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Borwort. 


ie Hoffnung, mit diefem Bande die Predigten Luthers end- 
gültig abſchließen zu Können, hat ſich doch nicht ganz 
erfüllt. Es mußten noch etiva zwölf Bogen (die Predigten 
vom 5. Auguft 1545 [Nr. 20] an) in einen neuen 





Band (51) herübergenommen werden. Unfer Band um— 
faßt jomit die Predigten der Jahre 1540 big 4. Auguft 1545 (1545 Nr. 19). 
Da nun der größte Teil der Predigten des Jahres 1545 ſich ſchon in dieſem 
Bande befindet, jo wurde die Gejamteinleitung für die ſämtlichen Predigten 
des Jahres 1545, ſowie auch für die wenigen von 1546, ebenſo auch die 
Überficht für alle Predigten noch bier gegeben und nur die Eingeleinleitungen 
für die Predigten vom 5. Auguft 1545 an (1545 Nr. 20) dem anderen Bande 
übertviefen, der nun außer den legten Predigten auch noch andere Stücke 
(Blalmenauslegungen uſw.) enthalten wird. Die Herausgabe hat wieder 
G. Buchwald beforgt, die Mitteilungen über Luthers Predigt dom 
20. Januar 1542 bei der Weihe Nikolaus von Amsdorfs zum Biſchof von 
Naumburg (Einleitung S. XXVI—XXIX) hat DO. Albrecht beigefteuert. 


Das Bibliographifche rührt wie immer von J. Luther her, ebenjo pie die 
1* 


IV Vorort. 

germaniftiihen Anmerkungen wiederum von DO. Brenner. Um dieje wich— 
tigen und eingehenden Bemerkungen beſſer in ihrer Gejamtheit wirken zu 
Yafjen und zugleich auch einen deutlicheren Überblict über den Gefamtumfang 
dieſes immer bejonder3 zu beachtenden Beitrags zu geben, find fie auch hier 
am Schluffe des Textes für fich zufammengeftellt. 


Breslau, Juli 1913. 
Karl Dreſcher. 
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Bredigten der Jahre 1540 —1546, 


Wir verweiſen wie in den früheren Jahren auf die alten Predigtverzeichniſſe 
A (Zwickau), B (Zwickau), C (Weimar), von denen Bd. 103, IXff. ausführlich die 
Rede geweſen ift. 
g Die Predigten der Jahre 1540 — 1546 Liegen zumeift in handjchriftlicher 
Überlieferung vor. Es kommen folgende Handichriften in Betracht: 

1. (R) Handſchrift Nr. XXVII der Ratzjchulbibliothet zu Zwidan. 

Beichrieben Unfre Ausg. Bd. 46, IXf. (vgl. Bd. 47, XID. Hier finden fich 
aus dem Zahre 1540 Nr. 1-23. 26— 33, aus dem Jahre 1541 Nr. 1-10 
und aus dem Jahre 1542 Nr. 1. 2. 


2.(R) Handjchrift Bos. q. 24° der Univerjitätsbibliothef zu Jena. 

Diefe Handfehrift, die an andrer Stelle (4. Band der „Deutjchen Bibel”) zu 
bejchreiben jein wird, enthält von den Predigten des Jahres 1540 Nr. 30-33, 
des Jahres 1541 Nr. 1—10 und des Jahres 1542 Nr. 1. 2. 


3. (R) Handſchrift Bos. q. 24° der Univerfitätsbibliothet zu Jena. 
Beichrieben Unſre Ausg. Bd. 41, VIIff. Hier findet fich Nr. 2 des Jahres 1543. 


4.(R) Handſchrift Nr. XXVIII der Ratsſchulbibliothek zu Zwidau 
(vgl. Poachs handſchriftliche Sammlung ungedrudter Predigten Luthers herausgeg. 
von Buchwald. 1. Bd. 1884 ©. XI). 

Diefe in ein Pergamentblatt geheftete Handfchrift beiteht aus 134 Blättern 
in Quart (die unbefchriebenen Blätter — drei nach DI. 73, zwei nach BL. 129 — 
find nicht bezeichnet). Die Handſchrift ift durchgängig von Poach gejchrieben, außer 
der einer unbelannten Hand entjtammenden Predigt vom Epiphaniastag 1544. 
Wir haben es hier mit der Abjchrift eines jegt verfchollenen Rörerbandes zu tun. 

Der Inhalt ift folgender: 

Bl. 1° ftehen nur die Rezepte: Praeservativum contra Caleulum. Krebs- 
augen, Ingwer pulverisentur et bibantur in optimo vino Malvatico. Aliud 
certum: Pulver von groſſen Eichen und ein trund branter wein vel Malva- 
ticum. AM wochen ijmal gebraucht certo praeservat. 

BI. 1r. fteht ein Iateinifches Ordinationszeugnis “Datae Witenb: Die 
Bartholomaei Anno 1542? ohne Unterschrift. Da der ungenannte Ordinierte als 
Diakonus nach Nürnberg berufen ift, ift das Zeugnis ohne Zweifel für Michael 
Schmid von Pfaffenhofen ausgeftellt, der am 23. August 1542 durch Fröjchel 
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ordiniert worden ift („beruffen gein Nuernberg zum Priejterambt”). Vgl. Witten- 
berger Ordiniertenbuch 1537 — 1560. Beröffentl. von Buchwald 1894. Nr. 429. 
Bl. 2° fteht Sermones R. Patris D. D. Martini Lutheri. 
In quodam familiari congressu dixit D. Martinus Lutherus ad D. Casparum 
Creutziger, Divinam scripturam esse velut ingentissimam sylvam, Sed nullam 
in ea esse arborem, quam non pulsarit manu, et unum atque alterum 
pomum ex ea decusserit. Vgl. Tijchreden (Förſtemann) Bd. 1 ©. 3. 
Bl. 2? — 8 fteht Sermones D. Martini Lutheri Anni 1543. 
Darunter die Praelectio zu der Borlefung über Jeſ. 9 (datiert 17. Decemb: 

1543 praelegit 9 caput Esaiae). Bon Freder (vielfach abweichend) heraus— 

gegeben — Opp. exeget. XXIII ©. 308— 306 (3. 5 von unten: pacificus). 
Darunter fteht Sermones D. Martini Lutheri Anni 1544. 
Bl. 3-4 Die natalis domini Anno 1544. 
Bl. 4?— 6? Die Stephani A prandio, 
BL. 7°-—7® Brief von Marcus Crodel an Matthäus Rageberger (Torgau 

1544, ohne Tag und Monat). gl. Allg. Ev. Luth. Kirchenz. 1884. Nr. 24. 

BI. 8° — 738, 74% — 128% Predigten von Epiphanias 1544 bis 17. Ja— 
nuar 1546. 
Bl. 129® jteht Von Poltergeistern. 

Dftander helt, daß nichts fey mit den poltergeiftern. Da jagt D. Martinus 
alſo: Ich halt, das was dran jey. Dfiander mus allwege was fonderlich& haben. 
Ich habs erfaren propria experientia. Denn da ich ein mal müde war von meinen 
horis Canonieis zubeten, da hub ſich ein gros gereüfch hinder der hellen, das ich 
mechtig feer erſchrack. Da ich aber markt, daß es des Teuffels jpiel war, gieng 
ich zu bette, bat Got und jprach: Tu omnia subiecisti sub pedibus eius, seilicet 
fili tui, hat der Teuffel was macht an mir, jo thue er mir was. Vnd ſchlieff aljo 
ein. 2. Ich war ein mal im Rempter, da macht er ein jolch geplapper von töpffen, 
das ich meinete, der himel würde einfallen. Aber ich gedacht bald, es were des 
Teuffels werd, legt mich in Gottes namen und fchlieff. 3. fam ich ein mal aus 
der Metten und kucket zu meiner Gellen aus in garten, da jahe ich ein grofje 
ichwarge jam im Garten umbherlauffen, So doch am felben ort fein Sam hin 
fomen künde, und bald verjchwand fie, Das war auch der Teuffel. 4. Da ich zu 
Wartenburg /darüber: Schlo8 bey Eiſenach/ war, Da ſchos ein Man aus der 
Hellen zu mir mit nüffen. Item er richtet vor der Stüben ein groS gerümpel 
an mit feffern. Welchs auch des Teuffels erbeit war. Darumb badete ich mich 
zubette. Das hab ich felb3 erfaren. Haec vera sunt. Man jagt auch, wie ein 
mal ein Schlange in jeinem bette gelegen, Und wie er dag bette zufchlehet, macht 
er ein Greuß drüber und leſſt die Doctorin zu fich foddern, und wolte ir die 
Schlange zeigen, Da fie das bette auffjchlugen, war nicht? drinnen. tem zu 
Wartenburg hat er ein mal ein ſchwartzen Hund im bette funden, und wie er ſich 
ermannet, nimpt er den Hund und wirfft in zum fenfter hinaus und hört, ob er 
auch jchreien wolt. Da er aber nicht jchreien wolt, fragt er de8 morgens den 
heuptman, Ob er auch Hunde im Schlos hette. Da er aber gehort, das feine 
hunde im Schloſſe weren, hat er gejagt: So iſts der Teuffel gemwejen. 

Bol. Tifchreden (Förjtemann) Bd. 3 ©. 37. 92. 
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Weiter fteht auf Bl. 129° —129®: Iuditium Philippi Melanthonis de sacra- 
mento altaris et reliquiis, quae non manducentur (vgl. De Wette 5, 572ff.), ſowie 
De emptione, usura et interesse Philip: Melanth: 

Diefe Handichrift enthält von den Predigten des Jahres 1543 Nr. 3 und 4, 
bon denen des Jahres 1544 Nr. 1—34. 38--40, von denen des Jahres 1545 
Nr. 1-18. 23—833 und von denen de Jahres 1546 Nr. 2 und 3. 


5. (S) Handſchrift Nr. XXXI der Ratsſchulbibliothek zu Zmwidan. 
Beichrieben Unfre Ausg. Bd. 46, X. 
Hier finden ſich die Predigten Nr. 3 und 4 de Jahres 1543. 


6. (S) Handſchrift Nr. XXXII der Ratsfchulbibliothet zu Zwickau. 

Dieſe eines Einbandes entbehrende, in einen Pergamentbogen geheftete Hand— 
ſchrift iſt von Johann Stoltz (dgl. Unſre Ausg. Bd. 41, XI; Poachs Sammlung 
Bd. 1 S. IIIff. XIIf.) geſchrieben und enthält 170 Blätter in Quart (davon leer 
die Rückſeite des erſten — unbezeichneten — Blattes, ſowie BI. 166° -169). 

Das erſte (unbezeichnete) Blatt trägt den Titel: LIX || Conciones D. M. I, 
Anno 1544 || et 1545 habitae. Darunter fteht von Poachs Hand: A M. Iohanne 
Stolsio exceptae. 

Bl. 1—166* ftehen die Predigten von Epiphanias 1544 bis 4. Advent 1545. 

Hier finden fi) aus dem Jahre 1544 Nr. 1—12, 14, 15, 17—24, 26, 27, 
29-33, 3840, aus dem Jahre 1545 Nr.1—10, 12—17, 23, 24, 26—29, 31-83. 

7. (R) Handjchrift Bos. q. 24% der Univerfitätsbibliothet zu Jena. 

Dieſe an andrer Stelle zu beſchreibende Handſchrift enthält die Predigten 
Nr. 8, 35—37 des Jahres 1544. 

8. (Z) Handſchrift GAR V, 204 no. 33 und 34 des Herzoglidden 
Archivs zu Zerbit. 

Diefe Handſchrift enthält die einer unbefannten Hand entjtammende Auf- 
zeichnung der Predigt Nr. 22 des Jahres 1545. 

9. (W) Handſchrift God. 863. Nov. Nr. 13 der Herzoglichen 
Bibliothek zu Wolfenbüttel. 

Diefe Handſchrift enthält Nr. 1 der Predigten des Jahres 1543. 

PBarallelaufzeihnungen, die für fich feinen Wert beanfpruchen und 
darum unberüdfichtigt geblieben find, bieten 

10. Handſchrift GAR V, 258° no. 1 des Herzoglichen Archivs zu 
Zerbft, und zwar der Predigten Nr. 8 und 30 de Jahres 1544, 

11. Handſchrift GAR V, 416” no. 40 des Herzoglichen Archivs zu 
Zerbit, und zwar der Predigt Nr. 38 des Jahres 1544, 

12. Handſchrift Nr. 74 der Stadtbibliothek zu Hamburg (vgl. 
Theol. Stud. u. Krit. 1890 ©. 341ff.), und zwar der Predigten Nr. 1 und 31 des 
Jahres 1544. 

Aurifaberjhe Bearbeitungen Rörerſcher Nachſchriften find erhalten in 
folgenden Handichriften: 

a) Handſchrift Nr. 48 der Großherzoglichen Univerfitätsbibliothet zu 
Heidelberg. Hier finden fich 1540 Nr. 1, 2, 6, 12, 13, 21—23, 26—29, 
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b) Handſchrift Nr. 42 der Großherzoglichen Univerſitätsbibliothek 
zu Heidelberg. Hier finden ſich 1540 Nr. 11, 14—20. 

c) Handſchrift Nr. 44 der Großherzoglichen Univerſitätsbibliothek 
zu Heidelberg (vgl. Unſre Ausg. Ausg. Bd. 46, XXX). Hier findet 
fich Nr. 10 des Jahres 1541. 

d) Handihrift Nr. 659 der Großherzoglichen Univerjitätsbibliothel 
zu Heidelberg. Hier finden fi vom Jahre 1540 Nr. 3-5, 7—10. 

e) Handſchrift Helmst. 840 der Herzoglichen Bibliothek zu Wolfen- 
büttel. Parallelfandfchrift zu oben d. Abgedrudt Erl. Ausg. 2 201,265 -361. 

f) Handſchrift Nr. 97 der Herzoglichen Bibliothek zu Wolfenbüttel. 
Hier finden fih 1540 Nr. 6, 29; 1544 Nr. 4—12, 14, 15, 17—22, 24, 
26, 27, 29-34, 37—40; 1545 Nr. 1—7, 9, 10, 12, 15—17, 23, 24, 
2629, 31-38. 

e) Handſchrift Helmst. 99 der Herzoglihen Bibliothek zu MWolfen- 
büttel. Hier finden fih 1540 Nr. 11, 14—20. 


In den letzten Jahren, deren Predigten wir in diefem Bande mitteilen, fiel 
für Luther die Beranlaffung fort, Bugenhagen zu vertreten, da dieſer außer im 
Frühjahr 1542 nicht mehr auf längere Zeit von Wittenberg abweſend war. Damit 
hängt e8 zufammen, daß Luther in diefen Jahren zumeift am Nachmittag die 
Kanzel beitieg. 

Lange Unterbrechungen aber erfuhr Luthers Predigttätigkeit durch wiederholte, 
anhaltende Krankheit und jonftige Lörperliche Schwäche. Im Februar 1540 klagt 
er über heftige Neuralgie im rechten Arm (Enders, Luther? Briefwechjel Bd. 13, 4), 
Anfang Mai im allgemeinen über Schwäche (a.a. O. ©. 52), ebenſo Anfang Sep— 
tember (a.a. O. ©. 175). Er vertritt den Franken Bugenhagen, “etsi occupatissimus 
sum et nunc senex et parum firmus’, allerdings nicht in der Predigt. Bon 
Mai bis Weihnachten 1540 befteigt er, abgefehen von den wenigen Predigten 
über das MatthHäus- und das Johannesevangelium (vgl. Unjre Ausg. Bd. 47, 
VII. XD), ein einziges Mal die Kanzel (22. Auguft). 

Bon Weihnachten 1540 bis Mitte Januar 1541 predigt er wieder fleißig. 
Heftige katarrhalifche Schmerzen und Schwindelanfälle zwingen ihn aber dann, fajt 
das ganze Jahr hindurch auf feine Predigttätigfeit zu verzichten (vgl. Enders a. a. O. 
©. 253. 279. 292, Kawerau, Jonas’ Briefwechjel 1, 428; Zeitfchrift für kirchl. 
Wiſſenſchaft 1, 51; Corp. Ref. 4, 172, Köftlin- Ramwerau, Luther 2, 536; Luthers 
Bericht über feine Krankheit Enders a. a. O. ©. 300). Noch am 22. Mai klagt 
er: “Certe non sum tam firmae valetudinis, ut liceat una hora tuto et intente 
vel legere vel loqui. Tentavi iam id saepius, ut qui cupidissimus sum denuo 
loquendi, scribendi, legendi, tanta fuit vis morbi, quisquis fuerit. Nec adhuc 
totus, ut antea, audio’ (Ender3 a. a. O. ©. 351). Dazu fam im Juli ein Anfall 
feines Gteinleidens (Corp. Ref. 4, 559). 

Auch die beiden folgenden Jahre (1542 und 1543) läßt Luthers Gejundheits- 
zuftand jehr viel zu wünfchen übrig (vgl. Küchenmeifter, Luther Krankengeſchichte 
©. 97ff.). Mit Ende des Yahres 1543 befjert er fich aber. Trotz heftiger Neiz- 
barkeit, Mißmut und häufiger Todesgedanfen (vgl. De Wette 5, 633. 637. 701. 702) 
entfaltet er wieder eine rege Predigttätigfeit. Am 24. Februar muß er wieder 
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“propter subitam aegritudinem? die Predigt vorzeitig abbrechen (unten ©. 352, 18.38) 
und dann zwei Monate paufteren. Am 8. Juni gejchieht das gleiche “dolore capitis’ 
(unten ©. 470, 28). Aber er jegt nur einen Sonntag die Predigt aus. Dann 
muß er wieder von Mitte Oftober auf jeine SKangeltätigfeit verzichten. Am 
5. Dezember klagt er: “Sane piger, fessus, frigidus, id est: senex et inutilis sum. 
Cursum meum consummavi: religuum est, ut congreget me Dominus ad patres 
meos? (De Wette 5, 703). Aber gegen Ende des Monats tritt eine erhebliche 
Beflerung in jeinem Befinden ein. Er ftelt Amsdorf jeinen Beſuch in Ausficht 
und berichtet ihm am 27. Dezember: “Caput et pedes mei satis firmi sunt pro 
ista aetate. Conecionatus sum bis in his festivitatibus? sine omni difficultate et 
molestia (Dei gratia) praeter spem meam et omnium? (De Wette 5, 706). Auch 
die folgenden Wochen predigt er wieder fleißig. Jedoch ſchon am 17. Januar 1545 
hören wir ihn von neuem Hagen (a. a. O. ©. 714). Trotzdem predigt er noch die 
beiden nächften Sonntage. Erſt am 7. April kann er wieder die Kanzel bejteigen. 
Obgleich er fein Leben als ein Krankjein (“vivendum seu verius aegrotandum’ 
a. a. D. &. 737) bezeichnet, predigt er wieder bis Mitte Juni vegelmäßig. Am 
15. Juni klagt er wieder über heftige, außerordentliche Schmerzen derurjachende 
Steinbeſchwerden (a. a. D. ©. 7425. 747). Nachdem er dann nur noch einmal 
(19. Zuli) gepredigt hat, verläßt er Wittenberg (fiehe weiter unten). Mitte Auguft 
fehrt er wieder zurüd und predigt dann wieder mit ziemlicher Regelmäßigteit. 

Mehrfach wurde auch Luthers Wittenberger Predigttätigkeit duch Reifen 
unterbrochen. Im April 1540 finden wir ihn in Deffau (vgl. unten 1540 
Nr. 24—26), im Juni und Juli desjelben Jahres in Weimar, Gotha und Eife- 
nad. Erſt am 2. Auguft fehrt er nad) Wittenberg zurüd (vgl. Zeitſchr. f. Kicchen- 
gejch. 19, 104f.). Von einem Aufenthalt Luthers in Pregich im Jahre 1541 weiß 
Lingke (Reiſegeſchichte ©. 266) zu berichten. Luther ſoll in diefem Jahre an einem 
nicht mehr zu ermittelnden Tage dort Hans von Löſer die Leichenrede gehalten 
haben. Das Predigtregifter läßt Luther am 16. Januar 1541 in Defjau jein 
(vgl. unten ©. XIV). Im Jahre 1542 reift Luther nach Naumburg (vgl. unten 
©. XXVD. Im September finden wir ihn in Defjau (vgl. unten 1542 Nr. 2). Im 
Jahre 1544 reift Luther am 13. Auguft nad) Zeig (vgl. De Wette 5, 677), wo 
er fi) noch am 21. Auguft aufhält (vgl. a. a. 9. ©. 681). Am 27. Auguft ift 
er wieder in Wittenberg (vgl. a. a. D. ©. 682); Lingfe, a. a. O. ©. 275ff.). Am 
5. Oftober desjelben Jahres weiht Luther die Torgauer Schloßkirche (vgl. unten 
1544 Wr. 35). Sonntag Eraudi 1545 joll Luther in Eilenburg gepredigt haben 
(vgl. Lingfe ©. 281). Bon Ende Juli bis Mitte Auguft 1545 weilte Luther in Zeitz, 
Merjeburg und Halle (vgl. unten 1545 Nr. 19—22). Anfang Oktober, fowie Ende 
Dezember 1545 reift ev nach Mangfeld (vgl. unten 1546 Nr. 1). Am 23. Januar 
1546 bricht er zu feiner letzten Reife nach Eisleben auf (vgl. a. a. D.). 

Nicht gering ift die Zahl der in diejen Yeßten Jahren auswärts gehaltenen 
Predigten: in Deflau (1540 Nr. 24—26; 1541 Nr. 6, 8, 9; 1542 Rr. 2), in 
Naumburg (1542, 20. Januar; vgl. unten die Eingeleinleitung), in Torgau (1544 
Nr. 35, 36), in Merjeburg (1545 Nr. 19, 21), in Halle (1545 Nr. 20; 1546 
Nr. 1, 4), in Leipzig (1545 Nr. 12), in Eisleben (1546 Nr. 5—8). 


1) Anten ©. 631ff. 638 ff. 
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Die Epiftelpredigten überwiegen weit bie Goangelienpredigten. Wir 
werden wohl nicht fehl gehen, wenn wir durchgängig die Epiftelpredigten, auch wo 
die befondere Angabe fehlt, auf den Nachmittag legen. Reihenpredigten Liegen 
ung vor in den Predigten über den 72. Pſalm (1540 Nr. 3-5, 7--10), über 
den 1. Pfalm (? 1541 Nr. 8, 9), über ben 9. Pjalm (? 1542 Nr. 2), über 
1. Zim. 1,15 (1544 Wr. 28), über oh. 5, 39 (1545 Nr. 20). Auch die aller- 
dings zeitlich weit außeinanderliegenden Predigten über 1. Kor. 15 find hierher zu 
rechnen (1544 Nr. 14, 16; 1545 Sr 1; 213.115, 

Wie fonft predigt Luther in der Regel in ber Stadtkirche. Zweimal aber 
Hildete die Anwejenheit fürftlicher Perfonen für ihn die Veranlaſſung die Kanzel 
der Schloßkirche zu befteigen (1540 Nr. 28; 1545 Nr. 8). Vielleicht ift au) 
1544 Nr. 28 in der Schloßkirche gehalten. Im Hauſe find gehalten die 
Predigten 1543 Nr. 1 und 1544 Nr. 25. 

An die Kirchenpoftille wurden aufgenommen die, Predigten 1540 Nr. 26 
und 1542 Wr. 1. 

Nicht erhalten find uns (außer den Predigten, die auf den von Lingke 
berichteten Reifen nach Pretzſch und nach Eilenburg gehalten fein follen) Luthers 
Predigt bei der Biſchofsweihe Amsdorfs am 20. Sanuar 1542 (nur eine Skizze 
desjelben ift ung überliefert und unten in den Einzeleinleitungen ©. XXVIIff. mit- 
geteilt), die Pfingitpredigt am 13. Mai 1543 (wenn anders Luther wirklich an diefem 
Tage gepredigt hat), jowie eine am 31. Juli 1544 in der Schloßfirche vor dem Kur- 
fürften gehaltene Reihenpredigt über 1. Tim. 1, 15. Rörer hatte fie in dem Nach— 
ſchriftenbande der Genefisvorlefung aufgezeichnet (vgl. unten ©. VII; 525, 5 Anm.). 

Don den Predigten diefer Jahrgänge erfchienen im Drud zu Luthers Leb— 
zeiten 1540 Nr. 24—26; 1542 Nr. 1; 1544 Nr. 34; 1545 Nr. 19—22, nad) 
Luthers Tode 1541 Nr. 10; 1544 Nr. 14, 16, 35; 1545 Nr. 12, 15; 1546 
Nr.1, 3-8. 


Überficht über die Predigten der Fahre 1540—1546.' 


1540. 
gal: 3. die circumeisionis vesperi (145) 1 R 1. Januar nachm. | Gal. 3, 23 ff. 
gal: 4. do: post circumeil: (150) 2 R 2 Gal. 4, 1ff. 
pfal: 72. in vigilia Epip: pfal: 72. (155) 3 R — Pſalm 72 
Die Epip: ex pfal: (158) 4 R 6 
do: 1: post Epip: ex pfal: (162) 5 R% DIL. er * 
1.cor: 13 dom: in quinquagel: epistola (166) | 6 R 8. Februar 1. Kor. 13, 1ff. 
Haec pro initio pfalmi sumi possunt ? 
Do: inuocauit ex pfal. (169) 7 PB; Wr lE et Pſalm 72 
dom: reminilcere / (174) 8 Bi. 22: 2% % 
do: oculi ex pſalmo (178) 9 R 29. u n 
do: letare / (182) 10| R | 7. März ö 
Ioh: 11: 
pafs: hift: do: iudica palsio 11 Be TE Joh. 11, 1ff. 


1) Zugrunde gelegt ist das Verzeichnis B, vgl. Unsre Ausg. Bd. 102, IXf. ?) Vgl. 


unten 8.30 N. 1. 


11 
15 
21 
25 


30 
35 
40 
45 


— 


pridie annunciat: Luce 1. (187) 
Die incarnationis domini (188) 


die palmarum vesperi (198) 
pridie cenae domini (200) 


Die cenae domini (205) 


a prandio (210) 


Die dominicae pals: mane (214) 
Vespera eiusdem diei (217) 
Sabbatho palce (221) 

Canti. angel: 


Mat: 1. 
pfal: 72. 
Die palce (225) 


die lunae in feriis pal: (229) 
[Vespera diei Martis in feriis] 

die Iouis post fer: pal: in del: (236) 
die Veneris / (239) 

do: quafimodogeniti (248) 


Sab: misericordia domini (249) 


: 6. post Cantate in arce (252) 
do: 13: Ep: 2: cor: 3: (255) 





Contiones viri Dei D.M.L. 
Anno XLI habitae. 

In vigilia nat: Domini (2) 

Die Nata: Domini a prand: (5) 

Die Stephani Episto: (8) 

In vig: Circumeifionis de innocen- 


tibus (13) 


Die circumeil: ad vesperam (17) 
In vig: Epipha: (20) 
Die Epipha: velperi (24) 


Matth: 1 


ſeſa: 7. 9. 60. 


Rom: 6 


Sab: post Epipha: (29) 
Do: 1 post Epipha: (34) 
Do: 2 de baptifmo (38) 


in defsaw! 


Do: 2. post trinitatis (42) 
1. pfalmi enarratio per Luth. (44) |8. 9 





Contiones viri dei D.M.L. 
quas paucas habuit anno 42. 


die Natiuitatis Euan: (52) 


12 
13 
14 
15 
16 


17 
18 
19 
20 


30 


[org 87 = 


7 


10 


1) Vgl. die Einzeleinleitung zu Nr. 8. 


Einleitung. 
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1541. 


An TIRT 


RSA 


17. März 
18. 


ala y 
24. 


[4 


1. Mai 
22. Auguft 


24. Dezember 


25 „nachm. 
26. n 
alawr, 

1. Januar nachm. 

5. " 

6. „ . nadm. 


8. [2 
9. m 
16. 27 
26. Juni 


Zeit unbeſtimmt 


25. Dezember 


a tachii. 





XxIII 


Luk. 1, 26 
el. 7,2201. 
Sad). 9, 9; 
Luk. 19, 44 
Leidensgeſchichte 
Einſetzung des 
Abendmahls 


Leidens⸗ 
geſchichte 
Matth.27, 62ff. 


Auf⸗ 
erſtehungs⸗ 
geſchichte 
Matth. 3, Iff. 
Von der Taufe 
Joh. 20, 19ff. 
Von Chriſti 
Auferſtehung 
1. Kor. 2, Iff. 
2. Kor. 3, 4ff. 


Matth. 1, 18ff. 
Luk. 2, Joff. 
gef. 7, 10ff. 


Matth. 2, 7 ff. 


Jeſ. 9, 2ff. 
Jeſ. 9, 6 


ef. 60, 1ff. 


Sef. 9, 2 
Röm. 12, 1ff. 
Matth. 3, Iff. 


Luk. 14, 16ff. 
Pſalm 1 


Joh. 1, 1. 14 


54 
58 


97 
102 
106 
111 
124 
135 


160 


164 
167 


171 
176 
181 


186 


191 
196 
201 


205 
211 
216 


221 


223 
228 


233 


Ioh: 16 


XIV 


[Bericht über Die bei der Weihe Anis- 


in deffau dorfsinNaumburggehaltene Predigt 


de bap: 


vocatio 
gentium 


1 cor: 9: 
imprelsa 


‘to: 1 
acto: 13. 


1 Ioh: 5: 
1 pet: 2 
Deest 


Do: iubilate Euangel: (56) 
Pfal. XXVII 9 fep: (60) 


Anno 43 prorfus nullas habuit con- 
tiones ad po: propter imbecilli- 
tatem capitis 

[Concio privata dominica Quasi- 
modogeniti 

[Ex contione in die pentecostes 





Contiones viri dei Luth: quas 
anno 44 habuit. 


Die natali dominit (10) 
Die stephani (13) 


| Trium Regum] 


Do: prima post ferias magorum (17) | 


contra Juristas malrimonia 
Do: 2: post Epip: clandef: (29) 
do: 3. de centurio (40) 

de iure confultis 
do: 4: post Epip: (52) 
Do: in feptuagel: epistola (56) 
Do: in quinquagel: (60) 
Enarratio cap: 53? (62) 
DIE pafcae a prandio (71) 


0 Lunae in feriis pascae (75) 


martis Ep: actor: 13. (79) 
Do: quasimodogeniti (83) 

Do. miferi: domini (85) 

Do. Iubilate ex petri ep: (98) 


contio [Cantate] 


1.cor:15. 


actor: 2; 
Act: 3 


Ioc: 2 
1 loh: 3 


die afcenfionis domini (141) 

Do: exaudi mocht iemand jagen (144) 

Vespera diei pente: (148) 

Lunae in feriis pente: (151) 

Martis in feriis penteco: de claudo 
(155) 

Dominica Trinitatis loel: 2 (159) 

Do: 2 post trinitatis (161) 

Die baptistae vesperi (166) 


1) Nach S vesperi. 








— 


— 


Predigten der Jahre 


1542. 


RDr 
R 


1543, 


2 








1540— 1546. 


20. Januar] 
Nach 30. April 
9. September 
1. April] 
13. Mai] 
25. Dezember 
26. & 
6. Januar 
138 
20.40 
— 
3. Februar 
J 
24. — 
13. April nachm. 
14. n v 
15. " " 
20. "n 
37.008 
4, Mat 
11. „ 
22. , 
25. "n 
1. Juni nachm. 
2 n 
In 
Sc 
Dr 
24. „ nachm. 


2) Lutheri exegetica opera latina. 


XXIII, 439ff. Vol. Köstlin- Kawerau, Luther Bd. 2, 588. 


Joh. 16, 16ff. 
Pſalm 27 


Joh. 20, 19ff. 


Vermahnung 


Luk. 2,9. 
Luk. 2, 10f. 


Matth. 2, 6 
Matth. 3, 1ff. 


300.2, 17: 
Matth. 8, 1ff. 


Matth. 8, 23ff. 
1. Ror. 9, 2aff. 
1.80.13, 15 


Mark. 16, 1ff. 
Apg. 10, 34ff. 
Apg. 13, 26ff. 
1. 305. 5, 3ff. 
1. Petri 2, 21ff. 
1. Betri 2, 11 ff. 
1.Ror. 15,35 ff. 
Apg. 1, 1ff. 

1. Ror.15,39 ff. 
Ayg. 2, 1ff. 
Apg. 2, 14 ff. 


Apg. 3, Iff. 
Apg. 2, 17 

1. So. 3, 13 ff. 
Ruf. 3, Iff. 


Erl. et Francof. I. Vol. 





Einleitung 


©. 
XxVIf. 


255 
269 


271 
278 


| 
[Am 3. Sonntag nach ZTrinitatig] | 


) 





tDie visitationis Mariae (171) 
praefente principe Georg: Al: 
Do: 4 ante prandium Domi (181) 
Do: eadem in templo episto: (174) 
Do: 6 post trinit: Epi: (178) 
1.Do: 7 die Magdalenae Ep: (187) 
Hic deest contio de eodem dicto 
fidelis sermo 1. Timo: 1. quem ha- 
buit in arce praelente electore Ioh: 
Frid: vlt. Iulij, quem require in 
enar: Luth: in Gene: pag: 975 
Do: 8 post trinit: Epistola (193) 
0Do: 9 Epistola 1 Cor: X (198) 
Do: XIII Epistola (204) 
Do: XIII Epistola (208) 
Do: XV Epistola (212) 
Die Micaelis Epist: 
[Dominica XVII. Torgae in nova] 
[A prandio ex Epistola] 
[Dominica XVII.] 





Contiones viri Dei D. Lutheri 
Anno XLV habitae 

Die Natal: a prand: (222) 

Die Stephani a prandio (226) 

Do: intra ferias nat: (229) 


Die Circumeifionis vefperi (233) 
Do: post fer: Circumcifionis (237) 
Die Magorum velperi (240) 

Do: 1. post Epipha: Euang: (244) 
Do: 2. Si quis prophetiam (247) 


Rom: 8. 6. 

1. Timo. 1. Iela: 9 60 
Rom: 6 Matth. 8 
Apo: 12 

Tit: 3 

Act: 13 1 COR. 15 


Do: 3 Non alta fap: Ro: 12 (250) 
Martis in ferijs pafchae (253) 
Quafimodogeniti in arce (257) 
Mifericordia Domini (261) 
Iubilate Epist: 1 pet: 3 (265) 


5 Cantate Mocht iemand jo (270) 


pridie i. e. ſenſi podag: 
Vocem iocunditatis (273) 


1) Vgl. die Einzeleinleitung. 
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107% 
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14. r 
21. A 
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5. Oktober 
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1. Januar nachm. 
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XV 


1. Petri 5, 5ff. 
Luk. 1, 46ff. 


Luk. 6, 36 
Röm. 8, 18 ff. 
Röm. 6, 3ff. 
1. Zim. 1, 15 
[Verlorene 
Predigt] 


Rönm. 8, 12 ff. 


1. Kor. 10, 6ff. 


Gal. 3, 15ff. 
Gal. 5, 16ff. 
Gal. 6, 1ff. 


Dffenb. 12, 7ff. 


Ruf. 14, 1ff. 
Eph. 4, 1ff. 
1, Kor. 1,4}. 


Luk. 2, 10ff. 


) ; 
| Tit. 3, 4ff. 


Gal. 3, 23 ff. 
Sei. 9, 6Ff. 
Sei. 60, 1ff. 
Mark. 1,4ff. 
Röm. 12, 7ff. 


Rom. 12, 17ff. 
Apg. 13, 16ff. 
1. Joh. 5, 4ff. 


1. Petri 2, 21 ff. 
1. Betri 2, 11ff. 
1. Ror. 15,35 ff. 


1. Kor. 15, 51ff. 


488 
492 


499 
503 
511 
520 


925 
534 
547 
554 
562 
570 
589 
615 
621 


631 
638 
645 


652 
660 


675 
681 


XVI Predigten der Jahre 


Die pentecos. velperi (277) 
Act: 2 Lunae in feriis pente: (280) 
1 Cor: 15 Die trinitatis (284) 
1. lol: 4 Do: 1 post trinit: Ep: (287) 
1. lol: 3 Do: 2 post trinit: Ep: (292) 
Rom: 6 Do: 7 Epist: Rom: 6 (296) 
[Predigt bei der Hochzeit Sigmunds 
von Lindenau in Merjeburg] 


Gal:3 Do: XIII post trinit: Epist. (299) 
Gal:5 Do: XIlll Epistola Gal: 5 (303) 
Eph:3 Do: XVI Episto: (308) 

Eph:5 Do: XX Episto: (311) 

Eph:6 Do: XXI Epist: Ephe: 6 (315) 
phil: 1 Do: XXII Epistola (320) 

phil: 3 Do: XXIII Epistola (323) 
Col:1 Do: XXIII Epistola (327) 
Rom: 13 Do: 1 Aduentus Epist: (329) 
1.Cor: 4 Do: 8 Aduentus Episto: (332) 
phil: 4 Do: 4 aduentus Epist: (335) 


DuaeNouifsimaecontiones viri 

Dei Lutheri quas breui ante 

tranfitum fuum habuit Vuit- 
tembergae Anno XLVI. 

Tit: 3 Do: 1 post Epipha. Epistola (342) 

Do: 2 quae erat 17. lanu: (346) 

[Predigt in Halle gehalten] 

[Predigt anı 4. Sonntag nach Epiph. 
in Eiäleben gehalten] 

[Predigt auf das Zelt der Opferung 
Chriſti in Eisleben gehalten] 
[Predigt am 5. Sonntag nach Epiph. 

in Eisleben gehalten] 
(Luthers Teßte Predigt] 
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1540 - 1546. 
24. Mai nachm. 
288 is 
181. „ 
7. Juni 
123 In 
19. Juli 
4. Auguft 
9,1% 
6. 
12,1% 
30. 


6. September 


18. Oktober 


1. November 
8. n 

188 | „ 

29 


13. Dezember 
20. | u 


6. Januar 


10. Januar 
26. „ 


3. 1% 


18) 
og 
> 
=‘ 
ou 
e 
2 
eo 


Apg. 2, Iff. 746 
Ang. 2,14ff. | 754 
1. Ror.15, 54ff.| 761 
1. 30h. 4, 16ff.| 780 
1.305. 3, 13ff.| 788 
Röm. 6,19. | 794 


Hebr. 13, 4 797 


Br.51 
oh. 5, 39 1 
Pſalm 8 11 
Luk. 19, 41ff. 22 
Gal. 3, 15ff. 42 
Gal. 5, 16ff. 49 
Eph. 3, 13ff. 57 
Eph. 5, 15ff. 60 
Eph. 6, 41ff. 67 
Phil. 1,3 ff. 76 
Phil. 3, 17ff. 82 
Kol. 1, 9 ff. 87 


Röm. 13, 11ff. | 90 
1. Kor. 4, Iff. 96 
Phil. 4, 4ff. 100 


Matth. 3, 13ff. | 107 


Tit. 3, 4ff. 118 
Röm. 12,3 123 
Apg. 9, 1ff. 135 


Matth. 8, 28ff. 148 
Luk. 2,22. | 163 


Matth. 13, 24ff. 173 
Matth.11,25ff. | 187 


Einleitung. 1—4. XVII 


Einleitung zu den einzelnen Predigten. 
1540. 


1. 1. Sanuar 1540, 
Predigt am Tage der Beſchneidung, nachmittags. 

Erhalten in Rörers Nachſchrift (Poachs Abſchrift) in der Zwickauer Hand- 
Ihrift Nr. XXVII BL. 63° — 64», Aurifabers deutjche Bearbeitung der Rörerſchen 
Nachſchrift in der Heidelberger Handjchrift Nr. 48 Bl. 15P— 21. 

Aurifabers Bearbeitung nad) der Heidelberger Handjchrift modernifiert mit- 
geteilt in Buchwald, Ungedrudte Predigten D. Martin Luthers aus den Jahren 
1537 —1540. &eipzig 1905, ©. 633—641. 


2: 4. Januar 1540. 
Predigt am Sonntag nad) der Beſchneidung. 

Erhalten in Rörers Nachſchrift (Poachs Abjchrift) in der Zwickauer Hand- 
ſchrift Nr. XXVI Bl. 65°— 66». Aurifabers deutjche Bearbeitung der Rörerjchen 
Nachſchrift in der Heidelberger Handirift Nr. 48 BI. 28P—35b. 

Aurifaberd Bearbeitung nach der Heidelberger Handſchrift modernifiert mit- 
geteilt in Buchwald, Ungedrudte Predigten ujw. ©. 642 — 650. 


3. 5. Januar 1540. 
Erſte Predigt über Pſalm 72, gehalten am Tage vor Epiphaniä. 


Über den 72. Palm hielt Luther im Jahre 1540 fieben Predigten, am 5., 6. 
und 11. Januar, am 15., 22. und 29. Februar und am 7. März. Aurifabers 
umfängliche deutjche Bearbeitung — ohne Zweifel unter Zugrundelegung dev Rörer- 
chen Nachichrift — befindet fich in Heidelberg, Handjchrift Nr. 659, ſowie in 
Wolfenbüttel (Handjchrift Helmst. 840). Erlanger Ausgabe ? 201, 266 — 361 
bringt diefe Bearbeitung nach der Wolfenbüttler Handichrift zum Abdrud. 

Die vorliegende Predigt ift erhalten in Rörers Nachſchrift (Poachs Abjchrift) 
in der Zwickauer Handſchrift Nr. XXVN BL. 66’— 68°. Sie umfaßt Erl. Ausg.? 201, 
266 — 285. 


4. 6. Januar 1540, 
Zweite Predigt über Pſalm 72, gehalten am Tage Epiphaniä, nadhmittags. 


Bol. oben zu Nr. 3. 
Erhalten in Rörers Nachichrift (Poachs Abſchrift) in der Zwidauer Hand— 
jchrift Nr. XXVII Bl. 68°— 70°. Sie umfaßt Erl. Ausg. ” 201, 285299. 
Luthers Werke. XLIX II 


XVIII Predigten des Jahres 1540. 


5 11. Januar 1540. 
Dritte Predigt über Pſalm 72, gehalten am 1. Sountag nad) Epiphaniä. 
Bol. oben zu Nr. 8. 


Erhalten in Rörers Nachſchrift (Poachs Abſchrift) in der Zwickauer Hand⸗ 
ſchrift Nr. XXVII Bl. 702-722. Sie umfaßt Erl. Ausg. ? 201, 299 -308. 


6. 8. Februar 1540. 
Predigt am Sonntag Eſtomihi. 

Erhalten in Rörers Nachſchrift (Poachs Abſchrift) in der Zwickauer Hand— 
ſchrift Nr. XXVII BL. 722—-730. Aurifabers deutſche Bearbeitung der Rörerſchen 
Nachſchrift in der Heidelberger Handſchrift Nr. 48 BL. 362—41b, ſowie in der 
MWolfenbüttler Handſchrift Nr. 97 Bl. 103°—110®. 

Aurifabers Bearbeitung nach der Wolfenbüttler Handjchrift mitgeteilt Erl. 
Ausg. ? 201, 362 — 371. 

L, 15. Februar 1540. 

Vierte Predigt über Pſalm 72, gehalten am Sonntag Juvofavit. 

Bol. oben zu Nr. 3. 

Erhalten in Rörers Nachſchrift (Poachs Abſchrift) in der Bwidauer Hand- 
ichrift Nr. XXVII BL. 73°— 76° [Blatt 74 ift leer]. Sie umfaßt Exl. Ausg. 2 201, 
308— 332. 

8. 22. Februar 1540. 

Fünfte Predigt über Pſalm 72, gehalten am Sonntag Reminiſcere. 

Dal. oben zu Nr. 3. 

Erhalten in Rörers Nachſchrift (Poachs Abjchrift) in der Zwidauer Hand- 
Schrift Nr. XXVII BL. 76°— 78%. Sie umfaßt Erl. Ausg. ? 20', 332—337. 


9. 29. Februar 1540. 
Sechſte Predigt über Pſalm 72, gehalten am Sonntag Ofuli. 
Vgl. oben zu Nr. 3. 
Erhalten in Rörers Nachſchrift (Poachs Abjchrift) in der Zwidauer Hand» 
Schrift Nr. XXVII BL. 7880. Cie umfaßt Erl. Ausg. ? 201, 337 —349. 


10. 7. März 1540. 
Siebente Predigt über Pſalm 72, gehalten am Sonutag Lätare. 
Dal. oben zu Nr. 3. 
| Erhalten in Rörers Nachſchrift (Poachs Abjchrift) in der Zwidauer Haud- 
Ihrift Nr. XXVII BL. 800 -832 [Blatt 81 leer]. Sie umfaßt Erl. Ausg. ? 201, 
349 — 361. 
ll. 14. März 1540. 
Predigt am Sonntag Judika. 
4 Erhalten in Rörers Nachſchrift (Poachs Abſchrift) in der Zwickauer Hand— 
ſchrift Nr. XXVII Bd. 83*-852. Aurifabers deutſche Bearbeitung dieſer Nach— 


Einleitung. 5—16. XIX 


ſchrift in der Heidelberger Handſchrift Nr. 42 Bl. 1772— 1842, ſowie in der 
Wolfenbüttler Handfchrift Helmst. 99 Bl. 7?— 14, 


Aurifabers Bearbeitung nach der Wolfenbüttler Handjchrift mitgeteilt Ext. 
Ausg. 2 201, 372—883. 


19 17. März 1540. 
Predigt am Tage vor Mariä Verkündigung. 
Erhalten in Rörers Nachjchrift (Poachs Abjehrift) in der Zwickauer Hand- 
Ihrift Nr. XXVII Bl. 85° — 86». Aurifabers deutſche Bearbeitung diefer Nach- 
Ichrift in der Heidelberger Handihrift Nr. 48 BI. 42°—463, 


Aurifaber® Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedruckte 
Predigten ufw. ©. 651—655. 


13. 18. März 1540. 
Predigt am Tage Mariä Verkündigung, nachmittags. 

Erhalten in Rörers Nachſchrift (Poachs Abſchrift) in der Zwickauer Hand- 
Ichrift Nr. XXVII BI. 86°— 88°. Aurifabers deutfche Bearbeitung diefer Nach— 
Ichrift in der Heidelberger Handſchrift Nr. 48 Bl. 46°— 51°. 

Aurifaber® Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedrudte 
Predigten ujw. ©. 655-660. 


14. 21. März 1540. 
Predigt am Palmſonntag, nachmittags. 

Erhalten in Rörers Nachſchrift (Poachs Abjichrift) in der Zwickauer Hand- 
Schrift Nr. XXVI DL. 88° — 89%. Aurifabers deutjche Bearbeitung dieſer Nach— 
Ichrift in der Heidelberger Handſchrift Nr. 42 Bl. 184 —189®, jowie in der 
MWolfenbüttler Handjchrift Helmst. 99 BL. 15°---21°. 

Aurifabers Bearbeitung nach der Wolfenbüttler Handichrift mitgeteilt Erl. 
Ausg. ? 201, 384— 393. 

15. 24. März 1540. 
Predigt am Tage vor Gründonnerstag. 

Erhalten in Rörers Nachſchrift (Poachs Abſchrift) in der Zwickauer Hand— 
ſchrift Nr. XXVII BL. 89P— 92°. Aurifabers deutſche Bearbeitung dieſer Nach— 
ſchrift in der Heidelberger Handſchrift Nr. 42 Bl. 190°—197®, ſowie in der 
MWolfenbüttler Handſchrift Helmst. 99 BL. 22°—31®. 

Aurifaber Bearbeitung nad der Wolfenbüttler Handjchrift mitgeteilt Erl. 
Ausg. ? 201, 393 - 408. 

16. 25. März 1540. 
Predigt am Gründonnerstag. 

Erhalten in Rörers Nachſchrift (Poachs Abjchrift) in der Zwidauer Hand— 
jchrift Nr. XXVI BL. 92° 94°. Aurifabers deutjche Bearbeitung dieſer Nach- 
jchrift in der Heidelberger Handjchrift Nr. 42 Bl. 197®— 206°, jowie in der 
Wolfenbüttler Handſchrift Helmst. 99, Bl. 32°—-41®. 

Aurifabers Bearbeitung nad) der Wolfenbüttler Handjchrift mitgeteilt Erl. 
Ausg. ? 201, 408-422. 
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17. 25. März 1540. 


Bredigt am Gründonnerstag, nachmittags. 

Erhalten in Rbrers Nachichrift (Poachs Abſchrift) in der Bwidauer Hand- 
ſchrift Nr. XXVII BL. 94° — 96°. Aurifabers deutſche Bearbeitung dieſer Nach- 
ſchrift in der Heidelberger Handſchrift Nr. 42 Bl. 206°— 213°, jowie in der 
Wolfenbüttler Handjchrift Helmst. 99 BI. 42°— 49%. | 

Aurifaberg Bearbeitung nach der Wolfenbüttler Handichrift mitgeteilt Erl. 
Ausg.? 201, 423—435. 

18. 26. März 1540. 
Predigt am Karfreitag. 

Erhalten in Rörers Nachſchrift (Poachs Abſchrift) in der Zwickauer Hand— 
ſchrift Nr. XXVII Bl. 96° 97°, Aurifabers deutſche Bearbeitung dieſer Nach⸗ 
ſchrift in der Heidelberger Handſchrift Nr. 42 Bl. 2132 — 217”, ſowie in der 
Wolfenbüttler Handichrift Helmst. 99 DI. 502—54b, 

Aurifabers Bearbeitung nach der Wolfenbüttler Handfehrift mitgeteilt Erl. 
Ausg. 2 201, 435 —442. 

19. 26. März 1540. 
Predigt am Karfreitag, nachmittags. 

Erhalten in Rörers Nachſchrift (Poachs Abjchrift) in der Zwickauer Hand- 
schrift Nr. XXVII Bl. 97° — 99°. Aurifabers deutjche Bearbeitung diefer Nach- 
Schrift in der Heidelberger Handjchrift Nr. 42 BL. 217° 225%, jowie in der 
Molfenbüttler Handjchrift Helmst. 99 Bl. 55°—63°. 

Aurifabers Bearbeitung nach der Wolfenbüttler Handichrift mitgeteilt Erl. 
Auzg. ?.201, 442 — 455. 

20. 27. März 1540, 
Predigt am Sonnabend vor Oſtern. 

Erhalten in Rörers Nachichrift (Poachs Abjchrift) in der Zwickauer Hand— 
ſchrift Nr. XXVII BL. 99°— 1000. Aurifabers deutſche Bearbeitung dieſer Nach— 
ſchrift in der Heidelberger Handſchrift Nr. 42 BL. 225° 230», ſowie in der 
Wolfenbüttler Handjchrift Helmst. 99 BL. 70°— 78%. 

Anrifabers Bearbeitung nach der Wolfenbüttler Handfchrift mitgeteilt Erl. 
Ausg. ? 201, 455 —468. 

21. 28. März 1540. 
Predigt am Oftertag. 

Erhalten in Rörers Nachichrift (Poachs Abſchrift) in der Zwickauer Hand- 
ſchrift Nr. XXVII Bl. 101°— 102». Aurifabers deutfche Bearbeitnng diefer Nach- 
jchrift in der Heidelberger Handfehrift Nr. 48 BI. 51!—56®. 

Aurifabers Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedrudte 
Predigten ujw. ©. 661—666. 

22. 29. März 1540. 
Predigt am Oftermontag, nachmittags. 

Grhalten in Rörers Nahichrift (Poachs Abichrift) in der Zwickauer Hand» 
Schrift Nr. XXVII BL. 102° — 103%. Aurifabers deutjche Bearbeitung dieſer Nach— 
Schrift in der Heidelberger Handfchrift Nr. 48 BL. 57°—61®. 
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Aurifabers Bearbeitung moderniſiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedruckte 
Predigten ujw. ©. 666— 671. 


23. 30, März 1540. 
Predigt am Ofterdienstag, nahmittags. 

Erhalten in Rörers Nachſchrift (Poachs Abjchrift) in der Zwickauer Hand— 
ſchrift Nr. XXVII Bl. 103P—105°. Aurifabers deutfche Bearbeitung diejer Nach- 
fchrift in der Heidelberger Handjehrift Nr. 48 BL. 61P— 67%. 

Aurifaber® Bearbeitung imodernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedrudte 
Predigten ujw. ©. 672 — 677. 


24. 25. 1. und 2. April 1540. 
Zwei Predigten bei der Taufe Bernhards von Anhalt in Deſſau gehalten. 


Noch am 30. März reifte Luther von Wittenberg ab — der Grimmaer Pfarrer 
Sohann Schreiner fand ihn an diefem Tage “nicht anheym? (Enders, Briefmechjel 
13, 21) —, um mit dem Bifchof von Brandenburg, Matthiag von Jagow, und 
dem Wittenberger Juriſten Benedift Pauli bei der Taufe de am 17. März 
geborenen Sohnes de3 Fürſten Johann und der Markgräfin Margarete, der 
Tochter Joachims I. von Brandenburg, Bernhard VII, Pate zu ftehen (vgl. 
Kroker, Luthers Zifchreden in der Mathefiichen Sammlung Nr. 46), Wenn 
Tiſchr. (Förftemann- Bindfeil) Bd. 3 ©. 240 gejagt wird, daß Luther „an einem 
Oſtertag zu Deſſau Gevatter geftanden“, fo ift diefe Zeitangabe wohl faum derart 
zeitlich zu prefien, daß Luther an der Taufe jelbft nicht teilgenommen hätte (Erl. 
Ausg. ? 201, 470). 

Dreimal hat Luther damals in Deffau gepredigt: am Donnerstag, am Frei: 
tag und am folgenden Sonntag. Die Angabe des Drdiniertenbuches (Buchwald, 
Mittenberger Ordiniertenbuch 1537 —1560 Nr. 175), wonach Luther am Sonntag 
Quafimodogeniti bereits wieder in Wittenberg ordiniert haben ſoll, ift deshalb 
unrichtig. 


Alle drei Predigten erjchienen im Drud in folgender Ausgabe: 


„Zwo Predigten, | D. Mart. Luther | Auff der Kindertauffe des | Jungen 
Herrlein Bernhards, Für: |ften Johanfen von Anhalt Son. Su | 
gegenwertigfeit defjelben Brüdern, || vnd des Biſchoffs von Branden- 
burg. | Zu Defjaw, Doruftags vnd Freitags in Dftern ges |jchehen. | 
Item, Ein Schd- |ne Sermon am folgenden || Sontag, Quali modo 
geniti. D. || Mart. Luth. vber den Spruch Joh. || am .20. Gleich wie 
mich der Vater || gefand Hat, So ende ich || euch 2c. | Wittenberg | 
M.D.XL. |" Zitelrüdjeite leer. 50 unbezifferte Blätter in Quart 
(= Bogen AN), lebte Seite leer. Am Ende (Blatt N2° 3.18): 
„Gedrudt zu Wittenberg || durch Nidel || Schirlentz. M. D. XLI |” 

Einzelne Exemplare haben auf Blatt N1 die Signatur „O*. 

Borhanden: Knaakeſche Sammlung; Berlin (Luth. 7421), Dresden, Gotha, 
Greifswald U., Halle U., Heidelberg, Königsberg U., Leipzig U., Münden 9., 
Wernigerode, Wittbriegen, Wittenberg, Wolfenbüttel; London. — Erl. Ausg.? 
201, 469. 





XXII Predigten des Jahres 1540. 


Lateiniſch: 


1. Die zwei Taufpredigten in: 

„HOMILIAF || DE BAPTISMO, D. | MART. LVTH. || Illuftrifsimis 
& laudatifsimis Prin-|jeipibus ab ANHALT || dedicate. | Tit. 3. || Pof- 
quam apparuit Bonitas & philanthropia fer || watoris nofbri Dei, 
non ex operibus, que [unt in | iufticia que faciebamus nos, [ed 
fecundü [ua mife|ricordiam [aluos nos feeit per Lauacrum | 
regeneralionis ac renouationis | Spiritus fancti. | Ex officina Petri 
Brubachij, Anno || M.D. XLIN. |“ Titelrückſeite leer. 108 begifferte 
Blätter in Oftav (— Bogen A—0O), letzte Seite Teer. 

Der Überfeker ift Johannes Freder. — Unfere Predigten ftehen auf 
Blatt 722—1083, 


Borhanden: Berlin (Luth. 6902), Hamburg St., Königaberg U. — Eil. 
Ausg.? 201, 469; Unfre Ausg. Bd. 37, XLIV. 





2. Die dritte Predigt: 

„D- MART- || LVTHERI DE ABSO- | LVTIONE ET VERO VSV 
CLAVIVM || Homilia, plena eximiæ confolatio || nis, habita die Domi 
nico Quafi | modo geniti. In qua obiter etiam | agitur de Eeclefis 
miniftris & || Ludimagiftris, quid illis de || beatur, &c. Item de cor||dis 
humani duritia ac |] mollitie, &e. | IOHANNES SALOMON. | 
Hec legat, inueniet meft@ [olamina menti, | Sepius offenfi quem 
premit ira Dei. | Anno M. D. XLIII. |* Zitelvüdfeite leer. 36 Blätter 
(8 unbezifferte, 24 begifferte und 4 unbegifferte) in Oktav (= Bogen ae), 
Blatt a8, e3b und die Iehte Geite leer. 

Der Überfeker ift Johannes Freder. 

Druck von Peter Brubach in Frankfurt a. M. 

Borhanden: Knaakeſche Sammlung; Königsberg U., Münden H., Stuttgart. 


In den Gejamtaugsgaben: (Deutſch; nur die zwei Zaufpredigten) 
Wittenberg 4 (1551), 359°—371%; Jena 7 (1558), 453>—466®; Altenburg 
7,430--443; Leipzig 12, 161—178; Walch ! 7, 976-1023; Wal? 7, 678—711; 
Erlangen ! 19, 52—88; Erlangen ? 207, 469-504; (die dritte Predigt) Erlangen ? 
ee — (Latein iſch; nur die zwei Taufpredigten) Wittenberg VII (1558), 

— 379, 


26. 4. April 1540. 
Predigt am Sonntag Quaſimodogeniti in Deſſau gehalten. 


Bol. oben zu Nr. 24. 25. 

Erhalten in Rörers Nachſchrift (Poachs Abſchrift) in der Zwickauer Hand- 
ſchrift N. XXVII 81. 105°— 107». Aurifabers deutjche Bearbeitung diefer Nach- 
fchrift in der Heidelberger Handfehrift Nr. 48 Bl. 67 %—77°. 

Aurifaberd Bearbeitung moderniftert mitgeteilt in Buchwald, Ungedrudte 
Predigten ujw. ©. 678—687. 
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In dem oben zu Nr. 24. 25 verzeichneten Einzeldruck fteht die Predigt 
D.H2:—N 2° Bon da aus wurde fie in die Kirchenpoftille aufgenommen. 
Sie findet fi in den Geſamtausgaben 

Da der Einzeldrud die Predigt vielfach anders anordnet, als fie nad) Rörers 
Nachichrift gehalten worden war, und-außerdem noch den Schluß der am Sonn: 
abend dor Mijericordiad Domini gehaltenen Predigt anfügt, mußte davon abgejehen 
werden, Rörers Nachjchrift und den Einzeldrud untereinander zu eben. 


27. 10. April 1540. 
Predigt am Sonnabend vor Miſericordias Domini. 

Erhalten in Rörers Nachſchrift (Poachs Abfchrift) in der Zwickauer Hand» 
ſchrift Nr. XXVII Bl. 107P— 1092. Aurifabers deutjche Bearbeitung diefer Nach: 
Ichrift in der Heidelberger Handichrift Nr. 48 BL. 772—828., 

Aurifabers Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedrudte 
Predigten ujw. ©. 687 — 692. 


28. 1. Mai 1540. 
Predigt am Sonnabend nad) Kantate, in der Schloßfiche gehalten, 
Erhalten in Rörers Nahjchrift (Poachs Abfchrift) in der Zwidauer Hand» 
Schrift Nr. XXVII Bl. 109° — 110°. Aurifabers deutjche Bearbeitung dieſer Nach: 
Ichrift in der Heidelberger Handjchrift Nr. 48 BL. 82° 852. 
Aurifabers Bearbeitung modernifiert mitgeteilt in Buchwald, Ungedructe 
Predigten uſw. ©. 693 — 696. 


29, 22. Auguft 1540. 
Predigt am 13. Sonntag nad) Trinitatis. 

Erhalten in Rörers Nachſchrift (Poachs Abſchrift) in der Zwickauer Hand— 
ſchrift Nr. XXVII BL. 1102 — 111. Aurifabers deutſche Bearbeitung dieſer Nach— 
ſchrift in der Heidelberger Handſchrift Nr. 48 Bl. 83*—-90b, ſowie in der Wolfen— 
büttler Handſchrift Nr. 97 Bl. 2842-2886. 

Aurifabers Bearbeitung nach der Wolfenbüttler Handſchrift mitgeteilt Erl. 
Ausg. 2211, 504—512. 


30. 24. Dezenber 1540. 
Predigt am Tage vor Weihnachten. 
Erhalten in Rörers Nachſchrift in der Jenger Handſchrift Bos. q. 24° 
Bl. 2°--5°, Poachs Abſchrift diefer Nachſchrift in der Zwickauer Handichrift 
Nr. XXVI Bl. 1136—115®., 
31. 25. Dezember 1540. 
Predigt am Tage der Geburt Chrifti, nachmittags. 


Erhalten in Rörers Nachjchrift in der Jenager Handſchrift Bos. q. 24° 
Bl. 5°—8>, Poachs Abſchrift diefer Nachſchrift in der Zwickauer Handjchrift 
Nr. XXVI Bl. 115°— 116, 
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Bl. 


Nr. 


Bl. 


Nr. 


Bl. 
Nr. 


am 


Bl. 
Nr. 


Bl. 
Nr. 


Bl. 
Nr. 


Bl. 
Nr. 


32. 26. Dezember 1540. 
Predigt am Tage Stephani, nachmittags. 

Erhalten in Rörers Nachſchrift in der Jenger Handſchrift Bos. q. 24° 
86._13°. Poachs Abſchrift diefer Nachjchrift in der Zwidauer Handjchrift 
XXVII Bl. 116° — 118», 

33. 31. Dezember 1540. 
Predigt am Tage vor dem Feſte der Beſchneidung. 

Grhalten in Rörers Nachſchrift in der Jenaer Handſchrift Bos. q. 24° 
135 —17°, Poachs Abfchrift diefer Nachichrift in der Zwickauer Handjchrift 
XXVI 81. 118°— 119®. 

Diefe Predigt fand Aufnahme in die Hauspoftille Erl. Ausg. ? 6, 305— 315. 


1541. 


1: 1. Januar 1541. 
Predigt am Tage der Befchneidung, nachmittags. 

Erhalten in Rörers Nachjchrift in der Jenaer Handjchrift Bos. q. 24° 
17°— 20°. Poachs Abſchrift diefer Nachfchrift in der Zwickauer Handjchrift 
XXVII 81. 119P—121P. 

Nach einer fpäter eingetragenen Notiz (unten ©. 191, 1) wäre dieje Predigt 
Nachmittage des 2. Januar gehalten. 

2. 5. Januar 1541. 
Predigt am Tage vor Epiphaniä. 
Erhalten in Rörers Nachfchrift in der Jenaer Handjchrift Bos. q. 24° 


206— 245, Poachs Abſchrift diefer Nahihrift in der Zwickauer Handſchrift 
XXVI 81. 121° —123®, 


8. 6. Januar 1541. 
Predigt am Tage Epiphaniä, nachmittags. 
Erhalten in Rörers Nachjichrift in der Jenaer Handichrift Bos. q. 24° 


24°— 292. Poachs Abſchrift diefer Nachfchrift in der Zwickauer Handfchrift 
XXVII 81. 1236b—125b, 


4. 8. Januar 1541. 
Predigt am Sonnabend nad) Epiphaniä. 
Erhalten in Rörers Nachſchrift in der Jenaer Handſchrift Bos. q. 24° 


29°— 34°, Poachs Abjchrift diefer Nachjchrift in der Zwickauer Handichrift 
XXVI 81. 1255 —127b, 


5. 9. Januar 1541. 
Predigt am 1. Sonntag nad) Epiphaniä, 
Grhalten in Rörers Nachſchrift in der Jenger Handichrift Bos. q. 24° 


34°— 375. Poachs Abjchrift diefer Nachſchrift in der Zwickauer Handſchrift 
XXVI 81. 127—129b, 
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6. 16. Januar 1541. 
Predigt am 2. Sonntag nad) Epiphania. 
Erhalten in Rörers Nachſchrift in der Jenaer Handſchrift Bos. q. 24° 
DI. 38°— 42%. Poachs Abſchrift diefer Nachſchrift in der Zwickauer Handfchrift 
Nr. XXVI Bl. 129°—131?. Nach dem Regifter (oben ©. XIV) ift diefe Predigt 
in Defjau gehalten. 


7. 26. Juni 1541. 
Predigt am 2. Sonntag nad) Trinitatis, 


Erhalten in Rörers Nahfehrift in der Jenaer Handfcehrift Bos. q. 24° 
Bl. 42°—44®, Poachs Abjchrift diefer Nachfchrift in der Zwickauer Handjchrift 
Nr. XXVI Bl. 131? — 1328. 


8. Zeit unbeftimnt. 
Predigt über den 1. Pſalm. 


Wann dieje und die folgende Predigt gehalten worden find, läßt fich nicht 
ficher bejtimmen. Wir reihen fie hier gemäß ihrer Stellung in der Handjchrift 
ein. Am Schluffe der zweiten Predigt jteht der Vermerk: “In Deſſaw' (unten 
©. 232, 41). Bon einer Reife Luther? nach Defjau in diefem Jahre ift aber außer 
dem Bermerk im Regifter (oben zu Nr. 6) nicht? befannt. Nach unten ©. 223, 9 
hat Luther auch am vorhergehenden Tage gepredigt. Unmöglich wäre e3 nicht, die 
Worte: “non respiciendum opus, sed quanta et quam nobilis persona, cuius ver- 
bum est” (unten ©. 223, 9f.) auf die Predigt vom 2. April 1540 (3. B. unten 
©. 128, 38ff. 129, 21ff.) in Defjau zu beziehen. Dann würden beide Predigten 
über den erſten Pfalm auf den 3. April 1540 zu legen und in Defjau gehalten 
fein. Möglich wäre es aber auch, daß Luther etwas Ahnliches in der Predigt am 
2. Sonntag nad) Epiphaniä gejagt hätte. Dann wäre die erjte Predigt über den 
1. Palm am 17. Januar 1541 gehalten. Ob Luther damit Reihenpredigten über 
den Pjalter begann und ob er am 9. Eeptember 1542 mit der Predigt über den 
27. Plalm (unten ©. 269ff.) gelegentlich feines Aufenthaltes in Deſſau wieder in 
diefe Reihenpredigten eintrat, muß dahingeftellt bleiben. 

Erhalten in Rörers Nachſchrift in der Jenaer Handfchrift Bos. q. 24° 
BI. 44°— 47%. Poachs Abjchrift diefer Nachjchrift in dev Zwickauer Handfchrift 
Nr. XXVI Bl. 132° — 1348. 


9. Zeit unbeftimmt. 
Zweite Predigt über den 1. Pſalm. 
Bol. oben zu Nr. 8. 
Erhalten in Rörers Nachſchrift in der Jenaer Handſchrift Bos. q. 24° 
BI. 47* — 51». Poachs Abſchrift diefer Nachichrift in der Zwickauer Handſchrift 
Nr. XXVI BI. 134°--135®. 
10. 25. Dezember 1541: 
Predigt am Tage der Geburt Chrifti. 


Erhalten in Rörers Nachſchrift in der Jenaer Handſchrift Bos. q. 24° 
Bl. 52°— 55», in Stoltz' Nachſchrift in der Ziwidauer Handichrift Nr. XXX 
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Bi. 1712—174%. Poachs Abſchrift der Rörerſchen Nachſchrift in der Zwickauer 
Handichrift Nr. XXVI BL. 137°— 139°. 

Aurifabers deutfche Bearbeitung der Rörerſchen Nachichrift in der Heidel= 
berger Handichrift Nr. 44 BI. 64° 73°. Dort veiht fie Aurifaber in die Be: 
arbeitung der Predigten Luthers über das erfte Kapitel des Johannesevangeliums 
ein. So fam diefe Predigt mit in den Eißlebener Ergänzungsband II, BL. 438» 
big 442 (vgl. Unſre Ausg. Bd. 46, XXXIV. 643 n. 3). 


1542, 


Bericht über Luthers Predigt 20. Januar 1542. 
bei der Weihe Nikolaus von Amsdorfs zum Bifhofe von Naumburg. 


Bol. Köftlin- Rawerau, Luther 2, 5ölff. | 

Die Predigt, die Luther am Tage Fabiani und Sebaftiani, 20. Januar, 1542 
im Dom zu Naumburg bei der Einweihung des Biſchofs Nicolaus von Amsdorf 
gehalten Hat, ift nur ala Skizze überliefert, ganz kurz in Spalatinz deutjchen Annalen 
hrsg. von Cyprian (1718) ©. 666f., ausführlicher aber in dem eingehenden Bericht 
über Amsdorfs Einweiſung, der auf Grund alter Abjchriften mehrfach gedrudt 
worden if. Es kommen davon folgende Tertüberlieferungen in Betracht: 


AM. Sirtus Braun, Naumburger Annalen v. J. 799 bis 1613, nach feiner 
im ftädtifchen Archiv befindlichen Handſchrift hrsg. von Dr. Köfter, Naum— 
burg a. S. (1892), S.310— 312, in der Handſchrift BL. 142°— 143. 


B „Warhafftige vnnd grundtliche Hiftoria, welcher geſtalt der Ehrwirdig jhn gott 
Her Nicolaus Amßdorff, der heyligen jchriefft Licentiat, zw einem vechten, 
warhafftigen, chriftlichen Biſſchoff zwr neumburgk erwelet, bejtetigt vnnd ein- 
gefurt worden ift, Am tag Fabiani vnd Sebajtiani des 1542 Yard.” Hand— 
ſchrift (in einer alten und einer neueren Abſchrift) im Stadtarchiv zu Naum— 
burg, danach gedruckt in den Neuen Mitteil. aus d. Gebiet Hijtor.-antiquar. 
Forſchungen des Thüringiſch-Sächſiſchen Altertumsvereins II (1836) ©. 181 
big 183, in der älteren Handſchrift (Ms 61) Bl. 17P— 18°. 


Eine Abſchrift derſelben Hiftoria wie B im Geh. Haupt: u. Staatsarchiv zu 
Weimar F 622 BI. 295. Dazu fchreibt PB. Mitzſchke, M. Luther, Naum- 
burg a. ©. u. die Reformation (1885) ©. 28 Anm. 1 nach Erwähnung der 
aus dem Naumburger Stadtarchiv in den Neu. Mitt. a. a. O. veröffentlichten 
Abſchrift (unfres B): „Eine zweite 1735 gefertigte Abſchrift desjelben Be— 
richts . . . zu Weimar F 622... ift genauer und zuverläffiger als jene und 
hat nach einer beigegebenen Notiz zur Grundlage ein leider nicht mehr vor— 


_ 


C 


i) Bor dem Abdruck der Skizze in den Neuen Mitteilungen des Thüringiſch-Sächſiſchen 
Altertumsvereins II (1836) ©. 181 Anm. heißt e3 irrtümlich, daß diefe Predigt Luthers bekanntlich 
gedruckt ſei. Gemeint ift Luthers Schrift Exempel, einen rechten chriftlichen Bifchof zu weihen, 
gejchehen zu Naumburg 1542, 20. Januar. Das ift aber nicht dev Abdrud feiner Predigt. 
Diefer Irrtum Hat lange nachgewirkt, noch in der trefflichen Arbeit von E. Hoffmann, Naum— 
burg im Zeitalter der Reformation (1901) S. 127 Anm. 


a 


o 
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handenes Aktenſtück des Erneſtin. Geſamtarchivs zu Weimar gehabt, wahr— 
ſcheinlich das Original, aus dem auch die Naumburger Abſchrift ge— 
floſſen iſt“. 

D Eine andere Abſchrift derſelben Hiſtoria in der Herzogl. Bibliothek zu Gotha. 
Ohne Kenntnis? don B wurde eine ausführliche Inhaltsangabe derfelben (ein- 
Ichließlich der Lutherſchen Predigtſkizze) in der Allg. ev.luther. Kirchenzeitung 
vom 14. Febr. 1896 (Nr. 7), angeblih als aus dem „Driginalbericht”, 
gedrudt. Diefe Handichrift war jet nicht aufzufinden; vgl. auch Zeitfchr. 
f. Kirchengeſch. 19, 172 Anm. 4. 


Wir legen unjerm Abdrud die Naumburger Handjchrift A (Köſters Drud 
iſt fehlerhaft) zugrunde und geben dazu die Lesarten aus den Handjchriften B 
und CO; legtere wurde für und im Weimarer Archiv verglichen. C hat die beiten 
Lesarten, die beſonders zu beachten find, und fteht wohl dem Original am nächften, 
obgleich A früher gejchrieben ift.! 


[81.142®] Darauff hatt der Her D. Martinus Luther fur dem Altar ftehend 
eine jehr gewaltige vndt trojtliche predigt gethan aus dem 20 Gapittell der Apoftell 


geichichte, da Paulus zu den Bilchoff zu Mileto fpricht: So habt nun acht auff Aa. 20, 28 


euch ſelbſten und auff die gancze herde, under welche euch dev heilige geift gejeßet 
hatt zu Bilchoffen, zu meiden die Gemeinde Gottes, welche er durch jein eigen 
blutt erworben hatt. 

Aus diefem Tert hatt D. Luther angezogen Erjtlichen die große beſchwerung 
eines Biſchoffes, dz er auff die chrijtliche fehlen, welche durch dz blutt Iheſu Chrifti 
erkauffeth und ihme vertrauet vnd beuhollen, achtung geben vnd dieſelbe Hitten 
vnd meiden folle. 

Zum anderen hatt er angezogen die große Schwacheit, Furcht vndt blodigkeitt 
der rechten warhafftigen Bijchoffe, jo dieſes Ampts herligkeitt und burden verjtänden 
vndt gerne dafjelbe recht fuhren wolten, dz nicht wunder wehre, dz einer darvon 
früiche, wen er darvon nicht Lauffen fondte. 


1 hatt] tet BC fur] alfo fur BC 2 gethan fehlt BO 3 Biſchoffen B 
7 text Zoge Doctor Marting erſtlich ahn, die groſſe (groſſe burde C) vnd beſchwerung BC 
vor beſchwerung steht vndt durchstrichen A 8/10 dz bis jolle] welches (welchenn 0) das 


blut vnſers Lieben hern Iheſu Chrifti, und (und die C) Chriſtlichen jelen, damit (damit) fo 
damit C) exfauft, und gleiches werdes fein, zu huten vnd zu meiden vertrauet und hefole werd DC 
11 309 ehr ahn BO 12 fo] welche B berftunden BC 13 daſſelbe fehlt B fuhren] 
fiuen © 14 wen er] wo e8 B barvon nicht] nicht dauon B 

1) Zugleich jei hier auf Grund der vorftehend genannten Berichte auf Luthers weiteren 
Anteil an jenem Feftgottesdienft aufmerkffam gemacht: Luther jang nach feiner Predigt ben 
Verſikel und die Kollekte von Anrufung des heil. Geiftes „Lateinisch und aufwendig, So chr 
doch zuuor in 30 jaren in feinem Chor nie eine Collecten geſungen hatte”; dan richtete ev an 
den neuen Biſchof eine Dermahnung, worin er ihm fein Amt befahl; nad Amsdorf3 Jawort 
legte ex nebft den vier Affiftenten ihm die Hände auf fein Haupt und jprach ein tröftliches Gebet. 
Daran erinnerte in feinem erften Brief an ihn um Anfang Februar 1542, j. Enders-Kawerau, 
Luthers Briefwechjel 14, 174 3. 17 ff. 


XXVIII Predigten des Jahres 1542. 


Zum dritten hatt er angezeiget die große krafft vnd macht Gottes, ſo durch 
ſolche ſchwache Leutte dieſes Werk gleichwoll erhildte vndt auſfuhrete wieder den 
großen gewalt aller boͤſen Geiſter, der Tyrannen vndt gewaltigen dieſer weldt, 
welche Gott ſtuͤrzte vnd zu nicht machte, wan ſie ſich wieder diß ſein Gottlich Ampt 
vndt Wergk aufflegen woldten, wie er den darzu dz Exempel Moyſi gebracht, wie 
derſelbe alß ein armer [Bl. 143°] Schaffknecht in Midiam, der ſeine Schwacheit 
vndt blodigkeit woll erkandte, alleine aus bloßem beuhell Gottes zum konige Pharaon 
gehen vndt dz volck aus Egipten fuehren muſte, vnd wie auch Gott den Pharaonem, 
ſo nichts von ihme wisſen woldte, ſich an der Perſon vndt ſchwacheit Moyſis 
ergert vnd wieder den beuhell Gottes aufflehnen durffte, dahero er dan ſo gewaltig 
in dz rothe Meher geſturtzet vndt darinnen erſeuffet worden. 

Zum Vierden redetle er von der warhafftigen chriſtlichen kirchen, welche es 
wehre, fur die Chriſtus geſtorben, ſein blutt vergoſſen, vndt ſie darmit erlöſet vndt 
erkaufft hette, Nemblichen dz es nicht die verzweiffelten Buben die Biſchoffe vndt 
Pfaffen in Babſtumb wehren, welche mit hoffart, Geicz, Tyranney, Schwelgerey 
vndt anderen Laſtern beladen, ſich auch mit Huhren ſchlepten, Solche leutte keuffte 
Chriſtus nicht mit einem fo teurem werde feines bluttes ꝛc. Er hatte aber diejem 
Buncte abgebrochen vndt das Vold vff ihren Pfarrern zu Naumburg vemittirt, von 
dehme fie ſolches zuvhore offtmahl wol gehoeret vndt noch hoeren wurden. 

Zum funfften Hatt D. Lutter dz volck vermahnet zu beftendigfeitt, ob etwan 
mit der Zeit dieſes ChHriftliches Werd anfechtung gewinnen wurde, den hiermitt 
ſchluege man den Teuffel auffs maul, dev wurde gewißlichen ergrimmen vnd zornig 
werden, Bl. 143%] Sie foldten fich aber dar an nicht kehren noch entſeczen, wie 
obell e3 fich auch an laſſen wurde, vndt dz eczliche dencken mochten, e& wehre beſſer, dz 
es nie angefangen, Den es ie alleine in dem Lieben vnd heiligem nahmen Gottes 
angefangen, Vndt wurde hier mit wider geldt, eher noch gutt, Bejondern allein 
Gottes Lob, ehre vndt Preiß, anzurichten, Ein recht warhafftig Biichofflich Ampt 
nach feinem heiligem Wordt vndt beuhell, Vndt der armen Chriftenheitt gedeyen 
vndt wolfarth, gejucht, Darumb fo wurde es Gott auch wieder alle menſchliche 
Vernunfft woll hienaus fuhren. Vndt hatt darbey angezogen den Spruch Abacuck, 


$ab.3,8da er in feinem gebett am 4. Gapitt. zum Hern jpricht: Da du vff deinen Rofjern 


ritteft bndt deine wagen den Sig behieldten. Darauff fagte er von diefem Wagen 
Gottes, wie er jchwerlich fordiginge, Den es hendte ſich dreck an die Reder, Stein 
vndt Klotz Yiegen in dem Wege, Der wagen fchluege von einer feitten zu ber 


, 1 hatt er angezeiget] zeigt ehr ahn BO 2 auffuhrete]) auffuret (2) B 4 Gott 
ftürzte] got ſampt irẽ gewalt fturget BO nach Gott durchstrichen jampt ihr A 5 wollen BC 

wie dis gebracht] vnd brachte (brauchte C) hiezu dz E. M. BO» 8 gehen] gthnurt 
(? Förstemann liest gefurt) B vold aus] vold Iſrahel aus C muſte] ſunſte B 10 vor 
wieder ist fih durchstrichen A den] ſolchen B dahero er dan fehlt BC 11 dz bis 
worden] dem roten mehr fturezen (ſturzet C) vnd erjeuffet. BC 12 der warhafftigen] 
der Rechten warhafftigen C 13 vndt vor fie fehlt B 16 anderen] allen andern B 

Huhren] Hurlein B 17 mit dis teurem] mit jo eine teuren B Er) Und BC nach 
hatte ist brach durchsirichen A 17]18 hatte dis abgebrochen] brach diefen punct ab BC 
18 vndt] und remittirt BC ihren] dem C remittirt fehlt BU 20 hatt dis vermahnet] ver- 
manet er das gancze (gancze fehlt CO) vold BC 24 wurde] mochte B 25 angefangen, Den] 
angefangen were, dan B ie] doch ie B 30 Bndt dis Spruch] vnd zoge hie ein (hie ein] 
hierzu C) den jpruh BC 34 liegen] legen B 
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anderen vndt breche die Achje, vndt fiel der furman von dem Pferde. Aber gleich- 
woll hies er ihn einen wagen des heils, der den fieg behielte vndt endtlichen Hin 
auſs fuhre x. 

Hatt aljo D Luter hier mit feine Prediget, die vngeferlich eine gutt halbe 
ſtunden getohert, bejchloffen, Bndt vor dem [B1. 144°] Altar alfo ftehen blieben. 


re Nach 30. April 1542. 
Predigt in der Woche nad) den Sonntag Zubilate. 

Troß der Überfehrift ‘Dominica Iubilate” (unten S. 255, 1) ift diefe Predigt 
nicht auf diefen Sonntag jelbjt zu ſetzen. Das geht deutlich aus dem Eingang: 
“Hoc est Euangelium dominicae praeteritae’ (unten ©. 255, 2) hervor. Auch 
der Titel des Drudes bezeichnet den Sermon als “eine Predigt auf das Euan- 
geliun des Sonntags Yubilate. Da die Predigt vor dem Kurfürften und dem 
Landgrafen Philipp von Heffen gehalten worden ift, Ießterer aber am 5. Mai in 
Wittenberg weilte (Enders, Briefwechjel 14, 261), jo ift diefe Predigt wohl mit 
Sicherheit diefem Tage zuzuweiſen, e8 müßte denn fein, daß der Landgraf mehrere 
Tage in Wittenberg gemwefen wäre. 

Srhalten in Rörers Nachſchrift in der Jenaer Handichrift Bos. q. 24° 
Bl. 56°— 59%. Poachs Abſchrift diefer Nahichrift in der Zwickauer Handfchrift 
Nr. XXVI BI. 139° —140b, 

Die Predigt erjchien in folgenden Einzeldruden: 


Ausgaben: 
A „Eine Predigt, | Auff das Cuangelium || des Sontags Jubilate. | Fur 


dem Churfurften | zu Sachſſen ıc. Bnd dem || Landgrauen zu Helfen | 
gethan. Durch | D. Mart. Luther. | Wittenberg. || M. D. XLII. |“ 
Mit Titeleinfaffung (Götze: Nr. 103; J. Luther: Tafel 25). Titel- 
rüdjeite leer. 16 umbezifferte Blätter in Duart (= Bogen A—D), 
lete Seite leer. Am Ende (Blatt D4* 3.1): „Gedruͤckt zu Wit- | 
temberg, durch || Nidel Schir- | Ten. Anno | M.D. XLI. |” 

Vorhanden: Berlin (Luth. 7581), Dresden, Wernigerode, Zwickau; London. — 
Erf. Ausg. 12, 32 Nr. 1. 


B „Ein tröftliche Predig, | auff das Guangeliü des Sontags Ju || bilate. 
Für dem Churfürften zu Sach |fen ꝛc. Vnd dem Landgrauen zu || Heffen 
gethan. Durch | D. Mart. Luther. || In welcher meldung gefchicht der 
freud und || des neydes, beyder Papijten vnd Türden, || wider die rechten 
Ghaiften. | M. D. XL. |" Zitelvüdfeite leer. 10 unbezifferte Blätter 
in Quart (= Bogen a—c), letztes Blatt leer. Am Ende (Blatt c1' 
3.14): „Gedruckt zu Nürmberg, durch Johan || vom Berg, vnd Vlrich 
Neuber. | 


Vorhanden: Knaakeſche Sammlung; Berlin (Luth. 7584), Dresden, Mar: 
burg U., Münden H., Wittenberg, Wolfenbüttel. — Erl. Ausg. ? 12, 82 Nr. 2. 


2 ihn] fehlt C inen B einen] ein BC 3 x. fehlt BC 4 Hatt Dis mit] und be: 
ichlog damit alfo RU 5 gerohert] weret 3 beichloffen fehlt BU Vndt bis blieben] und 
blieb alfo vor d. a. ftehen BC 
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In den Gefamtausgaben: Leipzig 13, 598—602; Wald ! 11, 1150— 
1166; Wald) ?11, 852—865; Erlangen ! 12, 69—82; Grlangen ?12, 82— 95. 


Der Urdrud Hat ungewöhnlich moderne Geftalt, u. a. viele große Anfangsbuch- 
itaben, lateiniſche Worte in Antiqua (in B erjcheint wieder Fraktur). B ift jehr 


flüchtig geſetzt. 
B (Augsburg) verglichen mit A. 


I. Bofale;: 1) Umlaut: o>5 ſolch, völlig, Hönig, ſchoͤne; 
Sgroſſer; u) Riü, uͤ für, kürtz (Adj.), ſünde, kuͤtzeln; o ftud, ſtundlin, 
darumb. eu > au glaube. 

2) i und ie, uͤ und ü, u und ü find nicht immer gefhieden; waiſe jogar 
> meije; — o>u mäglid. 

3) unbetontes e fällt in ftund, gedend; & fruchte (Plur.?), gewirdet. 


I. Konſonanten: d >t gelidten, freuntli; b» p Lapjal. 


IM. Bor- und Nachſilben: gnade > genade; -Iin > -Lein, -niß 
> -nuß. 
IV. Konjugation: hatte > hette, gedendt > gedend. 


V. Sonftige Wortformen: dann, jonder, nun, jegund, darzü. 
fihe > Sie; hoͤheſt > hoͤgſt; Ichrödlih, meift > meinft, ſoͤlch, unter: 
nander > untereinander, treffli >treffenlih, Mond > Mon, Waha- 
meth > Mahometh, ruge > ruhe. 


2. 9. September 1542. 
Predigt in Deſſau gehalten. 


Anfang September Inden die Fürften von Anhalt Luther, Melanchthon, 
Sruciger und Auguftin Schurff zu einer Erholungsreiſe nach Deffau ein (vgl. Lingte, 
Reiſegeſchichte ©. 273). “Ascanii Principes’, ſchreibt Melanchthon an Camerarius 
unter dem 4. September (Corp. Ref. IV, 862), ‘Lutherum, Crucigerum, D. Augusti- 
num et me vocarunt’. Luther verjprach am 7. September nach Defjau zu kommen 
(a. a. O.). Die Abreife erfolgte jedoch exit am 8. September (a. a. O. ©p. 865). 
Aus Leipzig waren Joachim Camerarius und Andre gleichfal8 nach Deſſau ein- 
geladen (a. a. O. Sp. 862. 865). Ob Gamerarius der Einladung folgte, erjcheint 
nad) dem Briefe Melanchthons an Gamerarius (a. a.O. Sp. 870) zweifelhaft. 

N * 9. September predigte Luther über den 27. Pſalm (vgl. oben zu 1541 
on 

Nach jeiner Rückkehr Hatte Luther den Schmerz feine Tochter Magdalene zu 
verlieren. “Post reditum nostrum dno ns Extoonjis Tod wöldov Lutherus 
fliam honestissam puellam extulit” (Melanchthon an Gamerarius Corp. Ref. 
IV, 870; vgl. Enders, Briefwechfel 14, 335). 

Erhalten in Rörers Nachſchrift in der Senaer Handſchrift Bos. q. 24° 


Bl. 60° — 60°. Poachs Abfchrift in der Zwidauer Handſchrift Nr. XXVIl 
Bl. 140% — 141°, 
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1543. 


1. 1. April 1543. 
Predigt am Sonntag Quaſimodogeniti. 


Die Wolfenbüttler Handſchrift Cod. 863 Nov. 13 enthält in NReinjchrift eine 
“Concio Lutheri de resurrectione 1543 1. Aprilis’. Der Zitel trägt den Namen 
Albertus a Lynheim. Die Überjchrift bezeichnet die Predigt als eine Concio privata'. 
Wir haben e8 aljo vermutlich mit einer Hauspredigt zu tun. 

Nach der Wolfenbüttler Handſchrift in moderner Schreibweife gedruckt Erl. 
Auag.? 21!, 513528. 


2. 13. Mai 1543, 
Ans der Predigt am Pfingittag. 


Am Pfingfttag 1543 erließ Luther eine Mahnung an die Studenten gegen 
das unzüchtige Treiben in Spedwald. Diefe Mahnung liegt ung vor in Rörers 
Nachichrift in der Jenaer Handjchrift Bos. q. 24? BL. 80°—81°, ſowie in der 
MWolfenbüttler Handjehrift Cod. 20. 6. Aug. 4. p. 1531. BL. 79P— 81°. An legterer 
Stelle iſt fie betitelt: “Widder die Sped vnd hurn Studenten D. Mart. Luth: ex 
contione. Anno 1543 in die pentecostes. Wir haben diefe Mahnung deshalb 
den Predigten eingereiht. Die Senaer Ausg. (Bd. 8 BI. 172°) läßt fie unter dem 
13. Mai 1543 „Öffentlich an der Kirchen angefchlagen” fein. Schütze, Luthers 
bisher ungedrudte Briefe Bd. 1 ©. 404—406 bringt die Ermahnung angeblich 
„aus dem Original“ (von MWetftein zu Amfterdam mitgeteilt), Yegt fie aber ing 
Jahr 1544. 

An den Gefamtausgaben Wittenberg 12 (1559), 208°f.; Jena 8 (1562), 
172®f.; Altenburg 8, 343, Leipzig 22, 425 (unter dem Jahre 1531), Walch ! 
10, 814—817 (unter dem Jahre 1525); Walch ? 10, 686. 

Auch die Tifchreden bringen diefe Warnung Förftemann-Bindjeil Bd. 4, 1277. 


3. 25. Dezember 1543. 


Predigt am Weihnachtstage, nachmittags. 


Erhalten in Rbrers Nachſchrift (Poachs Abſchrift) in dev Zwickauer Hand— 
ſchrift Nr. XXVIII Bl. 3*-46, ſowie in Stoltz' Nachſchrift in der Zwickauer 
Handſchrift Nr. XXXI BL. 1600 -1682. In deutſcher, freier Bearbeitung von 
unbefannter Hand findet fich die Predigt in dem Herzoglichen Archiv zu Zerbit 
GAR K 78 V, 416® Nr. 40. 


4. 26. Dezember 1543. 
Predigt am Stephanstage, nachmittags. 


Erhalten in Rörers Nachfchrift (Poachs Abfchrift) in der Zwickauer Hand— 
ſchrift Nr. XXVIII Bl. 4v—6P, ſowie in Stoltz' Nachſchrift in der Zwickauer 
Handſchrift Nr. XXXI Bl. 163°— 165), 
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1544. 


1. 6. Januar 1544. 
Predigt am Epiphaniastage. 

An diefer und den folgenden (Mr.2,3,5) 3. T. außerordentlich ſcharfen 
Predigten fpiegelt fich Luthers Zorn gegen die Juriſten wegen der heimlichen Ver— 
Löbniffe wider (vgl. Köftlin-Kawerau, Luther Bd. 2 ©. 569ff.). 

Erhalten in Reinfchriften von unbekannten Händen in der Zwidauer Hand⸗ 
ſchrift Nr. XXVIII Bl. 8°— 24° und in der Hamburger Handſchrift Nr. 74 
31. 263-—272 (vgl. Theol. Studien und Kritifen 1890 ©. 341f.), jowie in ber 
Stoltzſchen Nachjehrift in der Zwickauer Handjchrift Nr. XXXII DL. 1°-—4°. 

Don ©. 297, 14 big 307, 12 aufgenommen in die Tijchreden (Förſtemann— 
Bindfeil) Bd. 4, ©. 491-499 (2. Abſatz); von ©. 297, 14 bis 298, 24 a. a. D. 
©. 503--505. 

2. 13. Januar 1544. 
Predigt am 1. Sonntag nad) Epiphaniä. 


Dal. oben zu Nr. 1. 

Erhalten in Rörers Nachjchrift (Poachs Abſchrift) in der Ziwidauer Hand- 
jchrift Nr. XXVIII BL. 24° — 26°, jowie in Stol’ Aufzeichnung in der Zwickauer 
Handſchrift Nr. XXXII BL. 4P— 8b, 


3. 20. Januar 1544. 
Predigt am 2. Sonntag nad) Epiphaniä. 

Bol. oben zu Nr. 1. 

Erhalten in Rörers Nachſchrift (Poachs Abſchrift) in der Zwickauer Hand- 
Schrift Nr. XXVII BI. 26%°-—272, fowie in Stolg’ Aufzeichnung in der Zwickauer 
Handihrift Nr. XXXII BL. 8P—11* und in der Wolfenbüttler Handjehrift Nr. 97 
Bl. 1672°— 169°. 

Rörers Nachſchrift (unten ©. 321, 8 big 324, 12) bearbeitet aufgenommen 
in die Tiſchreden Bd. 4, 500—503. Auf diefe Predigt bezieht fich Luther in dem 
Briefe an den Kurfürften vom 22. Januar 1544 (De Wette 5, 616). Die Erzählung 
Luthers unten ©.322,12ff., 29 ff. nahın Valentin Bavarus in feine "Rhapsodia de dictis 
et scriptis Lutheri’ auf (vgl. Tengel, Hiftorifcher Bericht ufw. 1718 ©. 145ff.; 
Dergel, Bom jungen Luther. 1899 ©. 72f.). 

Nach der Wolfenbüttler Handjchrift gedrudt Exl. Ausg. ? 201, 1—5. 


4. 27. Januar 1544, 
Predigt am 3. Sonntag nad) Epiphaniä, 
Erhalten in Rörers Nachjichrift (Poachs Abjchrift) in der Zwickauer Hand» 


Ichrift Nr. XXVII Bl. 272° — 292, fowie in Stoltz' Aufzeichnung in der Zwickauer 


Handjchrift Nr. XXXII BL. 11°—-15° und in der Wolfenbüttler Handſchrift Nr. 97 
Bl. 169P— 172%, 


Nach der MWolfenbüttler Handjchrift gedrudt Exl.? 204, 6—12. 
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5 3. Februar 1544. 
Predigt am 4. Sonntag nad) Epiphaniä. 

Erhalten in Rörers Nachichrift (Poachs Abjchrift) in der Zwickauer Hand- 
Ichrift Nr. XXVII Bl. 29°—31°, jowie in Stoltz' Aufzeichnung in der Zwickauer 
Handfchrift Nr. XXXII BI. 15°— 185 und in der Wolfenbüttler Handichrift Nr. 97 
Bl. 1726—175$, 

Nach der Wolfenbüttler Handjchrift gedrudt Exil. Ausg. ? 20", 12-17, 

Rörers Nachſchrift S. 338, 8— 342, 13 bearbeitet in den Tiſchreden Bd. 4, 
507. -512. i 

6. 10. Februar 1544. 
Predigt am Sonntag Septuagefimä. 

Erhalten in Rörers Nachſchrift (Poachs Abjchrift) in der Zwickauer Hand» 
Ihrift Nr. XXVIII Bl. 31°— 32», fowie in Stolg’ Aufzeihnung in der Zwickauer 
Handſchrift Nr. XXXII BL. 19° — 21” und in der Wolfenbüttler Handjchrift Nr. 97 
Bl. 1756178, 

Nach der Wolfenbüttler Handichrift mitgeteilt Exl. Anag.? 20V, 17— 23. 


7. 24. Februar 1544. 
Predigt am Sonntag Quinquageſimä. 

Zuther erkrankte während diefer Predigt und mußte die Kanzel verlafjen, 
ohne die Predigt vollenden zu fönnen. 

Erhalten in Rörers Nachſchrift (Poachs Abjchrift) in der Zwickauer Hand- 
ſchrift Nr. XXVIII BL. 33%, ſowie in Stolg’ Aufzeichnung in der Zwickauer 
Handſchrift Nr. XXXII BL. 21 —22® und in der Wolfenbüttler Handjchrift Nr. 97 
Bl. 178° 1795 

Nach der Wolfenbüttler Handſchrift mitgeteilt Erl. Ausg.? 20, 23— 24. 


8. 13. April 1544. 
Predigt am Ofterfonntag, nachmittags. 

Erhalten in Rörers Nachichrift in der Jenger Handichrift Bos. q. 24" 
Bl. 313° —-316* (Poachs Abſchrift diefer Nachſchrift in der Zwickauer Handichrift 
Nr. XXVIII BI. 332°—34®), ſowie in Stolß’ Aufzeichnung in der Zwickauer Hand- 
jchrift Nr. XXXII BL. 23°—26® und in der Wolfenbüttler Handſchrift Nr. 97 
DI. 1799 —182®, In deutfcher, freier Bearbeitung von unbekannter Hand findet 
fich die Predigt im Herzoglichen Archiv zu Zerbft Handjchrift GAR V, 258” no.1. 

Nach der Wolfenbüttler Handichrift mitgeteilt Erl. Ausg.? 20", 25—30. 

9. 14. April 1544. 
Predigt am Oftermontag, nahmittags. 

Erhalten in Rörers Nachichrift (Poachs Abjchrift) in der Zwickauer Hand- 
ſchrift Nr. XXVII BL. 34° 36®, ſowie in Stoltz' Aufzeichnung in der Zwidauer 
Handſchrift Nr. XXXII BL. 26?—30° und in ber Wolfenbüttler Handiehrift Nr. 97 
BL. 182P— 185°. | 

Nach der Wolfenbüttler Handſchrift gedrudt Erl. Ausg? 20", 30-35. 

Luthers Werke. XLIX III 


XXXIV Predigten des Jahres 1544. 


10. 15. April 1544. 

Predigt am Ofterdienstag, nachmittags. 
Grhalten in Rörers Nachichrift (Poachs Abſchrift) in der Zwidauer Hand⸗ 
ſchrift Nr. XXVIII BL. 36P— 38°, ſowie in Stoltz' Aufzeichnung in der Zmwidauer 
Handfchrift Nr. XXXII Bl. 30°—33® und in der Wolfenbüttler Handjchrift Nr. 97 


Bi. 185? 188%, 
Nach der Wolfenbüttler Handichrift gedruckt Erl. Ausg.? 20", 35 —39. 


11: 20. April 1544. 
Predigt am Sonntag Quaſimodogeniti. 


Erhalten in Rörers Nachſchrift (Poachs Abjchrift) in ber Zwickauer Hand 
Schrift Nr. XXVI BI. 38:— 39%, jowie in Stolg’ Aufzeichnung in der Zwidauer 
Handſchrift Nr. XXXII BI. 33? —36° und in der MWolfenbüttler Handſchrift Nr. 97 
Bi. 188°— 190 und BI. 205°. 

Nach der Wolfenbüttler Handfehrift mitgeteilt in Martini Lutheri Scholia et 
Sermones in primam Johannis epistolam etc. primum edidit D. Paulus Iacobus 
Bruns... . Lubecae ...... MDECXCVI (vgl. Unfere Ausg. Bd. 20, 593, Bd. 25, 3) 
S. 173—182 und (als noch ungedrudt) Erl. Ausg.? 207, 40—45. 


12. 27. April 1544. 
Predigt am Sonntag Mifericordias Domini. 

Erhalten in Rörers Nachſchrift (Poachs Abjchrift) in der Zwidauer Hand- 
ſchrift Nr. XXVIII BL. 39° —40®, jowie in Stol’ Aufzeichnung in der Zwickauer 
Handjchrift Nr. XXXII BL. 36°— 39° und in der Wolfenbüttler Handjchrift Nr. 97 
BI. 205— 206» und Bl. 211°. 

Nach der Wolfenbüttler Handfchrift mitgeteilt Exl. Ausg.? 20, 45—49. 


13. 4. Mai 1544. 
Predigt am Sonntag Jubilate. 


Grhalten in Rörers Nachſchrift (Poachs Abfchrift) in der Zwidauer Hand- 
ſchrift Nr. XXVIU Bl. 40 -416. 


14. 11. Mai 1544. 
Predigt am Sonntag Kantate. 


Erhalten in Stoltz' Aufzeichnung in der Zwickauer Handſchrift Nr. XXXII 
Bl. 39P—43d und in der Wolfenbüttler Handſchrift Nr. 97 BL. 211 -2146. 
Rörer (Poachs Abſchrift) macht in der Zwickauer Handichrift Nr. XXVIN Bl. 42° 
auf das Fehlen diefer Predigt in feinen Nachichriften aufmerkſam (deest contio 
Cantate). 

Von diefer Predigt ift die Rede in den Tifchreden Bd. 4 ©. 281ff. Dort 
erfahren wir auch, daß Luther am Abend jagte, „er hätt ein ander Concept und 
Materie im Sinn gehabt, davon er Willens wäre gewejt zu predigen, und wäre 
ungefährlich fommen auf den Artikel von Gottes Allmächtigkeit”. 

Poach gab auf Grund der Rörerjchen Nachſchriften, die ihm alfo auch für 
diefe Predigt vorgelegen haben muß, diefe nebjt den unten Nr. 16 und 1545 Nr. 12 
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und Nr. 15 — 1545 Nr. 11 Hat er übergangen — in feiner umfänglichen Art 
im Jahre 1564 heraus. Da der Drud nach Luther: Tode erfolgte, jehen wir von 
einer Bejchreibung defjelben ab. Er trägt folgenden Titel: 


„Bier Predigten, Bon der Todten Aufferftehung, vnd letzten Poſaunen 
Gottes, Aus dem 15. Cap. der 1. Epijtel ©. Pauli, an die Corinther, 
Gepredigt von dem Ehrwirdigen Herin vnd thewren Mann Gottes, 
D. Martin. Luther zu Wittenberg, Anno 1544. und 45. 15 Bild: Die 
Pojaunen des jüngjten Gerichts und die Auferftehung der Toten] 64. 
Bor nie im Druck ausgangen, Vnd jetzt newlich aus M. Georgen 
Roͤrers gejchriebenen Büchern zufamen bracht, Durch M. Andream Poach, 
Pfarherr zun Auguftinern in Erffurd.“ Zitelrüdjeite leer. 96 unbe- 
zifferte Blätter in Oktav (= Bogen AM), lebte Seite leer. Am 
Ende (Blatt Ms8* Zeile Iff.):, „Gedrudt zu Erffurd, durch Georgium 
Bawman, zu dem bunten Lawen, bey Sanct Paul. Zierung)]“. Titel 
zum Teil in Rotdrud, der hier durch Yettdrud wiedergegeben it. 

Dorhanden: Breslau St., Straßburg U., Tübingen U., Weimar, Wolfenbüttel. 
— Erl. Ausg.? 20T, 50 (einziger Drud). 


Anmerkung. Die von Wald!8, Borrede ©. 12 nad Juſt. Chrift. Motjch- 
manns Erfordia litterata S. 429 angeführte Ausgabe vom Jahre 1563 beruht 
auf einem Irrtum, indem das Datum der VBorrede als Erjcheinungsjahr betrachtet 
ift; das Gleiche gilt für Wald)? 8, 1272 Anm. 


Spätere Ausgaben: 
1565. „Gedrudt zu Erffurdt, durch Georgium Bawman.“ Auf dem Titel 
gleichfall8 mit der Bemerkung „Vor nie in Drud ausgangen“. 
Borhanden: Breslau St., Weimar Gr.H. B., Wernigerode (unvollftändig: 
Blatt M2 M7 MS, mit der Drudangabe, fehlen). — Fehlt Erl. Ausg. 
1574. „Gedrudt zu Erffurdt, zum bundten Lawen, bey ©. Paul.” Auf dem 
Titel gleichfall® mit der Bemerkung „Bor nie in Drud ausgangen“. 


Borhanden: Bremen St., Göttingen U. — Fehlt Erl. Ausg. 


Inden Gefamtausgaben: Altenburg 8, 379—412; Leipzig 10, 416-451; 
Walt 8, 1398 — 1509; Walch? 8, 1272— 1351; Erlangen! 19, 104 — 180; 
Grlangen? 207, 49-81 und 86—104 und 313—334 und 334 -—-355. 

Nach der Wolfenbüttler Handſchrift ift Stoly’ Aufzeichnung diejer Predigt 
mitgeteilt Exl. Ausg. ? 20", 75—81. 


15. 22. Mai 1544. 
Predigt am Himmelfahrtstage. 


Erhalten in Rörers Nachſchrift (Poachs Abfchrift) in dev Zwidauer Hand- 
Schrift Nr. XXVIII Bl. 42° —43®, fowie in Stoltz' Aufzeichnung in der Zwickauer 
Handſchrift Nr. XXXII BI. 44°—47°, jowie in der Wolfenbüttler Handſchrift 
Nr. 97 Bl. 214» und 231° — 232°. 

Nach der Wolfenbüttler Handſchrift mitgeteilt Erl. Ausg. ? 20", 81—86. 

III* 
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16. 25. Mai 1544. 
Predigt am Sonntag Exaudi. 


Bol. oben zu Nr. 14. 
Erhalten in Rörers Nachichrift (Poachs Abſchrift) in dev Zwickauer Hand- 
fchrift Nr. XXVII BL. 43% 45. 
ur 1. Juni 1544. 
Predigt am Pfingfttag, nachmittags. 
Grhalten in Rörers Nachichrift (Poachs Abjchrift) in der Zwickauer Hands 
jchrift Nr. XXVIII Bl. 45°—46®, ſowie in Stolß’ Aufzeichnung in der Zwickauer 
Handichrift Nr. XXXTI BL. 47°— 50” und in ber MWolfenbüttler Handjchrift Nr. 97 


BL. 2332-- 235%. 
Nach der Wolfenbüttler Handjchrift mitgeteilt Erl. Ausg. 2 20, 105--109. 


18. 2. Juni 1544. 
Predigt am Pfingſtmontag. 

Erhalten in Rörers Nachſchrift (Poachs Abjchrift) in der Zwickauer Hand- 
ichrift Nr. XXVII Bl. 46° —48°, jowie in Stoltz' Aufzeichnung in der Zwickauer 
Handichrift Nr. XXXIT BL. 50°—54®, ſowie in der Wolfenbüttler Handſchrift 
Nr. 97 Bl. 235P— 238°. 

Nach der Wolfenbüttler Handichrift mitgeteilt Exl. Ausg. ? 20", 110—114. 


19. 3. Juni 1544. 
Predigt am Pfingitdienstag. 

Erhalten in Rörers Nachſchrift (Poachs Abſchrift) in der Zwickauer Hand» 
ſchrift Nr. XXVIII Bl. 48°— 49», ſowie in Stoltz' Aufzeihnung in der Zwickauer 
Handichrift Nr. XXXII BL. 54° — 58° und in der Wolfenbüttler Handjchrift Nr. 97 
DB. 238° — 240°. 

Nach der Wolfenbüttler Handfchrift mitgeteilt Erl. Ausg. ? 207, 115—120. 


20. 8. Juni 1544. 
Predigt am Sonntag Trinitatis. 

Diefe Predigt konnte Luther wegen Kopfwehs nicht vollenden. Vgl. unten 
©. 470, 29. 

Grhalten in Rörers Nachſchrift (Poachs Abſchrift) in der Ziridauer Hand- 
Schrift Nr. XXVIII BL. 49* —-50b, ſowie in Stolg’ Aufzeichnung in der Zwidaner 
Handjchrift Nr. XXXII BL. 58°— 60% und in der Wolfenbüttler Handjchrift Nr. 97 
Bl. 240% und Bl. 261° —262b. 

Nach der MWolfenbüttler Handfchrift mitgeteilt Exl. Ausg. ? 207, 120 —124. 


21. 22. Juni 1544. 
Predigt am 2. Sonntag nad Trinitatis. 


Erhalten in Rörers Nachſchrift (Poachs Abjchrift) in der Zwickauer Hand- 
Ichrift Nr. XXVII Bl. 50P—52®, jowie in Stolg’ Aufzeichnung in der Zwidauer 
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Handſchrift Nr. XXXII BL. 602—64* und in der Wolfenbüttler Handſchrift Nr. 97 
Bl. 2626 -265b, 

Nach der MWolfenbüttler Handſchrift mitgeteilt von Bruns (dgl. oben zu 
Nr. 11) ©. 157—165 und (als noch ungedrudt) Erl. Ausg. ? 20, 124— 130. 


22. 24. Juni 1544. 
Predigt am Tage Johannes des Tänfers, nachmittags. 

Erhalten in Rörers Nachjchrift (Poachs Abjchrift) in der Zwickauer Hand: 
ſchrift Nr. XXVIM Bl. 52°— 54», fowie in Stoltz' Aufzeichnung in der Zwickauer 
Handſchrift Nr. XXXII BI. 64°—69% und in der Wolfenbüttler Handichrift Nr. 97 
Bl. 266°— 2692. 

Nach der Wolfenbüttler Handjchrift mitgeteilt Erl. Ausg. 2 20", 130-136, 


23. 29. Juni 1544. 
Predigt am 3. Sonntag nad) Teinitatis, 

Über dieſe Predigt berichtet Georg Helt noch an diefem Tag an Georg von 
Anhalt: “Dominus doctor in concione tractavit epistolam divi Petri cum magna 
contentione et vultu’ (Briefwechjel herausgeg. von Clemen ©. 140). 

Die Zwickauer Handjchrift Nr. XXVIII BL. 54 verzeichnet das Fehlen diefer 
Predigt (“Deest contio III. Dominicae’). Sie ift nur in Stolg’ Aufzeichnung er= 
halten in der Zwickauer Handfchrift Nr. XXXII BL. 69° — 73% und in der Wolfen- 
büttler Handſchrift Nr. 97 BL. 2692 — 272, 

Nach der Wolfenbüttler Handihrift gedrudt Erl. Ausg. 2 204, 137—143. 


24. 2. Juli 1544, 
Predigt am Tage Mariä Heimſuchung. 

Erhalten in Rörers Nachſchrift (Poachs Abjchrift) in der Zwidauer Hand- 
Ichrift Nr. XXVIII Bl. 54°—55®, ſowie in Stolg’ Aufzeichnung in der Zwickauer 
Handſchrift Nr. XXX Bl. 732— 76 und in der Wolfenbüttler Handſchrift Nr. 97 
Bl. 2722 — 275°, 

Nah der MWolfenbüttler Handjchrift gedrudt Erl. Ausg. ? 201, 143—148, 


25. 6. Juli 1544, 
Predigt am 4. Sonntag nad) Trinitatis, im Hanfe gehalten. 
Erhalten in Rörers Nachfchrift (Poachs Abſchrift) in der Zwickauer Hand- 
ſchrift Nr. XXVIU Bl. 550 —57®. 

Georg von Anhalt war in der Woche vor diejer Predigt nach Wittenberg 
gekommen. Helt hatte ihm geraten bei Luther Wohnung zu nehmen, da dort eine 
Beiprehung mit demjelben (Köjtlin-Kamwerau, Luther II ©. 562) am Teichtejten 
fei und Luther, der wegen eines Fußleidens nicht gern ausgehe, es jo am be= 
quemften habe. Da Luther und feine Gattin dem Fürften ſehr gern Gajtfreundichaft 
erwieſen, ift wohl auch als gewiß anzunehmen, daß derjelbe dort wohnt. Damit 
hängt es zufammen, daß Luther diefe Predigt “in aedibus suis praesente principe 
Georgio ab Anhalt’ hielt. Vgl. Helts Briefwechjel herausgeg. von Clemen ©. 139. 
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26. 6. Juli 1544. 
Predigt am 4. Sonntag nad) Trinitatis, nachmittags. 

Erhalten in Rörers Nachichrift (Poachs Abſchrift) in der Zwickauer Hands 
jchrift Nr. XXVIII Bl. 57°--58°, ſowie in Stolg’ Aufzeichnung in der Zwickauer 
Handfchrift Nr. XXXII BI. 76°—80* und in der Wolfenbüttler Handſchrift Nr. 97 
Bl. 275° — 278%, 

Nach der MWolfenbüttler Handfehrift gedrudt Erl. Ausg. ? 20", 149— 154. 


27. 20. Juli 1544. 
Predigt am 6. Sonntag nad) Trinitatis. 

Grhalten in Rörers Nachſchrift (Poachs Abſchrift) in dev Zwidauer Hand- 
ſchrift Nr. XXVII BI. 58°— 60°, ſowie in Gtolß’ Aufzeichnung in der Zwickauer 
Handichrift Nr. XXXII BL. 80°— 84° und in ber Molfenbüttler Handfehrift Nr. 97 
Bl. 278° — 281°. 

Nach dev Wolfenbüttler Handſchrift gedrudt Erl. Ausg. ? 20”, 154—161. 


28. 22. Juli 1544. 
NReihenpredigt über 1. Tim. 1, 15. 

Erhalten in Rörers Nachſchrift (Poachs Abſchrift) in der Zwickauer Hand: 
ſchrift Nr. XXVIU BL. 60°—61®. 

Troß der Angabe “Dominica VII.” (unten ©. 520, 1) ift dieſe Predigt wohl 
auf den Tag Marid Magdalenä zu legen (vgl. ©. 525, 3). Es wäre auch etwas 
Außergewöhnliches, wern Luther an einem Sonntagnachmittag ftatt über die Epiftel 
zu predigen, eine Reihenpredigt gehalten hätte. Wir haben es vielmehr mit einer 
MWochenpredigt zu tun. Die Veranlafjung dazu, daß Luther in die Reihe eintrat, 
bot die Anmwefenheit des Kurfürften, der am 21. Juli in Wittenberg erwartet 
wurde (vgl. De Wette Bd. 5 ©. 675; vgl. Jonas’ Briefwechjel Bd. 2 ©.127). Noch 
— oder wieder — am 31. Juli weilte der Kurfürft in Wittenberg. Eine an diefem 
Tage von Luther gleichfal8 über 1. Tim. 1, 15 “in arce’ gehaltene Predigt, von 
der fich eine Nachſchrift in Rörers Nachjchriften der Genefisvorlefung befand (vgl. 
unten ©. 525, 5) iſt verloren. 

29. 3. Auguft 1544. 
Predigt am 8. Sonntag nad) Trinitatis. 

Erhalten in Rörers Nachſchrift (Poachs Abjchrift) in der Zwickauer Hand» 
ſchrift Nr. XXVIII BL. 61°—63®, jowie in Stolg’ Aufzeichnung in der Zwickauer 
Handichrift Nr. XXX BL. 84°—87® und in der Wolfenbüttler Handfchrift Nr. 97 
BL. 281°—283b und Bl. 289°. 

Nach der Wolfenbüttler Handjchrift gedrudt Erl. Augg.? 20 1,161—167. 


30. 10. Auguft 1544. 
Predigt am 9. Sonntag nad) Trinitatis. 


Erhalten. in Rörers Nachjchrift (Poachs Abjchrift) in der Zwickauer Hand- 
ſchrift Nr. XXVIII BL. 636—66®, ſowie in Stoltz' Aufzeichnung in der Zividauer 
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Handſchrift Nr. XXXII BL. 87’— 922 und in der Wolfenbüttler Handſchrift Nr. 97 

Bl. 289°— 293, In deutjcher, freier Bearbeitung von unbekannter Hand findet 

ſich die Predigt in dem Herzoglichen Archiv zu Zerbſt Handſchrift GAR V, 258? Nr.1. 
Nach der MWolfenbüttler Handjchrift gedrudt Erl. Ausg. 2 201, 167—176. 


31. 7. September 1544. 
Predigt am 13. Sonntag nad) Trinitatis. 

Erhalten in Rörers Nachjchrift (Poachs Abfchrift) in der Zwickauer Hand: 
ſchrift Nr. XX VII BL. 66P-—-68®, ſowie in Stoltz' Aufzeichnung in der Zwickauer 
Handſchrift Nr. XXXII BL. 92°— 953, in der Wolfenbüttler Handichrift Nr. 97 
Bl. 2936— 295, DL. 348° und in der Hamburger Handichrift Nr. 74 
Br. 118P—119$, 

Nach der MWolfenbüttler Handjchrift mitgeteilt Exl. Ausg. 2 204, 176— 181. 


32. 14. September 1544. 
Predigt am 14. Sonntag nad) Trinitatis. 

Erhalten in Rörers Nachſchrift Poachs Abſchrift) in der Zwickauer Hand⸗ 
ſchrift Nr. XXVIII Bl. 68°— 69», ſowie in Stoltz' Aufzeichnung in der Zwickauer 
Handjchrift Nr. XXXI BL. 95° —97b und in der Wolfenbüttler Handſchrift Nr. 97 
Bl. 348° —350®. 

Nach der Wolfenbüttler Handjchrift mitgeteilt Erl. Ausg. 2 204, 181—186. 


33. 21. Septeinber 1544. 
Predigt am 15. Sonntag nad) Trinitatis, 

Erhalten in Rörers Nachſchrift (Poachs Abjchrift) in der Zwickauer Hand: 
chrift Nr. XXVII Bl. 69P— 71°, ſowie in Stoltz' Aufzeihnung in der Zwickauer 
Handſchrift Nr. XXX BL. 98°— 100° und in der Wolfenbüttler Handſchrift Nr. 97 
Bl. 330* 3536. 

Nach der Wolfenbüttler Handſchrift mitgeteilt Erl. Ausg.? 204, 187— 192. 


34. 29. September 1544. 
Predigt am Michaelistage. 

Erhalten in Rörers Nachſchrift (Poachs Abſchrift) in der Zwickauer Hand— 
ſchrift Nr. XXVIII Bl. 71°—732, ſowie in der Aufzeichnung nach Stoltz in der 
MWolfenbüttler Handichrift Nr. 97 BL. 353? — 356. 

Nach der Wolfenbüttler Handjchrift mitgeteilt Erl. Ausg.? 204, 211—217. 

Die Predigt erjchien noch in demjelben Jahre im Drud. Bereits am 
8. November wird fie verjendet (vgl. Buchwald, Stadtjchreiber Stephan Roth in 
feiner Lliterarifch-buchhändlerifchen Bedeutung für die Reformationggeit, Nr. 770). 


Einzeldrude: 


A „Eine Predigt || ober die Epiftel, fo | man Yiefet von den heiligen | 
Engeln. Apoe. || XI. | Mart. Luth. | Wittenberg. | MD XLIM. |“ 
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Mit Titeleinfaffung (Göge: Nr. 103; J. Luther: Tafel 25). Titel: 
rückſeite leer. 16 umbezifferte Blätter in Quart (= Bogen A—D), 
legte Seite leer. 

Druck von Nidel Schirleng in Wittenberg. 

Borhanden: Knaakeſche Sammlung; Berlin (Luth. 7746), Gotha, Heidelberg, 
München U., Wernigerode, Wittenberg, Wolfenbüttel, Zwidau; London. — Erl. 
Auag.: 200,193 (einziger Drud). 

B „Ein Predig vber die Epi | ftel, jo man Yifet von dem | heiligen Engeln. | 
Apoe. xij. || Wittenberg. || M. D. Xliiij. Mart. Luth. |" ZTitelrüdfeite 
leer. 16 unbezifferte Blätter in Quart (= Bogen a—bd), letzte Seite leer. 

Druck von Johannes Petreius in Nürnberg. 


Borhanden: Knaakeſche Sammlung; Berlin (Luth. 7749), Heidelberg, München 
H. u. U., Stuttgart, Wittenberg; London. — Fehlt Erl. Ausg. 


An den Geſamtausgaben: Wittenberg 4 (1551), 5352°—540P; Nena 8 
(1558), 203° 210°; Altenburg 8, 356— 363; Leipzig 12, 525—532; Walch! 10, 
1285— 1307; Walch 2 10, 1066— 1083; Erlangen! 17, 221— 238; Erlangen ? 201, 
193— 211. 

Der Urdruck A zeigt ſchon wie einige vorhergehende! modernere Gejtalt als 
die meiften früheren Wittenberger Drude, indem die lateinischen Zitate in Antiqua 
gedruckt find wie ſchon etwas früher in oberdeutfchen Druden. Der Drud B hält 
fich am Anfang peinlich genau an die Vorlage, ev wird erſt jpäter freier, doch) 
nie gleichmäßig. Auch A zeigt ſchon manches Oberdeutſche. 

B (Nürnberg) verglichen mit A. 

1. Vokale: e > a langeft, > 5 Schöpffer (aud) A nicht fremd), o > d 
wöllen, koͤnnen, mögen, Mönche, mördlich (nicht immer) hoͤ heſt, gröffer, 
Höret; o fompftu; — u uͤ fünff, füret, Lügen; — eu > au glaubet, 
doch auch ww gegleubt; — h in ihre; — e fällt in welchs, ſonſt kaum. 

U. Konſonanten: d > dt, t wirbt, deutjch. 

Doppeltonjonanten: ftimm, nimmer, genommen, fommen; & 
Goͤtlich, Got, trit, gefaft (< gefaflt), alzeit, fich > Ic. 

II. Konjugation: tömft > tompft, wollen > möllen. 

Deklination: des Herin und Schöpfer >... Schoͤpfers. 


Auf die Wiedergabe der Stoltzſchen Aufzeichnung verzichtend, teilen wir R 
und darunter den Drud A mit. 


35. 5. Oftober 1544. 
Predigt am 17. Sonntag nad) Trinitatis 
bei der Einweihung der Schloßkirche zu Torgau gehalten. 
Am 5. Oktober 1544 fand die Einweihung der Schloßkirche zu Torgau jtatt 
(vgl. Sedendorf, Comm. de Luth. III. ff. 118, 4; Lingfe, Reiſegeſchichte ©. 2807.), 


1) Bol. auch Pred. 1540 Nr. 25, 1542 Nr. 1. 
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des erjten ſeit der Reformation in Sachſen erbauten Gotteshaufes. Luther Hat nicht 
nur am Vormittag durch feine Predigt diejes „newe Haus, jo zum Predigampt des 
Heiligen Euangelij verordnet und von aller Bebftifchen falfcher Kere, Abgoͤtterey 
und Misbreuche unbeſchmitzet gehalten“, eingeweiht, ſondern auch am Nachmittage 
wiederum gepredigt. 

Die Vormittagspredigt iſt uns in Rörers Nachſchrift in der Jenger Hand- 
Ichrift Bos. q. 24 Bl. 3992 4065 erhalten. 

Dieje Predigt beförderte Kaſpar Cruciger nach Luthers Tode zum Druck. 
Das an die Herzöge Johann Friedrich und Johann Wilhelm zu Sachjen gerichtete 
Widmungsfchreiben iſt datiert: „Wittenberg prima Octobris 1546. Zwiſchen 
Crucigers Widmungabrief und der Predigt bringt der Drud ein treffliches Bildnis 
Luthers. Auf der Rüdfeite dieſes Blattes jteht folgendes Gedicht: 


Dis Haus jtzt New gebamet ift 
Zu lob dem HERrn Iheſu Ehrift, 
Desgleichen nie geweſt bisher, 
Das unbefchmeiffet funden wer 
Dom Bapft und feiner Gremwel gifft, 
Die er inn allen hat geftifft, 
Gott gebe, das es fort bleib rein 
Nichts hört denn Gottes Wort allein. 
DAS Hat gebamwet und volnbracht 
Aus fonder Gottes Wort? andacht 
Zu Sachſſen ein Herbog Lobeſam, 
Johans Friderich Heift fein Nam, 
Churfuͤrſt des Reich und Marſchalh war 
Sm taufent funffhunderten Jar, 
Dozu dier und viergig gethan, 
Doctor Martin, der Gottes Man, 
Die erjt Predigt darinne that, 
Damit di8 Haus geweyhet hat, 
Kein Crefam, Weyhwaffer er braucht, 
Kein Kerten, Fahnen noch Weyrauch, 
Das Göttlich Wort und fein Gebet 
Sampt der Gleubigen dazu thet. 
1544. 
Johann Stigel verherrlichte da “Templum Torgense’ in einem lateinischen 
Gedicht (Poemata rec. Adam Siber. Vol. I, 129ff.), in dem es heißt: 
Primum in hoc habito ad populum sermone Lutherus 
Exposuit summi verba timenda Dei. 
Per quem vera Dei mundo doctrina renata est, 
Versaque pontificis gloria falsa iacet. 


Vorbemerkung zur Bibliographie: 
Die Herftellung der Drude diefer Predigt geichah, wie ſich aus der Ver— 
gleichung der verjchiedenen Exemplare ergibt, auf folgende Weiſe: 
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1. Zuerſt wurden die Bogen B—H, welche die Predigt Luthers und, als 
Lückenbüßer, den Text des 84. Pſalms nebit Einleitung enthielten, gedrudt. 

2, Darauf erft wurde der Bogen A, der die Widmungsvorrede des Heraus: 
gebers Gafpar Greußiger bringen jollte, gejeßt. Da diefe Vorrede ſelbſt bereits acht 
Seiten umfaßte, fo konnte fie mit dem Titel zufammen nicht auf einem Quart— 
bogen von vier Blättern untergebracht werden. 63 wurde daher für die ganze Ein- 
leitung ein Ternio von ſechs Blättern borgefehen, auf welchen der Text derart ver— 
teilt wurde, daß das erſte Blatt nur den Titel mit leerer Rückſeite enthielt, Die 
nächften vier Blätter die Widmungsvorrede von Caſpar Creutziger brachten, das 
letzte Blatt auf der Vorderfeite für ein Bildnis Luthers freigehalten, auf der Rüd- 
feite mit dem Gedicht „Dis Haus jtzt New gebamet iſt . . .“ bedruckt wurde. 

3. Der Druck dieſes Ternio wurde, in der damals üblichen Weiſe, ſo her— 
geſtellt, daß zuerſt die äußeren zwei Lagen, d. i. Blatt A1 A2 A5 A6 als Quart— 
bogen, darnach die innere Lage, d.i. Blatt As A4 gedruckt wurden. 

4. Hierbei trat Folgendes ein. Beim Drud der Schöndrudfeite der inneren 
Lage, d. i. Seite Ass und Aa4b, verfäumte die Druderei, dermutli” um der 
ſchnelleren Fertigftellung des Drudes willen, die Korrektur des Autor? abzumarten. 
Eine größere Anzahl von Exemplaren diefer Schöndrudjeite war bereit3 abgezogen, 
als die Korrektur eintraf. Die beveit3 gedructen Gremplare wurden indeffen nicht 
mafuliert, fondern fie wurden troß ihres fehlerhaften Textes behalten und ihnen 
die forrigierten Abzüge zugejellt. 

5. Beim Druck der Widerdrudfeite diefer Innenlage, alfo der Seiten ASP 
und A4°, wiederholte fich der gleiche Vorgang. Sie wurde gedrudt, ohne die 
Korrektur des Autors abzuwarten, und dann mit eingejegter Autorkorrektur vollendet. 

6. Die Abzüge der Schöndrudjeite der Innenlage waren augenscheinlich aufs 
einandergelegt, jo daß die fehlerhaften Abzüge unten, die forrigierten darüber lagen. 
Beim Bedruden der Widerdrudjeite wurden nun die Abzüge von oben abgenommen 
und in die Prefje gebracht. So kam es, daß die oben liegenden, Forrigierten Text 
führenden Schöndrudfeiten zuerft auf der Widerdrudjeite unforrigierten und erit 
im Verlaufe des Drudes korrigierten Text erhielten, während der unten liegende 
Teil fehlerhaft bedrudter Schöndrudfeiten auf der Widerdrudjeite nur korrigierten 
Tert erhielt. 

7. Nachdem fo der Drud der ganzen Schrift fertiggejtellt war, ging man an 
eine vergrößerte Ausgabe, indem ftatt des urfprünglich als Lückenbüßer angefügten 
Textes des 84. Pſalms nunmehr diefer Pjalm mit der volljtändigen Auslegung 
Caſpar Greubigerd angefügt wurde, und zwar jo, daß nicht der ganze Pjalmtert 
vorangeſchickt wurde, jondern auf jeden Vers fogleich die Auslegungen folgten. Des— 
halb wurde der bisher letzte Bogen H des urfprünglichen Drudes entfernt, der 
überfchießende Text neu gefegt und noch die Bogen JM Hinzugefügt, die Bogen A-G 
aber in den früheren Abzügen benußt. Dabei ift allerdings darauf gejehen, daß 
von dem Bogen A nur die Abzüge mit vollftändig korrigiertem Text eingejeht 
wurden. 

8. In diefes Syſtem pafjen alle verglichenen Eremplare hinein. Es jtimmt 
im bejonderen dazu, daß fich feine Exemplare finden oder bisher gefunden Haben, 
in denen die Innenlage de3 Bogen? A auf beiden Seiten unkorrigierten Text 
hat. Die Konftruftion einer jolchen Ausgabe iſt unnötig. 
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9. Bon den Änderungen auf der Schöndruckſeite der Innenlage des Bogen? A, 
aljo auf Blatt A3° und A4d, feien folgende zur Charakterifierung aufgeführt: 


Unforrigierter Text: 
A32 3.2 „und zufamen haltung zu jeßen,“ 
5 „jolcher treffliche Wun || derleute, 
twie die... Propheten ge || weft der 


welt, noch ... 
1v. u. „und das ſolch heu⸗Kuſtos) 
flin“ || 
A4b 3.1 „denn dem hochlöblichen Churfür- || 
ſten“ 


12 „bitten, das er ſolchen anfang vnd 
guten || willen, inn E. F. G. ge 
wirdet, auch das vol: | bringen dazu 
verleihen wolle“ 

17 „durch hochgedachtes Churfürftlicher | 
G....trewen vleis“ 

24 „auch hinfurt ſolche feine Gaben“ 


1v. u. „ſchuͤtzen vnd erhalten" 


Korrigierter Text: 
„vn zuſamen haltung gewis zu ſetzen.“ 
„ſolcher trefflicher || Wunderleute, wie die... 
Prophes || ten geweſt, noch... .“ 


„vnd da3 fie || [Kuftos| eben“ 
„der von dem hochlöbliche Churfür || ften“ 


„bitten, daß er, jo folchen anfang vnd guten || 
willen, inn €. %. G. gewirdet, auch das 
bol- || bringen dazu verleihen tolle" 


„durch hochgedachter Churfürftlicher | &.... 
treiwen vleis“ 

„auch weiter ſolche feine Gaben“ [„Hinfurt“ 
fommt einige Zeilen weiter noch einmal vor] 

„ſchuͤtzen vnd bewaren“ [„erhalten“" kommt 
einige Zeilen weiter noch einmal vor] 


Bon den Änderungen auf der Widerdrudjeite der Innenlage des Bogens U, 
aljo auf Blatt A3® und A4* feien folgende erwähnt: 


Unforrigierter Tert 
Asp 3.1 „[heuf] | flin eben inn der Samlung 
fort“ 


3 „Geleret, Gelernet“ 

9 „denen die || jn Vieben, als jvem 
trewen Heiland“ 

20 „Ited“ 

22 „auch zuuor bemelter Pſalm“ 


23 „im hauſe des HErrn“ 
A4a 3.6 „ſich erhal: |ten“ 
4v. u. „Lieben, ehren“ 


Korrigierter Text 
„[fie] || eben inn der Sammlung follen“ 


„geleret, gelernet“ 

„denen die || jn Lieben, als jren trewen Hei— 
land“ 

„Itet“ 

„auch vor bemelter Pſalm“ (jpäter noch weiter 
in „vorbemelter”" geändert) 

„im Haufe des Herrn“ 

„ch enthal: || ten“ 

„Lieben vn ehren“ 


Hierzu ſei bemerkt, daß auch in dem nunmehr bereit? Forrigierten Text jpäter noch 
gebeffert wurde, und zwar außer der bereit? angegebenen Korrektur BI. A3b 3.22 „vor 
bemelter“ in „borbemelter” noch Blatt A4a 3.11 „Diefe hoffnung“ in „diefe Hoffnung“. 


10. Aber auch font wurden während des Drudes noch einige Anderungen 


vorgenommen, und zwar wiederum hauptſächlich auf dem offenfichtlich in größter 
Eile gedrudten Bogen A, von der oben bereit3 behandelten Zwifchenlage (Blatt 
A3 AA) abgejehen. Folgendes fei angeführt: 


Bogen‘. Blatt A2a 3.19 „groß ||jer” geändert in „gröjz|| fer’; 3.20 „in diejen 
jcheusliz || che zerättungen“ in „in dieſen ſcheusli⸗ ſchen zerruͤttungen“; A2b 3.16 „fur dz felige 
liect des || Euangelij ... jo vns GOtt | mit .... gegeben || hat. |* in „fur das felige Liecht | 
des Guangelij ... fo pn? || GHOtt mit... geges||ben Hat. |"; 3.1 v.u. „und fo gar nichts 
auff menjchlic- | [Kuftos] en Schuß || (. . . zu ſetzen)“ zunächit in „Vnd ift jo gar nichts auff 
mensch || [%] lichen ſchutz (... zu ſetzen)“ und dann in „Vnd iſt nichts auff menfchlich: || [8] en 
ſchutz (. .. zu feen)“; Ada 3.2 „Herberge, vnd || unterhaltung ... erz||halten vnd bleiben 
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mögen. |" in „Herberge vnd || buterhaltung .. . ers||halten werden vnd bleiben mögen. I"; 
3.11 „| von... ||... Misbreuche vnbeſchmitzet gehalten, |“ in „| von... |... Mis« 
breuchen vnbefchmiget, gehalten, |“; 3.16 „rein || lauter“ in „rein | vnd lauter“; A 5b 3.9 
„getilget werden Act. 5.” im „getilget werden, Act. 5.“; 8.16 „D: Gaipar | Creutziger. I“ 
in „Gafpar Ereu: |Biger. D: |”; Blatt A 6% follte ein Bild Luther erhalten, aber bie erſten 
Exemplare (Göttingen) gingen mit leerer Seite aus, dann wurde ein Rundbild Luthers in 
Bruftfigur, in der befannten Darftellung mit dem Barett auf dem Kopfe und der Umfchrift 
„MARTINVS. LVTERVS. DOCTOR -* eingejeßt, dieſes aber auch wieder entfernt, und durd) 
ein die Seite mehr ausfüllendes und neueres Bildnis Luthers, barhäuptig in Bauchhöhe, mit 
dem Gebetbuche in den Händen, dazu mit der Jahreszahl 1546 und Kranachs geflügelter Schlange 
verfehen, in viereckigem Format erfeßt; Blatt A6b Hatte urfprünglich feinen Kuſtos, der 
Kuftos „Mein“ wurde während des Drudes zugefügt. 

Bogen F: BL. F12 3.5 lautete urfprünglich „miteinander, das Wort || hören“, jpäter 
„miteinander Gottes Wort || horen“; 3.12 „das || Haug“ wurde geändert in „diejes || Haus“, 
3.16 „alfo“ in „Aljo”. 


Die gefamten Korrekturen find fowohl für die Kenntnis von dem Korreftur- 
leſen der damaligen Zeit als für die Art, wie ſich der Setzer bei Worteinjchiebungen 
durch typographifche Kürzungen zu helfen wußte, von Intereſſe, fie erlauben jogar 
bei dem Drud der Innenlage des Bogens A einen Einblid in die Arbeitsweije der 
Drudereien, wie wir ihn in anderer Beziehung auch bei der „Warnung an meine 
lieben Deutſchen“ (Unjre Ausg. Bd. 303, 265) gewinnen fonnten. 

11. Ein Augeinanderhalten verjchiedener Ausgaben der vorliegenden Schrift 
nach jämtlichen Varianten ift unnötig und unftatthaft. Zu unterjcheiden find nur 


A. die Hleinere Ausgabe, aus Bogen A—H beftehend, die am Schluffe nur den 
Zert des 84. Pſalms nebſt Einleitung bringt, 


B. die größere Ausgabe, aus Bogen A—M bejtehend, die am Schluffe den 
84. Plalm mit den Auslegungen Creutzigers enthält. 


Bon der Ausgabe A find ferner, obwohl das für den Text der Predigt Luthers 
nicht in Betracht kommt, nach dev Reihenfolge der Fertigftellung der Innenlage 
des Bogens A augeinanderzuhalten: 


A! mit korrigiertem Tert auf der Schöndrudfeite der Innenlage des Bogens A 
(Blatt Ass und A4b), und unkorrigiertem Tert auf der Widerdrudfeite 
(Blatt A3P und A42), 


All mit Torrigiertem Text auf der ganzen Innenlage (Blatt Asab und 4ab), 


A! mit unkorrigiertem Text auf der Schöndrudfeite diefer Lage (Blatt As⸗ 
und A4P), und forrigiertem Tert auf der MWiderdrudjeite (Blatt AFP 
und A4®). 


Da dieje Unterfcheidungen nach den oben unter Nr..9 gegebenen Lesarten 
leicht auszuführen find, geben wir nachftehend nur die einfache Beichreibung von 
A und B, und bejchränfen ung für Al—- AU auf die Angabe der Fundorte. 

A „Einweyhung || eines Newen Haus ſes zum Predigampt Göttliche || Worts 
erbawet, Im Churfürft=|lichen Schloſs zu Torgam. | [3 Blättchen] | Durch, | 
Doct: Mart: | Luther. Gedruckt zu Wittemberg, durch || Georgen Rhaw, 
Im jar | M.D. XLVI. |" Titelrüdfeite leer. 34 unbezifferte Blätter 
in Quart (= Bogen A—H) lebte Seite leer. Am Ende (Blatt 94: 
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9. 17): „Gedruckt zu Wittenberg, durch | Georgen Rhaw, Anno | 
M.D. ij. |" 

Vorhanden: AI: Berlin (Luth. 8221; Luth. 8221 ebis — früher Knaakeſches 
Exemplar), Göttingen, Münden 9. (Th. U. 104. III. 4), Wolfenbüttel (Hardt 
1353). — AU: Berlin (Luth. 8221; Luth. 8221bis — früher Knaakeſches 
Exemplar), Heidelberg, Wernigerode (Hc 189u). — AI: Berlin (Luth. 8221b). 
— Erl. Ausg.? 2011, 218 (einziger Drud, ohne jede Bemerkung über innere Ver- 
ichiedenheiten). 


B Titel wie A. Titelrüdfjeite leer. 50 unbezifferte Blätter in Quart 
(= Bogen AM), lebte Seite leer. Ohne Imprefjum am Ende. 


Vorhanden: Berlin (Luth. 82212; Luth. 8221abis — früher Knaakeſches 
Exemplar); Halle U. (Vg 2449). — Fehlt Erl. Ausg. 


In den Gefamtausgaben: Wittenberg 7 (1554), 613*—622° und 
6226-6282; Jena 8 (1558), 212°— 222°; Altenburg 8, 367—377; Leipzig 12, 
551—562; Walch! 12, 2480—2515; Walch? 12, 1956-—1985; Erlangen! 17, 
239 — 262; Grlangen 2 2011, 218—243. 

Für den Tert Luthers haben die Wandlungen des Bogen? A feine Bedeutung. 


36. 5. Oftober 1544. 
Predigt am 17. Sonntag uad) Trinitatis, nachmittags, in Torgan gehalten. 
Dal. oben zu Nr. 35. 
Erhalten in Rörers Nachſchrift in der Jenaer Handjchrift Bos. q. 241 
Bl. 406P—412b. 
37. 12. Oftober 1544. 
Predigt am 18. Sonntag nad) Trinitatis, 


Erhalten in Rörers Nachſchrift in der Jenaer Handjchrift Bos. q. 24" 
Bl. 413? — 418°, jowie in Stolg’ Aufzeihnung in der Zwickauer Handjchrift 
Ne. XXXU Bl. 100° — 103 und in der MWolfenbüttler Handſchrift Nr. 97 
Bl. 356°— 359°. 

Nah der Wolfenbüttler Handichrift mitgeteilt Erl. Ausg.? 20, 244—249. 

3u dem unten ©. 628, 11ff. 26ff. (die Elevation des Sakraments betr.) 
Gejagten verzeichnet Rörer in feiner Handichrift BL. 413° folgendes Gutachten 
Luthers und Bugenhageng: 

Mit der Glevation in dem Rochliter Kreis achten wir, das alſo zu 
faren jein folte, weil ſolch Geremony frey ift erfand und dem Chriftlichen 
glauben (wo ſonſt fein böfer zujaß gejchicht) Hierin fein fahr ift, So lag man 
ligen, was gefallen iſt, fellet da8 ander Hin nach, jo mags auch ligen. Auff- 
richten aber ſols mans ſicht, Es mufte denn gar jonderliche not furfallen, 
welchs hierin, als das nichts ift an im jelber, nicht leichtlich zu vermuten ift, 
Gottes gebot jolt man halten, da lege macht an. 

Martinus Luther D: 
Sohannes Bugenhagen Pomer D. 


Die beiden Namenzunterichriften jtammen von Bugenhagens Hand. 
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Dasjelbe Gutachten befindet fich in der Gothaer Handfchrift A. 451. BI. 546, 
dort an eine Abjchrift des Briefes De Wette 5, 392ff. (vom 26. Auguft 1541) 
angefügt. Vgl. dazu Köftlin-Kawerau, Luther Bd. II ©. 688 zu ©. 578 n. 2. 
Krofer, Tifchreden in der Mathefiihen Sammlung Nr. 652. 


2498, 25. Dezember 1544. 
Predigt am Weihnachtstage, nachmittags. 

Erhalten in Rörers Nachichrift (Poachs Abjchrift) in der Zwidauer Hand- 
ichrift Nr. XXVII Blatt 74° 75°, ſowie in Stoltz' Aufzeichnung in der Zwickauer 
Handichrift Nr. XXX BL. 1036—106° und in der MWolfenbüttler Handjchrift 
Nr. 97 BI. 365°— 368°. 

Nach der Wolfenbüttler Handjchrift mitgeteilt Erl. Ausg.? 201, 250-255 


39. 26. Dezember 1544. 

Predigt am Tage Stephani, nadhmittags. 
Erhalten in Rörers Nachſchrift (Poachs Abſchrift) in der Zwickauer Hand— 
ſchrift Nr. XXVIII Bl. 75°—76®, ſowie in Stoltz' Aufzeichnung in der Zwickauer 


Handſchrift Nr. XXXII BL. 106—1088 und in der Wolfenbüttler Handſchrift 
Nr. 97 Bl. 368P—371b, 


Nach der MWolfenbüttler Handjchrift mitgeteilt Erl. Ausg.? 20T, 255—260. 


40. 28. Dezember 1544. 

Predigt am Sonntag nad Weihnachten. 
Erhalten in Rörers Nachſchrift (Poachs Abfchrift) in der Zwickauer Hand- 
Ichrift Nr. XXVIII BL. 76°—77®, ſowie in Stoltz' Aufzeichnung in der Zwickauer 


Handſchrift Nr. XXXII Bl. 108P’—111° und in der Wolfenbüttler Handfchrift 
Nr. 97 Bl. 372° —375 ®, 


Nach der MWolfenbüttler Handjchrift mitgeteilt Erl. Ausg.2 201, 260—266. 


1545. 


1; 1. Januar 1545. 

Predigt am Tage der Beſchneidung, nachmittags. 
=” Erhalten in Rörers Nachjchrift (Poachs Abjchrift) in der Zwickauer Hand- 
ſchrift Nr. XXVII BL. 77P— 798, fowie in Stoltz' Aufzeichnung in der Zwickauer 


Handfehrift Nr. XXXII BL. 111e—114® und in der Wolfenbüttler Handſchrift 
Nr. 97 BI. 3756 —378b, 


Nach der Wolfenbüttler Handjchrift gedrudt Erl. Ausg. 2 207, 267— 273. 


2. 4, Januar 1545. 

Predigt am Sonntag nad) dem Feite der Beſchneidung. 
| Erhalten in Rörers Nachſchrift (Poachs Abſchrift) in der Zwickauer Hand— 
ſchrift M. XX VII BL. 79°—80®, fowie in Stoltz' Aufzeichnung in der Zwidauer 
Handſchrift Nr. XXX BL. 114°--116® und in der MWolfenbüttler Handjchrift 
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Nr. 97 BL. 379°— 381. Die Stolgjche Aufzeichnung läßt die Predigt Nonis 
lannarii d. i. am 5. Januar gehalten fein. 
Nach der Wolfenbüttler Handjchrift gedrudt Exl. Ausg.2204, 273— 278. 


3. 6. Januar 1545, 
Predigt am Epiphaniastage, nachmittags. 

Erhalten in Rörers Nachſchrift (Poachs Abſchrift) in der Zwidauer Hand— 
jchrift Nr. XXVIII BI. 80°—-822, ſowie in Stoltz' Aufzeichnung in der Zwidauer 
Handjchrift Nr. XXXII DL. 1166— 119° und in der MWolfenbüttler Handjchrift 
Nr. 97 BI. 382°— 385°, 

Nah der MWolfenbüttler Handſchrift gedrudt Erl. Ausg.? 201, 278—283. 


4. 11. $anıar 1545. 
Predigt am 1. Sonntag nad) Epiphaniä. 

Erhalten in Rörers Nachſchrift (Poachs Abjchrift) in der Zwickauer Hand- 
ſchrift Nr. XXVIII BI. 82 — 83», ſowie in Stoltz' Aufzeichnung in der Zwickauer 
Handjchrift Nr. XXXII BL. 119° —121® und in der MWolfenbüttler Handſchrift 
Nr. 97 BL. 385 388%, Stoltz' Aufzeihnung legt die Predigt Fälfchlich auf den 
6. Januar. Nach unten ©. 675, 3 fönnte die Predigt auh am Nachmittag 
gehalten fein. 

Nach der Wolfenbüttler Handjchrift gedrudt Exl. Ausg.? 20, 284 — 288. 


Br 18. Januar 1545. 
Predigt am 2. Sonutag nah Epiphania. 

Erhalten in Rörers Nachfchrift (Poachs Abfchrift) in der Zwickauer Hand- 
Schrift Nr. XXVIII Bl. 83P— 85%, ſowie in Stoltz' Aufzeichnung in dev Zwickauer 
Handichrift Nr. XXXII Bl. 121°—123° und in der MWolfenbüttler Handfchrift 
Nr. 97 BL. 388P— 390°. 

Nach der Wolfenbüttler Handichrift gedruct, aber fälfchlich auf den 11. Januar 
gelegt Erl. Ausg. ? 201, 239 —292. 

6. 25. Januar 1545. 
Predigt am 3. Sonntag nad) Epiphaniä. 

Erhalten in Rörers Nachſchrift (Poachs Abſchrift) in der Zwickauer Hand- 
ſchrift Nr. XXVIN Bl. 85°— 86», fowie in Stoltz' Aufzeichnung in der Zwickauer 
Handichrift Nr. XXXII BL. 123° —125° und in der MWolfenbüttler Handjchrift 
Nr. 97 BI. 390P—393$. 

Nach der Wolfenbüttler Handjchrift gedruckt Erl. Ausg.? 207, 292—297, 


—7 7, April 1545. 
Predigt am Ofterdienstag. 

Erhalten in Rörers Nachſchrift (Poachs Abjchrift) in der Zwickauer Hand- 
ſchrift Nr. XXVIM BL. 86P—88b, fowie in Stolg’ Aufzeihnung in der Zwickauer 
Handſchrift Nr. XXXII BL. 125° — 127° und in der MWolfenbüttler Handjchrift 
Ni. 97 BI. 394° —396b, 
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Die Predigt fand ſpäter Aufnahme in die Kirchenpoſtille (Erl. Ausg.? 8 
196— 209). 
Nach der Wolfenbüttler Handichrift gedrudt Erl. Ausg. 2 20, 298— 303. 


8. 12. April 1545. 
Predigt am Sonntag Quaſimodogeniti, in der Schloßkirche gehalten. 

Erhalten in Rörers Nachſchrift (Poachs Abſchrift) in der Zwickauer Hand⸗ 
Schrift Nr. XXVIII BL. 88* — 90°, ſowie in Stoltz' Aufzeichnung in der Zwickauer 
Handſchrift Nr. XXXII BL. 127° --129?. 

fach Corp. Ref. V &p. 729 wurde am 10. April der Kurfürft in Wittenberg 
erwartet, Seine Anwefenheit war die Veranlafjung, daß Luther in der Schloßkirche 
predigte. 

9. ; 19. April 1545. 
Predigt am Sonntag Miferifordiasg Domini. 

Grhalten in Rörers Nachſchrift (Poachs Abſchrift) in der Zwickauer Hands 
jchrift Nr. XXVIII Bl. 90°—92°, ſowie in Stolg’ Aufzeichnung in der Zwickauer 
Handſchrift Nr. XXXII Bl. 129* -1318 und in der Wolfenbüttler Handſchrift 
Nr. 97 BL. 2012-2036. 

Nach der Wolfenbüttler Handichrift gedrudt Erl. Ausg. ? 20, 303— 308. 


10. 26. April 1545. 

Predigt am Sonntag Jubilate. 
Erhalten in Rörers Nachichrift (Poachs Abjchrift) in der Zwidauer Hand- 
Schrift Nr. XXVIII Bl. 92°— 94°, jowie in Stolß’ Aufzeichnung in der Zwickauer 


Handſchrift Nr. XXXII Bl. 131?—133% und in der Wolfenbüttler Handſchrift 
Nr. 97 Bl. 207°— 209°. 


Nach der Wolfenbüttler Handjchrift gedrudt Erl. Ausg. ? 20, 308—312. 


il 3. Mai 1545. 
Predigt am Sonutag Kantate. 


Erhalten in Rörers Nachichrift (Poachs Abjchrift) in der Zwickauer Hand— 
ſchrift Nr. XXVIN Bl. 942—95®, 


12. . 10. Mai 1545, 
Predigt am Sonntag Vocem Jocunditatis. 


Bol. oben zu 1544 Nr. 14 und Wr. 16. 

Erhalten in Rörers Nachſchrift (Poachs Abſchrift) in der Zwidauer Hand- 
ichrift Nr. XXVIII BI. 96°— 97°, ſowie in Stoltz' Aufzeichnung in der Zwickauer 
Handichrift Nr. XXXII BL. 134° —136® und in der MWolfenbüttler Handjchrift 
Nr. 97 BI. 2298 — 230%. 

Nach der Wolfenbüttler Handjchrift gedrudt Erl. Ausg. ? 207, 330— 334. 


Einleitung. 7—17. XLIX 


13. 24. Mai 1545. 
Predigt am Pfingfttag, nachmittags. 
Erhalten in Rörers Nachichrift (Poachs Abſchrift) in der Zwickauer Hand- 
ſchrift M. XXVIII Bl. 97®— 998, ſowie in Stoltz' Aufzeichnung in der Zwickauer 
Handichrift Nr. XXXIT BL. 133% und 1422 — 1443, 


14. 25. Mai 1545, 
Predigt am Pingftmontag. 
Erhalten in Rörers Nachfchrift (Poachs Abſchrift) in der Zwickauer Hand: 
Ichrift Nr. XXVIII BL. 992—100®, fowie in Stoltz' Aufzeichnung in der Zwidauer 
Handſchrift Nr. XXXII BL. 1442 —145b, 


15. 31. Mai 1545. 
Predigt anı Tage Trinitatis, 
Bol. oben zu 1544 Nr. 14 und 16; 1545 Nr. 12. 

Erhalten in Rörers Nachſchrift (Poachs Abſchrift) in der Zwickauer Hand- 
Ichrift Nr. XXVIII Bl. 100°— 1023, ſowie in Stolß’ Aufzeichnung in der Zwickauer 
Handichrift Nr. XXXII BL. 1372—140® und in der Wolfenbüttler Handichrift 
Nr. 97 BI. 241°—243®. 

Nach der Wolfenbüttler Handjchrift gedrudt Erl. Ausg.? 20", 350—355. 


16. 7. Juni 1545. 
Predigt am 1. Sonntag nad) Trinitatis, 

Erhalten in Rörers Nachſchrift (Poachs Abſchrift) in der Zwickauer Hand- 
Ichrift Nr. XXVIII Bl. 102°—1042, ſowie in Stolg’ Aufzeichnung in der Zwickauer 
Handichrift Nr. XXXII DL. 146°—147® und in der Wolfenbüttler Handjchrift 
Nr. 97 Bl. 2442— 246%, 

Nach der Wolfenbüttler Handjchrift mitgeteilt von Bruns (vgl. oben zu 1544 
Nr. 11) ©. 165— 170 und (ald noch ungedrudt) Erl. Ausg.? 20", 355-8359. 

Nach Tijchreden (Förſtemann-Bindſeil) Bd. 2, 404 war Luther am Vormittag 
im Gottesdienft — auch aus diefem Grunde, abgejehen von dem epiftolifchen Texte, 
wird man diefe Predigt auf den Nachmittag zu legen haben — und ärgerte fich 
über die, „jo da murmelten und brummeten, wenn man die Pjalmen und geiftlichen 
Lieder junge“. 

Ein Zeil diefer Predigt (unten ©. 780, 23—781, 29 findet fih in den 
Tiſchr. 2, 404.) 


17. 14. Juni 1545. 


Predigt am 2. Sonntag nad) Trinitatis. 


Erhalten in Rörers Nachſchrift (Poachs Abjchrift) in der Zwickauer Hand» 
Schrift Nr. XXVII Bl. 104°—105®, ſowie in Stolg’ Aufzeichnung in der Zwickauer 
Handſchrift Nr. XXXIT BL. 147 —1492 und in der Wolfenbüttler Handſchrift 
Nr. 97 Bl. 2466— 248%, 
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Tach der Wolfenbüttler Handichrift mitgeteilt bei Bruns (vgl. oben zu 1544 
Nr. 11) ©. 170--174 und (als noch ungedrudt) Erl. Ausg? 20", 360 - 363. 

Luther verlieh an diefem Tage ben Frühgottesdienft wegen des Brummens 
während des Gejanges (vgl. oben zu Nr. 16). 


„18; 19. Zuli 1545. 
Predigt am 7, Sountag nad) Trinitatis. 


Erhalten in Rörers Nachichrift Poachs Abjchrift) in der Zwickauer Hand- 
ſchrift Nr. XXVIII Bl. 105 - 107 a. 


19. 4. Auguft 1545. 
Predigt bei der Hochzeit Sigmunds von Lindenau in Merjeburg gehalten. 


Schon im Jahre 1544 Hatte Luther die Abſicht bekundet, „Wittenberg zu 
verlaffen, jo daß Bugenhagen und andere Männer der Kirche, Univerfität und 
Stadt ihn mit Bitten und Tränen zurückhalten mußten“ (Köftlin-Kawerau, Zuther 
Bd. 2 ©. 573). Seht veranlaßte ihn „das fortgeſetzte unfittliche, unzüchtige Treiben 
in feiner nächften Umgebung“, aber auch fein förperlicher Schwächezuftand, feinen 
Entſchluß auszuführen. Gegen Ende Juli verließ er Wittenberg. Über Leipzig 
begab er fich nach Zei, von wo er feiner Frau am 28. Zuli jehrieb: „Ich wollte 
gerne fo machen, daß ich nicht durft wieder gen MWittemberg kommen". — „Nur 
weg aus diefer Sodoma” (a. a. D. ©. 606f. De Wette 5, 753). Die Unis 
verfität, der Nat und der Kurfürft baten Luther inftändig, fein Vorhaben aufzu= 
geben und nach Wittenberg zurückzukehren (Köſtlin-Kawerau, a. a. D. ©. 607). 

Bon Zeit aus war Luther inzwifchen nach Merſeburg weitergereift. Hier 
vollzog er am 2. Auguft im Dom die Ordination des Koadjutord Georg von Anhalt 
(vol. Weitphal, Zur Erinnerung an Fürſt Georg den Gottjeligen zu Anhalt. 1907. 
©. 52f.). „Gleich nad diefer Ordination wurde auch der eheliche Stand des 
Domdechanten Sigismund von Lindenau Öffentlich von ber Kirche bejtätigt. Er 
hatte ſchon fieben Jahre lang in Heimlicher Ehe „aus Gezwang“ gelebt, aber die- 
felbe nicht öffentlich befennen dürfen. Nun aber durch das Mandat des Koadjutors 
die Ehe den Geiſtlichen freigegeben, Konkubinate aber ſtreng verboten waren, wurde 
das Ehepaar am 4. Auguſt von Georg und Luther zur Kirche geführt und nach 
einer Predigt Luthers über den heiligen Stand der Ehe vom Fürſten ſelber getraut, 
welcher auch die Hochzeit ausrichtete“ (Weſtphal a. a. O. ©. 53). 

Tags darauf predigte Luther in Halle (unten Nr. 20), am 6. Auguſt wiederum 
in Merfeburg (unten Nr. 21), am 12. Auguft in Leipzig (unten Nr. 22). Am 
16. Auguft finden wir ihn wieder in Wittenberg (vgl. Köſtlin-Kawerau a. a. D. 
©. 608.) 

Die Merfeburger Hochzeitäpredigt (Mr. 19) gab zugleich mit der am 6. Auguft 
in Merfeburg gehaltenen (Fortſetzung diefer Predigten Unfre Ausg. Bd. 51 Nr. 21 
S. 11ff.) M. Matthias Wandel, „Pfarrer zu Halle zu ©. Morigen“ (über ihn 
vgl. Enderg-Kawerau, Luthers Briefwechfel Bd. 13 ©. 73ff.) in Drud. Das Vor⸗ 
wort iſt datiert „Sontag Joannis Euangeliſtae Anno M. D. alvj“ (d. i. 1545). 


Es liegen folgende Drucke vor: 


Einleitung. 17-19. LI 


A „Zwo Predigt D. || Martini Luthers, Die erite, Vom || Reich Chrifti, 
aus dem viij. Pfalm, || Herr vnſer herrſcher ꝛc. Die ander, Bom Ehe: 
Ntand, aus | dem Text, Hebr. iij. Die ehe fol ehr= || lich gehalten 
werden bey al= | Ten, vnd das Chebette || vinbefledt. | Gepredigt zu 
Mersburg. || Gedrudt zu Wittemnberg || durch Georgen Rhaw | AnnoXLVI. |“ 
Titelrüdfeite leer. 32 unbezifferte Blätter in Quart (= Bogen A—H), 
die drei letzten Seiten lerr. Am Ende (Blatt 93° 3.7): „Gedrudt 
zu Aittemberg || durch Georgen || ham. |" Hebr. iij ift Druckfehler 
für riij. 

DBorhanden: Knaakeſche Sammlung; Berlin (Luth. 8201), Hamburg, München 
9. und U., Stuttgart, Wernigerode, Wittenberg ; London. — Exl. Ausg. 2 20 U, 363 
(einziger Drud). 


B Zwo Predigt | D. Martini Luth. || Die exfte, Dom Reich EHrifti, aus 
dem viij. Pfalm, HERR vnſer herr-⸗ ||fcher etc. | Die ander, Vom 
Cheftand, aus dem Text, || Heb. iii. Die Ehe ſol ehrlich gehalten 
wer | den bey allen, und das Ghebet- |te vubeflect. || Gepredigt zu 
Mersburg. | Wittemberg. | ANNO. 1546.” || Titelrüdfeite leer. 32 un- 
bezifferte Blätter in Quart (= Bogen A—H), die drei Ießten Seiten 
leer. Am Ende (Blatt 93° 8.8): „Gedruckt zu Wittenberg durch | 
Georgen Rham. |“ 


Borhanden: Knaakeſche Sammlung; Berlin (Luth. 8202), Stuttgart, Witten: 
berg; London. — Fehlt Erl. Ausg. 


In den Gejamtausgaben: (Die erfte Predigt) Altenburg 8, 487 — 494; 
Leipzig 12, 150— 156; Walch! 5, 348— 369; Walch? 5, 238— 255; Erlangen! 19, 
25—40; Grlangen? 201, 394—409. — (Die zweite Predigt) Altenburg 8, 
494—498; Leipzig 12, 253— 257; Walch! 10, 692 - 707; Walch? 10, 588 — 599; 
Grlangen? 20, 45—56; Erlangen? 204, 863—375. 

Unfere Predigt bietet den merkwürdigen Fall, daß der Urdrud nach einen 
oberdeutfchen Manufkript gedrudt voll oberdeutſcher Eigentümlichkeiten ift. Der 
zweite (gleichfalls Wittenberger) Drud hat diefe nicht durchweg durch die Witten- 
berger Formen erſetzt. 


B (Wittenberg) verglichen mit A (Wittenberg). 

1. Vokale: 1) Umlaut: 5>e ſchepffen; o > 6 föndte, wo Probftey; 
u > u wuͤnderlich, ſchuͤldig; ü ift richtig durch uͤ erſetzt. 

2) o> u fünd, mügen, fürdten, Münd, furcht, rutz; ü ift befeitigt. 

3) Unbetontes e ift oft angefügt: weiſe, hette, neme, were, böfe, ant- 
worte ich, gerne, geftiffte, alle (Plur.), gehören, Huren, fcheinet, 
ob e8; Meß, Buß, welchs, fompt, went, verordnet (< verordenet); 
ie elteſte. 

4) h fällt in jn, jr, jre, un elich, ſewiſch; & nehren. 

II. Konſonanten pob heubt, dy t gelt, anſtat; radt > rat; 
Sv zweiveln, o befehl, 
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Doppelfonfonant: fromme, mutter, bitter, Nonnen, & oder, 
wiedr, nimft, in, ſchupen, Teufel. 

Große Anfangsbuchftaben find erheblich vermehrt bei Subjtantiven, jonft auch 
vermindert: reich, weltlich. 

IM. Bor- und Nachſilben: dor= > ver=; lein > lin; frewichen > 
frewgen, Elippichen > Elipgen. 

IV. Deklination: ein, ihn > einen, jhnen, Meß (Plur.) > Mejjen, 
diefelbige (Plur.) > diejelbigen. 

Konjugation: fein > find, verglichen > vergleichet. 

V. Sonftige Wortformen: dann > denn, anderjt > anderz, jelbjt > 
ſelbs, itzlich > iglih, Joannes > Johannes. 
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Predigten des Jahres 1540, 


1. 1. Jamar 1540, 
Predigt am Tage der Bejchneidung, nachmittags. 
CIRCUMCISIONIS Vesperi. 


gez5]e hodierno festo seribit Paullus Galat: 8. Quanquam quo- Sat. 3,23ii. 
| tannis ista praedicemus, tamen Deo zu {ob und dand und 
ung zu ſterckung und erhaltung des Glaubens subinde ista 
repetenda sunt. Nam haec praedicatio fuit mundo in- 
cognita et adhuc sub papatu illam neque papa neque 
sui intelligunt, de quo Paullus loquatur. Nos Deo gratias 
agamus, qui dedit gratiam, ut intelligamus istam loquelam 
Spiritus. Nam timeo post nos 2. ut quisque etiam rudis intellig|at, volo 
auffs deutlichft davon reden. Nos interpretati hanc vocem Legem' Geſetz', 
si secundum linguam maternam folten veden, d|jiceremus “recht”. Ut quando 
dieitur: Ich bit nicht umbs recht, sed gnade, Ich hab das nicht aus recht, sed 
gnade vel guten willen. Hoc diserimen bene intelligimus nos Germani. 
(Quod ergo nos Germani dieimus recht, idem Geſetz contra Gnade. De hac 
lege ift ein gros weſen in allen buchern und welt, und fehreiben feer viel omnes 
doeti, sed verirren fich et alios. Sie distinxerunt sub papatu, quod triplex 
vecht: Naturae, Mosi et Euangelii vel Christi.! Sed non recte intellex[erunt. 
Iſt zwar tool geredt, sed non tool gedeutet. Uber diefe recht find komen 
keiſerlich und weltlich recht. Turca habet aliam, Caesar aliam, postea etiam 
das geiftlich recht papae et Landrecht, Stadrecht ut Sarenfpiegel, quae nicht 
weiter gehet quam Sarenfreis. Die allzumal gehoren nicht in dieje predigt. 
Sed wir tollen die drei recht für ung nemen 2c. melius dixissent natuͤrlich 
echt, Mofe recht und Gnade vel Gnadenrecht, ut ipsi intelligant nos x. 
Naturlich recht ift die 10 gebot. Dafjelb est scriptum in corde omnium 





1) Vgl. Nachträge. 
Luthers Werke XLIX 1 


R] 


Matth. 12,3. 


Matt. 15, 25. 
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hominum per Creationem. Et ift klar und fein gefaſſt in monte Sinai und 
feiner quam a philosophis. Ideo naturalis Lex im bergen geſchaffen und ge- 
ichrieben, non fleufjt hoc ab hominib|us, sed ift ein gejhaffen recht, omnis 
audiens mu3 dazu ja jagen. Ut quando audis obediendum parentib|us, ut 
educent parentes, non fraudem faciendam proximo ı. Das fagt dir bein 
hertz 2c. Item ut Deum colas. Ista iura scripta in corde, licet sint obscurata, 
et tamen seiunt corda ex hoc, dag man Got ehren und dienen fol. Ideo 
naturale vocatur, quia in naturam scripta. Postea iſts eigentlich gefaſſt per 
Mosen, und hats heiffen predigen, et tamen ift vorhin ante Mosi adventum 
ab Adam usque ad finem mundi. Ideo est eivig recht et deinde gemein, das 
da betrifft non solum Christianos, sed omnes Heiden, Turden, Tartern et 
omnes homines sub isto coelo. Nam homines omnes non sub Caesaris iure it. 
nec sub Sarenfpiegel. Sed haee Lex communis, quae betrifft omnes homines, 
qui nascuntur 2c. Unter dis recht gehörn alle her, etiam Mosi recht, Juriſten, 
Turcken, papae, die muͤſſen da Lehen empfahen. Naturlich recht iſt meiſter 
ellen super omnia iura. Als wenn ſich aliquod ius ſtoſſet an dis recht, iſts 
nieht recht. Quicquid enim est contra hoc: non honores parentes, jolt jtelen, 
Ibi homo naturaliter in corde dieit: Das ift nicht recht. Omnes leges müfjen 
diener et Servi huius fein, etiam Mosi. Quia Matth. 12. legimus, ubi David 
esuriebat, non aderat panis nisi prohibitus Laicis. Quid fiebat? David 
dieit: ego esurio. Da panem. Non sunt nisi sacri. Da reiſſt David durch 
Mofe recht. Naturale ius. Ich hab nicht zueffen, ich mu3 fterben, lange fie 
her, si etiam Hundert taufent mal weren verboten. Die macht auffzubinden 
als Hexen recht allen andern rechten. Ibi Mose recht ift verboten durch das 
naturlich Hohe reiht. Denn ich mus Hungen, fterben. Die nidrigen recht 
iofen ir Lehen empfahen von den obern. Sic in monasteriis usus. Quando 
mater educavit filium mit ir fawern arbeit, is lieff ins Elofter und trat in 
ein Munchskappen. Das ifts Klofter recht. Mutter fam und zürnet bon 
herhen, ut saepe audivi. Da ſchlies man zu thüren, ohren. Si doctus vir 
tum fuisset, dlieeret: Du bift ſchuldig matri ehre zu thun und las Elofter 
fappen. Sic Christus ad Iudeos, cum vellent eum meiftern, quod non manus 
lavissent. Tollitis Dei mandatum. Mose praecepit, ut obediatis parentib|us. 
Das ift natuͤrlich, gemein, hoch recht ꝛc. quando veniunt parentes et eupiunt 
esum et du bift ſchuldig inen zugeben, dieis: Ich wils Yieber zur kirchen geben 
und opffern. Chriftus: ix blinden leiter. Got hat geboten, ut parentes ıc. 
quid Deus curat sacrifitium? Das heifjt abermal in Moſe vecht griffen 
propter hoch recht. Bene, du folt opffern ac. ift recht. Sed da kompt mein 
vater, darff efjen, filius tunicam, vieinus, amicus panem. Da Iprich: zu guter 
nacht, Lieber Mofe, mit dem opffer. Da ftofjt Mofe recht an das hohe recht, 
und Moſes mus weichen, et qui non credunt, sunt coeci, coecorum Duces. 
Tales sunt omnes leges papae: Parentes tui sunt tantum carnales. Sed 
Abbas cum suis sunt spirituales. Sie docuerunt das naturlich recht und 
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sunt, ut obedias parentibjus, non econtra, ut in coenobium. Si parentes 
leiden not und fterben Hunger, nihil curas. Ista pro exemplo induco, Das 
das naturlich, gemein, Hoch recht fol meifter und Richter fein omnium inrium. 
Ut in Sarenfpiegel ift ein ebentetwerlich recht. Wenn iv man ir nicht hat 
ausgemacht, fol man ir ein rocken und Spindel geben.! Er wird ein urſach 
haben gehabt, werden die weiber liſtig der guter hin 2. Das weib bleib in 
jeinem gehorfam vel non den man in ehren genomen, jol nicht troßen contra 
maritos, et per hoc dederunt occasionem faciendi hoc ius. Si autem con- 
tingeret ex insperato, quod vir moreretur et ipsa pie et bene se gessisset, 
Da muft man zufaren et dicere, da mufte daS hohe reiht das unter ftopffen 
und ftraffen. Sonft würde es zugehen sieut mit der Muͤnche recht. Es mufte 
einer thun wie der ander, und der geringste mufte das thun alz, qui veniebat 
aus der ſchule. Item ward er kranck, jo muft ex fort in Chor und folt ex 
druber fterben. Ibi folt ein Regent im kloſter gedacht Haben: Da ift ein fall 
gejchehen, der ift kranck. Ideo dicere debebat: Infirmus mus nicht dem ftardfen 


- gleich fein. Non aequaliter omnes, cum non aequaliter valetis omnes.? Sie 
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jol man die hohen recht fur allen. Hat postea ein iglichs in feinem revier. 
Wenn aber das hohe recht fompt, ut, cum dieit: parentes honore afficiantur 
a liberis. Item frag nicht nach dem heiligen brod, et solvit Mosi leges omnes, 
Das leſſt ſich nicht lencken, alia find ftudlich ut Saxonum. Sed follen alle 
herunter unter das natürlich recht et decem praecepta, ut: du folt parentes 
ehren, Deum honore afficere. Die nemen fein auszug oder difpenfation 2«. 
Alia autem praedicatio de Gratia, ubi nullum recht habemus, sed nobis 
annunciatur re|missio pleccatorum per Dominum on alles recht, habemus 
verbum gratiae, Sacramenta gratiae. Non fol bona opera verfauffen. Das 
iſt das Euangeliſch recht, quanquam melius esset dicere gratiam. Primum 
dieamus, wie wir vom hohen naturlichen recht exlojet find. Uber das naturlich 
recht est praedicandum in Ecclesia de Mosi iuriblus. Moſe hat uber das 
hohe naturlich recht auffgerichtet ein ſonderlich recht. Ubi ibant ex Egipto, 
gab er inen ordnung geiftlih und weltlich. Geiftlih, quod Aaron angieng 
et sacerdotes. 2. weltlich, wie fie folten richten uber blut, wie furften, konig, 
weiber, kinder halten, et quiequid est civilium morum, ut etiam Juristae 
habent. Die find nu ftrads auffgehaben und tod. An des ftat haben wir 
zwey ander recht, Feier recht, das iſt Yuriften befolhen. Isti curent, wie fie 
an Moje tat recht erhalten. An ,% verboten ift, non praedicamus. Mosi 


7/8 bleib mit nicht durch Strich verb 17 Augustlini dietum r 21 über Das leſſt 
steht Ius naturae 36 An A] Aurifaber las Audis 
1) Vgl. Tischr. Bd.4, 51; Kroker, Tischr. Nr. 777d. 2) Auch zitiert Unsre Ausg. 
Bd. 42,505, 24f. 641,4f.u.ö. MSL 32, 1378: Distribuatur unicuique vestrum a praeposito 
vestro vietus et tegumentum; non aequaliter omnibus, quia non aequaliter valetis 
omnes (Regula ad servos dei c. 1). Vgl. auch unten Predigt vom 29. November 1545. 
1* 
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R]ius praedicandum necessario, quia tautum apud Iudeos hat3 gegeben. Das 
ander geiftlich recht ift aud) gar tod, quod non amplius tales sacerdotes, 
Levitas, sacrifitia, templum habemus. Papa hat ung an Moſi ftat ein geiftlich 
recht auffbracht. Aber e3 ſol nicht fein, quia Moſe recht ift tod, sed folt 
blieben fein bey dem gnaden ftand. Sed ift zugefaren et gravavit Ecclesiam 
plurib[us laqueis et legiblus quam Moses. Si tantum Monachorum iura et 
statuta folt halten, haben allein mehr zu thun quam Mose cum suo iure, 
sed novum fol man nicht auffbringen. Das geiftlich tollen wir nicht leiden, 
quia deus non praecepit per Mjosen, sed tantum auff fein vold. Ideo wollen 
papae deereta mit fuffen =. Schon ding aber ift drin. Hur ift aud) ſchon. 
Mose Lex taufent ſchoner ding et saplientiae drin quam paplae. Er hats 
viel ſchoner gemacht, wie ein priefter fol gefleidet. Ideo ſchlecht tod geichlagen 
und begraben papam cum suis et Mose. Nach dem Chriſten ftand servamus 
das naturlich Hoch recht i. e. decem praecepta et gnad, ut salvi fiamus per 
Dei gratiam, et opera facimus naturalis iuris, postea praedicabimus magi- 
stratum et tollen mit halten, was fte halten. Da haben wir recht uber fat 
et nunquam facimus. Postea dag gnadenrecht, 10 praeceplta et deinde, ut 
cum mundo zufaren und halten iv recht mit ir, du cum uxore in domo, 
libleris in Republlica et regno. Da haftu glauben, Gnadenrecht, politiam, 
oeconomiam, zu tun gnug. Sed papa fehlegt alle dreh nider dicens fein 
aehorfam hoher und beffer quam Dei gratiam. Item jeßt fein Dekretal uber 
legem naturae et 10 praecepta. Si non urgeret, tolerabile. Non hat recht, 
dag ex gebiete, ideo neo servabjimus, vel tantum ex gnad, nicht ex recht. Bin 
vorhin mit den zehen geboten und weltlichen rechten gnug gebunden. Das ift 
unterfchiedlich vom recht geredt. Nos vocamus legem i. e. recht. Quando 
habemus das hohe, natuͤrlich recht, quod omniblus hominib|us inscriptum, 
postea Moſe recht mit feinen beiden ſeiten, geiſtlich und weltlich, 1. inter- 
pretabimur textum, quomodo Mose regirt populum suum geiftlich und weltlich. 
Nullus Iudeus intelligit Paulum q. d. Quare vultis redire ad Iudaismum? 
offerebat et servabat leges M]osis, quid? non amplius est sub lege Mjosis, 
est mortua. Tamen erexit nobis legem spirituallem et corploralem. Num 
frustra? Non. Sed folt gerichtet jein auff den glauben. Vos ita deutet, quasi 
ſolt ewig und gemein in die gantze welt fein, ut adhuc praedicat totum mun- 
dum ad legem ıc. Ibi Mjoses habet velum, non spectatur vultus i. e. non 
vere agnoselitis eum. Sed Paullus: inspieite vere, cum velum habent oculli, 
neseis, quo oculos vel caput hintere. Non est, quod Lex Mosi de corp|o- 
rali et spirituali regno sit aeterna. Das Heifft Moſi in die Larven vel tuch 
geſehen, non in faciem. Sed ex Dei mandato ordinavit leiblich und geiſtlich 
ſtand, sed auff Chriſtum, non ut fuͤr ſich beſtund ewig, ut per eam salvare- 
mini. Hue non speetavit Mjoses. Sed wil populum zuehtigen, fteupen, ziehen 
weltlich und geiftlich i. e. locken mit opfern, gejengen, ut expectent verum 
Messiam. Sie Hat gerichtet legem in adventum Christi utqlue non solum 
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R] zuchtig ſich hielten, sed ut audirent Mosen et prophetas de venturo Christo 
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concionantes. Darumb lernet er auch in ewer ſchul fingen, quod Christus 
venturus wil auch ein zeitlang halten sub virga und locken, donec veniat 
Christus, dazu ir geloefet feid. Tum folt iv aus der Schul gehen, ut diseci- 
pulus Paedag|ogus, qui wehret, fteupet, das er nicht boje et ut discat bonos, 
non richt dahin, ut perpetuo in der ſchul, sed das man fein brauchen konne 
dazu, dort Hin. Sie Moses ex pueris vult facere viros x. ut ipsi Iudei 
fatebantur Christum venturum. Si pop|ulus non sub virga ita cohereitus, 
omnes idola|trae facti, ut etiam on das geſchach. Non ergo ut perpetuo unter 
der Ruten und ftedfen perpetuo maneant, sed ut Yeute werden, qui Deo et 
hominib|us nüß. Sie vos Iudaei gezwungen sub Mose, et sic praedicavit: 
Ir folt das gebot halten von mweltlichem und geiftlichen vegiment, ut agnoscatis 
Christum, qui venturus, quem audietis, deinde non amplius me. Non quasi 
perpetua lex mea maneat x. Nos, qui Euangjelium habemus, intellig| imus. 
Antequam veniret fides, quid faciebat Moses? gab dem poplulo das weltllich 


und geiftlich vecht, non ut perpetuo maneret. Sed post me veniet, illum 5. Moſe 18,15 


audietis. Cum adolevistis, depono virgam et do parenti 2. Sed interim ne 
seducatur a malis nebuloniblus, Sie: ich wil mir ein vol ziehen, unde 
filium 2c. qui non solum discat ıc. sed etiam expjectet Christum. Hoc prae- 


eipue in scholis x. “Sub lege’, quam diu? “Donec venilret’. Idco gar. 3, 23 


recte legem intelligite, quid est? paedagogus noster. Wohin? auff Chriftum. 
Das verftehen wir nu wol. ft gericht auff Chriftum, jo mus ja Mtofes 
auffhoren, praecep|tor mus ruten weglegen und den Erben einfehen et reddere 
parentib|us et dicere: Eruditus est c. Ut per fidem. Per recht, paedag|ogum 
non fimus haeredes, sed helt, zeucht haeredem, das er nicht wild werde und 
verliere humilitatem. Sic Mose conservat haeredem et furet in ab idolat|ria 
ad Christum, et qui in hac schola salvi facti, quia haben ſich auff das ende 
Moſi gerichtet, qluanquam conclusi sub paedag|ogum, tamen manserunt 
haeredes, ut puer adhuc scholastieus, moriens pater habet pro haerede. Aber 
jo ift das Hoch vecht nicht Hintweg. Das ift Lehen recht, Herrn recht und 
gotlich, etvig, gemein recht. Sic Iudei intellig|ere deb|ebant, quod Mosi Lex 
mortua, nisi zu dienft eircumeideremur, non ex iure. Sed papa loco Mosi.... 
Christus eduxit ex recht Mose, dueit in aliam scholam graviorem, hat uns 
wider zu Finder knecht gemacht und fteupet uns mit ftoden und ploden et 
addit, quod per hoc iustificeemur, ut impii Iudaei coglitabant. Das ift, inquit, 
Euangelii lex, quod, qui mihi obedit 2c. macht wider zu narren und Finder 
et dieit esse da3 new tefta|ment. Sed die: Ich weis von feim recht, mit leib 
und gut, sum sub magistratu. Ibi wil gehorjam fein. Das hab ich nicht 
gemacht nee funden. Postea habeo gratiam. Christus suo sang|uine me 
redjemit, ut ab omnib[us recht ꝛc. Von dem Hohen recht auch ledig, sed fo 


32 ...] ein Wort nachgemalt 
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Rjfern, ut is pro nobis antworte, quia duplex recht. Debitor fan 108 gegeben 
werden i. e. si fol mit, sie nunquam Ohristiani liberi. Sed sic, quando dicit: 
Du bift 1000 ft ſchuldig ec. Vade, tibi remissa peccata, ſol eben jo viel fein, 
als hetteſtu bezalet. Das ift ein ander predigt, die gehort nicht auff Mojen 
eigentlich nicht. Ista 2 sciat. Ego Christianus, qui vivit in gratia, non find 


of. 3,2 unter dem hohen recht, ut me verflag, quia habeo pignus Christum. Postea 


nulli obnoxius 2c. unfer herr Got in Apocalypsi nennet3 ſelbs Synagogam 
Satanae. 


7 Apocalypsi] Apost 


2. ' 4. Januar 1540. 
Predigt am Sonntag nad) der Bejchneidung. 


DOMINICA POST CIRCUMCISIONIS 4. Ianuarii. 
Galat: 4. 

Ista Epistola cohaeret cum sequenti, de qua nuper dix|imus. Iſt das 
hochſt tue de Theologia und nicht jedermans verftands ꝛc. Es were wol 
billich, ut diefe ſprach recht wol verjtunden, sed per papam seducti et docti 
aliam linguam. Got hat das hohe recht geben toti naturae humanae, ex quo 
non exemptus ullus homo, et ab eo gehen alle recht zu Lehen und mufjen ſich 
richten Yaffen nach den 10 geboten. Supra Mjosen lex weltlich, heujer, Sted, 
Tochter, Mutter recht, ut dieitur. Thut dem Handwerck fein, jo weit gehets 
herunter. Sed eitel Kinder recht gegen dem Hohen, ex quo fluit omnis sap|i- 
entia in mundo, aller Juriften bucher. Illi libri philosophorum, poetarum 
werden ung dag recht in cor brawen, da3 waſſer mus aus dem brun quellen, 
non econtra. Sie iura ı. Die bucher fheget S. Augustlinus, quod dencke— 
zeddel find. Homo, qui habet omnia iura in capite et viel mehr, quam seribi 
potest, das ift vorhin in corde humano. Sed homo habet tres hostes. Caro, 
quae geneigt ad hoffart et omnis ⁊c. ut lux et heubtquell wird verfintert 
talib|us vitiis, ut vergifjet, si etiam est excellentiss|imus Iurista, Theol|ogus. 
Ir eigen fleiſch und natur ubereilet fie, ut obliti huius iuris. Ideo sunt libri 
da ut monitorion, da3 te uns ermanen unſers heubtrecht3, quod in corde 
sceriptum. Postea tam rudes quidam holmines, ut regantur ab aliis, et quando 
im ſelber einer nicht im liecht da, jo ift mundus da suis exemplis, et 3. 
Diab]olus, ut obliti iuris, si etiam habjet in corde, nicht dabey bleibet. Alſo 
David erat plenus Spiritu sancto et datus, ut deambjulavit, war der Teuffel 
hinder her et facit adult|erum. Certe scivit Deum timendum et non adulte- 
randum, et tamen obliviscitur. Ideo manet in conscientia et ratione lux quidem. 


1) Welche Stelle Luther meint, ist nicht ersichtlich. 
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R] Sed ubi non admonetur, obliviscitur. Ideo admonetur per librum. Si non esset 


or 


prius in corde, non admoneretur. Sic videtur, das das recht mus ex holmine 
komen et non von auswendig in holminem fome. Ut si Cain 100 jar predigt, 
ne bei 2c. non fulet, quia non scriptum in corde. Si vero homo admonetur, 
fufet, quia scriptum. Et tamen quidam tam mali, ut etiam admoniti zc. Sie: 
Non habetis Deos alienos ac. ftehet drinnen. Sed scio Deum honorandum, 
gjratias agendas, non adulterandum, non furandum. Da3 jagt mir3 Herb. 


Si wil vergeffen, ftehet da der fpiegel und vermanet. Si vero additur: Si 
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(=) 
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Deum colere volo, oportet graw fappen ıc. Das ftehet in corde humano 
nicht. Sunft muften wir all Mund. Ideo ift in conseientia, quae mit 
getvalt gemacht, non creata, ift ein ‘brandmal’. Deus autem praecepit, ut 
habent 10 praecep|ta. Ideo quod addunt, ift der leidig Teuffel, quae facit, 
ut obseuretur das Hoch, naturlich recht, et inflat holmines, ut superbliant et 
alios contemnant, et tegunt mit der Tappen 2c. et manent in idol|olatria tod. 
Hoc servit non solum caro, sed etiam mundus et praecipjue Diabjolus suis 
pulch|ris cogita|tionibus. 

2. Moses legem geſetzt, sed non fol ewig weren. Cum illa abrogata 
sit, num etiam das natürlich recht? quod Lex Mjosis et papae hinweg, iſt 
recht. Sed 10 praecep|ta manent, et conelusi manemus. Das ift jeer hoc) 
praedicatio. S. Paulus fegt sua verba diserte. Non dieit: Conclusi sub lege. 
Das were vernunfftig gepredligt al3 weiſer theollogus. Sed ſchilt Gejeß 
ſelbb. Tamen Lex Mosi ift ein trefflich, ſchon, Herrlich ding, ad cuius sapli- 
entiam papjae stercora. Gold) herrlich ding, quae Moses erdlacht, ficht er an. 
Non dieit: a laft et gravamine legis nos liberavit, sed simplieiter bricht legi 
den Hals ab. 2. Non dieit: Donec Euangelium veniret, sed fides. Sed opponit 
fidem legi. Quare? Er wil das Geſetz felber wegnemen, das nicht mehr fund 
funde ꝛc. Das ift aber lex, wens binde et sie geſtelt, quod servas, faeit 
iustitiam contra peccatum. Wens die jehneit nicht Hat, das nicht binde und 
gefangen neme, nihil est, find hilfe. Haec potentia legis, quod ho|mines 
urget, capit 2c. ut si audimus de legib|us Turcae, nihil curamus, quia nos 
non ligat, non coglit, das wir folten darnad) leben. Haec est krafft, fern 
und macht legis, propter quam dieitur lex. Econtra Turca audit, quod 
habemus bap|tismum, Eüang|elium, Sacra|lmentum, nihil curat, macht im fein 
conscientiam, si non servat, sic nec Iudei. Ideo lex non habet apud eos 
vim, sed audiunt ut historiam. Sie cum papjae leges in krefften giengen 
et habjerent cuspidem, omnia servabam pro todjund. Ibi efficax papja cum 
suis legibjus. Ich mufts Halten bey verluſt amissionis salutis zu. Nu sepe 
audistis: Si papja concederet non wolgethan heifjen, si faceremus vel omitt|e- 
remus, wol ich noch wol laſſen vel facere. Sed non fait, wils fur recht i. e. 
die ſchneiten, krafft macht, ut mid) dafur furchte. Das heiſſt Got angebetet. 
Hoe contra Deum, qui solus vult timeri. Ideo non solum abiicimus papam, 
quod liberati a peccato, sed etiam a vita et krafft suae legis. Ideo quando 
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R] inspicio eius libros, lego ut Dieteric) von Bern, et furchte mid) jo wenig al3 
fur eim todten. Ideo non utitur solum verbo peccati, sed etiam de3 rechts. 
Iudei quando prius non observarunt praecepjta et Ceremolnias, timuerunt 
et conseientiam ıc. Iam fol die furcht aus fein, ut nos non timemus, quando 
non eircumeisi, quod non sacrifico Ierosol|ymis, non habeo timorem. Quare? 
quia fides venit, per quam debemus salvari, ut coglitemus: Fides est iustitia, 
quia iustitia iam praedicatur, quo plus legem servablimus, plus iniqua 2. 
Iam ultra legem venit gratiae praedicatio, quae etiam gehet uber das hoch 
et naturalem legem, doch mit unterſcheid. Prius sub lege, iam fides, quae 
est agnitio gratiae, non legis, rechts, non saplientia de naturali mor|e, quod 
docet, quid ego debeo facere, praesertim 10 praecep|ta, sed non facio. Ideo 
venit hoher lere, quae non praedicat, quid faciendun, ut salutem consequar 
et peceatum vitem coram Deo. Nulla lex docet hoc et praestat.. Sed talis 
praedicatio gratiae est de Christo, quid fecerit mihi zu gut. Legis praedi- 
catio tantum, quid mihi faciendum, und wird dahin gedeutet, ut per hoc 
salutem consequar, alioqui quis faceret? Ceca conscientia bringt den zujaß 
naturaliter mit: qui facit, iustificatur. Optimi papistae sie scripserunt: Qui 
servat 10 praecepta, salvatur, et possum salvare. Es iſt wol halb recht, ut 
fiant, sed hanc praesumptionem addo: Ego servo, Ergo salvus fio. Certe 
10 praecepta ſollen mic) leren, quid debeam facere, et docent 10 praeceplta: 
ich ſols thun. Sed ipse debeo agnoscere, quod nec possum facere nee x. 
quomodo ergo salvabor? Conscientia dieit: ewiglich verdampt in abgrund ac. 
Ideo audienda doct|rina 10 praecep|torum, donec veniat heller liecht de 
operib|us filii Dei, non meis. Si lex dieit, quid mihi faciendum, dieit con- 
scientia me non fecisse. Sed alia praedicatio: Iesus Christus missus a patre 
ins fleif, von eim weib gehorn, factus maledictum, ut omnes, qui x. Illa 
praedicatio non est in 10 praecepltis, si praedicatur ut naturlich recht, si 
ut promissio, iſts anders ıc. Talis ergo est praedicatio, quod Dei filius ex 
muliere et sub lege, ut legem impleat. Wir follens thun, sed non facimus. 
Is venit, qui non solum in corde habet scriptum et novit, sed etiam feeit, 
et ideo, ut nos, qui sub lege x. et ut deinde etiam faceremus. Sie per 
Euang|elium wird gemweifet auff feine opera. Quae? coneipitur, nascitur x. 
i. e. umb Gottes twillen geopffert und endlich meinung, ut a lege liberati. Ergo 
non praedicatio de nostris operib|us ut Mjosis weltlich und geiſtlich recht et 
papae et naturlic), sed quid Dei filius fecerit pro nobis, ex illa fimus Christiani, 
quam semper urgemus. Ideo bene discamus distinguere legem et fidem, 
quae offent|li. Lex, 10 praeceptla find ein hoc) ding et talis saplientia, quae 
suprema in terris, quae non cessat. Sed illa sublimior x. Wie fol aber 
Gottes werd mein werden? non mit faften, walfarten, nec oratione nec 
10 praecepltis: iſt zugering und unrein, quomodo? Annunciatur tibi per 
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R] Euangelium gnadenpredigt, non recht, quod nicht kanſt erfullen, quae prae- 
dieat, quid Deus donavit per filium. Hie habes filium in eruce morientem, 
tregt dein ſunde auff dem halſe und weicht in blut. Ibi fage ja et ex corde 
gratias age, quod sequitur fidem. Fides ift ein hertzlich jawort, das drauff 

5 ſtirbt. Worauff fuffet denn fides? Auff Christo nato ex muliere, facto sub 
lege, mortuo x. ut pueri orant. Dazu fag ich ja mit gantzem erivegen meines 
hertzen, propter me, ut ex lege liblerer, non solum a peccato, sed vi legis. 
Si potes dicere ja dazu, das heiſſt Glaub, et ea fides ſols gar thun. Ibi 
nullum dubium, quod verum, drauff wil fterben und leben. Sed ista fides 

10 non crescit ex nostris viriblus. Sed Spiritus sjanetus adest et seribit in 
corda, alii dubitant. Ideo gehen hin und verachtens neque ja neque nein 
dazu, Ideo feilen fie. Quidam dieunt nein dazu, ja fperren das maul auff et 
expectant assam columblam, ut alius pro te erucifig|atur ıc. et dicunt haeresin et 
quod homines reddantur segnes. Nein, Oportet tu sis contritus 2c. Iſt das hlölliſch 

15 feuer war, der Teuffel predigts. Sed sie praedicandum: Sie bene facis, salvaris, 
ut Math. 25. Auff den locis ftehen fie et nihil audiunt de fide, sed damnant Watts. 25,35 
und halten die leute unter dem recht. Sed qui coglitant salvari, non contra- 
dieunt nee in ventum, sed dieunt verum. Ich hab fein zweiffel dran, quod 
Deus misit filium, und ift mir ein trefflicher eınft. Ubi Spiritus s|anctus 

» hunc lapidem posuit, incipit canere Angelorum Canticum, sequitur obedientia 
Dei, gratiarum actio, und weiter treiben praedicationem Euangelii, behut Got 
a peccatis. Das gehet heraus wie mit eim ftrom. Si etiam Caro repugnat, 
tamen Spiritus reliquum peccati ıc. et pater noster orat, ut non imputetur, 
Da gehort denn her locus de bonis operiblus, qui facit bona opera ıc. 10 prae- 

35 cepta nemo servat perfecte nec ideo praedicatur praecipue. Sed ut videas, 
quid tibi faciendum, et ubi vides, quid tibi desit, ut venias zum gnadenrecht, 
ut fide statuas Christum pro te zc. ut bona opera non sint fructus meae 
voluntatis, Sed Spiritus sancti et fructus fidei. Wenn das jawort geſchicht, 
sequuntur bona opera. Sic ubi virgo facta mater, Anglelus dieit: Ecce con- gur. 1,31 

30 eipies leiblich. Da thut fie gar nicht? zu, tantum audit ab Angelo, quod 
leiblich ſchwanger werden. Ideo ineipit, gedenckt auff ir werd, tamen virum 
non cognosco, Sie tappet auch auff ir opus, vult aliquid zuthun. Anglelus: 
Spiritus sjanetus veniet 2c. fan niht3 dazu, donec Angelus ausgepredigt, 
dat Spiritum i. e. cor et gibt da3 jawort. Ubi fecit hoc: credo hoc 

3 verbum verum, fiat mihi secundum, tantum dieit ja, quia fides ift jawort, 
ubi jagt sine omni zuthun, faften das jawort, flux in dem momento est 
mater Dei, ijt Got und Menſch bereit in eius corpore bereinigt in una per- 
sona. Si audio praedicationem gratiac und gehe davon et in ventum, fo iſts 
vergeblih. Si Tefter und jchende et dico nein, non habeo. Si vero ja &. 

# Ideo voco fidem, illie legem, non peccatum, quia ablata lege fol die funde 


4 drauff] draufft 
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R) auch hinweg. Ideo greifft er legem optimam. Fides nimpt das herk und 
hengt3 an die gnade, ut dieat Amen, Heb[raice Emun', fides, die ſprechen 
in corde: dag tft war, Amen. Ubi hoc, sequuntur werck und wunderwerck 
mit Hauffen, quod omnia peccata remissa, dir die helle zugejchloffen, Diab|olus, 
mundus fein fehaden, coelum tibi apertum et beatus. Das gehet alles her, 
ubi cor dixit Amen. Das ift praedicatio non nostrorum operum, sed Dei, 
und das ic) Amen dazu fage. Ubi ergo fides non amplius lex, quomodo 
potest esse captivus, qui in corde habet filium Dei Deum. Est fein praedi- 


%ot.1,ırcatio legis per Mosen data. Sed gratia et veritas per Iesum Christum facta 


longe maior. Antequam venit gratia et veritas, das ic) ja dazu fage, ut fiat 
mihi veritas ıc. Ich gleub in Deum et filium i. e. Ebjraice: id) ſpreche ja 
dazu, Da hab ich fein zweiffel dran, quod Deus ereavit coelum et misit 
filium. Da gehen denn die potentes praedicationes her. Ibi sumus filii Dei 


©at.s,somnes. “Non est grecus’, mirabilia haec, quae in 10 praep|tis, quae servant 


distinetionem inter parentes, liberos ze. Hie iſts alles aus, X praecepta 
docent hono|rare parentes. Sed ista praedicatio nimpt Moſen cum 10 prae- 
cepltis hin. Non dieit: si etiam sanctus pater, filius secundum legem, eris 
salvus. Sed sie: Ein weib Yeibeigen fpricht jo wol Amen als ein freier. Ergo 
man, weib, Tnecht, freier ift auch ein ding, Jude, Heide, priefter, Laie, Jung— 
frato, Eheweib. Summa summarum: ehe heben fich alle recht auff. Quomodo? 
man mus leges haben, et status patris, matris bringen ir, eigen recht mit. 
Sed sup|rema saplientia de Gratia nimpt alle Diefe unterjcheid. Chriſtus non 
fihet an Hut, ſchleier, Trank, quae manent im recht et 10 praecepltis, Sed in 
gratia, bap|tismo non. Quia mulier ſpricht eben jo wol Amen ac maritus, 
sic puer ut pater. Omnes distinctiones statuum, iurium hie cessant, quia 
hie omnes unum in Christo vel fide, ac essemus omnes unus homo, sed 
in Christo. In 10 praecepltis est vir vir ac. In Christo vero: qui dieit 
ja, huie remissa peccata, est salvus, dem Teuffel entrant zc. Haec omnia 
acquirit, quod ja dazu ſpricht. Ista praedicatio Christiana Euangelica, de 
qua papıa et optimi sub eo nihil sciunt, ducunt in legem, et si in optimas, 
tamen nihil nisi custodia, carcer ut Paulus. Si non accedit fides et dieit 
Amen, nihil. Si vero, est liberatus a lege, si a lege, etiam a peccatis, 
aeterna morte et positus in vita aeterna. Ergo filius Dei et miterben, quis 
potest dicere, ut hie dieit? Si filii, pater misit in corda ıc. Habetis longe 
aliud cor, quod potest dicere fur vater unjer, Abba pater, non solum potest 
dicere, canere, sed clamat und macht ſolch gejehrey, da der Himel von vol 
wird, quia est talis clamor, quod misit x. Ideo cum es filius, potes ıc. 
Abba, Das ift das gan pater noster, ſicher ſprechen, quando oras pater noster, 
dieis certo, quod exauditus, quod placeat. Hoc in papatu non potui. Cum 
legi horas Cano|nicas, quando abii, cogitavi: utinam dignus, fein gewis Amen, 
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R] ja da geiveft. Sed iam cum dieis ja ad istam praedicationem gratiae ex fide 
und hertzlich erweglen, dieis: ista oratio exaudita. Si non fit, ut pinxi et hoc 
tempore, ut libenter velim, und auff die perſon, die ich fuͤrſchlag, tamen das 
vater unſer ſo angenem, quod den himel erfullet mit ſeim geſchrey. Deus 

5 non promisit, quod quidem omnia velit exaudire, quae oramus, quia non 
scimus Rom: 8. Golten wol jo ſchier bitten, quod nobis nocet. Si tamen Kim.s, 26 
non dat, tamen placet et exaudita oratio, per quam omnes angjeli vident et 
Diab|oli eontremiscunt. Exauditur homo, quando incipit, et mirabjilius et 
gloriosius exaudieris, ut tempore suo dices: Deo ajgo giratias, quod non 

{0 me exaudjivit. Ideo til groſſer und herrlicher geben, quam possumus pro- 
ponere. Bernhard sic ad fratres, quando oraturi: orate sic, quod certo 
exaudiamini. Si non fit, melius dabitur.! Das wort Abba findet ein mwidder- 
laut in coelo, qui lautet: lieber Son, Ob ichs nicht hore, lag in darumb 
jorgen, er wirds beſſer nemen. Ista ergo praedicatio longe superior quam 

ıs 10 praecepltorum, quae non abroganda, quae serviunt, ut agnoscam, quam 
mihi necesse sit gratia Dei, ut ergo aud|iamus et discamus, ad quid Christus 
‘und gut jey. Medicus mus erftlic) aegroto infirmitatem anzeigen vel dat 
gifft pro medieina. 1. ut djieat: da3 ift die frandeit. 2. contra hane dienet 
die ertzney, two ers nicht vecht weis, gibt ein boſe 2c. Sic praedicator mus 

20 10 praeceplta, da3 hohe recht behalten in Ecelesia, ut homines agnos|cant 
sua peccata, ut avidius audiam gratiae praedicationem, ut eredant et faciant 
bona opera zc. non quidem dant gratiam, sed geben zuexfennen, wie feer wir 
der gnade durffen. 


7 quam fehlt 
') De tripliei modo orationis sernio 5 (opp. Basil. 1566 Sp. 98). 


3. 5. Januar 1540, 
Erſte Predigt über Pſalm 72, gehalten am Tage vor Epiphanid. 
R] In vigilia Epiphaniae. Psal. 72. 
25 Weil dis fejt heiſſet die erſcheinung vel offenbarung Domini, welchs an- 


gefangen hat mit dem tern, der die Heiden gen Serufalem bracht, reimet fich 
der pjalm fein drauff, quia dieit Christum manifestandum omnibfus gentib|us, 
regiblus. Et iam clarus est, ut etiam Iudaei cogantur dicere, quod non de 
Salo|mone, sed omnes Iudaei et Christiani fatentur simul dietum de unico 
30 Christo, quem Iudei Messiam. Das ift eins und gewis. Etsi titulus Yautet 
davon, quod Salomon eum composuit. Alii putant Davidis psallmum, dein 
er lautet Davidiih. Salomon redet viel geringer denn David, tie feine 


24 Vide Dominicam Inuocauit r 


R] 


Pf. 72,1 
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Bucher austweifen. Et ideo ante finem ceeinit duleissjimum carmen, wie man 
vom Schwan faget. Sic David etiam hoc canticum ceeinit et tamen dedit 
titulum Salojmoni, ut alibi Ieduthun, Assaph, qui non sunt facti ab ipsis, 
sed ipsis commissi zu fingen, gu Yefen, zu ftudieren, ut nos possumus 
dlicere: Apost[oli fecerunt symbljolum und ber firchen zugejchrieben. Sic 
David sibi ipsi multos psalmos zugeſchrieben, die er fonderlich gebraucht hat 
fie zu troften und fterden. Ideo summus psal|mus Davidis und endeliedlin. 
63 ift aus der maſſen hubſch und follen ſeltzam new ſtuck und wunderwerck, 
incognita mundo, quae ipse canit, qluicquid drin ſtehet, das ſol man anzeigen, 
das wunder find, die Got ſelber thut, quanquam Tudaei dieunt psal|mum 
factum de Messia, tamen ziehen gar herunter auff daS weltlich regiment, wie 
Salomon fol ein konig fein, der fol viel weib, Son haben und das ſchonſte 
ſchlos, ſitz zu Jeruſallem und da ſeinen ſtuell und der welt güter haben, et 
omnes gentes ſollen ſich an Meſſiam halten, ziehens in ein weltlich pracht, 
ut Konig mundani, quod reich iſt von gold, ſilber ꝛc. Das iſt das wunder, 
das fie erwarten an irem Meſſia ꝛc. Sed nos habemus verum intellectum 
psalmi, qui scimus verum Christum venisse, et is psallmus ift im ſchwang 
gangen ab initio manifestati regni Christi annis 1500 et ista nova mirae|ula, 
quae hie seripta videmus in historiis et experientia et nos sumus ein ftud. 
Sie ineipit vom hochften ftud. 

“Got, gib dein gericht”. David iſt müde, hat auch gericht, gerechtig- 
feit gehalten. Sed ift nicht zufrieden, eiieitur a filio. Non dieit: Confirma 
tuum iuditium, iustitiam, quam habeo, klagt, quasi nullum iuditium et justi- 
tiam, quang|uam Deus det. Sie pii magistratus optime administrantes Rem- 
pjublicam tamen parum effieiunt. Ideoque orant Deum. Econtra impiü 
negligentes offitium superbiunt propter eminentiam 2. Certe habet regnum 
et pius Rex xc. Sie nos praedicamus magistratum et eius regimen ein koſtlich, 
tewer ſchatz und Heinot, follen Halten und ehren propter pacem, ut Ecclesia 
erhalten. Si vero aliquis cogitat ut multi, quod ideo gen himel wolt komen, 
quod hie esset Rex x. ut si puella hette ein ſchon vor an et putaret se ideo 
dignam regno ıc. ut multi. Certe magnus thesaurus und fleinot from Rex, 
sed der Zuſatz kompt dazu, quasi ideo placeat Deo. Sie Turca ftirbt drauff, 
er ſey ulnjers hlerr Gots Yiebes Find, quod tot gluck, vietorias. Imo nullus 
index, Consul fo gering, qui non ftolgieret zc. sic Juriſt, Theolog|us. Sed 
find narren, ‘qui djicunt: Dei dona habeo. Ergo superbiendum et contem- 
nendi homines et hoc deteriores, si etiam die aller feineften Amptleute, Richter, 


%[.2,20mnes communiter sunt Dei hostes psal: 2. Kein emptlin jo Klein und mus 


Gott feind fein et Christo. Ideo quando audis magnum prineipem und erbar 


2/3 In fine psalmi additur fini psalmi Dauidis, quod certum est iuditium esse Dauidis 
psallmum r 7 über enbelieblin steht Letzliedlin 19 über ein ftud steht sic nobis aceidit 
23 über iustitiam (1,) steht vt psal 7 38 über quando audis steht vsque ad infimos 
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R] loblich heren persequi Euang|elium, non sit mirum, quando hi suos parochos, 
praedicatores et subditos premunt. Je mehr in Got gewalt, ehre gibt, je mehr 
Deum contemnunt. Sie quidam Romani djicebant: Wie gehet mirs fo ubel, 
die meuſe haben mir die ſchucht, non mirum, sed si calcei die meufe Hetten 2c. 

5 Ipse in psallmo queritur: Non est iustus 20. Sed dag ift wunder, das ein wi. 1.1 
Furſt, herr, Nobilis, praefectus from ift et Christum diligit. Als das mein 
Hlerr von Sachſen verbum diligit, Das fchreib fir ein wunder. Si ipse non, 
videres, qui Nobiles, Senatores in urbibjus, Iuristae, imo parochi. Je feiner, 
geſchickter Theologl|us, je kluger, Heiliger, fromer leſſt ex fich dunden, ex konne 

io alles urteilen und richten nad) feiner funft und könne im nicht feilen. Vide, 
quid rustiei et Cives faciunt. Deus dat foftlich jar, et tamen ſcharren, ac 
da3 forn in grund verlorn. Fuit largus et beneficus Deus. Ergo oportet 
eos esse ingratos &. Ideo non mirum, cum queritur in primordio psalmi, 
quod debeat iuditium 2c. non mirum, si mures ıc. Non mihi agnatum, quod 

is Theolog|us pius. Prius impius contra Deum. Quod iam habeo pias cogi- 
ta|tiones, fidem, doct|rinam, est wunder. Sie qui credit, non habet a divitiis ꝛc. 
Sed je hoher vernunfft, gewalt, ehre, je feinder Got. Ideo queritur, wie 
ichendlich ding umb die welt, si etiam hat Gericht und Gerechtigkeit, tamen 
maior pars boſewichter. Si pii ut David, welche find ein wunder, tamen 

20 non possunt exequi. Ideo da verum Regem :c. Si alii viel habent, find 
ftolg. Noch muͤſſen regna fein, ut Ecclesia erzogen werde, tantum regit in 
hoc mundo. In morte nemo iuvat nec princeps, Sed Deus, qui in medio, 
sepulchri pleccatum, mortem ıc. Ideo mirabliliter describit Regem et tamen, 
qui hie in terris gubernet, et suus populus find hie in hac vita, et tamen 

3 non sunt des leben”. Nam Christiani non baptisati, ut fiant vir, mulier, 
fonig, heren. Sed quando cessant isti status, sciant, ubi maneant. Per fidem 
incipimus et expectamus, donee apparebit in illo die. Das Gericht, Flaget 
er, jey nicht in mundo, si etiam Domini recht from find und feine Regenten, 
dennoch find fie wider Got et Christum ut psal:2. Si ultra, ut David ıc. $i.2,2 

30 pii et Ecelesiam tuentur, Das ift ein ſeltzam wilpret, tamen non possunt 
iuvare, quia David mortuus, verweſen, non potuit se iuvare, sed alium invocat. 

Is est Christus, de quo dieit: ‘Da Regi.’ Gr hebts hoch an, Wil den konig gi. 2, ı 
flugs ſetzen ad dexteram Dei ut psal: 110. HERR Gott, ich bitt, du wolleſt wi. 10,1 
den konig et filium Regis i. e. Messiam, da ei tuum iuditium i. e. las in dir 

35 gleich fein, ut das Gericht et iustitiam habeat, quae tu. Quod Iudaeci aliter 
intelligunt, nihil nos moveat, de regno mundano. Est quidem pulehrum 
donum, sed non liberat a morte. Ego peto, ut des Regem et verum ho|mi- 
nem, qui iudicet secundum tuum iuditium et iustitiam ut tu. Quod Dei 





18 nach Gerechtigkeit steht vt das bofe ftraffe et vber dem guten Halte sp 


1) Vgl. Plaut. Trucul. 765: Nec mi adeo est tantillum pensi iam quo capiam 
calceos, 
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Rliuditium ergo? Sic praedicamus, quod non solum nos libjeret a carcere, 
defendat contra Turcam, ut principes, Reges thun follen den unfchuldigen, 
ut gut nicht genomen, tweib, Kind nicht geſchendet. Das ift auff Erden Tchone, 
herrlich gab, et ibi reihthum gut. Sed per hoc nondum liberatus a morte, 
pieccato. Sed volo, da3 mir zu hulff fome tuum iuditium et justitia, ut tu 
iudicas i. e. quod verdamme und richte meos hostes, qui sunt aeterni i. e. 
peccatum, mors, Teuffel, welt, Caro. Diablolus hat gefangen mundum sub 
potestate sua, quod in peccatis vivit et moritur aeterna morte, fleiſch und 
blut ſtickt voller impietate zc. Hie richte, Gott i. e. rette, ftraffe das ſchuldig 
part, jchlag tod und lag gehen dein gericht, quod est, quod peccatum, mortem 
til todfehlagen und follen greulichen feinden wehren. Das iſt Dei iuditium, 
der den tod ans Creuß hengt et peccatum fopfft et erjeufft carnem in bap|- 


un 


EN 


0 


tismo, ut peccatum, imo ista vita cesset, ira Dei. Got allein jtehet dag 


Gericht zu folche ſcheusliche morder zu richten, umbbringen, hinrichten. Das 
Gericht lag ein mal gehen, ut peccatum, mors x. nullam potestatem amplius 
habjeat, ut Index iudicat furem, homieidam, hewet im grind weg, ne amplius 
faciat. Das ift auch Dei iuditium, quod mundo donavit. Sed das fol fein 
eigen gericht fein et ponit ad dex|teram Dei, ut eandem potestatem habjeat, 
quae Deo zuftehet i. e. tod ertvurgen, peccatum erjeuffen. Haec Dei opera 
sunt et illa da Iudici: Quare non dieit: Iudica tu? Er ſols von ſich geben, 
quia fol alia persona fein. Non tibi, quia habes bereit, sed filio regis. Quid 
ipse retinet? Est idem iuditium et ftuell. Certe servat sedem suam. Ergo 


Jeſ. a2, sidem iuditium. Non dabo gloriam meam alteri nec laudem sculptilib|us. 


Ich wil fie jelber behalten et in mea sede fol fein frembd konig. Quomodo 
haec conveniunt? So: Is Rex mu8 nicht ein Goß noch frembder konig fein. 
Sic ergo dlicit, quod filius patri in ewigfeit glei), eandem sedem, iuditium 


got. 16, is et iustitiam habet, quae Deus. Alibi: Quiequid pater habet, iſt mein. Sic 


unum iuditium et duae personae. Unus dat, alter accipit, et tamen unus 
Deus. Das ift das letze liedlin, das ulnſer hlerr Gott wolt jelber Richter 
fein und fein Gericht laſſen gehen contra suos hostes, et tamen fein lieblich, 
ut sit Rex et natus ex Rege et homo. Er meinet nicht leibllich Salo|mo, 


ꝓſ. ıro,ısed Christum, de quo in psallmo: “Dixit Dominus. Sol ergo verus, naturlic) 
31.42,» Got et non frembd, quia Isailas et 1. praecep|tum, et tamen habet istum 


titulum. Er ift in sede, qui richtet im Gotlichen Ampt, quod nulli Creaturae 
competit, et tamen homo. Sic discernit personas divinitatis, iuditium, sedem, 
offitium, et qui aceipit, non habet aliud offtium, sedem, iuditium quam xt. 
Qui aceipit, est homo, qui dat, non. Das las wunder fein. Ipse dieit, quod 
velit canere ein wunderlich lied, certe verum. Christiani veri hoc credunt. 
Iudei et impii non. Ergo verus Deus, non alienus praeceplto 1. Deinde 
verus homo, quia filius Davidis regis. Ergo Deus et homo. Et tamen non 
est ipse pater, sed distineta persona, cui datur. So jtimmet diejer vers 


Bi.10,ıgerad cum 1. versu psal: 110. Videt ergo, quod iuditium terrenum non 
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R] fecit. Ideo da verum Regem, qui verus Rex et regat sicut tu i. e. qui todjchlegt 
peccatum, mortem, quae impedit homines ab aeterna ze. Meum inditium ift 
ein recht bettelwerck, facit suum iuditium in terris utcunque, sed non liberat 
a morte, peccato ꝛc. Das iſt ein ftüd des ampts, quod Gericht heit, das 

5 bofe ftraffet, oceidat peccatum. 

2. vetter. Das ander teil, das gelidden hat. Breviter offitium regis und 
das koſtlichſt auff Exden, seilicet Regent, Geld, gut nichts ad illud regimen. 
Si non est, nihil manet. Si vero econtra, das bofe ftraff, das gut fodder. 
Das ift offitium magnum a supremo x. Verus ergo Deus et homo et 1 ftud 

io ſeines ampt3, ut iudicet. 2. i. e. sicut tu iustificas, sie ipse 2c. quomodo iuvat 
pauperes, et a peccatis liberati et morte, potestate Diab|oli et contrarium 
acquirant, dat, ut ab omnibjus malis eripiantur corporaliter et spiritualiter. 
Istam iustitiam nemo potest dare in terris. Nemo potest sic iuvare, etian 
piissimus Rex, alii inflati donis persequuntur. Das ift 1. versus: ‘Da regi.’ 

ı5 Est ergo Rex et natus ex stirpe regia, et tamen verus Deus et habet in der 
hand Dei iuditium todjchlagen peccatum, mortem, Diabjolum, zugeben alfe 
ſeligkeit, leben, iustitiam. Wir find mit, sieut dixi, in hoc psal|mo, si tantum 
grati, gratias ageremus, laudaremus. Papistae, Turcae contra. Nos pars, 
quae pertinet in hoc regnum, consecuti hoc iuditium et iustitiam, filium, qui 

20 dedit nobis signa, quia per bap|tismum redempti ab omnib|us peccatis, 
potestate Diab]oli, helle. Deus per filium destruxit inferos, tod erwurget et 
donavit vitam, ut simus sancti, ut invocemus patrem, et ipse respondeat, 
filii. Den pjalm Hat er hinder jich gelaffen zur letze und frolich drauff ge- 
ftorben, imo eingejchlaffen. 


1 über fecit steht Dauid 


4, 6. Januar 1540. 
Zweite Predigt über Pſalm 72, gehalten am Tage Epiphaniä, 
nachmittags. 
R] 25 DIE Epiphaniae vesperi. 


Audlivimus heri, wie heilig prophet in hoc psal|lmo canit et prophetavit 
de vero Rege omnium regum et quod debeat esse verus homo et Deus in 
una persona, qui fol empfahen a patre gotlichen ftuell, gerechtigfeit und gericht, 
qui eadem opera exerceat 2. Ideo ex operib|us bejchliejlen, quod verus Deus 
30 et tamen in humana natura ac. debjet ei geben gotlich gericht, gewalt, ut in 
Dei sede sedeat ıc. 
Jam sequitur, qui sint, quos debeat iudicare x. Das er dem vold. yi.r2, 2 
Wir konnens nicht jo gut Deutſch machen, ala in Eb[raico jtehet. Necesse 


est, ut sciamus prius, quomodo Iudaei de Messia suo sentiant, ut videamus, 
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R]quomodo is psallmus et tota seriptjura fid) mit inen reime. Ipsi expectant 
Christum iam 1500. Prophetas seiunt seribere de co. Dlieunt cum sic 
venturum, quod leiblicher herr und Tonig, und zu Jerufallen werde jein ftuel 
fein umd fol unter fi) haben omnes reges ıc. Item quod fol haben Yeiblich) 
fried und Gerechtigkeit, quasi Rex, qui teneret totum orbem in pace et iustitia, 
qui habet ehr, gewalt, geld, gut satis, und wer ein from, heilig vold cum 
Messia. Ergo fol ein Konig fein ut Salomon, non aeternus nee Deus, cuius 
regnum erbet auff ſeine Kinder, und fol bleiben in allem uberflus zeitlicher 
guter, deinde dant ei, das er nicht fol ſchreiten ultra caput 1. Gene. Lyra 
vecenset.! Nim dir? in fun nicht, quod Messias alia re werde brauchen, 
quam 6 dieblus ereatae sunt Gene. 1. wird nicht druber jchreiten, wirds nicht 
hoher und befjer machen quam Moses, sed wird Mojen halten und gebieten, 
ut totus mundus servet, circumeidatur. Geben aljo Moſi den vorjprung, ut 
etiam Messias fol fein buch halten. Sicut ergo Salomon, sic ipse, tamen 
gloriosior per totum orbem. Tum wird quisque felb8 from jein, legem Halten 
et per suam iustitiam iustificabitur, non opus habebit Christo, qui pro se 
moriatur. Imo rident nos, qui tradimus, quod Messias morietur, Turca est 
roter Juͤde?, Heft nicht viel ander quam Iudei. Moſes recht hat man nicht 
gehalten, postea David, Christus. Tam Mahomet, sub quo wil Turca ung 
alle Haben, hat Chriftum lang hinweg geworffen. Bapft ift ein wenig kluger, 
non abiecit seripturam ut Turca, sed ift nicht weit a Tureis et Iudeis, quia 
depravavit, imo prorsus abolevit veram intelligentiam seript|urae et suos 
Canones. Nos vero hanc fidem habemus credentes, quod Christus fuerit 
ab initio conculcator Capitis serpentis per patriarchjas, prophetas, quod 
verus Deus et homo et veniens in carnem non incepit novum regnum terre- 
num, sed prius approbavit et confirmavit et aeternum regnum inchoavit, 
Ubi animae liberantur aeternum a peccato, morte. Haec fides Christiana 
ct de hoc Messia scribunt prophetae. Iudei velum ob oculos habentes furen 
all fehrifft de iustitia, pace ad temporalem. Dieimus esse ein fein kleinot 
weltlich xegiment, praesertim si magistratus from, sed der meifte teil ift jchelf, 
qui abutuntur creaturis Dei ut meretrices auro. Nunc videamus, cum 
quiblus fi) psalmus reime. 1. audjivimus Davidem sie scribere hune psall- 
mum de Davidis filio, cui dare debeat Deus jein gericht et iustitiam, ut fiße 
in sede sua et habeat in manu alles, quod ipse habet, Das fein gericht sit 
tuum. Ipsi Iudaei, ut in terris regat ut alii reges. Das ift nicht unjers 
hlerr Glotts eigen Gericht und Gerechtig|feit, welches etwas Hoher ift. 

“Ut iudicet populum cum iuditio. Ibi vides, was fein werd und 
ampt fol fein, das ex furen. Es fol ein vol fein, das arm, elend ift, die 
durffen Hülffe und rechte, und das iſt ulnfers hlern Glotts regiment, quia 


dieitur: qui vivificat mortuos, deducit ad inferos ı£. Iudei dieunt tale esse 


1) Vgl. Nachträge. 2) So auch Tischr. (Förstemann) 3, 189. 
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R] regnurm, in quo nulli elende, arme Yeute, sed fulle und genüge und eitel pax, 
iustitia in terris. Ergo non elend. Ergo non reimet textus cum glosa. Sed 
nos praedicamus, quod filius David sit constitutus a Deo Rex, zuerretten 
die elenden, betrübten, denen es mangelt an gerechtig|feit, hulffe, leben, ſeligkeit, 

s und find verdampt. Inspice Euangelium et opera eius. Ceeis dat visum 
Math: 11. obsessos et tantum iuvat elenden, Matheum, Magda|lenam pecca- Mattp. 11,5 
tricem convertit und Yaut dieit: ‘Non veni vocare iustos, sed peccatores”. Matti. 9, 13 
Infirmi habent opus medico, non sani. Si Messias Iudeorum fol fiten unter Watth. 9,12 


10 


15 


gejunden, reichen, gerechten, invertendus est is versus. Ideo glossa ipsorum 
non cum isto textu. Si non Messlias talis, ad quem obsessi, in peccatis, 
potestate Diaboli constituti zu im lauffen. Non vult esse Salvator eorum, 
qui non indigent. Hoc vides in toto Euangelio. Elend, armut non solum 
eorporaliter, das einer nicht eſſen, trinden, geld hat. Sed dag armut, da 
Keifer, Konig, pii ut David uber klagen, da fie mit irem geld, ſilber, harniſch 
nicht helffen konnen, quando ſtreckenbein fompt, ista nihil iuvant, tum libenter 
daret prineipatum, ut prorogare posset vitam aut certe Diablolum superare, 


. ne posset eum damnare. Hinc fundarunt Reges coenobia. $i igitur talis 


25 
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Rex Messias ut Iudei, quid me iuvaret, si in morte, peccato tentarer? Nolu- 
mus hunc Messiam, sed illum, qui talis Rex, qui est miserorum, infirmorum, 
gementium cordium, qui mit dem ZTeuffel find uberiveldiget, in peccatum 
ceciderunt et nesciunt, quomodo liberentur. Sic describitur hie noster Messias. 
Talem Christum habemus nos, quem et papa nobis abstulit. Pinxit eum in 
Iride iudicem, ut invocaremus Bjeatam virginem et sanctos, qui me helffen 
verbitten iram irati iudieis, ut fünde auff mein heilig leben fterben. Monachi 
in der lebten not: Ibi habes omnes missas, opera, quae feci, dono tibi, das 
fie dir zuhuͤlffe komen ꝛc. Das heiſſt nicht Chriftum ein konig der elenden, 
sed ein Tyrannen au im machen, fein fron und ehr genomen und laufichte 
fappen hoher geacht quam sanguinem. Sic gehet3, wenn man script|uram 
slacram unter die band? et Cano|nes, ut perdamus Messiam, Gerecht machen 
i. e. von fünden helffen, ut habeamus bonam conscientiam erga Deum. Elend. 
Qui? non habemus aliud verbum. In Magnificat: “Respexit fein elend magd’, 
quando homo hart geplagt et nemo potest helffen, jihet einer fein jamer et 
elend dran. Tales gehorn unter in, Hülfflofe Yeute 2c. praesertim in hohen 
ſachen, quae betreffen da3 ewig, non zeitlich fterben. Das fol dein gotlich 
gericht umd gerechtigfeit fein, ut des aeternam iustitiam, ut liberi a lege, si 
ab illa, a morte. Die propheten habens bejjer gemacht quam Juden. Prophetis 
iſts imer zuthun umb gericht und gerechtigfeit. 

“Montes.” Das ift Ebreifch geredt. Berge und Hügel heiſſt hie die 
heilige ChHriftliche Kirche. Terra sancta wird gelobet, quod habet montes. 


Luk. 1,48 


Hine Christus Math. 5. Non ponunt sub, sed montem i. e. praedicatio de Watty.s,14f. 


29 über Gerecht steht retten 
Luthers Werke. XLIX 9 


R] 
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isto Rege, de iustitia wird nicht in ein winckel Eriechen, sed wird offentlich 
frey per totum orbem gehen. Sie nos sumus eoncordes, ubi seitur de ista 


xe(.s2,rnostra Ecelesia. Isaiae 52. “Wie gar tewer find pedes Euanglelisantis in 


Jeſ. 40, 9 


Bf. 72,4 


Bi. 72,5 


montib[us” Et Esai. 40. praedieatores in montes, ut getroft ſchreie, ut audiri 
possit. Ubi ergo praedicatur Euangelium, ftehet8 auff eim berge i.e. Sie 
regnabit rex iste, dag fein kirche Hin und her dispersa per orbem apparebit, 
ac videres multos montes, darauff wird er ftehen und tretten auff, man wird 
gedencken, al3 jey lux auffm hohen berge angeſteckt. Bap|tismus. Sie Abso|lutio, 
Enangjelium ein offentlich, das jederman wol horen fan, wird hoch gnug 
gefteeft, ut videre et audire possis. Ubi Eeelesia vel Zauffftein, ibi berge. 
Item Babyl|onem vocat montem, quae tamen in planicie, quia hoch gerhuͤmet, 
man horet weit von ir, et ſihet fie weit. Ibi erit mons i. e. Eeclesia, ubi 
audietis fried et iustitiam. Sie nostrum Euanglelium dieit: Si vis iustificari 
den elend, qui terretur morte, quae sub morte, si vis pacem, vitam habere. 
Ja. Ibi habes Regem, qui praedicat pacem et justitiam, quia praedicatur: 
Si credis in Christum filium Dei, re|mittuntur p|eccata et iustus es coram 
Deo per sang|uinem eius. Postea habes pacem cum Deo et audes eum 
vocare patrem per Christum “Pater in coelis’ et ipse respondet “Alius’. Si 
hoc habes, ut £anft Hinauff gallen, et econtra habes pacem. Hane faeit 
Christus isto et in omniblus montibjus. Si pax facta i. e. ira Dei ablata 
et pacem eum Deo habemus, faren wir zu, ut gloriemur, wens ung ubel 
gehet. Prius cum conseientia verzagt, wenn ein blat rauſcht, putabamus 
Deum clava retro nos stare. Sed nunc cum iustus per fidem in Salvat|orenı 
et habes pacem, ſchlegt kliplin. Ja troß Dei irae et iuditio, Satan, nihil 
curo et fis talis, quod non times mundi et Satanae furorem (tactes pacem 
erga Deum), sed si homines irascuntur, laetus es. Quis faeit den mut? num 
Salomon in Hierusallem? Messias, qui suo sang|uine nos reconciliavit et 
hingehaben pleccatum, mortem. Da erden fine, leiden et intrepidi, quia 
seiunt nihil sibi nocere, si etiam oceidantur, comburantur. Hanc pacem et 
iustitiam wird man horen in montib|us et collib|us i. e. Eeclesiis per totum 
orbem, quae longe alia quam ea, quam somniant Iudaei. Si nemo indiget 
justitia et iuditio, jo were fein Ampt aus. 

“Er wird. Das ift eben dafjelb, quod iam dixit. Sihet imer dahin, 
quod sit Rex der elenden und armen ut in Euanglelio.. Non pro sanctis, 
scd peccatorib|us mortuus. Das widerholet er imerdar und treibet3 hart, zu 
verdries induratis Iudeis, qui alium Messiam et regnum somniant, sed cum 
istis agit, qui unbertveldiget a Diabolo. “Man wird dich furhten. “Leiter? 
ift nicht gnug verdeutſcht. Das deutjch gibt den ſyn der wort nicht Klar und 
deutlich. In weltlichen regiment heifjts gewalt und unrecht thun den leuten. 
Osechimt, nemen inen das ire, ftoffen® aus den heufern. Sed e8 mus der 


1) Plural von pw» Ps. 72, 4. 
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R] lefterer noch da zu komen ad priora. Das ift der Chriftlich glaub, quando 
iusti pacem habent, troßig und fine, Certe ibi adest ZTeuffel cum mundo, 
Rotten, nihil facit quam gewalt und unrecht an inen, ıhumet, und wil ehr 
dabon haben, non simplex. Christus: arbitratur se obsequium. Non solum 3. 16,2 
unrecht und gewalt thun, sed die ehr et ornatum davon tragen, quod bene 
et pie fecerit, obsequijum praestiterit. Qui in mundo hoc patitur, der behelt 
doc) den glauben. Hic qui gewalt und unrecht thut, der füret den glauben 
dazu, illie behalt ich den glauben. Ergo qui persequuntur nos, habebunt 
titulum, quod ipsi pii 2c. et non faciunt nobis iniuriam, sed billich, recht. 
ı» Non dignus Christus, ut in terra moriatur, sed in cruce pendeat, acetum. 
Cum illis ergo agit, qui non solum suo populo faciunt unrecht, geivalt, sed 
qui etiam coronam in coelis per hoc iactant se accepturos. Papa non vult 
audire, quod gemalt und unrecht thu, quando nos persequitur, damnat et 
comburit. Sed si omnes fünde todjchlagen, diceret Deo gratias in aeternum. 
s Hoc opus Deo gratissimum, quod die buben ausgerottet find. Sie lejterer, 
qui non solum gewalt und unzecht, sed Deum etiam blasphemant, quod ipsi 
‚bene faciunt und klagen, quod zu barmherkig find uber uns. Das ift ein 
dupel rot und zwwifeltig leiden, das mir gewalt und unrecht geſchicht und 
mus dazu ſchaden und ſpot haben und den laſſen recht Haben, qui vim fait. 
Quomodo hoc reimet ji) cum Messia Iudaeorum? Si omnes iusti ıc. quo- 
modo exercebit hoc opus? Ibi nulli Iefterer, quia omnes Rjeges in pace. 
Sed Christiani talis populus in terris, das fie den Osek muffen leiden, qui 
facit gewalt et vult recht gethan haben et quod sie serviat Deo i. e. verjaget 
die ketzer. Talis est papa. Sie iustificare volunt Ducem Georgium, er fey 
ein trefflicher, jromer furſt geweſen.“ Er hat gern Electorem entfegen und 
aus dem lande getrieben et postea laudem habere, quod recht gethan.2 Tales 
Tyrannos mu3 man haben. Ich meine, er habe den leſterer zu fcheitert, quia 
non solum pie, sed al3 ein Chriftlicher, fromer furft, et quiblus iniuriam 
faciebat, muften unrecht fein. Talem Osck mufjen Chriften haben. Hoc 
findet man apud nullos quam illos, qui doct|rinam piam habent. Si omnes 
from et xc. Ideo scriptura reimet ji) cum nostra fide, qui Euanglelium 
suscipiunt, fatentur, hi habent mundum et iuditium contra se, fan man fie 
nicht todten, maledieuntur. Si non, quando eos persequuntur, finds Yobliche, 
frome furften, quia ſchenden, leftern, verfolgen Lutheranos. Sed nos com- 
mittimus Christo, qui habet offitium a patre datum, der fol fie todjchlagen 
und die elenden retten et dare vitam, et qui persequuntur et volunt heilig 
fein, die reiſſt er weg, ut talib|us, der occidet. 
“Donee Sol.” Das wird ja aud) nicht Messias Iudaeorum fein. Talis gi.73, 5 
Dominus, der nicht ein zeitlang ut Iudaei regiere. Sed er wird felber ſitzen 2c. 
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1) Vol. die Predigt vom 13. Juli 1539. 2) Bezieht sich auf Georgs Testament, 
DE 
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R]Ideo thut3 der Jüden Chriftus nicht, quia dieunt: Ex fol nicht weiter fomen 
quam Moses et leiblicher konig. Moſes hat niemand geholffen a peccato, 
morte nee si. Is fol ein einige perjon fein und ewig, non habebit sucessores. 
Man wird did furäten. Da ift im ziel geftidt, das er jol figen, et 
regnabit, bi8 Son und Mond auffhoren i. e. usque ad finem mundi, et alius 
non an ſeyn Stad fome. Nune per me praedicat, per vos audit, sepultus, 
sed resurrexit a mort|uis, donec videtur cursus Solis et Lunae, ne cog|itemus. 
Ideo Iudaei et Turcae feilen, qui dieunt auffhort haben. Papa etiam amisit 
hunc Messiam. Sed nos quamdiu videmus Solem et Lunam. Num cessabit 
regnum eius? 1. Corint. 15. psal. 110. Yegt das fein aus. Paulus: Mus regieren, 
donee omnes inimiei, tum tradet patri, et Deus erit omnia in omnibj|us i. e. 
hoc regnum Christi, quod hie deseribit, ſol Rex fein in fide, qui non videtur 
i.e. fur der Sonnen und Mond i. e. hie in terris sub Sole, non supra, et 
tamen non corporale, sed in fide per bap|tismum, Euangjelium und find 
sub Yauff Solis et Lunae. In vita futufa non amplius erimus in fide. Ideo 
regnum eius fidei, et ubi fides cessabit et Sol et Luna verendert et nulla 
nox, sed aeterna dies. Ideo ex regno fidei fiet regnum der herrlichen, Haren 
anſchawen Gottes jelber, tum non verbum, bap|tismus, non Magistratus, 
parentes, Schulmeifter, find, Magd, sed omnes similes et omnes Deum unum, 
et nemine indigebimus quam Deo, ut angeli, ante revelationem huius regni 
gehet dig Reich. Indicat simul, das Sol et Luna muͤſſen verendert werden. 
Sed prius fol Chriftus regieren, ante fuit. Falsum est ergo, quod Mahomet 
et Iudaei somniant, quod, cum venerit, non hoher quam Moses, sed manebit 
eius sedes, unica persona, fol regieren in fide, im verdundeln, verborgen 
tegiment. Post wird er das regiment patri uberantivorten et nos darftellen 
fur Gottes angejicht, ut ipsum videamus. Hoc non iam videmus, sed habe- 
mus per fidem, quanquam idem regnum Christi et Dei. Ideo discretum, 
quod hoc verborgen, illud offenbar. Idem corpus et anima, sed Hubjcher. 


2.80. 5,7 St find wir im glauben, illie im ſchawen. Ideo Messias non habebit erben, 


sed manebit in sede, ut semper habeat frome Chriſten. Iterum dat ei divi- 


ge.a»,ıanum honorem, furchten, quia timere significat colere Isaiae 29. i. e. ehren, 


wollen mich anruffen, sed non secundum meum verbum, sed nad) irem eigen 
dundel und trawen. Furchten i. e. dienen Got i.e. Man wird dir Gottes- 
dienft thun, fo lang Son und Wtond. Ergo manebunt et erunt semper, etiam 
sub papatu et Turca, qui Christum agnoscunt Deum et adorant, et nemo 
ſols wehren, donee Sol et Luna et an den Juͤngſtentag. Si esset ut Moses, 
quomodo? Sed mus verus homo et regnum sub Sole et Luna haben et 
tamen non corporale regnum, sed spirituale in fide, dag nit in Haren 
ſchawen, sed jchtvebet in Dei verbo et fide. Sie regnat Christus. Das fan 
niemand zugeeignet werden quam soli Christo. 
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5; 11. Januar 1540. 
Dritte Predigt über Pſalm 72, gehalten am 1. Sonntag nad) Epiphaniä. 
R] DOMINICA I. POST EPIPHANIAE. 11. Ianuarii. 


Hie psallmus deseribit den rechten Christum vel Messiam, quod is verus 
Deus et homo und fol fien in Gottesftuell, desfelben Gericht haben, quae 
Deus ipse, et offitium jol das fein, das ex alfo richte, helffe den armen und 
elenden nach Gottes Gerichte und zufchmeiffe und zufchmettere die feind et 
adversalrios illorum misericordjium. Quod est eigentlic) iuditium Dei, dag 
er im fürgenommen hat zuerretten umd zuexlofen, qui sunt sub istis trib[us 
inimieis, morte, peccato et Gejeß. Sicut audlivimus! in epistola Esa: 9. &i.96 
puer natus fol wegnemen 3 hostes: die laſt, ruten und ſtecken. Eadem hie 
dieuntur. Das ift das vold, quem debet regere, daß arm, elend vol, qui 
sub lege, peccato et morte tollen zwingen und drunter behalten, ut semper 
accidit, quod tales fuerunt in regno eius. Papa nihil quaerit quam ut eben, 
wie fie wollen, ut maneamus im fündlichen ftand, in quo ipsi, et Deum leſtern. 
Dawider ift daS vegiment geordnet zc. ut non solum Diabjolum zufehmeiffe, 
sed omnes max|imos Doctores, papam, Maho|met, item weltliche regenten, 
Furſten, fonige, heren, die e3 alles haben wollen ut der Teuffel. Das find 
2 ſtuck: persona, quae rich’et populum, quem gubernat, et hostes, quos destruit. 
Item quamdiu fein regnum fol mehren, donec Sol et Luna. Das fol nicht 
verjtanden iverden de Messia Iudaeorum, qui fingunt talem, qualis Salomo, 
qui moritur et lefjt erben Hinder fi) in suo regno. Sed is fol geehret, ge= 
furchtet werden und fo fiten, da3 man im wird Gottes ehre thun. Erit talis, 
qui manebit et invocabitur 2. wie er den gotlichen jtuell innen hat, jo wird 
man ihn auch erkennen und ehren, ut non sit fictus Messias, ut Iudaei 
somniant, qui moriatur. Qui eum invocant, moriuntur quidem, von finds 
find, post nos pueri invocabunt, post alii et alii pueri. Das heiſſt von finde. 
Sed ipse jol ſich nicht wechſeln und andern, sed quamdiu Sol et Luna xc. 
Da fol ein junger Theologus zufomen, der gern gelert were und Find 
waſchen i.e. Messiae regnum, in quem eredimus. Das heifjt ein regnum, 
das ift de3 glaubend. Das ift unterfcheid vom ſchawregiment, non Yejjt ſich 
tappen neque sensiblus neque ratione, sed alles uber rationem zc. Mundus, 
papa vult nos sub legem bringen x. Es mus gegleubt fein, ut quando 
baptisor, debeo credere, quod Christus sit, qui me lavet a peccatis. Quis 
haec videt? video ministrum baptisantem et proferentem verba, sed ipsum 
non x. Das heifjt das reich des glaubens, qui sub Christo sunt, hoc eredunt. 
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13 über Deum steht cum ipsis 28 nach wajchen steht hie fein kunſt beweiſen et da3 
recht ausſtreichen sp 


1) Vgl. die Predigt vom 31. Dezember 1539. 
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kIUmb des glaubens reichs willen factus homo. Denn da wir in funden ge= 
fallen twaren, impossibile, ut divinitatem inspiceremus on hulfe, ut quando 


2.m0fe33, oo Adam lapsus, ubi audivit Deum, verkroch er fi. Hine locus: ‘Non videbit 


me homo” ıc. Ideo hat Got ſich muͤſſen verkleiden, verhülfen uns zu gut, 
dag man Hin zufommen fund, quando Sol hei3 jcheinet, grata est umbra, 


1.30.1,ıumb des Glaubens reichs factus homo ut 1. Iohan. 1. getappet, ift greifflich, 


fichtbarlich gemacht. Ubi nos in sepulchro vertvefet und verfaulet, in illo 
die vult nos facere, ut Deum sine omni nube inspicere possimus. Das heifit 
das ſchaw regnum, non glauben®. Adam ante lapsum non territus ad 


1.Mofe2,ısvocem Dei, cum diceret: de omni ligno comedes. Ita Eva non timebat 


serpentem, fichelt mit ir. Das meinet ©. Paul. Das reich fidei mus bleiben 


1.800. 15,25 hie in terris, donee omnes inimicos x. tum patri. Auglustinus de Trinitlate 


pulchre ista verba exponit! i. e. ex regno fidei wird er ung bringen in dag 
ſchawregiment. Ideo dieit: Christi regnum mus wehren sub Sole et Luna 
i. e. est auff erden, et tamen non terrestre. Video hominem administrare 
bapltismum, Sacramentun, non Christum. Das mus bleiben, donec Sol et 
Luna wehret. Das fan von niemand verftanden werden quam de Christo 
nostro, non de Iudaeorum Messia. Post dene es weiter, Sol et Luna, quod 
aliud regnum a Mosi, ut sit differentia Legis et Gratiae. Iudaei haben regnum 
Mosi gebunden an ftet, perfon zu Hierufalem und regierten all ir festa nad 
dem Mond mehr, denn nad) der Sonne ut adhuc. Ire feſte incipiunt fere 
im newen und vollen Monden. Wir Chriften reifen durch beides. Isti, qui 
fein Monden achten, vel qui achten, sunt eius populus. So weit die Son 
jcheinet uber Juden, Heiden, ibi regnum eius, ut fol nicht angebunden weder 
gen Hierufalem, Rom, sed ubi est Erden. Tudaei ſetzen Messiam allein auff3 
ſchlos zu Hierujalem. 

“Descendet sieut pluvia. Daß ift ein hoher predigt, quam a Iudaeis 
intelligi possit. Audlivimus, qui sit poplulus eius et quamdiu gubernabit, 
ct ubi locus, qualis persona sit. Iam die weiſe, die er füren wird in feiner 
Gemein. “Gleich wie der regen’ ꝛ⁊c. Die Juden, wo fie jollen etwas gut3 
reden pro se, verderben fie e8 et econtra. Schafzfell intellig|it Ebraica vox 
wie der regen auff das bejchoren i. e. fell, das bejchoren twird. Ipsi faciunt 
metaph|oram draus, quando wiſen abgemeihet, fo ift8 bejchoren, Jo ſchirt der 
hender on laugen, quando caput amputat. Sed heiſſt hie wie der Schefer 
die Schafe ac. Ad hune locum gehort aud) novus Theol|ogus. Lege Tud: 6.7. 
Da das volck gefündigt hatte, exeitavit contra eos Amalek et morgenlender, 


4 ung zu gut] aus Poach eingesetzt für die in der Handschrift nachgemalten Worte 
he gb 22 über qui steht gentes 23 über qui sieht iudaei 25 über Hierufalem 
steht Sion 29 über persona steht eterna 30 über Gemein sieht vold 36 über et 
steht 3 hostes 


1) Der Zusammenhang ergibt nicht, auf welche Worte sich das bezieht. 
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R] die famen ins land 10. 15. die fveßten hinweg alles et plagten populum. 
Populus ſchrey umb vettung. Ibi Gideon Iudieis filius. Ex macht ex eo ein 
Kriegsfuriten, per quem voluit salvare populum, hat viel weſen mit im, ehe 
er das ampt annimpt. Postea congregat ein hauffen. Ubi hoc et folt contra 
tam magnum populum, bittet ev signum a Deo non propter se, sed vulgus, 
qui advenerat, mehr hostes zufehen quam zufchlagen. Die find bereit, ut alios 
ſchew und blöd machen, et primi surgunt, fugiunt. Ibi collegit 32000, contra 
10055 zc. Ideo bittet er signum a Deo, qui promiserat ei vietoriam. Ich 
wil, inquit, legen ein fell, das abgefchoren ift, und wils Yegen auff die tenne. 
ı0 Non habuerunt horrea ut nunc. Si cras ros ıc. tum erit signum, quod per 
me vis iuvare, q. d. pop|ulus dubitat. Hoc factum, taw fiel mane auffs fell, 
und das gante land herumb war troden. Sed nihil vel parum halff, quia 
erant frieger, die fliehen mwolten. Ideo repetivit adhuc. Cras si vellus aridum 
und der taw lige auff der Erden. Iſt in der weitzen end geweſen, ubi ros 
non solet cadere. Das geſchach auch, habuit 2 signa, quod illos 10055 deberet 
prosternere. Congregat 32000. Sed quid ad tam magnum exereitum? ubi 
ſolt anziehen und fam an die feinde, fprach der HERR: Las auzfchreien, qui 
blode und verzagt, ziehe heim. 22000 zogen iveg, .et manebant 10000, illi 
tantum spectatores fut|uri. Ir iſt noch zu viel, inquit Deus, et possent 
dicere, quod ipsi sua virtute vieissent. Fuͤre fie an? waſſer: qui mit der 
hand das waſſer ana maul jprüßen und trinden, sequantur te. Alii, qui more 
canum bibunt, non. Ibi tantum behielt 300. Istis foltu jchlagen. ©ind 
400 man geweſen gegen einen. Der groffe, treffliche Hauffe ward gefchlagen, 
ut videretur, quod esset signum. ft ein herrlich geſchicht et a prophetis 
eingefitret ut Esaiae 9. Sol ein krieg werden ut tempore Gideonis, quo jol 3.9, + 
drey feinde ſchlagen, legem, peccatum, mortem, ut istie Gideon triplices hostes. 
Cum prophetae istam historiam jo herrlich) anjehen, etiam in psallmos ein- 
gefüret. ‘Er wird erauff.” Sicut illo tempore erab fiel der taw auffs fell 
Gideonis, da fein regen war, sed gar helle, et postero die auffs land, Eben 
fo fol? da aud) zugehen. Inspice historiam. Videbis, qualis fides in Gideone 
et illis 300. Non cogitaverunt de gladio. Sed fides gro gebrant in ipsorum 
cordib[us, quod fides hie celebretur: 300 contra 10055. Uber das tjt script|- 
ura slacra jo reich und macht nicht allein hiftorien draus, sed etiam weiſſagung 
de Christo, da8 die geſchicht gehört auff den rechten Gideon, qui non Midianitas 
ut Gideon fide, sed legem, peccatum, mortem fol ſchlagen. Daran hangen 
Diab|olus, mundus et caro, find larven istorum 3 hostium, legis ıc. Si non lex, 
non peccatum nec mors ı£. Mors non ſchadet, si non peccatum, nec peccatum 
mihi noceret, nisi Iudex, lex ferret sententiam. Rat, ſchwerd, Galgen thut fein 
ſchaden, sed quando carnifex dazu fompt, et Carnifex tft wol zufrieden, sed 
quando richter fert sententiam, jo mus fterben. Sie isti 3 hostes simul stant 
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3 über filius steht in Ciuitate 
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R contra nos. Die haben waffen, Teuffel, der fie treibt, mundum et Tyrannos. 
Hos Tyrannos in eruce per sang|uinem uno die gejchlagen, und ſchlegt fie 
noch on unterla®, quia praedicat, quod omnes, qui eredunt in eum, folten 
frei) fein a lege, peccato, morte. Die ſchlacht gehet noch heutige3 tags per 
verbum, Saeramenta. Die predigt leſſt fich jo nicht ausftreichen zc. wird aus 
diefer geſchicht genomen 2c. ſtuck. Sic pluvia ꝛc. fihet in jene historiam. Ideo 
qui Ebreae linguae studiosi estis, non sinatis vobis eripi per Rabinos, qui 
deuten von gemeinem vegen et dieunt die wiſen, die abgemeiget, nihil audiunt 
de Christo. Eblraica vox heifft tondere.t Sicut balbirer bart vel kopff. In 
tota seriptura usus huius verbi durchaus, ut videret, wie ſchaff ſcheret, Haben 
ein collatzen gehabt, ut nobiscum Kirchweihe. Las die histo|riam nicht nemen. 
In margine Bibliae assignavimus, sicat Ies: 7. seriptum.? Hic vocat regen, 
non taw q. d. es wird ein reiff taw fein. Illie historia sie facta, non erit 
xegen taw, waſſer, das die Erde gefeuchtet, quia in messe tritiei. Hoc David 
inspieit, daß geweſen jey ein wunderlicher tat. In vere ift das aller koſtlichſte 
ding, quando aurora venit et ros cadit et coelum iſt lauter, et tamen in 
gramine fihet man, wie es fein graw und kraus die bletter. Sic David 


$.110,3psal. 110. comparat. Das fihet er an. Hoc mirum, quod cadit in vellus 


et leſſt das ander Yand troden, non est natura roris, quia omnia implet ac. 
Sed hie primo die ift tantum da3 fell nas vom taw, das feld troden. Des 
andern morgens leſſt ex das feld troden bleiben und trifft allein das land. 
Das wunder fihet prophet an et inspieit histolriam. Iudaei contrarium 
faciunt. Der taw fellt, ut nulla nubes dazu fompt, et nemo seit. Philosophi 
non possunt assequi, mit dem taw gar ein twunder, fellt, quando Sol oritur, 
ift ex fein auffgeledft den xchumen. 2. miraculum, dag der taw felt jo eben 
auff3 fell und Yand. Sie iste Rex veniet. Das wird die weile fein, da er 
mit auff Erden wird fomen, on aller menjchen willen, twiljen, veritand. it 
nicht allein auſſer unfer gewalt, sed etiam wiſſen, madt. Sieut de vento 


305.3,8]ohan. 3. Ineipit et desinit nemine sciente, Sie fol eius regnum aud) fein. 


Sic patres de Bjeata Maria virgine intellex|erunt.? Sie pluvia x. ut in 
Antiphona* canitur, quod Christus sit homo factus de pura virgline on mans 
zuthun, willen, verſtand, ratione, fit gravida on aller menjchen ei ipsa nesecit, 
quomodo. Bon oben her wirds nas ut terra. Sie virgo ift homo, habet 
animam et corpus, wird nas i. e. fruchtbar. Iſt nicht bos, sed recht, sed 
non proprie. Ut terra wird nas rore, ut nemo sciat, wo e3 her fompt, Sie 
ista e supernis foecundatur. Sieut pluvia. Iſt ein fein, freundlich glos, nicht 


25 m r vgl. oben S. 19, 38. 


)ın Pell — ni 2) Eine dementsprechende Randbemerkung war bisher nicht 
zu finden. 8) Vgl.z. B. Bernhard, Homil. 2 in laudibus virg. matr. (opp. ed. Basil. 1566. 
». 19. C.), Sermo super Salve regina (l. c. 1357 C.). *#) Vgl. die Sequenz “Ave praeclara 
maris stelle. Vgl. Unsre Ausg. Bd. 3, 468, 22. 
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KR] ubel gedeutet a patriblus. ft geborn on ir eigen verftand, Frafft, allein dag 
fie dazu gelihen hat ir jungfratolich glieder. Sed hie declarando psalmus 
dieit; Christi regnum tale erit: Man wird fein vol fehen, qui redet et 
wunder thun contra legem, peccatum, mortem, et tamen nemo wirds Konten 

5 jagen, unde veniat, quia es dienet fein macht, krafft, ratio dazu, Sed venit 
potentia illa e coelo, quae non videtur. Et tamen videtur, quod credant, 
gehen hin, find freidige Kerlen, fragen nichts nach dem Tod. Ubi Diablolus, 
prius ein erſchreckt, iam ftehet feft. Nullus apotefer hat geben remedium nec 
gold, filber, inen geben nec externe ei zubracht ettva3, ut tales homines fierent, 

ı et tamen tales facti per bap|tismum. Ibi Christus est, quem non vides, ct 
tamen ita agit et operatur in te, ut sinas Yeib, leben. Sie erab feret ut ros x. 
Kein Chrift wird gezogen menfchlicher weile, sed sicut natus ex Maria nicht 
menjchlicher weiſe, sed ipse naseitur ꝛc. Das contra iustitiarios, qui dieunt 
operib|us satisfaciendum pro peccatis. Das ift eben, als si Doctor Medi- 

15 cinae velit dare trand, purgation contra peccatum, mortem, potest dare pro 
servando corpore, sed conscientia, mens bleibt verzagt und blod. Si etiam 

daret Turca omnia regna, nihil iuvat, quia humana opera helffen nicht contra 
istos hostes. Es mus der taw fomen von himel herab. Ideo non est, ut 
Judaei somniant, quod corporalis Rex gladium gerens. Sie ift bedeutet, fur- 

20 gemalet und furgebildet: der juͤdiſch hauff iftS fell, Gentes dag land, econtra. 
Alle beide per rorem foecundati: per verbum et bapltismum, e supernis datur 
in cor, ut eredamus an den Siegman, qui vincunt mortem, peccatum, legem 
et eos, qui es treiben i. e. Diab|olum, mundum et legem. Das jey der vers, 
den ich furklich uberlauffen Hab, dignus, qui longiore explanatione enarretur 

25 sed committo iuvenibjus Theologis. Vide Dominicam Invocavit.! 


1) Vgl. unten die Predigt am Sonntage Invokavit, in der Luther die Auslegung des 
Psalm fortsetzt. 


6. 8. Februar 1540. 


Predigt am Sonntag Eſtomihi. 


R] Esto mihi. 8. Feb: 
1. Corint: 13. 1. Kor. 13, 1ff. 

Epistola, quam semel tractare non possumus. Occasio haec est. Pauljus 
scribit hoc ad Corint|hios, qui iam credebant et habebant varia pulchra dona 
30 Spiritus sancti, funden wol predigen, tractare script|urams|acram, miracula edere. 
Bey talib|us donis Spiritus saneti ſchlug zu die leidige Hoffart und macht, 
quod Ecelesia Corint|hiorum ward unternander uneins, wolt alius alio bejjer 
fein propter dona, ita ut etiam in Coena inordinate se gererent, nec uno 
modo x. Alii praedicabant contra resur|rectionem et quidam novercam xc. 


26 Predigten des Jahres 1540. 


R]Sic Euangelio abutebantur zu irem rhum, nu, Quae est communis plaga 
in Eeelesia Christiana, quasi ideo datum 2. Ich Fan predigen, wunder thun, 
ideo alii me admirentur. Das ift vetus plaga, non nova, Ubi Paulus hoc 
erferet, scribit hane Epistolam und ftrafjt umb di3 unordig weſen, ut non 
quaerat gloriam, sed quod alteri bonum et utile. Das tvere der recht Chriftlich 
Glaub. Si non, tamen seirent, quod eorum fides fie nicht3 wuͤrde helfen. 
Sie et nos praedicamus, quanquam papa nos accuset, quod bona opera 
prohibleamus. Sed sic, quod Christus pro nobis mortuus, ut a nostris peccatis 
liberemur, cum per opera et merita non funden erheben. Ideo hat3 Gottes 
Son fir ung müffen thun, ut ex pjeccatis suo pretioso sang|uine. Et hoc 
non dahin gericht, ut in pcecatis maneamus et faciamus, was uns geluft et 
placet, sed ut ante omnia Deum diligamus et nos invicem. Non fudit 
sangjuinem, ut in veteri cute maneam, sed ut veniam ad Dei obedientian 
et dilectlionem et proxlimi, vel fides wird nicht vecht fein. Deuten male, 
quod sine operiblus ad iustitiam venianıus. Es mu3 on unſer zuthun et 
opera geſchehen, ut iustificemur, ut postea possimus bene operari, Deum 
diligere et proxlimum. Dahin Tonnen wir ung nicht helffen. Sed Dei filius 
in se suscepit peccata, ut omnes in eum credjentes aceipiant re|missionem 
pleceatorum et aceipliant Spiritum sjanetum et gratiam. Sed ad hoc non 
veniemus per Cappas. Non ergo fides data, Christus mortuus, ut superbiam 
et contemnam prox|imum et djicam: Ego doctior illo. Der fan reden, bucher 
ſchreiben. Non ideo Christus mortuus, ut ftolg und hoffertig werde in jeinem 
tewren blut. Ideo mortuus, ut getodtet werde ꝛc. Ego contrarium intelligo 
et weltlich, ut superbiant Tyranni. Non ordinavit potestatem, ut muttoillen 
ubeft, sed damit dieneft, bonos ehreft, malos ftraffeft. Sie de aliis ordjinibus 
praecipue loquitur, de doetorib[us, qui varia dona habent, quisque pro sua 
mensura, coglitet non ideo positum Dominum super alios, sed ut aliis serviat 


Mattj.20,28per ea, ut Christus: ‘Non veni’ c. Durus sermo, die die leute fur den kopff 
1.80r.13,3 ftofft, den glauben zurüc fegt. “Si montes’ x. Das heifjt wunder thun, 


noch ift3 nicht, si Charitatem. Item fo gut und habe dahin gebe umb Gottes. 
Certe magnus fructus Euangelii non dare 1.2.3 fl et totum. Item sic, das 
ich verbrand werd, tamen nihil, quia non ex charitate x. Tu prius dixisti 
fide iustificari, et ubi fides, ibi sequitur charitas. Quod pop|ulus non intelligit, 
non mirum: neseiunt, quid bonum opus et impossibile. Si talia ftuc nicht 
gejehen hette, non credlerem, das man den glauben fo fan auffmußen contra 
charitaltem, dona spiritus zc. Multi in Ecclesia, qui magna et gravia opera 
fecerunt ı. Donatistae praecipites se dabant ex montib|us. Item obvios 
rogabant, ut se oceiderent et facerent martyres.! Quid non passi Anabap|- 
tistae Monaste|rienses et Sacramentarii et falsi spiritus, qui habent varia 


32 charitate] fide 
1) Vgl. Schäfer, Luther als Kirchenhistoriker S. 273. 


15 


30 


35 


Nr. 6 [8. Tebruar]. 97 


R] dona Spiritus slancti? plura patiuntur quam nos. Noch Hilfft fie es nicht. 
In Anablaptistis vidimus, quod iverunt laeti ad mortem, ridentes et canentes. 
Infirmi Christiani coglitant: die, quid velis, tamen isti patiuntur etiam mit 
freuden ꝛc. Ergo fides vera. Paullus: noch nicht, quia hie seriptum: “Siı. sur. 13, 1 

5 linguis.” Woran mangelt3? An der lieb. Ubi illa desit, impossibile, quod 
fides vera adsit, si etiam prius affuerit. Potest fieri, quod prius vere affuerit, 
sed postea per superbiam desinat. Inspice falsos geifter, nemen mehr auff 
fi) quam veri Christiani. Pii habent simpjlicia exereitia, quae in spetiem 
nihil. Ipsi wagen das leben, tragen graw rod ꝛc. Das find Chriften, dieit 

ı vulgus. Paullus: wenn du dich auch verbrennen Tieffeft, nihil, quia faleiunt 
nur zu Schaden den andern und iren eigen fopff zu verteidingen. Monaster|ienses 
Yieden viel 2c. quia volebant gerhumet fein coram toto mundo et gloriabantur 
se totum mundum subditum zc. Heiſſt da3 lieb quaerere alterius commodum, 
fructum, ja propriam dominationem ıc. Ideo eorum lieb fuit ha3 und neid. 

ıs Non ergo fuit fides vera, si etiam prius. Ibi malitia, Neid, Has ſchmuͤcket 
ſich unter die ſchone farb, quod leidet. Sic Diab|olus max|imus martyr, sed 

- damit fucht er, ut totum mundum seducat. Sie Münter iactabat magnas 
tentaltiones. Sie Mogjuntinus Episcopus idem. Sed quid quaerunt? Ut 
mundus ipsos pro sanctis halte et occulere suam invidiam, odium. Si 

2» Herzog Gleorg potuisset efficere, ut omnes essent idolatrae ut Episcopus 
Mogluntinus et aliae Rottae x. Das ift die Lieb zc. Stecken vol has, neid, 
hoffart, dems gemes. Sed leiden ift mancherley. AM leiden macht nicht 
marterer. Quere Mieifter Hanfen, qui multos oceidit, qui etiam patiuntur, 
Yeiden, ungluck tragen, tentatliones sentire macht dich nicht zum Merterer. 

25 Ideo papja et Rottenses conquerentes, quod multa inen zu leid thun. Sed 
Yeiden ift zmweierley. Auglustinus.t Es leidet mancher jein verdiente jtraffe, 
wie Christus Diabjolum martert, praedicat contra eum und macht in zu— 
ſchanden, est homieida et mendax, ut ignominia eius nota toti mundo. Sed 
im gefchicht recht. Passio, das ein ſelber erticht und rhumet esse leiden, ut 

30 Monetarius et Anabjaptistae, Sacralmentarii. Das ander leiden. Non poena, 
sed causa facit martyrem. Et Christus: propter me, non te. Gaudete, cum Mattg.5,11 
persequutiones fuerint propter me, tamen mentiuntur. Er fol ein redlich urſach 
haben 2c. Nihil valet, quod queritur Monetarius se pati persequutionem 
prineipum 2c. Sic Anabjaptistae, Rottae praesentes et futuri multa pati- 

35 untur, sed inen gejchicht recht. Omnes patiuntur ut Mordbrenner, imo Teuffel. 
Ergo das leiden macht fein merterer. Judas und Teuffel leidet viel mehr. 
Sed oportet certus sis te pati propter veritatem et Christum. Si hoc non 
potes dicere, geſchicht dir nur recht. Si etiam videris quosdam, die fich wurden 
verbrennen lafjen, tamen Diab|oli martyres. Manichaeus ift gemartert worden 


1) Migne 37,1894: Aliud est pati iniuriam, aliud pati tribulationem aut poenam 
aut molestiam aut supplicium. 
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R]et multi eius discipuli et ipsi machten ein Kalender et hielten ire feite, ut 
Aug|ustinus: Manichaei martertag Hieltens ſchoner quam den oftertag.! Die 
heidnifchen potestates greiffen drein interficientes veros et impios Doctores ⁊c. 
Sed vera passio est, ubi doct|rina, fides vera, et thuft ex charit|ate, quae 
ex fide provenit. Si es ketzer, Rott[ensis, non potes habere charitatem, sed 
econtra has und neid contra eos, qui veram doct|rinam et fidem. Denen 
find fie gremmer quam paplistis, sie scribunt, quaerunt oppressionem verae 
doet|rinae. Chalritas gaudet veritati. Si pius vere, diliglit tales, qui syn- 
ceram doctjrinam. Sed ipsi oderunt synceros, et si possent, oceiderent etiam. 
Ista opera fiunt a superbisslimis, invidiss|imis. Si lingjuis ang|elorum, 
twunderthun, umb Gott3 willen geben und martern und brennen lafjen. Arrius 
doetus et disertus, da8 man mocht fagen: Angelus locutus, dederunt et passi 
multa, et tamen Paullus concludit: ft verloren. Ergo non novum, quod 
Diab|oli marty|res mehr leiden, geben quam veri. Vide, itzt fan man impiis 
Doctorib|us geben viel gulden, piis auffertur pecunia zc. Ja leſſt ſie jchier 
hunger3 fterben ec. Zum rechten Glauben und lieb wil nemo geben. Ideo 
fehet zu, vos Corint|hii, qui cepistis credere. Sed Diablolus venit et invertit 
fidem. Prius feeistis miracula et adhuc, sed richtet ir Rotten, fecten an ıc. 


3. %or.11,9 datis omnia, sed quibjus? Rottis, mihi non. Sie 2. Corint: 11. Si ſchinden, 


effen, nerren 2c. Wenn ich euch nur Kraus anfehe, ift3 verderbt, mir fan man 
nicht ein twort zu gut halten. Si ein Rottengleift ſchilt, jo ifts recht, quia 
ein heiliger man ac. Rottae dringen ſich erein mit guten werden, ut Paul|us 
hie numerat. Nihil moveat te, si quis multa dat, bene praedicat, doctus sit, 
patiatur 20. Da fihe drauff, ex quo fundamento et causa faciat. Pauljus: 


Gal.i,s Si Angelus aliter praedicaret. Certe angjelus praedicarejt angelice et faceret 


miracula. Nullus homo potest talia facere et pati, qualia Angelus. Ideo 
cave: sive sit homo, anglelus, quiequid faciat, patiatur, nihil moveat. Sed 
primum vide, an doct|rina ex fide et chalritate prodeat aut ex superbo, elato 
corde, An quaerat Dei gloriam et salutem prox|imi an econtra. Si acht 
drauff Haft und fiheft auff Christi exemplum, invenis, quod quaerat gloriam, 
nut et dominium ut in paplatu. Sie in omniblus talibjus ſtickt ein Bapft 
a vertice usque i. e. qui quaerunt suum honorem. Ich meine, da3 jey ein 
man. Sie nostri non praedicarunt. Postea ut reich werde und herrlich halte 
und friegt mehr quam alii 100. Post fit Dominus. Ideo dicit: ne credas 
voci Angjelorum, hominis prophetiae, sed num fiat propter Christum ıc. tum 
certus et securus es. Miror, quod Paulus tam copiosus in loco isto &. 
Quaestio: Quomodo potest impius facere miracula? quod combusti et oceisi, 
certe multi. Num etiam eloquentes ut Angeli ac. certe. Num etiam fidem 
hab|ent, quae possit facere miracula? Multi disputarunt, quomodo hoc possit 
facere. Impius potest praedicare, baptisare, administrare Sacralmentum et 


1) Migne 42, 179. 
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R] vere. Sie Iudas fecit ista sine damno aceipientium. Ista miracula fiunt per 
malos, non ut eorum impietas confirmetur 2c. Iudas praedieat ut Apostollus, 
dat bap|tismum non ut Iudas. Honorat Deus offitium, quod non privatae 
personae. Praedicator non est praedicator suus, sed Ecelesiae. Offitium 
non est Iudae, sed Dei. Das fan Got wol ehren et miracula facere per 
boſe buben, ut per eos baptisat, Sacralmentum, et eonsolatur moribundos ac 
si angelos, quia furet da3 ampt, quod Paulus. Ideo tamdiu in offitio manet, 
facit illa opera. Achab erat impius et idoljolatra. Elias verflucht in und 
Irafft mit der tewren zeit, quae iiij jar, ut tantum 2 equi ıc. Ubi Rex 
ı Assylriae bellabat contra eum, mittit ei prophetam et ostendit ei, ubi hostem 
lol ſchlagen durch die knaben ꝛc. dabat ei gloriosum fieg ıc. Sed erat Rex 
in Isrjael i. e. in populo Dei, in quo mander fjromme menſch, qui vere 
eredjidit. Dem muſts zu gut gefchehen, qui sub impio ⁊c. quia furet das 
ampt, da3 war von Got. Bileam war voller Teuffel, volluit maledicere 
15 populo. Deus feret im wort in ore umb, ut die feinfte, trefflichite benedict| io 
propter populum Isra|el. Ideo fieri potest, quod talis boſewicht fidem habeat, 
quae serviat, ut mira|eula und hulffe thue, quae Sancti fecerunt. Deus gibt 
gnade und fegen per bonos et malos. Sed postea faren fie zu et iactant 
se fecisse ut Achab. Ergo adorajbat Baal. Non, si etiam montes loco 
20 moveres x. Quod factum per te non ideo, ut idolatria confirmaretur, sed 
ut in commodum populi, quem Deus adiuvit per te. Sie Caiphae dedit 
prophetiam, quam nos omnes praedicamus et eredimus, quod Christus Dei 
filius mortuus pro toto mundo. Die predigt gehort Paulo et Petro. Sed 
ubi is tacet et negat. Sed quia erat pontifex i.e. war im Ampt. Et soepe 
2 accidit in papatu, quod Deus honoravit offitium Episcopi, pfarrampt, ut 
fa|cerent mira|eula. Sed per hoc non excusatus es, ut djicas: Deus me sie 
ornavit xc. non te meinet, sed poplulum. In illo die multi dicent: “Nonne? x. 
quare? quia Pauljus dieit: si lies mid) verbrennen, et non ex Charit|ate. Matts.7,22 
Ideo find Elingende gloden, es hilfft fie nicht3, non audit praedicationem, sed 
30 ho|mines, quos vocat. Kurtzumb e3 fol heijjen vera fide, quae quaerit Dei 
gloriam et prox|imi salutem. Es Hilfft nicht: Ich hab und mus viel leiden, 
Sed credere in Christum et non querejre nuß, ehr, dominium, sed Ecclesiac. 
Ubi illa vitia, quae enumerat, da iſt fein Liebe, potest esse fides Ecclesiae, 
ampts, ut zu gut Dei pop|ulo geichehe, zuverſuchen die superbos Rottas, ut 
3 illis non prosit, sed tantum populo Dei. 


2, 
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Bierte Predigt über Palm 72, gehalten am Sonntag Juvobkavit. 
DOMINIA INVOCAVIT. 


Incepimus psallmum de regno Christi propter illam rationem, quod 
quilibet Christianus billich wiſſen foll, was Chriftus fur ein Konig jey, in 
quem ceredimus, ut possit discernere eius regnum ab aliis, nempe quod non 
sit zeitlich konigreich vel Yeiblich herrſchafft, quia die ift viel zu gering dazu, 
da3 Glott der Herr umb der jelben willen jo ein herrlich verheifiung jol 
geben und feinen Son auff Erden jenden, cum etiam regna fuerint sine pro- 
missione ulla. Ideo bene diseernendum inter weltlich herrjchafft und Chriſtlich 
Kir. Omnes nostrae praedieationes huc diriguntur, ut discernamus hoc 
regnum. Et qui volunt Euangeliei esse, ex Ecelesia volunt weltlich herrſchafft 
machen, et Diablolus reit die weltlichen herrn, quod ex Ecclesia volunt facere 
regnum mundanum. Judaei somniant Messiam fore Regem, ut Salomon fuit, 
cui omnes gentes subiectae sint corporaliter. Sic Turca sperat, sie papistae, 
Sie Anabjaptistae gedachten. Et adhuc quidam Rottae fuden erfur. Ideo 
quisque Christianus discat discernere haec 2 regna. Weltlich herrſchafft Hat 
iren kreis und beſcheit, in das geiſtlich regiment ſol ſichs nicht mengen. Deus, 
ut diximus, ordinavit tres status. 1. Das Chriſtlich Reid. In hoc regno 
est Christus Rex, quod dieitur Christiana Ecclesia. In dem gehet3 jo zu, 
quod praedicatur de aeterna iustitia, redemptione a peccato, morte, et quod 
credentes in Christum gubernaturi super Diabolum, und davon fan fein 


1. gor. 2, s weltlich Herrichafft jagen 1. Corint. 2. In hoc regno praedicatur, canitur, 


vivitur, creditur fo, et ubi venit persequutio, ſols leiden, ftirbt und vergeufjt 
ir blut druber. Ibi regnat Christus per Euang|elium et Sacramenta, prae- 
dicatores sunt servi et Christiani diene. Das fol man wiſſen. Ibi multa 
bona opera exercentur, Got loben, danden ꝛc. homines jtraffen et convertere 
ad Christianam Ecclesiam, dem Teuffel wehren, beten, xuffen, jchreien ad 
Christum tag und nacht und daruber leiden und freundlich fein. Das find 
Christianorum opera. Im weltlichen regiment sunt Reges, principes, qui 


rim; is, smalos ftraffen. Rom. 13. Die haben ire opera auch) und haben gnug zuthun, 


wollen fie irem Ampt wol fürftehen. Illa etiam bona, sed nihil ad bapltis- 
mum. Non enim faciunt ad vitam aeternam. 3. ift das hausregiment, vater, 
mutter, fnecht und Magd. Quando isti audiverunt verbum et credunt, laudant 
Deum, utuntur Sacramentis et orant. Der Man wart des weibs, econtra 
mulier de3 Wand. Is status a Deo institutus, ut genus humanum multi- 


2 Haec prineipio psalmi sumi possunt r! 20 über gubernaturi sieht herrſchen 


') Der Anfang dieser Predigt steht in Pouchs Bearbeitung in der Einleitung Frl. 
Ausg. ? 201, 268 ff. 
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R] plicetur. Ista etiam -bona opera, praesertim si gehen her unter dem hoben 
vegiment Chrifti. Uber das hat papa etwas ſonderlichs angericht, gekocht und 
gebrawet, das hoher und befjer fein fol quam isti tres ordines, ift ſelbs Keiſer, 
Furſt, Got et omnia worden et fecit, ut tres hierarchiae non intelligantur. 

5 Psallmus: Chriftus gefalbet dazu, ut redim[at a morte, peccato et det vitam 
aeternam. Ad hoc utimur Euangelio, Sacramentis, neminem hoc regnum 
excludit, sive sint jung sive alt c. Sed im weltlichen regiment est distinctio 
personarum. Sed hie heiſſts alles an einen Iheſum Chriftum gleuben. Ideo 
papa, Turca, Iudei, qui somniant Christi regnum corporale, find unrecht. Es 

io ijt fein Rottengeift, in quo non ein joldher Bapft, Jude ſteckt, ubi raum 
friegen und das vold haben an fich gezogen, rapiunt gladium zc. Et prineipes 
volunt gubernare pfarherr. Sie der Teuffel, Jude und Bapſt ftedft in omni- 
bjus taliblus. Tu Ecclesiastice, verborne dich nicht am meltlichem tegiment. 
Econtra weltlich regiment ift geordnet zu zeitlichen friede, Ecclesiasticum ad 

ıs vitam aeternam, Oeconomicum, ut liberi nascantur et educentur. Ideo is 
salvatur, qui agnoscit Christum esse regem in eim ewigen reich. Ad hoc 
- ordinavit Sacramenta, Euang]elium, ut vocentur. Audlivimus: ‘da iuditium? ıc. 
Non loquitur de Messia Iudaico, Tureico, papistico, quia dieit: Er jol geehret 
und gefurchtet werden i.e. man fol im Gottesdienjt thun, donec ıc. Nullus 

» Rex tandiu vivit, donee Sol ac. lebet irgend einer 50, 60 jar, si diu. Sed 
der fol bleiben für und für, et semper erunt, qui im Gottes dienft thun, fo 
lang er ꝛc. Was er fur ein weile habe und wie er herunter fare, dieit: 
‘Sieut pluvia? Es gehet geijtlicher weiſe zu, nicht mweltlicher weiſe, nicht von 
unten hinauff. Sed von oben herab. Is baptisatur et fit Christianus, pius, 

2 non intelligo, sed Spiritus s|anetus venit per externum verbum et Sacra|- 
menta. Non illuminat corda per gladium, jtrang, sed sicut ros. 

‘“Tempore suo florebit.” Prius dixit: donec Sol’ ıc. Ergo non gi. 2, 7 
morietur, non érit Rex ut Iudaei, Turca, papa somniat. Hie dieit: “donec 2.5 
Luna’zc. Justus wird blühen, grünen, wachſen und grofjer fried 2c. und das fol 

30 wehren, doneeLuna’. Dieſen vers hat man zubletvet in allen gefengen, predigten, 
buchern und dahin gezogen, quod Christus natus tempore Octavii Augusti, ubi 
erat pax et bellum cessavit. ft auff eins ſprichworts weiſe gemacht. Ideo jo 
fern ift tolerabile. Sed psalmus non patitur, quia non habet Augustus tandiu 
pajcem. Ja Romanum imperium ift wol nu 600 jar in der afchen gelegen. 

3; Si vocarem Augustum Salomonem, Mosen, da3 were ein gleichnis vel jprich- 
worts weiſe. Sed loquitur psalmus de alia iustitia quam mundi, prineipum 
et Iuristarum, quae est stercoraria, et tamen Deus vult eam et ornat principes 
opiblus 2c. Sed psalmus loquitur de iustitia, quae servit ad vitam aeternam, 
quae redimit a peccatis, quae coram Deo una ſchuldig machen. De his non 

40 Jurista, princeps novit 1. Corint. 2. purificat ab omnib[us peccatis coram Deo ı. Kor. 2,6 
et redimit a potestate Diaboli et morte aeterna et faeit filios aeternae salutis, 
si credimus in eum. Eam hat ex erivorben sua morte. Ideo dieit: Cum 
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R] venerit Messias, fo werdet irs finden, quod iustus florebit i. e. plures Saneti 
erunt in mundo, et erit groffer, trefflicher fried i. e. qui inceperunt vivere in 
aeterna vita et habebunt pacem et tandiu, donec finis mundi i. e. cessaverit 
Luna, tum, illue veniemus ad paratum regnum per Sacra|menta, verbum. 
Sie iustum vocat non mundano more, sed Christianum et spiritualem, als ein 
rechten, lebendigen heiligen. Sie omnes Christiani in seript|jura saneta vocantur. 
Justus per misericordiam Dei, cognitionem Christi, qui peccatum mundi tulit, 
abstulit peccatum 'per mortem et purificat quotidie. Et ista iustitia affert 


Joh. iu, 2 secum gnad, fried, qualem? non mundi, ut Christus dieit Iohan: 14. “pacem 


meam do vobis. In mundo pressuram.’” Quis potest efferre istam gloriam 
pacis, quae in Christo est? Secura conscientia etiam habet pacem suo 
tempore, sed postea unfried grofjer, quam antea unquam fuit pax. Ideo 
alia est pax, seilicet in Christo. Illa affert 1. tale cor, ut non timeas a Deo, 
quod clava post te zc. sed hertzlich zuberficht tanquam ad patrem, qui proprio 


%09. 14, ıfilio non pepereit, ut te a morte, peccatis. “Non turbetur cor vestrum. Quis 


potest afferre istam personam, quod homo per Christum tam fidele et secu- 
rum cor acquirit, quod nihil in Deo videt quam meram gratiam, post cum 
plena fidutia dieit: munde, Diabole, wiltu nicht gut3 thun, thue bojes, quan- 
tumvis saeviet postea fames, bellum, gewefjer, si eitel Helleparten regnet et 
si seiret mundi saevitiam, tamen nihil curat. Ut Agatha annorum 16, 
Agnes 13, da Richter inen drawet mit fpiljen, ſchwerten und ſchnit inen bruft 
ab und warff in den kercker, dieebant se ad Choream duci.! Unde ista pax? 
In Christo. Estque ineffabilis, quae incedit auff Gottes gnad, huld, nihil 
curat, wie ubel e8 im gehet, fan Diabolum et eius iram mit fuͤſſen tretten. 
Den pacem hat einer mehr quam alius. Paulus etiam sensit contrarium. 
Et tamen dieit: pax helt das feld zc. Si in Christo habemus pacem, jo 
mus ung alles zufrieden laſſen. Si Turca venit, Caesar et alii, si verbum 
habemus pro nobis et praedicamus, eredimus, fo helffen fie mir zum himel, 
und gebe nicht ein klip auff fein zorn, si Christianus sum. Si econtra vel 
infirmus sum, caremus illa pace et securitate. Adhuc videmus, quam multos 
pios comburant impii reges. Sed pii gehen hindurch per ignem ıc. quia cor 
ift ſicher und gewis, quod mors ipsorum sit sacrifitium Deo gratum. Et 
spero inter nos fore tales. Talem fidem, doctrinam habemus per Dei gratianı, 
quae fo ficher ift, ut nihil metuat. Sie Gerechtigkeit tilget non solum praeterita 
peccata, ftetoret nicht allein dem bojen gewiſſen et legi, quae nos accusat, sed 
etiam illa, in quibjus noch ftefen ante mortem, tam fortis iustitia und ſo 
ſchoͤne blüet fie. Etiam caro plena bofer luſt, mus wol leiden, tamen ſolch 
anflopffen und reifen peccati fol nicht ſchaden. Et illa iustitia, quam Christus 
donat, non ſchlegt nider simplicem hominem, sed Diab[olum cum institia 


6 über rechten Dis heiligen steht dieitur more Germanico 20 über nihil sieht psal 46 


1) Vgl. Schäfer, Tmuther als Kürchenhistoriker 5. 233. 235. 
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R] Iudatorum, papae et Turcae. Sed Christiana durabit, donee Luna x. ut 
supra de cultu Dei. Et prophleta simul indicat hie articulum resurr|ectionis 
a mortuis. Cum venerit futura vita, Son, himel und Erden wird gar 
zuſchmeltzen et Deus novam et coelum creabit, et Sol septies wird ſchoner 
s jein. Ideo ift Soli, Lunae, Stellis befeheiden ein ende, ut interim serviat bonis 
et malis usque ad finem mundi. Sol, Luna, Stellae ſchreien feer uber impios, 
imo tota Creatura cum coelo et terra, quod vanitati subiecta est. Sicut 
mulier, quae ligt in kindnoten und geberen fol, adhzet, jeuffzet, krechzet und 
were gern los des leibs geburt. Sie omnes Creaturae fehreien uber impios 
ı0 et libenter servirent Deo et sanctis. Iam Turcae, Bapft, usurarii, huren= 
treiber utuntur omnib|us creaturis, waſſer, fewer. Sie thut3 ungern, fchreiet 
ut ein fraw in Findsnoten. In extremo die wirds auffhoren servitus iste 
et abusus x. wird Himel und Erden in ein hauffen fallen, et novum coelum 
et terra erit. Sie müffen dahin fterben et per ultimum ignem gepanerfeget 
is verden, et resuscitati inveniemus novum coelum, terram, wird denn ein 
unsterblich regnum fein, ad quod paramini per istum regem, ad quod serviunt 
‘Sacramenta, Euangelium i. e. Euangelium fol gehen et Christiani jollen fein, 
qui illam iustitiam et fried haben usque ad finem mundi. Es tobe dawider 
Turck, papa, Persarum et Tartarorum Reges. Si hie non manet Euangelii 
20 et Christi regnum, tamen alibi. Oportet sint iusti i. e. veri Christiani, qui 
habeant iustitiam et pacem Christi, quia is Messias fol bleiben fiten ad 
dextram patris et jol regieren, donec veniat hora, ubi exuat mundus, coelum 
den werckeltagsrock et induat feier leider, donec nos bringe für den vater 
ſelbs, tum Deus omnia erit in omnib|us, tum non werden mehr teuffen, 
predigen, abjolution |prechen, non persequutionem patiemur, non opus scriptura, 
quia tum coram videbimus, quod iam in verbo credimus. 

‘Donec Sol’ i. e. usque ad extremum diem, ubi cessabit Sol et Luna. gi. 73, 5. s 
Herrſchen.? Ibi facit Dominum aeternum Regem, secundum humanitatem 
regnat vel ut hie in terris habeat Christianam Ecclesiam usque in finem 
30 mundi in die lenge. In die breite aber vom Jordan zc. Euangelium, seitis, 

incepit im Yand, ubi Jordan, fleufft und Phrat nicht weit davon. Hieruso- 
lymis datus Spiritus s|anetus, et Apostoli illuminati et venerunt in quatuor 
partes mundi, der ring gehet herumb. Euangelium, inquit Paulus, currit ad 
omnes Creaturas mundi, fo weit die welt ift, quia Christi regnum non solum 
35 Hierosolymis, et tamen certus locus, ubi capit. Das ift Hierujfalem bet) dem 
Sordan vel Phrat. Bey dem waſſer ſols angehen und gehen, jo weit die 
welt, non eltlicher weiſe, sed geiftlicher, quia Paullus inquit: Christiani 
geblüet in Romano regno, Persia et hie in mitternadjt ze. Sie Euanglelium 
est in perpetuo cursu per totum mundum. Hic benedieuntur. Ideo errant 
0 Iudaei, qui somniant Regem sessurum in Ierusalem et ad eum venturos 
omnes populos. Romani et alii et hodie Turca habuerunt quidem magnam 
partem, sed nemo totum mundum. Sed Euangelium ift gangen per totum 
Luthers Werke. XLIX 3 
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R]Romanum regnun. Postea unter den Perjen, Indien, Moren. Si an eim 
ort hat ausgelauffen, gehet3 weiter. Sie ex omnib[us regnis, zungen, ſprachen 
ſollen Chriſten werden, qui bluen in Gerechtigkleit und ſchonen fried haben 
usque ad finem mundi. Hic intelligimus artie|ulum: Credo Ecclesiam 
Christianam. Papa dieit neminem in Eeclesia Christiana, nisi sit sub 
Romana sede.! Hie alligat eam gen Rom. Sed hie: jo weit die welt. Die 
perfen, quando venerunt Romam, die wol 5000, 6000 meil von Rom ligen. 
Sed Christus noster Rex non sedet Ierosolymis. Incepit quidem, sed destruxit, 
nec Romae, habet suam sedem ad dex|teram patris, non regnat tantum in 
Grecia, Egipto, Vitenbergae, sed per totum mundum. Ideo credentes Eccle- 
siam Christianam intelligunt omnes Christianos per orbem terrarum, qui 
eredunt, baptisati sunt, praedicant ut nos et habent re|missionem pleccatorum 
ut nos et unanimes secundum cor. Praedicator in India praedicat psallmum 
hune ut nos hie, quia habent idem Euangelium, Spiritum, quem nos. Ideo 
Christiani similes, si anderley ſprach, regna ꝛc. Es gehet per omnia regna, 
Ethiopum, T artalrorum, quia si veri Christiani, tum ceredunt ut nos !t. Nos 
omnes quidem Christiani, sed aliqui ex illis congregantur per totum mundum. 

“Fur im werden’ Er wird fo weit in dev welt jpacieren, ut etiam 
ad eos veniat, qui in deserto, ubi fein regnum, ut in Arabia multi feine leute 
et adhuc. “Et qui ftaub leden’ Non omnes, quia pii werden iv blut 
vergiefjen. Das reimet ſich nicht mit weltlichen fried. Ideo nihil ad Iude- 
orum Messiam. Etliche, qui prius infensi isti Regi, convertentur et erden 
itaub lecken. Ebraice i. e. fie humiliabuntur, ut prae humilitate libenter ftein 
und holtz leckten, non werden trotzen, pochen, quando audient Euangelium, 
quod praedicat, aut crede aut damnaberis in aeterna gehenna. Ego etiam 
eum blasphemavi in Monachatu 5 annis. Sieut Paulus. Coram Damasco 
fiel er nider und leckt den ſtaub i. e. ftecft die nafen in die aſchen, agnoscebat 
enim Dominum cum timore et tremore. Adhuc multi si agnoscerent 
Euangelium, dicerent: Lieber HERR Iheſu Chrifte, vergib mir, quod contra 
te peccavi. Habebit inimicos und ftardfe gewaltige et tamen urgebit quosdam, 
ut den ftaub lecken i. e. niderfallen et agnoscant se eius benefitio redemptos. 
Ego libenter habeo, qui nos perseguuntur ex zelo, ibi spes, quod pulverem 
aliquando possint lingere, ut si Rex Ferdilnandus lingeret, putat se recte 
facere, gehet nicht falſch her. Die werden die beiten conversi ad fidem. Si 
quis praedicasset ut ego iam, id) hette holtz zugetragen 2c. Tales werden fro, 
quod Deus fit eorum gnediger HERR. Sed si sunt verzweiffelte Buben, ut 
Episcopus Moguntjinus et Dux Georglius, fatentur veritatem et verfolgens 
und leſterns aus lauter verzmeiffelter bo3heit, illi tales sunt, qui ſunde auff 
ſich laden omnjum, quos eonducunt, hetzen konige und kaiſer dawider. Alii, 
qui habent fein zelum, die kan man wol leiden, find nicht boſe feinde. Si agnos- 





1) Kxtr. comm. lb. I. tit. 8. €. 1. 
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R] cerent veritatem, dieunt: ch lieſſe den Bapft ein gut jar haben, si scissem, 


10 


15 


wolt nicht ein wort um feinen willen verloren haben. Alii werden das 
helliſch fewer im der helle lecken und die grundfuppen ausfauffen. Das fol 
auch gejchehen, inquit propheta, et fit quotidie. 


“Reges maris. Auch nicht alle. Dixit de his in deserto. Iam illos, gi. 72, 10 


qui non in deserto. Isti sunt Reges, quos iam habet Turca sub se. Loquitur 
de mediterraneo mari, quando fit mentio maris sine additamento. Die Konige, 
die zu beiden ſeiten gewonet haben. Romer hatten darnad) und frafjens auff, 
et Insulae et rei) Arabia, Egipten, Morenland. Illi munera afferent. Cui? 
Isti Regi, quando? Unde habet papa sua dona. Isti Reges defenderunt 
Christianam Eeclesiam et prius, qui aluerunt pauperes Christianos, das alfo 
nicht allein vulgus, sed etiam Reges cum suis Coronis und gulden fetten exzu 
werden komen et Christianis pauperibjus dienen, das narung haben und jie 
ſchutzen. Sic iam talis rex est noster princeps. Nos agimus sub eius ſchutz 
und ſchirm. Oportet aliquis sit, qui defendat. Das fit ift coram oculis 


nostris ut prius. “Omnes Reges adorabunt. &itel elende, arme und Pi.73, 1 


ſchreiend leute sunt eius populus und ir blut werden vergiefjen jo mildiglich, 
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35 


als werens felber. Illos wil er retten. Ideo non est Tureicus, Iudaicus 
Messias, sed qui den armen leuten Hilfft usque ad finem mundi. Ubi tune 
auffuret eius Hulff. “Gentes servient ei.” Er meinet nicht omnes gentes 


extensive vel in longitudinem, ut Maria: “Beatam me dicent omnes genera- gu. 1,48 


tiones’ i. e. donec regna et potentatores manent, erunt aliqui, qui me colent, 
donec veniet dies extrelmus, quia maior pars Regum persequuntur et faciunt 
sanguinem Christianorum teiver, et tamen semper erunt aliqui, qui helffen, 
quanquam maior pars verfolgen wird ıc. Si suos ... non ditabit, wird in 
nicht gold, filber geben, sed die armen erretten. Et semper erunt principes, 
Reges, qui tuebuntur et alent Ecelesiam et donabunt eis et his dabit vitam 
aeternam Rex iste noster. 


25 un] oft 
8. 22. Februar 1540. 
Fünfte Predigt über Pjalm 72, gehalten am Sonntag Reminifcere. 
Reminiscere. 


“Reges maris.” Videtis, quomodo Script|ura sancta abgemalet Messiam, $. 72, 10 


was fur ein HERR er fein fol. Sie audistis, das er jol ein einige perſon 
fein, vom ftam David geboren, verus homo et verus Deus. Der fol ein ſolch 
Regiment furen, dag da heiſſt uhnſers hlerr Glotts reich und fol jo Weit 
regieren, als die welt ift, ut in omnib|us angulis mundi agnoscatur. Quan- 
quam totus mundus eum non agnoscat, tamen ubique erunt, qui eum susci- 
pient et fatebuntur. Et folt fein ein geiftlic) reich, quod non administretur 
per iura, potentiam carnis, papam, sed per Spiritum s|anetum, qui herab fare 


3% 
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Rjut ros. Je heller der himel et sine nubiblus, je jchoner der tat, et nemo 
scit, unde veniat. Sie in hoc regno. Sol, Luna, Stellae follen geendert 
und ſchoner werden. Es fol wehren, donee Sol et Luna nicht ſcheinen. Non 
iam jo ſchon lucet ut ab initio, cum Adam et Eva blind worden, haben aud) 
fie ein fell uber die augen gekriegt, Das Heifft Reich gemalt in bie lenge, 
breit, weit uber tod und leben. Das ende, quare sit Rex. Non ut det gold, 
filber et ut weltlich pracht folt furen, ut papa, Turca, Iudaei somniant, sed 
ut peccatum wegneme und tod auffhebe und dafur gebe ein etvige gerechtigkeit 
und Yeben, Gold, filber, coron, die grümpeln follen wir bei dem Konig nicht 
warten, ift betteley und kleien, sed ex peccato erlofen et morte et dare vitam 
aeternam, himelveich, das ewig leben hie angefangen per fidem et illie in specie. 
Hactenus ista aud|ivimus. j 

“Reges maris. Das horen die Juden auzdermafjen gern et papa, das 
man dem konig fol geld zubringen. Sed non scriptum hie, das er jol geld 
geben. Sed erit arm betler. Est quidem Rex in coelo, inferno, ut sancti 
in eum credentes securi sint a peccato et morte. Sed tam pauper in terris 
erit, ut ne habeat, ubi caput, et regnum eius jo gering, das ex wird durffen, 
dag man im zufuͤre. Alii fonige teilen aus helm, ſchilt und lehenguter dazu, 
alias werens betler. Ideo non significatur hie, quod tale regnum, da3 er 
jedverman fol gnug geben. Si hoc, jo würden alle zulauffen und leichtlich zu 


»ras,ısbeferen fein. Sed die Reichen werden im geben ut psal. 45. “Tyrus. Wie 


veimet fi) dag? Weil Christi regnum gar spirituale iſt et non grundet 
drauff, ut weltlich reich mache, sed bringt ein ſchatz zum etvigen leben et 
Diabolus im feind wird und im zufeßt, ut arm muß fein, et mufjen das blut 
vergieffen, in kercker geworffen et contempti coram toto mundo. Ibi not, da3 


Matth.25,35f. man opera misericordiae populo huius regni erzeige Math. 25. Alle konige 


und gewaltige werden gemeiniglich gejcholten in Seript|ura s|aneta, quod 
Euangelio feind find, ut hodie experientia videmus. Et tamen dieit: Ich 
wils fo machen, ut etlich divites habeam, qui iuvent pauperes. Si hoc non 
were, Kunde fein Chrift, praecipue prediger bleiben. Si praedicator fol predigen, 
mus ex effen und trinden haben, si hoc, mus mans im geben. Alle fein 
narung ift gabe. Alii artifices non dieunt: hoc mihi datum. Sed Christianus: 
quiequid habeo, tft mir geben et donatum, quia mein ampt non dat, tregt, 
sed nimpt, praecipue apud impios, die nemen, rapiunt pastorib|us. Sic semper 
fuerunt Furſten, heren, qui dederunt et feier allzuviel, donec papa et sui 
venerunt, die haben3 gefoddert ala für ein recht und den Yeuten dafür ein 
affenfpiel gemacht mit Seelmefjen zc. und abgeledert mit dem gejpenit, da3 jo 
weit fomen ift, quod Maiestaltem blasphemarunt. Das ift nicht hie gejchrieben. 
Papa hat aus dem Euangelio gar ein hantierung gemacht, neglexit, imo 
obscuravit Euangelium et accepit nomen Christi et illo abusus est ad statuendas 
et confirmandas suas impietates. Prineipes dederunt x. Hoc non dieit hie 
psallmus, sed alibi in psallmis ista seribuntur, quod avari. Jam praedicat 
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R] bon der herrlickeit, non vom ſchaden huius regni, quod accepit per papam. 
Ante papatum iſts fein rein zugangen, find gegeben hend a prineipib|us zu 
unterhaltung Firchendiener et paedagogorum, ut possint erhalten werden. Sie 
Paulus: qui alteri et Euangelio serviunt, de Euangelio vivant. Et Dominus ı. 80r.9, 14 

5 ipse: Quae apponuntur, comedetis.” “Dignus est” ıc. Das hat er felb3 zur. 10, 8.7 
gebilliget, das man nicht darff ein Gewiſſen daruber machen. Sed mich dundkt, 
in dem vocabulo “donum? ftehe ein rhetorica, dag Spiritus s|anetus die Yeute 
ſo Iodet zur erhaltung Euangelii et firchen. Quod datur, nennet ex ein 
geſchenck, gabe et tale, quod sibi contingit. Nu reimet ſichs in feinem wege, 

1 das ich mich folt rhuͤmen, brüften, quod Christo Domino aliquid dederim. 
Quis tam audax, ut dicere audeat: dedi Christo tot centum, milia aureos? 
sed taceo, quod tibi darem, o Christe, tu corpus, sanguinem et redemisti a 
peccato, morte et donasti vitam aeternam, die helle zubrochen umb fonft 
sine meis meritis. Das haftu gejchendt. Ideo nemo pius fan jo reden vel 

ıs ift fol, toricht. Im Bapftumb fpeien fie viel de bonis operibjus, sed nesci- 
unt, quae 2c. horen wol de bonis operiblus, vocant ista esse: fol kappen 

“ anziehen, altar ftifften, almofen geben umb gottes willen, quo fine? ut det 
Deus vitam aeternam et respieiat me. Non potest fieri magis blasphemum 
opus quam hoc, quia iustitiam, vitam aeternam volo acquirere per illud, 

30 jtehet nicht in meis virib|us hoc mereri, sed sanguis innocens agni immaculati. 
Hoc fides et baptismus jagt, quomodo ergo hoc efficerem meis immundis 
operib|us, quae oportet, ut sanguis Christi mereatur. Cor meum ita affeetum 
fuit in papatu: Ich wolt mid) jo lang martern, plagen, donec Deus me 
audiret x. Weil wir nicht jo predigen, dieunt nos prohibere bona opera. 

25 Certe clamamus contra, quia est summa blasphemia in Christi sanguinem et 
coneulcatis . Die andern opera papistarum find grober, damit jie rhum 
und ehre fuchen. Papa ipse dieit: Qui vult propter sua benefacta gerhimet 
fein, das ift tolpiſch. Ideo wenn fie hoch herfaren, faciunt bona opera, mit 
dem ende, ut mereantur re|missionem pleccatorum. Sed si talia essent opera, 

30 ut hie describit Spiritus s|anetus, vocat gabe et dieit: quanquam ic) dein 
nicht bedarff et tu habeas gratis remissionem pleccatorum, et filius Dei tft 
da et facit omnia gratis, Tamen hoc praeeipuum, ut homines an der uber= 
ſchwenglichen gnade ein twolgefallen haben auff Exden, ut canunt Angeli, et 
dieant homines: Quid retribuam Domino? dande. Si das pauperi, Hilff arme 

3 ſchuler, ut Christus. Rex iste agnoscatur et maneat agnitus ad posteritatem. 
Si hoc, istud donum gefelt mir al3 ein fein gabe, opffer und wils fur ein 
tarzeichen annemen, quod mihi gratus. Das hieſſe excellens opus, quod 
Christiano dienete umb Chriftug willen, non ut peccata diluas aut videaris 
coram mundo, sed umb Gottes willen vel Christi gejchehen. Si hoc et dieis: 

so Ach folt ich nicht aud) etwas guts thun dem konig zu ehren et dare, ut 
Ecclesia, regnum Christi, Euangjelium erhalten werde, et ideo, ut Deus 
agnoscatur, quod ei gratus sim. Ibi Deus: das til ih zum danck annemen 
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R]et pro gab annemen et ideo, quod vere credis in filium. Sie per rhetoricam 


Wiatth.10,42 vocat donum, geſchencke. Sie Math. 10: Si in meo nomine ic. non ut 


quaeras coram mundo ehr, geiſtllich coram Deo re|lmissionem pleccatorum, 
quem umb deinet willen ꝛc. Sie si mir zu lieb, ehr, quod pro te mortuus, 
erzeigejt dich et dieis: Hoc ideo dabo, quod Christus mortuus. Sa, Martyres: 
ift mein Yeib, non ut aliquid merear, sed quia Dominus pro me mortuus, quid 
ego ei rependam? sed ut videat me dilig|ere eius passionem ?c. Cum in hoc 
nomine fit, jo wird ers hoch Halten, etsi nihil aliud dares quam calicem aquae ic. 
mercedem. Num mortis vietoriam, liblerationem a peccatis? Bey leib nicht. 
Ich wil dirs fonft tool bezalen. An non satis, quod suseipio al3 ein geſchenck, 
die mir reucht in mein nafen, quod me agnoseis et iuvas miserum propter me? 
... quod pro ipso mortjuus et effudlit. Das gefelt im mit ende umd 
herken et externae eleemo|synae ut calix aquae und leib druber. Sie ornat 
hoc munus, ut libjenter benefaciamus, sed hoc fine: patri, filio et spiritui 
sancto zu dand, ſonſt nicht. Ideo ſols geſchenckt heiffen im gethan und juffer 
geruch, si etiam calix aquae. Si iste finis nicht dran, iſts alles verloren. 
Ideo prohiblemus illorum opera, quae septies deteriora quam mala, quam 
dare ehr et dignitatem, quae tantum Christus potest facere opera, ut Christus 
te rhuͤme. De his donis hie loquitur. 

‘Reges.” Illo tempore, quo compositus psalmus, nondum Ro|manum 
imperium. Mediterralneum mare meinet er, da Egiplten, Asia, Aphrica, 
Inſulen, multi reges, postea maxjimi reges, haben 100 Könige in ein klönig 
gefreſſen. Sed illo tempore, quo psallmus factus, fuerunt multi Reges. lie 
Paulus praedicavit. In insulas etiam profeetus i. e. erunt, qui hoc regnum 
erhalten et ministros erneeren. Jr ding ift nicht auff Erden gejegt et tamen, 
qui pii prineipes, magistratus erden inen mitteilen ꝛc. Alioqui Euangelium 


<el.49,983non maneret. Hinc etiam Esaias dieit: Reges erunt nutritü tur’, pfleger 
Jeſ. 0,161. e. ſchaffner, die dich erneeren und ſchutzen et Reginae Ammen et alibi: Solt 


gefeuget werden mit der konige bruͤſte i. e. Deus vult suos Christianos erhalten 


per pios Reges, ut künnen bleiben auff Erden und ir narung haben, et qui : 


hoc faciunt, die follen uynferm Herr Glott ein gabe geſchenckt haben, quanquam 
omnia, quae dant aut faciunt, nihil ad unam guttam sanguinis Christi. Sie 
calix aquae frigidae fol koſtlich gab fein. Unde? quod cor gratum pro cognito 
thesauro et accepto, quod sit liberatus a peccato, morte. Hic cor dieit: 


ubieunque Christiani et genoffen fidei, wil ich helffen. Si cor ftehet offen, et : 


manus, tafchen 2c. Sed vide, quam pauci hodie sint, qui credunt et agnoscunt 
hoc gaudium Spiritus, ut darent aliquid x. Nemen kan man wol und alle 
ſchalckeit thun omniblus Christianis und pharheren. Tum erunt aliqui konig 
ij. e. reich auff erden bruſte, die der Chriſten werden ſaugen. Sed maior pars 
divinum werden ſie aufffreſſen. 


12 .. .Dt über ende steht fine 
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R] “Omnes.’ Non omnes Reges perſonlich zureden, sed de successione. Pi. 73, 11 
Alle konige nach der zal non, Aber nach der zeit zu rechen i. e. semper erunt 
principes, Reges et divites, qui habebunt gratiam, ut agnoscant Messiam et 
grati sint. Si etiam vix 3, quia non gehet auff die zal, sed auff die zeit. 

5 Si is mortuus, venit alius i. e. tandiu, donee dag weltlich vegiment twehret, 
semper erunt, qui tuebuntur Ecelesiam, ut praedicatio Euangelii, firche bleibe 
et educentur adolescentes in novos Doctores. Diabolus occupat maiorem 
partem in orbe, et tamen omnes Reges a principio usque ad finem mundi 
aliqui erunt benefici in Ecclesiam. Incipe ab Abraham et percurre totam 

ıo seripturam. Sie Maria: “Ex hoc beatam.’ Quomodo? von nu an, nicht nad) Eur. 1,48 
den heubtern zu rechen, sed fur und fur semper alii illo momento erunt, qui 
dicent hoc: Beata mater, quae gestavit da3 find i. e. omnes successiones regum, 
non collectiones. 

Reich Arabia’ ligt gegen morgen, Seba mittag, Sind reiche land von Pi. 72, 10 

1 gold. Arabiſch gold ubique celebratur. Das reich Arabia i. e. omnium regna 
i. e. erunt, qui dabunt ſchutz, ſchirm, eſſen, trinden. Ibi audis, was du ulnſerm 

Herr Gott zu dient Tanft thun. Sterben die pfacherr imer Hin, si non 
quosdam educassemus, iam nulli essent pastores. Ideo Hilff dazu, da3 man 
da3 junge vol ziehe, ut praedicatores et pfarherr habeat posteritas. Alii 

20 konnen de3 ſtudierens und predigen3 nicht gewarten, und muſſen viel fein, 
ut regnum Christi gewaltig gehe. Ibi vera bona opera, die Got aus jonder- 
licher gnad vult agnoscere sibi facta. Quem hoc non movet, non credit se 
redemptum sang|uine Christi, alioqui non solum daret das brod, sed etiam 
Yeib, blut funderet. Si etiam dono, quid tamen, nisi quod Deus addit coro- 

3; nam, qua ornat, quod dieit sibi gratum sacrifitium, Satis nobis praedicatum. 

“Den armen erretten.” Supra dixit: die reichen fonige und gewaltigen Pi. 72, 12 
werden geben geld und gut. Jam statim corrigit, ne somniemus corporale 
regnum q. d. non intellige, quod daturus sit geld und gut, est miser, man 
mu3 im geben. Sed ideo est Rex und endlich meinung, ut armjen erretten. 

30 Suum regnum ift dahin gericht, das er die elenden, qui ſeuffzen, ſchreien et 
qui non habent erretter, redemptorem, Helffe. AM fein opera, ut den geringen 
gnedig ſey und ir blut tewer geacht apud ipsum. Ibi audis, quale regnum, 
quid Iudei, Turcae de suo Messia, e3 foftet blut. Ubi Euangelium angehet, 
gehet das blut hernach. Si nos non gefopfft werden, tamen nostri ſchuler et 

3s fratres, et interim habemus nostram crucem et miseriam. Ibi noster Rex 
hat wol zutun, qui betler i. e. quis Diabolus in corde plaget nos, martert 
et externe mit ſtock, carcere. Et tamen quid est, quod patiuntur 2c. quid si 
etiam fundam sanguinem? Et tamen fol im ein lieb, tewer blut fein, das 
fol einen troften. Sie psal: 116. “Credidi, propter quod loquutus sum’, et #i.116, 10 

40 ideo humiliatus sum nimis pretiosa in conspectu, ift ein koſtlich, trefflich 
mors, sanguis. Si wirſt geplagt propter me intus in corde et externe sanguinem 


fundis, fey zu frieden. Ich nims an als ein Koftlichen ſchatz, danck, pro meo 


40 Predigten des Jahres 1540. 


R] benefitio nihil habes, quod rependas, sed laeto corde offer. Ergo non mundanus 
Rex, sed spiritualis, et populus eius derelietus geiſtlich in corde et weltlich 
verlaffen. 

“Are ſeele', dieit utrumque, tuͤck und frevel'. Die zwo plagen haben 
wir a Diabolo, qui mit Yugen umbgehet, da richtet er Rotten an eufjerlich in 
Ecelesia, in corde faljch vertrawen. Episcopus Moguntlinus hat mit lugen 
zuthun, da3 die balden mochten krachen. Et intus in corde plaget er pios. 
Libenter nos oceid|eret. Sie uber den trug etiam libenter oceiderent nos, 
an item guten willen hats nicht gefeilet his 20 annis. Trug und frebel 
müffen wir Yeiden. Sed ewer blut, das ir vergiefjet mir zu dand und ehren, 
ift tetver. Ich wils euch wol bezalen, das ir corpus dahin gebt. Si Christus 
pro me mortuus, Num ego non pro Domino sustinerem? Solt ein teiver 
Blut, marter, kercker, tratorigfeit fein. Si quis ita erederet, cogitare posset 
Omnia esse pretiosa. Das opus, quod facimus, ift an im ſelbs nihil, sed 
ex gratia. So gern hat ers, quod agnoseimus gratiam eius et gratias agimus 
von gantzem herhen. Si etiam calix aquae frigidae. Das ift praedicatio de 
veris bonis operibjus. Ego perdidi 15 annos, sed addidi 2 abominationes, 
ut remitterentur mihi peccata et ab hominiblus laudarer. Remittit peccata 
propter sanguinem Christi. Ideo quid retribuam Domino? Calicem, wil 
frolich fingen, Toben, danden et quiequid postea jol thun, geben, leiden, fterben, 
wil alles annemen et dieere: Ach, es ift zu gering ding. Da haftu ſtim in 
coelo, das fol mir ein tewer leiden, gabe jein zc. 


9. 29. Februar 1540, 


Sechſte Predigt über Pſalm 72, gehalten am Sonntag Ofuli. 
DOMINICA OCULI 29. Mar|tii! propter bisextilem. 
Audlivimus, qualis Rex, qui iuvet die armen und geringen und fol 

gnedig fein den jeelin. Ideo longe aliud regnum quam mundanum. Ein 


betler folg fein et tamen Dominus omnium, et ut etiam reges serviant, adorent, 
geben im, das fein Reich erhalten werde. Das iſt satis unterſchieden hoc 


$.,1sregnum a mundano. ‘Er wird ir feel.” Das ift aber ein unterfcheid. Sein 


volck wird Yeiden müffen blut und frevel und ſchreien und ruffen umb huͤlffe, 
das Rex im aushelffe von trug i. e. lugen, falſcheit und gewalt. Ideo 2. quod 
müffen ir blut laſſen. Diabjolus wird ein blutvergieffen in hoc regno anrichten, 
da3 wir grog fein et nemo hindern. Das ift nicht mundanum regnum, das 
fie muffen blut hergeben et sic, dag fein vettung da ift, Rex ipse mus retten. 
Trug und frevel find 2 ungluck Christianorum, Yugen und mord. His duob|us 


1) Schreibfehler für Februarii. 
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R].Ecelesia, a primo fratre Cain angangen. Zugen begreifft in ſich alle Abgotterey, 
Rotten, Ketzerey, irthumb, falſche lere. Das iſt der rechte trug in primis 
triblus praecepltis. Sic papa implevit mundum mit lauter luͤgen, falſcheit, 
heucheley und groſſen ſchaden gethan. Sie Diablolus mit eitel lugen greifft 
die Chriſtenheit an praesertim contra prima tria praecepta, quae lugen teuffliſch, 
postea mendatium in 2. tabula, da burger mit burger, vieinus cum vicino 
feindlih Tebt, gibt gute wort, et tamen. Das ift ein geringer luͤgen in 
2. tablula. Sie mit eitel lügen gehet er umb in 1. tablula, falſch Chriften, 
Gottesdienft et contra fidem. In 2. tab[ula contra charitatem. Sie Christianitas 
wird zuplagt mit fo viel ketzereien, opinion, twiderteufflern, Sacralmentariis, 
Rotltis, Hort eins auff, gehet das ander an. Postea falsi fratres, ut dieitur: 
Non est glaub und trew in mundo, und frevel i. e. mit getwalt den erhenckt, 
ermordet in 2. tablula, ein Edelman den andern uberjeßt, da8 mundus totus 
et plenus frevel ut ante diluvium. Ideo muft ex mit diluvio ftraffen. Sie 
tamen Christus Ecelesiam suam regnabit, ut non opprimatur. Sie müffen 
Yeiden Lügen, et nostri fratres surgunt Acto. 20 Antinomi nihil quaerunt, quam X»g. 20,30 
ut leute irre machen, leiden müfjen wirs. Gehet iam, sicut seriptum hie, 
iverden angefochten mit mancher tüc, falſcher Yere, et in 2. tablula non 
est fides. Quo plus praedicatur de fide, charitate, eo plures oriuntur phanatiei 
und deſte bofer Yeute werden. Qui vult talem Eeclesiam, ubi nulla discordia 
in doct|rina contra 1. tablulam und fein frevel und bosheit in 2. tab|ula, non 
inveniet eam. Sed hie falſch Gottesdienst, falſche bruder, unruge in 1. tab|ula 
et in 2. tabjula faljche herken. Rotten thun mit der falfchen Yere grofjen 
Ihaden und frevel mit morden, alii werden a vieinis geplündert, geplaget und 
gejehabernadet. Sed des troftet euch: pretiosus sangluis. Ein guldener ſpruch. 
Zeuffel gehet mit der Chriften blut fo geringlich umb als ein Lanius mit 
bocks blut. Imo verjpottet3 auch) dazu et ridet. Sie Christi but contemp- 
tissimus. Legitur in legendis Sanctorum, wie Romer und ire Amptleute 
umbgangen find mit den Chriften, wie fie hingerichtet, gefopffet, zerriffen ire 
corpora und worffen ir fleifch und fprengeten ir blut auff die hecken und 
puͤſch, ut oves discerperent, ging gleichtool Klein meidlin zc. Legitur uno die 
70000 merterer in Romano Imperio und fo gering und verechtlich, das ein 
ftein mocht haben erbarmet. Quid Christiani fecerunt? legerunt psalmum 
hunc et alios, 9. 116. Alii, qui non interfecti, raffeten auff in ein vas, carnem 
35 wiſchten et sanguinem zc. Heiden wuſten nicht, wie fie es nur jchendlich ver- 
achteten. Sed alii Christiani lafen e3 zufamen und brachtens in die greber, 
hielten fur eitel heiligthumb. Sie iam, wie gehet papa mit ung umb? Mit 
mordern und dieben hat man mitleiden. Da ift man jo bitter, si kunden 
unfer blut maden, ut Son und Mond nicht beſchiene. Quid fecerunt Con- 
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Rt] stantiae? cum combusserunt Tohan|nem Hus, da fie in hatten zu aſchen gebrant, 
has et malitia Diaboli non saturata, quod redactus in pulverem, ſcharreten 
die aſchen auff und ſchutten fie in Rein, et ubi hoe, grubens ein gan ellen 
tieff aus der Exden, jo fern das fewer gereicht, da3 man ja nicht ein Erden— 
klos mocht haben, ubi combustus.! Sio est sanguis Christianorum. Turca 
gehet mit der Chriften blut fo greulich umb, was er nicht fan mitnemen von 
weibern und alten leuten, hackt er von einander, als werens frautheubt, und 
Yacht. Item jungen Kindern thut fein großen mutwillen, ſpiſſt an zaunfteden 
als Eroten allein Chriſto und Ecelesiae suae zuwider. Nos jauffen und freſſen, 
congregamus taler, nihil movemur calamitate nostrorum fratrum. Vides, wie 
Bitter gifftig feind fie find isti nomini, non saturati, quod fi} vol jeufft 
sanguine, er mus auch thun singulari contumelia, Hohn, ſchmach, die Finder 
ipiffen, et in conspectu parentum, das fie bitter betriibt werden und für leid 
ſterben mochten, ut videbitis brevi, si non resipuerimus. Was thut ein Chrift 
dazu? habet etiam cor misericors plus quam gentes, sed quando videt, quod 
Got uber ung verhengt, das Ture fo ſchmelich und ſchendlich mit uns umb⸗ 
gehet, dieit: Wolan, gehe her. Si noster sanguis coram mundo et Diabolo 
veracht, tamen Deus helts tewer, das trofte dich, die: Got ſey gelobt, quod 
patimur non ut morder, ſchelcke. Nam Caesar, Rex Galliae 2c. wiſſen un 
Yein fehuld zugeben, quod adulteri ꝛc. Sed quia papam et Diablolum adorant 
und wir tollen Meſſiam haben, und haben in Got lob, et credimus et scimus 
in eum eredendum. Weils denn gefehicht umb des willen, las imer hergeben, 
fo böfe ſoltu e3 nicht machen und grubft gleich ein meil wegs erde aus, tamen 
Christus meus est Dominus, eum non eripies mihi, Et si haberem 10 corpora, 


muften alle dahin, Eile dein muttillen tool. Dolet quidem secundum carnem, : 


non tamen propter te, sed propter freunde, nachbarn, fratres in Christo (illis 
flentibjus fleo), qui habent eundem Christum. Sed dir zu troß, Teuffel, Turck, 
wolt nicht anſehen, das ich ein threnlin lieſſe, ſo boſe ſoltu es nicht machen, 
ich weil deiner nur mehr dazu ſpotten. Sic Lucia puella 15 annorum? ridebat 
iudicem securissime cum suis minis et poenis. Iudex ward tol und toricht, 
lies anfpannen und wolt fie ins hurhaus ꝛc. Ich wil nicht weg, nur dir zu 
troß ac. putabat iudex bezaubert und bracht harm und begofjen fie, nihil 
eficiebat. Isti intellexerunt doctrinam. Si etiam tales essemus, pfu Mahomet, 
Turck, folt jo bofe nicht machen, canam: pretiosus sanguis. Ich Hab dich nicht 
erziienet, Kein Yeid gethan, ift alles darumb zu thun, quod Christo feind bift, 
quia istum habeo et credo, noch wil ich fingen: Tewer ift das blut ꝛc. quam 
pretiosa mors zc. Da wollen wir dem Turcken, Teuffel und allen feinen zu 
troß fingen, non libenter audit, daß ers fo wuſt machet mit findern und 


2 über pulverem steht cinerem 23 über und grubft steht brenne mich 


1) Vgl. Unsre Ausg. Bd, 6, 590, 9/f. ) Vgl. Schäfer, Luther als Kirchenhistoriker 
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R] ſchwanger weibern, faeit, ut nos absterreat a fide Christiana. Aber damit 
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non efficies, ut te adorem. Ich wil dich nur troßen ut Lucia. Inter nos 
dileetionem et mitleiden haben. Sed quando Diabolus fi wil bruften und 
jehen Yafjen, tie er fan fpiefjen, blut vergieffen. Ego contra fan die kunſt, 
quod Christus Dominus meus et tuus et sanguis noster pretiosus in ocnlis 
eius, las jehen, ob du in herunter werdeft ſturtzen. Sed sinit te esse derelietum 
conculcari et interfici. Sed ego conculcabo te in abgrumd der hellen. Hanc 
fidem non didicerunt sancti primitivae Ecclesiae ex decretaliblus. Anastasia ! 
fuit dives matrona Romae. Ir Man mwehret ir zc. Sie gieng umb her, ubi 
Martyres gefangen, torquebantur, wuſch inen fuffe und blut ab. Cum maritus 
erfur, coniiciebat in carcerem und vermauret fie, das fie fich nicht wol regen 
fünd, verbraffet all ir gut. Ipsa liberata frequentius invisit martyres quam 
antea. Scribebat martyri cuidam Episcopo pulcher|rimas literas, ut pro se 
oret privatim et publice, quid? moritur maritus. Tandem res delata ad 
indicem, qui dieit: Audio, quod Deos patris verſchmeheſt und zerſchmeltzeſt. 
Non tracto ignominiose, sed hab3 geehret, die meufe und vogel hatten3 unrein, 


und ich habs zerſchmoltzen. Das find mannes und weibs perfon geweft, haben 


ir blut druber mit frolihem mut und ladhendem munde, et ire iudices dazu 
gejpottet, haben fur ein ernft gehalten, las imer hin reifen, tamen non 
adsequetur Diabolus, ut te feire. Iſt unſer blut fur dir veracht et datur 
volatilib]us coeli, tamen coram eo xc. et pueri sic an die zeune geſpiſſet ift 
ein edler ja. Nostra gloria maior quam tua, quia non es Dominus, sed 
jo heifjt er ‘Deus, iuditium da regi’, non Beelzeb|ub, cum sciamus te non 
dominum, sed hostem, laſſen wir dich toben. Ya, ich Hab dich dennoch zuriffen. 
Sch mil dich wider zureiſſen. Quis commisit tibi, ut dag blut vergeufit, et 
tanto furore et securitate, quem Christus redemit suo sanguine et gemenget 
mit feinem, da3 unfer sangluis fein ift, et econtr.. Was haben Iudei an 
jeinem blut gewonnen, das fie jo Honifch, jpottifch vergofjen haben? Ita 
excecati, ut totus 2c. et dispersi per totum orbem. Quid regnum Romanum? 
Yigt in der aſchen. Eitel struthiones, eulen, huhu wonen da, die gifftigiten, 
bojen wurm, jo auff Erden find. Sic papa, Cardlinales non solum crucis 
Christi inimiei, sed persequutores Euangelii et Epicurei. Sie Turca cogitat: 
hat nicht not, et treibt ſolchen hochmut mit Chriftlichem fleifch und blut, die 
im fein leid thun, Yachet et cogitat, e8 Hab fein not. Ideo kompts ung 
ein mal für die thuͤr, ut discamus canere et dlicere: Es ift mir wol leid fur 
die Chriften, meine bruder. Sed lieb ift mirs, quod dieit: pretiosus sang|uis 
coram oculis eius. Wie gros tft er ulnſer HERR gegen dem ZTurden. Si 
coram eo sanguis noster pretiosus, Ergo etiam coram omnib|us Angelis. Ich 
wolt einen Engel nemen, qui laudaret sang|uinem meum et libentius, quam 
si Tureieus Caesar. Sed omnes Angeli, Son, Mond et omnes Creat|urae 


1) Vgl. Schäfer, a. a. O. S. 235. 
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sanguinem nostrum preifen. Turca est waſſerblaſen. Sicut uti soliti sunt 
Martyres consolatione ex hoc versu, sic nos, dag wir frolich Hinan gehen, 
das blut Kanft mir nemen, sed ich wil den rhum davon tragen, quod mea 
caro und blut ein Koftlich heiligthumb tft coram Deo, Angelis. Dazu hilffſtu 
mir, du Tyran. Das wort haben wir wol fo reichlich ut ipsi, sed fides 
ausdermaſſen ſchwach, quando peste modicum saevit, fo find wir ſchwach, ber 
zagt, si fames, timemus, als wurden wir hunger fterben. Si dat Deus 
pacem, a peste et fame erden wir nur exrger. Iderman til gnug haben, 
toil niemand ing Kalt waſſer greiffen, fol im nichts wehethun, nihil tun, 
Yeiden, wollen gleichwol Chriften fein. Sp wird ein mal Turck Tomen und 
dich lernen ins kalt waſſer greiffen und ſawer apffel beifjen. Ja, fein Chriſten, 
qui ſolch vol ſew ꝛc. Sie Euanglelium auff der zungen haben und nicht mit 
dem herken. Si hoc Christianum, quod pecuniam congregaremus, freſſen, 
ſauffen, ſo wers gut Chriſten ſein. Sed Ohristiani heiſſen, qui erbeiten, leiden 
et usque ad sang|uinem. Dum habemus zeit und raum, demus operam, ut 
audiamus Euangelium. Si etiam discemus, ut geſchickt fein, si veniret quidam 
in Tureiam, nicht abfallen, sed leben dran wagen et cogitarent: pretiosus 
sanguis, si propter nomen eius funditur, si etiam propter peccatum, fompt 
der glaub dennoch zu hilf. Sed edler, quando fit propter Christum, ut Turca 
inveniet feine, frome Chriften et malos, raffts all zugleich auff. Mali propter 
peccata, pii ex Gottes verhengnis. Alii mali si büffen und laſſen inen ire 
finde leid fein, sed leiden jchier als ein Dieb am Galgen, sed alii possunt 
gloriari: Ego infirmus Christianus, tamen ıc. Ili possunt canere von irem 
lewren blut, fleiſch: es wird wol bezalet, wir muſſen doch ſonſt ſterben, sed 
da wird unſerm Herr Glott verkaufft. Er wils ſchon und koſtlich machen. 
Ea ſol Christianorum scientia fein, das fein volck ſo wol mit Tod und Teuffel 
umbgehen konnen als Christiani. Ut sutor mus wiſſen, wie ex ſol ſchuch 
machen, et quilibet artifex fein kunſt wol wiſſen fol. Sie quilibet Christianus 
den Teuffel und Tod zc. Et veri Christiani faciunt ꝛc. Sed nos in fine 
mundi find faul, De S. Vincentiolegitur: Cum terreretur variis supplitiis, 
inquit: Apud Christianos mors est ludus, carcer, crux, gloria. Agatha, cum 
tool zupeigft und bruft abgefehnitten: An putas, das du mir damit ꝛc. sed 
zum tan. Unde hoc, quod mortem et carcerem pro ludo habuerunt? der 
Chriſtus machts. Sie Iob 41. Num ligabis cum maxillis aut ludes cum 
eo? dieit Deus ad Iob. Ich wil den Teuffel an ein faden binden und machen, 
das meine megde mit im fpielen al3 mit eim vogel, ut fecerunt Agnes?, Lucia, 
Anastasia, Agatha®, quibjus der Teuffel an ein feiden faden gebunden ift. 
Haft mir die bruſt abgefchnitten und zupeißft, vis coniicere in carcerem ıc. 
videor mihi ingredi in aulam regiam. Er iſt ein trefflicher, hochmuͤtiger Geiſt, 
hat gern, das man ſich fur im fuͤrchte und umb ſeint willen vom Glauben 
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R] abfalle. Quando vero videt, da3 man in veracht und jo troßt in Christo, 
das thut im wehe, und wird im die helle zu enge. Virgunculae haben ir 
freudenfpiel aus im gemacht. Die kunſt fan ic), dieit Deus Hiob 41. Dag Siob -0, 2off. 
ift Christianorum ars mit dem Teuffel und tod jo ringen, dag in ein faft- 
nacht ſpiel, non timent, quod serpens fie werde in die verjen beifjen, haben 
ex peccato, morte ein faftnachtjpiel gemacht. Unde? Totus mundus curret 
ad mortem. Turca fpiffet die finder, ad istum trotz, das wir eiusmodi Tyran- 
nidem achten für ein gaudeljpiel. Der fonig hat in am ſtam des Creutzes 
gebunden an ein faden et dixit ad suos fideles: Gehet hin und laſſt in ewer 
ſpotvogel ſein, er hats wol an mir verſchuldet, wenn er mich wird freſſen, 
ſo wird euch auch. Sed tantum semel hat in gefreſſen, sed kund in nicht 
verdawen, ris im den bauch auff. Christiani, qui credunt, sciunt, quod 
Christus amplius non moritur et quod sub pedes eius positus Diab|olus und 
an ein jeiden faden gebunden. Trotz, das du mir ein har kruͤmmeſt, nisi is 
velit. Si vult, sanguis meus est pretiosus et vermengt cum suo sang|uine, 
quem effudit in cruce. Er hats am Creutz vergofjen, er geb die welt 5 mal 
drumb, ut non, den fpot, Hohn mus ex leiden und audire: Biftu der zornige 
Zeuffel? Sie jollen wir thun. Veniet tempus, das der Teuffel wurde drumb 
geben alle regna, ne unum Christianum. Sic papa. Interim discamus versum: 
‘pretiosus”. Auff in find wir getaufft, credimus, las gehen omne malum et #r.73, 14 
ſchutte die helle uber ung, wirft mir ein blutztropffen vergieſſen, ſolts wol 
bezalen. Ipsi non credunt, papa, Turca. Sed putant sibi licere. Interim 
simus firmi in fide. Iam sequitur, was man für im fol thun, nicht gechen, 
tantzen, jpringen. 
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10. 7. März 1540. 
Siebente Predigt über Pſalm 72, gehalten am Sonntag Lätare, 
R] » DOMINICA LETARE. 


Audlivimus, quomodo propheta trefflich, herrlich und ſchon Christi 
regnum describat, quod verus Deus et homo in una persona, et non talis 
Rex, qualem expectant Iudei, sed offitium suum ſey Gerechtligkeit anzurichten 
contra peccatum et vitam contra mortem. Hoc non hominis opus et hoc 
fol er thun per totum orbem. Er fol wunderlicher fonig fein, das oben herab 
per wirckung Spiritus sancti sicut ros ıc. et per illam iustitiam et vitam fol 
erjtehen der treffliche frid. Quod autem hoc non intelligat de iustitia et 
pace mundi, dieit: Er wird feinen fried haben, sed ſich erbeiten mit lejtern 
und Teuffel, qui libenter istam iustitiam tollen vertilgen, et si non volunt 
cedere, fchlegt man fie tod. “Dominare in medio inimicorum tuorum' heifjt #i. 110, 2 
fein Reim. Sie mufjen druber leiden, ſchadet aber nicht, quia non pretiosior , 
res quam fundere sanguinem, et dieit nihil pretiosius quam mori propter 
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R]Christum a papa et aliis Rotten. Ne cogitemus ut Iudei, e8 erde fein 
unfried 2c. Das wird hie auff Erden nicht gejchehen. Sed quando die frebeler, 
pseudofratres et sancti geſcheiden find, jo wirds denn gejchehen. 

Er wird leben.” Non erit Rex ut alii, ut David, Salomon regnavit 
20 annos et mortuus. De omnibjus dieitur: Mortuus est. Ipse tantum 
gustavit mortem. Non est beſchorren und begraben sie, ut esset corrosus. 


%09.12,4 Iudei dieunt in Iohan|ne: Audimus in lege, quod Messias vivet in aeternum. 


Sie hie, man mus zu feiner Yegend nicht jegen: Et mortuus est. Est Rex, 
qui iustitiam et vitam affert, wird nicht von feinem ſtull fien et sepeliri et 
alium filium in locum fißen Yafjen, ut David. Hoc videmus. Sedet et regnat 
1500 et adhuc erhelt Zauff, Sacralmentum, predigtampt, Absolutiojnem, 
welchs nicht muͤglich were, nisi regnum eius esset aeternum, ut in Tureia. 
Quod hie et alibi habemus, ift eitel wunderzeichen et divina potestas ut sub 
Turea. 

“Man wird im’ In tota seriptjura sjacra nullum aurum ift jo 
gerhiimet ut arabieum. Man wird dennoch erneeren jein Eichen, quiequid 
datur Christianis, ipsi Christo, und wird genennet ein gab ex mera miseri- 
cordia. Wir kunden im nicht bezalen ein har, quod fecit, taceo sanguinem, 
quem pro nobis fudit. Tamen hat ers jo hoc) geehret, si quid damus pro 
conservatione ministerii et verbi, quod vocat fehende und gabe. Maxima 
pars, qui zuſtoren iustitiam et pacem. Qui ergo helffen Tan, das prediger, 
pfarr, ſchul erhalten, der thus. Das heiſſt Got ein gejchend geben, et tamen 
Got mot ein zienfe nemen, den er mocht foddern mit allem recht. Er mil 
aber freundlich mit uns handeln und im laſſen twolgefallen, was wir thun 


Bn,1szu mehrung und erhaltung feines Reiche. “Gold wird man.’ Er meinet 


die Yeute, denz ein ernſt ift, die ſetzen nicht allein Gold und gut dran, jondern, 
was fie haben am beiten, Yeib, ehre, gut, Yand, Yeute, ut Christiana Ecelesia 
conservetur, ut semper fuerunt quidam, tollen Yieber entperen des beiten, 
quod habent, quam negare Christum. Das heiſſt gereitzt ad Christianam 
fidem et charitatem. 

“Man wird.” Was werden diefelben thun, qui eius populus? Hactenus 
offitium Regis. Die zwey ftuc werden fie furen oder die zwey ampt, quando 
vivificati et pacem habent und beifjen, ſchlagen ſich mit lugen, fegern, Thyrannen 
und find zu frieden und frolich, tune ista 2 facient: werden beten und Got 
Yoben. Haec duo offitia piorum, et quibjus soepe dixi. Im weltlichen 
tegiment haben prineipes zutun, ut ader bawen, meren, et leute haben fried, 
ut leute das ire verforgen et subditi geben ziens und gehorfam. Postea fraw 
tegirt domum. Haec duo sunt in Ecelesia: Beten und Got loben. Beten: 
wenn wir uben die werd, die wir gegen Got uben jollen, seilicet jprechen 
Bater und horen feinen Lieben Son, danden ihm fur das konigreich und 
Yoben ꝛc. Das heifjt alles gebetet. Das ift ein ampt und eins priefterd. Nemo 
fol coram Deo beten, ex jey denn ein geweiheter priefter. Papa et sui uncti 
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R] vocarunt se sacerdotes et dixerunt se orare pro populo et omnib|us laicis. 
Sed ir müft mit beten in altari. Des pfarrer® mund ift unfer aller mund. 
Omnes sumus priefter, quia eius filii nicht geweihet ut sacerdotes, die fo 
geweihet ſind wie ſtock, jtein, gloden. Sed sumus getweihet in baptismo mit 
dem Chrejem, qui est Spiritus slanctus, et loti sanguine Christi. Ideo qui 
baptisatus et credit ex corde, jo Hat er die jalbe und ift gefalbet mit der 
rechten heubtjalben, qui est Spiritus s|anctus. Sine illa unctione wird nemo 
fidem Christianam annemen. Si ergo unctus, est verus et natus sacerdos. 
Papistiei sacerdotes find gemacht und gefchnigt, gemalet und gebußet, ut papa 
facit, inde, quod platten tragen und Yange rocke und jchmieret inen die hand. 
Iſt des Bapſts priefter. Sed ad Dei sacerdotem gehort finger Spiritus sancti 
und fein jalbe, fein barmherkligfeit und gnade. Per hanc est sacerdos ge- 
weihet und geheiliget zu Gottes priefter. Papa cum suis fan nicht beten. 
Sed Christianus, qui credit. Ideo habet accessum ad Deum per Christum 
Rom: 5, fan nider fallen und den mund auffthun et dicere “pater in coelis’, Rom. 5,2 
und weis, das recht ift, quod ipse filius, Deus pater. Priefterampt ift, das 

ſich zu Got feret, betet und dandet, das find sacrifitia, quae in lege mit 
opffern, fchlachten adumbrata. Nos jollen opffern vitulos labiorum nostrorum 
Heb: 13, wollen felber und Schöpfe die fulle bringen i. e. ſchon Lieblich gebet, ser. 13,15 

20 quando canimus, beten, loben und danden. Das heiſſt kelber geopffert non 

ex stabulo, sed ex corde et ore, ut quando canimus: Wir gleuben’ ꝛc. da 

Got gepreifet, gelobet wird fur fein barmherkligfeit, gnade, pro reg|no, morte 

et resur|rectione. Das ift das erjte priefter ampt, das fan niemand thun 

quam Chrift, qui est priejter. Das geiftlich decretal ift vol von des Bapfts 
prieftern, ift des Teuffels Affenjpiel. Papa aber macht ein ernft draus, quod 
ipsi sint gens sancta, quasi Christiana Ecclesia tota non sit sancta. Satis 
est unterjcheid, quod is vir, mulier x. Item quod ego loquor, tu audis. 

Sacramentum, predigampt ijt gemein uns allen. Tamen quod unus muß da3 

wort furen. Non unterjheid weihe da. Sed papa til, das fein gemacht priefter- 

ſchafft jol beijer fein quam das angeborne und erbli), quod habemus per 

Spiritum s|anetum, die ift die rechte weihe und priefterfhafft. res ift ein 

gauckelwerck. Beten und danden ift das angeficht gegen Got feren, ut fidem 

fortificet, und dandt, quod ung creavit pater, filius redemit. 

2. offitium est Christianorum, da wenden wir unjer ampt zur Erden 
et praedicamus, loquimur in Ecelesia, domo ad familiam, ut Euang|elium 
iverde ausgebreitet, praecipue in templo. Es fol gejchehen alle'tag und imer 
fur und fur i.e. von dem Man wird man nicht ftille ſchweigen, Mane beten 
iren glauben, vater unſer. Alſo ift Chriſtus allzeit fur inen. 2. Reden wol 
trefflich von im, wenn wir ung zu den leuten feren. 

40 “Fur im.’ Christus non est angebunden ut in veteri testamento, sedet Pi. 72, 15 

ad dex|jteram Dei, fur den gnadenſtuell knien wir nider und tretten fur in 
und auff, durch, in, gehen unfer opffer. Das ift fur im ut psal: 3. Dominus #. 3,4 
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Rjelypeus pro me’, ſchilt, der fur mid) iſt. Ideo adest nobiscum usque ad 
fnem mundi. Ideo non adoramus Ierosolymis ut Iudaei. Non adoramus 
Mahomet, Mariam, Petrum, Christoph|orum, hos ignoramus, knien nicht fur 
inen nider, sed fur Chriſto i. e. credimus eum sedere ad dex|teram patris et 
oramus per eum ad patrem x. Haec 2 offitlia ꝛc. Tauff, Absolutio et 5 
Sacramentum altaris gehort alles zum predigen. 

Bi. 72, 16 “Oben auff den bergen.” Aus dem beten und loben, das fein vold 
thun, werck et offitlium populi sui est, ex his duoblus jol folgen: Non frustra 
orant, non vergeblich, ut papa cum suis, sed wird krefftig fein, et praeeipue 

9.55.11 dag reden umd predigen wird einteiffen und weitlauffen Esaiae 55. Verbum 
gewinnet imerdar mehr leute ut a tempore Apostolorum et nunc experti et 
in omnib|us historiis. Non dieimus de plagis contra regnum Christi, sed 
wie es gehet in fortunato statu, quando praedicat de gratia Dei in Christo, 

wattj.ı,ıatum crescit numerus credentium, quia regnum coelorum vim patitur, prae- 
sertim qui habent conscientiam et cogitant se morituros, dringen Hinzu mit 
voller macht. Das jagt er hie, quando sie orant et praedicant, fo wird das 
getreid ftehen. Loquitur de regno, quod hie nidden ift hin und Her in der 
welt. In montib|us pffeget man nicht viel zu ſehen. In Iudea et ubique in 
montib|us sitae sunt urbes ante usum bombardarum. Gtehet nicht wol, wenn 
die gafjen mit gras verwachſen find, sed econtra. Wie reimet ſichs denn auff 
den bergen 2c. Gras wechſt diefer denn korn 2c. Christiani werden jo zunemen 
auch an den orten, da nichts wechit, ubi nunc sunt gentiles, ubi idolatria regnat, 
da es gar durr, unfruchtbar und kaal, da fols grünen al3 ein wieſe. Ideo 
diet ftehen. Ebralice weis ſchier niemand, was es heiſſe. Polymita tunica 
loseph. In his montibjus, ubi nieht ein guejelin wechſt, sed Diabolus da 
wonet, non scitur de Deo, sed tantum Diab[olo. Quando ergo praedicabunt 
getroft, fol xeich Frucht folgen, al3 an den orten, da fein Chriſt ift, ſols vol 
Chriſten ftehen, wie das korn fein trefflich dick, die ehren vol, did und ſchweer 
ftehen und fo etiam fein wind wehet, tamen rammeln und taumeln fie, jpielet 
ein ehr mit der ander. Iderman fihets gern. Ein korn, dag man auffs 30 
dickeſt ſihet ftehen. 

pſ. 72, 16 Weben'?: rameln, talmen i. e. per verbum til ich fo viel Chriſten 
zuſamen bringen, ut mit einander frolich ut ehre libenter |pringen, sed quia 
non possunt, talmen fie. Ubi verbum recht gehet, multus populus convertitur 
et fiunt fruchtbare Chriſten, qui verbum reichlich haben et pleni bonis operib|us, 5 
ipielen und talmen miteinander, mehren und jamlen fich, jo ftehet das korn 
auff den kalen bergen auff das aller hubſchte. Das jol gejchehen, quando 
orant. Ideo oremus. Nu lendet ex fie zum ende. Ideo wolt ich nicht huften 
umb meinen willen, das mich unfjer herr Glott Viefje eben, nisi quod libenter 
docemus, praedicamus, talmen, ut posteri et sequentes idem faciant. Jam 40 
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R] redit ad regem, macht den krank zu, da er hat angefangen, horet ex auff. 
Das ift der beſchlus davon. So hab ichs angefangen, fo ende ichs auch. Die 
Sonn hat nu lang geleuchtet et usque ad extrelmum diem. Da wird unfer 
hlerr Glott die dunckel Haut und das fell fur augen ausziehen, et dabit Deus 
verum ſchein, glantz, jo lang fie jo Yeuchtet, jol der fonig nicht untergehen. 
Bapſt, Turca et Romanum regnum hat in tollen erab reilfen, quia nomen 
eius. Der name Chriftus Jeſus gehet durch und durch in baptismo, absolu- 
tione. In concione de illo loquimur, praedicamus, pingimus, und hilfft nicht, 
si etiam omnes occidamur, tamen Nachkomen. Nomen eius filjabitur, nepo- 
io tabitur, wird reichen in successiones nepotum. Wir find heute auff Exden, 
von ung reicht auff unfer Finder nobis mortuis et sepultis, diefelben erben 
denn den namen auff ire posteros, und das fol wehren, donec Sol lucet. 
Imer ein Kind auffs ander, donee all zufamen gerafft, wird die Sonne auff- 
hören, tum videbimus in jeim gotlichen weſen und herrlickeit an jeim wort. 
15 In Mose scribitur Gene. 22. ‘per memet ipsum iuravi’, ſollen ſich rhuͤmen. 1.Moe2,1s 
Da ftehet der tert, quod omnes gentes per eius iustitiam salvemur, iustifice- 
mur. Wer fi) rhuͤmen til, quod iustus et sanctus, Non in me, per me, 
sed damnatus, maledietus, sed ut haec maledietio cesset, der jegen wechſt 
nicht in unjerm garten, sed in Domino, in quem credo, et novi eius verbum 
20 et dieo: Nu bin ic) iustus, sanctus, baptisatus, Dei filius, und fan des rhuͤmes 
nicht zu viel machen. Sed in Christi sanguine, merito. Das heiſſt recht 
rhuͤmen und jegen nicht auff mea opera ꝛc. Sed ich gleube an Jeſum Chriſtum. 
Sie illa Nonna tentata tantum dicebat: Christiana sum. Qui serio loquitur 
hoc verbum zc. Si vero invenit me, peccatum sine fide, si dieo: Ich hab 
3 das gethan, gebetet, jo hat der Teuffel gut fpiel. Sed in unferm herin i. c. 
fie werden ſich alle felig machen, preifen 2c. non durch fi), sed per Dominum 
i. e. nomen Dei wird gepreijet werden et omnes se benedicent. Nu bejchleufit 
er mit dem dand, quia in illo populo facta promissio, et thut noch die grofjen 
wunder, quod salvet, quod uns fegenen in im und hoffertig find in Christo, 
so das wird nicht thun kappen, platten. Es fein herrlicher, Maieſtetiſch. Magno 
gaudio fecit hunc psalmum. Quia vidit efficatiam verbi, regni et offitii 
Christi, quod redimat ex peccato et morte. Det ergo gratiam Christus, nt 
recte intelligamus psallmum, ut a poeta compositus, non ut Turca, papa et 
Iudei intelligunt de corporali et mundano regno. 
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11. 14. März 1540. 


Predigt am Sonntag Judika. 
DOMINICA IUDICA. 14. Marecij. Iohan: 11. 

63 ift nu zeit, das man fol predigen die Hiftolrie und geſchicht dom 
leiden 2c. und tft ung auch befolhen, das wir fein legend und werd lernen 
und behalten, et praecipue passionem. Ideo wollen für una nemen Euan— 
geliften, tie fie es beſchrieben haben. Hodie aud|ivimus, quod Iudei volebant 
300. ,5sJapidare Christum, quod dicebat se elter quam Abraham et fein 2. i. e. das 

er were rechter Got. Das war inen unmüglich zuleiden, quanguam videbant 
eius divina opera. Sind zubrochen und gehen druber zuſcheitern ꝛc. Wir 
aber find drauff getaufft und fterben drauff, quod non solum homo, sed 
Deus. Wir beffern ung und werden felig per hunc articulum. Gratias agere 
debemus, quod ista audire et praedicare licet tam gloriosa, ift jo hoch ding, 
quod Angeli ſich nicht gnug druber verwundern. Ideo laeti simus, quod 
audire et legere possumus. 

Incipiamus ca. 11. Iohan|uis de Lazaro, Daruber ſichs gehaben hat. 
Legit ordine totum caplut 11. quod tenendum. Es ift viel drin, das ſich auff 
ein predigt nicht jagen leſſt. Kein Guangelift hat das wunder bejährieben 
quam solus Iohan|nes. Alii omnes haben das groffe wunder aufjen gelafjen. 

x00.21,2; Ideo verum, quod Iohan|nes dieit: Multa alia fecit, quae non scripta X. 
Iſt ein zeichen, desgleichen man nirgend gehort. Prius auditum ab Elia ꝛc. 
suseitatos mortuos, sed qui habe geftundfen et fuerit quatriduanus ?c. Ideo 
Iohannes diligenter voluit scribere. Die dreh gebrüdere haben getvonet zu 
Bethalnien im flecken, der genennet wird, nicht toie ex ift. Sed quisque eivis 
dieit: Mein Stad Wittenberg i. e. ich wone da. Sie ipsi: Iſt Domini ge- 
meine hexberg getveft und nachtlager, quoties pertransivit, ut iret Hierosol|yma. 
Martha ift materfamilias. Iſt ein fein, Holdfelig geſchicht, das er fich jo 
freundlich ftellet gegen die drey, Lazarım, Martham et Mariam. Et fie hatten 
gejehen eum suscitare mortuos et credebant. Sed non poterant credere, quod 
absens posset suseitare mortuos. Ideo ambae dicunt: “Si fuisses hie’ ıc. 
tua praesentia aliquid effecisses x. Schicken hin et breviblus ei indicant. 
Poce quem diligis’, euius es hospes ꝛc. iſt kranck' q. d. Tam diligit eum, 
ut saltem audiens certo veniet. Der Glaub ift jung ung zum Exempel, quod 
Christus leiblich et praesens possit iuvare. Sie nobiscum est. So Wir 
Ghriftum bey ung hetten, erederemus eum posse nos iuvare, sed quia sedet 
ad dex|teram patris, non videmus, audimus eum, et interim tiderferet ung 
alles ungluck, pestis 2c. ut isti Lazaro aceidit: moritur, sepelitur et ineipit 
foetere. Nulla fides hie, quod Christus possit eum iuvare. Ideo ligt fides, 
verjehen ſich nicht, quod revieturus et resuseitandus frater. Hoc nobis 
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R] scriptum in exemplum. Ipsi mortui, ut statuamus certo: si etiam obruti 
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omnibjus malis, potestatem habeat Christus super omnia mala, ut etiam 
mortui et sepulti, et non solum 4 dies, sed usque ad extremum diem et 
comburinfur, a bestiis devoramur, weis er, quomodo nos wider fol zufamen 
bringen 2. Ibi opus fide, papa et Cardinales haltens fuͤr ein gefpot et narren 
werck, qui ridentes dieunt: putas corpus sepultum et corrosum a vermibjus 
et maden ꝛc. Si etiam non eredant, Deus non mentitur. Ex leſſt fich getroft 
jpotten, sed vide 2c. Nos tollen ungejpottet haben. Ibi non est spes, quod 
Lazarus debeat resuseitari, quia est quatriduanus. Si hoc est verum, was 
ifts für ein unterfcheid ab eo, quod consumptus a vermibjus et resuseit|atus, 
sed tamen blut ift kalt, faul und ftindt dazu, tantum corpus integrum. Ideo 
idem ac si rosus a vermiblus, qualis ergo differentia, quod ipse resuscitatur 
adhuc non corrosus a vermibjus et ego corrosus? Haec fides et scientia 
Christianorum, quod mortui resurgent. Qui non vult, der halte e8 mit dem 
Bapft und fare mit inen. Es verdreuſſt mich, das fie uns wollen damit 
wehethun, quod getroft jpotten. Nos contra cum gaudio vel saltem patientia 


uno verbo vocabit et me ex pulvere et vermiblus, corpus luceat clarius Sole. 
Haec est infirma fides duarum sororum, quod mortuus frater. 

Ubi Dominus audit, non venit, sed manet illic 2 dies, ut moriatur. 
Et dieit: Non est ad mortem infirmitas q. d. ich wolt in fein gefund machen, 
sed nolo, quia e8 wurde ein ſolch Herrlich were nicht draus, si statim resus- 
eitaretur per me. Per hanc mortem Dei gloria et Christi illustratur. Diligit 
Lazarum, et tamen gehet jo menſchlich und freundlich zu uber alle mas, ut 
omnes non aliter dicere possint quam Christum esse hominem, ut 2 sorores, 
et tamen utitur hoc exemplo sic, ut declaret suam gloriam divinam. Sic 
erhelt er ung per Creaturas miraculose, quod naseimur et quod post alimur. 
Er fund mir ewig futter, deck und gefunden leib geben. Sed sie non nota 
fieret gloria Dei. Et on das ifts zu gemein worden. Caro est leprosa, non 
sentit. Ideo müfjen wir fterben. Werde Erand und ftirh, alioqui nihil curares 
nec me x. Sed ubi mortuus, intelliges ex hoc opere, quis sit Deus, quac 
gloria fili. Tantum dicet: surgite, et omnes surgent. Hoc depietum in 
unica persona Lazari. Morietur, et tamen non, Mors fol nicht mors heiſſen, 
sed infirmitas, et mortem sequi debet gejundheit und leben und wil nod mit 
im ejjen. Ad hoc servit, da3 man Gottes werd erfenne, quod mortuos excitet, 
et non solum, “sed etiam filius per hanc glorificetur resurrectionem. Ista 
gloria Dei fol des Sons Gottes fein. Johannes semper sie describit, das er 
verus und allerfreundlichjt Menfch ift, qui diligit Lazarum, ifjet, trindet, ligt 
da et omnia fecit ut homo, 2. ut Deus, quia ea mors fol ein zeichen fein, 
quod Deus possit suscitare mortuos, non solum filium suum, sed Lazarum, 


1 über mortui steht Lazarus x. 16 oben am Seitenrande steht DE LAZARO 
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me et te, und das fol nicht allein gethan heiljen a Deo patre, sed etiam a 
filio, qui coneulcatur et erucifigitur, ut videatur, quod idem Deus sim et 
candem potestatem habeam exeitandi mortuos. Den irthum und wahn 
gentium, qui non habent spem resurrectionis, til ich wegnemen, ne cogitent 
se mori ut bestias, dabo ander finn in cor, ut credant me et patrem velle 
iterum excitare homines. Si etiam mors eos vorat, tamen fol er fie befjer 
wider fpeien und geben quam primum. Haec eius voluntas et opus, ut doceat 
nos credere, quod mors non fol Tod heifjen, licet appareat coram oculis 
nostris, als fen es aus cum hominiblus mortuis. Sed Christiani follen nicht 
folche Heiligen jein, sed credant post hanc vitam aliam et resurrectionem. In 
signum huius rei habetis exemplum Lazari et alia prophetarum et Aposto- 
lorum,. Nu fomen die rechten, feinen wort des HERAN. Ich wil das uber- 
hupffen, quod discipuli cum eo loquuntur. “Gloria Dei.” Lazari tod fol 
mir und dir dienen. Ex fol Dei et filii ehr fein i. e. Deus fol erklert, erkant, 
geprediget, gerhuͤmet werden, quod Fan den tod wurgen und mich felig machen. 
Sie eius honor gilt mir i. e. ut sciat totus mundus, agnoscat Deum et talem, 
qui mortuos suscitet. Uns gilt3, non solum Lazaro, quod salvetur. Non 
verus finis, quod iterum exeitetur, sed ut totus mundus agnoscat Deum 
voratorem mortis per Christum, ut totus mundus erde unerſchrocken fur dem 
tod. Quod si eredimus in eum, si etiam zerriſſen in infinitas partes, tamen 
congregabit nos. Sie habemus das vorteil, quod possimus canere canticum 
Simeonis: Mit fried und freud.’ Si non es tam fortis, fac tamen, ut patienter. 
So ich hinfare, wird Got ehr und preis einlegen an mir, wil mich dem Teuffel 
aus dem rachen, dem Tod aus dem grab reiffen, das ich ſchoner jol leuchten 
quam Sol. Je mehr du lerneſt hin . . . Idem honos et patris et filii et idem 
opus eiusdem. Gind trefflid) Tel usque ad noctem, qua prodebatur, ibi 
Yieffen von im, Petrus ac. 

“Frater tuus” “In resur|reetione” Hat gleich) wol fidem fortem. 
Vides in hoc populo hanc fuisse fidem per prophetas plantatam, quod Messias 
non solum futurus Rex mundanus, sed aeternus. Certe praedicat durr heraus 
Marthae: resuscitabitur. Sed non iam, sed in novisslimo die, quo totus 
mundus resuseitabitur. Magna fides praesertim illo tempore, quo inter Iudeos 
fuerunt Bapft et Cardinales i. e. Saducei. Erant maior pars, hielten fur ein 
gejpot resurrectionem. Non satis mirari possum, quod Doctores populi et 
gubernatores praedicabant suum errorem istum et fureten3 in da3 offentlic) 
ampt, Ut si in eodem populo duo Üoncionatores praedicarent, alter mortuos 
resuscitandos, econtra alter. Ut papistae rident nos, vendunt butter brieffe 
et aceipiunt pecuniam, tantum, ut habeant potestatem docendi et tradendi. 
Nos halten? mit Martha, quae credit. Ideo mirum, quod illo tempore find 
auff dem rechten glauben geweſt, dieit Christum Dei filium et resuseitaturum 
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“Ego sum resurrectio’ Das gleubt fie, quod hie praedicat, sed 30. 11,25 


iam non. Ista verba gehorn her, quando man fterben jol, inculcanda afflietis, 
moribundis, quomodo Christus seipsum depingat. Audis de vita et resurrec- 
tione. Audi: ego sum illa vita et resurrectio. 'Tamen es homo edens ıc. 
Si diceret ut supra: Ad gloriam, sed simplieiter dieit: ‘Ego resurrectio.’ 
Das find verba, quae nullibi inveniuntur. Ideo notanda et in cor inculcanda 
und nimer vergefjen, quod sit resurrectio et vita, et declarat, wie e3 zugehet. 


c . ® ® . [2 . 
Qui credit in me’, habet me, quis ego? Sum vita et resurrectio. Ergo Jon. 11, 25 


habet resur[rectionem et vitam. Der, an den du gleubejt, non est in coelo, 
et resurrectio hie in terris. Noli separare me et resur|rectionem et vitam. 
Sed qui in me credit, resurget et vivet. Si ergo est resurrectio, sequitur, 
quod credens in eum habet resur|rectionem et vitam. Ergo resurget et 
vivet. Si resurgit, gehet er davon sepulchro vacuo. Hoc credat Christianus 


- et sinat papam Romae ridere. Fides apprehendit resur|rectionem et vitam, 


quae est Christus, me. Cum ergo, jo mus derjelb nicht jterben, si etiam 
mortuus et sepultus, quare? quia in me credit, fo lebt und ftehet nur auff, 
etiamsi, ubi sepultus et a vermiblus corrosus. Haec est Christiana fides, 
ut aperiamus oculos cordis, ut morientes sciamus non mori, sed ire in vitam 
et videntes aliquem sepeliri sciamus et credamus contrarium. Fides dieit, 
quod non moritur, sed vivat, non sepeliatur, sed plantetur. Hic textus 
observandus, das man fol anders reden in der Chriftenheit quam papa cum 
suis Romae et Cardinales. “Ego sum resurrectio’, daran ligt3 gar. Das 
ding wil nicht begrieffen fein mit eim opere nec charitate, si etiam did) tod 
lieſſeſt martern, et qluiequid potest, gelidden. Wer denn? Ad das liebe 
feelichen, her, da3 mus fi) dem HERRn an hals hengen et djicere: Credo. 
Ideo wens daher gehet, fihe, thu nichts, sed falle dem HERAN umb den hals 
et die: Credo te esse resur|rectionem vitam. Sie dieit: “qui eredit me? x. 
Non credis auff ungewis wahn, irthum, sed auff mich, inquit, qui sum 
resur|rectio et vita. Nostri oculi et aures müffen nicht rihter fein. Credis 
in resurrectionem. Bene. Dicam, quae sit. Ego sum. Qui habet me, habet 
resurreetionem. Non disputo hie rhetoricee, 063 formaliter vel effective 
zuberftehen ſey. Non solum operatur vit..n in nobis und gehet von uns. 
Sed fo wils haben, ut credamus, quod sit vesurrectio et vita et gehe 
nicht davon. Si gefeheiden wurden, wurde nit wauß. Sonft laut e3, quod 
Christus sedeat supra in coelo et ludat cum Angelis und heiſſe fie was thun 
ut princeps. Sed er fol in uns vereiniget, und das die feel im mit den armen 
an hals falle, donec in te credo et haereo: es meus Salvator, resurrectio, vita. 
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R]Nihil ergo apprehendit hoc nisi ista fides. Ideo heiſſt begraben bey ung ſo 
viel als eraus heben ex sepulchro, foetore, ftinden als Herrlich riechen. 

Sed hoc nondum vult intelligere Martha nec potest, quod Christus 
hac hora sit resurrectio fratris. 

Ibi nova praedicatio, ſtellet ſich aber wie ein naturlich menſch, quaerit, 
ubi positus, ubi sepulchrum eius?‘ Postea accedens ergrimmet, erbebet er. 
Eitel menſchlich gedanden, hertz, unwillen, das er boͤſe wird uber den tod, ac 
si malus homo dliceret: Ach Tod, das dich der Teuffel hole. Sie indignatur 
morti. Et nobis consolatione plenissimum est, quod bitter, zornig ift uber 
in, ergrimmet in ſich i. e. nimpt ſichs fo hefftig an, Triegt ein paroxismum q. d. 
Ich wil dir ein fehlappen geben, das fol ein ſchlappen heiffen, zornig werben, 
exbofen, ergrimmen wunderlich, und thut im wehe der mercklich ſchaden, quod 
omnes morimur, verdreuſſt in mehr quam nos. Das iſt unſer troſt. Darumb 
ſollen wir uber den tod nicht klagen. Iderman ſperret und wehret ſich. Sed 
Christus: Dein zurnen und murren thuts nicht, mein zurnen ꝛc. Nu du 
Teuffel, du haſt die welt erwurget. Ich wil auch ein mal zurnen uber dic) 
und dich zurichten. Ibi venit ad sepulchrum, wird er aber zornig. Martha 
inquit etiam: quatriduanus. Ne impedias. Ich wils nu anheben zum Exempel, 
post 4 dies in eruce wil ichs gar ausrichten. Nihil facit, nisi clamat alta 

go. u,4svoce: “Lazare, veni.” Ibi verbum eius verum factum: “Ego resurrectio et 
vita” Quis clamat? Vita. Cui mortuo resurrectio? Sepulto. Ubi resurrectio 
et vita clamat, prodit mortuus. Das ift zum Exempel angefangen, was er 
wil thun am Creuß, ut credant eircumstantes, ut non sic timeant mortem et 
impatienter moriantur et ut von tag zu tag Yernen mortem contemnere, quod 
30h. 11,4dixit in prineipio: ut gloria Dei palam fieret. 


4 fratris] patris 


12. 17. März 1540. 
Bredigt am Tage vor Mariä Verkündigung. 


R]In vigilia incarnationis Christi, quae translata erat in 17. Martii.! 


Incipiam Euang|elium de festo. Hoc festum ideo retinemus, ut Deo 
gratias agamus et una troften und fterefen in fide Christiana, nempe in hoc 
articulo, quod credimus, quod Dei filius sit homo factus von der jungf|ran. 
Is artiejulus ift unauſſprechlich et iis, qui credunt, ein treffliche freude, leben 

&ut.1,2cund feligkeit. Lucae 1. “In mense'. Hic articulus praeeipue in hoc festo 

1) Mariä Verkündigung fiel in diesem Jahr mit Gründonnerstag zusammen, darum 

feierte man sie acht Tage zuvor. Vgl. Unsre Ausg. Bd. 15, 476 (Jahr 1524); Bd. 41, 47 


(Jahr 1535). Hiernach ist wohl das Datum “17. Marti’ auf diese Predigt, nicht auf das 
Fest selbst zu beziehen. 
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R] peragitur de mirabili opere, quod Deus misit Angelum suum Gabj[rielem zu 
einem armen meidlin und lejft illi verfundigen das wunderlich werd, quod 
virgo fol mater filii fein et talis filii ze. Quotidie praedicamus. Ideo bey 
den Falten, rohen herken fit ein falt ding. Sed nunquam debeo cessare prae- 
dieare 2c. quia fo herrlich ding, das wirs nunquam Tonnen ausdenden. Es 
ift gemein ding: Ein kindlin wird geborn, virgo feuget infantem. Der kalt 
menſch nihil habet gaudii nec liebe. Sed e3 folt fo fein, ut je lenger je mehr 
den lieben HERNn und druber uns vertvundern. Id quod Petrus dicit de 
Angelis 1. Pet. 1. Es ift gering ding, quod teib3bild puerum. Da jihet 1. Feriı, 12 
‘man aber, was die Engel davon halten. Bene scribit Petrus. Talia vobis 
praedieantur x. Wir find fo edel und faul, das wir ung tod dran horen, 
fie lebendig und jelig. Si tantum hoc consideramus, quod gestavit filium, 
lactavit, quanquam maxlima res, quod virgo ıc. Sed quando additur, quod 
is filius, quem parit et sugit, non sit Rex, Caesar, Angelus, sed Deus ipse xt. 
Das mags, das ſich die Engel nicht jat Tonnen wundern, und leben davon 
und find jelig. Nos nemen ein Tanne bier, geitzhals ein taler, pontifices 
.rident. Simus grati, dum Jucem habemus ıc. Wie ein unjelig ding ift® umb 
klönig und feifer, qui audiunt hunc textum ac aliam historiam, Die Engel 
fonnen nimer fat werden, de3 werden wir uberdruffig, ubi semel atque iterum 
audimus. Luc|as ponit verba ita, ut merito zc. Stad ift gering, virgo gering, 
braut gering und Haus David und Engel gering. Item von Got gefand aud) 
gering. Sed hoc, quod filius ereatoris coeli et terrae fol in ein menjch fomen 
ct fieri homo. Et habet nomen Anglelus Gabjriel. 1 angjelus, wenn er fein 
gewalt wil uben, fchlegt tod alles, was lebt auff Erden. Ex heiſſt Gablriel, 
“macht”, Trafft’, der hochſte Heerfurer im himel, ders ſchierd furet, der Mar: 
ſchalk, der des konigs, keiſers grofte macht Hat im feld zc. Non est ein gering 
Engel, sed der gotlichen Mtaieftet ſelbs Marſchalk. Angleli et Diabloli Haben 
ein ftreit droben in der Yufft. Diabjoli opus est mendatiun et caedes, was 
nicht verfuret wird und ermordet, wird erhalten per Angelos bonos. Quod 
habemus et retinemus Euang]elium, Bap|tismum, fit benefitio Dei. Wenn der 
Bapſt et Turca fompt zc. ſpuret man den Teuffel wol. Seinen hochſten helt 
ſchicket. Ex ift herdurch geriffen durch ein weidliche macht und heer Dei, das 
der Teuffel nicht hat konnen ſehen, was Got der jungflrau wircket. Sonſt 
ſihet er alles und gibt er ins hertz boſe gedancken, ehebruch. Deus sceuli, 2. Kor. 4, 4 
Pauljus. Posset Deus formare pueros sine parentiblus. Sed effundit suam 
divinam misericordiam. Gabriel ift die hochſte macht inter Angelos contra 
Diabjolum, ein auserleſener Engel, der Gottes macht ift, das die hellifche 
pforten nicht wehren konnen. Prius etiam missus ad Zachlariam et vaticinatur 
Iohan|nis nativitatem et offitium, das man fihet, quod grofjer exnit ift in 
4 Got, qui mittit et qui mittitur. Was gehen Angleli mit ſolchen ſachen umb? 

fund ex nicht ein priefter oder propheten ſchicken von Jeruſalem vel prediger 

von Nazareth, ut prius, et dixisset ze. Angleli die groffen, hohen furften 
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R]fchemen ſich nicht ſich zubrauchen zu ſolcher botſchafft und zurechnen ein arme 
zufreien ꝛc. Sol fi) ein Engel nicht ſchemen des ac. das, der Gottes macht 
heiſſt, fol herunter faren zu einer armen, elenden und verachten dirnen und 
fol fie freien, grüffen, fol ja zu hoffertig ꝛc. Nein, fie ſchemen fich nicht, 
ob fie wol fo hoch find gejeßt von Got et dieit ein ſolch Macht gotliche et 
dieit: du elende Maria, non dat beider taufent gulden. Er thuts mit allen 
freuden, luſt und Lieb dran, dag er nur Bot fein zu der armen dienen. Sind 
vol Gottes Lieb, willen. Der Teuffel und bofe Leute thetens nicht. Et ideo 
factum, ut praedicetur nobis, qui wir faul find ꝛc. tie e3 Got jo herrlich und 
mit der hochften macht anfahe et tamen zugedeckt mit lauter armut, elend und 
verachtung. Sie inspieis matrem filii: est fo gering, ut nicht ꝛc. et tamen ad 
cam mittitur die hochfte Herrl[icheit und der grofte herr im himel umd wird 
ein weidlich proces mit ſich bracht, der himel voller Engel, quae fecerunt, 
ut Diabjolus zc. Ibi iſt gering ding und Engel und maieſtet. Ideo ſcheinets 
nieht. Ipsa putat se videre ein ſchonen, hubſchen juͤngling zu ir in die kamer 
komen, der ſich zu ir notigen til. Sed ift der groſſen Maieſtet uberfter 
heubtman mit viel 1000 Engel. Ideo debemus hoch und herrlich halten, ob3 
wol verborgen und zugedeckt, quia non seriptum: Deus misit jo viel 1000 
Engel, jo gefleidet, da3 100 Sonnen nihil cum sua luce. Sic non possumus 
intellig|ere, quid Deus nobiscum vult agere, abscondit. Ipsa non potuisset 
ferre Anglelum. Ideo muffen fie ung eben machen und ſolch geftalt an ſich 
nemen, die lieblich, freundlich jey, das mans konne horen. Gros ift der Bote, 
sed nulla apparet gloria, nisi quod induit pulchri adoljescentis. Sie gedenckt 
ſchlecht auff ein jüngling und erſchrickt. Coram hominiblus ift in geringer 
geftalt ausgericht: mater vilis, et Anglelus abiicit suum ornatum et ftellet ſich 
io gering als ein junger gefel zu einer Metz. So ftehet3 fur umjern augen, 
auff das wirs Tonnen begreiffen. Sed in illa vita videbimus, qui Duces 
venerint cum Gabjriele, et quae armatura, ornatus, pferd, gulden Feten. Si 
nobiscum loquuntur in maiestate sua, quam habent coram Deo, non possumus 
ferre. Gabjriel bringt mit fi), quod non solus. Et Angjelus non nomen 
naturae, sed offitii. Anglelus “nuneius’ ut in Luca i. e. boten ii, ut quando 
volebat pascha, et Angjelus Ebjraice et grece dieitur ‘nuneius. Germani 
non vocamus nuncium, sed coelestes Spiritus. Ideo natur find Geift, haben 
fein fleiſch, find voller weisheit, gute, macht, quod autem fiunt Angeli i. e. 
ein ampt annemen. Gab|riel "Gottes macht', virilis macht zwingt allein gewalt 
i. e. der hohe furft, der da fuͤret Gottes Hochftes panier und jcherffeit ſchwerd. 
Si princeps cum legato mittit alios 2c. quanto magis x. Wenn te nicht 
regirten jo mit gewalt, wirftu nicht Lang leben. Das fol uns janfft thun, 
quod Deus jo gnedig ung heimfucht und kompt ſchwach und gering ernider 
ung zu gut, ut Maria nicht erſchrecke und fterbe, et tamen in se divina 
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R] potentia et gloria post resurrectionem, ubi alios oeulos, werden wir fie fehen 
und horen koͤnnen. Die Magd ift gering, et coglitet, quam sit unauſſprechlich 
gute, quod mittit ad illam 2c. und wil ung jeinen liben Son fenden und fchenden. 
Ein find tragen, geberen und am Hals haben, nihil, sed qui himel und Exden 
geſchaffen, dafür fich Engel beugen und thuns von Kerken gern, ut Pet|rus. 1. geni ı, 12 
Si veram fidem hableremus, kunden wir dag ding au) nicht gnugfam Horen ꝛc. 
Deus demittit se ita, ut non solum loquatur nobiscum. Non fit Angelus, 
sed induit meam carnem et sang|uinem, mein leib und jeel, das ich und du, 
In aller mas, wie wirs haben, Ausgenomen das einige ſtucke, das da fein 
jünde ift, als fo natuͤrlich menſch ut tu et quisque. Da rede, wer da reden 
fan. Angeli non possunt exprimere. Er lejft fie tragen 9 mond, neeret fi) 
von item blut und wechſt et naseitur, nisi quod on jünd und ſchmertzen, 
ſchreiet, weinet ut alius puer, hat froſt, hitz ꝛc. Nullum discrimen inter eum 
et nos a nativitate usque ad ascensionem. Et tamen verus Deus x. Das 
heifft ein predigt, die Yaft ung horen mit freuden. Es gilt nicht Angelis et 
Domino, non indigent et tamen dienen dazu, fingen ut die nativitatis, gonnen 
uns die ehr jeer tool, find nicht eiverifch, neidisch. Wie hebt ex die ftindend, 
gebrechlich natur jo hoch. Wir find rein, feuberlich Creatur, eſſen, trinden ıc. 
quare non assumit zc. Sed find von hertzen fro und konnens nicht gnug ac. 
20 Econtra nos, audimus hoc, dormimus et stertimus et laſſen ista mirabjilia 
divina faren. Wir folten uns tag und nacht frewen et omnia nobis sordere 
deblerent ad hoc. Sol fol nicht Liecht fein, Taler und grofchen ein drei gegen 
dem, quod Dei filius homo zc. Magna gloria, quod ipse nobis similis. Sed 
in superis qui est sine peccato, fit homo, ut nostram conceptionem, nativitatem, 
mortem 2c. Noch juchen toir ehr, luſt ac. und alles hoher halten denn das ıc. 
Der Turck ift nicht werd, ut unam syllabam de ista praedicatione, sic papa 
et alii. Item die filgen, rultzen, qui toricht auff Geiß z. Si etiam audiunt, 
tamen non intelligunt, nec dignum. Darnad) per Dei verhengni3 venit Turca 
et auffert omnia. Turca Hat die grofte ehr, luft und gewalt auff Erden, quid 
so prodest? heut, morgen ijt er tod. Quantae opes nostrae? Was mwolt ich 
nemen, da3 ich ein harbreit wolt verlieren de cognitione Christi. Ipsi habent 
gloriam momentum. Si autem habeo istum Dominum, leide hie not ıc. Ideo 
sumus reich und herrlich super omnes. Etsi etiam uns leſſt leiden, fterben, 
fopffen ꝛc. nihil ad hoc, quod Dei filius pro nobis homo. Sie find fo arın 
cum suis opibjus al3 der Teuffel. Econtra nos divites cum Angelis, Si 
quando audit von 100000 taler, aperit aures et oculos zc. Hoc Euang]elium 
audiens nihil curas, quod pessimi nebulones in terris habent, hoc admirantur. 
Mariam jtellet er für augen, quae nihil, ibi non 100000 taler, pferd, Ketten, 
si econtra, jolt man lauffen. Maria hette fein raum, da were freud. Sed 
quia sola et habet puerum von Got geben umb unfern willen, nihil. Qui 
vero fidem habet, ita videt et coglitat: Hic puella misera, non habet spondam 
nec cunas et iacet in terra auffm ftro, et puer mendiceus nimpt ir brüftlin 
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et involvit ze. Sed da fehe umb her Gab|rielem, den hohen HERAN von 
himel cum multis milib|us Angelorum, qui canunt ıc. et Deus ipse respieit 
auff das find und megdlin. Non coglitat, quod Deus sinat filium allein. Iu 
eruce desertus a deserto, sed stipatus multitudine Anglelorum, sed abscondit. 
In veritate ita factum, wo er gangen ift, da ift das himliſch Heer. Ideo 
cog|itat Christianus: Ich til hingehen in den ftal, Trippen, ibi allam pompam 
et gloriam videbo, quam si Augustus, Turca ꝛc. Das alle fonig mit all irem 
gold und herrlickeit dredf find. Christianus solus videt, quid sit, quod misit 
non sacerdotem, prophetam, sed Gab|rielem, divinam potentiam cum omnib|us 
Angelis ad virglinem. Gallilaea ift viel zu Xlein ad Nazajreth. Da fan fein 
Engel wonen in isto angulo. Ideo herrlich) hoch halten da3 mysterium, quod 
Deus homo, ut Son und mond ſchwartz gegen dem ſchatz, qui der jungflrau 
am hals. Totus mundus cum suis opibjus, et gloria nihil ad illum puerum 
et matrem. Weil Got jendet, ift groß et Angelus zc. sed das ift Kein, quod 
apparet in forma adolescentis, item puella gering et postea filiolus. 


13. 18. März 1540. 
Predigt am Tage Mariä Verfündigung, nachmittags. 


Die ipsa annunciationis a prandio Esai. 7. 

Auff das wir den artjikel deſte befjer faffen und behalten, wollen wir 
ſehen fundamentum huius art|iculi ex propheta Esalia, der jo lang zuvor 
davon geweifjagt hat. Das ift der artlifel, de quo heri, quem nos Christiani 
ex revellatione e coelo accepimus. Iudei jeßen ſich dawider und thun nicht 
mit irem ſchreiben und leſen, quam ut huno art|ieulum verkeren. Das haben 
fie verdienet, wie hie prophet jaget. Deus mittit bis ad Achas und lejjt im 
anbieten Hulff und Sieg contra 2 potentes Reges, ipricht, ex fol nicht erſchrecken, 
find 2 arm leſchbrend, die bald verlejchen. Das war ein mal gepredigt Regi 
et fein groſſe Hanfen und dem auerweleten. Da der Xonig jo haljtarrig ift, 
heut er im ultra verbum signum, ut soepe legi, et hie ad confirmationem 
fidei, ut Esaias gieng nackt, irre, trug ligneam cathenam, ut beide mit horen 
et signis converterentur. Euſſerlich erzeigt ſich mit eim zeichen in die augen ıc. 
Sie Euanglelium habemus, damit die ohren gefüllet, postea Sacramenta et 
absollutionem, dag die augen füllet, div und deinem volck, das jo gar verzagt 
ift. Wele dir felber ein zeichen, ut certus sis ac. helle vel in grab. Respondet: 
Non petam. Zt das nicht ein verdlrießliche vede, ut propheta met x. Ja 
freilich. Et ornat se mit ſolcher trefflichen herligfeit dicens: prohibitum in 
lege, ne tentetur. Das ift ein recht fromichen. Propheta venit ad eum et 


16 Supra die Stephani! 
1) Vgl. die Predigt vom 26. Dezember 1540. 
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R] affert verbum et iubet, ut petat 2. Ipse nennet den rechten HERRn, groffer 
heiligkeit fund ev nicht furtvenden, vult secundum legem Mosi from jein. Ex 
hoc sequitur, quod Esaliam non habuit pro propheta nee verbum eius pro 
Dei verbo, Hat Yenger denn 50 jar gepredigt, fein vater et Avus, et tamen 
non halten in pro propheta, sed ketzer et pseudop|ropheta, qui a lege Mosi 
velit abducere et docere, quod Moses prohibuit q. d. vis me docere Idola- 
triam. Ich jehe dich nicht an. Non obediam tibi, alias Deum tentabo. Ran 
ers auch verdrieslicher 2c. ſchmuͤcket fich in dem Gottesdienft et obedientia. So 
jol man thun, wenn man fol Got gehorfam fein, fol mans mit dem großen 
ungehorjam anfahen. Sic iam volunt Turcam fchlagen, sed prius nobis deletis. 
Interim iactant se Christianos et tueri Ecelesiam Christianam. Wie jol man 
da raten? verd[vießlich ift, quod se excusant. Dominum non invocaverunt. 
Ibi treplidant. Wo fie Got furchten umd ehren follen, thun fie e8 nicht. 
Econtra. Sie jorgen, si nostram doct|rinam suseipliant, jeien fie verdampt. 
Econtra qui herent in erroriblus, ubi timere deblent, non timent. Hine 
Christus dieit: Arbitrantur se obseq|uium. ft ir reim. Timent, ubi. Wo 300. 16,2 
ſie ſich jolten fuchten fur den Mefjen, walfarten, ubi Diab|olus, ibi non timent. 
Econtra ibi timent, quia timent se fore haereticos. Iste Rex est Exemplum 
omnium impiorum. Sie dienen Got allein, Esaias non, non habet verbum 
Dei nec verum cultum. Sie nos quaerimur. Sie nomen Dei dupliciter blas- 
phematur, ein weis ift, quod suos errores fur recht halten und mu3 alles 
heiligteit, da3 ift offitium. Nostra doct|rina, quam fatentur veram, mus ketzerey. 
Hic, da er jein wil ac. Sie duplieiter gehen fie contra Deum. Das müfjen 
wir getoonen, non sumus primi. Sie aceidit prophetae 2. qui vult seducere, 
ut Deum tentet 2c. den nomen ſchmiret und der Teuffel mit macht an, quod 
seducimus orbem. Illi Salvatores. Das ift doch umbgeferet, das find die 
rechten junde, nihil ad peccata 2. tabjulae. Ibi vides, quod non solum Regem 
meinet Achas, sed den ganten jtam, gejchlecht, qui zu Hierufallem wonet, et 
estis Davidis prophetae blut und ſtull erben, halt alzu jamen, halt an allen 
Golttern excepto vero Deo. Ideo find alle ſchuldig geweſt. Rex cum prin- 
eipiblus, Regenten und Ratshern, propheten, priefter. Isti omnes sunt contra 
Esaiam, qui tot annis praedicavit et joviel gut3 gethan i. e. ne regirt alfo, 
das uber euch fehreiet Got et holmo. Hactenus im weltlichen regiment widwen, 
waiſen gejchindet, geplaget. Deinde allerley Abgotterey angericht. Insuper 
etiam verdrieslich gnug, non solum contemnitis verbun, sed etiam mit eim 
herrlichen ſchonen jchein ein irthum und Ketzerey ſchelten. Satis peccatum 
esset, si non auditur verbum et contemnitur. Sed das ift jchendlicher, quando 
excusatione pulchra damnatur. Got mu3 Yügener fein. Ipsi veraces. Deus 
unrecht Haben, econtra, ut iderman anſpeie. Was gehort ſolchen buben zur 
0 ftraffe? ut et Iudjaei, quando venit Christus, fecit mirac|ula, ut Math: 11. watt. 13,38 
famen zu im dlicentes: Libenter signum e coelo. Ward zornig ut hie Esa]ias, 
gab ein jeuffzen vom fich, verdros in, wolten ein zeichen nach irem tollen kopff, 
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R]si etiam fecisset, nihil :c. Qui videt tantum verbo sanari %. et contemnit 
et insuper vocat Beelzeblub. Sie isti non solum eontemnebant Christi signa, 
sed etiam diabjolum, ut faceret signum x. Ideo dieit: iv ringet nad) eim 
zeichen: continget, das wird euch ſtoſſen, da3 ir da ligen. Dabo signum 
Ionae. Iſt ex ira geredt und ftraff und rad). Uber dem zeichen, quod filius 
hominis in sepulchro iacet, descendit ad inferos et 3. die ꝛc. Das follen fie 
gleuben. Si vultis non solum contemnere, sed verferen et blasphemare verbum, 
ideo dabo signum, das it leftern folt gnug. Nobis salutare signum, sed ipsis 
horribile sigenum et ergernis, daran fie ſich ftofen. Sie hic propheta: Dabit 
signum, dag fol euch recht ftoffen. Ir handelt verbrieglich wider Got. Ideo 
wird er euch urſach geben, daran ir euch zufluchen, ichelten und leſtern jolt. 
“Bece? Das toird das zeichen fein. Da habt irs. Weil ir Got jo erzuͤrnet 
und laſſt euch nicht daran benügen, quod ingrati et contemptores eius gratiae 
et vultis indurati esse, folt ir friegen. Si non vultis hoc signum liberationis, 
oportet aliud accipiatis, ut maxime non velitis. Sie in Mose, per eum, qui 
non Deum i. e. idola. Ich mus nicht Got fein, qui verus, sed gelerten, Et 
erzutnen mid) in ir idololatria. Ideo iterum eos erzurnen in eim nerriſchen, 
abgottifchen vol. Got mus populum Haben et populus ein Got. Sicut me 
verum Deum reiieitis et nemet alles an, was nicht rechter Got ift, wil euch 
widerumb exbittern, ut, gleich wie iv mich nicht Haben wolt, sic nec ego vos. 
63 fol euch beiffen, das ich ein abgottiſch volck ꝛc. Miratus soepe, quare tam 
vehementer eis minatus, es ift im alles umb Chriftum zuthun geweſt, ne eum 
neglig]ant. Iudjaei hab|uerunt pulcher|rimum sacrifitium et regnum, ex domo 
Ablraham ift Bibel fomen, saplientia divina et Christus met, quid fecit? Da 
fie in nicht zum rechten Got Haben, feret er zu und nimpt una Heiden an, 
qui non habjuerunt patres nec verbum nee cultum, ja nicht ein harbreit, 
quod ab eo praeceptum, nec gloriari possimus, quod ex Abjraham, sed eitel 
idolatrae und eittel Teuffel angeruffen. Ideo aller Teuffel abgottijche. Dort 
das fehone vol, qui habet patriarchas, prophetas, sanctam scripturam, ver⸗ 
wirfft ers. Euch zu verdries talem poplulum aceipiam, das ein nerriſch i. e. 
unverjtendig, toricht vold, qui de Deo nihil, non habet verbum, leſſt ſich 
nerren und effen, ut Diablolus vult, ut etiam sub papiatu. Ut illie bulet 
cum goßen, et nimpt und ꝛc. Da wollen fie toll und toricht werden, quod 
gloriamur de script|ura s|acra, de patriblus, propheltis, non possunt audire. 
St talis invidia, malitia in eis, quae non potest exprimi. Non habemus ex 
carne et sang|uine, sed quia per Mosen praedietum: Irritabo vos x. ad ipsos: 
non meus popjulus. Et ideo, quod eligebat falsos Deos ır. Cum hoc audie- 
ritis, inquit per Mosen, da ſolt ir, mein ic), zurnen ꝛc. quando dieis te esse 
filium Abrahae, habes Iudeum et Diab[olum in gleichem zuͤrnen. Sic hie dieit: 
Ich wil euch ein felig zeichen geben, sed fol euch an kopff ftoffen. Sic hoc 
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R] misericors signum et troftlich ding und reich gnad, quod venimus frembdling 
und gefte dazu, sed mach Indlaeos Bitter, tol und toricht. Nobis ift gejchenckt 
himel und Exden et filius Dei met. Sed fie folten fie dadurch gereikt ut 
Rom. 11. Sed quo plus audiunt, hoc deteriores. Et quanquam trefflich, Röm. 11, 8 
herrlich, ſchon zeichen, quod virgo gravida, und jol Son geben Deus nobis, 
das Fan fein zorn und ergerlich zeihen, quod virgo on mans zuthun 2c. et 
gebirt non simplicem, sed qui Deus et homo, Daß ift artliculus, unde 
Christiani. Sed apud Iud[aeos quid fit? gar jemerlich zuftoffen und martern 
und exrbeiten tag und nacht, brechen und wurgen syllabas et buch. Et gehet, 
ı0 wie Esalias gejagt, non quod culpa sit signi, sed irer bosheit. Was thut 
die liebe jungfraw? Iſt nicht eitel gute und jeligfeit im zeichen? Heiſſt nicht 
“Got mit der mutter’, sed nobiscum’. Non tregt Find, davan fie allein freud 
et salutem 2c. Et tamen in hoc pulcher|rimo fit ſolcher greulicher fchade, ut 
quo plus legunt, hoc magis irretiuntur. Nolo repetere, quae dixi in natalib|us.! 
Die gifft und bosheit facit, ut vocent filium Achas. Sed Ezechliel 13 jar 
geborn, antequam Esalias ista verba locutus. Sie isti loco gern wolten jein 
‚Trafft und macht nemen. Quando hodie puer natus est 13 annorum, et eras 
vaticinium fieret de virgjine ze. Alii intelligunt de filio Esaiae. Nunquam 
legitur, das ein prophet fol ein konig werden, sed tantum tribus regia. Deus 
dedit Iudaeis hoc signum, non ut malum esset, sed foelix. Sed significavit, 
quod fo bitter 603, das fie das nicht wuͤrden leiden, ut semper haben alle 
signa berferet und geleftert. Sed totus sermo Esaiae betrifft Chriftum, is 
est, qui unten in die helle et oben in himel komen, quoad offitium et causam 
finalem. Deus det gratiam, ut grati simus. Christus secundum personam 
ift er zwo natur, in Gothleit und menfcheit vereiniget. Got hat nicht alium 
filium quam Maria. Sed ipsa vocat eum: Du bift mein Son und Gottes 
Son. Sie Deus: Tu virginis et meus filius. Wie kond ſich Got tieffer ver- 
jenden, quam quod herunter feret, non aceipit Ang|elum, sed eam naturam, quae 
unter Gottes zorn geworffen, darein ſenckt ex ſich, Iſt tieff gnug. contra 
puer in gremio iacens, in morte et inferis iacens, ift gleich wol in coelo x. 
63 wird perjon fomen, die man mag nennen die hochft und geringft, die groft 
und kleineſt. Post offitium, quod cum morte gerungen und fur ung zur helle 
gefaren und den triumph angericht, quod resur|rexit a mortuis. In eo 
momento, quo conceptus, ijt erfullet, quod der nidrigeft und hochfte. Post 
nad) dem ampt, am Creutz und Oftertag. Post finis, quando nos morimur, 
fomen dem tod in rachen, da find wir tieff gar jat. Sed non manebit, in 
ext|remo die erfür ꝛc. Das ift ende, darumb er menfch ift worden. Das 
mag ein zeichen fein. Et sie fol gejchehen: “Virgo” Alma heiſſt in totager.z, 1a 
scriptjura s|acra non ein weibsbild, die empfangen ꝛc. Sed ut Elem ein 
40 lediger knab, eins weibs ſchuldig. Sic Alma ein junge, Yedige Magd. Das 
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R wort zutourgen und zumartern, das ſuͤnd und ſchande. Ubique in script|ura 
%e.7,148|acra usus huius. Naar ein junge dirne, sive sit jungfrato sive junge fraw. Ein 


unberurt Magd, quae tamen geſchickt ꝛc. Ire hosheit thuts, ut nolint hanc 
virginem. Nos econtra, ut textus: “Bece virgo concepit’ vel est gravida. 
Sonft leidet ſichs nicht in ulla ſprach Jungfraw fein und ſchwanger ſein. 
Propheta autem dicit, quare? quia fol ein zeichen fein, quod novum wil Got 
auff Erden tun, ut Iudaei fi) dran ftoffen, Sed gentes mit freuden annemen, 
quod filius Dei cönceptus e Spiritu s|aneto, non e viro i. e. des mutter iſt 
ſchwanger worden, davon jol man veden, et hoc signum gibt toti mundo zu 
tod, qui in abgrund der Helle gefallen, und die Teuffel Heraus gefaren, qui 


801.2,vetiam in coelum. Paullus: et habet omnia in manu, fulle. Wolt ir nicht 


dazır, et vos non habletis pro Deo, inveniet alium 2. Oremus, ut mogen 
dabey bleiben, grati esse Deo. 


14. 21. März 1540. 
Predigt am Palmjonntag, nachmittags. 
Die palmarum Vesperi. 


Audlivimus histo|riam diei pallmarum, da Chriſtus ift eingeritten als 
ein konig urbis Hierufalem et totius populi. Sed non, ut weltlich konigreich 
einneme, sed als ein armer, elender betler, ut etiam non proprium asinum, 
ſchweig, sed ideo einveitet ala ein Ofterlamb mactandus hac die, ut Lex 
Mosi impleretur. Denn jo hats Got gefallen, ut per filium Hulffe mundo 
vom tod und fund und jchendte iv vitam et salutem. Potuisset ander3 machen, 
sed das ift fein befter rat. Iohan|nes dieit discipullos non intellig|ere, quod 
ita ingressus, quod postea intellexerunt, das es nicht umb weltlich reich, gold, 
filber, sed umb relmissionem pleccatorum, erlofung a peccato, morte, Dia- 
blolo. Das hat Moſes vorhin abgemalet und alles verfundiget, da er jpricht, 
Sie follen am 10. tag primi mensis ein Semblein gank rein und gefund und 
abgejondert von der herd und behalten usque ad 14. diem. Da jollen ſie es 
Graten und effen mit bitten falgen, non sedentes, sed stantes ac peregre 
profeoturi, et ne uterentur fermento 2c. Iudei meineten, es were die heubtjach, 
sed es fol allein Exempel und model jein zc. Chriſtus hats beides gehalten, 
das model und recht werd. Quia 10. die Aprilis ift er eingeritten. Sie ſahen 
auff den monden, wenn der vol war, den ersten vollen mond, der da felt post 
Equinoctium, muften fie halten festum paschae. ‘Morgen iſt mond vol. 
Darumb halten ſie pascha. Des 10. tags zuvor namen ſie es zu ſich ins 
haus und bereiten ꝛc. Das iſt das bildwerck geweſt. Aber das recht werck 
iſt Dominus ipse. Er hat auch pascha geſſen secundum legem Mosi. Hodie 
ſondert er ſich a matre, amicis ꝛc. reitet ein ut Rex, sed ſein meinung iſt, 
quod venit ut verus agnus und ziehet nicht wider in Galllilacam nisi post 
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R] resurrectionem, Das er legem Mosi halte auch nad) dem bildwerck, ingreditur 
et richtet ſich istis diebjus ad jchlachtband. 14. die gehet das feſt an, quia 
vesperi ineipiunt festum. Vesperi ergo oceaso Sole ift der tag aud), und 
vejper gehoret zu freitag, quo comprehensus et mactatus die paschaje. Der 
freitag ift 15. dies apud Iudjaeos. Das hat Moſes furgebildet 2c. et tamen 
simul significavit, es folle nicht dag ſtuck fein, ut non sint exeusati. Et deinde 
praedieit Zachlarias venturum in asino, et Iohjannes praecessit et miracula. 
Dominus non solieitus pro kindiſche, gering ſach, als das man Juden ſchilt. 
Dicit: Arm.' Non ut tibi afferat elend. Sed er iſt vol jamers und elends. Sach 9,9 
Vides ein hart, trefflich anlauffen Diaboli et Caiphae et 2. et Domini. Gr 
fihet, was im in ſinn ligt, was er thu. Ipse seit se esse agnum et adesse 
tempus et verum agnum. Das erſt Ofterlamb hat fie aus Egipten gefunt. 
Sed hie cogitat: Ego alius agnus bedeutet per priorem. Ego habeo alium 
pharaonem, qui superandus. Ego agnus, qui offerendus ex gotlichem, veter- 
lichen willen pro peccatis hominum, fie zuerlofen und helffen ex peccato et 
morte. Ob fie nu ſchellig find und toben contra eum, non movet eum, sed 

 coglitat se agnum. Ideo fein ernſt: Teuffel, Tod, Sund, es gilt dir, da mus 
ich allein dempffen, nemo potest Helffen. Totus mundus fchreiet ubern tod, 
puer natus jchreiet uber Teuffel und Tod et non cessat, donec in foveam ıc. 
Et Diab[olus richt jo greulichen jamer. Postea Diab|olus et pleccator magnus. 
Da werde ich allein geftellet an die fpiten. Ich fol machen, das man des 
todes fpotten und von Teuffel und hell frolich und Ledherlich fingen. Item 
pleccata, quae prius gefangen conjscientiam, fol ꝛc. Das hat er gedacht und 
mit ſolchem ernſt, das uns unmüglich ift zubegreiffen. Mich wundert, quod 
istis 4 dieblus hat fünnen ein fund rugen, praceipue tribjus. Er hat ge- 
predigt, gefochten und gefempfft. Istis 3 dieb|us plus scripta in Euangeliis. 
Er nimpt ſichs gar nicht an ac ebrius fur feinen gedanden, denn er ftickt 
darinne. Haec voluntas, ut aboleam peccatum, mortem. Da mu3 ich ein 
jamer thun in rechten Egipten, Erumb Lauffen in alle heufer und todjchlagen 
et post submergere in mari. Nemo potest effugere mortem potentissimorum, 
peccati, Diaboli. Et solus opponitur. Ideo dieit, quod venit pauper an leib 
und feel. In bergen mehr jamer3 und hertzleid, quod trit in die ftunde und 
jol fich beiffen cum morte. Et sicut verdüftert und erfoffen in cogitationib|us 
contra peccatum, mortem et obedientiae Dei, was er begegnet, gehet ers 
hindurch, evertit mensas. Sic in altera parte Iudei find blind, toricht ıc. 
convineit eos, das fie mit grofjen jchanden ꝛc. Sed je mehr fie horen, je 
toller 2c. und Lauffen jo hart an in al3 Diablolus. Duae oves oppositae. 
Diabjolus invadit cum turba sua sacerdotum. Ipse unica persona opponitur 
istis bestiis. Weil er3 thun fol, habet cor plenum jamer und fihet an inen 

so den tod, hell 2c. et inspieit etiam eivitatem Ierusalem. Et in folcher feiner 
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R) angſt videt, quod Iudei ſich de3 leides undandbar machen, das wird im ein 
Bitter trunck. Est ingens plaga ingratitudo etiam in temporaliblus. Ego 
solus agnus und trag auff mir all jamer, elend, quod humano generi a Diabolo, 
und wenn ichs gleich gethan habe, werde ich feinen danck verdienen. Hoc 
peccatum, quo me crucifigent, fol mit eingeſchloſſen fein, re|missio plecca- 
torum und heil und gerechtligfeit, sed non aceipient, sed obdurati. Das 
Hat dazu gefchlagen, das uber das elend anfehet bitterlich zu weinen, thut 
wie ein rechter menſch, das jo jemexlich fol untergehen, non quia eum oceidit, 


gut. 19,4148ed wil ir die ſunde nicht vergeben Yafen. ‘Eo, quod non cognovisti. 


Daß ift feer ſchrecklich praesertim in Ierosollymis, quam Deus ipse fundavit, 
war fein Kirch, ftuell, jaal, kamer, Brautbette, populus suus, patriarchae, 
prophetae find fein vettern. Et tamen jollen fo undandbar fein. Ideo zer= 
tiffen mehr propter horrendam ingratitudinem quam, quod eum crucifixit. 
Sie fund ſich rhumen ein Heilig Gottes Stad. Episcopi iactant se Ecclesiam. 
Hic alia occasio gloriandi. Quid Bapft, Cardinales erga Hannas, Gaiphlas? 
dreck, quia non habent, quod electus populus, qui Dei verbo geordnet und 
geftifftet, von anfang aus Gottes wort her gefloffen. Darumb mochten wir 
wol auffhoren gloriari: hat er Jerufallem nicht verſchonet, quae Dei eivitas x. 
Es ift ſchrecklich ding impietas, Tyrannis Turcae. Sed wenn man die ſtraff 
und zorn anfihet, jol man nicht gern leben. Sed hoc horribilius, quod praedi- 
catur Christus Dei filius pro nobis mortuus, contemnimus, alii feftern, ſchendens 
mit ſchwerd und ketzerey. Ideo non mirum, si Turck uber Turck, si lies 
ſchwebel und bech vom Himel, quid mirum, quod fein biſſen ꝛc. Tantus con- 
temptus veritatis et filii Dei, ut iam. Terribile, quando legis Iero|solymis 
fuisse zehen Hundert taufent ꝛc. et alia, das ein menſchlich Herb, und laut 
ſchrecklich, sed horribilius, quod oceiditur filius Dei. 3. horribilissimum, da3 
er anbeut vergebung der funde illius, quod Christum oceiderunt, die wil man 
nicht vergeben haben. Ideo wenn du drauff fihelt, wie er hergehet wie ein 
verduftert menjch, fihet den tod an et peccatum. Si mit ernjt gleubte, quod 
ims guͤlte zur remissio peccatorum, folt ic) auch nicht gern leben, ubi Dia- 
bjolus tam potenter regnat, ut homines ingrati non solum. Wir konnen am 
(eib nimer fo greulich geplaget werden, wir habens viel erger verdienet. Deus 
avertat, ne surgant pseud|oprophetae, Mahomet, Turca, papa. Ideo mogen 
wir gern den maden ſack dran ſetzen et omnia caduca huius vitae, modo non 
aufferat verbum 2c. Ideo vide, wie ein groß, trefflich ernft, non kuͤmmert fich 
umb fein muter nec, wie in die Juden werden martern, quanquam tenerr|ime 
complexus et sine peccato. Sed hoc magis externe, exercet se mit predigen 
et mirae|ula thun, post in corde, 3. quod folches vergebenz thu, praesertim 
an den Juden. Si hoc consideraremus, wurden wir fromer werden, Geih, 
hochmut nicht uberhand et omnia vitia, et tamen omnes Euangelici. Es hat 
meinen HERRn zu viel gefoft und zu ſawer worden. Er ift uber meiner 
Hoffnung. Ich wil auffhoren. Ich Habs vorhin zu viel gemacht. Sed dieunt: 
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R] quid ad me? Ich mus geld haben, ut tum Ierosollymis sacerdotes. Iam 
maledictissima Civitas in terris. Quomodo ista 2 conveniunt? Dei domus, 
cubile et Diaboli arx, ubi tam potenter regnat Diabjolus, Dei filius hie 
erucifigitur et blasphematur ignominiosissime und vom fern de3 volcks auff 
Erden. Ideo potest diei ein heilige, verfluchte Stad ec. Fein Babylon, Egiptus, 
Sodoma, Gomorrha ift ir glei. Et tamen: Nos legem, prophetas habemus, 
prophetarum filii. Darauff gepodt und alles ungluck 2c. Sie hie. Constan- 
tilnopoli est der Teuffel heer. Sed nulla in orbe terrarum maledictior Roma, 
merito sancta, quia multa milia martyrum. Ich halt, der boden ift mit blut 
ıo martyrum, sed maledictissima, quia iterum hie crueifigitur, conspuitur, et si 
flet, jpotten fie jein dazu. Turca mag ein Münd) fein erga papfam, helt 
Chriftum für ein propheten und helt de Maria x. sed hat ein Rotten an- 
gericht, credit und macht etwas newes. Sed pap|a, Cardinales lachens, fpotteng, 
und ift im alles zuthun umb den bauch, herrlickleit, macht, quam habet. Da 
Got felber wonet, da die leute am heiligften, regirt dev Teuffel am meiften. 
Christus de sua Civitate dieit, ubi habitavit: “Elata ad coelum? ze. ee 
giengs auch alfo ꝛc. Ideo simus cauti, fan wol gejchehen, si ingrati, das aus 
diefen landen werden das verflucht unter Sonnen. So hoch e8 erhebt ift mit 
dem grofjen, uberfchiwenglichen reichthum verbi, et non novum. TIeros|olyma, 
» Silo, Roma 2. De Antiochia helt man, das mehr merterer da ligen quam 
lapides in muro, 2 miliarib|us eineta muro, hat fein leute gehabt und geben 
toti mundo. Jam ijt der Zeuffel neſt. Quod Dominus mortuus et Sevit 
super ingratitudinem und thut im fchier mehr quam agon cum Diab|olo in 
horto. Das macht iste contemptus istius praedicationis de assato agno, et 
nos putamus esse butten ꝛc. Da follen wir tag und nacht vol fein, efjen, 
trinden, sed edel, uberdruffig: Ho, glauben, glauben. Kompts, das euch 
gehet ut Romae et Ieros|olymis ıc. Das iſts, quod non recht lernen erkennen 
agnum paschalem. Si pii, wurden da3 gebraten Lemlin rein auff ejjen bis 
an jüngften tag et post oblaten i. e. ut essemus sine peccatis et terrore 
mortis c. Da find die Talerfreffer noch nicht Hinfomen, quando 3 peste 
corrumpuntur, vide, wie einer den andern fliehet. Sic affecti esse debemus 
et coglitare, ut non congregem taleros ıc. sed ut agnoscam Christum et jo 
fortiter, ut mortem contemnam. Sed quia perpetuo fuglimus, signum, quod 
tantum spumam in ore ıc. Certe Christianus fol den junden feind werben, 
unerfchroden fur tod und helle. Sed quia contrarium, signum, quod non 
credis, das Chriftus mit ſolchem ernft und fampff den Teuffel angrieffen, 
ut liber a morte 2c. non sie diliglam taleros. Ideo bift erhungert und erdurftet, 
ſchmeckts den braten nicht, agnum, ideo plenus avaritia. Ideo veniente morte: 
Awe ich mus fterben, vel sis lapis, stipes. Quis credit, an mors futura ꝛc. 
Es ift ein trefflich kampff, greifft in an inmwendig und auswendig, wil leib 
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Rund feel gerreiffen. Et ipse nihil videt quam hostem suum et voljuntatem 
patris und gehet hinan, leſſt im den bauch reiffen. Non est levis res, quod 
pro me moritur, sed deflet eorum ingratitudinem. Welch ein weheklagen it 


göm.s,ınur in Paulo: “Veritatem dieo, non mentior’, hab on unterlas ein groß beifjen 


in corde. Aber wen? Uber meinen Juden, non accep|erunt re|missionem 
pleccatorum nec 2. Ideo certissima, quod peccatum wil nicht ablafjen. Sie 
non aliter Christi passionen ehren, nos mit undand, Rotten, certe djieimus 
cum Christo: wird fo jemerlich werden, das fein menſch Tan ausmweinen. Got 
fang nicht Yeiden, ut tam ingrati und unachtſam, al3 wers ein faul haddert. 
Das wil der text, da der HERR beſchrieben wird, das er jey eingeritten mit 
betruͤbtem geberde und hertzen, treibt die 5 tag zu in eitel angſt und herkleid, 
vom palmtag an usque ad 6. ift eitel angſt. Iſt die letzte wochen, die Got 
geſchaffen pro filio, das er fein ruge ſolt haben, sed quo propius pascha, hoc 
vehementior paroxismus x. et in cruce mortuo ipso volunt, ut custodiatur. 
Pariet hane victoriam peceati, mortis nullo gladio, sed oblatione suiipsius 
ut agni Dei. Die Veneris wird er gebraten am ſtam des heiligen creutzes. 


15. 24. März 1540. 
Predigt am Tage vor Gründonnerstag. 


In vigilia Coenae Domini. 

Audlivimus, was gejchehen jey a Sab|bato palmarum, ut ordine secundum 
textum simplieiter proponamus. Istam enim legendam jollen alle Chriften wiſſen 
und reich erden in der kunſt und lere. Weil e3 alles ift verborgen in ista 
persona, was dienet ad relmissionem pleccatorum. Et praeter illam personam 


&ut.%,1.0non est spes. Historia hodierni diei: ‘E83 war nahe der tag der fujien- 


brod “On rhumor.” Haec est historia hodierni diei. 1. pars, quod 
Euangelista dieit festum azimorum fuisse vieinum. His diebjus non utebantur 
pane fermentato. So nahend, ut post 2 dies ac. i. e. heut und morgen. Iudei 
muften ive feiertag am abend anheben. Apud illos nox 1. diei pars, dies 2. 


1.mofe1,s Nox dieitur apud eos abend und tag morgen. Hinc Mose: “factum vesperi’ ıc. 


i.e. Morgen auff den abend ift der erſte teil des Oftertagd. Non dicit hoc 
solum, ut eos erinnere Iudjaici paschae, sed wird ein jonderlich ofterfeft, 
dergleichen dor nicht, und Mofes hats gemeint. Jit ein zeitlang geftifft, nicht 
eivig, sed folt ein ende nemen mit feinen weſen, fitten und rechten, quando 
verum pascha. Weiſe eius, ut vesperi ineiperent edere, wenn die Sonn 
hinweg, da der anfang war paschae. Das war ein Yeibli Ofterfeft und 
Zemlin 2c. Super hoc festum erit novum, da wird nicht ein Lemlin uber- 


29 1 Deutet der Juden oftern vnd zeiget an, dag er das rechte Ofterlamb jey, durch das alte 
Yeibliche oſtexlamb fürgebildet. » 31 fitten über (beten) 
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R] antwortet und gemartert, sed filius hominis, qui unica oblatione semel den 
vjtertag halten et seipsum offeret in eruce. Damit fol ein ende haben agnus 
paschalis Mosi und hinfurt gelten das rechte Ofterlamb. Hoc dixit Apostolis, 
sed non intellexerunt. Ideo nihil movent eos ista verba. Sed tamen ut 

5 postea recordati horum verborum, quae prius non intelllexerant i. e. habetis 
duplex pascha, das Lemlin und mich felber, das rechte Ofterlamb. Damit 
zeiget er auch mit, wie trefflich er eilet und wie im jach ift zur matter, 
Teuffel. Caiphlas, Hoheplriefter find bereit, ftellen im nach. Ipsi noch jacher, 
quia semper dieit: erucifigar, non solum in corde habet, sed etiam in ore, 

10 non quod dafur fo erſchreckt, sed für lauter zc. Lucae 12. Baptisari habeo, Sur. 13, so 
twie bang. Ich Tan der ftund faum erharren, quia Dei volluntas est, ut 
oceidar. Ich wolt, das bereit, Ob mirs wol wird trefflich wehe thun, quia 
vero volluntas Dei et hie fructus sequitur, ut mors deleatur, fan nicht 
zufrieden fein, nisi perficiatur. Ideo fur grofjer brunft redet er immer davon 

15 non intelligentib|us Apostolis. 

Das ift unfer agnus, da3 uns geſchlacht ift, da3 wir eſſen und trinden 
ſollen. Da iſt auffgehaben, das wir mit Moslis agno nicht mehr zuthun 
haben. Chriftus Hat follen anheben ein ander weſen und regiment quam 
Mose, quia hat all jein vegiment, ut esset figur und hoffen, warten auff 

20 Chriftum. Iudei contrarium iudicant, non putant habere finenı per Christi 
passionem, ideo contemnunt. Ergo, dieit, wil ich ein ander ofterlamb ftifften 
supra prius. 

2. "Congreglati. Er ift willig und bereit, et ipsi etiam und eilen watt. 26,3 
trefflih, ut eum oceidant. Idem finis, sed ungleid) finis. Ex wil tod fein. 

2» Sie ipsi. Er, ut resurgat a morte und fehlage tod, Teuffel, all macht zunicht, 
congreget filios Deo et mache tale regnum, in quo tantum sancti ıc. ho|mines 
in aeternum. Hunc finem non vident nec Apostoli intelligunt. Sed ire 
meinung ut ps. “Nunquid, qui dormit, adiiciet.” Nos extirpabimus eum, ut $i. 41,9 
omnia eius mira maledicantur, blasphemetur, occidatur, sepeliatur. Non 

30 solum vitam aufferre volunt, sed eius gloriam, quiequid praedicavit, ſol heifjen 
Auffehur, ketzerey, quicquid feeit, fol heiſſen geudeley, das man jein mit feinem 
guten fol gedenden, sed mit fluchen. Sed ipse, ut mortem superet et oceidat 
Diabolum. Sicut ipsi querunt eum mortuum, ita habjent, scilicet pro ubel- 
theter, sed etiam quando Christum inspieiunt, Diab[olum inspieiunt, quod 

35 biel und hoch von Chrifto helt und Got aus 2c. Sic apud ipsos non solum 
mortuus, sed ut nihil de eo possint audiri nisi pessima. Ideo darnad) fie 
gerungen ꝛc. Ideo impossibile eos audire inenarrabilem gratiam ?c. Mors 


7/8 2 zeiget an fein hertzlich verlangen vnd grofjes jehnen, jo er hat zu feiner marter — 
10 nach Yauter steht hertzlicher liebe sp 23 Chriſtus eilet zum tod, Juͤden eilen auch, Aber 
ongleicher meinung. Endliche meinung Chriſti ift vnſer erfofung. Der Juden endlicde meinung 
ift, das Chriſtus gantz vnd gar folle getilget vnd außgevottet werden. — 


5 


68 Predigten des Jahres 1540. 


R]eius hat gegolten, ut ftraffe pro peccatis, etiam Iud acorum praeeipue ꝛc. Er 
het3 tool mit gewalt gethan. Sed er hat wollen gnug thun et talem hostiam, 
ut Christus filius Dei ꝛc. Wer find fie? Die Hohenpriefter. Das laut 
warlich greulich. Moſes treibt weidlich suum populum und verdreufjt einen, 
das ex fo viel verba. Ich weih Aaron, Gleazar ꝛc. und richt an ein fein 
sacrifitium, und werden viel feine leute draus komen, Samuel ꝛc. und viel 
gut3 fomen ex ea tribu. Sed in fine huius regjni venient Aaronitae et Mosi 
posteri nostri et illi pessimi in terris. Ideo ſchilt er et libenter eos retineret 
in humilitate, ne cadant in hoc terribile peccatum, sed nihil mit pontificib| us, 
qui poplulum deblent docere, ut habet Dei mandatum, et optimi et hochſten, 
die thun dad. Was wil man viel fagen: Bapft, Caesar wirds gut meinen ꝛc. 
Nullus status in eadem ehr und herlideit, in quo Aaron. Si isti adeo mali xt. 
fo gleube der Teuffel Bapſt. Wer ſols gleuben, quod filii Aaron, Mose, 
prophetarum tantum faeinus, ut non prophetam, sed Dei filium. Nihil nos 
moveat. Hoc papa statuit. Je hoher je erger. Crucifixus Christus non a 
seditiosis, Mordborner, sed ordinaria potestate, non bon menſchen erivelet, 
sed a Deo geftifftet, die das recht regiment in manu et den wir ſchuldig 
gehorfam zu fein. Ut nune: Certe rei obedire Episcopis, papae. Si seducunt 
nos, dent ipsi responsum. ja ubi manebit anima mea? Nihil die: anima, 
quam vis oppignorare. Ipsi certe sedebant in sede, et praeceptum, ut illis 
obediretur, praesertim ecelejsiaee Non Deus sic instituit potestatem, ut 
maneat Oberherr. Non sie dixit Deus: Obedi Caesari, papae in omnib|us 
non me exeluso. Sed fides nostra dieit: Sjeriptura Sjacra, quod prae omni- 
bus deo obediam, praeceptum, ut magistratjui obediam, sed fo fern, ne sint 


5. Moſe ,s contra Deum, den rechten Oberheren, quia scriptum: diliges Dominum Deum 


tuum et illi soli servies. Ille titulus soli Deo competit. Jam opponunt 
obediendum magistratui. Ja, man fol in gar allein gehorfam fein, sed jtehet 
nieht fein da, sed de Deo solo. Non inspiciendum mandatum principis, es 
gehe denn in obedientia Dei, aliogui nee patrem nedum te agnosco, quia 
ichreiteft aus der ban und wilt ein Caiphas fein. Licet sedebant in maiestate 
et coronati mit Gotte8 wort, sed quia vultis oceidere prophetas, imo Dei 
filium, Non agnosco te. Sed sum pontifex. Nihil, quia nemini jolt unrecht 
tun, nicht unſchuldig blut vergieffen. Deus hat gemefjiget nostram obedien- 
tiam, quando nihil contra Deum praeciplitur, obed|iendum. Si econtra, non. 

Hohenplrieſter' die allergewaltig|ften, qui regiment in der Hand, et 
prediger, qui poplulum regebant doctrina, habjebant verbum et librum Mosi. 
Ideo disce verbum et certus sis, quid verum verbum x. Non es excusatus, 
quando dieis: Meus parochus me seduzit, Caesar prohibuit. 3. find die 


4 über Moſes steht vt audiat pontificem sp Feinde Chrifti jo in zum tode bringen 
1 pontifices r 6 über sacrifitium steht cerdotium sp 18 nach nune steht dieitur sp 
35 Pontifices r 36 Scribae r 38 nach probilwit steht Euangelium sp 
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R] weltlichen regenten, geiftlichen, prediger, Elteften i. ec. regenten. Ipsi vocant 
alten ut Romani senatores, von groffer ubung und erfarung gejchicter fein 
zu regieren. 1. die geiftlichen vegenten, die Hohenplriefter und die gelerteften ıc. 
i. e. der fern und die beften in poplulo. Ideo non confidendum in potentia, 
funft und reihthum. Got Fan der keins leiden. Cor humanum ita affectum, 
ut aedificet auff groffe gewalt, weifheit 2c. et dieit: Ibi Deus, wil allzeit 
meichen a verbo und jegen auff Gottes Greatur. Si Caesar from princeps, 
fol ih from. Si econtra: Ich kenne ewer nicht. Der fern und das befte in 
hoe poplulo find verrheter und morder sui proprii Domini et adhuc eum 
ıo maledicunt. Nos econtra suscipimus ut Salvatorem. 
“In atrium Man fagt, quod Diab|olus hab grofjer marterer quam 
Deus, die Hell wird ferorer ꝛc. qui malum agit, der fan fein frolich hertz haben. 
Es mu3 heimlich mit zorn thun, tag und nacht fein fried. Pius hat guten 
mut, weis ſich unſchuldig. Si habet zu eſſen ze. Sie martern fi), quomodo 
ıs eum oceidant. 
“Nihil seitis’, dieit Caiphas. ft ein rechter, Eluger Rat, sed mweltlich, 300. 11, 4 
. wenn er3 dazu ziehen. Mit einem Dieb errettet man ij, quia, si non suspen- 
duntur, omnes furantur. So wers ein weiſer rat. Wo ziveen getodtet, ſtoſſen 
fih 1000 dran. Sie Richter et princeps dieat: Melius, ut unus homo. Er 
20 iſt faft auff der ban, timet, fie werden land und leute. Ideo ꝛc. Sed 
Iohan|nes dieit: non intellexit, quid dixerit. Prophetavit, quod Christus pro Sob. 11, 51 
pop|ulo. Ulnfer herr Got fan per malum wol bonum reden, ut per Balaam. 
Sie ketzer konnen eitel gut wort reden und ſchrifft furen et tamen eitel gifft. 
Teuffel fan die funft, ut bonum loquatur verbum, et tamen nicht meinet. 
5 Sic Deus per malum loquitur bonum zc. Quare timuerunt fur dem volck? 
Voluntas non deerat occidendi, sed war nicht zuraten propter populum. 
Deinde propter festum. Aber ein kluger vat, quia Civitas Ieros|olyma plena 
poplulo. Solt man in fangen in templo, fieret tumultus. Ideo cogitandum, 
da3 wir in binden und fangen, ehe das volck gewar. Ideo desperant nihi] 
30 futurum toto festo, quo coneionabitur et adest pop|ulus audiens eum. Cum 
popjulus abierit ac. Hoc est, ut dolo traderent. 1. Dominus est paratus ad 
mortem et ipsi etiam, ut oceidant eum. 
2. pars huius historiae de Maria. Sabjbato! audistis, quod Magdjalena 30%. 13, 3 
eum unxit in domo sua, cum Lazalrus suseitatus. Ibi bracht Mlagdalena 
ss koſtlich ſalb et pedes, hie in caput. Disputant, an einerley weib und falbung 
vel ziveierley, dreierley. Cogitabimus, quod usus apud istum pop|ulum, das 


en 


1 über geijtlichen sieht pontifices sp über prediger steht Scribae sp über Elteſten 
sieht Seniores sp Seniores populi r 3 über gelexteften steht Scribae sp 16 Consilium 
Caiphae r 23 Augustini dictum Nihil tam malum ex quo Deus non aliquid boni? ı r 
33 Magdalena vngit Dominum r 


1) 20. März. °) Z. B. MSL 40, 279. 


matty.e,ırut Math. 6. Cum ieiunas, sed ti 
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R]fich rein hielt und fein Eleidet. Muft nicht ein flecken fein am tuch, Kandel, 
ſchuſſel, Hausrat, praeterea waren zart, eckel, das nicht ubel umb fie rüche, 
waren gewonet, das fie ſich ſeer viel falbeten mit Koftlichem, wolriechendem 
waſſer, ut Narden waſſer, Balsamum, das war bey in in quotidiano usu. 
Adveniente hospite honorabant, wuſchen fuſſe und ſprutzten heubt und fuſſe 
ht dich auff i. e. zier umd ſchmuͤcke die 
ieiunii, ut auff den Sabbath, quo Iudei se ornant. Cum ergo ein gemein teife 
in hoc pop|ulo, potest fieri, quod ista Magdjalena mehr denn einmal, sed 
ter, quater, ut etiam in domo Simeonis et postea fratris. Nos, qui nescimus 
hune morem, coglitant esse 3 mulieres ze. Sie wirds im gethan aus fonder- 
Yicher, groffer andacht, quia er hats umb fie verdienet. Erat obsessa 7 demo- 
nib|us, quos expulit, et sanavit corpore et anima. Ideo plus diligit quam 
aliae omnes viduae, die paschae flevit ad sepulch[rum. Magnum, quod 
liberata 7 demonibjus, werden andere iven jamer an ir gejehen haben. Ideo 
ubi est, fait, quod potest, und thut nach dem brauch Tudeorum, lavat pedes 
und beiprenget. Ideo coglitamus und lafjen bleiben, quod ter vel saepius 


Matth.26,9 eum unxit. Judas wird unwillig und ſchilt. Potuit venumdlari.” Hie 


ftehet, quod etiam quidam diseipuli murmurlant. &3 hat dem Iudae zuviel 
tollen werden. Gin mal wers Hingangen, sed ubi secundo kompt et effundit ıc. 
etiam alios irritat, hat die andern Apoftel für ſcheps gehalten. Mur|muravit 


Matth. 26,15 et feeit alios etiam. “Grofchen’ dieunt valere ſchier ein ſchreckenberger, 30 9. 


Ali machens glroß, das ein iglicher groſch ein gulden, 300. Sed Iohan|nes 
dieit hoc dixisse, non quod cura sibi de paup|eribus, sed ꝛc. Ibi audis, was 
der HERR fur narung. Nihil proprii in terris, fein kuchen, Xeller, brodforb. 
Beutel befilht er dem Elugen Judas, hat ſich geneeret von gaben des volcks, 
ubi praedicavit, et praecipue mulieres piae, quae eum sequutae. Iſt ein 
elend, bettel narung. Ir find viel geweft, 12, 72, ift viel drauff gangen ꝛc. 
Weil er den beutel trug, Fund er ſtets etwas herab reiffen. Iſt des fteleng 
geivonet. Dominus, ut coglitat, neseit, quod fur, nee discipluli, utuntur, quod 
edit, dedit 10, pro piscibjus et rechnet 15. Ideo hat ſich dran gewenet und 
Hat weidelich geftolen, was frome leute geben. Magdlalena fol jo gethan 
Haben: Sehe, Juda, do 300 ft. vel ge domino zu ehren zc. alia matrona: 
habes tot, verforge den HERRN wol ıc. Recht. Sed quia non gibt geld in 
beutel, sed dat in die Apotjefen, max|ime dilexit Dominum, ein gros, trefflich 
ernft et glratiarum actio, gibt fur ein buchjen ſalben 300 ft. Cogitat: die find 
dahin. Si mihi dedisset alabastrum, dedissem ei particulam, reliquum vendi- 
dissem. Ipsa confringit, ut tota domus, ita ut non possit ferri. Was iſts 
denn mehr, quod-zc. Diablolus etiam obsidet, fo wehjlt in im geitz und 
Teuffel. Non est dignus, contentus ein Ieffel vol. Macht ein ſchonen jchein, 
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R] das ſol man mercken und ein feſt drauff halten ꝛc. Ibi helt nicht Christum 
et Apostolos fur arme. Er wendet fur, er wolte viel armen guts gethan zc. 
Ergo ipsa nimpt den armen leuten da3 brod ex ore. Ego si tantum pecuniae, 
semel 60 pauperes eibare possem c. bringts unnützlich, ſchendlich zu et irritat 

5 alios. Est certe verum, ift im nicht von noten, nee gebeffert, wir muͤſſens 
enperen et pauperes, Magdalena et Christus non curat pauperes, alioqui 
dixisset: stulte agis. Cur non xc. Si Christus tam diligeret pauperes ut 
ego x. Sp mus Judas viel heiliger fein quam Christus. Hoc Iohan|nes 
praeeipue seripsit zur warnung, und man fol ein eigen feſt halten dem Judas, 

10 ut optime ineulcetur Christianis. Papa et Rotten ſchmucken ſich in die ij farb, 
Dei verbum et gut werd. Papja iam non. Olim 1. mı3 man anheben mit 
lere, und fureten Dei verbum, da3 man glauben felfche, dieit: wil Yeute vecht 
leren, ut nostro tempore Anabap|tistae, Sac|ramentarii, Antinomi. Isti omnes 
educere hojmines ex errorib|us. Das heiſſen Judas ſtuck. Papıa: Kirch, Kirch, 

15 quiequid ipsi docent, ift recht. Sic capti Caesares, Reges et mundus. 2, farb, 
das man jich ftellet mit der lieb erga prox|imum. 1. quando Gottes ehr fucht, 

‚. wie wil man leute befjer effen? Schwermer: wir ſollen fie lieben. Lieb fol 
alles tragen 1. Corint: 13. Vos nullam charitatem. Postea gra rock ziehen ı. Kor. 13, 7 
an und geben gelt, ut iam papla, allein zum ornatu, ut coglitent ho|mines 

20 doct|rinam illorum veram. Is oportet sit probus, quia tot et tanta gibt, et 
tamen ift ein verzmeiffelter bojewicht fur Got und welt. Istis duob|us 
Diab|olus mundum sedueit, mit der lere ct operiblus. Wenn der Glaub 
allein ift, fan man jchier dahinder fomen. Iamı si papae non ereditur, quando 
dieit se vere docere, quia opera non sequuntur. Sed isti subtiliter simpli- 

35 eiblus, qui graw vo tragen, quia ratio fihet auff da3 fonderlich werd, der 
gehet barfus, non ifjet, trindet ut alii, betet viel, niet, oportet aliquid 
sit. So thut der nicht, gibt fur grofje Heiligkeit und gute werd. Da jolt 
lernen. Contra 1. sie ſchlies contra primos omnes 5 sensus zu. Num tua 
doet|rina reimet fi cum Symbjolo, pater noster, Bap|tismo, cum haus- 

so tafel? Bene. Si non, rhum Geift, wie du mwilt, ich frage nad) keim Geiſt, 
Chrifto, Got quam illum, qui in Catechismi partibjus ftehet. Si das gethan, 
hetten wir und aller irthum eriveret in papatu. Franeis|ceus mit dem grawen 
rock, trick ift Koftlich ding. Num venit ex verbo? Non, sed ex bona inten- 
tione. Ich bring ein hoher, volckomen ftand. Es heiljt: Sch gleub an patrem, 

38 filium et Spiritum s|anetum. Sic audistis, quae vera opera. Non eorum, 
qui caput inclinant, gestant graw rock, item fonderlich weile furen ꝛc. Sed 
quando diliglis prox|imum, kanſt leiden, tragen, dulden, helffen et nihil facis 
ſonderlich. Is het nie gern geben pauperibjus. Sed het gern jein teil herab 
partiret. Ideo mu3 Chriftus unrecht fein. Sed excusat eam et dieit eam 


40 fecisse tam pretiosum opus, ut in toto mundo zc. quare? quia volo sepeliri, 
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R]tamen nunc vos facitis, cur mihi non faceret? qui bereit tod. Magdlalena 
meinet3 auffs befte, et ideo etiam Christus amplius interpres. Da wird Judas 
gar ſchellig, quod Marliam laudat et se vituperat. Da wird er zornig, quod 
abbrochen suae avaritiae und fol verlieren, quod speravit, et coglitat: Ich 
wils wider herein bringen, und wenn dir auch Yeid. Vadit ad prineipem 
sacerd|otum. Diablolus intrat. Das ift ein Ertzboſewicht, non menſchlich, 
sed teuffliſch. Si etiam tantum pro ho|mine hab|uisset, tamen vidjit tantam 
patientiam, freundlich mit inen umb ut cum pueris, eitel Holdfelig werd und 
wandel, quae debjuit diligere. Wird jo giftig bofe, non expectat, donec 
erfucht darumb, sed ex grofjer bo3heit, die im Teuffel eingibt, beut fein dienft 
an pontifhieibjus. Seivit, quod im nachtrachten et quod non Funden leichtlich 
dazu komen. Venit ad heubtleut templi. Ehe fie ein wort reden ꝛc. Da find 
fie frolich, 30 filberllinge, das follen machen die 300 ft. Hie discito Tudam, 
quem habemus in Christianitate. Et ſonderlich troft. Judas hilfft Ecelesiam 
Christianam rein machen, quod non vere doceant, eredant et vivant. Ideo 
quia unter dem hauffen sunt mali, Ergo oportet non sint veri. Faciamus 
veram Ecelesiam, in qua veri et omnes pi. Dafuͤr dienet Judas. Augustinus. 
Nostra Ecelesia non melior quam Christi et Mosi. David Absolon. Oportet 
habjeamus ſchelck unter uns. Nolo inter illos esse, quia quidam mali inter 
eos. Ideo verum Euangjelium non habet, alioqui c. Ideo wollen eine 
machen, quae pura. Sed jet bril auff nafen. Si Christi domus hat nicht 
xein Tonnen fein, nee nostra. Nostros Iudas jollen wir leiden, et non ideo 
Eeclesia dissuenda. Alioqui muftu dich ſelbs wegwerffen, quia habes eiter, 
xoß, unflat in corpore. Ideo mus Judas da fein, non propter malos ıc. Ideo 
Judas ift und ein Exempel, ut nicht dran feren, si non omnia pura, et ideo 
Rotten ausrichten. Suo tempore zc. Haec historia huius diei. 


2 Iudas r 
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Predigt am Gründonnerötag. 
DIE COENAE DOMINI 


Hodiernam historiam Euangelistae his verbis deseribunt: “Primo die 
Azymorum’. Is textus comprehendit duo, davon toir auch handeln wollen 
umb der geſchicht. 1. ift das Ofterlamb in lege praeceptum, de hoc quae- 
sierunt diseipluli. “‘Azymorum. Haben diefen tag zutun gehabt mit dem 
ſawerteig, ut eiicerent 2c. Ideo ille dimidius dies etiam computatur ad ferias 
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R] paschac. Muſte' ıc. i.e. erat praeceptum per Mosen a Deo. Dominus &ut. 2,7 
nec haus, Hof gehabt, ziens, rent. Wo ex hinkomen, ift er zu Gaft et quic- 
quid ei datum, accepit. Ideo nescierunt, ubi esurus pascha. Ideo inter- 
rogant, ubi ıc. 

5 Et mufte es zu Jeruflalem eſſen. Ibi convenit tota mulitudo, all 
famer vol ꝛc. Ideo weiſet ex inen ac. Imerdar menget er mit ein verum 
pascha, jein leiden, fterben. ‘Meum tempus adest’, non tantum, ut ederet Mattb.2,18 
pascha. “Mein? i.e. comprehendar hac nocte et cras mane in Cruce, mit 
groſſer brunft fihet auff da opus, das er thun fol, nee desinit loqui de eo, 

10 donee prehensus. Iſt fo willig, bereit 2c. i. e. wird nu uber mich gehen. 
Muften das feſt gank wochen, 8 tag et nihil edere quam Oblaten und un- 
gejewert brod i.e. incipiam pascha. Sed ehe die 8 um find, fol ein ander 
pascha angericht, hat fur den Zeuffel niderzufchlagen, den Tod zufreſſen et 
vedimere genus humanum. Maxl|imum est opus, ideo semper loquitur de 

ıs eo. Bereiten.' Er Helts nicht Yenger denn den abend. Alii diseipjuli Matth. 26, 10 
etiam adfuerunt. Sed Euangelistae tantum describunt mensam, in qua 
‚ Christus cum diseipulis 12, et affuerunt mulieres, quae coxerunt. Wird ein 
85 perfon, 6, 7 tief. Iterum meminit pascha. Prius 33 jar geffen. Sed 
uber feinem jo zu fin geweſt ut uber diefem. Libenter edam, quia est da3 

® lebte, non secundum meam personam, sed etiam legem Mosi, da teiter nicht 
mehr brauch da fol fein i.e. wil novum pop|ulum et regnum anrichten, in 
quo praedicabitur de alio agno. Ideo dieit: hertzlich hat mich darn ach zur. 2, 15 
verlanget’, hab3 faum fund erharren. Prompta obedientia patris et nobis 
libentissime servivit sua passione. “Donec impleatur’ Ich wil nicht 

25 mehr davon efjen, quia morior pro mea persona, ideo ꝛc. et wird etiam pro 
aliis erfullet werden, ut etiam mecum novum edant in regno. So ſchneit 
Moſen abe et simul tamen significat, quod post mortem vivet. Non edam, 
et moriar, sed ift nur ein figur, hat mic) abgemalet, cum iam impleatur, 
edam zc. Das efjen wir teglich treiben et in tota Ecelesia Christiana. Wir 

so haben nicht benanten Oftertag, tantum propter vulgus, ut audiamus historiam. 
Alioqui apud Christianos una perpetua dies a resur|rectione usque ad ad- 
ventum, ab hoc tempore hat da3 efjen und trinden nicht auffgehoret. Sit ein 
geijtlich efjen, non ut Iudaicum pascha, quo venter repletur. Sed ut Iohan: 6. 30%. 6, 55 
Mea caro. Illic multis verbis x. Quid edo et bibo? quando praedicamus, 

3 legimus, meditamur, quod Christus verus Deus et Homo suum corpus et 
sang|uinem, ut [08 a peccato, morte und ewig jelig und gerecht, tum richten 
wir das recht ofterlamb an und legens euch nur fir, quod pro nobis san- 
gluinem 2c. qui hoc audit, intelligit, credit, lebet davon, erescit subinde in 


382 r 6 über Imerdar menget sieht Meum tempus. Text sp Meum tempus 
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R]hac cognitione. Das ift spiritualis eibus et potus, scilicet audire Euangelium, 
und das hertz faſſt et subinde certius hoc eredit. Das efjen und trinden 
horet nicht auff ab illo die usque ad finem. Faciam oftertag, qui sine nocte 
et durabit ad finem. Sic semper habemus ftillen freitag und oftertag, quia 
praedicatur mors, resurrectio. Da jpeifet man mit Christianitatem, quo cibo 
roboratur ?c. ut ipse, qui edit carnem zc. et ego resuscitabo. Ich mil auff: 
heben da3 ofterlamb, da man nur des jars ein mal ꝛc. Et instituam aliquid, 
quod durabit ad'2c. et suscitabo omnes, qui ederunt hoc i. e. qui eredunt 
me mortuum pro ipsis. Uber das gemein efjen und trinden wird er das 
Sacralment einfegen, ideo distingue und made fein irthumb. Das ofter- 
Yamb affen fie geſchurtzt, stantes, baculos habentes in manu, als die eilend 
zum land auslauffen, ut etiam factum, et sie festinabant, ut etiam Egiptii 
eos cogerent, ubi primogenita mortua ?C. quicunque habjuit Iudeum apud 
se, treib in aus. Ideo hatten fie) vor zugeruftet, die ſchuch angezogen et 
cogebantur . Et ideo institutum pascha, ut record|arentur der erloſung, 
des elends und jamers a capltivitate corporali usque ad verum pascha. Sed 
qualis liberatio? tantum corporalis. Et libenter velim habere liberationem, 
si mortuus, ut aeternum viverem. Da til ic) auch aus helffen. Istud pascha 
fol anrichten erlofung vom ewigen tod, fund, gefengnis, dienjt ad aeternam 
vitam, freiheit. Illa alia liberatio ift abgemalet durch die model und figur 
istius veteris agni. 1. dieit vom efjen und trinden im reich Gottes. Dei 
regnum quid sit, seitis. Est Eeelesia Christiana, ubi Christus Rex. Hoc 
regnum toil ich fo anrichten, ut tantum sit una dies. Haec dies, quam servat, 
da folt ir efjen und trinden de care et sangjuine. 1. geiftlih i. e. ut man 
predige, Yefe, höre. Predigen heifit anrichten, aufftragen und die ſchuſſel fur 
die Gefte ſetzen. Si eredis, edis i. e. credis, quod mortuus, tum es der Tieſch⸗ 
genger einer in regno Dei und iffeft und trindeft in regno Dei secundum 
animam, et hoc perpetuum, donee all unter die Erden komen, et veniens 
resuseitabit nos, edisti corpus meum et sang|uinem i. e. credlis, quod pro 
te 2c. ideo vives pro me. Ultra hoc jeßet er hernach ıc. Vult opus suum 
ausrichten und fol gehen. Nondum est hoc regnum in visione x. Sed bie 
in fide, donee gar gefund. Hoc fiet post resur|rectionem. Sed ut etiam 
externam Ceremoniam dabey hetten, quae nos admoneret huius cibi, instituit 
etiam corporis. 

In ea nocte? NUlnfer herr Got hat allzeit die meije gehalten, quod 
neben feim wort Hat zeichen oder Cevemonien gejeßt. Adam et posteri, Noa, 
quando praedicarunt, opfferten ein ſchops, da zundet ſichs an igni e coelo. 
Da3 var signum. Sie praedicatio de liberatione ex Egipto, neben derjelben 
predigt jet externum signum, seilicet pascha. Das ift ulnjer3 herr Gots 
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R] weiſe alzeit geweſt, das ohren nicht allein hoveten, sed etiam oculis viderent. 
Ideo etiam pro oculis posuit signum, ut confirmarentur sui per verbum ct 
signum. Sic per totam script|uram slacram. Gideon ſol Midianitas ſchlagen, 
da wars wort allein, diſputirt, post ignis. Item ad Mariam: Paries'. Das aut. 1,31 

5 war wort, post dat signum: Rece'. Daß ift Dei weiſe, quod suum pop|ulum 
tegirt im wort und eufferlichen zeichen, das er ung nicht laſſe pampeln und 
ſchweben ut papa et omnes Rottae, qui fi) ausdrehet aus verbo und ficht- 
lichen zeichen, quibjus Deus nobis manifestlavit. Nos in angulo, macht im 
eigen andacht, gehet aus der Kirchen et contemnit verbum et visibilia signa. 

w Sie Diablolus semper weiſet holmines a verbo et signis, zu welchen doch ung 

Got gebunden ad nostram salutem. Ich hab verbum vocale, Sae|ramentum 
geacht, sed davor gefürdht. Sed invocavi Satjanam und wolt, ut Got mecun 
etwas fonderlichs. Non putabam Christianos esse, qui verbum ꝛc. Si quis 
mihi dix|isset: Si Deum ipsum audire et videre. O ad finem mundi 2C. 
Dicam tibi. Da hat er gefeßt Apostolos et omnes praedicatores usque finem, 
qui jollen mein toort predigen. Item bap|tismum, Sacralmentum, Absol|utionem, 
. proximi linguam, patris, illos audi. Qui vos audit, videt, me zc. fo hette ich 
fappen zeitlich teggeiworffen. Volebam illie videre, audire, ubi non ſich 
angebunden, hie non, ubi angebunden. Si ergo illos audierit, me, econtra, 

»» si contempseris. Quare ergo Romam, Compostellam curro? Er bringt heilig- 
thum bon franjeisco. Esto x. Da fol Got fein, et ita eredidimus x. Ja 
jol wol ein bein 2c. ja wol niderfleid.! Wo er twil fich finden laſſen, da3 
tollen wir nicht leiden. Er hat fich geſetzt in die pfarre, in domum tuam, 
imo vieini. Qui vos, me audit. Sie totum mundum, omnes angulos implet 

»» verbo suo, praesertim Ececlesiam, ubi ministerium. Was daher mediit, ſehe 

zu, quia Diablolus non quiescit, donec aufferat, quod Deus x. Sic Iudei 

habebant locum. Ubi tabernaculum, erit, da fomen, hie me videbis, audies, 
invenies sacerdotes, si eos audis, me 2. Sed dort ftehet ſchone eichen, linden, 
berge, awe, da tollen wir beten, illie audiet me Deus. Templum erat Salo- 

[monis, ja fol fein, audjiebant et vid|ebant non in maiestate, sed im fur- 

gebildet zeichen und bilde, das die augen begreiffen fan, ut fan fulen sacer- 

dotis manus, si imponit 2. et audio praedicatorem. Si loqueretur in 
maiestate zc. sed mihi zu gut in fridlichem bilden und Yeiblichem zeichen. 

Brod, wein, vox Concionatoris non terret. Aber das Funden fie nicht Leiden, 

s furen hin, too fie berge jahen, in monte, garten Yuftig, machten altar. Das 
iſt der leidige Teuffel, der den leuten uberdrus an der pfar und macht, das 
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R]fie die ohren jucken semper novum aliquid audiendi. Sie sub paplatu mundus 
plenus idolatria. Et hie fo mand) altar, jo manch abgotter, jo mand Meß, 
fo manch Abgot. Nu es tft ausgefeget. Got geb gnad ac. 

Sic hie non solum befilhet efjen, trindfen geiftlich per verbum usque ad 
diem extrelmum, sed feßt auch eufferlich zeichen, das wir mit augen jehen, 
ut bap|tisamus, praedieamus toto mundo, sed non solum audio, sed etiam 
video et manibjus contreeto. Video eum in bap|tismo et audio non in 
maiestate, sed certus, quod signum, quod in die augen ſcheinet, quod Deus 
adsit, baptiset, sie per totum annum praedieat de bap|tismo. Sie perpetuo 
praedieo de relmissione pleccatorum. Noch bleibet das zeichen da, quod 
priefter me absolvat, da3 ichs auch) mag brauchen. Dis ift allein in die ohren 
gericht teglich usque. Sacralmentum vero ift in die augen gericht, das fterckt 
ung neben dem wort. Sic Dominus non zufrieden, quod anricht efjen und 
trincken de suo corpore et sang|uine per praedicationem. Sed ponit ein 
zeichen, das auch dahin fol gehen, tvie das wort. Das ift nu da3 heilig 
Sacralment, quod est exter|num sig|num, quod eufferlich in die augen fellet, 
dabey Got wil fein. Ideo non opus, ut queramur: Ich wolt ulnfern hlerr 
Got gern fehen, horen, oportet me ire Romam ac. videre ossa ꝛc. ja den 
Teuffel auff den kopff, darffſt umferm hlerr Got nicht nad) lauffen und 
fuchen, ipse leufft dir nad) et quaerit, aperit, si modo velis aperire, habes 
Euangelium, Sacralmentum, Bap|tismum, Olaves, parentes, quae vides. Ibi 
aperit Deus ıc. 

Daß ift mu das signum, de quo dieit: “Calix” “Hoc facite” Hoc 
diligenter observandum. Gedechtnis ift undeutſch wort. Ego non intellexi. 
Sie intellig|ebam: wenn uberm altar ftund und gedacht an das leiden Chriſti 
et docebam. Wer uber hin bedechte Christi passionem et fleret, da war nulla 
fides. Tantum opus operatum. Das ift boſe, faul gedechtnis. Idem ac si 
coglitarem: David fuit Rex, Sallomo aedif|icavit templum, Christus mortuus 
Hierosoljymis. Was Hulff mic) dag gedechtnis? O foelices vos. Est alia 


1. aot. 11, » commemoratio i.e. du jolt davon predigen und reden, usque dum venerit : 


1. Corint: 11. ſonderlich quando utimur signo. Praedicatio fol in corde quo- 
tidiana, zeichen non, ut nec absolutio ze. Solt an mid) gedenden, quod 
mortuus, non satis tantum materialis, non finis. Sed sie ut verba sonant: 
“aceipite hoc e|orpus, quod pro’, “bibite’, num satis? sed quid “pro vobis’ x. 
Darauff ift Sacralment gerichtet, non quod factum ante 1500 zu Jeruſallem. 
Sed pececatum, mors adest, habes eum in collo, et peccatum, mein jterben, 
Blut, Sacrament ift geben und vergoffen, non, ut auffhöre, ubi historia facta, 
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R] sed fol wircken, efficax fein, donee peccatum et mors in mundo, ad hoc ein- 
gejeßt, scilicet “aceipite’ 2c. “pro vobis'. Intellige Sacraımentum, quod nicht 
habe auffgehort mit der historia, ut in papatu. Post haben ein opus draus 
gemacht in obedjientia Ecclesiae, ut Deus mihi propitius. Iſt nicht alia 

»gedechtnis quam: Hector ift zu Troia erſchlagen. ch wil dir zudienft dran 
gedenden. Audis: du ſolts eſſen et pro te zc. Solt nichts bringen, sed holen 
und empfahen, und jol wehren, jo lang fund und tod fulet. Certe quotidie 
sentimus. Et anima jol imer hungern und durften nach leben und gerechtig- 
feit. Ubi accipiam die fpeife? Ego bins et agnus 2c. ut non solum coglitem, 

io quomodo factum, sed das es noch im ſchwang und frefften gehe, und erwurge 
Diablolum, ut incepit. Vis passionis semper operatur ista, ut conscientia 
semper se erigat. Oredo in Iesum Ohristum. Das leiden gehet imer fein 
trefften, quanqguam semel factum historice. Et facta, ut esset aeterna 
redemptio, non ut cessaret. Et eius passio ift eben jo jtard in fine et ultima 

ı5 hora mundi quam in prineipio. Inspice: wer find “euch”? Num Apostoli 
saltem? num cum illis loquitur solis? Ergo nihil ad nos pertinet corpus. 
Euch' find omnes, quos voravit pleccatum, mors, quos Diablolus habet 
captivos, ut est Dominus peccati, et omnes, qui Dei sunt, heifien hie Euch'. 
Alias esset historia ut mundana. 

20 Ista verba Coenaettexerunt. Erat mysterium fo heilig, ut nemo nisi sacerdos, 
et oceulte. Das ift zeichen, quod memoriam Christi et praedicationem zugedeckt. 
Nihil seivimus de textu hoc, quasi esset memoria historiae ut de Salo|mone, 
qui aedificavit templum. Sed: ‘hoc facite, quotieseungue’ 2c. Leſſts hinder fich 
usque ad finem mundi. “Ero vobiscum usque’ Ideo non: bibite tantum Matty.2s,20 

235 nunc, sed quotiescunque, nemet euch tag, quando vultis, usque ad finem, 
sie tamen, ut commemoratio mei celebretur. Ea non praesente nihil est, 
quod pro vobis i. e. credite, quod Dominus corpus pro vobis et sang|uinem, 
ut e peccato, morte liberaret contra peccatum, mortem, Diabolum. Ita ad 
praedicationem habetis externum signum, ut beide, mit ohren und augen, mid) 

30 ergreift, ut an mich gedenckt, quod pro vobis, hofirt und dienet mir damit 
nit. Nos cogjitavimus: feeit nos dignos, qui Deo aliquid breiten pro 
vivis et mortuis, et aliis ablata una speties, ut habens contritionem habeat 
remissionem p[eccatorum. ft nicht müglic), quod sic hune textum ex oculis, 
et omnes pios excecavit. Iſt doch der tert jo hell, ut non ampllius. “Hoc 

3 corpus pro te.” Item ‘hie sangjuis’ ze. Nonne deutlich und Kar? Noch fol 
mir laſſen nemen ex oculis, auribjus et dicere: Hie offero Christi corpus, 
ut exhibleam ei gratum obseguium &. Non. Sed ‘aceipe’, nihil das nec 
potes, et praedica und rhuͤme von mir, quod pro te ıc. sic me diligere et 
propter me patieris, ubi senseris te habere non tantum verbum, sed etiam 

4 externum signum, et servies et omnia mala propter me patieris ıc. 


9 über ıc. steht dieit Christus sp 17 Pro vobis datur, pro vobis effunditur r 
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Hie praedicandum de Sacramentariis, quod verum corp[us et sang]|uis. 
Sacramentarii Haben ung das Sacrament jemerlich zuleftert nec hodie resipiscunt, 
machen jehlecht brod und wein draus, et postea commemorationem hoch preijen. 
Non intelligunt minimum verbum, joollen mefjen, quomodo corpus in pane X. 
Quomodo potes credejre, quando, audis Euangelium, quod audis ipsam 
trinitaltem? Ich kans ratione nicht begreifen. Ergo ſols unrecht fein. Er 
ſpricht dur: “Hoc corpus meum’, et; aceipit 2c. non gemein leib, sed hoc, 
quod ‘pro vobis”. Accipis panem, est verum, et tamen corpus, quod pro me. 
Dabey bleib und klugel nicht und hit dich fur dem Geift. In Dei mirabilib|us 
non quaerenda ratio, sed ohren, augen zuthun. Quod videmus Solem, est 
fein. Sed, anima non videt, quia est, ac si sederet in coeco carcere. Si 
quis foramen x. Anima etianı sedet in teneblris, wil klugeln und tappen, 
sed nihil facit, es jey ſach, fie Halte fi) an das wort, seilicet ‘Hoc meum 
eorpus. Laſt dir nicht jagen, quando corpus in pane. Ibi geheft in teneb[ris. 
Sed si manes in hoc: dag ift fein wort, liecht, das höre zc. 

Vos iuvenes fehet euch fur. Manifestavit se primum per verbum, deinde 
ponit etiam signum. Wort ift eben jo unbegreiflich al3 zeichen. Iſt un— 
gleublich, quod Dei filius pro me x. Non fan Got ergreiffen per rationen. 
Sed nune habeo lucem, kan in fehen mit augen und fafjen mit ohren. Num 
Romae? Non. Sed in Eeclesia, domo. ‘Qui vos audit.” Item qui bapti- 
satus. Da jehe ich in in aqua. Item “hoc corpus”. Da ſehe ich in im leib 
und blut, und reichlich se manifestavit et totum mundum implevit suo 
verbo et signis, quiblus se revelat suo poplulo, et quod das zeichen nicht 
ledig zeichen, ut Sacramentarii, sieut nee aqua baptismi, sed eius corpjus et 
sangjuis. Got hat und aus den irrgengen gerudt et vobis dedit meliorem 
fortunam, nunquam fuistis in istis erroriblus. Ideo gratias agite Deo ?c. 


1 Sacramentſchwermer r 11ff. Similitudinem hie dabat de Captivo sedente in 
turri ceca et tenebrosa, in qua nihil posset lueis habere nec scire, vbi oriens, oceidens tt. 
Si murus in aliqua parte perforaretur et fieret foramen et significaretur ei: Situs fenestrae 
vel foraminis est versus orientem, et deinceps dabitur tibi cibus per hoc foramen x. Sic 
Anima nostra sedet et occlusa est in corpore velut tetro carcere. Ideoque nihil novit de 
Deo. Si lucem verbi non sequitur, nunquam intelliget, quae Dei sunt r 
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17. 25. März 1540. 
Predigt am Gründonnerstag, nachmittags. 


A prandio. 


Hodie audlivimus da3 ſtuck, quam Euangelistae vom Ofterlemblin und 
einjegung des heiligen Sacraments, Damit Chriftus hat auffgehaben das alt 
mit feinem gedechtni3 und hat uns da3 feine gegeben et sui commemorationem, 
nempe quod, cum eius passionem, habjemus re|missionem pleccatorum et 


vitam aeternam. Solus Iohan|nes describit lotionem pedum. Orta est con- Sut. 2,2 
tentio, quis illorum maior. Ex Luca. “Nunc filius hominis est clarificatus°. 308. 13, 31; 
Emat gladium. Ex Luca. Sequuntur tria caplita 14. 15. 16. quae alias &ut, 22, 36 
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tractantur. Dominus hat illis dieb|us multa gepredigt et fecit, ut mirum. 
Addit Iohan|nes, quomodo seripserit da3 ofterlamb et coenam, lotionem 
amiserunt, eam addit, et ideo ne putemus Christum purum hominem, qui 
patlitur tam igno|miniose. Ratio, cur Iohan|nes scrip|serit suum Euang]elium: 
Haeretici iam tum grieffen den artilfel an, quod Christus verus Deus et 
homo. Alii etiam seripserunt Christum Deum et hominem. Ideo omnib|us 
capitib|us immiscet utramque eius naturam, ut videatur ex verbis et operi- 
blus eius: Deus et homo pro nobis natus, datus, mortuus et pro nobis 
resur|rexit, ascendit ad coelos, et talis persona, quae non purus homo, ut 
Iohan|nes, sed homo est mortuus et resur|rexit Deus. An dem art|ifel Yeit die 
macht totius Christianitatis, und ift der Turck mit ung ıc. Soli Christiani 
ſcheiden ji ab aliis omnibjus in isto art|iculo: Credo in Iesum, ein einigen 
HERAN, Son, in una persona duae naturae, Iohan|nes ergo perpetuo hunc 
artileulum ineulcat. 


“Ante pascha.” Semper hat auff die zeit gedacht und fro, quod venit. Iob. 13, 1 


VUt ex’ x. So mil ©. Johan nes nennen, sie alii non, describunt mit 
trefflichen worten, quam horribiliter gemartert ift, das wol mocht ein ende 
jeine3 lebens. Sed Iohan|nes: quiequid passus, fol ein gang heifjen. Non 
est talis passio, quae in fol behalten in morte et sepulch|ro, ut alii omnes, 
sed nihil aliud quam gang, fprung ex hac in aliam vitam, ex sepulchro, 
helle, jefje zur rechten patris uber alle Creatur, gibt aljo dem leiden ein fonder- 
lichs, praedicat, quod passio Christi nihil aliud quam gang. Pascha hat 
nomen ab Egipto, ubi textus. Ich wil in Egipten gehen diefe nacht. Den 
gang deutet ©. Johannes hieher et dieit verum esse transitum, quia ista 
nocte iſts ergangen, ubi mortuus und war zu nicht mit dem gang, gieng, fo 
weit die welt ift, und ſchlug tod Teuffel, Sund, hell und erlojet suos pop|ulos 
ab Egip|to, ne amplius subditi Egip|to, peccato, morte zc. ft in abgrund 


der hellen gefunden Ephe: 4. und durch und durd) ab profundiss|imis usque &»9.49 


13 Christus verus Deus et homo. r 26 Christi passio est transitus r 
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R]ad dextleram. Per hoc indicat non simpliceem hominem, qui moritur et 
suceumbit a morte, sed in media morte coneulcat et occidit mortem. De 
hoc in feriis, wie ex den tod zutretten. Vocat ergo passionem Christi transitum 
vom Yeiden und tod in veterlich regnum zur rechten hand Gottes. Tam scribit 
de humanitate Christi. 


300.13, 1.3 “Usque ad’, thet inen alle freundſchafft und liebe, und ſo, ut nider 


kniet et lavat eis pedes. Wuſte, quod omnia. Kompt wider ꝛc. Mit 
grofjem vleis hoc facit, ut sciatur, quod non tantum homo. Gehort feiner 
Greatur nec Angelo zu, quod omnia in manu und aller Engel, himels, Erden 
mechtig, des tods, hellen, lebens mechtig, gerechtigfeit zu geben. Is est, der 
da leidet. Nihil est in coelo et in terra, quod non agnoseit eum Dominum. 
Ideo ne coglites, quod fund ſich nicht wehren. Sed tu es in ceulpa, non 
poteras solvere zc. ideo gilt dirs. Est omnipotens Deus, sed propter me 
factus homo, passus, ut liberaret a morte et peccato und jet mid) in iusti- 
tiam et vitam aeternam. Dominus tut nod) dag. Tudas, quanquam obsessus, 
et accepit Sacralmentum et lotus ze. Vlult djicere: die bosheit ift jo gros 
in Iuda, das man muß jagen, der Teuffel Hab in beſeſſen. Wenn der Teuffel 
einen beginnet zu leren, facit blasph| emationem Dei summum honorem. Iſts 
nicht geleftert und gejchendert, quod pap|ae et Epijscoporum, Card|inalium, Doc- 
t|orum, Anab|aptistarum et Sectariorur mera est blasphemia, ipsi interpretantur 
slummam iustitiam? Vlult dlicere: Vidit Iudas, quomodo suos dilexerit, 
humiliaverit se erga eos. Impossibile, er folt fi) auch gedemutiget. Sed 
eoglitavit: Quare se opponit sacerdotiblus, toti regno? til ein jonderlichg 
machen, mus ein Betler bey im jein zc. effundit peeuniam, coglitavit forte 
se benefacere, si proderet, ut poplulus haberet pacem. Ut hodie multi: 
Penn man nur die Buben tod fehluge, Lutheranos, das wir fried und zuge. 
Duris verbis significat: der Teuffel fur in in, der kompt mit eim grofjen 
hauffen, hat in jo hart eingenomen, ut nihil moveatur neque chajritate, 
admonitione, lotione, gehet hin, al3 pfiffe ꝛc. Unfer Rottengeifter thun eben 
fo, hilfft nichts, man rede mit inen, wie man toll. Sie wollens nicht horen, 
quod Diabjolus possid|eat. Sed certe non habent bonum Spiritum. Ein 
weiſer richt mit eim narren nicht? aus. Si demutiget ich erga eum, fo gibt 
er im recht. Si non, sunt duri, gehen mit den armen leuten umb, tretten 
fie mit füffen, nulla patientia, misericordia. Sie Arrius, Athalnasius et alii 
persequebantur eum, dicebat ze. Wan fan mit inen nicht umbgehen, ſchilt 
man, hilfft nieht. Econtra. Sie in Comitiis Haben wir ung gedemütiget. Ha, ha, 
fie geben ſich. Sie ftreuben, find Auffrhurer. Der Teuffel ift in dich gefaren, 


2 Christus Deus r 13 nach solvere steht ipse soluit pro te sp Christus Deus 
propter nos fit homo, patitur r 16/17 Iudas obsessus r 29 Iudas non emendatur humi- 
litate Christi. r 32/33 über gibt bis recht steht stultus putat sapientem cedere sp Des 
Teuffel kinder werden weder durch Demut noch hertigfeit gebefjert r 36/37 über fie geben 
fi) steht dicebant aduersarii sp 
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R] humilitas duplex. Wens die lere, fidem betrifft, da geb mir Got fein demut. 
Non gilt: Weich charitati, paci concordia, ut Ecclesia non dissuatur, Der 
Keijerlichen Maieftet zu lieb. Sic Rottae. Sed respondeo: thue lere, wort 
und Glauben hinweg, non latum digitum weichen, und folt himel und erden 

5 druber irre werden und der himel einfallen. Bapltismus, Sacralmentum, 
Euanglelium non mein, sed Dei. Wil der weichen. Si sie dieimus, fo müfjen 
wir ſtoltz. Sed revera vera humilitas. Kom her und greiff mich, da es die 
liebe antrifft. Si non humilior erga te et non patior, si fehaden, weich ich 
da nicht in dem, dag mein ift und mir geben a Deo, fo ſchilt mi) et die: 

» Er fan mirs nicht vergeben, quod eum erzurnet &c. Si invenis me non 
humilem et lavantem pedes, et non facio, fo ſchilt mich flugs. Iſt recht, 
mein leib, gut, ehr, leben, Da fol ich mich demütigen und gerne mit dienen zc. 
Si aliter invenis, dic, es Heifje jtol 2c. Sed fie wollen haben, ut me coram 
Caesare et papa humiliem, ut Gjeorgius Dux ipse princeps in terra: gern 

ıs mit leib, gut, wo es trifft fein regliment. Imo dem Bapft, Judas, unferm 
proditor. Si exceptionem facimus, ut libertatem nobis relinquant, quae non 
.nostra. Ipsi praecipiunt in his, quae non possunt. Ideo habemus cor laetum, 
erbieten un® secundum charitatem mit allem, quod habemus, quod nostrum. 
Sed da3, was den Glauben, doct|rinam et Deum ipsum, quod ipse servavit 

20 und wils nemini geben, das fol ich ubergeben. Rottae, wenn fie ung nirgend 
fonnen lejtern, dieunt nos ſtoltz, hoffertig, non habere pacientiam, humilitatem, 
sed sciunt se mentiri, quia sciunt nos Dei gratia ein jederman tool die füffe 2c. 
modo maneat verbum purum, und greiffen Got nicht in das feine, tum habe- 
bunt nos tam humiles ac oves. Noch ſchelten ung, quod ftolß, non Yieb, 

2: Tonnen nicht zu gut halten, wenn man uns erzuͤrne, Tonnen wirs nicht ver 
geben und vergefjen. Es tft nicht mein ro, non corpus ꝛc. Ich wil ftolg 
cum sanctis patriblus, qui alle ftolg propter doct|rinam. Dominus furlegt 
hie exemplum, hat den Judam wollen weichen, ut abliefje a proditione, sed 
nihil iuvit. Optamus, ut Diabjolus iterum au3fare, si non, nolo cum eo 

30 Christum prodere. Ibi Dominus nimpt waſſer et fit servus. Non est con- 
silium, sed praeceptum. Chriſtus ubergibt fein jtand nicht, Magister, non 
omittit, quanquam oben an fißet: ego lavo. Quid sit lotio, historice exponit 
ipse, nempe quod sit, qui est supremus Dominus, sit humilimus et servus. 
‘Sicut ego feci’ 2c. Idem est: quisque diligljat suum prox|imum, et si opus 300. 13, ı5 

35 habet tuo auxilio, habet pedes immundos x. Er gibt gleichwol die meifter- 
Ihhafft nicht hin weg, quod Concionator, Doctor i. e. lere, Glauben fan eud) 
nicht unter füfje werfen, sed mus uber bleiben, sed quod habeo manus, 
pedes, fio vester servus x. Sic homo quando vere instructus in fide und 


1/2 Humilitas duplex |] Falsa r 7 Vera humilitas r 28 über weichen steht lique- 
facere 32 über historice steht Grammatice 35/36 Christus lauat, sed gibt die meifter- 
fchafft nicht weg r 

Luthers Werke. XLIX 6 
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Rjlefft im den nicht nemen his verbis: Du bift hoffertig, ftolg, dietat eorum cor 
aliter. Caesar mus fagen, quod uns exbieten und thetlich beiveifet, quod eius 
subditi corpore et bonis. Sed sie, ut laſſen Iere und Glauben faren, Das 
thue dev Teuffel an unfer Stad. Caesar non debet foddern: si etiam, follen 
wirs nicht thun i. e. gedendt, ut quisque serviat proximo, doch das gleich bie 
itende nicht gemenget. Non reimet ich nee ift die meinung, ut Consul laſſe 
den Stadtknecht oben anſitzen. Quilibet status habet offitium. Non debeo 
alium adolescentem Yaffen predigen et ego zuhoren. Sed sie: si muft predigen, 
servito illo opere aliis omniblus ac eorum servus. Ibi lavas et servis etiam 
frustra. Nisi quod Euang|elium praecepit ut Doctorib|us 2. Ich wolt nicht 
des Tuͤrckiſchen Keifer3 gut nemen et unum sermonem vendere, sed secundum 
fidem servio Deo et per charitatem tibi, prox|imo. Et tu vieissim jolt jo 
from fein, et dlicere: hoc do, non quod wil mid) bezalen, sed du muſt eſſen 
und trincken, kleider und ſchuch, nicht wils mit bezalet haben. Sic ministeria 
Hleiben ungemenget. Princeps ſol ſchutzen bonos et econtra. Quare faeit? 
Non ut sit gericht in fuſſwaſchen, ut homines ficher leben und boſe buben, 
qui morden, wollen ftelen, da3 man ꝛc. Das heifft dir gedienet, ut fried habit 
und ficher jeieft cum tuis omniblus, et talis dienft, den du nimer kanſt bezalen, 
ift nicht damit bezalet, quod habent veg|ias torques et catenas in collo ⁊c. Ideo 
foltu jagen: dabimus magistratui nostro, ut possit uti gladio et offitium suum 
administrare. Nullum bonum opus Yefjt ſich bezalen, si vere bonum. So ſols 
alles gericht fein in das fuſswaſchen, ut sciat quisque 2c. Si uxor helt ſich ehrlich), 
zuchtig 2c. Der man belt ſich, Meineftu, das das zubezalen, quod uno anno 
sugit puerum 20. expectet praemium a Deo. Das ander nimpft zu unter- 
haltung ꝛc. Alle opera jo gros und Koftlich zc. Mancherley follen jtende, 
perfonen, empter, werde, und doch alle ins fuſsbecken gerichtet, darin id) 
demutiglich diene proximo, Amptman, unterthan, Wenn man aber tvil regieren, 
non ut da8 ampt ing fuſsbecken, sed tantum zur pradht, ehr, jo mag der Teufel 
auffaren. Iam loquimur de humilitate in weltlichen ftenden. Praeceptor servit 
discipulo, ut from werde und gelert. Econtra adolescens sit obediens, wird 
keins ꝛc. 

Sed iſt in umb den Judas zu thun, doch ift an im verloren, tamen 
propter alios periculosa res umb ein hoffertigen prediger, ift peccatum, da 
der Satan in Judam feret, wenn man das predigen dahin richte, dad man 


1.Xetris,a mich anbete. Petrus dieit: ‘paseite x. Non folt herrſchen, sed da muß 


fonderlich damit. Weltliche herrſchafft mus gebieten und herrjchen aus zwang, 
ift ir art, et tamen ſols deuten, quod ministerium. Si in hoc regno, haben 
unterthanen nichts zu gebieten: hoc fac vel damnaberis. Si facio, Diab|olus 
in me ingressus. Sed sie: dein HERR heifit Iheſus Chriftus. Is dieit, ut 


5 vor gedendt steht vult igitur Christus hoc Exemplo contionari et dicere sp 
32 Lotio pedum praecipue instruit spiritualem statum r 37 über ministerium steht dienſt 
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R] baptiseris, et remitte proximo, demütig fein, freundlich, gern leihen ꝛc. Non 
dico tibi hoc, sed Dominus. Paterfamilias hat macht in domo. Nullus con- 
cionator, papa habet potestjatem dicendi: Hoc ego praecipio, Sed sie: audi, 
non, quid ego, sed meus et tuus Dominus dixit, praecepit. Ibi vides, quid 
papa erga verum praedicatorem. Er fol aud wol fufje wachen, sed ſetzt ſich 
auff ein ftuell et sicut Caesares, et post iactat se Dominum dicens: Non 
solum oportet serves, quod Christus x. Chriftus hat frey gelafjen, ut feria 
sexta edas pisces vel ıc. Sed ic) Bapft kom et dico, ut non carnib|us, lacte 
vescaris, ut istum Sanctum colas. Hoc haben wir gelidden. In ista Egipto 
jeid nicht geſteckt, Habt den ſchlam gefreffen. Tam ftellen fich fo undandbar ac. 
papja: ji, Caesar, vom ftuell, las ein andern 2. et vos subditi non sitis 
obedientes bey verluft ewer jeelen feligfeit. Ubi accepisti potestatem? Hic 
dieit: vos non sic. Sed er hat grieffen in frembd regiment, quod non solum 
habeat befelh, da3 ift ei omnino prohibitum. Sed praedicet, bap|tiset, si 
opus, audiat confessionem, consoletur und umb ſonſt. Si gibt man im 
unterhaltung, accipiet, da8 er davon moge leben. Econtra fit. Ideo ift der 
- Zeuffel in in gefaren. Vidit unfer hlerr Gott, daß in sua Christianitate 
wurde ſolch Tyrannis werden, quod Episcopi et papja, qui das fuſsbecken 
jolten tragen et servire, wurden uber fie herrſchen und hoffertiger quam 
mundana dominatio. Er greifft den konigen, keiſer in ire kronen, nobis in 
beutel. Das ift ein zeichen, ut vidjeamus, wie ungereimet ding ift cum 
Ecclesia, praedicatore et papa. Papa et Satan habent eundem Spiritum, 
quem Judas. Nos habemus optjimam causam. Chriſtus ift bey ung et decet 
suos Episcopos tales, quales ipse. Ego Dominus et praeceptor, sed illa 
potestate utor, non ut vobis imperem, sed serviam. Excepta doctrina ıc. 
weicht vom tiefch, felt auff die knie 2c. non sinit alios infundere et tregt3 ipse, 
von fus, von fien ftand fan ex wol weichen i. e. waſchen. Sed vom leren 
non. Videtis me tragen ſchurtz et pelvim zc. Eeclesia hat3 leider wol 
erfaren et adhuc, et tales habemus pastores, quales in papatu. Pius pontifex 
servit, lavat pedes. Sed alii non volunt dare, non ridebunt Deum, nicht zu 
bezalen, sed zu unterhaltung et da3 opus fan man nicht belohnen, bezalen 
ſich nicht mit geld. Got wil fie ſelbs belohnen, tamen follen wir eim iglichen 
unterhaltung geben. Coglita: hat praedicatoribjus befolhen, das fie follen 
fuſswaſcher fein. 


84 Predigten des Jahres 1540. 


18. 26. März 1540. 


Predigt am Karfreitag. 


R] DIE PAssionis Dominicae, mane. 


x 


Heri aud|ivimus initium novi agni. Jam dicendum, quid actum hac 
noete et hodierna die. Cum autem omnia non possimus tractare, volumus 
ordine legere textum, ut Euangelistae descripserunt, quem quisque Christianus 

mattt.2e,sonosse debet. “Et cum hymnum. Usque ad finem passionis. Hactenus 
historia, quae hac nocte. 

Sie dividimus in 1.2. 3. 4. hanefreh, von 6. usque ad 9. 1.canit a 9. 
ad 12., a 12. ad tertiam. So teilet der hane die nacht, sie creatus a Deo, 

Matth. 26,4. 75 ut sie divideret, praesertim cum describunt negationem 3c. Die Bawren teilen 
fie von fruͤe morgen bis an den halben mittag i. e.ad 9, a 9. ad 12., postea 
a 12. ad 3. Das heiſſt Halb abend, a 3. ad 6. gangen abend zc. 1. pars 
noctis a 6. usque 9. Factum est, quod Christus edit pascha et instituit Coenam 
et multa praedicavit et ivit in hortum, oravit, sudavit 2c. Hoc factum a 6. 
ad 9. 1. ineipit negare, 9. ubi bereit Dominus ad Caiphlam. 6. hielten fie 
das Abendmal, non diu gefeumet mit coena et lotione, et non diu comedit, 
ubi hymnum cec|inerunt, halb acht ivit in hortum, halb umb 9 und die halb 
ftund haben fie in gefuret ad Hannam. Der exrft bringt unteriveil 1 virtel 
ftund ut non. Das ander, ubi 1. negatus a Petjro. Habens ein lang weſen 
usque ad 12. quomodo quaesitus a pontifice et percussus 2c. usque ad 12. 
Ibi venit aneilla 2c. et negat 2. Petrus. Intra 12. et 3. quid, non scriptum. 
Quidam dieunt abeuntib|us pontifieib[us, das die bey im blieben et talia cum illo 
fecerint, quae reservata in extremum diem. 3. redeunt et consilium ineunt et 
quaerunt, an velit beſtehen hoc, quod prius dixit. Et omnia facta, quae seribuntur 
ab Euangelistis, 3. dag urteil umb 9 2c. etwa umb 11 jchlege, infra 9 et 12. 
Euangelista vocant 3 et 6. So tft beides war, quod crueifixus umb 12 nad) 
der ſcharffen rechnung, und nad) der bawern rechnung umb mittag. 1. in 3. 
horam suspensus in eruce, hat gewehret bis umb Halb abend, da tft ex ver- 
ihieden, et triblus horis durarunt tenebrae et alia, post venit Arimatensis. 
Iste dies dietus vorfabbath et parasceues, quia parabant omnia edenda illo 
Sabbatho ıc. Ideo hodie ruſtung, mochten noch erbeiten usque 6. 6. gehet 
Sablbat an. Ibi abeunt mulieres ıc. und den tag Hat er im grab gelegen 
und den rechten Sabbath, gehalten, ein nacht da ꝛc. Sie passio divisa- in 
4 virteil noctis et diei, 1. de Abendimal, lotione, verjorget Ecelesiam mit verbo 
et Sacraymento et dat exemplum, darnach totus mundus gnug zuthun hat, qui 
habet fidem erga Deum et charitatem et doctrinam et Sacralmentum et fuſs⸗ 

Matth.2o, 31 waschen erga proxlimum. Ultra hoc factum in via: Omnes scandali|zabimini’ i. e. 
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R] cogitabunt non esse Deum, non from man, quando halte von eim, quod 


u 


10 


homo zc. propheta a Deo missus. Sed quando video, quod in Got plag 
und ftraffe, und falle ab et djico: Ich meinet, Deus be) im, sed Diabolus. 
Qui modo me halten pro Messia et filio Dei, ehe 2 ftund hinweg fein, werden 
alle von mir fallen und halten pro Sunder, dem Got gram fe), quia veniam 
in manus Iudeorum. Hactenus nihil x. Ideo coglitabunt me desertum a 
Deo. Da3 heiſſt ergern, quare? quia seriptum. Judas mus das ergernis 
anrichten. Ego percutiar, fo werdet ir euch ergern, quia das gros verlaſſen 
und creutz wird euch fo ftoffen zc. Sed horribilis lapsus et viel praedicanda. 
In horto, da gehet an opus, da3 ex ſich mit dem Teuffel und Tod beifjet und 
gehet von der ftund an usque ad 3. vesperi. Da thut der Teuffel alle macht. 
Sed non inveniet in me quicquam, zu zittern beginnet, zagen. Da leſſt er 
jein Gotlich macht verborgen und gibt fich in ſchwacheit jo tieff als nie fein 
menſch. Ibi dedit in cor Diablolus coglitationes, ut desperaret. Non intel- 


lig|imus ꝛc. Sensit ignita tela. Ideo talis ſchwermut und trawrigkeit usque Matth. 28 


ad mortem i. e. wenn Got nicht potenter Hulff, non posset ferre. Corpus et 


‘ anima jcheidet. Die grofjen her bewegung interficiunt. Etlich ex subito 
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ſchrecken flugs tod et alios tristitia necat. Item quidam ex letitia, quia, 
quando anima wird vere geruͤrt talib|us affectiblus, ut videre est in his, qui 


puniendi zc. Hic multo maior tristitia, quia dieit: pavit et territus ac. si Matth. 26,37 


toere e3 naturlich tantum, illo momento prae tristitia mortuus, non intellligunt, 
nisi quod eum oportuit ferre nostra peccata et iram Dei. Peccatum vere 
sentire et iram Dei est infernus. Ipse non habet peccatum nec meruit 
mortem, sed peccata totius mundi veniunt in eius collum. Er mus fulen, 
quod non teterior peccator in terris, Item Dei iram et damnationem quasi 
meritus, ista non possumus eloqui. A nullo auditum, quod sie tristis, ut 


sudarit sang|uinem. Es fan einer wol onmechtig werden und finden 20. Sed Lut. 22, 44 


sic, ut erumpat sudor. Ista greulich marter ift die grojte, quae hora cepit 
et 3. Die geiftlich ift ſchwerer marter quam leiblich. Das ift das erſte teil 
feines Yeideng und nachts. Ubi non habet solatium, accedit ad diseip|ulos 
und ift jeher 9. Judas hat Landpfleger3 knecht, Rats i. e. pharis|aeorum, 
Hohenp|riefter Enecht, gehet vorn her, iſt feldheubtman et dat signum, timet, 
er mocht entiwerden. Sagen, quod minor Iacob, fein vetter, ſey im fait ehnlich. 
Christus et Iacob duarum sororum filii. Ideo timet, ne Tacob. Ideo diceit: 


plaßet nicht zu, harret vor und folget mir. Das thut der jchald, weil fein 


HERR in groften engften. Signum est: quemcunque osculatus.” Malchos Matti. 26, 8 


Yeuchtet mit der Yatern herumb, und Judas wird irre, twaren- verblendet, ut 


12 Agon Christi in horto r 15 Descriptio r 19 Ab Exemplo r 22 Causa 
Tulit nostra peccata r 31 Christus capitur in horto. r 32 Iudas dat signum, vt sciant 
quem prehendant. r 36 Iesus capientes se warnet, sternit eos verbo. r 37 über Yeuchtet 
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R)'non viderent. Zur vermanung. Ubi hoc audiunt, non solum non vident, 
sed cedunt et sternuntur. Hoc debebat eos terrere et admonere. Ideo 
Datt6.20, 452. dieit, thut inen die augen auff et dieit: ‘die ftund ift hie‘, ba leuchten fie 
Matth. 26,49 zu, ut eum agnoscant, “Oseulatus” Zum lebten mal ermanet in. Weil 
Malchos jo umbleufft und ift jo ſchefftig mit der Yatern, nimpt Petrus ꝛc. 
Sed quia Dominus fi) gibt ze. Das ift nu faſt umb 9. Binden in et 
dueunt ad Hannam, haben im ein ehr und freud, hat3 fur groß. Iſt allein 
zum fchatofpiel und ſchawpfennig. Hannas Hilfft in bas binden, ut certus, 
et mittit ad Hohenplriefter. Da wils nu ſchier umb 9 fein. Ibi congregati 
Watth. 26,58 pontifices et sperant ut lupi auff ſchaf. Ibi sequitur Petrus, non habet spem 
vitae, sed tantum vult videre, an oceisuri, conieeturi in carcerem. Ideo 
intrat und ift irre worden, vergeffen und verduftert und meinet, er tolle 
Matth 26,9 verborgen, statim ancilla: “Tu’2c. Ibi ceeinit Gallus. Das ift 9. hora. Da 
hebt an consilium und geſchwetz pontiflieum, fragen, bringen zeugnis. Prius 
%05.11,sonon coglitaverunt de testimonio. Tantum: er mus fterben, “quia melius, ut 
unus homo. Ideo bringen fur 3 groffe fachen: 1. est haereticus, 2. seditiosus. 
3. Dei blasphemator. Die 3 ſachen mit grofjer Klugheit zufamen bradt. 
1. seduxit populum a lege Mosi, 2. fecit poplulum inobedientem Deo, haben 
in gewis, 3. non solum contra Ecelesiam und meltlid) oberfeit, sed etiam 
Deum blasphemavit. Ideo ter reus mortis. Sed der feine wil fort, quia, 
si venerimus ad Pilatum, quod seduxit popjulum, tft im ein lecherliche Klage, 
Das gericht hatte man von Juden genomen. Ideo coram Pilato nihil valet. 
9. seiebant, das erlogen war, quod seditiosus, sciebant enim, da3 Hinder inen 
Sut.13,1 her, und zuhieb fie fur dem altar. Lucae 13. hat ein hauffen Juden erſtochen ꝛc. 
Ideo hielt er nicht pro seditioso. Ideo seribuntur, ut sciatur eum innocentem 
non solum coram Deo, sed etiam Pilato. 3. halten fie fur das hochſte, iſt 
nicht war, et maxlime movit Pilatum, quia audivit eum facere miracula. 
Ideo haben ix ſach umbfonft zufamen gefponnen, nihil geloffen, Haben Pilatum 
uberschrien und drawen bojer buben ift er coactus, quod contra suam con- 
scientiam et testimonium innocentiae oceidit et wirffts von fi. Lam ıc. Das 
a 9. usque ad 12. Haben die knecht und bofe buben und haben wollen irem 
hohenplriefter. Wol 2. 3. abiit negans ıc. a 12. ad 3. nihil seitur, a 3. usque 
ad 6. ob er wolle befennen, quod Dei filius sit. Item ob aud) die ander 2 
fie wollen helffen, quod seductor, seditiosus, sed wil nicht. Ideo clamore 
tantum vietus iudex. 

Hactenus de passione, quae facta est nocte. A prandio dicemus de 

ea, quae die facta est. 
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19. 26. März 1540. 
Predigt am Karfreitag, nachmittags. 


Vespera eiusdem diei. 

Audlivimus de textu, tie e8 dem HERAN gangen praeterita nocte. 
Jam de die, quid illi aceiderit. Sed una hora non possumus ausrichten, 
drumb volebjamus 4 zc. Die fie ftund ift damit zubracht, das fie Dominum 
gefuret fur Pilatum, und haben da nicht? funden nee coram Herode. Ubi 
nihil potuerunt invenire istis, Haben in gegeifjelt, geftonet, verfpottet usque 
ad 11. Pilatus hette in gern durch das geifjeln et sie gefettiget iren mut- 
toillen. Sieut ipsi zufchanden werden, sie post Pilatus dat ei testimo|nium 
und jpricht in frey, ledig und los. Das ift gefchehen usque ad 12. Ab illa 
hora ift das befte ſtuck passionis, ubi pendet in eruce, und leftern auff3 greu- 
Yihft, vergifft der liebe HERN nicht sui offitii, ad quod missus. Left fie 
triumphiren, quod verloren, ipsi getvonnen. Prius zugeiffelt, geftonet, ver- 


ſpeiet et nihil loquitur, ne verbum. Hie in eruce iterum ineipit loqui und 


die rechten ivort, quae faciunt ad declarationem suae passionis. 3, hora, der 
halb mittag war ſchier aus. Quid facit, cum erueifixus? “Pater, dimitte.’ 
Da3 wort mogen wir merden, qui sumus Christiani 2c. Hic verfferet fein 
passionem, cur facta. Non dieit: Vater, Las erab fomen 5000 Engel und 
todichlagen in abgrund der Helle, ut merito. Et filius et verus Salvator et 
Dominus super omnia. Non mirum, quod tot Angeli venissent et hetten fie 
hundert taufent ellen in die Erden gefchlagen. Contra hoc orat. Ibi verus 
pontifex und ftehet auff altar und helt meſſe, mit urlaub, das ich das ſchendlich 
bild und misbrauch. Non habet Kafel und Alben, Sed rein, weis menſch, 
unſchuldig, qui peccatum non. Hat ſchon weis jeiden und ſchoner gulden ſtuͤck 
und roten ſammet, da3 er bornet aus liebe und hengt am Greuß altar und 
thut ut pontifex. Alii sacerdotes find jein furbild, er ift Hoherplriefter und 
thut fein priefterlich opffer und betet, ut in lege, ut seriptum, ut blut fprenge 
mit jeim finger et sie poplulum verfüne. Er fol blut und rauchopffer bringen 
ei septies, ut Deus sit propitius poplulo. Da3 thut er und fprengt mit dem 
finger. Er hat fein blut gefprenget per digitum et Spiritum s|anetum gegen 
Got und hat gereuchert i. e. geopffert i. e. pater dimitte. Vis videre, qui 
noster papa, qui fprenget blut gegen vater pro peccatis et djieit: das blut vergies 
ex tua obedientia zu erlojung miserorum. Ideo oro, ut eis remittas propter 
me et sang|uinem meum omnia peccata. Ad hoc instituti Aaron et flii, 
haben muſſen anhaben jchone, weiſſe leibrock et ingressi in sanetum sanctorum 
et reuchwerck. Das hat Mofes jo gemalet, das der folt thun. Er hat nichts 
an, iſt allein verbunden, fein hembd, sed den rechten, ſchonen, weiſſen, geelen 


15/16 Oratio Christi in cruce, r 32 über exlofung steht veriss. sp 
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R]leibro und inful und bringt suum sang|uinem, non hircorum, non reuchwerck 
in gulden gefes, sed orationem ex intimo corde und richtet3 alles aus, quod 


gut. 93,4 Mose pinxit, istis verbis: “pater x. Es ift eitel gros ding, was in der 


perſon geſchehen ift, habes auslegung, deutung und verftand eius passionis. 
Si quaeritur, quare filius Dei passus, quare quotannis praedicatur? Ad hoc, 
ut scias factum umb vergebung derfünde. “Dimitte illis’ ꝛc. ut re] missio 
pleccatorum ſol erivorben fein, ut ira Dei auffhöre und Teuffel gedempffet 
werde, quia Deus posuit eum zum hender, ut richter sit humani generis, ut 
fie ſchrecke, plage, wurge, weil fie fich an Got verſchuldet. Hat nu Got tollen 
im das recht abgewinnen, ut verliere das recht ipse, mors, peccatum consilio 
divino nobis arcano et Angelis. Ideo hat Chriſtus müfjen auff fi) nemen 
den zorn zuverſuͤnen, ut totius generis humani peccata in se transferat. 
Quicquid Adam peccavit cum omnib|us nepotibjus, das fol er tragen, Das 
alfo Dei ira bezalt und verſuͤnet wuͤrde. Das ift virtus passionis. Historiam 
si tantum spectes ıc. si personam, virtutem et causam passionis, alia, iſt 
unschuldig menſch et Dei filius: non pro se patitur, sed nos in peccatis con- 
cepti, dein actualia omnes ıc. Haec est causa passionis. Deinde ut peccatum 
cesset non propter mea merita, sed eius sang|uinem. Ideo ‘pater’. Den text behalt 
und deute in Hin, das beide, blut, wunden, krone, die du ſiheſt, iſt geſchehen, ut 
habeas relmissionem pleccatorum. Quando adest relmissio pleccatorum, ſo mus 


Röm. 6,23 der tod auffhoren, ut Paullus: ubi peccatum non est, non potest manere mors. 


Ablato peecato hat der Tod fein recht. Si peccatum remissum, ablatum. Ergo 
adest iustitia, et mors non habet ius, quia vita et iustitia da. Ideo ftehet gar in 


Sehr. 5,1 sacrifitio Christi. Nemo hune locum fo wol angefehen ut Eplistola ad Eblraeos: 


“qui in dieblus carnis mit threnen und grofjem geſchrey geruffen zu? ze. Iſt ein 
trefflicher man, ders fo hat konnen deuten i. e. da fein leib, fleiſch leiden ift und 
fterben, da die junde ift fomen, hat ex gebetet mit jeuffzen und heifjen threnen 
und ift erhoͤret. Non possem sie inspicere. Alii sacerdotes omnes fuerunt 
figur und model. Er ift verfündiget, das er das thun fol, was... verfündiget. 
Vide, quid papa facit. Furt das Creutz zum grab, sed quando praedicat 
usum passionis 2. Wenn toir find auff altar tretten und das sacrifitium 
gemacht, Haben wir ung laſſen rhumen, quod wir haben verjunen wollen 
circumstantes et animas in purgatorio, et adhuc hodie fit in papatu. Ego 
neseivi, das fo greuficher, ſchrecklicher irthumb. Gar ein ungleid) opffer, das 
ich dreckſack noch das Saclrament, ut putant, und hebe das Saclrament auff 
und thue es pro illo, qui dedit groſchen, fit salvus propter opus meum. Miser 
homo til nicht allein fich verfünen, sed alios vivos et mortuos, et quod 
deterius, wenn ein pfaff ift ein ehebrecher und ift auffgeftanden von der Huren, 
dixit: Diene ic} mir nicht mit, tamen aliis zc. Das fol man nicht vergefien, 
mus in fagen: Ein pfaff, wenn er gleich tota nocte 2c. tamen Mefje jo Heilig, 
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R] ut etiam possit juvare 2c. er were kranck, auffm waſſer. De hoc pleni libri. 
Sed iam volunt sepeliri x. Quare nos oceidimur, quod praedicamus, quod 
volunt homines salvare suis oblationiblus. Si is pontifex non gereuchert und 
gebetet und fein blut gefprenget, omnes damnati. Non facit nostrum opus, 

s sed Dei et virginis filius et sie, ut suum sanguinem opffert und fprenge in 
eruce zc. Wens jo nicht Heifit, ifts der leidige Teuffel. Hoc audientes nolunt 
intelligere, et quanquam sunt eorum libri vol geklicket. Ideo diseite grund 
Ecclesiae i. e. den gründlichen verſtand Christianae fidei, ne seducamini 
pulchris glossis, quas iam scribunt, et tamen volunt pereg|rinationes et 

ı omnes abominationes erhalten. Wir habens erhalten usque huc. Sie vos, 
et propone illis, an plures sacerdotes sint quam Christus. Prieſter Kinder 
toollen wir gern fein i. e. istius priefters filii et filiae, ut per eum possimus 
dlicere: “pater, remitte”. Sed quod volo eum amovere ex oculis, ut sit iudex, 
et ego occurrere volo Deo iudiei mit einer grawen kappen, ſtrick, operiblus 

ıs nostris. Sed jo fom: Credo in Iesum Christum, is meus pontifex, ego eius 
filius, filia, et ut possim dicere: Pater in coelis, fit ideo, quod in eius nomine 

oro, qui meus mediator. Sie non docuimus nee gehalten nec hodie ipsi. Sed 
sic: Christus est iudex iratus, quo ibo? O sancta mater Christi, Hilff ver- 
junen Dominum Christum, ut sit propitius. Sol ic) das thun, respicere mea 

20 opera, ut sit mihi propitius, ubi manet verbum: “pater, remitte? ft das 
recht, das ich arm madenfad wil fur den vater tretten et djicere: Vater, wil 
mefje lefen, mir wehe thun, inspice hoe ꝛc. Num adeo bonus ut is, de quo 
seriptum? Darumb ſtoſſt der fpruch den Bapft gar zu boden und Munden 
und pfaffen. Horribile et inenarrabile, quanta sit abominatio. Offert san- 

3: gluinem et orationem suam non pro se, sed nobis, vergifjt allen has, neid, 
bosheit Iudeorum, sed gedendt an fein ampt, sieut scriptum, quod debeat 
esse sacerdos, ara, hostia, ut in hora mortis possis djicere: Credo in Sacer- 
dotem, qui gereuchert und gejprenget fein blut gegen Got, ut habjeam re|mis- 
sionem pleccatorum. Der lette zuſatz hat gleichwol ein ebentewerlich anjehen, 

3° cum dicit: “quia nesciunt, quid facliant'. Sie habens traun wol gewuſt, zur. 23, 34 
quid facerent. Imo Pilatus, ut textus, sciebat, quod per invidiam 2. war Matth.a7, ı8 
ein richtiger, weidelicher Romer, der frifch hindurch gieng. Ergo etiam ipsi 
sciverunt, quod ex mera invidia et malitia. Quare ergo dieit: “Nesciunt? 
Nescierunt, quod talis persona und ſache et fieret propter redemptionem. Si 

3 scirem aliquem Dueis filium und thet im unrecht. Das haben fie gethan, 
quod ipsi fecerunt. Cor eorum dixit, quod ex invidia, sed quod ein folche 
perjon treffen. Ideo admittenda ista excusatio, cum Christus ipse dicat: 
“quia nesciunt'. Et Pet|rus in Actlis et 1. Corint. 2. nunguam Dominum 19,3, 
gloriae. Denn wer wolt ujnfern Herr Gjott creußigen? Ideo ignorantia non 

0 intelligienda auff ir bofen willen ꝛc. Sed wie gro3 perfon ift, da ſie anlauffen, 


30 Nesciunt quid faciant r 
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R]das wiſſen fie nicht, habent pro homine, dem fie gram find. Sed quod 
Dominus sit gloriae et ideo passum, ut peccatum, Diabolum, mortem ıc. Sie 
si scio prineipes, qui blasphemant doct|rinam nostram : vergeb3 im Got, dico: 
neseit, quid damnet. Wie unfer keiſer, Ferdlinand, mag fein, quod meinen, 
fie persequuntur Diab[olum. Sciebant, quod unrecht theten, sed nesciebant, 
d03 fie die perfon 2c. Wie wenn aber Spiritus slanetus kompt auff ben 
pfingfttag, da3 ir nicht gewuſt habt, das fage ich euch, und fol euch vergeben 
fein, quod Christus Dominum erueifixistis. Et quod hoc sit verum, jtehe 
auff du Lamer, blinder, et ibi non fides. Wie wollen wir denn thun? Prius 
quod ignorasti, das fol vergeben. Nostra peccata omnium erueifix|erunt eum. 
Das ift nu geſchehen, wir habens nicht gewuſt, quod nostra peccata ſollen in 
gecreutzigtt. Nu Spiritus s[anetus: fol alles geſchenckt und vergeben fein, teil 
ex fur. Ich wil filium erhoren, qui orat “pater’, Et jolt propitium Deum 
habere propter orationem, heb nur an et crede in eum. Et quod ift un= 
ſchuldig gecreugigt, wil ich beweiſen miraculis. Piscatores, qui vix dimidiam 
linguam norunt, ſollen mit vielen ſprachen et suscitare mortuos. Ergo susci- 
pite 2c. qui nuno audiunt, und wird inen bie ignorantia weg gefuret, tantum 
oratio pontificis ſtreckt uber die, quiblus annunciatur verbo et signo, ut sciant, 
quod male fecerint. Ob dag gebet fie auch Helffe? Respondetur, quod non. 
Doch mit unterſcheid. Si dieitur eis ut Tudeis mit worten et signis, et tamen 
wollen recht Haben. Ibi oratio perdita, quia orat pro istis, qui ignorantes, 
et tamen admoniti resipiscunt. Eeontra si wollen post revelationem ir ding 
recht Haben, da Kan man nicht beten. Sie hodie pono, quod Dlux Gleorgius 
und Biſchoff von Mlainz, die wiſſens wol und haben Euanglelium verftanden 
et dixerunt esse verum. Supra hoc fechten an S|piritum Slanctum und ſpeien 
in an, qui eos arguit. Num pro illis orandum, ut filii ja jelig werden, fte 
in abgrund der hellen bei) Lucifer? Si qui erravit et resipiscit, jo haben ir 
bie pontificem, qui peccatum erjeufft in sang|uine, qui hoc seit, jol fur freuden 
{pringen, totus mundus quaerit, quomodo Deum propitium inveniat, et tamen 
non invenit. Iam seimus, quod in hoc consistat, quod orat und jprengt suum 
sang|uinem, modo ut agnoscas tuum peccatum. Si vero verteideft peccatum 
et vis facere iustitiam, Christus non mortuus pro iustis, ut ipse dieit: “Non 


Math. 9,ıaveni vocare 2. ‘sed peccatores’, ut peccata bufjen und uber ſich ſelbs zornig 


iverden. Cum propter sanctos non venit, ideo nec orat pro sanctis, iustis, 
Sua oratio heifjt: vergib, qui indigjent re|missione zc. qui sunt miseri pec- 
catores. ch weis gar wenig Erempel eorum, qui opposuerunt se contra 
agnitam veritatem et redierunt. Sed contrarium. In peccatis nascimur, con- 
eipimur et quoditie oramus, Sed redit ad se, til nimer thun. Dafur ftehet 
der Hoheplriefter in cruce. Sed ich wil reiht haben, non pro peccato halten, 
ut Antilnomi, Sacralmentarii et damnant hanc doet|rinam, quis potest illos 
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RK] iuvare, peccatum defendere manifestum? Tit: 3. “Haeretic|um hominem’. zit. 3, ı0 
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20 


30 


Ideo feid demütiget und falfet nicht in peccata, quae ſchmuͤcken pro iustitia, 
und til Heiligkeit fein, das horribile peccatum. Sie papatus totus talib|us 
peccatis est obnoxius. Missa et aliae abominationes dietae sanctitas x. cum 
dieimus esse peccatum, qui nescierunt, Yafjens anftehen, pro his Christus 
oravit, et hie begriffen, quia dieunt: Behut Got, wils nimer mehr thun. Sed 
qui ita dlieunt: wens gleich recht were, tamen nolumus credere, Ubi aceipie- 
mus pontificem, qui oret pro illis? Ideo oportet eos mori in sanctitate ıc. 
Christus non vult, ut tua peccata x. Gratias agamus, quod peccatum vult 
remittere et relmissionem impetravit. Sol er darumb fterben et fundere 
sangjuinem, da3 ich mein fund fur Gerechtigkeit ſetze, ut Diab|olus Got were, 
Abgot|terei vecht jey? Sed quod peccatum est, til libenter vergeben umd 
ſchreiet in cruce mit threnen, modo ut dieamus: Ich hab geirret. Ich wils 
nimer thun. Sed quid? Scio esse verbum S|piritus Slancti, ut Caiphas 
post mortem: Cur sang|uinem istius ꝛc. wollen in nicht gecreugiget haben, 
et tamen fecerant. Si dixiss|et: non novi esse Dominum, Petrus absolvisset. 


:Sed vos vultis inducere sang|uinem, peccatum pro iustitia habere volebant. 


Ideo non comprehensi in hac oratione. In 1. tab|ula quando dieitur: das ift 
unrecht, et sentitur, quod unrecht. Si ex mera malitia defendi ıc. Das ift 
1. verbum. Wolts gern alle 7 gepredigt. Ligt viel an den orten Chrifti. 
Ideo quando loquitur, aures attendendae. 1. locutus fein priefterlich wort, 
in quo omnia complectuntur, quae Moses et tota script|jura slacra. Ideo 
ligts an jeim wort gar, scribenda in cor, und wiſſe ſie zubrauchen. 
Die ander wort gehen nicht an priefterlich ampt gegen Got. Gegen Got 
jein opffer gethan, suum corpus et sang|uinem pro nobis verbrant in lauter 
lieb. 2. offitium sacerdotale, das er fich wendet zum Yeuten. Loquitur cum 
matre, commendat Iohanni. Sorget pro matre, antequam moritur. Joh. 19, 26 
3. ift ein opus der lieb, ſpendet fein barmhertzigkeit. “Heut?, ift ein Sur. 2, « 
ander Sonn, die dem tag leuchtet. 4. “Sitio’ iudicat suam infirmitatem ut Job. 19, 28 
illi, qui plectuntur. 6. “Consummatum.’ Ibi tota serip|tura. 7. Das ift 306. 19,30 
ein gebet fur fich felbs. Eb. qui potuit eum salvare, et voce magna, ut Oen- Hebr. 5,7 
turio miratus ıc. Alle eius opera non eius personam treffen. Est persona, 
sed non privata, sed publica, alfe jein verba et opera gehen ung an. Zulebt 


hat er uns allen die britcke gemacht, ut, quando spiritum trademus, sit in 


19 Si si ex 24 oben am Seitenrande steht 5 verbum in eruce require Anno 1529.! 
27 2 Verbum Christi in eruce r 28/29 über ein bis suam steht Est aeternum hodie, 
aeternus dies. Non cras sed hodie quia nulla transmutatio sp dazu steht am Rande 
Jacob 2. A patre luminum apud quem non est transmutatio nec viecissitudinis adumbratio 
3 verbum r 29 4 verbum Sitior 6 verbum. Consummatum r 34 7 verbum. In 
manus tuas, 7 


1) Gemeint ist die Predigt vom 27. März nachm.; vgl. Unsre Ausg. Bd. 29, 248 ff., 
besonders S. 249, 5ff. 
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R]manu patris, ut eius, ita omnium spiritus, pro quiblus oravit, et partieipes 
suae orationis. Sie possunt dicere: Credo in Christum. Damit von dannen, 
ut in manum patris, et non solum tunc, sed etiam omnib|us horis, praeeipue, 
wenn wir ſollen don Hinnen faren, quod certus sis, quod spiritus non venit 
in manus Diaboli, sed patris. Das hat er ung mit dem groſſen gejchrey 
wollen einbilden. Das follen wir wol lernen und merden, praesertim 7 illa 
verba, quae constitutus in sacerdotali offitio dixit. 


20. 27. März 1540. 


Predigt am Sonnabend vor Oftern. 
Sabbatho paschae. 


Hist|oriam heri aud|ivimus, quae ergangen istis dieb|us, quae non potest 
semel tractari hoc tempore. Ideo per annum populo inculcanda. Hodie iſt 
das geſchehen, das der HERR im grab ligt. 

Des andern tags, der da folget’ Geſtern iſt der Juden oftertag 
geweft. Diefe nacht ift der HERR im Grab gelegen und heut den ganhen 
tag und die folgende nacht ac. doch nicht vollend. Ft hodie est apud eos 
magnum und herrlich Sabbathum ideo, quod ift fomen in die Oſterwochen. 
Hoc totum factum est, das damit bezeuget wuͤrde dieſer Sabbath und ſein 
begrebnis, quia in scripltura slacra gehet alles auff in. Prius pascha war 
tantum ein zeugnis, ermanung, weiſſagung, ut ſich teglich erinnerten und 
gewis wurden des rechten Oſterlambs. Sic Sabbathum fol ein lectio ſein pro 
pueris, quibſus exercerentur. Eitel ermanung, zeichen, bild, dadurch ſie gefuret 
wurden auff den rechten Oſtertag. Sie etiam der Eheſtand. Alle hochzeit ab 
initio, sponsi, sponsae find mir ein ſpiegel, vermanung und weiſſagung don 
der rechten Hochzeit Christi cum Eeelesia. Sie statim quando Adam creatus 
et ex costa eius aedificata Eva. Ab illo tempore usque ad finem mundi 
omnes nuptiae sunt zeugniß der rechten, ewigen hochzeit, quae itzt gejchehen, 
das Chriftus komen et factus est sponsus und hat ſich vertrawet Christianam 
Eeclesiam. Sic quotannis celebrarunt Iudei pascha et quotidie mactarunt 
pecudes, sed war nur ein ſchullection, nicht das recht weſen, sed darin fie 
gericht würden auffs recht weſen, ut puer non perpetuo fol ſitzen uberm 
Donat x. Sed mus dahin legen und aufftretten et fieri consul, praedicator. 
Sie ziehet man ein Megdlin auff, lernet3 kochen, Haushalten, ut fiat mater- 
falmilias. Sie hat das vol laſſen ofterlamb halten ꝛc. alles dazu, ut 
gewehnete fie auff Chriftum, qui verus agnus x. Nu pascha iſt auff ein 
ſonderlich tag gejeßt, seilicet 14. die Lunae plenae. Sie ordinatum, ut 
veniente Christo folt der Oftertag gefallen fein gleich am Sabbath auff den 
feiertag i. e. den tag zuvor, ehe der Sabbath kam, ut significaretur, quod 
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R] Christus auff den Oftertag gecveußiget werden und den andern tag flug drauff 
den rechten Sabbath halten. Sabbat i. e. feier, da man auffhort mit erbeiten, 
wil feierabend machen. Proprie non redditur Sab|batum voce “ruge?, quia 
latius patet ruge, feier, das auffhoren und ablafjen von opere heiſſt Ebraice 

s Sabbathum. Sie ille dies dieitur der groffe feiertag, quia heut iſt er recht 
gros toorden, quando feriatus a Christo. Nemo sie servavit hoc Sab|batum 
ut filius Dei. Er ligt die gange nacht und Heut den ganken tag im grab. 
Diefe nacht und tag Hat er recht außgefeiert, non heri totum nee cras, imo 
nec illam noctem futuram totam, sed tantum erreicht 3. diem, quia 6. in- 

10 cipit initium sequentis. Et ista nocte hat er gefchlaffen, sed non tota. Omnia 
alia Sabbata non pura, perfecta, sed tantum bild. Sicut alle sponsi et sponsae 
find nicht recht, sed nur ein model, non est amor, qui debebat esse, quia caro 
et sangluis ift verterbt mit erbſuͤnde, bofer Yuft und unluft. Sed in Christo 
ift die rechte Yiebe, ubi nee macula ıc. ubi Christus diligit sponsum und legt 

15 pro ea vitam suam, et vieissim Ecelesia diligit sponsum, et in die ext|remo 
sic constituit, ut sit sine macula ıc. Sie ift das der hoh Sabbath, dazu 
haben vorher gehen müfjen alle Sabbather. Hine videtur causa, quare Mose 
jo ftreng helt uberm Sabbat, et in 1. tablula: der Sab|bat fol dir heilig fein, 
und jolt feiren ab omnibjus operib|us. Iudei putant talem cessationem, ut 

20 sit quies a laboriblus, non intelligunt esse ein bild, figur und weifjagung 
auff den rechten Sabbath. Sicut cum nuptiis. Non fehen dran, quod Christus 
sponsus, Ecclesia sponsa. Sie lajjen in ein lautern buchjtaben fein, sed der 
buchitab jol mweilen auff den Sabbat, de quo iam praedicamus, quod fuit, ut 
Dei filius in die paschae esset hostia pro peccatis totius mundi et sequenti 

2 servaturus Sabbatum. Patriarchae servarunt Sab|batum sine dubio ab initio 
mundi, sed nondum institutum erat verbo Dei. Hoc Moses fecit, qui incepit 
sie deuten Sabbatum, ut ideo Sabjbatum observent, scilicet quod Dei filius 
Dominus Sabbati, wird im grab Ligen am Gablbat. Non est enim verum, 
quod ipsi observant Sabjbatum, ut Christus Iohan. 5. “Nemo vestrum facit 30. 7, 19 

30 legem’ ac. Si vero Sab|batum servarent, jolten fie feiren a suis operibus? Esa. 58. Jeſ. 58, 13 
Certe feiern a suis operib|us manuariis, sed etiam ab omnibjus malis operib|us 
feriandum, quae non sunt Dei. Quod autem hominis opus est? Non credit in 
Deum, ei infensus, non laudat, non gratias agit, non audit verbum, non curat 
eius Euang|elium, non curat Sacra|mentum, inobediens parentib| us, ift ein Dieb, 

35 heſſig ꝛc. Das find fein opera. Sie affeeti sunt omnes filii Adam. Ab illis debet 
desinere, Hoc Sab|batum nemo servat. Ideo nihil est, quod Iudei et nos Sabbato 
non pflugen, non machen ſchuch zc. Iſt tool ein feier, sed non cessatio a recht 
heubtwercken hominis i. e. vom unglauben cum omnib|us suis fructibjus. Ilud 
requirit Sabbatum. Cum autem omnes homines in mundo sint transgressores 

# huius Sabbati, venit filius Dei et pro nobis omnib|us feiert den Sabbat et 


13 über unluft steht vngedult 38 über suis fructiblus steht operib|us carnis 8» 
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Rjcessat ab omnib|us suis operiblus bonis, quae non ſchuldig war zu unter- 
Yafjen. Nunquam feeit peccatum: ideo non opus, ut cessaret. Sed quia nos 
eramus sub lege, peccatis, morte, subiicit se legi, ut pro nobis feire, quod 
nos non gefeiert haben, nec nunc nihil facientes servamus Sabjbatum. Sie 
in scriptjura slacra ift alles dahin gerichtet etlich mit ausgetructen orten 


ges, ut Esa. 53, etlich mit gemeld, bilde, ut sciamus significari agnum et Sab|ba- 


tum verum aliquid significare, scilicet: veniet semen mulieris, quod mactabitur, 
ut id expectarent.! Etiam quod fo ſtreng Sablbat hielten, gilt, ut non obli- 
viscantur, quod verum Sabjbatum veniet, et noster Messias wird ein ruge 
und feier tag halten uns zu gut, dev wird der recht grofje Sabbat heifien. 
Sie ipse solus servavit Sab|batum. 3. praeceptum manet ut reliqua unerfullet, 
sed ipse pro nobis omnib|us. De hoc audimus copiose per totum annum, 
quod meritum Domini sit nostrum, et quod gloriari debeamus de eius iustitia. 
Wir follen anziehen eius opera et dicere: Ego peccator, sed vestio me iustitia 
Christi, ego inobediens, sed orno me eius obedientia. Non servavi Sab|ba- 
tum, tamen sum filius Dei, sed feier und laſſe ab a meis malis operib|us 
contra 10 praecep|ta, non pro me, sed fide eius, quia is solus servavit 


„Hit. a,spraecepta et Sabjbatum, ut canimus ex Paulo: Christus factus pro nobis 


obediens usque ad mortem. Ideo follen wir in gehorſam komen, oportet 
apprehendamus Christi obedientiam, quam nobis donavit. Komen jemerlic) 
ad peccatum originis on unjer zuthun. Sic etiam venimus ad Christi obe- 
dientiam on unfer zuthun. Item solus servavit Sab|batum, sed per eum 
venio etiam "ad obedientiam. Das ift ein ftud dev gnaden, quod umb Chriſtus 
willen find angenomen von Got et propter eum vult remittere omnia peccata x. 
et postea data zu warzeichen Sacralmentum, Claves, da3 wirs gewis jollen 
fein. Haec prima virtus eius Sabbati, quod nobis zu gut fompt. Wie nu 
weiter? Non fol fo blos Christi obedientia genieffen, ut mancam in mea 
inobedientia. Non ideo mortuus, ut in peccatis maneam. Non ut dieam ut 
Antinomi: Was fummerftu dich mit der fund in conscientia? tamen non est 
amplius peccatum. Christus donavit ea tibi et abstulit. Sie non docemus 
nec tam stolidi unguam fuimus. Sie diximus: Christus duo nobis erworben: 
1. gratiam, postea donum. 1. Das ih on all mein zutun und opera 
remissionem pleccatorum totam erlange. Deus iustificat me und belt mid 
fur heilig darumb, quod credo in Christum, non quod sic et sie facio, Sed 
quod baptisatus in nomine Christi et credo, quod propter me obediens factus 
usque ad mortem. 2. quando hoc credo, Spiritus slanctus hat den eriten 
ftein gelegt. Nisi enim inserat in cor, ut credas und jtirbjt drüber ꝛc. 2. ad 
hanc fidem thut ex die gabe, greifft die finde an in corpore et anima, infideli- 
tatem, desperationem, tristitiam, murmurationem contra Deum, blasphemiam 
nominis eius, contemptum verbi, ehebruch, geitzen ꝛc. Hoc greifft er an: 


3 über feire steht seruet Sab|batum 15 über inobediens steht impius 
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R] peccata omnia remissa secundum gratiam, omnia ablata i. e. Deus non vult 
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imputare, sed secundum ausfegen finds noch nicht gar weg ꝛc. Si credo in 
eum, penitus purus per gratiam. Sed peccatum nondum ausgefeget, quia 
Christiani adhuc sunt infirmi, ut vides in Apostolis, quam gebrechlich fie 
geweſt jind. Ideo Christus ftrafft fie. Quid faciendum cum his peccatis, 
quae leben post fidem? Wir wollens ausfegen, dieit Paullus. Das ausfegen 
wehret bis in die gruben. Remissio peccatorum fit in momento, quando fide 
arripis verbum, nimpt nicht zeit und weile, si credis, es beatus, ja, secundum 
re|missionem pleccatorum. Sed quod velis dicere: non habeo amplius 
peccatum, imo senties, quod Diabolus te impetet in 1. et 2. tab|ula, mit un- 
glauben, zweiffel, ungedult gegen Got. Ideo Yernet dich Euanglelium nicht, 
quod peccatum non adsit, sed remissum, quod si credis in Christum et es 
gehüllet in vestem eius, sed adest peccatum. Deus videt et ego sentio. Sed 
Deus non vult videre propter dee, qui est Christus. Deinde oportet expur- 
gare peccatum, ut indies fortior in fide, spe, charitate brunftiger, ut possem 
leiden, himel, erden und Leib, leben umb Chrifti willen laſſen, ut mihi non 


. solum serviat remissione pleccatorum per meritum suum, sed etiam suo 


exemplo, da3 ic) peccatum ausfege. Das thut donum Spiritus sancti in 
nobis post fidem. Sic etiam fol je lenger je demütiger werden, gehorfamer, 
mehr furchten parentes, et familia Dominos. Sie hoc ergo non sequitur, 
remisso pleccato nobis, nos esse prorsus sine peccato, sed expurgandum et 
nos debere esse obedientes, ut Christus fuit obedientia, sie etiam ex gratia 
nihil, quia non dat gratiam, ut maneamus in peccatis. Sed ideo data, ut 
ausfegeſt peccata 2c. quomodo? habes Spiritum slanctum, eredo in Christum, 
is dabit tibi Spiritum s|anctum, ‘pulsate et aperietur’ Ideo muftu aud) 
anfahen Sabbatum zu feiren ut Christus, qui tibi donavit suum Sabbatum. 
Er iſt nicht umb deinen willen erfullet, ut mogejt bleiben in tuis operiblus, 
nee resurrectio donata, ut defte mehr und trofter kundeſt jundigen. Sed 
Euangjelium dieit: habes re|lmissionem p|eccatorum, quam tuis meritis non 
consequutus. Ideo habes filium meum, qui te iustificet, propter eum joltu 
find, Son, Erbe jein. Nu kan ich thun, was ich wil? Non. Ad hoe non 
peccatum remissum, sed ad hoc, ut in te etiam peccatum formaliter expurges. 
In praedicamento relationis ift peccatum hinweg et per re|missionem p|ecca- 
torum. Non in praedicamento qualitatis i. e. ſtickt dir in der haut, fuleft, 
quod geneigt ad omnia peccata. Dice ergo: mihi peccata remissa, das du nu 
jolt tod fein, jol au) Sabbatum Halten und feiren non peccatis. Si peccatum 
vult me reiten, die: Es condonatum, sed sic, ut non vivas sed moriaris et 
sepeliaris. Haec mortificatio fit per totam vitam. Nunc vides, qui Christiani 
sint. Num isti, qui in ore habent Euanglelium et tamen manent mali, imo 
deteriores indies fiunt? Ergo neque gratiam neque re|missionem p|eccatorum 
habent, quia, ubi fides vera dieit: mihi remissa peccata, peccatum fol nicht 
mehr in mir regirn. Sed si rurt peccatum, dlie: Noch ſoltu nicht Leben, 


1. Kor.5,7 


Matth. 7,7 
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R]sed mortuum fein. So thut ein rechter Chrift. Qui vero facit, was er nur 
söm.6,s wil. Sic 8. Pauljus virtutem Sabbati auzleget Rom: 6. “Quotquot baptisati, 


in mortem’ ıc. “quia una cum eo’ x. Das tft jo viel gejagt: Non cogites, 
quod Christus ideo mortuus sit, das es fol in feiner perfon bleiben. Sed 
mortuus et sepultus und hat und mitgenomen, quia, “quotquot baptisati in 
Christum’ ec. Das begrebnis reifjt ung mit, das jol operiren suum Sabbatum. 
1. quod cum eo sepulti i. e. Deus imputat nobis ex gratia, quasi essemus 
omnino peecato mortui und Yeben und exbeiten in iustitia. Sa secundum 
re|lmissionem pleccatorum. Sed in carne, blut iſts noch nicht gejchehen. Deus 
imputat nobis, quasi Sabbatum servemus, feiren, sed propter Christum. 
9, sic cum eo sepulti, ut etiam in nobis cessemus, uf ipse cessavit et 
sepultus est, sic omnes baptisati sepulti sumus, feiren und ligen im grab, 
erbeiten niet, non incedamus in concupiscentiis et malis operib|us, donec 
redigamur in pulverem, Sie tota Christianitas nihil est quam homo, qui 
jam im grab bereit ligt, quia dieit: In eius mortem baptisati sumus. Non 
sic mors sepulchrum est eius unicum, sed nimpt omnes mit fi), qui eredunt 
in Christum vel nihil eredunt. Cum hoc fit, fiet in extre|lmo die, quod 
resurgemus et pulchriores Sole, quia servarunt Sabbatum, dabit mercedem, 
dieet: surge, haft lang gnug gefeiret, biſt rein worden und haft auffgehort a 
peccatis, jolt nu reiner, ſchoner fein denn die helle jonne. Ergo vita nostra 
post baptismum, ubi peccatum remittitur, est sepultura, ut cogitemus nos 
obrutos terra eum Christo i. e. er fol der junden, quod ei remissum, müffig 


1.Betiia,.2 gehen, nicht drin mehr exbeiten ut et Petrus 1. Pet. 4. ‘Satis, quod praete- 


ritum tempus’, quod religuum est tempus vitae‘, consumite in timore Dei. 
Das heifft novus homo, qui cessat a peccatis. Duo find remissio p|ecca- 
torum und auffhoren von funden, zum vergeben thun wir nichts, remissio 
ulnjer3 hlerrn Chrifti eigen, dedit eam, fide autem apprehendimus eam, non 
alia via. 2. post re|missionem pjeccatorum follen wir feiren, auffhoren a 
peccatis, quia ad hoc remissa peccata per Christum, ut cesset peccatum 
formaliter. Non enim veniemus gen himel mit Geit, zorn, und das mus tod 
fein oder in abgrund der heilen gefaren. Cum ergo non poteramus zalen 
ſchuld, venit filius Dei et erlangt re|missionem pleceatorum per sanguinem, 
ut Deus non imputet. Ultra hoc dat Spiritum sjanetum in corda, qui per 
fidem in nobis operatur und heifft uns feier haben, im grab ligen, nicht 
ungleubig fein, nicht murren x. Das ift ein lauter anheben und anfang 
novae vitae et primitiae, tamen facit hoc, ut priori toti vitae abjterbe. Si 
non penitus rein von allem unflat, fo ift dennoch jo viel fides in me, das ich 
nicht Leiden Tan, quod Euanglelium et Christus blasphemetur ze. Non possum 
esse in eorum turba, qui leſtern. Ego sum infirmus, non eredo, ut deberem, 
sed ehe mich der Bapft jol Hin vermogen, ut Missam zc. wolt id) mic) ehe 
mit glüenden zangen, ut max|ime infirmus. Item ut alias abo|minationes. 
Got fol mir die gnade geben, das id) dem Bapft in omnib|us, quod Christum 
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R] leftert und fehendet. Sic Turcam et Iudjaeos et Nottengleifter Kan leiden. 
Ob ich jo brunftig volkomen bin, tamen fo weit fomen mit dem anfang, das 
er mich in ander alt weſen nicht bringe. Non twird mich bringen in Kappen 
priori modo. Ulnſer hlerr Gott wolte mich denn Yafjen fallen, donec illa 

5 fides in me. So thut ein iglicher Chrift. Er kund ehebrechen, ftelen, ſchaden 
thun proxlimo. Si fides vera, dieit: nec minimum heller, wil fein weib und 
find unvertvorren, wil zuchtig leben cum vel sine uxore, quanquam infirmiter, 
tamen adest virtus Spiritus saneti, ut vetus Adam non regir, sed til feiren. 
Das thut initium fidei. Wens dort hin kompt in jenes leben, werden wir 

ıo gang rein fein. Hie mocht ein Menſch angereibt werden a pulchra virgine. 
Sed Christianus: non thus, et tamen jol wol etwas fulen malarum cogita- 
tionum. Sed in jenem leben wird ein folch edel ding fein umb herrliceit, 
freude in mundo, da8 wir nicht gern dran zc. Sed hie non consequimur. 
Nobis Christianis nihil potest melius aceidere, quam ut subito moriamur nad) 

ıs der bojen erbeit. Das bedeut, imo gibt mir Frafft und gewalt, das Chriftus 
begraben. Aliorum hominum sepultura gibt nichts, nimpt niemand mit. Sed 
‘ Christi facit. Dat enim fidem, djieit: ego pro te mortuus et gefeiert et do 
in eadem fide Spiritum slanetum, ut dic mir nad) folt auch begraben und 
mit mir auch auffjtehen. Sie Christianus a prineipio baptismi est in sepulchro 

» cum Domino suo. Sed hat consolationem plenam, quod non verweſen. Iſt 
alles umb unjer willen geſchehen, jtirbt mir zu gut und ligt nicht lang, non 
tres dies, ut scias: jo wenig er im grab blieben, jo wenig wir auch. Sepul- 
tura significat mortificationem peccati, Resurreetio significat vitam et resur- 
rectionem futuram. 


21. 28. März 1540. 


Predigt am Oſtertag. 
R] » DIE PASCHAE MANE. 


Primum audiemus verba et textjum Euangelistarum de resur|rectione 

unſers lieben HERAN ꝛc. Historia ante meridiem facta aud|ita iam: Weils 

aber zufamen congesta ex omnib|us Euangelistis, ift nicht tool zufafjen. Sie 

aceidit: Die weiber find mit hauffen ausgangen. Interim revolvit Angelus 

so lapidem et terret custodes, non videtur a mulieriblus, evanescit, et postea 

aceedunt ad sepulchrum et non invento corpore fan Magdalena nicht harren, 

leufft, jo viel fie ka, et zun Süngern gu, ruffet Petrum et Tohan|nem: 
“sustulerunt Dominum.. Die zween machen fi) auff. Interim aliae manent Son. 20,13 

apud sepulchrum. Egrjediuntur, ingred|iuntur, find in girofjen kuͤmmernis. 

35 Angelus alloquitur, et abeunt et sequuntur eam et dieunt non adesse corpus 


27 Series historiae r 
Luthers Werte. XLIX 7 
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Rjut Magdjalena, Sed insuper vidisse Angelos, qui dix|erint non furatum, 
sed resur[rexisse. ft ein gantzen tag gelauffen geivefen. Magdlalena leufft 
wider ad sepulch|rum, putavit. Cred|it scilicet, quod Magdjalena dicebat, 
ablatum, find leute da getveft, qui wol der weil und muffe genomen, die tücher 
befeit. Iterum abeunt diseip|uli. Ipsa ad sepulch|rum manet et turbata. 
Da fie jo thut, gehet in brunft und lieb in sepullchrum, egre|ditur, quo videt, 
non invenit, quem querit. Interim Angeljus dieit: ‘quid ploras” “Nescio, 
ubi? 2c. Angeli ftehen auff und bieten dem HERAN die ehr, beten in an, 


305.20,15 und wird gewar, quod ftehet da Man, cogitlat esse hort|ulanum. “Mulier, 


quid? Si tu sustulisti” Ibi offenbaret fi) Dominus 1. Magdl|alenae, et 


$o1.»,ırea 1. persona. “Vade et die fratriblus.” Magdlalena Yeufft wider zuruͤck, 


et redeunt omnes, et illis apparet, ruunt ad pedes zc. So iſts heute gangen. 
Sind auff und nider gelaufen Mulieres et Apostoli. Hactenus historia heut 
zu fruͤe. Auff die historia sequitur praedicatio, quae facienda, ut cred|amus 
resur|rectionem esse veram, 1. ante omnia oportet seiri histolriam. Ultra 


hoc scienda vis et virtus resurrectionis. Elias, Eliz|aeus resuscitjarunt, et 


Lazarus resuseitatus. Tales sunt historiae, quae ereduntur verae. Sed Hilfit 
mid) nicht nec habeo frafft. Sed illa resurreetio dieitur nostra ut Acto. 


Apq. 3, 96 suseitavit vobis.’ Ergo non ledig historia, quae soli Christo dienet. Sed 


ut sciatis et non dubitetis, quod resurrectio ista vobis zu gut geſchehen, der 
ir euch folt annemen ut donum, quod dedit vobis et pueris. Qui iam posset 
praedicare et exeitare cor, quallis thes|aurus, gaudium, si quis posset credere, 
Wir jolten den ungjlauben. Si possemus credere, esset max|imum, imo 
aeternum. Gehen Deum, qui dedit Solem, Lunam, corpus, animam, et pauci 
agnoscunt et gratias agunt. Sed quid erga hoc donum, ubi resurrectio filii 
donatur, ut sit noster thesaurus? Dona corporalia horen auff, Sed is thesaurus 
non cessat. Sed quando Yeib und feel dahin, bleibt ewig. Die kraft resur- 
vectionis, quod credjimus nos etiam resurrecturos. Audlivimus, quomodo 
mortuus, sepultus und hat ung mit fid) ins grab gelegt, ut etiam beſchorren 
secundum veterem holminem et laborem, qui dieitur fund. Wens da bey 
folt bleiben, wurden wir gar zu nicht i.e. si in morte bleiben ꝛc. Sed hat 
er mic mit im begraben und tod fein pleccatum et vetjus Adam, jol mid) 
nicht dahinden Yaffen, sed wil bey im bleiben. Sed wenn er außferet und 
das grab ledig macht zc. et me aceipit. Et sicut ipse vivificatur, sic me 
secum traxit. Hoc nemo apprehendit nisi fides. Sie nec hoc facit, quod 
seit se peccato mort|uum, qui credit Christum pro se mort[uum. Der glaub 
begrebt die, ut mortuus eis. Sie nemo cum eo resurglit, nisi credat, quod 


18 über Acto. steht 3 sp Differunt resurreetio Christi et aliorum. r 21 Resur- 
rectio Christi nostrum donun r 26 Collatio huius doni et aliorum donorum corporalium. r 
30 1 Thesaurus quem habemus ex resurrectione r 35/36 Fides apprehendit donum mortis 
et resurrectionis Christi r 
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R] resur|rexit, et ideo, ut. ego cum xc. quia eredere debeo cum eo me sepultum ꝛc. 


15 


20 


25 


30 


35 


Sic propter me resur|rexit, et ego una cum eo, si credo. Sonjt wird nichts 
draus. Wenn fides nicht zuthun, manet mortua histo|ria ut Lazari. Rein, 
e3 ſol nicht ſchlecht Yeben fein, quod vivificatus, sed hulff, krafft, leben, das 
niit in persona sua bleibe, sed me etiam rapit. Das gehort soli Dei filio 
zu, nulli Creaturae, qui pro nobis mortuus et resurrexit. Sieut pro me 
mortuus et sepultus, Sie ego pleccato mortuus, et sicut ipse resurrexit, sie 
eg0, et mundus inaeternum. So findet ſichs deinde, quomodo zufamen reime 
meam et Christi resur[rectionem. Non nostris operibjus et Cappa suseita- 
bimus eum a morte x. Sed fides ift medium, das zufamen fopelt me et 
Christum. Da ligts. Si credo, est resur|rectio mea, eum csse mortuum, 
tum peccatum meum etiam sepultum, non possem pecunja emere. Tantum 
praedicatur tibi, quod pro te mortuus ac. ſtreck brachia animae aus et Halt 
feit, ne sinas tibi eripi, tum es in Christo et econtra c. Credis in cum ct 
te diligit. Si moritur et sepelitur, feret er aus gen himel, du mit im, quia 
impossibile, ut is moriatur, qui eredit in Christum 2c. Das ift das wunderlich, 


hoch were in script|ura: “vita et mors’! x. Triumphus zc. Conterit capıt 


serpentis. Ista omnia non pro sua persona, sed nobis zu troft. Alioqui 
trieg nihil utilitatis. Christus vieit sibi mortem. Sed qua re mortem pedib| us et 
inferos zureijje? tum mors me vorat, et sic manet historia ut alia. Ideo mus 
mein fu jegen auff den kopff Serpentis, der hellen thur. Audi, quod mortem 
vicerit pro se? Ipse dieit: “prineeps mundi.’ Sed nihil, er jolt in wol uner- 
wurgt. Ideo conculco mortem eius, et nimpt fein fan et dat. Trit auff 
serpentem, mors est per mortem oceisa, non quod in tuis virib[us, sed ego 
pro te feci et habeo macht, krafft supra peccatum, mortem viei. Hanc vim 
nim et thue per me zc. sieut ego, Ego mortuus 2c. et erauff gefaren et omnia 
zuriſſen, quomodo? mea potentia, qua ista effeci, fol dein fein. Quomodo 
capiam? Fide, apprehende hoc me pro te mortuum. Da Hilff, Lieber HERR, 
ut eredamus, tum habes eam potentiam, quam ego, potes morti Eliplin, und 
wenn man dich ſchon zu ftücen hawet, nihil cura, quia habes mein krafft, 
madt: saltem apprehende und halt feſt, tum peccatum non nocebit nec 
Diabjolus eum sua potentia, ut mit ein faden, har halten. Magna potentia, 
quod Christianus potentior Diabolo, qui uno momento, et tamen hane poten- 
tiam, ut etiam an ein ſeiden faden 2c. Sed persona, quae vieit, est max|ima, 
non est Apostolus, Mart|jyr nec fortissjimus Angelus, Sed Dominus ipse. 
Est trefflih madt, quae in nobis wonet, ut und nicht entjegen fur dem 


8/9 oben am Seitenrande steht 2 Applicatio quae fit verbo et fide Operibjus non 
applicatur donum. r 14 In verbo offertur et apprehenditur fide r 21 über quod steht 
an sp 22 über princeps steht Iohan: 14. 3 vsus applicationis r 23 über Ideo bis 
eius steht princeps mundi eiicietur Iohan: 12. Bffieatia fidei apprehendentis donum resur- 
rectionis. 7 32 Potentia Christianorum. r 
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R] Teuffel, Tod, Sind, Helle. Si me oceidis 2c, tamen ſoltu Teuffel wiſſen, ut 
non serves me, quia credo in eum, des magnitudo fein ende, mas hat. Est 
allmechtig, ewig, gewalt et illa donatur, ut sua potentia fiat mea. Hane 


E9b.1,10[. Pauljus vocat resur|rectionem in nobis ein gotlid) krafft et operationem: 


Roborari intus per mechtig Xrafft resurlrecetionis. Qui de fide nescit, non 


poil., io jntelligit, quid sit. Philip. 3. Ut erfaren unausſprechliche krafft resur[rec- 


tionis eius, non solum in eo, sed in te, me x. ita ut mortis domini simus. 
Da gehort nicht hümana, angelica frafft zu, sed divina. Et tum Christus: 
vide, ut in vobis hableatis die mechtig 2c. quam erzeigt und geübet hac die: 
cepit peccatum, mortem, Diablolum, ut nihil ſchadet, et quiequid faciunt, 
follen nur foddern. Sie fecit cum $. Martyribjus, feeit mütiger, troßiger, 
ſtercker. Si noch Hundert mal toller, o Teuffel, et quo plus dich verdreufit, 
plus eredam. Ideo est macht ꝛc. Si potest Diablolus, fo hilfft er mir, ut 
eius potentia resur|reetionis fiat fortior in me. Sed da er fol dahin bringen, 
ut auferat fidem et in inferis behalt, non efficiet, fo ferne id} gleub. Ideo 
longe alia doct|rina fidei quam bonorum operum, predicant in papatu etiam 
de bonis operibjus, in Tureia, ut almojen geben, diliglant prox|imum x. 
ft fehon tugend. Sed hie non audis de operiblus, sed de potentia Dei et 
ea in corde nostro, quae non potest comprehendi nisi fide. Ideo tantum 
distant fides et opera, quantum coelum et terra, quia fides bringt mich dahin, 
ut fortitudine divina roborer contra Diablolum, peccatum, mortem, verbindet 
mich cum Domino et facit ex eo et me ein frafft, Sieg, triumph. Hoc non 
faciunt bona opera. Sed fan dir helffen operiblus misericordiae etiam, ut 
Pauljus, mort|uos suseitare. Erga fidem unmezlih ding zc. quomodo isti 
venerunt ad fidem, qui submersi in superstitione ꝛc. Greg|orius praedicat 
hodie, nimpt die historiam für fid. Non quidem eam praedicat, multominus 
vim. Sed dieit: Mullieres habent koſtlich falben zc. sie nos debemus Domi- 
num quaerere bonis operibjus.t Sol man jo predigen auff dis feſt? Können 
Iudaei et Turei nicht aud) jo predigen et omnes Monachi? Quid autem dieis, 
quod Christus resur|rexit? bene ceredo. Nihil amplius? Heiſſt das unter- 
teifen, quomodo intelligere deb|eamus vesur|rectionem Domini? Ideo alles 
Yedig und los von fide et adhuc persequuntur et dieunt nos prohibere bona 
opera, hindern und an recht heubt|gut, an der Frafit, Sieg, quod pro nobis 
fecit, nunquam exfreiven ſich 2. Sed in dubium: quis seit, an mihi condonet 





4 über operationem steht Ephe 1 sp 5 über Roborari steht Ephe 3 sp über 
mechtig steht Ephe 1 sp 6 nach 3. steht secundum operationem qua potest sibi omnia 
subiicere sp Philip. 3. ad cognoscendum illum et virtutem resurrectionis eius 1. Pet: 1. Rege- 
nerauit nos in spem viuam per resurrectionem Iesu Christi ex mortuis Ephe. 1. Superemi- 
nens magnitudo virtutis eius in nos, qui credidimus secundum operationem potentiae virtutis 
eius, quam operatus est in Christo suseitans illum a mortuis r 19/20 Diserimen inter 
filem et opera. r 26 Miseria in papatu r 


1) Vgl. Nachträge. 
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R] peccata. Sed nos jolten ung erfreiwen und ftolgen mut ſchepffen et sic loqui 
in corde: Credo in Christum i. e. quod ego resur|gam, quod eius resur|rectio 
sit mea frafft und leben, quae resuscitatura me in ext|remo die, jo wenig als 
er in sepul[chro blieben. Das hab ich bereit von dem augenbllick. Si credo, 

s resur|rectio ift mein und krafft und rhuͤmen, quia se ſtercker helt, qui Diab|o- 
lum eoneulcet, sed auff des frafft, qui in te operatur und wonet in te, ut 
Paullus: ut radicati 2c. manet per fidem in vobis. Hoc facto habentes hanec ®ot. 3,7 
fidem und gotlich ſterck, ut Pjaulus in fide 2. tum vide, quae bona opera. 
Nulli operi feind, fein ſchaden, nicht ftelen, sed qui liber, wird uberſchſwenglich 

10 auſſer flieffen. Was ifts, quod de multis operibjus und treibt die, als wers 
ſchulregliment? es gehet nicht von hertzen. Vel ſols fein, oportot prius discam 
agnoscere potentiam, quam erzeiget pro nobis.... pjeccato, morte, Diabolo 
und wiſſe mich darauff zu verlaffen quasi mea, ut vere mea. Si hoc, noli 
quaerere de bonis operibjus. Si Christus pro me hoc, folt das thun, pfu 

15 di), nunquam credidisti 2c. qui credit, ista vis non sinet eum otiosum. Si 
vivis, faeit opera. 

Nune tam stentoreanı vocem, qui posset fidem inculecare. Verbum 
habemus, sed vide, quam infirma fides. Ich bin mir im hertzen feind, fan 
da3 ding reden, verjtehen, et tamen non possum credere, ut debjerem. Ich 

20 wolt, das alles, leib, leben, ader, blut, et quicquid viderem, esset eitel glauben. 
Quidam Haben Abe glauben. Sed veram fidem non habent etiam Apestoli 
firmiter. Discendum: Ich hab fein frafft, fafft ꝛzc. Das konnen wir nicht 
leiden. Iſt uns eingepflangt in naturam a parentiblus. Der Mund) ftiekt 
in allen, non exui Monachum ut Cappam i. e. ſolch ſchalck, der gern wolt 

2: from und wircken, ut Deus dicat Deo gratias. An dem ſchalck muſſen zutodten, 
Icharren, muft Yernen von dir abtretten, non bawen auff iustitiam. Schlah 
den Mund) nur feſt ans Creutz mit nagel und hammer. Sed quia ineipimus 
und habjen das erſtlich, find noch nicht docti in der ſchul. Primum simus 
Fibulistae, Donatistae, Grammatistac, tantum, ut non sinamus seduci, sed 

30 indies discamus istum artielulum, ut d|icamus: Credo in Iesum ıc. Ergo 
non in me nec fido meis operiblus. Mein HERR iſts alles, mea potentia 
non est, ut ista virtus Christi in nobis habitet. Si hoc non. Sed cogitas: 
Audivi praedicare et intelligo, hat nicht not. Behuͤt, Lieber Got, für dem 
fünnen. Ich fans nicht. Maior pars habet pro historia. Christus vesur|- 

3 rexit. Scis? Solt ich das nicht willen? Den ſchweis auff fopff. Historiam 
tenes, sed non vim, quia manes neidiſch, heſſig ze. Vel wenn dus gut macheft, 
das kloͤſtlich, ſchon leben füreft et es Mind) et nihil seis nisi quod tabula 
pieta, quae ostendit Christum pietum, manet tamen lignum. Sie illi wollen 


9/10 Opera bona sequuntur fidem r 12 ....] einige Zeichen nachgemalt 17 Pri- 
mitias fidei habemus non decimas r 24 Monachatus nobis est ingenitus r 36]37 Vsus 
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KR) Können et tamen ıc. Nos aliter dieimus. Ich ſols jo lernen, ut non im bergen 
gemalet ut gemalet in tabula, sed fol mein hertz Iebendig machen et fiam alius 
homo. Prius: Wenn du ſchon from ꝛc. tamen times mortem et marterjt dich 
propter peccata et ne seintilla de potentia. Si pestis, wo aus? Si 24 thur, 
Vieff, quid hoc? si non vis amplius discere de resur|reetione quam histolriam, > 
Da tan Diablolus et pieta tabula auch. Sed resurſrectio fol in dir lebendig 
fein, und krafft resurrectionis fülen, ut, si peccatum terret, ut possis dicere: 

». 2,6; Quare tristis, anima?” wie zappelftu? tamen non solus, si etiam peccatum 
adest. Credo in Christum, qui resur|rexit, et resurrectio eius est mea. 
Quando venit pestis et Diab|olus did) bejeift, dieit: Wer nu leben jolt, und, 1 
tod, fo potenter dein herr, ut per montem ferreum ac. hilff et vide, quid 
possis, quando mors ıt. Ego non vidi verzagter leute quam Mund fur dem 
fterben, et quiblus peccatum untreglich und gegen Tod und Teuffel ſchon. 
Et tamen dlieunt: Ey es ift fein geordnet, man helt vigilien, feelmeljen. Ja, 
quid sequitur? vel ut praesumptuosi Yeben in sua virtute nihil scientes de 15 
Christo vel quando follen fülen, quam potens vis contra mortem, tum nihil. 
Quare non diseis intelligere vere non solum resurrectionem, sed etiam 
virtutem et inciperes indies magis x. Ego gehort mehr quam Horen et 
novisse histolriam. Sed dahin, ut Diabjolum, mortem fundeft unter augen 
ipotten, sicut tu putas te nosse, sed quando venit ad parox|ismum, videbis, » 
quam belle scias. Davon were viel zu predigen. 


1/2 4 proba qua experiemur an thesaurum istum apprehenderimus. r 


22. 29. März 1540. 
Predigt am Oftermontag, nachmittags. 


R] | S. vespera diei Lunae in feriis. 

Audlivimus, wie resurrectio Christi unfer ſey. Non ergo inspicienda 
ut aliorum mors et resurrectio, sed eius fructum et vim wol zu bergen nemen. 
Da ligt macht an. Historia non facta umb feinen willen, sed jol rafft in » 
ung wircken, ut wir uns derjelben annemen. Hodie audjivimus, quod Deus 
gern ift, mo man von im redet, etiam apud illos, qui nondum plene norunt 

Wattj.1, oeum resur|rexisse. Et ipse: “ubi duo vel tres.’ Quando praedicamus, sacra- 
|mentum administramus, Dominum habemus nobiscum, qui loquitur, agit. 
Ista enim non nostra. Sed ipse adest, inter nos operatur, licet non videmus, 30 
tamen adest. Sicut istis duobjus alia forma manifestavit, sie in baptis|mo 
et Sjeriptura Slacra. Wo man von im handelt, ſchwetzt, adest. Si ipse, tum 
etiam Angeli, und Teuffel müfjen nicht da fein. Si econtra, wo man red von 
Abgot|terei, wie die rede und Handlung ift c. Wo ziveen Rottengeijter, ibi 
Diablolus im hertzen et externe mit der zungen. Seienda ergo non solum 35 
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R] historia, sed etiam causa, cur facta sit, ut quisque fönne jich derſelben troften, 
quia fie fol das pflafter und Ertzney fein contra peccatum, mortem. Ideo 
haben wir gut thun, ut, qluiequid nobis unter augen ſtoſſt, possimus dlicere: 
Sum Christianus credens, quod Christus pro me mortuus et resur|rexit et 
sedet ad dextleram patris. Ideo Diab|olus nihil incommodi, si etiam nos 
oceidit et omnia auffert. Nu nach den zweien ſtucken, Geſchicht und krafft, 
wollen wir die jpruche auch anfehen eins teils. Das ift bereit vis suae 
resur|reetionis, das die lieben weiber, da fie ja vom grabe muften gehen, quia 
Sab|batum gieng bereit an, muften nicht jpacieren gehen nee kochſen, in Exo|do: 2.Mofe 16,26 
ı Muften nicht Man leſen. Ipsae solae manent apud sepullchrum, fo lang fie 
fonnen, libenter etiam nocte. Sed Sab|bato coactae, ut ante Solis oecasum 
muften fie ein. Diefelb nachſt und tag blieben ftil. Da aber die Sjabbat 
nacht herein bricht occaso Sole 6. hora, ſchaffens fpecerey, daran haben fie 
gemacht bis an den morgen, quia vehementer dilixerunt Dominum. S;piritus 
ıs slanctus feeit ebrios, quod illum Dominum eonfitentur et sie diligunt, ſchewen 
fi) nicht, quod condemnatus a Pilato et pontificib|us manifesto iuditio, noch 
iſt ein folcher mut in infirmis vasis, rhüͤmen in pro Sancto et adorant und 
ftraffen Pilatum et omnes pontifices. Wie fol3 eim gelingen? Wenn teiber 
femen und fchrien zetter uber Richter, Rat, prineipem, Wenn man ein Morder 
20 eriwurget publico iuditio, tamen istae faciunt, puto, non tam saplienter aut 
certe prae aebrietate, non bejonnen, quomodo velint exeusare damnatum, tamen 
djieunt eum esse Sanctum prophetam et ei unrecht gefchehen, halt nicht, quod 
bedacht. Sed Spiritus s|anetus eos ursit, ut potentia istius resur|reetionis 
bereit extet contra Pilatum. In dem er tod ift, wil er ſchlecht veden. Sie 
23 werden Menner gehabt haben, ideo het man in funnen zufegen. Illum Boje- 
wicht ſprechen fie recht, quod 2c. Si vos sacerdotes, quib|us commissum, non 
vultis predigen, jo wil ich) haben, qui me recht Sprechen, und foltens aud) 
weiber jein, die jollen meine pfaffen fein. Deinde Centurio, der amptman, 
der beim Creutz hilt von gericht? wegen, ne fiat seditio, fit Hoherp|riefter. 
30 Caiphas oceidit Christum, nemo vult praedicare Christum, nimpt ex weiber 
und beiden, qui incireumeisi: Huie faeta iniuria, est from Menſch et Dei Watty.27, 54 
filius. Er fol zujehen, dag man halt, was man gerichtet und geurteilet hat. 
Wer thut das? qui mortuus et vivit, loquitur per lapides, per mulieres et 
gentilem, ut per Asinam. Urteil, da3 uber in gangen in domo Caiphae, 
35 Herodis zc. qui ſolt daruber halten, excusat, et tamen revera djieit: Senatus 
fecit et richter als Boſewicht und haben pium, imo Dei fillum gemordet. Das 
iſts. Der Chriftus wil nicht tod fein, imo vivere, et non solum, sed etiam 
gubernare. Sol, qui prius potuit tacere, cum in Yeftert und fpeiet, wird blind 
und ſchwartz et moritur cum Christo. Terra til untergehen, felfe tollen 
0 zureiſſen und fpringen et mortui ꝛc. Omnes Creat|urae ſchreien zeter mordio 
uber alle iudices et Senatores et testantur eum sanctum. Tanta vis est 


resur|reetionis eius, ehe fie geſchicht. Weibs vold wird jo keck und jalbet in 


= 
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Rpals sanctum prophetam contra senatus totius urteil. Sie Spiritus s[anetus 
loquitur et prophetat per Asinam, lapides. Sie hodie papja non vult prae- 
dicare, imo oceidit 2c. Itzt muffens verlauffen Mund, et Handiverdgejellen.* 
Er fol ungepredigt fein, ehe ftein ꝛc. Tanta eius vis resur|reetionis, ut, ehe 
fie gefchicht, Weiber find gar verduftert geweſt, und Amptman ift auch nicht 
jo bedechtig. Iſt Supiritus slancti opus, qui ipsos faeit fün. Et Pilatus 
macht fie zu ſchanden, sexcies dieit: non inveni. Et item lavat manus, qui 
non vellet videre, tamen videre posset. Et uxor eius. Üerte magna testi- 
monia innocentiae, Dieit manifeste: Vos estis morder, er ift unſchuldig, im 
gefchicht unrecht. Wenn ich das zeugnis von eim Nichter et senatu, quod 
unſchuldig, quis non libenter moreretur? Wie konden die zu Serufalem ein 
groſſer ſchlappen haben ab ullo propheta, Apostolo, denn ſie haben a Pilato? 
Horribile, quod sint verrheter und morder und gehen uber aus has und neid. 
Das fol iudex wiſſen et illud testari mit Worten und geberden non semel. 
Christi resurreetio ftehet da und vegieret im fein hertz und mund, ſchreiet 
zetter uber Ratsherrn, antequam Christum iudicat, tamen Diabjolus manus 
eius regirt, verdampt, et zeter mordio uber fie jchreien. Sed Mulieres find 
trundfen getvefen per Sipiritum slanctum, deinde, quod dilex|erunt Christum. 
Sonft macht ein geringen mut ꝛc. Es find tool weiſe herin und prälaten, 


Caiphas et sui. Sed das ift ſchendlich, quod Pilatus ſchreiet mordio zeter : 


uber fie, iudieat eum ungern, wejchet die hende und geufjt uber iren kopff. 
Iſt nichts mit dem ſchelten der Apoftel. Vos oceidistis ıc. Sed Pilatus ift 
grober lerer, dieit im Ampt, gericht, gebreng morder ıc. Da follen billich 
Auffrhur. Sed hoc est: sua resurrectio fol ftard fein etiam infirma. Alfo 
ift das auch, da Chriftus itzt in zugen, und jol feel auffgehen. 

“Hodie’ Stirbt man jo? heiſſt das fterben? Nein. “Tu hodie 
mecum in paradiso” x. Das auffftehen ift jo ftard, ut non possit 
harten, donec fiat, sed in media passione ineipit vis cum omnib|us creaturis 
ut supra, ut seiamus eum innocentem et libenter passum. Das ift ein recht 
wort istius, qui sedet ad dextjeram patris, non erimus captivi in inferis, 
hinunter wollen faren, sed sie, ut non solum nos drinne bleiben, sed omnes 
alios nobiscum i. e. erimus heilig, gerecht c. Omnia ideo, quod tam potens 
sit resurrectio, ut mors, infernus, grab nicht ift, quod est propter Christum. 
Ideo sciamus eum in media infirmitate et morte esse Dominum maiestatis, 
qui collocat latronem in paradisum. Historia per se nota. Krafft ad hoc 
dienet, ut homines faciat iustos. Exempla sunt Mulieres, Centurio, et omnes 
ereatjurae find da und feret ind paradis, antequam resur[rexit. “Heut, est 


26/27 Hodie mecum eris in paradiso. r 37 Hodie r 


1) Im März hatte Luther, wie auch zuvor und später, mehrere frühere Handwerker 
ordiniert, 2. B. einen Tischler und einen Drechsler. Vgl. Buchwald, Wittenberger Ordi- 
miertenbuch 1537—1560. 9. 11. 
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R] tale, quod nec vesperam nec mane frigt, hat fein ende, et non sequitur nox. 
Ubi mortuus ex isto die, qui habet vesperam et mane et noctem, in aliud 
"Heut. Das werden wir verftehen in illo die: iam eredimus. Haec exempla 
sunt, quae ostendunt, quam efficax resurrectio etiam in media morte. Item 
Exemplum Nicodemi. Bor war nicht jo Kine, durfft in nicht aperte befennen. 
Veniebat nocte, ne Caiphas. Item Ioseph auch ein fromer Radtherr ut 
Nicodlemus, dieitur Arimathjensis, quod daher geborn. Sed Senator Ieru- 
sallem, glroſſer princeps. Prius non audebat fateri, sed tamen non con- 
sentiebat et tacebat. Flur da er tod, Joſeph ungeſcheuet vadit ad Pilat|um 
ıo und frey offenbar am tage, doch mit urlaub Pilati, gehen hin et deponunt. 
Das ift jo viel gejagt: Nos duo muffen das jagen coram Deo et hominibjus, 
das unſer herrn haben gehandelt als Boſewichter. Ein offentlich morden, iam 
honorifice deponere et ungere, acti a Sıpiritu slaneto. Spiritus s|anetus 
macht jo fe, kuͤn, lebendig, ſtarck, ut eo mortuo gehen c. Omnia ex resur- 
ıs |rectione eius. Isti, qui tod und erſchrocken nach dem leib, macht lebendig 
und keck. Velum zureifjet x. Unde ista potentia? Prius omnia mortua, 
iam alles lebendig, Weiber, Amptman, Sol, als wolt die ganke welt anders 
maden, et tamen ipse mortuus. Vides, quam efficax sit resurrectio, bereit 
operatur unerſchrocken in istis, antequam vivit et resurgit. Discamus, quod 
20 histo|ria resur[reetionis dahin gerichtet, ut creatjurae müffen gar new 
werden, ut ipse new worden und nero leben angefangen, homo mortuus. Sie 
jol3 in die ext[remo. Jam bereit gehet an, quod ho|lminum corda vivificantur 
et animantur, et Sol wird ſchwartz super papam, et in die illa coelum, terra 
novum 2c. ht hebt3 an ut cum Nicod|emo, qui fiunt audaces. Papa econtra 
25 et Rott|ae amittunt lucem i. e. contemnuntur und ir eigen herrn und furften 
halten nicht3 don inen. Alter latro et omnes fchreiet mordio uber papa ıc. 
twil beſſer werden, find nur praeambula ad illam veram novitatem in die 
iuditii. Hoc dixi zu eim Exempel, wie fein Veiden et resur|rectio ein gewaltig, 
frefftig ding und dahin gerichtet, ut nos novos faciat et totam creat|uram 
3» propter nos. Hie hebt an ac. qui resur|rexerunt, credo fuisse die grofjen 
prophleten, patriarchlen. Adam und David ifts nicht geweſt ut Acto. 2. als are 2,34 
zu krefftig, quod sit efficacia resur|rectionis. 
Darnach jolt ir das auch behalten. Super omnia ista exempla fehet er 
an zu predigen, post resur|rectionem ift da3 eius opus, quod praedicat, et 
3; praesertim hanc contionem, quam quotidie repetimus, da er ad Magdallenam 
jo jagt: “Die fratribjus”. Das find treffliche wort et observanda bene verba 3b. 20,17 
istins Domini. Nonne mirabilis praedicatio, quam dieit ad Magdlalenam: 
“Vade, die’, et ad alios: “Ite, dieite discipulis et Petro'. Wie font mart. ıs, 17 
man lieblicher ding horen non solum der predigt, sed etiam der perſon halben, 


en 


30/31 habens gejtritten in veteri testalmento mit dem Teuffel » 36 Contio Christi 
ad Magdalenam r 
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Rjquae facit? Si ipse non sic deutet vim suae resur[rectionis, quis auderet? 

Dieit se ascendere, sed sie, ut fie auch mit neme. Das geben ja die wort: 

%09.20,17°die fratribjus meis’. Item “ad Deum meum et vestrum”. Das heifit 

einerley Got und vater gehabt. Sind nicht vergebens gejeßt. 1. trefflich et 

etiam persona eximia, dort intelligjemus. Vos mei fratres, et meus pater 

vester et ıc. Ista verba ſchreib nur wol an in cor, dergleichen vor niemand 

ab eo gehört. Reimet ſich nichts, quod vocat fratres suos filios Dei et Dei 

poplulum i. e. lauter heiligen, unſers herrn Gottes nechfte Rete. Nam Deum 

esse et popjulum habere bringen dieje wort mit. Gottes volck i. e. heilig, ſelig 

vol, ut domus Dei. Et tamen vocat eos Dominus patris mei filios ‘et 

sanetum populum. Brings zufamen. Pet|rus cum aliis ift verzagt, habet 

eonscientiam, das ex ſchweerſlich entrunnen, quod non se suspendit cum Iuda. 

aut. 23,32 Christi verbum hat in erhalten: “Ego pro te oravi. Sunt in peccatis, 

terroriblus magnis, et tamen hie werben geſprochen los non solum a peccatis, 

quod meineidig, trewlos et propter hoc in maxlima gravamine conseientiae, 

et non seiunt quam, quod damnati. Quomodo sciret Petrus et alii, quod 

Saneti x. Utinam, cogjitat, essem tantum puer, qui ei ſchuch, et tantum 

mihi remitteret peccata. Et tamen ipsi soli poplulus Dei et vivi sancti. 

Caiphjas, pontifices, senatus Ieros|olymitanus non firche. Cultus fol auz fein. 

Qui putant se Dei populum, non follens fein. Jam mihi aedifico novam 

ecclesiam et omnia nova, novum baptlismum, populum, sanctos. Das folt 

p.1s,2ir fein. Davon fingt fein psal. 16. “Magnificis meis.” Dieje wort ergo geben, 

quod Dominus il novum mundum totum. Vos mei fratres et sancti in 
Ecclesia. Non memorabo. 


3 Die fratriblus meis r 5 über intelligjemus steht in futura vita sp 24 über 
Non steht plal: 16 


23. 30. März 1540. 
Predigt am Ofterdienstag. 
R] Vespera diei Martis in feriis. 


Heri incepi tractare locum, da der Herr Magıdalena befilht, ut eat et 

309. 20,17 dieat Apostolis: “Ascendo’ zc. Qui volunt esse Christiani, inculcent et 
inseribant cordi. Dominus hie verfundiget suis diseipulis, was er hab aus- 

gericht per passionem et resur|reetionem, und beut inen einen ſolchen frolichen, 

eivigen guten morgen vocans fratres, quod prius non. Ubi perfecit omnia 
secundum voluntatem Dei, vocat fratres. Hoc verbum fan nemo begreiffen 

mit predigen nisi Spiritus s|anetus. Quo plus Christianus hoc eredit, hoc 


29/30 Fratriblus meis r 
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R] firmius troßen wird contra peccatum, mortem. Inenarrabilis res, quod vocat 
fratres und fich herglicher und freundlicher zu inen thut quam ante mortem. 
In lotione pedum ‘vos vocatis’ ze. Hic autem “fratres’, quiblus verbis illis 30. 13, 13 
significatur, quod certi sint se esse fratres. Darin ift beſchloſſen die fortis- 

5 slima absolutio, quod eis relmissa p|eccata. Quid cogitarunt boni Apostoli? 
quando sciverunt esse mortuum, habens ein hohen troft gehabt, ifts der geweſt, 
quod from man, im iniuria facta, quem vid|ebunt in ext|remo die, et quiblus 
Deus peccata remissurus, quod negarunt, ut Davidi. Sed den gedanden kriegen 
nicht, quod vivificetur. Sie haben fich feiner Aufferftehung nicht verfehen. Nu 

io kompt ploßlich der gute morgen: die eis, quod fratres ꝛc. Das Heifit auff 
einmal weg nemen alle trübjal, angjt conscientiae, quod non solum remissum, 
sed etiam fratres et mit im fien im Erbe: too er bleibt und fit, ipsi aud) ꝛc. 

Et quem patrem ego habeo x. Mit dem wort reifit er fie Heraus ex morte et 
jeßt3 20. faren mit hinauff ex morte liberati, ut maxime in corpore vivant. 

ı5 Non enim mentitur iste Dominus. Hoc etiam Paullus ita intellex|it Ephe. 
"Conresuseitavit.” “Qui benedlixit omni benedlictione spiritualli et donis’ et = A 
‘per hanec caelestem, himellijch gaben hat er mit uns auffer|wedft a morte und 
mit im gejegt in das himelliſche weſen. Quare tam stulte loqueris? tamen 
hie in terris es mendicus, haft weder efjen, trinden. Quare ergo vis cum 

2 jpso esse resuscit|atus? nondum tamen es occisus ı. Das iſts, dag wir 
bereit, ubi credimus, heiffen wir coram oeulis suis mit im aufferwecket, dom 
Tod gerifjen, lebendig gemacht und mit fiten, richten und thun ut ipse. Hoc 
fit autem spiritualiter, in ext|remo die etiam corporaliter. Interim facimus, 
quod ipse, quid? Vivimus et operamur fructus vitae, non simus increduli ac. 

2 Sed Deum dilligamus, vert|rauen, et qluiequid Deo placet Lu. 6. Andere £ur. 6, 36 
leute und fiten auff dem ftuel und richten mit unjerm Herr Got spiritualiter. 
Sed in extre|lmo die revelabit iuditium. Jam gehets bereit. Non iudicamus 
hadderjah von ziens, geld und gut, sed iudicamus etiam vitam et mortem. 
Das Ampt, recht, macht habemus, quod iudiecamus totum mundum et omnes 

30 Diablolos in inferno. Et nostrum iuditium verum. Jam quidem occultum, 
ut mundus agnoslcat. Sed ꝛc. Nos dieimus papam Antichlristum, quod 
Turca obsessus, Iudaei omnes damnati. Item sectae oriuntur, non feilen, 
qluanguam Diabjolus ingerit, verjtelt in angelum lucis. Quando dico: es 
Diabolus ater, Hoc iuditium non meum, sed Dei. Sie iudicamus per Sjpiri- 

3 tum slanetum, Ampt verbi damnamus totum mundum, et quiequid non credit 
in Christum, ut ipse: Dedi vobis potestatem super omnem vim x. Er wehret 
fi) wol getroft, noch mus ers leiden, fan nicht wehren und austilgen doct|ri- 
nam Euangelii, quia princeps mundi iam iudicatur. Dieitur Malignus spiritus, 
Belial, quiequid faeit, loquitur, condemnatum. Das fan weder papa, Turca, 


4/5 Heb: 2 Non erubeseit vocare eos fratres. r 15 über Ephe. steht 2 sp Ephe:2 r 
21 nach bereit steht aufferwedet fein nach dem Geift durch den Glauben im Mort sp 
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R}Caesar wehren. Et quo plus uns tod ſchlegt, hoc plus erescimus, quia sumus 
fratres Christi. Non in et per nos, Sed in et per ipsum iudicamus. Qui 
istum deserit und wil mit dem Zeuffel fechten, hat verloren, und Teuffel 
wird im den hals brechen, quia tam potens Spiritus factus, ut neminem timeat 
excepto tali (fratres), qui im all ſchalckeit tun und machen im telt zu enge, 
quia der Bruder ift ſtarck. Nondum dat nobis revelatum iuditium, ut mundus 
habet, gladiun, qui naturaliter iudicat, sed nos spirituali more usque ad 
fnem mundi. Tum iuditium hoc wanifestabit et dicet iustum et verum esse, 
papam condemnatum. Sie alibi. Nos captivamus omnem intelligent|iam, alle 
rationem gefangen nemen unter Christum. Unde haec potentia, Paule? a, 
wirds wol laſſen. Maior pars nihil eurat dein ftraffen ꝛc. Nee ego curo X. 
Sed tamen furgumb, qui non eredunt, sunt damnati vel sie: Crede aut dam- 
naberis. Hoc juditium verum et implebitur. Die ftraffe und gefengnis mus 
gefchehen, du muft dich gefangen geben unter Deum vel non effugies iuditium. 
Cum revelatum iuditium, videbis, qui recht gehabt, an papa an vero pii 
Doctores. Jam apparet, quod papa nos iudicat. Ideo laſſt fallen eiver ber- 
zagt cor et faffet ein kecken mut et non cogitate aliter de Deo, quam quod 
ipse pater, vos filii. Qui hoc erederet firmiter, gewaltig, al3 wol billich und 
recht, quod Deus intuendus pater et talis ut Deus, is certus, quod nullum 
peceatum haberet, si etiam habet adhue. Si vult esse filins Dei, frater 
Christi, mus bie fünde nicht fünde fein, fie mus hinweg. Iſt er vater, jo 
bin ich nicht feind, sed Kind und miterbe mit dem rechten, einigen Son. Hoc 
annuncio, vos cogitlate, quod extra hanc fraternitatem non habetis patrem, 
et qui non mei fratres und ſich der Aufferftehung annemen, non habent Deum. 
Iudaei dies et noctes “pater” et mochten feier ein ftein bewegen, ita clamant. 
Ita papa elamat Got vater’, Nottengeifter. Illum patrem non inveniemus 
nisi in Christo. Da richte dich nad) vel erede in hune, und friegeft Got zum 
vater vel econtra Got zum feind et Diabjolum zum vater. Omnia compre- 
hensa in hoc loco. Nihil aliud praedicamus quam, quomodo ex peccato, morte 
liberemur et gnug haben an leib und feel, das twir wundſchen. Hace est 
praedicatio Christiana. Hie locus, hoc praedicatur: Diabjolus sub pedib| us 
vestris positus cum omnibjus malis. Alii omnes damnati, ſollet sie urteilen, 
quod nunquam salvi, et nullam aliam viam invenient, quam ut in me credant 
et me pro fratre habeant. Was wil nu der Bapft, Caiphas, Rottengleiſter ıc. 
da3 fie des Teuffel3 Kinder et Teuffel iv vater ſey ꝛc. quia nullum medium 
inter Deum et Diabjolum, tantum ein ftra3 gen himel, quae est, ut eredam 
Christum peccatum factum propter me et Deum patrem meum factum propter 
Christum. Er mu3 vor an ftehen, ut dieit: “Ego ascendo’, per me est vester 


16/17 Ad patrem vestrum. r 23 Deus pater per Christum r 27 Si ipse pater 
Ergo nos filii r 37/38 Christus primum assumit nos in fratres, postea Deus est 
noster pater r 
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R] pater, Ego find et ipse vocat me filium, per me x. quicunque non per me, 
ift des Teufels find. 1. est, quod pater ift gnedig, peccata remittit. Si hoe, 
tum iustitia da, mors abest et acterna salus da. Das ift cHriftlich predigt, 
quod unverdienet, ja mit groffen, ſchendlichen fünden dazu komen, quod eius 

5 fratres, allein ut credamus. 

“Ad Deum meum.’ Das find relativa vocabjula: pater, filius, Deus, 300. %, 17 
populus. Nemo pater, nisi habeat filium. Iſt aneinander geredt, keins vom 
andern gejcheiden. Deus non mortuorum, sed viventium. Got ift nicht Got Mattn. 22,32 
der dinger, die nichts find. Ubi ergo Deus, mu3 ein vold fein. Deus est 

ı populi Deus et populus Dei populus. Iere. Ite in omnes regiones, ubi 3er. 2,7 
invenietis popullum, qui deserit 2. Quilibet populus habet Deum, und 
itehen fejt bey im excepto me, qui verum Deum 2c. Econtra qui non habet 
Deum, Halten fejt an im. Hic qui verum Deum habet, wil nicht volck ein, 
dag feſt an helt, et tamen non Deus. Ideo dieit: halten mich nicht für Got, 

15 bangen mir nicht an. Hoc loco auffert omnem cultum in mundo, praesertim 
Mosi, den reiſſt er weg, und das iſt textus, qui nos fol fterdfen contra gemein 

geſchrey et dieitur Fir), quia der Bapft nihil contra nos, quam quod inobe- 
dlientes Ececlesiae. Der hadder iſts gar, an ipsi vel nos Ecelesia. A prin- 
cipio ꝛc. Habel erat 1. sanctus in Dei populo, Cain wolts fein und ſchlug 

20 fratrem drüber tod. Ubi Deus accepit eius oblationem, dedit se fut|urum 
patrem Dei populi. Sie ab initio, qui vere Dei pop|ulus, persequutionem 
patiuntur ab illis, qui non sunt. Deus hat lengſt geitteilt, qui eius Ecelesia. 
Nihil moveat ergo elamor: Nos Ecclesia. Turca belt und pro pess|imis 
idolatris in mundo, dicit nos adorare tres Deos et hominem pro Deo, und 

2 find jo ſtoltz, quod nos pediblus conculcant, dieunt: Nos habemus glüd. 
Credimus in unum Deum, nos verus populus Dei. Sic Iudaei wollen fein. 
Sie papa damnat nos in abgrund der hellen vocans haereticos.. Audiamus 
Dominum ipsum, quod eius iuditium. Sie dieit: “Ascendo.’ Hic audis, quae 
sit vera Christiana Eeclesia. Las mich nicht betriegen mit dem namen 

30 Ecelesiae. 2. praeceptum. Non novum, quod Dei nomen invanum. Sic 
etiam Eeelesiae nomine abutuntur. Got ift nicht on kirchen, Kirchen nicht on 
Got. Ehelich man dieitur inde, quod habet uxorem. Sie si est Deus, habet 
populum. Ut ergo abutitur mundus nomine Dei, sie etiam nomine populi 
sui, qui est Ecelesia. Hie dieit: Nullibi Deus nisi apud vos dilectos fratres. 

3 Ergo per me fratres facti, ubi credideritis in meam resur|rectionem, per me 
habetis re|missionem p|eccatorum et omnia, estis in gnaden, habetis patrem 
et filii et eben meum patrem, Deum. Weiter ſolt auch Gottes vold fein. 
Pro vobis satis, quod mei fratres 0. Sed mus populum in terris haben et 


6 Ad Deum meum. r 8 nach gejcheiden steht Si ipse Deus noster Ergo nos 
populus eius. r 11 Si ipse Deus noster Ergo nos populus eius. r 28 Quae sit vera 
Ecclesia? r 
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R] Eeclesiam, quae hoc praedicat. Die ſolt ir fein, da3 bon predige, omnia mea 
Sacralmenta habeat, da man fan jagen: Haec est Ecclesia x. quae hoc 
praedicet propter posteros, ut exerceatur praedicatio. Das ſolt ir fein. Mein 
vater, qui meus pater et Deus, est vester Deus. Si est Deus, Ergo Dei 
populus. Sic dieimus: Oportet pati, quod füren falso nomen Dei et Eeclesiae, 
sed damno te x. Non satis, quod seipsum vocas Ecclesiam, ut Tur|ca, 
quod Dei populus propter magnificas vietorias. Gehort mehr dazu, nempe 
ut d|ieas: dein wort ift fugen nec habes Eccelesiam et poplulum. Sed qui 
eredjit in Sallvatorem, et qui sua resur|rectione fecit Deum nobis propitium 
patrem, Frater factus per meritum et passionem et cohaeres ı. Daß verbum 
macht Ecelesiam ⁊c. dicit postea: cum fratres Christi, sumus pro nobis salvi. 
Sed nobis vivendum usque ad finem mundi: Quid faciemus? praedicabimus 
nomen Dei, et quiequid habemus per istam fraternitaten, et posteri habeant, 
qui fratres ac. Ergo coneludimus, quod papa et sui non Dei poplulus nee 
habent, quanqguam se iactent bold, nos haereticos, ipsos Eeclesiam. Sed 
videmus et aud|imus, quod fjratres damnant et occidunt non ob aliam causam 
«uam, quod Episcopi non veri, papa Antichristus. Sed non verbum, Sacra- 


10 


15 


mentorum usus. Fratres Christi thun nicht, ut oceidant. Sed non praedicat 


de vigiliis, missis, peregrilnationibus, quia non per hoc salvamur. Sed quod 
Tesus Christus, filius Dei fey mein Bruder worden. Da hor id) vocem Christi, 
quod non solum pro se beatus, sed quod etiam Domini poplulus, et quie- 
quid praedicat, damnat, mus recht fein. die deutlich wird erfand, ubi sit. 
Nihil moveat ſpitzig Hut, breit Cafel: nihil, nihil. Sed hi Christiani, Dei 
poplulus et habentes patrem, qui praedicant doct|rinam de resur|rectione 
Christi: Num et nos non praedicamus? tamen halten oftern, ſingen, teuten, 
jagen de resur|reetione. Ja, fatemur. Quare ergo non Christiana Feelesia? 
Ideo quod historice tantum praedicatis resur|rectionem, virtutem abnegatis. 
Si sie dieitur et per hanc resur|rectionem x. hoc non fjaciunt, sed post 
bapjtismum, ubi lapsum: zeuch fap an, werde Muͤnch, priefter, verbuſſe und 
diene ander zc. Heiſſt das Christi resur|rectionem et fructum? Tantum 
histolriam, non virtutem etiam, quam tribuunt iren jtindenden, garftigen, 
mabdigen operibjus. Ideo coneludimus ipsos non Christianos, Ecelesiam. 
Ideo diseimus ex verbis Domini, ut assuescamus nicht zuerſchrecken fur dem 
herrlichen namen: Ecelesia Christiana audienda. Bene. Ubi est? Nos. Unde 
probatis? Siheft nicht, quod fpigig hut aufjtragen. Si hoc vultis, ibo ad 
pietorem, ut pingat in infulis ze. Sed creditis, quod propter Christum fratres 
facti? Credimus. Quare ergo non abiieitis Cappam et venditis merita vestra? 
Ergo liget al3 verztweivelte buben. Sic credentes, quod non per opera salvi, 
wirft die fappen mit füfjen tretten et dicere: Nemo iuvat quam frater. 
Alioqui magft noch Biſchoffs Hut anziehen. Ich Hab wol mehr kockelmenner 
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R) gefehen in Casulis. Sed hie Heiffts, ut praedieemus, quod resur[rexit propter 
iustificationem nostri, und fol abthun all ergernis und twiderfpiel. Si papa 
ſpricht zu feinem Hut: ich bin nicht mehr quam Biſchoff zu Wittenberg, et 
nihil mei Canones, fo wollen wir annemen. Sed cum manet in Tyrannide, 
ut servemus eius Canones, tollen wir in furen auff fehindeleich, quia das ift 
alles erjtunden, quia scimus non esse aliud consilium et viam ad salutem 
quam resur|rectionem Christi, qua feeit nos non solum fratres, sed etiam 
populum et Ecclesiam Dei. Mit der bruderichafft Tan feiner dem andern 
mit dienen, sed ein jeder nur fur fi) haben. Sed hoc est ampt populi Dei, 
qui doceat, iudicet. Da ift auffgehaben populus Dei, Caiphas, templum, 
Lex, et nullus alius populus quam fratres. Da3 fol unfer troß fein und 
ftol machen contra papjam et omnes, qui nomen. Si vid|erem papam suscitare 
mortuos, tamen: es damnatus, qui laudas tua opera, bift fur dich allein, geheft 
fur dich allein zu Got exeluso Christo. Das ift Teufflifch ding. 


= 
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Dr) 24. 25. 


» Zwei Predigten bei ver Caufe Bernhards von Anhalt 
in Deſſau am 1. und 2. April gehalten. 


+ 1. April 1540, 
Predigt am Donnerstag nad Oſtern. 


1. Aij] Eil wir zufamen komen find zur heiligen Tauffe, fo wollen wir der- 
felbigen auch eine Gloden leuten, das ift: von diefem heiligen Sacra- 
ment etwas reden, Gott zu lobe und uns zur unterriehtung, Und fur uns 

» nemen da3 dritte Cap. Matthei von der Tauffe Johannis und Chrifti. 


IN. Gap. Matthei. 


a der zeit fam Johannes der Teuffer und prediget in der wars.s,ıf. 
&) wüften des Juͤdiſchen lands und fprad: Thut buſſe, Das 
Himelreih ift nahe erbey fomen. Und er ift der, von dem der 
» Prophet Iſaias gejagt hat und gejproden: E3 ift ein ruffende 
Stimme in der wüften, Bereitet dem HERAN den weg und madet 
richtig jeine fteige. 
Er aber, Johannes, hatte ein Kleid von Kameel baren und 
einen leddern Gürtel umb feine lenden, Seine fpeife war Hew— 
so |hreden und Wildhonig. Da gieng hinaus zu jm die Stad Jeru— 
jalem und das gante Jüdifche land, und alle Lender an dem 
Sordan und Liejjen fi) teuffen von jm im Jordan und befanten 
ire junde. 
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Als er nu viel Pharifeer und Saduceer jahe zu feiner Tauffe 
£omen, ſprach er zu jnen: Jr ottern gezichte, wer Hat denn euch 
geweifet, das jr dem kuͤnfftigen zorn entrinnen werdet? Sehet 
zu, thut rechtſchaffene frucht der buſſe. Dencket nur nicht, das 
ir bey euch wolt jagen: Wir haben Abraham zum Vater. Ich jage 
euch, Gott vermag dem Abraham aus diefen fteinen Kinder erweden. 
63 ift ſchon die Art den beumen an die wurtzel gelegt. Darumb, 
welder baum nit gute Frucht bringet, wird abgehawen und in? 
feur geworffen. 

ſBl. ai] Ich teuffe euch mit wafjer zur bufje, Der aber nad 
mir kompt, ift fterder denn ich, dem ich auch nit gnugſam bin, 
jeine |huch zu tragen, Der wird euch mit dem Heiligen Geift und 
mit feur teuffen. Und er hat jeine worffihauffel in der hand, er 
wird feine Tenne fegen und den Weiten in feine ſchewnen famlen, 
Aber die ſprew wird er verbrennen mit ewigem feur. 


Dep iſt der Text, den man predigen und dem Chriſtlichen Volck vleiſſig 
furhalden und einbilden ſolt, es daraus leren und unterrichten, woher 
die Tauffe kome, wer ſie eingeſetzt und geſtifftet habe, Auff das man ſie umb 
des Stiffters willen deſte hoher und herrlicher halte und preiſe. Erſtlich 
wollen wir von der Tauffe Johannis reden. 

Die Tauffe Johannis iſt eben ſo wol von Gott eingeſetzt und beſtetigt 


out.»,2al3 hernach die Tauffe Chriſti. Denn Luce 3. ſtehet alſo geſchrieben: “Der 


befelh Gottes geſchach zu Johannen, Zacharie Son, in der wuͤſten' ꝛc. Und 


30.1, Johan. 1.: “Der mich ſandte zu teuffen mit waſſer' ꝛc. Sonft Hette es jm nicht 


gebuͤrt, etwas netves fur zu nemen im vol Iſrael, welches beide, mit feinen 
Königreich) und Prieftertfum, von Gott ſelbs erwelet und geitifitet war. 
Nu war aber Johannes dazu beruffen und jein Ampt dahin gerichtet, 


ont. 3,3 das er (wie Lucas ſchreibet) predigen jolte die Tauffe der Buffe zur vergebung 


der ſunden'. Und folte joldhe predigt thun nicht Gottlofen Heiden oder allein 
offentlichen Sundern im Judiſchen vol, Sondern in gemein dem gantzen volck 
Ifrael, das dazu mal allein Gottes vol auff Erden war, dem ex fein wort 


gr. 147, 19 vertrawet hatte, Pſalm 147. Zu denen, da fie heuffig Hin aus giengen zu jm 


in die wuͤſten aus allen umbligenden Orten, Stedten und Lendern, ſpricht ex: Ir 
alle, fo viel etor ift, tve3 Stands und Namens ir auch ſeid, Thut bufje, das tft: 
Laſt abe von ewrm gottlofen weſen und jundigem Yeben, befert und beſſert euch 
und bereitet den weg dem HERAN, der euch verheiſſen und nu gejand iſt, das 
er euch alle gnade und ſeligkeit folt bringen. MWolt jr anders Gottes zorn und 
gericht entrinnen und teil am Himelreich haben, das itzt nahe erbey komen ift. 

Solche ernftliche und harte predigt (jage ich) thut Johannes aus Gottes 
befelh, das ſich die Leute jolten laſſen teuffen und ſolch urteil Gottes uber 
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dampt teren umb der ſunde twillen Und nichts hetten, das jnen helffen kunde, 
weder Beſchneitung noch Geſetz, welcher keines darumb gegeben war, das ſie 
dadurch ſolten oder kundten gerecht werden, Denn je ſtercker Moſes ſein Ampt 
treibt, je groſſer und mechtiger die ſunde wird. 

Auch kam Johannes eben zu der zeit, da fie uber jre angeborne ſunde 
auch diefe theten, Das fie ſich nicht allein des brüfteten und erhuben, das fie 
Abrahams jamen waren, jondern auch gerecht und heilig gerhuͤmbt mwolten 
jein, das fie Gottes vol hieſſen und befchnitten waren, den Sabbath und 
Gottesdienft hielten. Sonderlich aber wolten die Pharifeer der Kern und 
Ausbund in diefem volck fein, weil fie ein eufferlich ftreng, heilig Yeben fuͤreten 
und fur andern etwas ſonderlichs theten, das ſie jnen ſelbs aus guter meinung 
und eigener andacht erwelet Hatten, Faſt wie bey ung die Mönche. Solcher 
wahn und vermeſſenheit machte, das ſie jre greuliche ſunde, wie alle Heuchler 
und werckheiligen thun, aus jrem ſinn und hertzen ſchlugen, ja fur groſſe heilig⸗ 
keit hielten und verteidingten und hernach Chriſtum und die Apoſtel druͤber 


verfolgeten und erwurgeten, da ſie ſie drumb ſtraffeten, Meineten dazu, ſie 


theten wol dran und Gott einen ſonderlichen Dienſt ꝛc. 

Zu ſolchem volck kompt Johannes und prediget jnen, das ſie Buſſe 
thun, oder ſollen wiſſen, das ſie verdampt ſeien, wenn ſie noch einſt Abrahams 
kinder und Gottes volck hieſſen. Sonderlich aber ſpricht er den Phariſeern 
und Saduceern hart zu, da er ſie auch ſihet zu ſeiner Tauffe komen, die ein 
gros anſehen Hatten, teil fie die Oberſten und Regenten im volck waren, ob 
wol dieje Epicurer, die nichts gleubten, Jene aber Heuchler waren, die euffer- 
lich ein Unſtrefflich leben füreten und mit ſolchem fehein der Heiligkeit das 
gemeine Vol verfüreten, das nicht anders wuſten, denn fie weren Frome, 
trewe Hirten, die jre Herde recht tweideten und den weg zur ſeligkeit weiſeten. 
Darumb ſchilt er ſie auch ſo hefftig, heiſſt ſie Schlangen und Gifftige wuͤrm, 
wo die andern ſchlecht Froͤſche und Unzifer ſind. 

Zu dem nimpt er jnen auch jr wehrwort, damit ſie ſich gar herrlich 
rhuͤmen und ſchmuͤcken kunden, Wir ſind (ſagten ſie) Gottes Volck, das er jm 
fur allen volckern auff Erden auſſerkorn und die Beſchneitung gegeben hat, 
So haben und halten wir das Geſetz, beſuchen Gottes Tempel zu Jeruſalem 
und uben uns in dem heiligen Dienſt, den Gott ſelbs geſtifft hat. In ſumma, 


wir gehen einher in Geiſtlichen und Weltlichen Regiment, wie beides durch 


Moſen aus Gottes befelh ge-Bl. B 1]fajjet und geordnet ift, Sind dazu vom 
geblüt und ftam der heiligen Patriarchen, Abraham ift unfer Vater ꝛc. Was 
fan uns denn feilen, das wir nicht folten from und heilig, Gott Yieb und 
angeneme jein und jelig werden? 

Dis alles (jpricht er) thut nichts zur ſache, Denn Gott fragt nichts 
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Drldarnacd), das jr viel und Hoch zu rhuͤmen wiſſet vom Gejeb, Tempel, Bettern ac. 
Gr wil, das jr jn fürchtet und jeiner Verheiſſung gleubet, Dem gehorchet und 
arnemet, den er euch vexheiffen hat und mu jendet. Wo nicht, jo wird er 
euch mit alle ewer herrligfeit, da mit er euch) ſelbs bisher fur alle Bölder 
begabt und geziert hat, verwerffen und ausrotten. Wird wol ſehen, wie er 
jm ein ander Volck an ewer ſtat erwecke. Ja ich ſage euch, Er vermag aus 
dieſen Steinen, die alhie in der wuͤſten zerſtrewet (als der niemand achtet) 
liegen, dem Abraham kinder zu erwecken, Das iſt: aus Heiden, die jr fur ver— 
acht, verworffen leute und verdampte Sunder, den Steinen gleich haltet, weil 
fie unbeſchnitten find 2c., fan ex jm ein Bold erwelen und annemen ?c. 
Und ob jr gleich fuͤrwendet, es jey unmuͤglich, Denn Gott habe mit 
Abraham einen Bund auffgericht, das ex tolle ewiglich fein und jeina Samen 


1. Moſe iz, nach jm Gott fein, Gene. 17. ©o Hilffts euch doch nichts. Denn die zeit ift nu 


furhanden, da Mofe vegiment mit aller feiner Herrligfeit auffhören und fein end- 
ichafft haben mus. Welches aud) der meinung von Gott nicht geftifftet ift, das 
ewig teren und bleiben ſolt, Sondern ein zeit lang, nemlich bis auff Chriſtum. 
Weun der keme, ſolt Mofe, der Knecht, weichen und feinem HEren raum geben. 


5.Mofe18,1 Wie ex ſelbs gemweiffagt hat Deute. 18.: “Einen Propheten wie mich wird der 


HERR dein Gott dir erweden, DEM folt jr gehorchen” ꝛc. 

Nu folt je aber wiſſen, das Chriftus, der HERR, der Abraham ver— 
heiffen, nahe ift, Ja ex ift bereit mitten unter euch, und kennet jn doch nicht, 
Der wird dag ausrichten und geben, jo Gott Abrahe verheiffen hat, nemlic) 
alle welt jegenen, das ift: von junde und tod erlöfen und gerecht und jelig 
machen. Er wird Moje regiment auff heben und ein ander lere und Gotte3- 
dienft bringen und ftifften, denn bisher gewefen ift, Wird die Leute nicht 
zwingen zur Bejchneitung noch dringen (wie Mojes), das Gejehe zu halten ꝛc. 
Sondern predigen wird er laſſen Buſſe und vergebung der junden in feinem 
Namen und wird euch mit dem heiligen Geift und feur teuffen. 

Und fo jrs wiſſen wolt, jo bin eben ich die ruffende Stim und der 


Engel, fur dem HERAN her gejand, der euch verfündigen fol, das je im, dem : 


HERAN, der mir auffm fuffe Tolget, den weg bereiten jolt, So thut nu 
[81.8 ij] bejeit alles, was feinen weg hindern mag. Leget abe beide, die groben 
offentlichen, fur allen dingen aber die geiftlichen funde, die ein fchein der heilig— 
feit haben, welche jn am meiften verhindern, das er zu euch nicht mag fomen, 
Und nemet jn mit freuden auff, gehorchet und gleubet an in und laſſt euch 
teuffen. Thut jrs, jo feid jr fur Gott gejegenet, habt vergebung der ſunden, 
jeid nu warhafftig Gottes Volk und rechte finder Abrahe, Heilig und jelig. 

Laſſt jr euch aber nicht fagen, jondern wolt auff ewrm alten weſen 
ftehen und beharren, So wirds bald mit euch aus fein, Denn die zeit ift er 
bey komen, da der jehöne, Herrliche Batom, den Gott ſelbs gepflangt hat (das 
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ift: Ir jampt ewrm Königreich und Prieftertfum, auffs ſchoͤnſte gefafit und 
geordnet), fol abgehatwen werden und alſo abgehawen, das er ins feur 
geworffen werde. Und ſolchs twird eher geichehen, denn jr euchs verfehet, 
Denn die Art ligt nicht unter der band, hengt auch nicht an der wand, 
jondern fie ift dem Batoın bereit an die Wurtzel gelegt ac. 

Auch jo ift der Man, von dem ich zeuge und euch zu jm weiſe, nicht 
jo ſchwach und verachtlich, als je jn anfehen werdet. Ja ich jage eu, Er 
ift fterefer denn ich, Auch fo gros und heilig, das ich nicht werd bin,“ jm die 
Riemen jeiner ſchuch auffzulöfen, Denn er ift der HERR jelbs. Nu er koͤmpt 
mit gnaden zu euch, das er euch helffe aus aller not, gerecht und ſelig mache. 
Nemet jr jn an, wol euch. Wo nicht, So wird ers kurtz mit euch ausmachen. 

Denn er hat bereit die Worffichauffel in feiner Hand und Wil euch, 
die je auff feiner Tennen ligt und, wie jr rhuͤmet, allein in jeine Scheune 
gehöret, tworffeln und fegen, Und wird den Weiten, das ift: die fromen unter 


s cu, jo gehordhen, von der Sprew abfondern und in jeine Scheune famlen. 


Die Sprew aber, das ift: den groſſen Gottlofen Hauffen, der verſtockt bleibt 


‚und jm nicht jagen left, wird er anſtecken und mit ewigem feur verbrennen. 


Das iſt jo viel gejagt: Wolt jr vergebung der funden erlangen und fur 
Gott gerecht und jelig werden und alfo dem kuͤnfftigen zorn entrinnen, So 
thut Buſſe, laſſt euch tenffen und gleubt an den, von dem ich zeuge, Dex 
ift3 allein, der die junde vergibt, mit dem heiligen Geift teuffet, gerechtigkeit, 
leben und jeligkeit bringet c. Hie zu hilfft nichts Abrahams ſamen und 
bejepnitten fein, den namen Gottes volcks füren. Darumb befinnet euch 
nicht Lang, ob je funder feid, fondern befennet mit rechtem ernft, das jr uber 
die ohrn in junden ſtecket und Hülffe bedürffet und von hertzen der jelben 
auch begeret und fuchet, da mit euch müge geraten und geholffen werden. 

(Bl. Biij] Und folche Hülffe (ſpricht er) ift bereit furhanden, Denn ich 
bin gejand, euch zu predigen nicht von einer Tauffe, die allein deg fleiſches 
unflat abweſchet (der gleichen viel und mancherley im Geſetze Moſi geboten 
ſind), Sondern von einer ſolchen Tauff, die da ſol heiſſen und ſein eine Tauffe 
der Buſſe zur vergebung der ſunden. Darumb wolt jr ſolcher huͤlffe teilhafftig 
ſein, ſo thut buſſe, bekennet ewer ſunde und laſſt euch teuffen zur vergebung 
der ſunden ꝛc. Bleibt jr aber auff dem wahn ſtehen, das jr fur euch ſelber 
from und heilig ſeid umb der Beſchneitung, Geſetzes und Gottesdienftes willen, 
jo euch zu halten befolhen find, jo ift alle Hulffe und vat an euch verloren. 

Alſo muͤſſen aud wir zu unfern Leuten fagen: Es thut3 nicht, Lieber 
Menſch, das du gedendeit, du wolleſt dich Hart angreiffen, ein Gartheufer 
werden oder jonft ein fchiweren Orden annemen und deinem leib und Leben 
mit wachen, beten, fajten 2c. wehthun, So werde Gott ſolche Harte bufje und 


19 Am Ende auf Bl. Nij sieht in der Schlußkorrektur: B2 auff der andern feiten, 
in der 19. zeile, Tiefe: dem kuͤnfftigen zorn, das ift, folcher gremlicher ftraffe und ewigen ver 


damuis entrinnen. 
8* 
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D4] blutpeitzſchen anjehen, dir deine junde dafur vergeben und in Himel nemen, 


Du jrreſt und betreugeft dich jelbs. Es ift viel zu gering dazu, das dein und 
aller menſchen thun, es jey was und heiſſe, wie es wolle. Denn von junden 
103 und gerecht zu werden, mus durch eine ander weife zugehen, nemlich, das 
fie dir aus lauter gnade Gottes Umb Chriſtus willen vergeben werden, Soltu 
nu Gottes zorn und der ewigen ſtraffe entrinnen, die du durch deine ſunde ver- 
dienet haft, jo muftu durch die weiſe und ſonſt durch Kein andere dazu fomen. 

So heifft nu Buſſe thun, das der Menſch wiſſe und von hertzen befenne, 


p zu, das ex, wie die Schrifft jagt, in funden empfangen und geborn und darumb 


ein Kind de3 zorns von natur jey, des ewigen tods und verdamnis ſchuͤldig. 
Und das alhie alle were verloren find und machen ubel nur erger, teil 
man damit gedendt auszurichten, das allein Chrifto, dem einigen Mitler 
zwiſchen Gott und den Menſchen, zuftehet, der ſich ſelbs fur uns alle geopfjert 
hat, das wir vergebung der funden durch jn heiten. Gleubſtu das, jo Haftu 
fie, Wo nicht, jo wirſtu je nimer mehr los, wenn du dich gleich zu tod 
marterfte. Denn es heifjt vergebung, nicht bezalung der junden, ein Gejchend, 
nicht verdienſt. Was dir aber Gott aus lauter gnade umb Chriftus willen 
ſchencket, das kanſtu arm Madenſack jm nicht bezalen, abfeuffen oder abdienen, 
Das meinet Lucas, da er Spricht, Johannes habe geprediget die Tauff der 
Buſſe zur vergebung der funden. 

Alſo ſtoͤſſet ©. Johannes mit feiner Predigt und Tauffe das Gejet 
Mofi mit feinem Gottesdienst nider, als das die funde nicht Funde wegnemen 
noch das Getviffen reinigen und [81.84] fur Gott zu Frieden ftellen, dazu es 
auch nicht gegeben ift, Sondern das es die junde ofjenbare, und wens das 
hertz recht ruͤret und trifft, nur groſſer und mechtiger mat, dem Menjchen 
fein verdamnis anzeige und alſo eitel zorn anrichte. Auch ſchilt er die Juden 
nicht allein als Ubertretter des Geſetzs, die nie das meift oder das geringit 
daran gehalten haben, Sondern aud, als die gar nicht davon verſtehen, Denn 
fie ftunden auff dem wahn, wenn fie das Geſetz und Gottesdienft eufjerlich 
hielten, viel ſchlachten und opfferten, jo werens from und heilig, den Gott den 
Himel mufte geben, das war des Geſetzs meinung nicht. 

Diefen jren jrthum, falfchen wahn und vermefjenheit ftraffet er hart 
vnd macht die groſſen Heiligen zu verdampten Sunder und ſpricht, Sie jollen 
Buſſe thun, jre ſunde befennen und fi) teuffen laſſen zur vergebung der 
funden Und gleuben an den, der jm bald folgen twerde, welcher mit dem 
heiligen Geift und feur teuffe. Sol er aber zu jnen komen, jo müften fie jr 
falſch vertrawen, hohmut und vermefjenheit Laffen faren, Sonft finde ex mit 
feiner gnade und Hulffe zu jnen nicht fomen. 

Alfo rumpelt und rumort aud) it das Euangelium unter Elöfter, Stift 
und das gante Bapftum und ſpricht: Wolt je dem kuͤnfftigen zorn entrinnen, 


2 betrengeft A 3 In der Schlußkorrektur: B 3 auff der erjten feiten in der 3. zeile 
vom ende lieſe: wolle, die allergeringfte junde folt wegnemen, denn 
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Drjjo thut rechtſchaffene Früchte der buſſe. Gedenckt nur nicht, das damit aus— 
gericht ſey, das jr euchs laſt ſawr werden (ich rede von den beften), Iebt, effet 
und geberdet nicht wie ander Beute, haltet keuſcheit, tragt Harte leider, finget, 
betet, wachet, faſtet viel, Sit eitel vergeben und verloren exbeit, Denn euch 
hats weder Gott geboten noch befolhen, Sa je ſelbs habts erivelet on und 
wider fein wort und befelh. 

Darumb Lafjet entweder die vermefjenheit und trawen auff ewr eigen 
gerechtigkeit faren, Friecht zum Creutz und erkennet euch von hertzen fur arme 
und verdampte Sunder, die jnen ſelbs nicht Helffen kuͤnnen. Und gleubet an 
Chriftum, Gottes Lamb, der ewr und aller welt funde tregt, dafur geftorben 
ift und gnug gethan, und tröftet euch, das jr auff feinen Namen getaufft feid 
und in der Tauffe jn, mit alle feinen Gütern angezogen habt. Oder aber 
hoͤret das ſchrecklich urteil uber ewrn hals, das jr Ottern gezicht und böfe, 
gifftige wuͤrm feid, die mit Orden, Cappen, Platten, Meffen, und was des 
ftrern Harnifch mehr ift, da mit je gedendt den Teuffel zu ſchlahen, in ab- 
grund der hellen jollet verftoffen werden und in ewigem feur daſelbs brennen. 

Sie wollen und können aber jchlechts nicht hören (fo wenig als zu jener 
zeit die Juden), das fte Sunder umd verdampt, Viel weniger, das fie Schlangen 
und gifftige Wurm jolten fein, die beide, ſich und alle, jo jnen folgen, mit 
(Bl. Ci] jrer falfchen lere vergifften und zur verdamnis helffen. Urſach: Sie 
haben bisher den namen und rhum bey aller welt gehabt (tie die Pharifeer 
bey den Juden), das fie heilige Leute weren, die im geiftlichen, volfomen Stand 
lebten, darin fie der guten were und verdienft jo viel Funden famlen, dag fie 
je fur jre Perfon nirgend alle bedürfften, und die ubrigen den gemeinen 
Chriſten (die fie Leien und weltliche Leute hieſſen) mochten mitteilen und 
damit auch jnen den Himel verdienen, Denn fie gaben für, teil die Leien 
mit der Hausſorge und andern Gefcheiften beladen, weren fie in eim unjeligen 
Stande, darin fie Gott nicht Funden dienen. 

Solches hat die welt gleubet, jnen jve ubrige verdient abgefaufft und 
dafur nicht allein Kirchen und Keller veichlich gefüullet, jondern mit hauffen 
geben, Sp lang bis jnen Lande und Leute eingereumbt, und groſſe Herrn 
(mechtigen Fürften und Königen glei) worden find und das befte teil der 
Chriftenheit innen haben, Doch unter dem ſchein, wie gejagt, das ſie das geift- 
Yiche aufjerwelete Vol feien, fo die andern gegen Gott verbitten und gen 
Himel Helffen ze. Haben alſo an ftat des heiligen Euangelij und der Sacra= 
ment Chrifti jre erftundene Yügen von Gappen, Platten, Tegfeur, Heilig 
anruffen, walfarten ꝛc. in alle welt ausgeruffen und endlich dahin gebradt, 
dag der glaube an Chriftum gar verlofhen und die liebe Tauffe den Ehriften 
nicht allein aller ding unbekand ift worden, fondern fie haben auch nicht 
40 anders gewuſt, fie fey fein nutze mehr, wenn der Menſch in funden fellet, 

Haben alſo viel ein grewlichern Wuft in der CHriftenheit angericht denn die 
Pharifeer und Schrifftgelerten im Juͤdiſchen volck. 
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Nu aber das heilige Euangelium jr leſterliche luͤgen und grewel offen= 
baret und ftraffet und jnen, too fie nicht buffe thun, mit dem eroigen helliſchen 
feur drewet, keren fie ſich nichts dran, ja verachtens ſicher. Waren uber das 
zu, Yeftern und verdammen Die Yiebe warheit, verbrennen und erwuͤrgen, jo 
viel an jnen ift, alle die daran halten. Unterftehen ſich dazu, jr Teuffelslere 
nicht allein mit gewalt zu erhalten, ſondern fur recht und Goͤttlich zuver— 
teidingen. Wiſſen gar herrlich noch da zu zu rhuͤmen (wie zu Chriſtus zeiten 
die verſtockten Juͤden), ſie fein Gottes volck und die rechte Kirchen, Und jchreien 
Zeter uber und als uber Ertzketzer und ergite Feinde der Kirchen, geben uns 
ſchulde, wir verbieten gute werd, zerruͤtten alle feine Ordenung, zertrennen die 
einigfeit der Chriftenheit und zerſtoͤren die ſchoͤnen Gottesdienft z. 

Wol an, wie fol man dem thun? Sie find die erjten nicht, die Gottes 
wort Yeftern und feine Diener verfolgen. Wir predigen eben das, fo Johannes 
den Züden gepredigt hat, Man folle buſſe thun, und wolle man der junden 
(03 ſBl. Cij] werden, jo jol man an Chriftum gleuben und fich teuffen 
Yaffen 20. Johannes mufte fich drüber fchelten und leſtern laſſen, Er hette 
den Teuffel, was er redte, were erlogen ꝛc. Drumb iſts fein wunder, ob wir 
ist der gleichen auch hören müffen. Aber bald hernach find ſichs, wer recht 
Hatte, Die Johannes predigt gleubten und fich Yieffen teuffen, Chriftum an= 
namen und an jn gleubten, die waren fur Gott die vechte Kirche, aus welcher 
hernach da3 Euangelium in alle welt gepflanget und ausgebreitet ward. Der 
ander blind, verſtockt groſſe Hauffe, der nicht Hören noch die zeit jver heim: 
ſuchung erkennen wolt, fondern mit gewalt des Geſetzs regiment erhalten, 
dev mufte zu grund und boden gehen (tie Johannes gedrewet Hatte) mit 
Geſetz, tempel, Gottesdienft, koͤnigreich und Priefterthum. Die Römer famen, 
waren unſers Herr Gott? art, hieben den Baum umb und zundeten die 
Sprew an, da der weitzen ausgedrofchen und in die Scheune gejamlet war ıc. 

Nu hat Gott feines eigen volcks nicht verjchonet, das er im jelb3 zum 
Eigenthum auserkoren, fein wort vertrawet, jt Königreich und Priefterthum 
geftifftet hatte und von Abrahams zeiten bis auff Chriftum jo twunderbarlich 
uber jnen gehalten und wider aller Heiden bittern has, wuͤten und toben 
geſchuͤßzet, Welche dazu von Hohen, heiligen Leuten, denen Chriſtus verheiſſen 
war, jr ankunfft Hatten, Aus welchen auch die treflichſten, heiligſten Leute 
Patriarchen, Propheten, Könige, Apoſtel etc.), jo je auff Erden gelebt, herkomen 
ſind, und Chriſtus der HErr ſelbs nach dem fleiſch, Sondern hat ſo ein 
ſchrecklich Urteil uber ſie laſſen gehen, da ſie Chriſtum nicht annemen wolten. 
Viel weniger wird er unſer ſchonen, die wir Heiden ſind und ſolch ehr und 
vorteil nicht haben, Wo wir Johannis Zeugnis und predigt, die itzt vor der 
andern und letzten zukunfft Chriſti wider auffm Plan iſt und getroſt ruffet: 
Thut buſſe ꝛc., nicht annemen und gleuben werden. 

So ſchuͤldiget und verdampt nu die Predigt von der Buſſe fur Gott 
alle welt, nicht allein, die da offentlich Sunder ſind, ſondern viel mehr die 
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Dr] from und Heilig wollen fein umb jrer werck und eigen gerechtigkeit twillen, Sagt 

allen Menjchen zu gleich, niemand ausgejchloffen, ex ſey Pharifeer, Schrifftgelerter, 

Priefter, Levit 2c. Bapſt, Kardinal, Biſchoff, Mönch, Pfaff, Geiftlich oder Ley ꝛc., 

das fie jollen Buſſe thun und wiſſen, das alle jr thun und leben fur Gott nichts 

taug, ja eitel funde ift, und mufen ander werden. Daraus ift Leichtlich zu 
mercken, das Buſſe nicht fein oder heiffen fan, wenn ich durch mein werd fur 
die junde gnugthun und bezalen wil (wie die Papiften von der Buſſe leren), 

Denn weil ich ein Sunder und find des Zorn von natur bin, tvie die Schrifft 

fagt, werde ich Funde mit funde nicht tilgen, fondern je nur mehr machen. 

10 Das Heifit aber Buffe, wenn ich Gottes [BL. Ciijj wort gleube, das mir 
anzeiget und verflaget mich, das ich fur Gott ein Sunder und verdampt ey, 
und dafur von herken erſchrecke, das ich meinem Gott je und je ungehorjant 
bin geweſen, feine Gebot nie vecht angefehen noch betracht, viel weniger das 
gröfte oder Keinfte gehalten habe. Doch nicht verzweifel, fondern mich zu 

ıs Chrifto laſſe weiſen, gnade und Hilffe bey jm zu fuchen, und auch fefte gleube, 
ich werds finden. Denn ex ift Gottes Lamb, von etwigfeit dazu verjehen, das 

- ex aller welt funde tragen und durch fein tod bezalen fol. Alſo thut Johannes 
beides: Zeigt uns allen an erſtlich durch fein Predigt unfer verderben, Dar- 
nach auch, too wir huͤlffe jollen finden. 

20 Und folche Predigt gehet on fruͤchte nicht abe, Ste findet alle zeit Schuler, 

die dadurch bekeret und gebeffert werden. Denn der Euangelift Mattheus jaget, 

Das viel Volks aus allen umbligenden Stedten und Lendern zu Johannen in 

die wuͤſten komen jey, habe ſich von jm Lafjen teuffen im Jordan umd jre ſunde 

befennet. Wie auch ©. Lucas cap. 7. meldet und ſpricht: “Alles vol, das wur. 7,» 

Sohannem hörete, und die Zölner gaben Gott recht’, das ift: Sie gleubten feinem 

tort, da jnen Johannes prediget, das fie Sunder und verdampt weren ?ꝛc. 

“Die Pharifeer aber und Schrifftgelerten (Tpricht ©. Lucas weiter) ver= zur. 7, 30 
achteten Gottes rat wider fich ſelbs und lieſſen fich nicht von jm teuffen‘, Denn 

fie ftunden darauff, Sie weren vorhin from und heilig gnug, drumb gieng fie 

Johannes predigt nichts an, Ja fie Lieffen ich duͤncken, fie wuͤſtens vorhin viel 

befjer, denn er jns kuͤnd jagen. Darumb verachten fie Gottes rat, den ex be 

ichloffen und befolhen Hatte zu verfündigen, das fie folten ſolche Predigt und 
tauffe Johannis annemen und auff diefe und fein ander weiſe vergebung der 
funden erlangen und felig werden denn, das fie Buffe thun und fich Lafjen teuffen 

im glauben auff Chriſtum (den Johannes verkuͤndigte) zur vergebung der ſunden. 


FT Ndem mu Sohannes fo prediget und teuffet (jagt ©. Mattheus weiter), 
komet Iheſus aus Galilea an den Jordan zu jm und begert der Tauffe. 

Das ift ja winderlich umbgekert, Die Pharifeer und Schrifftgelerten, die voller 
finde und verdamnis find, die wollen feine junde haben, von feiner Buſſe 
«0 wiſſen noch ſich teuffen laſſen. Dagegen Chriſtus, der on alle ſunde iſt und 
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Dılden Reim und Titel allein füret, das ex nie fein ſunde gethan hat, und alle 
feine wort und werd unſtrefflich, ja heilig und heilſam find, Darumb er 
feiner Buffe, Tauffe noch vergebung der junde bedarff, der koͤmpt und begert 
von Johanne, feinem Diener, getaufft werden. [BI 64] Die andern alle find 
in funden empfangen, geboren und leben drinn, drumb jolten fie billich bufje : 
tun und ſich Laffen teuffen, und Johannes tft auch umb jrent willen da. 
Noch find je viel, ſonderlich die Pharijeer und Schrifftgelerten (tie gejagt), 
die nicht tollen, Und der unſchuldig und Heilig ift, der thuts. 

Warumb kompt ex aber zur Tauffe, jo doch feine junde und unreinigfeit 
an jm ift, welche die Tauffe wegnemen fol? Das wil ein jelige Tauffe 
werden. Johannes kriegt alhie ein Sünder, der feine fund fur fein Perjon 
hat, und iſt doch der gröfte Sünder, der aller Welt junde Hat und tregt. 
Darumb er fi) auch) leſſt teuffen und befennet mit ſolcher that, das ex ein 
Sünder ſey. Aber nicht fur ſich, jondern fur ung, Denn er tritt alhie in 
meine und deine Perſon und ftehet an unfer aller ftat, die da Sünder find, 
Und weil alle, jonderlich die Hoffertigen Heiligen, nicht wollen Sünder jein, 
jo muß ex fur alle ein Suͤnder werden, Nimpt an die gejtalt des jundlichen 
Fleiſches und klaget, wie viel Pjalmen zeugen, am Creutz in feinem leiden 

p. 40, is uber die Laſt der funden, die er tregt und fpricht Pal. 40.: “Meine junde 
haben mich ergriffen, das ich nicht ſehen kan, Ir iſt mehr denn har auff 

3t.41,5 meinem Heubt”. Und Pfal. 41.: "HERR, jey mir gnedig, Heile meine Seele, 
31. 69, 6.10 Denn ich habe an dir geſuͤndiget'. Pſal. 69.: “Gott, du weiſeſt meine torheit, und 
meine ſchulde find div nicht verborgen’. Item: Die ſchmach dere, die dich ſchmehen, 

».22,2 fallen auff mi. Und Pſal. 22.: “Mein Gott, warum haſtu mich verlaſſen? 

In dieſen und andern Pſalmen redet Chriſtus in einer ſundlichen Perſon, : 

Wo mit hat er denn geſundiget oder wie kompt er dazu, das er ein ſunder iſt? 
Jeſ. ss,s Alſo kompt er dazu, wie Jeſaia am 53. von jm ſagt: “Der HERR warff unſer 
aller ſunde auff jn'. Denn da wir (fpricht der Prophet) “alle in der jrre giengen 
wie die fchaffe, Da fand Gott diefen Rat, nam aller Menjchen funde und legt 
fie jm (dev allein on alle ſunde war) auff den Hals. Alfo wird er der grofle, 
ja der allergröfte und der einige Sunder auff Erden und fonft feiner mehr, 
Denn der Text Ipricht, Der HERR habe auff in getvorffen unjer aller ſunde. 

Weil ex nu folder Sunder worden ift, der unfer aller funde auff jm 
ligend hat, jo darf er warlich der Tauffe und mus ſich laſſen teuffen zur 
vergebung der ſunden. Nicht fur fein Perfon, die unſchuͤldig und unbefledt s 
ift, Sondern umb unfern willen, welcher ſunde er tregt. Diejelbigen ſteckt er 
in die Tauffe und weicht fie von fich, das ift: von uns, im welcher Perjon er 
getvetten ift, dag fie müffen in feiner Tauffe untergehen und erſeuffen. 

So ift nu Johannes geordnet, das er die Leute zur Tauffe der Buſſe 
bringe, Aber fur- [Bl. Di] nemlich und am meiften ift fein Ampt dahin gerichtet, 
da3 er von Chriſto zeuge und jn teuffe, daher Heifft ev auch eigentlich und 
warhafftig des HErrn Chrifti Teuffer. Denn fo Chriftus nicht mit ung, ja 
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Drhumb unfern willen, getaufft tere, fo find wir verloren. Weil nu Gott der 
HERR aller Menjchen junde, auff jn gelegt hat, da3 ex fie tragen mu3 und 
dafur guugthun, kompt ex zu Johanne, leſſt fich von jm teuffen mir, dir und 
aller welt zu gut, das er uns von funden teinige und gerecht und felig mache. 
5 Alſo auch opffert ev ſich ſelbs am Greub, wird ein Sünder und Fluch, 
So er doch allein der gebenedeiet Samen iſt, durch welchen alle welt geſegnet, 
das iſt: von ſunde und tod erloͤſet mus werden. Das er aber am Creutz henget, 
zwiſchen zweien Ubelthetern, denſelben gleich gerechnet wird und alda des ſchme⸗ 
lichen tods ſtirbt, Das thut er zu gut dem gantzen menſchlichen Geſchlecht, das 
' ers vom ewigen Fluch erloͤſe. Iſt alſo beides, der groͤſte und einige Suͤnder 
auff Erden, denn Ex tregt aller welt fünde, Und der einige Gerecht und Heilig, 
denn niemand twird fur Gott gerecht und heilig denn durch jn. 
Alſo zeuget auch Johannes ſelbs von jm: Sihe, das ift Gottes Lamb', Joh. 1,20 
Das mus ja heilig, rein und unſchuͤldig fein. Was jagt ex aber weiter von 
»s im? Welches der welt funde treget.” Treget er der Melt fünde, fo ift ex 
freilich ein Sunder, ja allein ein Sunder, Denn der heilig Geift, treibt Keinen 
ſchertz, wenn er durch den Propheten fpricht: “Der HERR warff unfer aller 3er. 53, 6 
junde auff In’, Und duch Johannem: “Sihe das ift Gottes Lamb, welches der Joh. 1, 29 
welt ſunde tregt'. Wer nu ſolchs gleubet, das auff dem lieben Herren jein 
und aller Welt ſunde liegen, und Habe ſich darumb laſſen teuffen, ang Greuß 
ſchlahen und alda fur ung fein tewer blut vergoffen, Auff das er, der einige 
Sündentreger und Buffer, uns alfo von junden veiniget und from und felig 
machte, der hat vergebung der funden und das ewige Leben, und Ehriftus 
Tauffe, Creutz und Blut wird fein eigen, Denn weil er fur fich rein und 
unſchuͤldig tft, Hette er3 wol uberhaben kuͤnnen jein, das er fich weder teuffen 
noch creußigen hette laſſen. Nu aber hat ex damit dem gantzen menfchlichen 
Geſchlecht gedienet. Wers gleubet, der hats. 
So ift nu (ſage ich) ©. Johannes der Engel, davon Malachias geweiffaget Mat. 5 
hat, fur dem HErrn her gefand, das ex von jm zeugen und jn teuffen fol. Auff 
da3 wir durch folche feine Tauffe von fünden rein wuͤrden. Ind welche fich alfo 
von Johanne haben laſſen teuffen auff CHriftum, dev jm balde folgen wuͤrde 
und alle Welt jegenen, die find felig worden. Wie denn von anfang der Welt 
alle Heiligen Bl. Dijj durch den felben glauben, das fie durch Chriftum von 
junden gewajchen und gereiniget folten werden, erlöfet und ſelig find worden. 
Bon ſolchem waſſchen und reinigen von funden vedet der Prophet David 
Dial. 51., da er fpricht: Waſſche mich wol von meiner miffethat Und reinige Bi51,4. 9.51. 
nid don meiner junde. tem: “Beiprenge mi, HERR, mit open, das ich 
vein werde, Waſſche mich, das ich ſchneeweis werde”. “Denn ich erkenne (fpricht 
er) meine mifjethat, Und meine junde ift jmer fur mir. An dir allein hab 
ich gefundiget Und ubel fur dir gethan’, das ift: Sch bin fur dir nichts anders 
denn ein Suͤnder, und was ich thu, das ift böfe, und kan nicht? in mix finden, 
das fur dir unftrefflich beftehen kuͤnde. 
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Solchs fage ich darumb, Auff das du, HERR, recht behalteft in deinen 
Worten und nicht mögeft geftrafft werden, wenn dur gerichtet wirft, Das ift: 
two ich nicht befennen und jagen wolte, das ich fur div nicht? denn ein 
Sunder bin, jo würde ich dein wort lugenſtraffen und di) verdamnen, tie 
die Heuchler und Werckheiligen thun, Darumb til ich nicht jnen gleich alfo 
vermefjen fein und jagen, Ich fey fein Sünder, Denn das were dich, HERN, 
verleugnet und dein urteil luͤgengeſtrafft, welches du uber mich geſprochen 
haſt und dadurch verdampt alle mein thun und weſen. Darumb bekenne ich 
mich fur ein Sunder und verdampten, auff das du recht behalteſt, und dein 
wort war und unumbgeſtoſſen bleibe, obs wol angefochten und verfolget wird, 
Denn die Heuchler wollen durch jr eigen werck ſich ſelbs gerecht machen und 
jr ding wider Gott mit gewalt hin aus fuͤren, luͤgenſtraffen und verdamnen 


»51,saljo fein wort. Aber es heiſſt, Ut vincas, cum iudicaris’, Du jolt dennoch fur 


inen bleiben, endlich recht behalten und obliegen, und fie in jren ſunden ver— 
derben ıc. 

Pie denn den Juͤden geſchach, da fie Johannis predigt nicht gleuben, 
nicht buffe thun noch ſich teuffen wolten laſſen, Sondern verachteten Gottes 
rat, Johannes mufte den Teuffel haben, und was er predigt von Gottes 
wegen, mufte unrecht und erlogen fein, Drumb muften fie druber geſtuͤrtzt 
werden, zu grund umd boden gehen und an Yeib und Seele verderben, Gott 
aber behielt recht. Denn was fein wort und gericht betrifft, da fol und mil 
er allein xecht haben. Nu laut fein wort alfo, das alle menschen fur jm 
Suͤnder find, So folget bald das urteil drauff, das fie auch des tods ſchuldig 
find. Da ftraffe jn nicht, Gib jm vecht, dir unrecht. 


Wiltu aber recht haben, fo fuche es in andern ſachen, Gehe ins weltlich : 


Regiment, da kanſtu wol vecht haben wider deinen Feindt, der dir leide thut, 
dag deine nimpt ?c. da mag-Bl. Diijſſtu dich auffs Recht beruffen, es ſuchen 
und fordern. Aber wenn du mit Gott ſolt handeln und fur ſeinem Gericht 
beſtehen, So gedencke nur auff kein Recht, ſondern gib dir ſelb unrecht und 
jm recht, wiltu anders gnade finden. Das thuſtu denn, wenn du mit David 
und allen Heiligen ſageſt: Lieber HERR, ich bekenne, file und gleube, das ich 
ein verdampter Sunder bin, Darumb bitte ich dich, abſolvir, waſche und teuffe 
mich umb Chriftus willen, Sp weis ich, da3 du mir gnedig biſt, ich ver— 
gebung der funde habe und rein und ſchneeweis bin. 

So ift nu Johannes Tauffe nicht weit von der Tauffe Chrifti, Und 
zwar ex jelb3 zeigt die unterjcheid, da ex ſpricht: Ich teuffe mit wafjer, Aber 
der nach mir kompt, der wird euch teuffen mit dem Heiligen Geift und eur’. 
Als folt er jagen: Ich bin nicht der Man, der die funde vergibt und den 
heiligen Geift gibt. Aber doc teuffe id) auff den jelbigen, der es thut, der 
balde nad) mir fomen wird. Darumb find die, jo Johannes getaufft hat, 
und vor der Tauffe Ehrifti geftorben find, gleichwol jelig worden, Denn fie 
Haben gegleubt, das CHriftus mit feiner Tauffe komen und fie teuffen wuͤrde 
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Di] mit dem heiligen Geift und feur, das ift: das ex als dag rechte Lemblin 
Gottes, am ſtam de3 Creutzs geopffert, alda fur die funde der gantzen welt 
ſterben wuͤrde und da mit ausrichten, das alle, ſo an jn gleuben, vergebung 
der ſunden haben und den heiligen Geiſt empfahen ſolten, der ſie erleuchten, 
heiligen, tröften und ſtercken wuͤrde ꝛc. Gleich wie die heiligen Veter (David 
und andere) vor jnen auch gegleubet haben. 

Darumb iſt kein ander unterſcheid, On das jene gegleubet haben an den 
kuͤnfftigen Chriſtum, Wir aber gleuben an den, ſo da komen iſt, Beide, jene 
und wir, haben einerley Chriſtum, welcher iſt geſtern, heute und in ewigkeit', 
ı Ebre. 13. Allein die zeit iſt anders, das fie zuvor, wir aber hernach find. ser. 13, s 
Wer nu mit ung ©. Johannis zeugnis gleubet, das ex Gottes Lamb ſey, 
welchs der Welt ſunde treget, und mit dem heiligen Geiſt teuffe ꝛc, der wird 
mit uns ſelig, Gott geb, er kome vor oder nach, es ift einerley glauben, Denn 
was jene, jo von Johanne getaufft find, von dem Fünfftigen Chrifto gegleubt 
haben, da3 gleuben wir it don dem felben, der fomen ift, und empfahen beide 
einerley gnade. 

Doch ligt groſſe macht dran, das wir gleuben, das er nu komen fey, 
Denn die Juden, und zwar wir Heiden auch, wollen jmerdar einen Chriftum 
haben, der noch komen fol. Die Jüden gleuben nicht, dag diefer, fo da komen 
ift, Chriftus jey, ſondern ftehen fefte darauff, ex ſolle noch fomen, Machen ein 
Yauter gefpötte aus unferm glauben und Tauffe. 

[Bl. D4] Alfo auch der Bapft mit feinem Hauffen fagen wol, Chriftus 
jey fomen, fur unfer junde geftorben ꝛc. Aber im grund der warheit, ifts 
beide, mit jver lere und leben, aljo gethan, als were durch Chriftus Sterben 
und blutvergieffen nie fein Erloͤſung gefchehen noch feine Tauffe von jm 
gegeben, In jumma: als tere er noch nie fomen. Denn fie leren durch eigen 
were die junde buffen und dafur gnugthun ꝛc. Darumb (fage ich) Yigt groffe 
macht daran, ob man gleube an den erjchienenen oder zufünfftigen Chriftum. 
So David oder andere Veter zu jrer zeit gegleubt hetten, das Chriftus komen 
were, jo weren fie gleich jo wol verdampt worden, Als itzt die Jüden, fo nicht 
gleuben, da3 er komen jey, verloren und verdampt werden. 

Weiter bejchreibet der Euangelift die herrliche offenbarung (dev gleichen 
zubor nie gehort noch gejehen ift), jo uber der Tauffe Chrifti fichtbarlich geſchehen 
ift, nemlich, das da die gantze Göttliche Maieftet, der Vater, Son und heiliger 
> Geift, fich zu gleich erzeigen, und ſolch gros wunderwerck und Göttliche Klarheit 

eben auff die zeit, da Chriſtus getaufft wird, gejpart ift, Uber welchem fich der 

Himel auffthut, und der heilig Geift er nider feret auff jn in leiblicher geftalt 

tie ein Taube, Und Gott ſelbs fich hören Yefft vom Himel und fpricht: “Dis 

ift mein lieber Son, an dem ich wolgefallen habe’, und er, Chriſtus, in feiner 
so heiligen menſcheit da ftehet. 
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Welches alles umb umfern willen gejchehen und gefchrieben ift, das wir 
die Liebe Tauffe hoch achten und herrlich preifen ſollen, weil wir hie jehen, 
das fie Chriſtus der HErr nicht allein eingeſetzt und befilht zu geben, jondern 
auch von Johanne, feinem Diener, ſelbs annimpt, fendfet fi) ins waſſer und 
beruͤrts mit feinem heiligen Leibe, das er die Tauffe da mit nicht allein be- 
ftetige, fondern auch Heilige und vol Segens made. Darumb wir aud) nicht 
zweiveln follen, das, wo und wenn bie Tauffe nad) Chriftus befelh gereicht 
wird, der Himel offen ftehe, und die gantze heilige Dreifaltigkeit gegenmwertig 
ſey und ſelbs teuffe ꝛc. Der Tert ift reich und töftlich, davon noch viel zu 
reden tere, Aber die ftunde ift nu aus. Auch ift ev vor mals mehr gepredigt 
und durch den Druck ausgangen. Wer wil, mags leſen, Wollens itzt da bey 
laſſen bleiben, und Gott umb ſeine gnade anruffen. 


2, April 1540. 
Predigt am Freitag nad) Oftern. 
Die Ander Predigt. 

Gftern fiengen wir an von der Tauffe Chrifti zu veden, das er fie von 

Johanne aus der urſach Habe angenomen, das er an unjer Stat, ja in 

unfer Perfon trete, das ift: fur ung ein Sünder wuͤrde und luͤde auff fid) 

die junde, fo er nicht gethan hatte, wuͤſche fie abe und erjeuffte fie in feiner 

heiligen Tauffe. Und das er ſolchs gethan habe nad) dem willen Gottes, des 

himliſchen Vaters, der unfer aller ſunde auff jn gewworffen hat, das ers tragen 

und ung durch feine Tauffe nicht allein davon reinigen und am Greuß dafur 

gnug thun, fondern auch una mit feiner Heiligkeit und unſchuld anziehen und 
ſchmuͤcken folte. 

Iſt aber das nicht ein feiner, herrlicher wechſel, da Chriftus, der aller 
ding unſchuͤldig und heilig ift, nicht allein auff fich nimpt frembde, das ift: 
meine funde und ſchuͤlde, ſondern er Hleidet und ſchmuͤckt mich, der id) eitel 
funde bin, auch mit feiner unſchuld und reinigfeit? Stirbt dazu de3 ſchme⸗ 
lichen t0d8 am Creutz umb meiner funde willen, durch welche ich den ewigen 
tod und verdamnis verdienet habe, und ſchencket mix feine gerechtigkeit, Auff 
das ich mit jm etoiglich Ieben fol in herrlicher und unausſprechlicher Freude. 
Durch ſolchen feligen wechſel (den das hertz allein durch den glauben faljet), 
damit der Liebe Heiland mit ung beut, und fonft durch nichts, werden wir der 
junde und des tods 108 und Friegen zu eigen fein gerechtigkeit und Veben. 

Wo nu ſolchs gepredigt und erfand wird, da fan man gewis urteilen 
und ſchlieſſen, das alle (fie feien und Heiffen, wie fie wollen), die etwas anders 
leren oder thun (denn itzt gejagt) der ſunde dadurch los zu werden und Gottes 
gnade zuerwerben, jeren und mit jrer andacht, guter meinung, ftrengem leben, 
ſchweren und groſſen werden, wenn fie je noch mehr theten, verloren und 
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Dr]berdampt feien. Denn fie ſtehen davauff, das fie durch jr eigen gerechtigfeit 
und verdienft Gottes zorn verſoͤnen und gnade und jeligfeit erwerben koͤnnen, 
Welchs gnugſam anzeiget, das fie von diejem ſeligen wechſel gar nichts wiſſen. 
Sondern dencken: Ob ich gleich ein Suͤnder bin, hats doch nicht not, ich kan der 
ſachen wol raten, wil dis oder das thun Gott zu lobe, das wird er anſehen ac. 

Aber es heiſſt alſo: was unſer eigen ding iſt, es ſchein ſo gut und heilig, 
als es kan, das beſtehet fur Gott nicht, es mus zu nichte werden und ſchlecht 
tod fein. Denn kuͤnden wir Bl. Eij] durch menſchliche Kreffte die ſunde buͤſſen 
und den tod vertreiben, wers unnot geweſt, das Chriftus were Menſch worden, 
zur Tauffe komen und geſtorben umb unſer ſund willen. Darumb wiltu 
nicht feilen noch verloren ſein, So gleube der Schrifft, die zeuget, das alle 
Menſchen Sunder ſind, das fur Gott kein Lebendiger gerecht ſey. Sollen ſie 
aber gerecht werden, ſo muͤſſe es geſchehen durch Chriſtum, den gebenedeieten 
Samen, der Adam, Abraham ꝛc. verheiſſen iſt, das ex der Schlangen den kopff 
zutretten und alle Welt vom fluch exlöfen fol. Das hat ex gethan, bat aller 
welt junde auff fich genomen, ift ein Fluch worden fur ung und hat aljo 

. alle die, jo an jn gleuben, vom Fluch exlöfet, Gala. 3. 

Solche erkentnis und glaube macht ein frölich hertz, das gewis und ficher 
fan jagen: ch weis von feiner funde mehr, denn fie liegen Chrifto alle auffm 
hals. Nu koͤnnen ſie je nicht zu gleich auff jm und uns liegen. Darumb kan 
ja niemand ſagen, das er durch ſeine eigen gerechtigkeit oder Orden fur die 
ſunde gnugthu, Denn ſunde buͤſſen und tilgen gehoͤret allein Chriſto zu. 
Chriſtus aber iſt weder mein, dein noch aller Menſchen werd. So find fie 
auch nicht fein Leib und Blut, die er fur unfer fund geopffert hat, Sondern 
er ift war Gott und Menſch, der aller welt funde tregt, Feret aber zu, erjeufft 
und erwuͤrgt fie in der Tauffe und am Creutz und Left dir predigen, das er 
jeinen Leib fur dich gegeben und fein Blut vergofjen Habe zur vergebung 
deiner junden. Gleubſtu e3, jo find fie dir vergeben, bift from und gerecht, 
empfeheft den Heiligen Geift, daS du nu Hinfort der ſunde twiderftehen Kauft, 
Und wo du aus jchivacheit von jr ubereilet wirft, fol fie dir nicht zugerechnet 
werden, jo du anders in ſolchem glauben bleibeft. 

Das heifjt vergebung der junden, die geſchicht ja nicht one bezalung oder 
gnugthuung, Aber jolche bezalung ift nicht dein, Sondern es koſtet Chriftum 
jein Leib, Leben und Blut, Hie Hilfft nicht, ob du gleich, ja alle welt jr Yeib 
und blut opfferte, denn e3 gilt fein opffer fur Gott, die funde zu bezalen 
(ſpricht die Schrifft) denn das einige opffer Chrifti. Das er nu fich ſelbs 
opfert fur deine und aller welt junde und jchendt dir feine unſchuld und 
gerechtigkeit, da3 kümpt dir zu Hulffe und erfeufft deine junde und tod. Und 
jo du in foldem Glauben getaufft wirft, jo ziehejtu Chriſtum an, der bir in 

so der Tauffe die funde abweſchet und den heiligen Geift gibt ꝛc. Alfo fiheftu 
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Dilja, das ſolche vergebung nicht gejchicht durch unfer buffe, Sondern das Chriftus 


unfer aller junde tregt und ertotirget fie an feinem Leib, und wir ſolchs durch 
den glauben ergreiffen und uns feinem befehl nach Lafjen teuffen. 

[81. Giij] Das meinet auch ©. Johannes, da er zum HErrn faget: Ich 
bedarff wol, das ich von dir getaufft werde, und du koͤmpſt zu mie? Als 
folt ex jagen: Ich bin ein Sünder, drumb folt ich billich von dir, HErr, die 
Taufe empfahen und alfo durch dich von den ſunden gereiniget und abjolviert 
werden. Denn er Hat wol verftanden, das Chriftus feine funde hette und doc) 
der were, der aller welt ſunde trüge und allein die vergebung brechte und den 
heiligen Geift gebe, darumb fpricht er: Mir ift not, dag ich don dir getaufft werde. 

Aber Chriſtus ſpricht: Laſs it alfo fein, Denn aljo gebuͤrt es una alle 
gerechtigkeit zu erfüllen’, Als folt er jagen: Meine Tauffe ift dahin gericht, 
das id) darinnen abwafchen und erfeuffen jolt aller welt funde, da3 dadurch 
ausgericht werde alle gerechtigfeit und jeligfeit. Darumb ift auch die Tauffe 
umb Chriftus willen furnemlich von Gott geordnet, Darnach auch umb aller 
Menjchen willen. Denn erftlih mus er durch feinen eigen Leib die Tauffe 
heiligen und dadurch die ſunde wegnemen, Auff das darnad) auch die, jo an 
in gleuben, vergebung der funden haben. Darumb ift die Tauffe nicht ein 
unnub, Yedig ding, wie die Rotten leſtern, Sondern e3 wird darin ausgericht 
alle gerechtigfeit 2c. 

So ftehet nu die buffe (fo Johannes prediget zur vergebung der funden) 
am meiften darin, das du Gott recht gebeft und befenneft, da3 fein urteil 
war jey, darin ex jaget, das wir alle Sunder und verdampt find, Wenn du 
jolches von hertzen thuſt, jo ift die bufje angefangen. Was thu ich denn mehr? 
Bucke dich Hex und las dich teuffen. Denn id) (ſpricht Chriſtus) habe mit 
meiner Tauffe ausgericht, daS, wer an mich gleubet und ſolche Tauffe annimpt, 
vergebung der funde habe, und mein Vater ſampt mir und dem heiligen Geiſt, 
bey jm wonen. 

Denn bie fiheftu, wie wir geftern auch fagten, das ſich uber Chrifto, 
nad) dem er getaufft ift, von ftund an (der gleichen zuvor bey ©. Johanes 
Tauffe nie gefehen ift) der Himel auffthut (und hernach die Erde, Greber, 
Helle und alles offen ftehet), und der Heilige Geift in der Tauben geftalt gejehen, 
und des Vatern ftimme uber diefer Tauffe gehort wird und fpricht, Er habe 
ein herhlich twolgefallen dran. Denn diefer Son, der da jtehet und fi} von 


Johanne teuffen leſſt, gefellt jm fo wol, das, wenn er taufent Welt junde > 


auff ſich truͤge, muften fie alle in feiner Tauffe erſeufft und vertilget fein. 
Weil er aber an jm gefallen hat, jo hat ex auch gefallen an denen, jo an jn 
gleuben und fich nach feinem befehl laſſen teuffen. 

Alſo wird in der Tauffe nicht allein die Bl. &4] ſunde vergeben, Sondern 
wir erden auch ficher und gewis gemacht, das Gott ein jolchen tolgefallen 
daran habe, das er ſampt Chrifto und dem heiligen Geift da bey wolle jein, 
wenn fie gereicht wird, und ſelbs Teuffer fein, Obgleich ſolche herrliche offen— 
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Dr] barung dev Goͤttlichen Maieftet nu nicht fichtbarlich geihicht, wie zur ſelbigen 
zeit am Jordan, Denn es ift gnug, dag fie ein mal gejchehen ift zu eim 
zeugnis und warzeichen. 

Darumb follen wir ung mit allem vleis gewenen, dieſe ſachen mit des 
glaubens augen anzufehen und ſolche Herrliche offenbarung und Göttliche 
Harheit und geprenge, jo uber der Tauffe Chrifti gejchehen ift, auff ung zu 
deuten, Denn dis alles ift nicht umb Chriftus willen gefehehen noch geſchrieben 
(denn er jm ſelbs nicht getaufft), ſondern uns zu troſt und ſterckung unſers 
glaubens, umb welcher willen er auch die Tauffe hat angenomen. Darumb 
ſollen wir gewis ſein, wo jmand getaufft wird, nach Chriſtus befehl, das da 
gegenwertig ſey Gott der Vater, Son und heiliger Geiſt, und das im Himel 
eitel wolgefallen, luſt und freude daruͤber ſey, das die ſunde vergeben, der 
Himel ewig auffgeſchloſſen, und nu mehr kein zorn, ſondern eitel gnade ſey. 

Nicht, das wir ſolches durch unſer rew oder gnugthun erlangen moͤgen, 
Sondern umb dieſes Sons willen komen wir zu dieſer gnade, der unſer aller 
ſunde auff ſeim hals treget, von welchem der Vater zeuget: Dis iſt mein lieber 
Son' ꝛc., darumb hat er ein trefflich gefallen daran, das er ſich teuffen leſſt 
und im waſſer die ſunde erſeufft und darnach am Creutz toͤdtet. Da mus 
umb ſeinen willen untergehen und auffhoͤren Sunde, Tod, Verdamnis, und 
dagegen erfur brechen Gerechtigkeit, Leben, Seligkeit, Und das zuvor an uns 
fur Gott verdampt war, das iſt nu in Chriſto eitel wolgefallen, auch was 
noch feil und gebrechen da iſt, umb ſeinet willen nicht ſchaden mus. 

Auch iſt das wol zu mercken, das alhie uber der Tauffe Chriſti iſt 
nicht ein ſolcher ſchrecklicher anblick zu ſehen geweſt wie am berge Sinay, da 
das volck Iſrael das Geſetz empfienge, da ein gros, dicke und finſter wetter 
war und ein grauſam blitzen und donnern, und der Poſaunen hall greslich 
lautet. Item der gantze Berg rauchet und brandte bis mitten in den Himel, 
das das volck zuruͤck wiche und Gottes ſtimme ſo aus dem feur redte nicht 
hören kundte ꝛc. Sondern da gehet alles fein lieblich, troͤſtlich und froͤlich 
zu, der Vater leſſt ſich auffs freundlichſt hoͤren, Er habe ein wolgefallen am 
Son, der Son ſtehet da in der menſcheit und leſt ſich uns zu gut teuffen, 
und der heilig Geiſt feret ernider gleich als ein Tau= [Bl. Fl) ben. Da iſt ja 
kein ſchrecklich oder maieſtetiſch geſtalt zu ſehen, auch kein harte, unleidliche 
predigt zuhoͤren geweſt, darin ſich Gott erzeiget und hoͤren hette laſſen, Sondern 
iſt alles lieblich und troͤſtlich anzuſehen geweſen. Nu wollen wir auch ein 
wenig von unſer Tauffe reden. 
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Uffs exit jollen wir aus Gottes wort lernen, das ein jglicher Chriften 

wiſſe, was die Tauffe jey. Denn e3 find bisher geweſen viel der Rotten 

und Ketzer und werden jmerdar fein, durch welche die heilige Tauffe angefochten 

so wird. Welches koͤmpt daher, das man die Tauffe nicht ander? anfihet denn 
(tie die augen uns weiſen) als lauter waſſer. Nach ſolchem tollen geficht 
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drfkan ein Menſch nicht anders richten noch) mehr von der Tauffe wiſſen weder 


eine Aue. Darumb mus ein Chriften hievon anders und beſſer bericht fein. 

Nu leret ung Gottes wort, wie ich offt gejagt habe, das zu dem 
Sacrament der Tauffe gehören drey ſtuͤck. Das ext ift vecht natürlich Waſſer, 
welchs die Rotten allein anſehen und fagen, Waſſer koͤnne die Seele nicht 
waſchen. Machen darnach ein lauter Yedig Zeichen draus, wie man die Schaffe 
zeichent ꝛc. Aber das iſt viel zu wenig zur heiligen Tauffe, Denn es iſt nur 
ein und das gerinſte ſtuͤcke. Wir ſagen auch wol, das es waſſer ſey. Aber 
es gehoͤrt noch etwas mehr dazu, welches ſolch waſſer herrlich, heilig und zur 
rechten Tauffe machet, nemlich. 

Zum andern Gottes wort neben und bey dem Waſſer, Welches nicht 
wir erlichtet noch ertrewmet haben, Sondern Chriſti wort iſts, der da ſpricht: 


maith.26,10 Gehet hin in alle Welt und teuffet ſie im Namen des Vater und des Sons 


und des heiligen Geifts. Wenn diefe wort zu dem waſſer komen, fo iſt es 
nicht mehr ſchlecht wie ander waſſer, Sondern ein heilig, Goͤttlich, ſelig Waſſer. 
Denn wo Gottes wort iſt, dadurch er Himel und Erden und alles geſchaffen 
hat, da iſt Gott ſelbs mit ſeiner Krafft und Macht. Was aber ſolch wort 
mit dem waſſer ſchaffe und wircke, werden wir hernach hoͤren. 

Und dis iſt fur allen dingen wol zu mercken, das man das Waſſer 
nicht als ſchlecht waſſer, on Wort anſehen ſol, Sondern wiſſen, das das wort 
mit und bey dem waſſer machet das weſen der Tauffe. Wie ©. Paulus 


36.526 klerlich hievon ſaget, Epheſ. 5., Das Chriftus feine Braut, die Chrijtenheit, 


gewaſchen und gereiniget hat durch das waſſerbad JM WORT ıc., welchs iſt 
ein ander Bad und Wafchen, denn durch natürlich) waſſer oder menſchlich 
waſchen und baden geſchicht in der wannen. [81. Fij]j Denn hie iſt (ſpricht 
S. Paulus) das lebendige Gottes wort, das da ſagt: Ich teuffe dich im Namen 
des Vaters und des Sons und des heiligen Geiſts, das iſt: da nicht ein 
Menſche, ſondern Gott ſelbs teuffet. Denn ſo es in ſeinem Namen geſchicht, 
ſo heifits von der heiligen Dreifaltigkeit ſelbs gethan. 

Zum dritten Gehöret noch ein fuck dazu, das e8 ein Sacrament jey, 
nemlich die Einfegung oder ſolch twort, das die Tauffe jtifftet und ordnet. 
Denn es muß hiezu ziweierley wort da fein, das es eine Tauffe jey. Eines, 
fo bey dem waſſer oder teuffen gejprochen wird. Das ander, jo aljo zu teuffen, 
das ift: ing waſſer zu tauchen und folche wort zu ſprechen ordenet und befilht. 
Wenn nu foldhes zu ſamen koͤmpt, nemlich der befelh und einjegung ſolchs 
zuthun und da3 wort mit dem waſſer, jo joldher einfegung nach gebraucht 
wird und die felbe ubet und ausrichtet, jo heiſſet und ift es eine Tauffe. 

Dis iſt das fuͤrnemeſte ſtuͤcke, darnach man hierin ſehen und fragen ſol, 
nemlich, Wer der Stiffter ſey, der ſolch teuffen geordnet und befolhen hat? 
Denn das machet eine groſſe unterſcheid zwiſchen der Tauffe und allem andern, 
ſo da von Menſchen erdacht und dafur gehalten wird, als ſolt es fur Gott 
etwas gelten und nuͤtzen. Als zum Exempel: Die Zeuberer und Teuffelshuren 
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Drjdie Wettermecherin, brauchen auch eines Zeichens oder Creatur, als Wirk 
und Kreuter, und jprechen darüber das Vater unfer oder ander heilige wort 
und namen Gottes. Das ift ja (jagen fie) nicht boͤſe ding, Sondern find 
beide, Gottes Greatur und Köftliche wort und heilige namen, Darumb fol es 
frafft haben und das ausrichten, dazu man jr brauchet. Gleich wie auch der 
Bapſt mit feinem Chrefem, Weichtwaffer und Salt geuckelt und zeubert. 

Aber hie jol man nad) dem dritten ſtuͤck jehen und fragen: Lieber, wo 
und wer ift der Gtiffter, der ſolchs geheiffen Habe? Haſtu auch ein wort 
oder befelh Gottes, jo da jagt: Das foltu thun? So foltu Salt oder waſſer 
weihen und ſolche wort darüber ſprechen. Wo ſolch twort nicht ift, da iſt 
und gilt nichts, was man ſonſt fur zeichen und wort brauchet. Das auch 
die Tauffe on dieſes kein Sacrament were, ob gleich beide, Waſſer und Wort, 
daruͤber geſprochen, da weren. Wie das Babſtumb mit ſolcher falſchen Luͤgen— 
tauffe nerret, da ſie die todten Glocken weihen und teuffen, Da auch beide, 
Waſſer und Wort, gebraucht werden wie in der rechten Tauffe. Was feilet 
denn daran? Nichts anders denn dis ſtuͤck, das kein Gottes ſtifftung und befelh 

da iſt, dev ſolchs geheiſſen und geordnet habe, Sondern [BL. Fiijj Menſchen aus 
eigenem gutduͤncken ſolches auffgebracht haben. Wie denn das gantze Babſtum 
eitel Menſchenlere und jr eigen Tant iſt, Darumb iſt ſolch teuffen kein Sacra— 
ment, ſondern ein lauter verkerung, ja ein ſpot und leſterung der Tauffe. 

Sihe das iſt das noͤtigſte, ſo man bey der Tauffe lernen und wiſſen 
ſol, Das da ſey der Stiffter von Himel, der da beide, den befelh zu teuffen 
und auch die Form und Weiſe, ſtellet und gibt. Denn erſtlich mus Gott ſelbs 
hievon befelhen. Darnach mus er auch ſelbs die Creatur oder Element nennen. 

5Dazu auch ſetzen odder furſchreiben die wort, jo man dazu brauchen fol. Das 
es alles gehe in feinem befelh, nicht aus Menfchlicher walh oder andacht, 
welche der Heilige Geift in der Schrifft allenthalben verdampt und heifits 

Abgoͤtterey und Zeuberey, Und fpricht davon in dem Propheten Seremia am 
7. &ap.: Quod non praecepi, neque ascendit in cor meum' ete. Das ift: “Sch Ser. 7, 21 

habe ſolchs nie gebotten noch in finn genomen’. Darumb wil er, das wir 

nicht3 anders annemen, denn was er ſelbs ftifftet und ordenet, welches uns 
auch das befte und nügefte ift, das wir nicht dürffen in zweivel pampeln und 
ſchweben, Sondern gewis jagen koͤnnen: Sch weis, das die Tauffe, jo ich emp— 
fangen habe, nicht Menfchen, fondern Gottes werd und Tauffe ift (ob fie wol 
durch ein Menjchen gereicht wird), denn e3 ift jein eigen Geftifft und Ordnung. 

Wo nu foldher verftand von der Tauffe ift, da fan man ſich hüten und 
teren beide, wider die Rotten, fo die Tauffe fur ſchlecht waſſer und menschlich 
ding halten, Und wider alle Zeuberey und grewel des Bapjts, jo beide, der 

Greaturn und Gottes wort, misbrauchet on Gottes befelh. Denn two Gott 

0 etwas jtifftet und einjeßet, das mus nicht ein ſchlecht menjchlich Zeichen fein, 
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Drjdabey man einen fur ben andern Kennen und unterſcheiden Tan, Sondern ein 
heilfam, Heilig, Goͤttlich ding, das da krefftig iſt und dienet zur ſeligkeit. 
Mo nu waſſer iſt mit Gottes wort und aus Gottes befelh, da können die 
hertzen gewis fein, das dis iſt ein rechte goͤttliche Tauffe, ob ſchon da fein euſſer⸗ 


{ich gros geprenge fur den augen it, Denn ſolchs, ob es aud) auffs herrlichſt 5 


were, thut es doch nichts zur Tauffe. 

Denn hie wird der Menſch gar ausgezogen und nacket erzu bracht, und 
geſchicht nicht mehr, denn das er aus Gottes befelh ins waſſer getaucht oder 
das waſſer uber jn gegofjen und das wort gejprochen wird: Ich teuffe dich ꝛc. 
Wo das geſchicht, joltu daran nicht zweiffeln, e3 jey ein rechte volfomene 
Tauffe, Noch darnach fragen, ob ber, fo die Tauffe rei-[BL. & 4] het, from und 
gleubig oder nicht jey. Las in glei) Gottlos und ungleubig jein (denn was 
ex fur fein Perjon ift, das gehet die Tauffe nichts an, ſol auch dir nicht 
ſchaden), jo er nur Die einfegung Chrifti Helt und nimpt dazu nicht wein, 
bier, laugen oder ein ander ding, fondern waſſer mit zugethanem Gottes 
wort, So heiſſt und ift es eine heilige Tauffe. Denn bie ift alles, jo zu dem 
wejen der Tauffe gehoret, nemlich natürlich wafjer mit dem wort aus Gottes 
jtifft und befelh. 

Darumb mus fie aud) das wirden und ausrichten, dazu fie geordnet 


zi.3,stt, nemlich, wie ©. Paulus leret Fit. 3. die "widdergeburt und ernewerung 


des heiligen Geifts’. Denn tie wir von Adam und Eva find geborn zu 
dieſem leben, Alſo jol der ſelbige alte Menſch, zuvor geborn in ſunden und 
zum tod, wider und new geborn werden zur gerechtigkeit und ewigem Leben 
aus krafft des heiligen Geiſts, Und doch euſſerlich nichts mehr dazu koͤmpt 
noch davon empfunden wird denn waſſer und wort, welches allein mit den 
augen geſehen und mit ohren gehoͤret wird. Und hat doch ſolche Krafft, das 
der Menſch, ſo in ſunden empfangen und geborn, itzt fur Gott new geborn, 
und der zuvor zum Tod verdampt, nu warhafftig ein Gottes kind wird. Wer 
kan ſolche herrligkeit und krafft der heiligen Tauffe mit menſchen ſinnen 
oder verſtand erlangen? 

Darumb ſihe alda nicht nach des Dieners hand und munde, der ſchlecht 
waſſer nimpt und wenig wort dazu ſpricht (welches ein gering werck iſt, das 
allein augen und ohren fullet und ſonſt nichts thut, wie die blinde Vernunfft 
ſich duͤncken leſſt), Sondern nad) Gottes wort und werck, aus welches Befelh 
die Tauffe geſtifftet, ja der ſelbs Teuffer iſt. Darumb hat ſie auch ſolche 


zit.a,sfrafft, wie der heilig Geiſt durch ©. Paul zeuget, das ein Bad der widder— 


geburt und ernewerung de3 heiligen Geiſts ift, welch? unfer unreine und ver- 
dampte geburt von Adam, darin wir alle in junden geborn, und daher jo 
voller unflat3 und auſſatzs find, das unfer hertz und alle höchite krefften der 
vernunfft wider Gottes Gebot und feinen twillen ſtreben, davon wir ums jelbs 
nieht reinigen Tünnen, fol anders machen und ſolche Erbſeuche reinigen und 
wegnemen Und uns in unfhuld ſetzen, das wir one funde und tod am 
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Dr] Juͤngſtentage aufferftehen werden, ſchoͤner und reiner denn die Sonne, an Leib 
und Seel gerecht und lebendig in ewigkeit. 
Darumb fol man die Tauffe nicht gering halten, tvie die Zeuffelsrotten 
thun, die ein ſchlecht, Yedig Zeichen daraus machen, Sondern hoch ehren und 
preifen als unſern hoͤchſten und thewrſten ſchatz. Ob wir wol nichts davon 
jehen denn waſſer noch Hören denn die [81.1] wort, durch den Teuffer ge- 
ſprochen, von welchem wir doch nicht koͤnnen wiſſen, ob er ſelbs gleubt oder 
nicht. Welchs, wie geſagt, der Tauffe nichts nimpt noch dir ſchadet, Denn 
ich ſols und wils nicht darauff wagen oder ſetzen, was der Diener iſt oder 
gleubet, Sondern das ich meiner Tauffe gewis ſey, wil ich auff den Stiffter 
ſehen und hoͤren, wie ſein wort und befelh lauten. Der diener mus zwar da 
ſein, ſeine hand und mund dazu reichen, Aber ich ſol mich nicht laſſen weiſen 
auff den ſichtbarn, ſondern auff den unſichtbarn Teuffer, der die Tauffe geſtifftet 
und geordnet hat, Auff den fol ich ſehen, Gott gebe, der Diener ſey, wie er woͤlle. 
15 Sp höre ich auch, das diefe wort, fo geſprochen werden, nicht alfo lauten: 
Ich teuffe dich in meinem oder ©. Petri, Pauli oder einiges Menfchen namen, 

‘ Sondern: “im Namen des Vaters, Sons und heiligen Geiſts'. Zu dem fehe ich, 
das der Teuffling ins waſſer getaucht wird oder damit begoffen. Daher weis 
ich, dag ſolchs ein rechte Tauffe jey, Denn die Schrifft bezeuget klar, two die 
drey ſtuͤck dazu komen, jo ſey e8 eine rechte Tauffe, die einen newen Menſchen 
macht, Und wo er alſo bleibet, iſt er heilig an leib und ſeel. 

Alſo, ſage ich, ſol man herrlich beide, reden und dencken, von der heiligen 
Tauffe, das ſie weit unterſcheiden werde von anderm waſchen und baden, 
Denn hie iſt Gott Vater, Son und heiliger Geiſt ſelbs, der da teuffet und 

> badet. Darumb mus auch das werd fo krefftig ſein, das es den Menſchen 

gantz new mache. Daher pfleget S. Johannes der Euangeliſt gerne alſo von 

der lieben Tauffe zu reden, Das ſie ſey ein waſſer mit dem blut Chriſti 
gemenget. Als Johan. 19. da Chriſtus gecreutziget und geſtorben war, und 300.19, 34 
der Kriegsknecht einer mit einem Spehr ſeine ſeiten offenet, da gieng (ſpricht 

er) als balde Blut und Waſſer her aus. Und bekrefftiget ſolchs mit groſſen 
worten und ſpricht: “Und der das geſehen hat, der bezeuget es, und fein Zeugnis 

ift war, und er weis, das er war faget, Auff das auch jr gleubet”. 

Des gleichen in jeiner Epiftel am lebten Cap. ſpricht er von Chrifto: 1. Joh. 5, 6 
Dieſer iſts, der da kompt mit waſſer und blut, Iheſus Chriftus, Nicht mit 
waſſer alleine, jondern mit waſſer und blut’. Alſo wil er allezeit das blut 
in die Tauffe mengen, das darinnen feheine und erjehen werde das rofenfarbe, 
unſchuͤldige blut ChHrifti. Nach Menfchlichen augen ſcheinet da nicht? weder 
lauter weis waſſer, das ift war, Aber ©. Johannes wil uns die innerlichen 
und geiftlichen augen des glaubens auffthun, das wir damit jehen nicht allein 
mwafjer, fondern auch das blut unſers HErrn Iheſu Chrifti. 

[Bl. Gijj Warumb da3? Denn diefe heilige Tauffe ift und erworben 
durch daffelbige blut, welches ex fur uns dergoffen und fur die ſunde bezalet 
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hat. Das blut und deffelben verdienft und frafft hat er in die Tauffe gelegt, 
das man es darinn erlangen fol. Denn welcher die Tauffe enpfehet im 
glauben, das ift eben, als wuͤrde ex fichtiglich mit dem blut Chrifti gewaſchen 
und von ſunden gereiniget. Denn vergebung der funden erlangen wir nicht 
durch unfere werck, fondern durch des Sons Gottes fterben und blutvergiefjen, 
Solche vergebung aber legt und ſteckt ex in die Tauffe. 

Dahin hat ©. Johan. gejehen, da er wafjer und blut zufamen menget, 
Denn es ift doch darinn das jenige, jo durch das blut ertoorben ift. Und 
icheket aljo ©. Johan. den Menſchen, jo getaufft wird, in dem blut Chrifti 
gebadet. Welches blut ift nicht eins jundigen Menſchen oder eines todten 
Bocks oder Ochſenblut, Sondern es ift unschuldig, gerecht und Heilig und ein 
blut des Lebens, Darumb hat e8 auch ſo ſcharff ſaltz und jeiffe, das, wo es 
£ömpt uber funde und unreinigkeit, beifjet3 umd weſchets alles hinweg, friſſt 
und tilget in eim augenblick beide, ſund und tod. 

Alſo bildet uns S. Johannes die liebe Tauffe fur, das wir nicht ſollen 
achten noch anſehen allein das weis waſſer, Denn Chriſtus (ſpricht er) koͤmpt 
nicht mit waſſer alleine (wie die Widderteuffer leſtern, Es ſey nichts mehr 
denn waſſer), Sondern mit waſſer und blut, Wil durch ſolche wort uns ver— 
manet haben, mit geiſtlichen augen in der Tauffe anzuſehen das ſchoͤne roſen⸗ 
farbe Blut Chriſti, ſo aus ſeiner heiligen ſeiten gefloſſen und vergoſſen iſt, 
Und heiſſt alſo, die getaufft werden, nichts anders denn in dem ſelben roſen⸗ 
farben blut Chriſti gebadet und gereiniget werden. 

Daher auch S. Petrus ſagt 1. Petr. 1., das die, jo getaufft find, be— 
ſprenget werden mit dem unſchuͤldigen blut Chrifti. Wie werden fie denn 
beſprenget? Wer hat je gefehen jemand alfo bejprenget werden? Zwar im 
alten Teſtament war des bejprengens viel, wie Num. 19. geboten war von 
dem Sprengwaffer, von der afchen der verbranten roͤtlichen Kue, damit die, 
fo unxein waren, muften entfundiget werden. Aber das jprengen, davon 
©. Petrus jaget, (und durch jenes bedeutet ift), ift nichts anders denn predigen. 
Weihe oder Sprengtoafjer tft die heilige Schrifft.! Des Predigers oder Chriften 
zunge ift der Sprengweddel. Denfelben tundt er in des HEren Chriſti roſen— 
farb blut und befprenget damit das volck, das ift: er prediget jnen das 
Guangelium, welches alfo lautet, Das Chriftus vergebung der junden er— 
tor Bl. & iij]ben Habe durch fein tewr blut, das er fur aller Welt junde am 
Greuß vergofjen hat, Wers gleubet, der ift da mit beſprenget ꝛc. 

Darumb ift folches predigen und darauff teuffen eben jo viel, als wuͤrde 
das blut Chriſti ſelbs uber uns geſprenget, Allein das es alhie geiſtlich 
geſchicht (denn leiblich beſprengen thets nicht), das wir gleuben und ſagen: 
Ich bin gewaſchen von ſunde und tod durch meines HErrn Chriſti blut. 
Woher? Aus der predigt des Euangelij, Da hoͤre ich, das Chriſtus darumb 


14 tiliget 
1) Vgl. unten die Predigt vom 5. Oktober 1544 (früh) um Ende, 
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Dr] geftorben jey und habe fein blut vergoffen, das alle, jo an jn gleuben, ver 
gebung der junden haben, gerecht und felig fein jollen ꝛc. 

Gleich wie wir gleuben, das durch die Abſolutio die junden dere, fo 
gefallen find, vergeben werden, Nicht umb des hende aufflegens willen, Denn 
mein hende aufflegen thet allein nichts, Sondern das Chriſtus befolhen hat 
und gejagt: "Was jr auff Exden Yöfen werdet, fol auch im Himel los fein’. Matth. 18, 18 
„stem: Wen je die ſunde vergebet, dem jollen fie vergeben fein. Auff ſolche Joh. 20, 33 
wort neme ich die Abſolutio an, als die Gott ſelbs geſtifftet und befolhen 
hat ꝛc., und weis, das ich im ſolchem auch beſprenget werde mit dem unſchul⸗ 
digen blut Chriſti, da mit er die Abſolutio, Tauffe und Sacrament geferbet hat. 

So hat nu ©. Johannes mit dieſem Spruch: Chriſtus iſt mit waſſer 1.300. 5,6 
und blut komen, wollen anzeigen, das die Tauffe ſo ein herrlich, krefftig ding 
ſey, das ſie die ſunde abweſchet, den tod erſeufft und erwuͤrget und alle 
gebrechen heilet und rein machet. Solches ſehen wir zwar nicht mit augen, 
Aber die Chriſten ſind ſolche Leute, die nicht ſollen noch wollen ſehen, ſondern 
ſie halten ſich ans wort und gleuben. 

Doch gleichwol iſt der liebe Gott ſo ſorgfeltig fur uns, damit wir nicht 
in der jrre gehen noch vergeblich nach jm tappen, hat er uns euſſerliche, ſicht— 
barliche Zeichen gegeben, daran wir follen unfer augen und ohren hengen. 
Sonjt mochten wir furwenden, wir wuͤſten nicht, wie oder wo wir jn finden 
jolten, oder nad) unfern gedanden hin und wider jrren und fladdern, Wie 
bisher im Bapftum gejchehen, da einer hie zu ©. Jacob, der ander gen 
Rom ꝛc. gelauffen iſt. 

Daruͤmb gibt er ung zu gut ſolche Zeichen, dag man jn nicht hie oder 
da juchen duͤrffe, Und ſpricht: Sihe auff das wort, Tauffe, Sacrament, 
Schluͤſſel. Das ift wol alles eufferlich, Aber dazu dir not und nik, das du 
habeft ein gewis Bilde, daran du mich fönneft exrgreiffen, Denn in der blofjen 
Maieftet wirſtu mich nicht erlangen. Darumb mus ic mich Bl. G41 in 
ſolchem eufferlichem Bilde dir furftellen, das du mich faſſen koͤnneſt. 

Bey ſolchem Bilde und Zeichen, von jm ſelbs uns gegeben, jollen wir 
bleiben. Sonft wirds uns gehen tie der ganten Mönche votte, welche jrer 
Tauffe vergeffen, ins Kloſter gangen find und ein Kappen angezogen. Und 
inen ſelbs ſolch Zeichen gemacht, darinn fie Gott haben finden und treffen 
wollen, und fur geben, das ſey die rechte weiſe, Gott zu dienen und den 
Himel zu erlangen. Haben darnach die Leyen auff jre ubrige verdienft ver- 
tröftet und dem ertichten geweiheten Sal und Waffer ja jo viel und grofje 
frafft geben als der heiligen Tauffe. Das ift alles Gottes gefeilet, ja Gott 
verfuchet und Abgötterey fur rechten Gottesdienst angericht, Denn da feilet3 
an dem toort, jo ſolches ftifften und heiſſen jol. 

40 Darumb laſſt ung unſer Tiebe heilige Tauffe gros und werd achten, 
Grftlih darumb, das ein recht und gewis Bild und Zeichen ift, von Gott 
jelbs geftellt, darin twir jn mit feiner gnade gewis finden und treffen. Zum 
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Drfandern, das wir alle ander Bilde und Zeichen, jo von menſchen erdacht und 


auffgericht ſind, ſie gleiſſen ſo ſchoͤn und Heilig, als fie kuͤnnen, lernen meiden 
und gewis wiſſen, das wir Gott darin nimer mehr treffen noch finden werben, 
jondern das fie uns nur weiter don jm abfren. 

Ja, ſprichſtu, Sch ſehe ſolch gros und herrlich ding in der Tauffe nicht, 
wie du davon ſageſt. Ich habe newlich geſagt: Chriften ſind Leute, die gleuben, 
nicht ſehen ſollen. Auch ob gleich Gott das ſichtbarlich offenbaret, wie der 
heilige Geiſt und die gantze Dreifaltigkeit in der Tauffe (wie droben geſagt) 
wircket, und alle Engel dabey ſind, So kuͤndeſtu doch nicht ein augenblick 
dabey ſein und ſolche Maieſtet leiden. 

Darumb mus er ſich alſo verdecken und verhuͤllen, das du es leiden 
koͤnneſt und alſo ſagen: Ich ſehe wol nichts in der Tauffe denn waſſer, 
darein der Teuffer das kindlin tauchet oder es damit begeuſſet, und hoͤre 
auch nichts denn die wort, ſo er daruͤber ſpricht: Ich teuffe dich im Namen'ꝛc. 
Solch zeugen mir beide, augen und ohren. Aber das wort und der glaube 
ſagt mir, das Gott ſelbs da iſt und ſolch werck thuet, Daher iſts auch ſo 
ein krefftig Juͤngelbad, das es den Menſchen new gebirt, alle ſunde an jm 
abweſcht und erſeufft. 

So foltu es nu fur ein fonderlich gnade annemen, das ers alſo freund- 
lich machet, das niemand finde freundlicher machen, Denn ev ftellet ſchlecht 
einen Menſchen dar, dem gibt er kein ſchwerd, buͤchſen oder einerley waffen 
in die hand, Sondern befilhet jm, ein wenig waſſer zu nemen mit bloſſer, 
lediger hand, und Bl. H1] dazu ſprechen dieſe wort: Ich teuffe dich im 
Namen? ıc. So legt er uns auch nichts ſchweres oder untreglichs auff, be— 


ſchweret una auch mit feiner unkoſt wie die Juͤden, die ſich muften bejchneiten : 


Yaffen, viel jehlachten, opffern ꝛc., fondern, wie gejagt, befilht ung, ein wenig 
waffer zu nemen, welchs jonft jederman gemein und jo nötig ift, das wirs 
feine ftunde emperen Können, und die wort dazır Sprechen: Ich teuffe dich’ zc. 
Alto auch im Abendmal heiffet er und effen und trinden und folches thun 
zu feinem gedechtnis ꝛc. 

Wer nu ſolchen verftand (tie angezeigt) von der heiligen Tauffe hat, 
weis, was fie jey, ſchaff und nie, und ter ber Stiffter und rechte Teuffer 
ſey, der wird die krafft derfelbigen auch im hertzen erfaren und davon gebeſſert 
werden. Wird Gott dancken und loben fur feine groſſe gnade, das er in aus 


des Endechrifts Luͤgenreich exlöfet hat, da ſolche lere von der Tauffe gar : 


geſchwiegen und allerding unbekand ift, und von allexley lere willen getvis 
zu urteilen, obs vecht oder falſch jey. Er wird auch feinem Neheften nichts 
abewuchern oder ſonſt jm beſchwerlich fein, ſondern alle freundſchafft erzeigen, 
jm raten und helffen, wo mit er fan, und das heilig Creuß gern leiden und 
tragen. Solche Früchte werden gewislich folgen. Wo nicht, jo its ein gewis 
anzeigen, das er kein verſtand weder vom glauben noch Tauffe hat, wenn er 
gleich davon viel waſchen kan. 
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Dr] Da wollen wirs itzt Laffen bleiben und Chriftum, unfern HErrn, mit 
ernft bitten, da3 ex uns bey reinen verftand des worts und der heiligen 
Sacrament wolle erhalten und fur allem jrthum behiieten, Da gebe ex feine 
gnade zu, AMEN. 


26. 4. April 1540, 
Predigt am Sonntag Quaſimodogeuniti in Deſſau gehalten. 
I. 
Rörers Nachſchrift. 


R] 5 DOMINICA QUASIMODOGENITI Iohan. 20. Joh. 20,19ff. 


Vos jam audistis Euanglelium klerlich gelejen und gejungen beffer, denn 
ichs aus dem buch leſen kan. Wollen etliche ftuef fur ung nemen ex hodierno 
Euangeliö. Sie seribit S. Iohan|nes, wie Thomas nicht fe) dabey geweſt am 

Oſtertage zu abend, quod Dominus non frustra hat ſo haben wollen, ut 
ı Thomas abesset, hette wol die ſtunde konnen treffen, das er Thomam ſampt 
den andern Apoſteln gefunden hette. Sed nobis in doctrinam et consolationem, 
ut resurrectio deſte mehr fterefer zeugnis hette und urkund. Am oftertage 
auff den abend erjcheinet der HERR den Eilffen et simul apparet Thomae. 
Et ista apparitio ift geſchehen umb feinen willen allein, und macht eine fchone 
ıs offenbarung propter ipsum Thomam, et ift herrlicher quam ante 8 dies. 
Videmus, wie ein arm ding e3 ift umb menschlich hertz, quando begint ſchwach 
zu erden, ut non possit erigi. Viderant Apostoli et Thomas, quod non 
solum resurrexerat Dominus, sed etiam tres suseitarat: ante Lazarum filiam 
Jairi, filium viduae. Et inter onınes Thomas erat der keckſte und mutigjte 
20 dieens: Wollen mit im gehen und fterben. Solche feine Yeute, fonderlic) Son. 1, 16 
Thomas, qui apparet habuisse ein manlich her, vidit et audivit Laza|rum 
resuscitatum, cum eo gejjen und getrunden, et tamen non possunt credere, 
quod ipse Dominus resurrexit. Ideo videmus in Apostolis, quam nihil simus, 
wenn wir ung gelafjen find und er hand abzeucht. Magdalena, Mulieres 
20 aliae et omnes Apostoli dixerunt resurrexisse Dominum, et Thomas jeßt fein 
fopff auff et non vult credere et non solum videre eius narben, sed etiam 
greiffen, fülen. Ubi non, non eredam, inquit. Der Yiebe Apoftel wil ver- 
dampt fein, quia non remissio pleceatorum, salus, quando non ereditur resur- 


6 In Dessaw r 6]7 über gelejen dis ichs steht Johan: Beüchling! legit clara voce 
unten am Seitenrande steht Extat in postilla Ecelesiastica sed non eodem ordine? 19 über 
Iairi steht Math 9 über viduae steht Lucae 20 über dicens steht Iohan 11 


1) Vgl. Olemen, Helis Briefwechsel 8. 42f. 2) Vgl. die Einleitung zu dieser 
Predigt. 
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Rjrectio Christi. Fidei vis et vitae aeternae consistit in articulo isto. Si 


1.80r.15,14 Christus non resurrexit, frustra praedicamus. Da wil Thomas hin, wil nicht 


ſelig fein, quia non vult credere, quod Christus resurrexit. In hoc exemplo 
Thomae ostendit hie Spiritus s|anetus, quod sine fide simplieiter simus coeci, 
indurati et nihil. Sie per totam seriptjuram s[aeram legitur, quod cor 


&n6.1,12humanum da3 herteft ding ſey supra ftahl, demant, et econtra, qui weich wird, 


ift kein waſſer, del jo bYOd, verzagt ut cor humanum. Exempla scripturae 
slacrae testantur hoc passim. Moses fecit coram pharaone terribilia signa. 
Cor eius verftoct ut demant. Sie nos quando audimus nobis drawen da3 
ewig, hellifch ferver, verdamnis, gehen dahin, als jey es nichts, praecipue papa, 
Card|inales, Epliscopi, et tamen fo greulicher, ſchrecklicher zorn dei, leſſt jein 
ewig, helliſch fewer verfündigen. Tbi ift fein ftahl jo hart ut cor humanum. 
Ideo si vis loqui de durissima re in divinis reb|us et corporalib|us, die esse 
cor humanum. Tales postea fuerunt Caiphas, Iudas, Iudaei. Omnes Orea- 


Patth.97,54turae testabantur hune esse Messiam. Centurio ante crucem celamat: “vere 


hie ze. Nichts, giengen feiter hindurch quam demant. contra quando homo 
verzagt et cor humanum erſchrocken, mollius est aqua 2c. tum timet folium 
sonans, si solus in cubieulo, et tantum da3 gejpar, bald, jewel ein wenig 
kracht, putat blitz und donner fein, et nemo potest consolari, alle predigt find 
zu wenig ad consolationem. Sic non hats mas mit corde humano: aut 
durum, ut nichts fragt. nad) Got, aut jo verzagt c. Sie Apostoli find jo 
ſchuͤchter und territi per hoc scandalum, quod vident Dominum morte igno- 


30h. 11, 16 miniosiss|ima periisse et sepultum. Prius non territi, imo ut Thomas: “Eamus 


et moriamur cum illo'. Petrus gladium edueit. Iam conclusi neminem volunt 
admittere, si folium audirent sonans. Ideo cum Dominus intrat, putant esse 
Spiritum. Cor humanum quando terretur, non potest erigi. Sic Dominus 
apparet, hat zuthun 40 tag mit erfeheinen und offenbarung: ist den weibern 
und mancherley weiſe, iam Mennern. Noch wils nicht eingehen, haben ver— 
geſſen aller miraculorum, verborum. Das heiſſt horribilis infirmitas, quae est 
in homine, quando lapsus. Et econtra inenarrabilis durities, quando est extra 
perieulum. Cuius rei multa exempla videmus. Praedicamus Catechismum, 
non esse furandum: quis curat? Omnes in geiß erjeufft, als were Dei ira 
nihil. Bleiben in unferm weſen, audimus horribiles comminationes ex lege. 
Kompts einem aber dahin, quod terretur, ita terretur cor, da3 mans nicht 
fan zufamen bringen. So heillos leute find wir: quando in peccatis sumus, 
nemo potest mollescere. Econtra si in terrorib|us, non erigere. Si in peccatis 
sumus, sicut mortuum cadaver: sicut praedico contra columnam hanc lapi- 
deam, sic contra peccatorem. Si econtra terretur, iſt er abermal tod ꝛc. 
Das Hat der HERR angezeigt an den Yungern, die find fo ſchwach, das er 
an in gnug zuffiden hat, nimpt alle remedia et tamen vix eos tandem sanat, 
donee den rechten ſtarcken trand gibt, Spiritum slanctum, da fie gar trunden 
werden in Dei charitate, non amplius eurant mundum, Ergo non consolandi 
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R] die bofen indurati peccatores, Sed qui sentiunt peccatum, mortem, infernum, 
ut habeant consolationem. Apostoli find auch weich und ſchwach, 40 dieblus 
non potuit eos Dominus sanare, donec aceiperent Spiritum slanctum. Ita 
erigi possunt infirmi x. Quid autem induratis praedicamus? ift alleg umb 
s jonft, man predige inen don zorn oder gnade. Für den zorn erſchrecken fie 
nicht, Gratia non indigent, donec veniat bliv und donner, der ſchreckebein. 
Interim ift alles verloren, gehen in ixer Abgotterey, Keberey verblend und 
verftocht daher et aliis peccatis contra 2. tabulam. Quicquid non est pauper, 
afflicetum, nihil habet de Euangelio. Satis de hoc. 
1 Fried'. “Quorumeumgque relmiseritis”. Dominus zeigt damit 300.20, 19. 23 
an, quid effecerit‘ per suam resur[reetionem. Dieit, quod hab regnum geftifft, 
das jol zuthun und handeln haben nicht mit geld, gold, et quiequid angehet 
dis zeitlich Yeben, twie man das Triegen und erwerben. Hoc regnum hat er 
ab initio creationis geftifftet, quare ratio non opus habet ad hoc Spiritu 
15 sancto. Das ift Adae geben statim ereato mundo. “Dominamini super 1.Mofe1, 38 
pisces’ ꝛc. et quiequid terra tregt, fol ewer fein. Das iſt das alte regiment 
i. e. die weltliche Oberkeit hat damit zu thun. Davon haben wir nicht viel 
zu leren. Juriften mogen da helffen. Post illud est aliud regiment. Das 
ift zweierley: Legis, quod Mofes geftifft hat, Alterum, quod Dominus hie 
20 jtifftet, cum dieit: “Quorumeunque”. Moſes Reich fol dahin dienen, ut 
lere und, quod peccatum, quod non peccatum. Da darff man nicht viel 
leren de Gratia bey denen, qui peccatum non habent i. e. qui nesciunt, quid 
sit peccatum, ut Antinomi, qui docent, Man fol legem nicht predigen. Si 
Lex non praedicatur, non scio de ullo peccato. “Sine Lege peccatum est Rön. 7,8 
» mortuum”. Et “ubi non est Lex, ibi non est praevaricatio’. Ita magnitudo Röm. 4, 15 
peccati et ira Dei manet nobis incognita. Item facimus ut gentiles, qui 
habuerunt pro iusto peccare contra 10 praecepta. Si ergo non discis 10 
praecepta, nescis, quid peccatum. Juriſten find dazu viel zu wenig, ut 
doceant, quid peccatum. Ideo Moſi ift geftifft, ut homines sciant, quid 
so peccatum. Ut Medicus bonus mus in sua arte erfaren fein, ut 1. seiat, quae 
et qualis infirmitas. Si dat Ertzney ignorata causa, fol er wol fo bald gifft 
geben als ertzney. Mus peccatum erfand fein, da gehört Lex zu, da3 man 
den leuten Catechismum treibe. Ratio ift zu ſchwach, das fie fünde erkenne. 
Iſt etwas in ratione de illa agnitione, fo iſts doch gering. Das tft ein 
3 Regiment in S|eriptura sancta, Das Mofe hat eingejeßt et prius accepit a 
patriblus. Alterum regnum, das resurrectio Domini hat geftifftet, wil ein 
new Reich, weſen einjeßen. Das fol zuthun und handeln haben mit Sund, 
Tod, Helle. Non docet, wie man fol weiber nemen, acker batven, auch weltlich 


10 In postilla Ecelesiastica extat. r 11 Discrimen regni corporalis et spiritualis r 
18/19 Regimen spirituale super conscientias est duplex. r 20 1 Mosi Regimen Lex reuelat 
peccatum r 36 2 Reguum Christi per Euangelium liberat a peccato, morte r 


138 Predigten des Jahres 1540. 


R]fried erhalten. Sed davon wil ex ein reich anrichten, wenn dis leiblich, ver- 
genglich regiment auffhoret, ut nulla hora certi. Wo da denn? Da ich den 
weltlichen fried, gut, ehre, waſſer, erde, ut est in Genejsi, verlaſſen mus, et 
quiequid in terris ereseit, ut certe ſolchs zugewarten habe singulis momentis. 
Wo wiltu denn bleiben? Da fompt post peccatum mors. Si non peccasset 
Adam, tvere ewig blieben. Sed peccatum hat den tod herein bracht, ut nemo 
tutus una hora. Da gehort Chrifti reich zu, qui ad hoc positus Rex, ut sit 
Dominus super mortem, vitam, et suum regnum fol damit zuthun Haben, ut 
zu handeln Habe cum peccato et morte. Das meinet er, cum dieit: "Quorum- 
cumque”., Ergo gehet er damit umb, ut hominiblus von funden helffe vel 
darin Yaffe ſticken und anzeigen, quod damnati.: Non potes dicere, quod 
Chriſtus Hab ein meltlich Reich geftifit ut Bapit, qui iactat se potestaten 
habere ligandi et solvendi etiam id, quod non est peccatum, qui non ligati, 
hos possit ligare, econtra, macht gar ein weltlich gewalt draus. Sed quid 
claves sint, ftehet hie, Non ut novas leges condam et refigam. Sed meum 
(primum regnum est, quod Mosi commisi, ut homines agnoscant, quomodo 
in peccatis submersi) non ut eos ligem, qui prius ligati ꝛc. Nee cum fietis 
peccatis, sed cum istis peccatis, quae naturaliter peccata sunt, ut Deum con- 
temnere, eius nomen blasphemare, non orare, contemnere verbum, inobedienten: 
esse parentibjus. Ista peccata non sunt facta per leges papae, sed sunt 
vera, quae in carne et anima nata umd fteden drin et non laſſen ſich abso- 
lutione papali aufflofen. Illud praedicatur et agnoscitur lege, et talia peccata 
find immerdar in mir ab hora nativitatis usque ad mortem. Da gehet meun 


1.Mofeh, 28regnum Hin. Es fol Heiffen regnum coelorum, non terrestre, ut Gene. 1. 


eonstitutum. Sed jol ein himelxeich fein, ut quando terrenum cessat, quo- 
modo ad regnum coelorum perveniant. Das jol das fein. Sicut pater’ 
i. e. ut idem opus faciatis vos Apostoli et posteri, quod ego, propter quod 
et veni, sed quod den leuten vom Tod geholffen, qui inen haben wollen helffen 
Yaffen, qui non, econtra. Das thut ir aud. Das jey vestrum regiment. 


Unter dag regiment mufjen alle, si salvi volunt fieri, mufjen die claves horen, : 


quod peccata remissa. Si hoc audio, tum venio eo, ut mors adempta, bin 
heilig und fol felig werden. Ergo das Rei) nimpt weg peccatum, Tod. Qui 
non habent nec sentitint peccatum, non territi et cogitant, jie wollen imer 
im faufe Yeben, dieimus: si non vis remissionem p|eccatorum, iustitiam, mane 
in peceato, morte. Nemo potest dicere, quam inenarrabile regnum, quod 
uno verbo potes aperire coelum et elaudere inferos. Nihil aliud facimus, 
quam dieimus: Remitto tibi peccata, non an meiner ftat, sed Christi Domini, 
quia dieit: Non remittetis peccata bon ewern wegen, sicut nec facere debetis, 


14 Abusus Clauium sub papa r 18 Quid claues r 27 Apostoli mittuntur ad 
ministerium, non ad potestatem secularem ? 30 Omnes homines subiecti potestati Apo- 
stolicae r 
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k] ut peccata retineantur. Sed jo ſols Heiffen: "Ego mitto vos, sicut me 
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pater'. Ich habs nicht gethan aus eigner andacht. Sed pater me ad hoc 
misit. Solchen befelh thue ich euch auch usque ad finem mundi, ut seiatis, 
quod non faciatis vestra autoritate, sed ex eius befelh, qui vos mittit, ut 
sciatis non ex humana potentia hoc fieri. Si hoc non esset, quomodo posset 
erigi conscientia? Non loquor tantum de illis, qui ıninistri, sed omnib|us 
Christianis. Illi in necessitate seu periculo mortis possunt sese invicem 
erigere. Si audis ex me: Remittuntur tibi peccata, jo höreftu, quod Deus 
velit propieius esse, iustificare te et felig machen a peccato et morte, ut 
iustus sis et vivas. Si tantum me respicis ut hominem, nihil te iuvat. Sed 
dieis: praedicator dixit mihi absolutionem, quis seit, an verum, quod peccata 
remissa? So ichs gethan hab, potes dicere: Nescio, an verum. Multos 
audivi, qui dixerunt in extrema hora: Ich twolt all mein gut drumb geben, 
ut seirem, das war were. Si etiam homo, qui absolvit, est verax et iustus, 
non helt fi), ut fundetur absolutio in eius dignitatem. Ut ergo tu certus 
sis et ego, oportet dicere et statuere certo: Non pfarherr me absolvit, praedi- 


‚eator non sic iussit me credere, Sed Deus per ipsum locutus. Ideo sum 


certus et sic, das ich nicht ein heller wolt drumb geben, ut crederem hoc. 
Quia Dominus dieit: ‘Mitto vos’ und gleich in der ſendung, qua me pater 
misit. Da haffft3, quando audio, da3 der pfarherr vel prox|imus in neces- 
sitate jihet mein angft et terrorem peccati et dieit: frater, es berzagt 2. 
Dominus hat befolgen durch ein offentlich ampt vocatis ministris et unieuique 
privatim, ut alius alium consoletur und ſprech im zu, Das alfo contra pec- 
catum et mortem gehe das Reich: tum erigitur et consolationem aceipit contra 
peccatum et mortem tentatus, quia apprehendit verbum Christi: “Sicut 
misit me pater”. Den befelh, den ich gefiret hab, den folt ir auch füren. 
Tamen potes dicere, quod audieris hominem, wolt aber dem pfarherr nicht 
ein wortlin gleuben, Sed Christo, qui institut hoc reenum re|missionis 
pleccatorum. Sine fide Hilft dichs nichts, quia helft mich pro homine, fo 
geſchicht dir recht. Ideo fan dir nicht geholffen werden. Sed quia audis me 
non loqui tecum, quomodo pecuniam congreges, nec quaero meam utilitatem, 
ut tu me locupletes, sed wolt dir gern helffen, quia video, quod Moſes dich 
zwiſchen jporen gefafjet Hat, et non est quies, sed peccatum beiſſet dich, item 
times mortem und erjchrideft et dieis: O si fuissem bubuleus, Monachus, 
Einfiedeler. Solt ich leben, wolt ich das und das thun. Sic praedicamus. 
Mer dringt die) dahin? Moses cum suis cornib|us. Non venio ad te ut 
papa, qui dieit se habere ius absolvendi et ligandi, si dederis mihi 100 ft. 
Sed video te in engften. Ideo dico: Weg alles, was auff Erden ift. Quid 
faciemus, ut der bojen gedanden los werden und los a cornib|us Mosi? Hore 


13 Responsio ad quaestionem, quomodo homines peccata possint remittere 7 25/26 Ab- 
solutio nititur mandato Christi r 
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Rpmir zu, was ich dir jage. Ich Tage dir in nomine Christi, ut Yafjeft dic) 
troften, gleuben und ficher fein, quod peccata remissa, Tod fol dich nicht 
freffen. Das ſag ich dir gewis zu. Ja, Yieber freund, quomodo potestis 
beweiſen, quod verum? Christus dixit ad diseipulos: “Ego mitto’, com- 
mitto, heiffe euch. Ir jolts nicht von euch ſelbs thun. Quia vero ex meo 
gehei3, jo thue ichs ſelbs. Ego missus ut quilibet pfarherr et quisque 
Christianus, qui est eum infirmo, dich fol troften. Darumb biftu mir eben 
fo tool ſchuldig, qui quaerit tuam salutem, non pecuniam, zugleuben, ac si 
Christus imponeret manum et sanaret te, quia dieit: Ego misi i. e. quiequid 
facio, facit pater, quia iussit. Si manus in te ponit minister, etiam ipse 
Christus. Sie quando vos remittitis peccata und leget hand auff et dieitis: 
Remitto peecata non in meo, sed in nomine Christi zc. Alioqui behut Got, 
quod aliquis hoc auderet tentare. Cum ergo iussit, thuts Chriftus jelb2. 
So fol man mit funden umbgehen, fie zu loͤſen. Alioqui nullum consilium, 
papa: curre ad S. Iacobum. Solt in die kirchen gehen, meſſe leſen, etliche 
haben ſich gegeitzt, die groſſen ſtifft geftifftet ac. Iſt nicht der weg, lege dis 
alles anders an, hore hie, ſo gehets zu. Wenn Moſes sua cornua auffſetzt, 
terret te horribili suo aspectu, venisti ad agnitionem peccati et iam non es 
im verſtocktem hauffen, qui peccatum non curant, Sed in parva turba, qui 
territi ad folii sonantis motum pavefiunt. Ea ift hulff. Ich hab regnum 
geftifft, das fol fich freffen und wurgen cum peccato et morte, non, wie man 
hie tolle reich werden, sed quomodo peccatum et mors aufferatur, iustitia 
et vita 2. ubi inveniam? Num eundum Ierosolymam? Imo si etiam 
ascendero aurea scala coelum. Sed jo muß zugehen: “Ego mitto’. Ich 
mus zuerft zu euch komen. Vos non venietis ad me, sed ego ad vos. Cum 
ergo perjönlich non in totum mundum gehe, jo thue ich jo, ut pater me. 
Pater nam für fi) ein Hein winckelin, juͤdiſch land, da muft ich prediger 
fein, wandert durch Gallileam, Tudaeam, das fund er beftreiten. Quid faciebat? 
halff peccatoribjus a peccatis, suseitabat mortuos. So fol id} thun. Hoc 
commisit pater. Non invenies me zu Hofe unter ſchwelgern ꝛc. sed inter 
mortuos et verfureten arm fehaffen. Da Halff id) a peccato ad iustitiam, ex 
morte ad vitam. Das folt ir in toto mundo uben. Ideo mitto, ut curratis 
per totum mundum et constituatis alios praedicatores, qui auch Yauffen, 
predigen und thun, quod ego et vos usque ad finem mundi. Et ego mil 
dabey fein, ut sciatis vos non facere, sed me per vos usque ad extremum 
diem. Aus dem befelh haben wir auch potestatem, ut remittentes peccata 
et absolventes sciamus, quod nos non, sed a Deo missi, ipse met faciat. 
Ideo non debes pfarherr audire ut hominem, sed ut deum. Si libenter velis 
seire, quod certum sit te absolutum, noli diffidere. Christus per suam resur- 
|rectionem hat3 geftifftet jo, ut, quicunque dixerit proximo in nomine Christi, 


24/25 Christus remittit peccata per externum verbum, r 
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jo thuts Chriſtus. Wirft wol fuͤlen, an queram tuam pecuniam, cum dixero: 
morieris. Wo jol dein gut hin? da mihi partem. Sed cum dixero: nihil 
iam de auro dicemus. ch ſehe, quod verzagt und erſchrocken bift in corde, 
eurent alii bona tua, das wirſtu ja hören. Video autem te esse in despera- 
tione und du kanſt dir nicht helffen noch eraus wircken. Ibi Chriſtus Hat 
und alle geweihet und zu prieftern gemacht a priefter usque ad infimos, ubi 
dieit: ‘Sieut misit me pater, ita mitto vos”. Venio in nomine Domini 
mei lesu Christi. Höreftu, du folt nicht fo zittern und biben, si terreris 
peccato, audi, quid dieam. Christus dixit: “Qui crediderit et baptisatus 
fuerit. "Quorumeunque remiseritis’. Ideo ſey zu frieden: quod libenter 
velles habere, affero tibi, et gratis, und ſprech dich los und ledig a peccatis 
in nomine patris, filii et Spiritus sancti, Et die: Gratias ago tibi, coelestis 
pater, eredo mihi vere remissa a tua maiestate et non dubito me absolutum 
a patre. Is ergo locus non confirmat potentiam papae. Sed quando venio 
ad te in extrema hora, non ut me dites, ut sim tuus Dominus, tu subditus, 


ut papa til weltlic macht draus machen. Sed ift geſetzt dazu, non ut sis 


. Dominus hominum. Sed fom dir zu dienen und raten et dico: gewalt, gut, 


alles Hindan gejegt und auff ein knewel gewunden. Sed wir haben zu reden 
de regno Christi, quod gehet non Gold, filber, freud, sed ut tibi helffen a 
peccatis et morte. Heiſſt da3 herrfchafft, gewalt, ehre? Imo servitus, quia 
nihil hole, ſuche apud te, sed bringe tibi et servio tibi. Cor tuum begert, ut 
securum et tranquillum sit. Das bring ic) dir non ex mea electione, sed ex 
commissione et missione Dei mei e coelo. Heiſſt das nicht gebracht umb 
jonft? quomodo potes solvere hunc thesaurum inenarrabilem et coelestem 
tuis operibjus ıc. Si bona totius mundi, imo regnum, kunneſt nicht bezalen, 
quid opes totius mundi ad re|missionem p|eccatorum, quod a Diaboli potestate 
es gefreiet? Ideo ijt3 nicht muglich, ut pecunia possis vendere aut tu solvere, 
sieut papa fecit. Certe es mu3 umbjonft geben werden vel nihil. Tamen 
jol man unterhaltung geben ministris. Si ſollen nicht eſſen, trinden, Haus, 
hoff haben, non diu manebit Euanglelium. Duplici honore digni maxime, 
qui laborant in verbo 1. Timo. 5. Sed dicendum: das korn, quod damus, 
non damus pro absolutione et praedicatione, quae Dei sunt, et non possumus umb 
geld feuffen, sed quia instituit, ut communicentur nobis per ministros x. Sol 
fein fauff draus machen, sed umbſonſt geben. Ideo müfjen zufamen thun, ut 
alantur, vel werden des Cuangelij bald beraubet. Ideo mus man Schule 
haben, ut sint praedicatores non simplices, sed ſonderlich gelerte, qui non 
solum docent, sed ſtewren und wehren den Rotten. Da jollen zuhelffen und 
geben non solum principes, sed etiam eives, quia audistis iam, qualis thesaurus 
sit consolationem audire ex parocho et aliis, qui Euanglelium docent, absol- 
vunt, quando accedunt ministri ad infirmos, Dominum ipsum venire, quia 
non auderem ire sine hoc mandato und wufte dir nichts zu helffen und raten. 
Sed quando audis, quod hoc ministerium institutum a Deo, tum potes dicere: 


Mark. 16,16 


1. Tint, 5, 17 
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Rvenit Deus in meo proximo, Beichtvater ad me, quia in nomine Christi, non 
loquitur suum, sed Dei verbum, ad quod missus et ei commissum, Da tan 
man fi) denn vom Zeuffel, fünde wircken et dicere: audivi vocem proximi, 
ct tamen non erat eius vox, sed verbum tuum et commissum a te x. So 
durffen wir nicht ſchweben, beben, pambeln, ut papa docuit. Neminem 
absolvit nisi habeat satis contritionis, nihil de fide, nihil de institutione 
Clavium Christi ıc. Sic sensi: si habeo satis Rew et pure sum confessus, 
condonata sunt mihi peccata. Si non eitius peccata remittuntur, quam da8 
bona opera die ſunde ubertoigen, nunquam hab|ebo re|missionem p|eecatorum, 
quia non possum coneludere mecum, quod sufficiens sit contritio, et nemo 
potest me absolvere, si nitor mea dignitate, nec papa. Sic animae duetae 
a verbo fidei et mandato Dei auff ungewis Rew und buſſe. Hine tot 
templa, Kloſter, altar, ftifft gebatvet, et hodie eius bullae und brieffe: man 
fol fie veifjen ze. Sed non satis, man fan nicht gnugſam. Ideo Helfit, ut 
Schulen, pfarherr und predigituel erhalten, das folcher oder erger irthumb nicht 
wieder eimreiffe. Sols erhalten werden, fo fans nicht geſchehen, nisi iuventus 
rite et pie instituatur, ne predigftuel untergehen und erhalten werden contra 
Rotten. Si praedicator, qui tantum pure doceat Euang|elium, ift gut. Sed 
muffen auch folche fein, qui wehren, ut doet|rina nicht werde verfelſcht. Drumb 
mus man ſchul Haben, ut fiant doeti. Et das iſt nicht ein bezalung, sed 
{obopffer Deo, si dazu Hilfft, ut pueri erudiantur. Sie manemus Christiani 
und konnen uns ſchicken in alle jachen et diicere: hor auff, Teuffel, quare 
tristem reddis me? Habeo, qui dixit mihi remissa esse peccata aus jeinem 
geheis und befelh, quia dieit: “Mitto’, Das ir wuſt, dag mein eigen wort 
und ernft ift. Ideo muft ir ewers hergen grumd und Seel ſetzen auff Gottes 
Wort. Scio quidem hominem esse parochum, sed verba, quae mihi loqnitur, 


fratres’. Sie intelligenda verba, quae verfleren potestatem clavium, ex qua 
fecit papa tyrannidem et mundanam pompam ac potestatem. Sed est gerichtet 
und geordnet toti mundo zuhelffen. Den ja fan man nicht bezalen. Sed 


1.xim.s,ırtamen follen wir uns freundlich halten erga ministros. Dupliei honore’ 


1. Timot: 5. Da fol man von fagen, quod resurrectio eius ſey dahin gerichtet, 
quod ſollen gerecht fein und leben per eius resur|reetionem, et hoc hat er 
befolhen Apostolis et omnib|us praedicare usque ad finem mundi, quod tale 
regnum institutum in terris, quod sit regnum contra peccatum, mortem, 
potestatem Diaboli et afferat coelestia et aeterna bona. Da helff ung zu 
Chriſtus, qui resur[rexit 2c. 
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II. 
Druck von 1541. 


(2. Hi] Die Dritte Predigt Am Santag Quafi mode geniti, 
kon der Ahfolutio, Aus dem Euangelio Johannis am 20. Can 


Sie jey mit euch. Gleich wie mich der Bater gefand hat, So Tende 209.20, 19Ff. 
ich euch. Und da er das jaget, blies er fiean und ſpricht zu jnen: 

Nemet hin den heiligen Geiſt, Welchen jr die ſunde erlaſſet, den ſind 

ſie erlaſſen, Und welchen jr ſie behaltet, den ſind fie behalten.’ 


DE HErr zeiget an mit diefen worten, was er ausgericht habe durch feine 
Aufferftegung, nemlich, das er habe ein Regiment geftifft, das fol zu 

thun und zu Handeln haben nicht mit geld oder gold, und was angehet dis 

zeitlich leben, tie man ſolches erlangen und erhalten fol, Denn folch Reich ift ſchon 

zuvor da, von anfang der welt geftifftet und der menjchen vernunfft untertoorffen 

durch Gottes wort, da er fagt Gene. 1.: Herrſchet uber Fisch im Meer und uber ı.moie 1,28 


Vogel unter dem Himel und uber alles Thier auff Exden’ ıc. Das ift das alte 


Regiment, darin die weltliche Oberkeit zu thun und zu fehaffen Hat, Dazu fie des 
heiligen Geift3 nichts bedarff, Davon man auch in der Chriftenheit nicht viel 
zu leven hat, Juriften mögen hie zu raten und helffen, wie es gehen fol. 

Aber da neben und uber das ift ein ander Regiment, fo uber die Gewiſſen 
gehet und betrifft die fachen, da man mit Gott zuthun hat. Daſſelb ift 
zweierley, Eins durch Mofe geftifftet. Das ander, fo der HErr hie ftifftet, 
da er jagt: “Gleich wie mich der Vater gefand hat, So fende ich euch’ ꝛc. Mofe 
Regiment fol dazu dienen, das es uns lere, was ſunde und nicht junde ift, Und 
gehöret fur die, jo die junde noch nicht kennen oder fülen. Als itzt die Antinomer, 
die da furgeben, Man fol das Gejeß nicht predigen. Bey denen iſts vergeblich 
viel von der gnaden leren, Denn jo das Gejet nicht gepredigt wird, fo fan man 
von feiner junde twiljen. Wie ©. Paulus fagt: ‘On das Geſetz ift die Sunde rum. :,s 
tod’. tem: “Wo fein Geſetz ift, da ift auch Feine ubertrettung’, Denn die sm. 4,15 
ſunde, wie gro3 fie jey, und Gottes zorn erkennet man nicht denn dur) das 
Geſetz. Darumb two das nicht getrieben wird, werden die Leute [BL.Hiij] gar 
heidnifch, meinen, fie thun recht, da fie doch greulich fundigen wider Gottes gebot. 

Die weltlich Oberkeit weret und ftraffet wol zwar die offentlichen ſunde, 
Aber fie ift viel zu wenig dazu, wenn fie ſchon alle Juriften bücher zu rat 
nimpt, da3 fie folt anzeigen oder leren, was funde fur Gott ſey. Darumb 
ift das Gefeße gegeben, das die Leute daraus lernen ſollen, was junde jey. Wo 
die unerfandt bleibt, fan man nicht verjtehen, viel tveniger begeren die vergebung 
und gnade, Ja die gnade ift als denn nicht nübe, denn gnade jol fempffen und 
fiegen in uns wider das Geſetze und funde, das toir nicht verzieiffeln. 


30 In der Korrektur am Ende: 93 auff der erften jeiten, in der 3. zeile, lieſe, zwar wol. 
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Wie nu ein guter Arht mus in feiner kunſt erfaren fein, das ex wiſſe 
zum evften, was und welcherley die kranckheit ſey, Sonft, wo er mil dem 
Kranden Helffen und die urfach der kranckheit nicht tweis, fol er jm wol jo 


bald ſchedliche gifft als Ertzney geben. Alfo mus erſtlich und zuvor die fund. 


erfand fein, ehe man die gnade predigt. Zu ſolchem erkentnis aber gehöret 
das Gefeß, das man den Leuten den Catechiſmum furhalte und die Zehen 
gebot vleiſſig treibe, Denn, wie ich gefagt habe, die vernunfft ift zu ſchwach 
dazu mit jrer weisheit und aller Juriſten kunſt. Und ob jr wol etwas von 
ſolcher erkentnis eingepflantzt iſt, ſo iſt es doch zu wenig und gering. Darumb 
hat Gott durch Moſen ſolche predigt des Geſetzes geſtifftet, welche er zuvor 
von den Vetern empfangen hat. 

Das ander Regiment iſt, das die Aufferſtehung des HErrn Chriſti hat 
geſtifftet, Denn durch die ſelbe hat er wollen ein new Reich anrichten, das da 
fol zu thun und zu handeln haben mit junden (jo zuvor durchs Geſetz erfand 
find) und mit dem Tod und der Hellen, Das leret nichts davon, wie man 
fol Ehelich) werden, Haus, Stad und Sande regieren, den weltlichen Frieden 
erhalten, bawen, pflangen ac. Sondern dazu ift3 gerichtet, wo man bleiben 
möge, wenn jolch Leiblich, vergenglich Regiment und weſen auffhöret, da man 
denn Gut, Chr, Haus, Hofe, Welt und alles, was auff Erden ift und aus 
der Erden wechft und dis leben verlaffen mus, Wie wir denn alle augenblid 
zugewarten haben. 

Wo Adam nicht gejundiget Kette, Hetten wir und wider fur dent Tod 
noch) einigem ungluck durffen furchten. Nu aber hat die Sunde den Tod erein 
gebracht in die welt uber das gantze menschliche Geſchlecht, das dafur niemand 
feinen augenblie ficher ift. Wo mwiltu denn Hin aus, wenn der fompt und 
Holet dich? Hie zu gehöret nu dis Reich Chriſti, welcher tft darumb ein ewiger 
König geſetzt, das ex jey der HERR uber Sunde und Gerechtigkeit, uber Tod 
und Leben, damit fol jein Reich zuthun und zu walten Haben. 

[81. 54] Das meinet der HErr alhie, da ex jagt: Nemet Hin den heiligen Geiſt, 
welchen jr die Suͤnde exlafjet, den find fie erlafjen, Und welchen jr fie behaltet, den 
find fie behalten. Hie Höreftu, das er damit umbgehet, das er den Leuten von 
ſunden helffe oder fie darinn Lafje fteden und anzeige, das fie verdampt find. 

Hie fan man ja nicht jagen, Das er damit habe ein weltlich Reich 
geftifftet, Wie der Bapſt rhuͤmet von feinen Bindeihlüffel und Loͤſeſchluͤſſel, 
da3 er habe die macht zu loͤſen und zu binden auch, was nicht junde ift, 
tem, was auch Chriftus nicht bindet oder Yöfet, Und hat alſo gar ein weltlich 
Gewalt daraus gemacht. Aber Chriftus deutet hie Mar gnug, mas jeine 
Schlüffel find, Nicht Geſetz machen und widder auffheben, wie der Bapft thut, 
ſondern Sunde erlafjen oder behalten. 

Wil nu fo jagen: Darinn jol mein Reich jtehen, Erſtlich, das die Leute 
erkennen, wie fie Sunder find, Welches ich Habe Mofe befolhen zu leren und 
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Dr] zu treiben, Nicht dazu, das ich fie binden twölle, denn fie albereit gebunden 
find. Wil auch nicht erſt Sunde machen no mit gemachten Sunden umb- 
gehen (tie der Bapft durch feine Geſetze und mit jeinem Bindefchlüffel thut, 
macht junde, da feine ſunde ift), Sondern mit denen zufhaffen haben, jo 
natuͤrlich Sunde find wider Gottes gebot, Als nemlich Gottes verachtung 
und unglaube, lefterung feines Namens, berachtung feines worts, ungehor- 
ſam ꝛc. Welches find nicht Sunde durch des Bapftz geſetz gemachet, jondern 
warhafftige, die in fleiſch und blut ſtecken und mit dem Menſchen geboren 
ſind, die ſich nicht laſſen abſolviern noch wegnemen durch des Bapſts 
Loͤſeſchluͤſſel, wie er jn brauchet, ſondern bleiben im Menſchen bis in die 
Gruben. 

Das man nu wiſſe, wie man derſelben muͤge los werden, Dahin gehet 
Chriſtus Reich. Darumb heiſſet ers auch allenthalben nicht ein weltlich oder 
jrdiſch Reich, ſondern das Himelreich, Denn es fol eben da angehen, wenn 
dieſes jrdiſche auffhoͤrt (durch den Tod), das die Leute wiſſen, wie ſie als denn 
gen Himel komen ſollen. Solch Reich (ſpricht er) ſol alſo gehen und ſtehen. 
Gleich wie Mid der Bater geſand Hat, Alſo ſende ich euch” etc. 

Das ift: Jr Apoftel und ewre Nachkomen bis zur welt ende folt meine 
Boten oder Gejandten fein, durch welche ich regieren wil in der welt, Alſo, 
das jr eben das werck fuͤret und ubet, das ich gethan habe, dazu ich auch 
fomen bin, nemlich, daS den Leuten von fin [81.31] den und Tod geholffen 
werde, melde die Sunde und den Tod fülen und jnen wollen Helffen laſſen. 
Und dagegen, welche ſolchs nicht annemen, in Sunden und zum Tod gebunden 
bleiben, Das fol ewr Regiment und Ampt fein. 

Unter di3 Regiment müffen ſich geben alle die, fo jre Sunde trüden, 
tollen jie anders der jelben los werden und das ewig Leben und Seligkeit 
erlangen. Denen befilht uns Chriftus zu jagen, das fie follen getroft fein 
und wiſſen, das er durch fein fterben und aufferftehen das ausgericht habe, 
da3 jnen alle jre Sunde vergeben und erlafjen fein jollen. Hören fie ſolches 
und gleubenz, jo find fie gerecht, heilig und jelig, Denn ift die ſunde erlaffen, 
jo hat der Tod fein Recht zu jnen. Welche aber die Sunde nicht fuͤlen noch 
fur dem Zod erjchreden und jmer Hin in jrem alten weſen und faufe Yeben, 
denen jagen wir aus Chriftus befelh: wollet jv nicht vergebung der funden, 
gnade und ewiges leben, fo bleibet jmer hin in funden, ungnade und Tod. 

Wer Fan aber ausreden, welch ein unaussprechlicher, mechtiger und jeliger 
teoft das jey, das ein Menjch dem andern mit einem wort fan den Himel 
auffihlieffen und die Hefle zufchlieffen, Denn in dieſem Gnadenreich, das 
Chriſtus durch fein Aufferſtehung geftifftet Hat, thuen toir nicht? anders, denn 
das wir den Mund auffthun und jagen: ch vergebe dir deine Suͤnde, Nicht 
« bon mir ſelbs oder aus eigener gewalt, Sondern an ftat und im Namen 
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Dr] Iheſu Chrifti. Denn ex ſpricht nicht alfo: Jr folt die Junde vergeben bon 


ewren wegen (wie denn auc ein Menſch fan Sunde machen oder behalten), 
Sondern alfo Heifit es: Ich ſende euch, wie mich der Vater gefand hat’, Ich 
ſelbs Hab es nicht gethan aus eigener walh oder rat, jondern bin dom Vater 
dazu gefand, Den ſelben befelh thu ich euch auch bis ans ende der Welt, 
Auff dag jr und alle Welt wiſſe, das ſolche vergebung oder behaltung der 
funden nicht geſchehe aus Menfchlicher Frafft oder macht, Sondern aus bejelh 
des, der euch endet. 

Das ift nicht allein don denen gejagt, die da Prediger oder Kirchendiener 
find, fondern don allen Chriften, Da mag ein jglicher den andern in Tods 
nöten oder, wo es fonft not ift, troften und ein Abſolutio ſprechen. Wenn 
du nu von mir höreft fol wort: Dir find deine junde vergeben, jo höreftu, 
das dir Gott wil gnedig fein, von ſunden und tod Helffen, dich gerecht und 
jelig machen. 

Sa, ſprichſtu, Du Haft mir wol die Abfolutio gefprochen, Wer weis aber, 
063 gewis und war bey Gott fey, das mir die Sunde ver- [BL. Jij] geben find? 
Antwort: So ichs als ein Menjch gejagt und gethan Habe, So magjtu wol 
jagen: Ich weis nicht, ob dein Abfolutio gilt und krefftig jey oder nicht, Wie 
ich denn je viel jelb3 gehöret Habe, die da in jrer letzten ftund jagten: Ich 
wolt gern alle mein Gut darumb geben, das ich gewis wiſſen möchte, das 
mir meine Sunde vergeben weren. Denn ob gleich der Menfch, jo die Abjolutio 
ſpricht, fur jein Perfon from und mwarhafftig ift, das helt denn jtich nicht, 
Ja wen du jn allein anfiheft und höreft als einen Menjchen, jo muftu mol 
zweiveln und fanjt auff feine Abjolutio gar nicht baten. 

Auff das du aber der jachen gewis ſeieſt, jo muſtu aus Gottes wort 
alfo unterrichtet fein, das du kuͤnſt jagen: Mich Hat weder der Prediger noch 
ſonſt ein Menſch Abjolvirt, So hat mich der Pfarrher nicht geheifjen aljo 
gleuben. Sondern Gott hat durch jn geved und ſolchs gethan, des bin ich 
gewis, Denn mein HErr Chriftus hat ſolchs befolhen und gejagt: “Gleich wie 
Mich der Vater gefand hat, Alſo jende ih Euch’. Da machet er die, den er 
ſolchen Befelh gibt, jm aller ding gleich in der Sendung, da3 fie von jm 
gefand eben das thun und ausrichten jollen, dazu er vom Vater geſand ift, 
nemlich die junde erlaſſen und behalten. Da hafftet3 und das thuts, Sonſt 
on folchen befelh were die Abfolutio nicht. 

Biftu nu trawrig und betruͤbt umb deiner junde twillen und entjeßeft 
did fur dem tod, damit Gott die funde ewiglich ftraffen wil, und höreft von 
deinem GSeeljorger oder (jo die Not jo gros ift, das du jn nicht haben kanſt) 
bon deinem nehejten Chriſten menjchen, das ex dich mit diejen oder der gleichen 
worten tröftet: Lieber Bruder oder Schwefter, Ich jehe, dag du blöde und 
verzagt biſt, furchteft dich fur Gottes zorn und gericht umb deiner junde 
willen, die du füleft, und dir derhalb itzt ſo bang ift. Aber Höre zu und 
lafje dir jagen: Sey getroft und unverzagt, Denn Chriftus, dein HErr und 
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Dr] Heiland, der umb der Sunder willen komen ift, fie jelig zu machen, hat befolhen 
beide, durch ein offentlich Ampt den beruffenen Dienern und in der not einem 
jglihen in fonderheit, das einer den andern von feinet wegen tröften und in 
jeinem Namen von ſunden los fol ſprechen. 

Wenn du (jage ich) ſolchen troft höreft, jo nim jn fo mit freuden und 
dandjagung an, als Höreftu jn von Chrifto ſelbs, Denn ex hats jo befolhen 
und gejagt: "Wie mich der Bater gefand Hat, Alfo jende ich euch”. Item Welchen 
je die junde erlaſſet' ꝛc. das ift: Ir folt eben den felben Befelh und Ampt 
füren, das ich gefuret habe. Ergreiffeſtu nu diefe wort Chrifti, jo wird dein 
her gewis zu frieden geftellet, auffgericht und getröftet, und kanſt denn froͤ— 
Bl. Jiijj Lich jagen: Ich Hab einen Menſchen Hören mit mir xeden und mich 
tröften, Fur fein Perfon wolt ich jm nicht ein wortlin gleuben, Ich gleube 
aber meinem HErrn Chrifto, der ſolch Reich der gnaden und vergebung der 
junden gejtifftet, und den Menſchen jolchen Befelh und getvalt gegeben hat, 
das fie in feinem Namen die funde erlafjen oder behalten follen. 

Darumb jol ji ein jglicher Chriften gewenen, wenn jn der Teuffel 
anficht und eingibt, Er jey ein groffer Sünder, ex werde müffen verloxen und 
verdampft jein 2c., das er ſich nicht lange mit jm beifje noch allein bleibe, 
jondern gehe hin oder laſſe zu jm fordern feinen Seelforger oder font ein 
guten Freunde, zu dem er ſich guts verfihet, und Klage jm fein not und an- 
liegen und ſuche vat bey jm. Und gründe ſich darauff, das Chriſtus hie 
ſpricht: Welchen jr die junde exlaffet’, und anderswo: Wo ziveen oder drei) martı. ıs,20 
verjamlet find in meinem Namen, da bin ic) mitten unter jnen’. Ind was 
jm denn der faget in Chriftus Namen aus der fchrifft, dem gleube er, Wie 
er nu gleubt, jo twiderferet jm, Gleubt ex der Abjolutio, damit ex jn los 
Ipricht von feinen junden im Namen Chrifto, fo ift er abfolvirt ac. 

Denn aber fomen zween oder mehr zuſamen in Chriftus Namen, wenn 
fie handeln nicht von leiblichen jachen, wie man gelt oder gut erwerben oder 
gewinnen jol, oder ſonſt von leiblichen dingen, die dis zeitlich Yeben betreffen, 
Sondern wenn fie mit einander handeln, was zur befferung und feligkeit der 
Seelen dienet. As wenn du im der Beicht oder jonft angeigeft deine gebrechen 
und anfechtung, und der, dem du e3 klageſt, merdet, das dic) Moſes durchs 
Geſetz zwiſchen die Sporn gefafjet Hat, das die Stunde dich beiffet und druͤcket, 
der tod dich engjtet und ſchrecket, und du feuffgeit und Elageft uber dein eigen 
Leben, da denn ſolche wort pflegen zugefallen: Ah das ich nie geborn tvere, 
tem: Ah das mir Gott mein leben wolt friften, ich wolt mich beijern ꝛc. 
Wie jener knecht im Euangelio auch thet, der jeim Herrn gehen taufent Pfund 
Ihuldig war, und ſpricht: “Herr, habe gedult mit mir, ich til dirs alles matty. 18,20 
bezalen.’ 

Wenn denn dein Pfarher oder, wer es nu ift, anfehet und tröftet dich 
nicht weltlicher weile, Thuts auch umb feins gelds willen. Wie der Bapft, 
der da fagt, Er habe macht und recht zu loͤſen und zu binden, aber nicht eher 
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De]dir gebft jm denn geld fur feine Brieve 2c. Sondern weil er fihet, das dir 


angſt und bang ift fur ſchrecken dev Sunde und des Tods, und ſpricht denn 
zu die: Laſſe faren alles, was auff Erden ift, gelt, gut, aller Menſchen thun 
und Yeben, Darauff aber Habe it acht, Dein hertz ift in groſſen engften und 
gedenckt: Wie Bl. 34] werde id) meins leids, jamers und boͤſes gewiſſens Los, 
Wie entlauff ich Moſe mit ſeinen ſtoſſenden Hoͤrnern? Hie (ſage ich) hoͤre jm 
zu, wenn er auff die weiſe oder der gleichen mit dir redet: Ich ſage dir im 
Namen des HErrn Chriſti, der fur deine ſunde geſtorben iſt, das du dich ſolt 
troͤſten laſſen, gleuben und ſicher ſein, das dir deine ſunde vergeben ſind und 
der Tod dir nicht ſchaden ſol. 

Ja, lieber (ſprichſtu), wie wiltu es beweiſen, das ſolchs alſo ſey, Antwort: 
Chriſtus, unſer HErr, hat zu ſeinen Juͤngern und der gantzen Chriſtenheit 
geſagt: Ich befelhe und heiſſe euch, das jr die ſunde vergeben oder behalten 
ſollet. Was jr nu ſolchs thuet, das thuet jr nicht von euch ſelbs, Sondern 
weil jrs thut aus meinem befelh und geheifs, jo thu ichs ſelbs. 

Nu ift Pfarher oder Prediger als dein Seeljorger oder auch ein jglicher 
Chriſten in ſolchem Falle gefordert und gefand, das er dich tröften jol. 
Darumb biftu eben fo wol ſchuͤldig in dem, weil er nichts ſuchet denn deiner 
Seelen feligkeit, jm zu gleuben, als ftunde Chriſtus jelb3 da, legt dir bie 
hand auff und fpreche dir eine Abjolutiv. Denn fo ſpricht er: Ich jende euch”, 
das ift: Ich gebe euch volkomen Befelh und Macht, das zu thun, dazu ich 
vom Vater gefand bin und ſelbs gethan habe. Darumb jo dir jemand die 
hende aufflegt und vergebung der junden aus ſolchem befelh Chriſti verkuͤndiget, 
ſo gilts eben ſo viel, als hette es Chriſtus ſelbs gethan, Sonſt behuͤete mich 
und jederman Gott dafur, das wir uns des thuͤrſten on ſein geheiſs unterſtehen. 

Sihe, das iſt die weiſe mit Sunden umbzugehen, ſie zu loͤſen und zu 
vergeben. Sonſt iſt kein rat oder huͤlffe dafur, Wie der Bapſt mit ſeiner 
Luͤgenlere furgibt, weiſet die Leute auff jr eigen werck oder gnugthuen, heiſſet 
fie Lauffen in Cloͤſter, zu ©. Jacob, gen Rom, zun Heiligen, ſich ſelbs Caſteien, 
Kirchen bawen, groſſe Stifft und Cloͤſter ſtifften, Meſſe halten, Ablas loͤſen ꝛc., 
das ſind nicht die wege dazu. Lege ſolch dein lauffen, geld und werck anders 
und beſſer an, ſonſt iſts eitel verloren muͤhe und erbeit. Hie gehets alſo zu 
(wie gefagt), wenn Moſe ſeine Hörner auffſetzet und dich damit ſtoͤſſet, das iſt: 
durchs Geſetz dir deine ſunde offenbaret und anzeiget, wie gros und viel jr 
ſind, und dich alſo in gros erſchrecken und zagen fuͤret, da du denn nicht mehr 
unter dem groſſen ruchloſen, verſtockten Hauffen biſt, Sondern unter dem 
Heufflin, die jr elend und jamer erkennen und fuͤlen und derhalb auch 
wol fur ein rauſchendem blat erſchrecken, da iſt allein dieſe huͤlffe: Ich, ich habe 
(ſpricht Chriſtus) ein Reich der gnaden geſtifftet, das ſol ſich freſſen und wuͤr— 


16" In der Korrektur am ncle des Druckes: X 4 auff der erſten Seiten, in der 19. zeile, 
lieſe, Nu ift der Pfarher ze. 
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Dı][BL Ki] gen mit Stunde und Tod, fie beide verſchlingen und gerechtigkeit und 
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leben bringen. 

Darumb jage nicht: Wo werde ich das finden? Sol ich gen Rom oder 
gen Jeruſalem darnad) lauffen? Nicht alfo, Ja wenn du auch an einer guͤlden 
Leitern, wens muͤglich were, gen Himel kündeft fteigen, wiirde nichts draus, 
Sondern alfo mus es zugehen: Sihe auff fein wort und befelh, da er fpricht: 
Ich jende euch” ꝛc. Als jolt er jagen: Ich mus am erſten zu euch fomen meins 
Vatern toillen durchs Guangelium euch verfündigen, die heiligen Sacrament 
und die Abſolutio ftifften, ſolt jv anders zu mir komen. Nu ich aber Leiblich 
nit an allen Orten in der ganten Welt fein fan, auch nicht jmerdar Per- 
ſonlich gegenwertig bey euch fein werde, So thue ich alfo, wie mein Bater 
gethan hat, Der nam fur fi) ein Kleinen Windel auff Erden, nemlich das 
Juͤdiſcheland, da fand ex mich hin, das ich da folt Prediger fein. Da wandelt 
er dureh Galilea und Judea, jo viel fund ex perjonlich beftreiten. Was thet 
er? Das Euangelium prediget er zu troft den armen Suͤndern im Jüdifchen 
Bold, macht die Kranden gejund, wecket die Todten auff :c. 

Das was fein befolhen werd, dazu er vom Vater gefand war. Da lies 
er ji) finden, nicht zu Hofe unter den Schwelgern und Sewen, nicht bey 
Hannas, Caipha3 und andern Heiligen, reichen, weiſen ꝛc. Leuten, fondern 
unter den Blinden, Lamen, Auſſetzigen, Tauben, Todten und verfüirten armen, 
betrübten Scheflin, den hilft er an Leib und Seele. Bringt jnen den aller 
tetvreften Schaß, den niemand Hat, viel weniger geben Tan, er empfahe jn 
denn bon jm, nemlich gerechtigkeit und feligkeit. 

Solches (ſpricht er alhie) ſolt jr auch uben an allen Orten wo jr hin 
fompt. Und eben dazu jende ich euch, dag jr Lauffen follet (als meine Boten) 
durch die gante Welt. Dazu neben und nad) euch auch andere jegen und 
ordenen, die da lauffen und predigen und eben das thun, dazu ich vom Vater 
gefand und ich euch gefand Habe bi3 ans ende der Welt. Und ich wil jmer dabey 
fein, da3 jr wiſſen jollet, da3 jrs nicht feid, die e3 thun, ſondern ich durch euch. 

Aus dieſem befelh haben auch wir macht, die betrubten Gewiſſen zu 
teöften und von den funden los zu ſprechen, und wiſſen, wo wir ſolch Anıpt 
uben, das nicht wir, jondern Chriftus ſelbs thut. Darumb fol ein jglicher 
Chriften in diefem alle fo wol als auff der Cantzel den Pfarrher oder 
Prediger nicht ala einen Menfchen, jondern als Gott ſelbs hören. So fan er 
denn gewis fein und darff da an gar nicht zweiveln, ex habe vergebung der 
junden. Denn Chriftus hats durch feine Aufferfte- [B1. Kij] hung alfo geftifftet, 
das, fo ein beruffen Kixrchendiener oder, wer es nu tft, in der not jeinem 
Neheften, der engitig ift und troft begert, ein Abſolutio ſpricht, das fol jo 
viel gelten, als hette ers ſelbs gethan, Denn es geſchicht aus feinem befelh 
und in feinem Namen. 

Darumb wenn zween auff diefe weife mit ein ander handeln, jo find fie 
in Chriftus Namen verfamlet, Denn (wie auch droben gejagt) Feiner ſucht des 
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Dr) andern geld oder gut, wie die Bapſtſchuͤrling thun, die alfo dem Kranden zus 
ſprechen: Lieber Menſch, Die zeit ift nu fur handen, da du fterben jolt, Wo 
fol dein Gut hin? Bedend dein arme Oeele und gib ung ein Zeil, jo wollen 
wir Gott fur dich bitten und viel gut3 nachthun 2c. Sondern fo redet er 
mit dem Krancken: Es iſt itzt nicht zeit von gelt und gut zu handeln, Lafje 5 
andere dafur jorgen. Ich jehe wol, das dein herk verzagt und erſchrocken ift, 
ringeſt mit verzweivelung und kanſt dir nicht helffen noch dich er aus twirden. 
Aber Chriftus hat ein tröftlich und felig Reich geftifftet auff Erden, da er 
ſpricht: Wie mich der Vater gefand hat, Alfo jende ich euch”, Da hat er und 
alle zu Prieftern geweihet dazu, das einer dem andern fol vergebung der 
junden verfündigen. 

Darumb Tome ich zu dir im Namen defjelben unſers HErrn Chriſti 
und ſage dir: Du ſolt nicht ſo zittern, beben noch zagen, als ſey kein troſt, 
huͤlffe und rat mehr da, Hoͤreſtu wol, Chriſtus ſpricht, Er ſey umb der Sunder 
(nicht Gerechten) willen komen, ſie ſelig zu machen. Darumb ſey zu frieden, 
nim ſolche froͤliche Botſchafft mit freuden an und danck im von hertzen dafur, 
die er dir durch mich on alle dein mühe und unkoſt leſſt verfundigen, Dazu 
weiter befelh gibt, dir die ſunde zu erlaffen. Darumb ſpreche ich dich auch 
108 und ledig von allen deinen funden im Namen des Vaters, Sons und 
heiligen Geift3, Dazu ſprich nur froͤlich: Ich dande dir, barmhertziger Gott, 
dur himliſcher Vater, das du mir meine Sunde vergeben haft, durch deinen 
Yieben Son Chriftum und zweivel nicht, du feieft gewislich don Gott dem 
Vater ſelbs abſolvirt. 

Aus dem ſiheſtu, das dieſer Spruch von dem Ampt der Schluͤſſel gar 
nicht beſtetiget des Bapſts tyranney, denn er iſt dazu geſetzt, nicht das du mich 
oder ich dich reich mache, Oder ich dein Herr ſey, und du mir unterthan ſein 
muſſeſt, wie der Bapſt wil ein weltliche pracht und macht hieraus machen 
als ein Ertzſchalck und Gottsverrheter, Sondern da hin gehet er. So ich zu 
dir kome in deinen noͤten und engſten des gewiſſens, dir in der letzten ſtund 
oder ſonſt zu raten und helffen, und ſage: Gewalt, Gelt, Ehr und Gut itzt 
alles Bl. Kiij] hindan geſetzt und auff ein Klewel gewunden, Wir haben itzt 
zu reden von dem Reich Chriſti, dadurch allein und ſonſt durch nichts dir 
mus geholffen werden von ſunden und tod. 

Das heiſſt ja nicht ein euſſerliche, weltliche Herrſchafft oder gewalt, 
ſondern ein Dienſt, Denn ich ſuche hiemit nichts bey dir, Sondern ich diene 53 
und bringe dir ein groſſen, thewern Schatz, nicht geld und ſilber, Sondern 
weil dein hertz begert ſicher und getroſt zu werden und ein gnedigen Gott im 
Himel zu haben, kome ich zu dir und bringe dir ein froͤliche Botſchafft nicht 
aus eigner walh oder gutduͤncken, ſondern aus befelh und ſendung Chriſti, der 

wiatth. uu, z6 da ſpricht: Kompt her zu mir alle, die jr muͤheſelig und beladen ſeid, Ich wil «— 


- 


0 


- 


5 


[7 


v 


n 


5 


= 


0 


26 ich (2.)] ieh A 


Nr. 26 [4. April]. 151 


Dr] eud) erquicken' ꝛc. Item: Was jr Löfet auff Exden, fol im Himel los fein’, Mattt. 15, 18 
Oder wie ex hie faget: Welchen jr die funde exlaffet, den find fie erlaſſen'. 

Heiſſt das nicht gedienet und umb fonft gebracht einen unausfprechlichen 
himliſchen, etvigen Schatz, den weder du noch die Welt mit alle jrem gut und 
reichthumb nicht bezalen Tan? Denn was find aller welt Schetze und aller 
fonige Kronen, geld, filber, edelftein und, was die Welt hoch achtet, gegen 
dieſem Schaß, der da Heifft vergebung der Sunden, dadurch du von des Teufels, 

Tods und der Hellen gewalt wirft gefreiet und verfichert, das Gott im Himel 
div nu toolle gnedig jein und alfo gnedig, das du umb Chriftus willen fein 
o Kind und Erbe und Chrifti Bruder und Mitterbe jolt fein? Darumb ifts 
nicht muͤglich ſolchen tewren Schak umb gelt zu verkauffen oder mit gelt zu 
bezalen, Wie unjer Judas Iſcharioth, der Bapft, gethan hat. Er mus Lauter 
umb jonft gegeben und empfangen werden, Oder du bift fein nicht gebeffert, 
Denn Gottes gabe wird durch gelt nicht erlanget. Act. 8. Ang. 8, 20 
15 Das rede ich aber nicht derhalben, das man den Kirchendienern, fo 
Gottes wort rein und treiolich Yeren, nicht? geben fol, Wie man ibt Yeider 
. gern thet, Und viel bereit, leider, find, die jren Pfarhern alle biffen in hals 
zelen, und tie fie fünnen der Kirchen und Pfarrhen guter zu fich reiffen, und 
aljo mit der that beweilen, das fie gern mwolten jre Pfarrer aushungern 
»» und jr los fein. Was aber fur ein wilt wejen und jamer daraus erfolgen 
werde, wird man in furß erfaren, wo die Oberfeit nicht drein fihet. Nein, 
das ift die meinung gar nicht, Man fol jnen unterhaltung geben, Denn haben 
fie nicht eſſen, trincken, Kleider, haus und hofe, jo werden fie jrem Ampt nicht 
lange können furftehen, fondern muͤſſen darauff denden, wie fie fich erneeren, 
Sp wird da3 Euangelium nicht Lang bleiben, welches auch der Teuffel dadurd) 
juchet. 

[$1. 84] Das man aber jehildig ſey jnen unterhaltung zu geben, leret 
Chriſtus ſelbs, da er ſpricht Lu. 10.: ‘Ein Arbeiter ift ſeins Lohns werd’. Und eur. 10, 7 
©. Pau. Gal. 6.: “Der unterrichtet wird mit dem wort, der teile mit allexlet Sat. 6, 6 
30 gutes dem, ber jn unterrichtet. Und feget ein hart wort dazu: Irret euch Sat. 6,7 

nicht, Gott leſſt fich nicht fpotten’. Und 1. Timoth. 5.: “Die Elteften oder 1. Tim. 5, 17 
PBriefter, die wol furftehen, die Halt man zwifacher Ehren werd, Sonderlic) 
die da erbeiten im wort”. 
Verſorget man nu andere, jo in weltlichen Emptern find, darin jie der 
ss Gemeine dienen, das fie jrs dienfts warten können, Viel mehr ift man ſchuͤldig, 
jolch3 zu thun den Dienern de3 wort, Denn ©. Paul jagt, das fie fur andern 
zweyerley Ehren werd find. Und wenn man foldhes auch mit allen treiven 1. Tim. 5, ı7 
und willig thut, jol man fprechen: Das gelt oder korn, jo wir unjerm Pfarrher, 
Prediger 2c. geben, geben wir nicht umb der Predigt oder Abjolutio twillen, 
welche find nicht je, fondern Gottes, drumb fie fie auch umb gelt nicht ver— 
feuffen Können. Aber weils Gott alfo geordnet hat, das wir fein wort und 
Sacrament durch Menschen Hören und empfahen follen, So müffen wir umd 
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Di] tollen auch gern zufamen thun, jnen jve unterhaltung geben, damit fie jres 
Dienſts warten können. Sonft würden fie nicht lang predigen, und wir da3 
Guangelium nicht lang Hören koͤnnen 2c. 

Und ift auch die twarheit, denn fol die lere des Euangelij rein auff der 
Cantzel bleiben, das auch unfer Nachkomen haben und hören mügen, So ift 5 
man nicht allein ſchuͤldig, die Kicchendiener zu verforgen, Sondern auch mit 
allem vleis daran zu fein, das die Schulen mit tüchtigen Perſonen beſtellet 
twerden, den man jte unterhaltung auch trewlich reiche, Da mit Leute mögen 
aufferzogen werden, die nicht allein fehlechte gemeine Prediger find, geſchickt, 
die Chriftliche gemeine im wort zu unterrichten, ſondern auch ſonderliche gelerte 
Leute, die nicht allein leren, fondern auch den Notten und falfchen geiftern 
ſtewren und wheren konnen. Dazu folten helffen und geben toillig und gern 
nicht allein Fürften und Herrn, ſondern auch buͤrger und bawer ꝛc. 

Denn jr koͤnd aus dem, das jr gehört Habt, felber bedenden, was fur 
ein groſſer, thewr Schaf es ift, das Euangelium oder Abjolutio mit vechten 
verftand vom Pfarrher ꝛc. Hören. Kömpt er zu dir in deiner Krandheit und 
tröftet dich, fo foltu gewislich dafur halten, das Chriftus, der HErr, dich ſelbs 
beſuche und tröfte. Denn niemand thuͤrſte nimermehr alſo zu dir fomen on 
feinen Göttlichen befelh, wuͤſte dir auch weder zu Helffen noch raten. Weil 
du aber höreft, das ex ſolchs ſelber befilhet, jo kanſtu gerois und frölich jagen: 
Da koͤmpt Chriftus felber zu mir, in meinem DBei- |B1. 81] chtvater, Denn er 
redet nicht fein, fondern Gottes wort, dazu er gefand ift und des befelh hat. 

Da höret denn das ſchrecken und zagen des Gewiffens auff, und wird 
der Menſch fein getroft und zu frieden, Darff nicht ſchweben noch pampeln, 
wie ung des Bapſts Lere geiviefen hat, welche niemand abjolvirt von junden, 25 
ex hette denn gnug gerewet und rein gebeichtet. Da ward nicht mit dem 
geringften woͤrtlin gedacht des glaubens und dev krafft der Schluͤſſel, von 
Chriſto eingeſetzt, Denn ſolche Lere und erkentnis war fo gar unbefand worden, 
das ich ſelbs als ein Doctor (dev e3 ja folt befjer getouft haben) nicht anders 
gehalten und geleret habe denn, wenn ich gnug gerewet und gebüfjet hette, jo 
wuͤrden mir die Sunde vergeben. Aber wo die Sünde nicht ehe vergeben 
werden, denn bis fie durch unfer rew, buſſe und gute werck ubertoogen werden, 
jo haben wir gar feiner vergebung zu hoffen, Denn ich fan nimmermehr bey 
mir jchlieffen, da3 meine rew und buſſe gnugjam ſey, Drumb fan mid) aud) 
niemand darauff abſolvirn und losſprechen, ex heiſſe Bapſt oder, wie er tolle. 

Alto find durch des Bapſts luͤgen die Gewiſſen kleglich verfüret, von 
dem wort des glaubens und dem befelh Gottes auff je ungewiſſe Reto und 
buffe, Das hat geld heuffig getragen, Daher aud) find jo viel Kirchen, Clöfter, 
Stiffte, Capellen, Altar gebamwet und reichlich begabt, und find noch des 
Bapits Bullen und Brieve furhanden, die darauff weiſen und jolches beftetigen, +0 
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Di] dadurch er hat alle welt jemerlich betrogen, das niemand den ſchaden und 
jamer, der daraus entſtanden iſt, gnugſam bedencken, wil geſchweigen, aus— 
reden kan. 

Darumb vermanen wir trewlich und jmerdar, das helffe, wer da helffen 
kan, das man Schulen, Pfarrhen und Predigſtuel erhalte, das ſolcher oder 
erger, wie denn gewislich der Teuffel mit umbgehet, jrthumb nicht widder 
einreiſſe. Sol man aber ſolchem ungluͤck zuvor komen, kans nicht anders 
geſchehen, denn das die liebe Jugent recht und Chriſtlich geleret und auffer— 
zogen werde, die an unſer ſtat, wen wir nu das Heubt legen und fchlaffen, 
trette und die rechte lere dem Volck nicht allein furhalt und mit allem vleis 
einbilde, jondern auch erhalte wider die Rotten und Falſche Lerer. Es ift ein 
jeer groffe gnade, wenn der Predigftuel verforget ift mit Perfonen, die das 
wort recht und rein leven. Aber es müffen daneben auch Leute fein, Die Die 
Lere verteidingen und den Ketzern wehren, das fie durch fie nicht verfeljcht 
werde, Dazu mus man Schulen erhalten, daraus ſolche Leute komen, die uber 
der Lere ftreiten koͤnnen. 

(Bl. 8ij] Wenn man nu dazu hilfft und gibt, das man folche Leute Haben 
fan, die vecht leren, tem die betrübten aus Chriſtus befelh teöften, wie 
gejagt, und den Wolffen wehren können, fie auch mit unterhaltung wol ver- 
jorget, Sol mans nicht fur eine bezalung rechen, fondern fur ein Lob oder 
Dandopffer, das man Gotte ſchuͤldig ift. Und daneben auch mit allem ernſt 
bitten, tie uns Chriftus vermanet, da3 er ſolche Exbeiter wolle in feine Matts.o,ss 
Erndten jenden, An Lerern feilets nicht, Aber ſollens rechtſchaffen fein, fo 
mu3 ers jenden ꝛc. 

2 Sihe, das ift recht vom Reich Chrifti und Ampt der Schlüffel geleret 
und gegleubet und, jo wir uns darnad) richten, jo bleiben wir Chriften und 
koͤnnen una ſchicken in alle jachen gegen Gott und Menjchen, Wir werden auch 
Gott von herken danden, das er uns von des Bapſts Zwang und Tyranney 
erlöfet hat, der aus der Schlüffel gewalt ein Lauter pracht und weltliche Herr- 
Ihafft gemacht hat, Die doch allein dazu geftifftet und geordenet ift von Chrifto, 
der gantzen welt zu helffen zu ſolchem Schaß, den man mit feinem Geld nod) 
Gut bezalen fan. On das man fich jol freundlich und dandbar erzeigen gegen 
die, fo ſolch Ampt füren, als die zwifacher ehr werd find. 1. Zimoth.5. 1. Zim. 5,17 

So laſſt ung nu unjerm lieben HErrn Chrifto dandbar fein, der durch 
jeine Aufferftehung ſolch Reich der gnaden geftifftet hat, das da hin gerichtet 
it, Das wir darin in allen nöten und engften on unterlas gewiſſe huͤlffe 
und troſt jollen finden. Und dürffen ſolchen tewren Scha nicht weit holen 
noch mit grofjer mühe und unfoft darnach Yauffen, Sondern er hat befelh 
und volle macht gegeben feinen Apofteln und allen jven Nachkomen und in 
der not einem jglihem Chriften bi3 ans ende der Welt, das fie die Schwachen 
und verzagten tröften und fterden und in feinem Namen die funde exlaffen 
follen ze. Davon auff dis mal gnug. 
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Bon 3. Thoma ete. 


Eiter fehreibet der Euangelift Johannes, das Thomas nicht jey dabey 

geweſen, da der HErr zum erften den Juͤngern jemptlich erſchienen iſt 
am Oſtertag zu abend. Nu das der HErr eben koͤmpt, da S. Thomas zum 
erſten nicht da iſt, iſt on urſach nicht geſchehen, Denn er hette wol die ſtunde 
koͤnnen treffen, das er Thomam ſampt den andern Apoſteln beinander funden 
hette. Es iſt aber geſchehen uns beide, zur lere und zu troſt, Auff das die 
Aufferſtehung des HErrn deſte mehr und ſtercker Zeugnis und Urkund hette. 
Nu am Oſtertag iſt er den Eilffen ſemptlich erſchienen, Den achten tag her— 
nach, als heute, erſcheinet er jnen abermal und zu gleich Tho- Bl. Siij] me, 
umb welches willen auch allein diefe Erſcheinung und offenbarung, die ſchoͤner 
und herrlicher ift denn die vor acht tagen, geſchehen it. 

Wir fehen aber zum erften hie, wie ein arm ding es ift umb ein 
menschlich hertz, wenn es beginnet ſchwach zu werden, das mans nicht Fan 
wider auffrichten. Es Hatten beide, die andern Apoftel und Thomas, die zeit 
uber, da fie bey dem HErrn geweſen, gehört, das er nicht allein mit grofjer 
gewalt das Volck geleret, darnach auch gejehen, wie er ſeine lere mit groſſen 
Wunderzeichen bekrefftiget hatte, die er thet an den Blinden, Lamen, Auſſetzigen, 
Tauben ꝛc. die ex geſund machte, Sondern auch, das er dreh Todten auff- 


erwecket hatte, Sonderlich Laſarum, der ſchon vier tage im Grabe gelegen war. : 


Und unter allen, wie es feheinet, war ©. Thomas der keckſte und mütigfte, 


309.11,10dn8 er auch faget Johan. 11. (da Chriſtus wolt wider in Judeam gehen zum 


verftorben Lafaro): Laſſt ung mit jm zihen, das wir mit jm fterben’. Solche 
feine Leute, als die Apoftel Chrifti und jonderlid) ©. Thomas, welcher jcheinet, 
das ex fur den andern ein manlich herh gehabt habe, und dazu erſt newlich 
gejehen, wie Chriftus Laſarum, dev ſchon vier tage im Grab gelegen war, auff- 
erweckt Hatte und mit jm geffen und getrunden, Noch fünnen fie nicht gleuben, 
das der HErr jelbs von Todten aufferftanden und lebendig ſey. 

Alſo ſehen wir an den Apoſteln, wie gar wir nichts ſind, wenn Er die 
Hand abzeucht, und wir uns ſelber gelaſſen ſind. Es hatten die Weiber, 
Magdalena und die andern, und itzt die Apoſtel ſelbs verkuͤndiget, das ſie den 
HErrn geſehen hetten aufferſtanden. Noch ſetzet S. Thomas ſeinen kopff auff 
uͤnd wils nicht gleuben, ja auch nicht zu frieden ſein, wenn er jn gleich ſehe. 
Es ſey denn, das er in ſeinen Henden ſehe die Negelmal und lege ſeine Finger 
in die Negelmal und ſeine Hand in ſeine Seiten. 

Und wil alſo der liebe Apoſtel ſelbs verloren und verdampt ſein, damit 
das er nicht wil gleuben. Denn da kan keine vergebung der ſunde noch ſeligkeit 
ſein, ſo man dieſen Artikel von der aufferſtehung Chriſti nicht gleubet, weil 
darin ligt alle krafft des glaubens und des ewigen Lebens, wie S. Paul. 
1. Cor. 15. ſaget: So Chriſtus nicht iſt aufferſtanden, ſo iſt unſer Predigt 
vergeblich, So iſt auch ewer glaube vergeblich'. So ſeid jr noch in ewrn 
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Dr]fünden. So find auch die, jo in Chriſto entjchlaffen find, verloren’ ꝛc. Da 
wil ©. Thomas auch hin, twil nicht jelig, fondern verloren fein, weil er nicht 
wil gleuben, das Chriftus aufferftanden jey. Und were auch in ſolchem un— 
glauben verdorben und verdampt, wenn jm Chriſtus nicht hette durch dieſe 
offenbarung daraus geholffen. 
[31.84] Sp zeiget und leret und nu der heilige Geiſt in dieſem Exempel, 
das wir an den glauben ſchlecht Blind und gar verſtockt find. Wie in der 
heiligen Schrifft allenthalben zu jehen ift, das ein menſchlich her das herteft 
ding ift uber alle Stahel und Demant. Und widerumb wenn e3 auch blöde, 
verzaget und weich wird, fo iſt fein waſſer noch öle jo weich als des 
Menſchen Her. 
Des findeftu viel Exempel und Hiftorien in der Schrifft. Pharao, fur 
welchem Mofe jo viel jchreelicher Zeichen und Wunder thet, das er nichts da 
wider jagen fund, ja greiffen mufte, da3 Gottes finger were, und der halb 
auch befandte, er hette fi) an Gott und feinem Volck verfündiget ꝛc. Noch 
ward fein hertz je lenger je mehr verhertet und verftoct, Bis der HERR jn 
ſampt aller feiner Macht mitten ins Meer ſtuͤrtzete. 
Alſo auch die Jüden, Je mehr Chriftus beide, durch Wort und That, 
gewaltiglich beweiſete, das er der were, der jren Vetern verheiſſen were, das 
er fie und alle Welt fegenen folt, Je hefftiger und bitterer fie widder jn 
erzurneten, und war jrs haſs, leſterns und verfolgen fein mas noch ende, 
bi3 fie jren HERAN und Gott zu dem aller fehmelichiten tod als ein Gott3- 
Vefterer und Auffruͤrer verurteileten und zwiſchen zweien Ubelthetern creutzigten. 
Da halff nichts fur, Ob wol Pilatus, der Richter ſelbs, wider ſie jn un— 
ſchuldig ſprach, Die Creaturn ſich anders ſtelleten denn gewonlich und damit 
bezeugeten, das jr HERR und Schoͤpffer da am Creutz hienge ꝛc. Item der 
Schecher frey offentlich bekennete, ob er wol da hienge und ſtuͤrbe, dennoch ein gut. 23, 12 
König were, der ein ewig, himliſch Reich Hette? Und der heidnifche Heupt- 
man offentlich rieff: Warlich, Diefer ift Gottes Son geweſen' 3. Dis alles, Matın. 27,54 
lage ich, Halff nichts, fie zu beferen. 
Alſo pfleget die Gottlofe, verdampte Welt allzeit zuthun, Je mehr jr 
Gott grade und wolthat erzeigt, je undandbar und erger jie wird. ht 
folten wir billich alle Gott von Herten danden, das er uns fein heilige wort 
jo rein und klar vor dem Jüngften tage offenbart hat, dar aus wir erkennen, 
5 was fur unausfprechliche Güter er ung in Chrifto geſchenckt hat, nemlich, das 
wir durch jn, von ſunde und tod exlöfet, nu gerecht und jelig ſollen fein ꝛc. 
Wie ftellt fi) die Welt dazu? Wie fie pflegt. Weis nicht guug zu chenden, 
Yeftern und verdamnen ſolch wort der gnaden und Lebens und die, jo e3 be- 
fennen, zu verfolgen und wuͤrgen, too fie fan. 

40 Und ob fie gleich hoͤret, Gott werde ſolche junde greulich ftraffen mit 
helliſchem Feur Bl. Mı1] und ewiger verdammis, Teret fie ſich nicht jo viel 
dran, gehet ficher und verftockt dahin, als jey es lauter nichts, und hats jven 
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De]fpot, wie man itzt wol fihet am Bapft und feinem Hauffen. Und ift doch 
fo greuficher, ſchrecklicher zorn, dafur fich alle Creatur entjegen. Darumb iſts 
gewislich war, das fein Stein, Stahel, Demant, Ja Tein ding auff Erden jo 
hart ift als eins unbusfertigen Menſchen Herb. 

Widerumb au), wenn ein herh verzagt und erfehroefen wird, jo iſts 
weicher denn fein waſſer noch öle, das ſichs auch fuͤrchtet (tie die Schrift 

3. Woſe 26,36 jagt) fur eim raufchenden Baumblat. Und wo ein folcher allein iſt in einer 
Kamer, und da3 Gefperr oder Balden ein wenig krachen hoͤret, jo meinet er, 
es ſchlahe Bli und Donner zu jm ein, und koͤmpt in ſolch angft und zagen 
(wie ich jr viel gefehen habe), das jn niemand tröften noch auffrichten Tan, 
und find denn alle Predigt und Troftfprüche zu wenig, jn zu ftillen. So gar 
hat es eine maſs mit des Menſchen hertzen, Entweder gar zu ſtock und ftein 
hart, das e3 weder nad) Gott noch Teuffel gar nichts fragt, Oder widerumb 
gar zu verzagt, fluͤchtig und verzweivelt. 

Alſo ſind alhie die Apoſtel ſo zuſcheucht und erſchrocken durch das 
ergernis, das ſie jren HErrn ſehen ſo jemerlich verſpottet, verſpeiet, zugeiſſelt, 
zuftochen und endlich auffs aller jemerlichſt gecreutzigt, das fie fein Hertz im 
leib mehr Haben. Die doch zuvor, weil fie Chriſtum bet) ji) Hatten, jo keck 
und mütig waren, das Jacobus und Johannes, ſich unterftünden zu gebieten, 

Sut.,sada8 feur dom Himel folt fallen und die Samariter verzeren, die Chriſtum 
nicht twolten auffnemen. Und gar herrlich wuſten zu rhuͤmen, Das jnen auch 

Sut. 10,17 die Teuffel unterthan mweren im Namen Iheſu. Und Thomas die andern 
Joh. uu, is vermanete, und ſprach: Laſſt uns mit zihen, das wir mit jm fterben’. Und 
309. 18,10 Petrus fur den andern fonderlich flug mit dem Schwerte unter den Hauffen 
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ſchmeiſſt, da fie Chriſtum angreiffen und fahen wolten. Aber itzt liegen fie : 


fur geoffer furcht und ſchrecken verſchloſſen und tollen niemand zu id 
laſſen. 

Daher fie ſich auch entſetzen fur dem HErrn, da er zu jnen koͤmpt und 
ſie gruͤſſet, Und ſie doch meinen (welchs ja ein anzeigen iſt, das ſie gantz und 
gar erſchrocken und verzagt ſind), ſie ſehen ein Geiſt oder Geſpenſt. So bald 
haben ſie vergeſſen aller Mirakel, Zeichen und Wort, ſo ſie von jm geſehen 
und gehoͤrt hatten. Das der HErr die viertzig tag nach ſeiner Aufferſtehung, 
ehe er von jnen ſcheidet, gnug zuthun hatte mit erſcheinen und offenbaren 
auff mancherley weiſe, itzt den Weibern, it den Bl. Mij] Apoſteln, beide, 
ſonderlich und ſemptlich, Iſſet und trincket dazu mit jnen, Alles darumb, das 
ſie gewis ſollen ſein, Er ſey aufferſtanden, Noch wils jnen ſchwerlich eingehen. 

Item da er die viertzig tage uber das mit jnen aus der Schrifft geredt 
hatte vom Reich Gottes, das nu ſolt angehen und ein ſolch Reich ſein, darin 
verkuͤndiget ſolt werden in ſeinem Namen Buſſe und vergebung der ſunden 
unter allen Voͤlckern, Heben ſie an und fragen jn, da er itzt von jnen in 


Apg. u, einer Wolcken ſolt auffgenomen werden, und ſprechen: HErr, wiltu nu das 


Reich Iſrael wider auffrichten?'“ Haben viel ander gedancken vom Reich 
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Dr] Chrifti, denn er jnen davon gejagt hatte. Da ſiheſtu, wie uberaus und ſchwer 
es iſt, das bloͤde, verzagte hertzen getroͤſtet und auffgericht und darnach recht 
unterrichtet werden, das ſie wiſſen, was Chriſtus fur ein Koͤnig ſey, und was 
— ſeinen Tod und Aufferſtehung ausgericht habe, Bis der heilig Geiſt 
oͤmpt ꝛc. 

So iſt nu beide, die verſtockung und bloͤdigkeit menſchliches hertzen, un— 
ausſprechlich. Auſſer der fahr iſts on alle maſs fo hart und verſtockt, das e3 
keins Gottes zorns noch drewens achtet. Wens ſchon lang hoͤret, Gott werde 
die ſunde mit ewigem tod und verdamnis ſtraffen, hilffts nichts, feret jmer 
fort, erſeufft in Hoffart, Geitz zc. Widerumb koͤmpts dahin, das es ſich be— 
ginnet zu fuͤrchten, wirds ſo bloͤde und verzagt, das mans nicht kan wider 
zuſamen bringen. Das iſt ja ein groſſer jamer, das wir ſo heilloſe Leute 
ſind, Iſt keine not fur handen, ſo leben wir ſicher dahin in ſunden on alle 
furcht und ſchew, Ja ſtarren wie ein todter Leich, was man ung ſagt, iſt 
eben ſo viel, als ſagt mans wider einen Felſen. 

Da gegen wendet ſichs mit uns, das wir unſer ſunde fuͤlen, fur dem 
Tod, Gottes zorn und gericht erſchrecken, erſtarren wir widerumb fur groſſer 
angſt und traurigkeit, das uns niemand kan wider auffrichten, ja wir er— 
ſchrecken auch fur dem, das uns troͤſten ſol, wie die Juͤnger fur Chriſto er— 
ſchracken, der eben darumb zu jnen kam, das ſie ſolten getroſt und froͤlich 
werden, Gleichwol bringt er ſie nicht bald zu recht, hat an jnen zu flicken die 
viertzig tage uber, wie geſagt, nimpt und braucht allerley troſt und ertzney 
und kan jnen dennoch kaum wider auffhelffen, Bis ſo lang er jnen den 
rechten ſtarcken tranck gibt, Nemlich den heiligen Geiſt, davon ſie gar truncken 
s erden und uber gehen in der Liebe Gottes, das fie nicht mehr wie vor 
blöde und erſchrocken find. 

Daraus jehen wir, welche Txofts beduͤrffen, nemlich die, fo jre Sunde, 
elend und ver- Bl. Miijj damnis erfennen und filen und derhalb bloͤd und 
verzagt find, Der jol man fich mit allem ernſt annemen, mit jnen aus der 
Schrifft reden und tröften dem exempel Chrifti nach, der mit feinen Juͤngern, 
die verzagt und erfchroden waren, jo umbgehet ꝛc. An den unbusfertigen 
und verſtockten Sundern aber ift alles ftraffen und vermanen verloren, Denn 
wenn man jnen jchon lange drewet mit Gottes zorn umd gericht, jo erſchrecken 
fie dafur nichts, So fünnen fie der gnade auch nicht begeren, denn fie fuͤlen 
s jre junde, not und jamer nicht. Darumb jchaffet die predigt weder von zorn 

noch gnade bey jnen feine Frucht, Sondern gehen jmer dahin blind und ver- 
ſtockt in jr abgötterey, ketzerey, Unglauben, Hoffart, Geik und andern junden, 
Bis ſo lang der donner und bliß fie darnider ſchlecht, das ift: der Streden- 
bein koͤmpt, da etliche (den Gott wol wil) zum creutz kriechen und gnade 
40 begeren ıc. Sonſt bleibt3 wol dabey, twie Chriftus jagt, das das Euangelium 
den Armen, das ift: den elenden betruͤbten, herken gehöret, Die Chriftus 
anderswo geiftlich arın nennet. Matth. 6,3 
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Zu letzte wird und in ©. Thoma aud) angezeigt die Krafft der Auff- 
erſtehung Chrifti. Droben Habt jr gehort, twie ex fo feit und gleich haljtarrig 
ift im unglauben, das, ob gleich die andern änger ſemptlich bezeugen, wie 
fie Haben den HErrn gejehen aufferftanden, dennoch er3 ichlecht nicht gleuben 
wil. Es ſcheinet, das er ein feiner, dapfferer Man ſey geweſt, der die ſach tool 
bedacht habe, das er nicht wil bald den andern gleuben. Denn er hatte ge— 
jehen, das der HErr erſt fur dreien tagen ans Creutz gejchlagen, und jm die 
Pegel beide, durch‘ hende und füffe, gangen und das Spehr in feine jeiten 
geftochen war. Das hatte er jm fo fefte ein gebildet, das ers ichlecht fur nichts 
helt, was jm die andern fagen, Er jey aufferjtanden. 

Darumb fpricht er gleich tröglich: Es ſey denn, das ich in feinen Henden 
fehe die Negelmal umd lege meine Hende in jeine Seiten, jo til ichs nicht 
gleuben’. Macht alfo eine ſtarcke Hhperbolen, das er den augen allein nicht 
gleuben wil, jondern mit Henden auch fillen und tappen. Als wolt er jagen: 
63 fol mich niemand bereden, das ichs gleube, Sondern toil jo feſt auff dem 
Nein ftehen, das ichs auch nicht gleuben wil, ob ichs gleich jehe, wie jr jagt, 
dag jr jn gejehen habt. Sol ichs aber gleuben, jo mus er mir jo nahe Tomen, 
das, wens müglich tere, ich jm die Seele möcht anruͤren und in die Augen 
greiffen. ALS ſolt er jagen: Singet und faget, was jv wollet, Ich Tan und 
wil es Schlecht nicht gleuben, Denn es ift unmuͤglich ꝛc. 

[81. MA] Das heiſſt je jeer hart und fteiff im unglauben geſteckt. Und 
ift wunder, was er damit meinet, das er gleich ein ungereimts furgibt, feine 
Hand und Finger in die Löcher der twunden zu legen. Denn jo Flug ſolt er 
je fein, das ex bedacht hette, So Chriftus twider lebendig, den Tod ubertwunden 
und aller wunden von der geiffelung und doͤrnen Kron los were, Das er ja 
auch die funff Wunden würde geheilet und abgethan haben. 

Nu das ift ung zum Exempel und troft gejchehen, da3 die hohen Apoitel 
auch muͤſſen feilen und ſtraucheln. Aber mehr dienet es dazu (wie ich an- 
gefangen zufagen), das die Aufferftehung des HErrn nicht allein gewislich 
erzeigt und bezeugt werde durch diefen ungleubigen und halftarrigen Thomann, 
der bis an den achten tag in ſolchem unglauben verhartet und jchier gar 
erftarret ligt, Sondern das aud) die krafft der felbigen erfand werde und 
ung zu nutze fome Wie an diefem Thoma zujehen, der dadurd aus dem 
unglauben zu glauben und aus dem ziveivel zu gewiſſem erkentnis und herr- 
lichem, ſchoͤnen befentni3 gebracht wird. 

Das gehet nu jo zu, wie der Euangelift Johannes fchreibt. Chriſtus 
fompt am achten tage nad) feiner Aufferftehung, als heute am abent, und 
ipricht zu jm: "Thoma, reiche deinen Finger her und fihe meine Hende, Und 
veiche deine Hand her, und lege fte in meine Seiten’. Reuͤmet jm fo weit ein, 
das er nicht allein fehe wie die andern, jondern auch gewis greiffe und file, 
wie er gejagt hatte: Es fey denn, das ich in feinen Henden ſehe' ?c. Und 
ſpricht dazu: 'Sey nicht ungleubig, jondern gleubig’. 


5 


0 


En 


v 


Nr. 26 14. April]. 159 


Di] Da ſiheſtu, das es Chriftus nicht bey der Gefchicht leſſt bleiben, fondern 

darumb ifts jm zu thun, das Thomas nur gleubig und auch ein Aufferfteher 

von feinem halftarrigen unglauben und junde werde. Wie e8 denn auch 
gewaltiglich folget, dag S. Thomas bald anfehet und fpricht zu Ehrifte: 

MEIN HERR IND MEIN GOTT’. Da ift ex bereit ein ander Man, 

nicht der alte Thomas Didymus (welches Zwilling auff deudſch Heiffet, nicht 

ein Zweiveler, wie man aus diefem Text gedeutet hat, aber mit unverftand) 
wie netolich zuvor, da er fo gar erſtart und erftorben war im unglauben, das 
er auch nicht wolt gleuben, ex legte denn die Finger in feine Wunden. 

10 Sondern hebt plößlih an ein ſolch Herrlich Bekentnis und Predigt zu 
thun don Chrifto, dev gleichen der Apoftel feiner zu der zeit noch gepredigt 
hette, nemlic), Das die Perſon, die aufferftanden, ſey warer Gott und Menſch. 
Denn e8 tjt ein trefflich twort, das er [BE.N1] jagt: "MEIN HERR UND 
MEIN GOTT’. Er ift nicht trunden, redet auch aus Keim ſchimpff oder 

is ſchertz, So meinet ev auch nicht einen falfchen Gott, Drumb Yeuget er gewislich 

nicht. Auch wird er hierin von Chrifto nicht gejtrafft, Sondern fein glaube 
bejtetigt, und mus warheit und ernft fein. 

Das iſt nu die krafft der Aufferſtehung Chrifti, das ©. Thomas, der 
jo tieff und erſtockt fur alle ander im unglauben war, fo plößlich verwandelt, 
gar ein ander Man wird, der da nu frey eraus befennet, das er nicht allein 
gleube, das Chriftus aufferftanden jey, Sondern alfo erleucht wird er durch 
die Frafft der aufferftehung Chrifti, das er nu auch gewis gleubt und befennet, 
da3 Er, jein HErr, war Gott und Menſch jey, Durch welchen, wie er itzt 
vom unglauben, aller funden Heuptquel, aufferjtanden ift, er auch am Juͤngſten— 
tage aufferjtehen werde vom Tod und mit jm in unausfprechlicher und herr— 
licher jeligfeit etvig leben. Doch nicht allein er, fondern auch alle, die ſolches 
gleuben. Wie Chriftus jelb3 weiter zu jm jagt: Thoma, dieweil du gejehen 
haft, jo gleubeftu. Selig find, die nicht jehen und doch gleuben’. Hievon 
were viel zu jagen, Aber die zeit leidets itt nicht. 

30 Zu legt, da3 er jeine Finger in die Wunden legt, twil ich nicht anfechten, 

das Chriſtus nach der aufferftehung die Wunden oder Negelmal habe behalten, 

Doch jo fern, das ſolchs nicht ſcheuslich jehe wie jonft, jondern troͤſtlich. Es 

mag fein, da3 er die Narben von feinem Leiden in Henden, Füfen und Seiten 

habe behalten, Aber ob fie noch friſch, offen und rott folten geweſt fein, mie 
die Maler malen, lafje ich andere oͤrtern. Sonſt iſts ſeer fein das furgebildet 
werde fur den gemeinen Man, da3 er ein gedechtnis und Bilde habe, das jn 
erinnere und vermane, de3 Leidens und der Wunden Chrifti. Es fan mol 
fein, wie ich gejagt, da3 er die Zeichen oder mal behalten habe, die vielleicht 
viel ſchoͤner und herrlicher am Juͤngſten tage leuchten werden, denn fein gantzer 

Leib, und er fie fur aller welt zeigen, Wie die Schrifft jagt: “Sie werden 300. 19, 37 

den jehen, welchen fie zuftochen haben’, Aber das befelh ich eines jglichen an— 

dacht zu bedenden. 
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Das ift aber das Heubtftud in diefem Euangelio, das wir gleuben, das 
die Aufferftehuug CHrifti unſer ſey und in ung wircke, das wir beide, von der 
funde und tod, ſollen aufferftehen, Wie ©. Paulus reichlich und tröftlich davon 


60.»,sredet Eph. 2. und Chriftus ſelbs hie, da er ſpricht: Selig find, die nicht 


jehen und doch gleuben”. 

Dazu helffe uns unfer Lieber HErr Chriſtus Iheſus, der vom Tod auff- 
eritanden, filt [E.N2] nu zur Rechten des Vaters, ein ewiger König und 
Hohepriefter deren, jo an jn gleuben und jn befennen. Welchen jey jampt 
dem Vater und heiligem Geift Lob, ehr umd preis in ewigfeit, Amen, AMEN. 


27. 10. April 1540, 
Predigt am Sonnabend nad Mifericordia Domini. 


Sabbatho Misericordia Domini. 


Weil wir noch find in Ofterfladen et: in historia de resur|rectione Domini, 
tollen wir noch ein weil davon reden, auff das wir den artickel wol treiben 
und faffen, quod Dominus noster resurr|exit a mort|uis, et deinde die krafft, 
das fie hie in ung wircke et in die noviss|imo praeeipue, quia non resur|rexit 
propter se, daß er lebendig würde: er hats nicht bedurfft. Sed ut et nos 
resurgjamus an der Seel an funden und eivigen Tod, an leib, ut a morte 
et krandeit. Es fol bjeides gantzes ꝛc. Augustlinus dieit: suo simplo duplum 
nobis. Ex macht aus dem einfeltig! 2c. Ipse mortuus non secundum animam, 
quia ipsi non peccatum. Sed anima ift unſchuldig blieben und leidet doch 
auch. Sed nos duplicem mortem animae, quae moritur per fidem, quando 
amittit spiritum, Corpus, quando amittit spiritum suum. Sic habemus duplicem 
mortem, quam vieit sua unica. Sie potentia resur|rectionis est, ut et nos a 
peccatis et morte resurjgamus und an Seel und leib ewig leben. 3. Ne 
iterum recidamus dahin, ubi prius, quod per nosipsos vollumus resurgl|ere. 
Is articlulus ftöfjt nider papatum, Turcatum, Iudaismum et omnes, qui volunt 
mereri re|missionem pleccatorum et liberationem a peccato. Ideo ii nihil 
faciunt, quam pugnant contra hunc artielulum. Ipsi canunt quidem ut nos: 
Chrift ift erftanden. Sed reipsa damnant et persequuntur et occidunt homines. 
Quid enim est, cum dieo: “Chrift ift erftanden, Chrift wil unſer troft fein’, 
wenn ich nicht weiter Tome quam, quod laetus sim, quod ipse resur|rexit. 
Sic dico Mariam Benedietam. Ibi ift fie geehret und gepreijet. Sed nihil 
inde commodi. Sie si dico: Christus resurrexit a morte. Nisi autem feceris 
bona opera, damnatus, quia Deus non salvabit te in corpore et anima, nisi 
satisfeceris pro peccatis. Sic omnes iustitiarii pugnant contra hune arti- 


e|ulum. Ideo non solum praedicanda historia, sed etiam virtutem resur|rectionis : 


1) Miyne 42, 889: simplum eins congrnit duplo nostro. 
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R] praedicant ipsi, quod sur|rexit Christus. Sed similiter debent stare abusus 
in paplatu. Sed das Bette ift zuenge. Ideo reimen fie fich nicht zufamen: 
eins mus eraus. Christum erheben fie allein und wollen ung lafjen in der 
helle, in jünden et non rhümen vim et causam resur|rectionis. Non ut ipse 

s resur|rexerit, non habuit opus, quia filius Dei. Sed pro nobis factum. Es 
hat nicht ein par rotter ſchuch, quod resur|rexit pro nobis. Darumb tollen 
fie bey ſam laſſen, quod Christus resur|rexit, et tamen per opera salvari 
debjent. So iſt Chriftus vergebens aufferftanden uns, quia Hilfft mich lauter 
nichts. Wo nu der articfjel recht ftehet, quod historia et usus eius praedi- 

io catur, quod eben die frafft, quam Deus in Christo operatur et in nobis, ut 
etiam mit leib und feel resurglamus ut ipse. Si hoc, gehet Bapft unter cum 
omnib|us decretaliblus et reglimine, jo weit fein geiftlic) xegiment reicht, et 
hoc per hune artie|ulum: Credo in Christum, qui ascendit, reiſſe alle kloſter 
umb, ſchlahe die junde tod ac. Behalt ich aber das: man mus gleich wol dag 

» Bapftumb behalten et deeretales, patres find nicht narren geweſt, jo jchlahe 
ic) Chriftum tod et exuscito peccatum, mortem, Diabjolum. Aut per legem 
aut per Euanglelium. O stulta, inquit ze. Heb: Rursum crucifigentes filium Hebr. 6,6 
Dei’ xc. und machen ein gefpenft und leſterung aus im ut in Cruce und thun 
Sjpiritui Sancto zc. Et est verum, si wil jo predigen: Man mus dennod) 

20 3 vota halten, patres, decreta, decret nicht verworffen, vixerunt continentes, 
pauperes 2c. Ich ſetze, quod verum. Iſt traun fein ding. Si vis ita praedi- 
care, eredere, fare hin. Sed S|piritus Sanctus dieit recrucifig|ere et geleftert, 
ut Iudaei in eruce zc. Quare? Wenn Got feinen Son jchiett, ut moriatur, 
resurglat a ınorte, ut libereris a peccato et resur|gas a morte et wilt zufaren 

» et per tua opera ıc. Sihe zu, was du machſt. Et postea dieis haeresin et 
Diabjoli doct[rinam, der Teuffel ex inferis hab3 auffbracht. Heiſſt das nicht 
Chriftum ins angeficht gejpeiet, geleftert, gejchendet? In ung i. e. corde, non 
in cruce, quia auditis eum. Sed non habetis vim resur|rectionis eius in 
vobis. Das toollen fie jelb3 thun, quod praedicamus resur|reetionem secun- 

30 dum historiam, finds mit uns eins. Sed secundum potentiam non. Wir 
toollen nicht allein haben auff die erjte mweife. Sed quod non resuseit|amur 
a morte animae et corporis. Ipsi dieunt nostris operib|us resurglere. Amo- 
veam ex oculis Christum secundum potentiam resur|reetionis eius, et tantum 
retinent histo|riam. Ideo credo eum non solum resur|rexisse a mortuis pro 

35 Sua persona, sed propter iustificationem nostri, da® du, qui mortuus in 
peccatis et corpore et anima bijt. Dieje resurjrectio primum operari in te 
debet aufferftehen der Seel a peccatis et morte aeterna. Postea ubi sepultus 
et corrosus a vermib|us, fol dich resurrectio auch leiblich lebendig machen, ut 
omnia membra. Non propter Cappanı, peregrinatliones.. Sed ideo, quod 

40 credis, Christus, Dei filius, ſey umb deinen willen aufferftanden. Si per 
hanc fidem non assequeris, nunquam assequeris, Si etiam te mit Nuten 
ſtaupeſt. Da Hilfft dein blut, Feufcheit nicht. Sed das Christus resur|rexit 

Luthers Werte. XLIX —11 
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\R] pro nobis, ut sua in te operetur tuam resur|rectionem an leib und feel. Haec 
fides ſols thun on dein zuthun und werd. Papla cum suis tantum eredunt 
huͤlſen und ſchalen de hoc artie|ulo, seilicet, quod Christus resur|rexit. Hoc 
novit et credit etiam Diabjolus. Er fund mehr opera thun quam ullus homo. 
Wir müfjen den kern auch haben, seilicet quod non solum resur|rexit, id quod 
etiam impii credunt, qui Christianos persequuntur. Sed per eius resur|rec- 
tionem etiam resur|gimus von fünden nad) der jeel und tod nach dem leib, 
Et hoc ex mera gratia Dei, qui ad hoc misit flium. Sie non solum jchaden, 
sed etiam korn, jafft, krafft habes. Si hoc verum, quod per resur|rectionem 
eius a peccatis und von Tod ıc. dieit credens, io ſprech id) absolutionem uber 
alle saplientes: Vos damnati, vestra Cappa ift des Teuffels geipenft ec. Ich 
hab gemeinet, ich wolt aufferjtehen a peccatis, ut Deus respiceret mein jtrenges 
Yeben. Sic Euangelium docet, ut eredam in Christum. "Ergo illorum doct|rina 
mera idolatria. Postea sequitur, da8 man dic) einen ketzer ichelte, verbieteſt 
gute werck et vitam sanetam Monachorum: fewer und waſſer her. Tales multi 
find verbrand und ermordet, Ideo quod non solum histolriam cum papa 
eredunt, sed etiam fatentur, da3 gan Bapjtumb und Muncherey jey kein nuͤtz. 
Darumb fterben und leiden wir darumb, und Teuffel ung feind und hegt an 
uns Bapft, feifer 2c. quia non possunt ferre, quod praedicamus vim resur|- 
rectionis, volunt, ut similiter defendamus papae statum mit feinen Münden ac. 
Sed konnen nicht zugleich halten Christi et nostra opera. Haec praedicatio 
isto tempore inculcanda 2c. da der herr durchgeſeuret werde c. Teuffel gehet 
mit geſchwinden rencken umb, das iemerdar zupredigen, beten iſt, ut bey dem 
Articklel bleibe. Omnes Rottae gehen all contra istum artliculum, nisi quod 
quisque spetiem sanctam. Sic in conventu' agunt, das man das nicht nider— 
ſchlage, ut der Teuffel wider ein fus einfeße. Ideo praedicandum, orandum, 
ut maneat illaesus artie|ulus: Mortuus, resurrexit propter nos. Laſſen wir 
ein modicum fermentum einreiffen, wird der gank teig ꝛc. Diablolus non 
quieseit, sed perpetuo agit, ut ?c. Vides ergo, quomodo Dominus eilet et 
se manifestet, sed etiam praedicat de virtute eius resur|rectionis, ad Mag|da- 


%05.20,17lenam dieit: “Vade, die fratrib|us’, deutet, quae sit vis resurrectionis. Item 
309. 20,22. die prox|imo annunciat etiam resurjrectionem, dieit Apostolis: ‘Aceipite 


Spiritum slanetum’, “quiblus’ i. e. jolt willen, quod resur|rexi. Das jehet ir, 
greiffts 2c. was gilts? Das hab ich ausgericht, quod Deus mens vester, mei 
fratres Eeclesia. Item vobis remitto peccata, et quiblus vos remiseritis, 
remissa 2c. qualia verba? Loquitur certe de frafft et operatione resur|rec- 
tionis, seilicet vergebung und aufferjtehung a peccatis, pater meus vester i. e. 
vobis remissa peccata und folt ewig leben ut ego. Deus non moritur. Sie 
quiblus peccata donata, vivit, resur|rexit a peccato et morte. Si hoc, etiam 
resurget a mortuis secundum corpus. Unde? Non quod iverit ad S. Iacoblum. 


) (remeint dev Konvent zu Schmulkulden. 
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R] Sed fo heifit: qui credit me resur|rexisse propter remis|sionem pleccatorum 
et suam resur[rectionem. Das ift Har gepredigt de virtute resur|rectionis in 
nobis. In peccatis mortui spiritualiter et corporaliter. Ipse dieit: Resurgles. 
Quomodo? Num in coenobium eurram? Sie resurjges, quando Apostoli 

s veniunt et praedicant me resur|rexisse propter te, et tu credis, resurrexisti, 
habes rejmissionem pleccatorum. Da3 ift plage, quod tales textus non 
inspeximus. Ideo volunt simul servari opera. In veteri testalmento prophetae 
wolten nicht leiden neben twege. Ideo oceisi. Sic apud nos ift der groſte 
hadder nicht, quod Christus resur|rexit, sed quod nostra opera, kloſter opera ıc. 

ıo Iſt eben der alt irthum. Si servaremus ista duo similiter, maneremus con- 
cordes. Sie Elias: ‘Si Deus est Dominus’, quare? Cur claudicatis’ 2. dort 1. Kön. is, 21 
wolt Baal dienen ıc. Sed si est Baal, fo ift8 der HERR nicht. Sie econtra. 

Sic hie: Si vultis resurg|ere, re|lmissionem pleccatorum habere: aut per opera 
vestra aut per Christum. Eins iſt Baal, das ander verus Deus. 

15 Das letzte ſtuͤckk wolt ich tractiin. In Thoma ift vis resur|rectionis 
Christi angezeigt, noluit credere, ift ein trefflich, tapffer man geweſt, ut 
apparet, qui die ſache wol bedacht Hat, audivit et vidit, quod clavi per manus 
et pedes et jpeer per latus transfıxa. Ideo dieit: Non credam, nisi videro 
et posuero digitos in die Löcher der hende und feiten. Das ift fo viel: Non 

20 persuadebitis mihi. Er jolt mir jo nahe fomen, das, wens moglich tere, ich 
in die Seele mocht jehen, quando inseruero digitos in latus, locum clavorum, 
ergo contentus, q. d. est impossibile c. Es wird nunquam dahin komen, 
fingt, jagt, was ir wolt. Er heiſſt Heb|raice 3willing', wie ein geis zween 
ſchops, sie fraw, non “ein zweiveler'. Er ift feer fteiff in ſeim unglauben. 

2» Was er damit meinet, est mirum, quia er folt ja jo klug jein. Si Christus 
resurrexisset a morte eam vincens, etiam vulnera, jo mufte ex auch alle 
wunden, quae flagella im gemacht haben, et spinae in capite behalten haben. 
Aber Thomas wil jo Halftarrig fein: Si etiam omnia vulnera videro, non 
eredam. Cogitat impossibile esse, ut resurgat per se. Hoc factum nobis 

30 in consolationem, quod Apostoli haben mufjen jo feilen und ftraucheln. Sed 
mehr dienet3 dazu, quod resur|rectio non solum manifestatur per Christum, sed 
etiam vis eius, ut sequitur: “Deus et Dominus meus.” Octavo die apparet 305.20, 28 
Christus, dieit: ‘Reiche deinen finger’, non sis ineredulus’ ꝛc. ft darumb 300. 20, 27 
zuthun, ut Thomas fiat credens et aufferftehe ſampt Chrifto vom unglauben 

ss und fünde, ut non solum bey der historia bleiben, sed etiam vis nota fiat, ut 
postea fit alius vir, qui non ut prior Thomas, qui mortuus et ita mortuus, 
ut non velit credere, si etiam finger in die wunden legt. Iam dieit: “Deus 
meus.” Sie ineredulitas eius causa est, ut resurrectio klar wuͤrde et eius vis. 
Iſt ein trefflich wort, quod dieit ad Dominum: DPominus mens’ Thomas 


15 Extat in postilla Ecclesiastica! r 
1) Oben S. 154/f. Vgl. die Einleitung. 
11* 
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R]non est aebrius nec falso dieit nec mentitur nec Christus eum arguit ut men- 
dacem. Sed verum est, quod Christum fo rhuͤmet, quod sit noster Deus et 
HERR. Ideo vis resurrectionis, ut eredat non solum resurrexisse, Sed quod 
ego sic per eum resurgam, illuminer ut Thomas, ut statuam eum esse verum 
Deum et hominem. De hoc multa dicenda. Quod digitos in vulnera leget, 
das wil ich nicht anfechten, modo das nicht ſcheuslich fehe, sed tröftlih. Mag 
fein, quod Dominus hab gehalten die narben in pedibjus et manibjus. Das 
aber jolfen fo rot fein, ut pietores pingunt 2C. Sed ftehet fein, ut vulgus 
habeat ein bild, dag im in die augen falle 2. tantum dieit: vide mein hend 
und feiten, non: impone manum in latus, forte ergo ei ostendit narben, quac 
ſchoͤner denn der gan leib. Sed wunden malen pietores sie rot und 


geſchwollen ꝛc. 


28. 1. Mai 1540. 
Predigt am Sonnabend nach Kantate, in der Schloßkirche gehalten. 


6. post Cantate in arce. 

Audlivistis in 2. caplite ad Corint|hios, quomodo Paulus ſchilt die weiſ⸗ 
heit, quia ift ein riecht invectivt. In Eccelesia Corint|hiorum mar ein jolcher 
wuft, war die wol ꝛc. ut similis Baby|loniae. Solchen wuſt hat niemand 
angericht denn die zart Frucht, quae dieitur sapientia, ideo damnat eam et 
S|piritus sanctus. Et in ecelesia Christiana ift ein notig ermanung, das man 
fich Hirte fur klugheit, sie tamen mit unterfcheid. Es ift und angeborn sapientia 
in paradiso und eingepfropffet, quae est rationalis, quae il flug fein und 


1. Moſe s,s ſich nicht teilen laſſen ut in Genlesi: “Eritis’ 2c. nemo vincendus ut sapiens ?C. 


praedicator hat semper zuthun mit der Yeidigen weiſheit. 'Tamen non reiici- 
mus naturalem saplientiam ut adern, pflugen, administrare Remp|ublicam. 
Et inter hos inveniuntur, qui volunt sapientiores esse longe aliis etiam in 
mundana sapientia. Satis laudamus et ornamus in suo eireulo und ftand. 
Imo Deus per vos, qui dedit suum verbum. De hac non loquimur hic. 
Sol ich predigen, Sie syllogliso: Tan iura, fan regieren, gehet mir alles wol 
hinaus, koſtlich sylloglismus: Ergo wil ich auch meifter fein in script|ura 
sancta. Puer sapjiens sie dieit: Non commissum, ut guber|nem in Ecelesia, 


watts.11,ıssed wil da zuhören und mich Yafjen lehren. Nein. Sed’ ut Christus. Got 


mu3 herhalten et Schuler fein aller meifter, totus mundus furet Got- zur 
Schul. Hoc fit ex sapientia illa, imo stultitia. Vide, wie e8 ung ist gehet. 
63 ift fein Dorfflufter 2c. et praesertim Scharhanfen zc. iudicantes, quae sit 





14 1 Corint: 2 r 15 invectirt] Invectiva Aurifaber 21 vincendus] vincendi über 
vincendus steht tam male sp 30 ehren] Hören 30/31 über Christus bis mus steht 
Matlı 11 ITustificata sapientia sp 
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R] maior zc. Huie ift Paulus feind. Sed coram Deo est stultitia, si non mit 
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gnaden und gut ꝛc. Lefjts wol ein weil gefchehen, sed endlich mus zufchanden 
werden, ut videmus in Rottis, Schwer|mern, geiftet jo lang, bis er ing fleisch, 
fan nur sangljuis. Sie plures vidi, qui alle zufchanden wurden druber, et hoc 
autore, sapientia. Mocht einer wol des predigens müde werden. Erſtlich wirds 
jawer, ehe wirs bringen ex gentili sapientia. Ubi feeimus saplientes, muffen 
wirs wider zu narren machen. Non est culpa seripturae, und menſchlich und 
Gotlich weiſheit ift recht. Sed Diabolica machts, ut utraque 2. Sie in melt- 
lichen ſachen macht ein toller Rat den ganten Nat irre. Multo magis hie. 
Ergo doceamus, quae sit humana, divina et Diablolica sapientia. Er hat 
ein Chriftlich und weltlich weiſheit geftelt. Hie discerne. Si commiscentur, 
actum est. Hine omnes subiecti esse debent et audire, quid Deus dicat. Si 
gleich Yurift et Iux mundi melior Ulpiano, tamen die: hie höret mein Kunſt 
auff. Dei verbum leret mich ein hoher weiſheit. Das deutet er alfo, cum 


dieit: “Nullus oculus vidit. Da tft iuditium gefprocdhen non solum uber tol, 1. wor. 2,9 


nerriſch, Sed etiam uber die recht weijheit humana. Wo komen Juriſten bucher 
und gut vegiment her? ex corde humano, habent oculum, aurem, cor, qui 
hanc sapiat. Sed hie alle iura, philosophia, fo iſts ex corde humano fomen. 
Istam autem ordinavit Deus ab initio eis, qui diligunt eum, quam alias 
nullus oculus. Da gehört zu, ut sit aliquis fidelis Dialecticus, qui dividat 
saplientiam, quae ex corde, quam oculus humanas potest videre, ab ea, uam 
cor non x. Sie Paulus eam dividit. Saplientia humana friegt postea au) 
ein Affen, ut in furſtenthumb vel Rat, ut dieitur: Sapientes subverterunt 
reg|na, non gladii. Die feineften regimina, Respubllicae find zerftoret worden 
durch weiſe köpffe. Hine dietum: Die gelerten, die verferten. In Repl|ublica 
et Ecclesia. Tam fehrlich, ſchendlich geſchmeis, ut Christiana Eeclesia mus 
vol Rotten. In Oecono|mia zerftöret3 land und leute. Ein toller Kopff zeucht 
ein fürften. Paulus non vocat stultitiam, eum revera, sed saplientiam. Num 
viliplendit sap|ientiam, quae excellentiss|imum donum? Sed quia non vult 
bleiben in der rechten ſchnur und werd, sed econtra, das ift des Teuffels 
sapientia in paradiso agnata. Sie cogitet quisque Jurista, Theol ogus: Ich 
mug mich fir mir ſelbs fürchten et porto meum hostem in corde, quia habeo 
Erbſund, non est mortua, ift außgefeget, sed nondum heil, donec hie vivimus- 
Erbſund ift ein laſter von Adam angeborn, hört nicht auff, donee befchorren. 
Ein junger Gefell und metz sunt Christiani und from, Huten ſich vor junde ıc. 
Si apponeres ei puellam 2. Er iſt geheilet und von der bofen luſt ledig 
toorden, a boje Yuft carnis. Sie nos a sapientia carnis liberi c. Si habeo 
uxorem et vivo in. castitate, tamen jvallet da3 fleiſch, et deinde possit occasio 
dari, ut fieret adulter ıc. Unde ista? Hoc do Exemplum, quod böfe Yuft 
non mortua, sed non vult imputare, quia baptisatus. Ideo mufjen ſolche 


20 qui] q̃ 
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R]vitare occasiones et tentare miseram carnem, quia Spiritus non perfectus, 
mus ſich ſelb verdechtig haben noch) vertrawen, quia caro et blut nondum 
mortua. Sic gerimus in corde hostes nostros. Sie cum aliis vitiis dieitur: 
Gelt macht ſchelck. Reperitur quis, qui bonus, et tamen occasio facit furem, 
avarım 2c. quanto magis inspieienda die vecht heubtjeuche, peccatum Originis, 
und die heubtbrunft, quae est sapientia. Ideo cavendum fur mir jelb3 et 
mea saplientia. Djicendum: Ego quidem Christianus, paterfa|milias, pfar- 
herr, prediger, tainen non fidam meo capiti. Wenn id) da anfahe, quando 
audio praedicatores Euangelii et dlico: tamen haft auch ein kopff, du muft 
etwas ſonderlichs anfahen, das krefftiger et beffer, non seqluitur fructus. Et 
dieit: Non solum verbale verbum proponendum x. sed ut vox audiatur e 
coelo, non audienda vox Euangelii, qui essent scribae. Es Hat ein ſchein. 
Si muͤndlich wort allein, nihil ze. Hoc ipsi fatemur. Sed quia verbum vocale 
nihil, Ergo mus Spiritus s|anetus thun. Non coglitamus: mea erbliche toeij- 
heit ift noch micht tod, ut nec concupiscentia Carnis. Ideo non confidam 
mihi, sed cum aliis conferam et audiam. Sed sie: Ich hab aud) ein Topff, 
fert zu, ex ſey gan rein, fan im nicht feilen, und jey eitel Chriftlich weijheit 
in corde, kein fundlin alterius 2c. Sie fecerunt Sacralmentarii, Anabapltistae: 
ift ein euſſerlich warzeichen und farb, ut princeps dat farb, sic Christus. Sie 
bapltismus ift ein hofffarb Chriſti ac. Non coglitant: vide, num sit in S[erip- 
tura saneta 2. Sed ich bin weis, from, gar rein, bin ein Engel gegen ander 
Yeuten. Ich Kan zu der reinigfeit zu mir komen. Wenn meine gedanden all 
an tag komen 2c. certe illis etiam, sed non considerant, vocat saplientes more 
mundano. Maneant iura, modo non sint contra naturam et geme3 3 hierar- 
ehliis. Si aliter macht, fol mich wol der Teuffel beſcheiſſen, puto me quidem 
sapjientem, sed adhuc peccatum originis in mea cute 2c. Aber das thut jie 
niit, cogit omnino omnia pura x. Si ineidit arg|umentum novum in Theo- 
loglia, tene regulam: Ego suspectus mihi ipsi. Hut did) fur den ſchonen, 
trefflichen gedanden, demütige did) et vade et confer cum eo. Si vero con- 
tinget tibi, quod omniblus, esque in laqueis Diabloli, ut non coglites te 


2. getri1,9habere peccatum 2. pet. 1. Cogijta te relmissionem pjeccatorum, lotum ab 


omnib|us peccatis, omni stultitia. Est verum. Sed sie, das dirs nicht jol 
zugerechnet werden. Sed habes adhuc jo eben luſt ut Tjurcae et Tartlari. 
Sed tibi remissa, illis non, quia Christi fides hie, et incipit sanare, ut domi 
maneas cum marito, das die luſt nicht gehet in eim foldhen Setoleben. Sed 
nondum es sanus, pflafter leit noch uber der tvunden. Sic hie, ut maxime 
cogitationes tibi incidant, ne, quaeso, te seducant, sed djieas: Ich bin mir 
ſelber verdacht. Si facis, potest te Spiritus slanctus erretten bon dieſer 
saplientia. 
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29. 22. Auguft 1540. 
Predigt am 13. Sonntag nad) Trinitatis. 
DOMINICA XIII 2. Corint: 38. 

Quid volluerunt Mjonachi, qui hanc Epistolam auff den Sontag geftelt? 

Est Epistola, quam Paulus seripsit in jönderlicher, groffer freude, ex redet nicht 
jo viel davon. Er ift jo voller freude, das ex dem das den boden aus. Corintjhii 
hatten in frolich gemacht, befjerten ſich, namen fein ftraffe an. Das gefiel 
Paulo trefflih wol, und nam an fur ein ſchatz zc. Et aus der befferung redet 
er daher, de Elarheit, Litera et Spiritu. Olim ignota, nune merito deb|emus 
esse assueti eius phrasi. Sie ift rei) und vol, trat fie nicht hinaus x. 


2, or, 3,4 ff. 


Wir haben ein ſolch vertrawen.” Ahumet fich daher, er fey ein treff-2.Kor. 3,— 


liher Man und könne ein folch were anrichten, da himel und Erden dran zu 
lachen hab ꝛc. Sed quod fo gros opus anrichten, non fit ex nostris virib|us, 
et tamen sceimus und durffen darauff troßen, quod facimus, et sic, quod 
coranı Deo factum, sed non ex viriblus nostris. Kunnens fir Got rhuͤmen %. 
Sed fit per Christum, und hab fidlutiam ad Deum, quod in die ext|remo, 
und troßt Diab|olo, quod anders nenne, quia, was wir thun und machen, tft 
recht. Was iſts? Inspice prineipium Eplistolae. Illie deberet esse initium: 
Estis Epistola per ministerium parata ac. ut habet textus &c. hoc opus non 
ex saplientia nostra. Et tamen iſts nicht ein groß ding. Ir Corinter, estis 
Epistola. Er fellet vom brieff jehreiben, de qua dixit, au der Cantzley und 
macht ein geiftlich brieffe. Illie seribuntur mit fedder und tinten. Sie Mose 
war ein fteinern tafel. Sie facit gjeiftlich deutung de3 brieffes, quam tulit 
Moses ex. Wir richten viel andere brieffe zu quam Mose. Nos scripsimus 
et Dei etiam digito. Was iſts fur brieff und papir? Ewer bergen. Vos 
omnes, qui estis Corlinthii, omnia vestra corda, quae non lapidea, sed carnea, 
non ut Mosles. Vos estis papir dazu. Nos sumus fedder, scriptores hand, 
et seripsimus non tinten nee mortuas literas, Sed in corda vjestra vivente 
Spiritu sancto, per nostrum ministerium seripti, dazu nicht papir, tinten 
genomen, sed vestra corda et drinne gejchrieben S|piritu sancto. Wo fereftu 
hin, quod rhumeft, quod noris seribere in corda Sjpiritum Sjanetum, das 
muſſen heiſſen S|piritus sancti literas? Ego non beger, ut litelras commen- 
datitias ad alios nee ad vos, quae Canceliis. Ego longe aliam Epistolam 
seripsi. Cor vjestrum est papir, tinten, wachs iſt ein fein till, weich Herb. 


2.1.3, 2 


Mea lingua ift griffel vel fedder, ut psal. 45. In qua fedder ift nicht tinten, pi. 4,2 


sed frafft S|piritus Sancti, qui seribit in cor. Iſt luftig. Spiritus est griffel 
Pjauli, wachs, herken ift papir, Tinten ift gaben Sjpiritus sancti. Literae, 
quando praedicatio fit per linguas, tum seribitur in cor, si ftill belt et audis, 
scribitur in cor: Credo in Deum patrem, Iesum Christum x. Die buchſtaben 
scribuntur in cor tuum et sie, quod drinne kleben und bleiben. Cor tuum 


8 phrasi] phrasis 32 Cor] Car 
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R]sentit illas literas et dieit: hoe certe verum. Über der lere und glaub las 


Yeib, leben und fterbe. Sie libenter velit, ut honore afficeremus verbum et 
ministerium et magna gratia aceiperemus. Nonne magna gloriatio, quod 
Deus velit dare S|piritum sanetum suum per verbum vocale praedicatoris? 
Posset sine Sacralmento, Bap|tismo, praedicatione dare S|piritum sanctum, 
non opus haberet praedicatorib|us. Sed non vult. Er wil jeuberlich, Freundlich 
tegieren, non ut in Monte Sinai, ubi gloria intolerabilis. Ideo se abscondit, 
verhülfet, et tamen adest sub formis, gejtalt, wirckung, quae videntur et 
aurib|us pereipliuntur. Audis verbum praedicari, vides baptisari. Ibi non 
potes aliud dieere: Est vox, Aqua, Sed tamen sub hac larva ift unſer hlerr 
Got. Vorhang, darunter er verhüllet, ut ad te possit venire, ne lauffeft, et 
hie adest. Ibi parochus stat, fundit aquam super homines, nihil video quam 
aquam et manum baptisantis et nihil audio quam verbum ⁊c. Item quod 
imponit manum c. Ibi Christianus doetus und fol wiſſen, quod sit instru- 
mentum, zeug, gtiffel, dadurch Got mit uns redet, operatur. Es iſt nicht 
darumb zuthun, quod hie aqua, vox ıc. Sed fol mich geiwehnen, ut Plaulus 
dieit, durch ung gefchrieben. Quomodo per sıpiritum viventis Dei? Ich armer 
tropff fol mich rhuͤmen, quod mea lingua sit griffel, fedder Spiritus Sjaneti? 
et in ista lingua, worten ift drin geben und dargereicht viventis S|piritus 
sancti dona, fides in Christum, lieb erga Deum et prox|imum, gedult und 
ſanfftl mut, et quod seis, quid Deus, Christus, mors, seribuntur in corda. 
Da3 find merae literae S|piritus sancti et vivae, quia fides non mortua res, 
ut color an die wand geſchmieret. Si vere credis, vivit in corde, et loqueris. 
Si erux, es patiens. Item seis Dominum esse nequam 2. Istae cog|itationes 
movent te, ut sie facias, vivas, quae vivae literae. Hoc admirari deblemus 
et Deo gratias ag|ere. Per linguam, ministerium nostrum talis seriptjura 
seribitur in cordib|us nostris, quod parantur per ministerium, quod Christus 
stilus, quid mors? iustitia. Sie S|piritus sanctus est in lingua et cum ea, 
et sicut loquitur eum ea, sic imponit in cor, ut ceredatis. Hoc est contra stultos 
S|piritus, qui dieunt externum verbum nihil: Spiritus, Spiritus, et revelatio zc. 
Es wils nicht thun. Hie ftehet ministerium nostrum. Ex wird dir nichts ſonderlichs 
machen. Si acquiris revellationem ut Barfuffer, qui damit umbgangen, ut Deus 
illis singulares revelaltiones. Si fit, kriegeſtu den Teuffel, ut jene Nonna, quae 
ein kue dreck auffm kopff! 2c. Sed Deus wil bey suo poplulo fein, venit ad 
nos und fagt una, quomodo velit nobiscum esse et non pruppeln, qua forma? 
durch unfer ministerium. Deus misit Ap|ostolos, mundus non quaesivit. 
Sed mittuntur ad domum, eivitatem, Sie veniam ad vos per verbum, Tauff, 
claves: tantum aceipite, non quaerite et gratias agite, quando offero me vobis. 
Certe max|ima res, quod Deus iam vieinus nobis. Si ered|jeremus, non 


35 pruppeln (so Aurifaber)] p-—peli 
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R| mirum, quod semper in fpringen. Deus vertrawet ung feinen edleſten ſchatz 
et in eo omnia dona Spiritus sancti, quid ad hoc omnes Slanctorum cultus? 
Ut Iohan. 14. “Veniemus ad eum’ Quomodo wonet? Ibi haſtu verbum 301. 14, 23 
et donatum ministerium et linguam praedicatoris, habes Tauff, Sacralment, 

»Schluſſel. Das find nicht bofe, Yedige larven. Sed quas induit, et incedit, 
redt und thut zc. Sic in veteri testalmento fecit cum Iudlaeis, gieng fur in 
her in deserto, nocte proponens ein lange, fetorige wolcken, ut viderent, ubi 
essent, irent. Die in einer ſchonen wolcken, quae ab aestu, Sole ıc. Ista 
duo vocat Glottes angeſicht i. e. gegenwertigkeit Dei ſelbs, per quas cum Deo 

io loquitur, operatur. Item dabat Manna. Da tar er auch, et ubi unrecht 

theten, war er auch. Sed ais: Si adfuisset et vidisset me per mare ıc. et 
nubem 2c. Ich wolt mich felig gefehen haben ꝛc. Iudaei find ſchendlich ſchelck 
geweſen, quod Dei praesentiam contempserunt. Ego non. Ja, lieber, ja. 

Quid Paulus dieit? Haft wol ein ander wolckenſeule, gegen welcher priores 

eitel kinderſpiel. Coglitas: Ego nihil fecissem unter der fewrigen und liechten 

wolcke, quia Deus adest ıc. Sed wir ftellen ung ja fo leſterlich, imo zehen 
mal erger erga nubem, quam nos habemus. Seis Deun sedere ad dex|teram, 
et erhelt suum ministerium, sedit ad dexjteram in omnem orbem et pro- 
posuit ob oculos baptismum, Sacra|mentum, und haft in taufent mal befjer quam 

20 Iudlaei, quia dieit: Ipsi habent literam, nos Spiritum. Ipsi claritatem, sed quam 
ferre non potuerunt. Moses muſt faciem, et tamen nihil ad claritatem nostram. 2. Moſe 34, 33 
Ideo viel unfletiger quam das ſchon liecht und feinft eufjerlich geberd, quiblus 
Deus se nobis exhibet 2. quot, qui audjiunt Euanglelium et eredunt, quod 
lingua Christi sit griffel, quem S|piritus Sanctus in manu habet, qui cog]itant, 

2 quando baptisatur puer, administratur Sacralmentum: hie Deus stat et omnes 
Angeli? Ibi Eplistola Christi, in hac urbe adest, operatur: ubi tales, qui 
verum iudicant, quod Christus tam prope per verbum et Sacralmentun 
nobiscum loquatur und handele? An das ichs nicht fehe, et tamen dis geberd, 
quae geftifft, jehe ich wol. Et Pjaulus vjult djicere: Non fit sine mediis a 

30 Deo, sed per nostrum ministerium. Non invenis gnad und barmhjerzigfeit 
per te nec per Deum sine medio, sed per ministerium 2c. Ich fol predigen, 
administ|rare. Hoc fit per nos et tamen non a nobis, sed per Deum. Ideo 
ift opus inenarrabile, quod per linguam et digjitos opus hominis fol gejchehen, 
ut S|piritus sanetus veniat in cor et faciat novum viventem ex te, qui prius 

35 peccator in morte. Iam econtra, et hoc per digitum et linguam meam. Quando 
hoc facimus, fol man fein ziweivel dran haben. Sed talem fid|utiam non ex. 
Si von ung ber Tome, jo wers mit eim dreck verfiegelt, ut papja et Molses 
ex suis viriblus, operiblus, ubi non possunt dlicere: Hoc mandavit. Sed 
nos den troß vertjimus ad Deum, quod possumus seribere lit|jeras et tales, 

40 quae vocantur S|[piritus sancti literae, et tamen ego, Paulus non facio, non 
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Klimpleo cor. Sed Aplostolus Paulus ift Teppich macher. Sed Aplostolus, 
quando ministerium furet, gehet nicht mit den Teppichen, sed mit dem Ampt 
S|piritus saneti. Baptis|mus, Euanglelium non meum, sed Dei. Da fan i 
bochen und troßen. Est alius, qui facit, et tamen per nos utitur lingua, 
manu, aqua, corde dazu brauchet, et tamen fit opus max|imum, seribere lite- 
ram, Ecclesiam erudlire, quae credit, diligit, patiens est et ficher, froͤlich, keck 
contra Dei iram, hell. Das kan totus mundus nicht machen. Sed opus Dei 
bapltismus, absol[ütio. Uns feilets auch nicht wie tropffen. Sed ex nobis 
non. Nostra suffieientia ex Deo, quod homo credat, lib|enter moriatur, nos 
non faeimus, wir Tonnen nicht dencken. Sed quod facimus, tugen dazu, fit 
ex Deo, qui feeit. Ibi declarat, quae sit febder. Nos habemus ampt, per 
quod parati, ut sitis Eplistola, in qua Deus, Christus, Angeli, omnes Crea- 
t|urae legunt, scilicet: Christus mortuus pro peccatis ꝛc. Et legitur ubique 
et semper non solum coram Anglelis, sed etiam hominib|us. Discamus verbum 
honorare non propter personam, sed Deum, qui talem potestatem ubet, ut 
verbum hominis efficiat hoc, quod dieit. Ut si dico: Remitto tibi peccata 
in nomine Iesu Christi, ex lingua gehet3 in cor, eomprehendit et empfehet 
ein ferorige gedanden und buchitaben, nempe quod peecatum remissum. Dazu 
mus ja jagen Deus et omnes Creat[urae. Et fit per nos, qui tuchtig für uns. 
Sed quia treiben da verbum lingua et offitlium manu, ideo feeit tüchtig ac. 
“Non literae? Da fpacieret er aus und bringt Mofen und Chriftum 


3. 0vfe34,30 sufamen. Loquitur de duplici claritate. Legis in Mose: cum rediret de 


monte, war fein angeficht fo klar, ut Iudaei non ıc. ut radius ex Sole, sic 
ex facie. Da muft ex ein deck fur angeficht thun, ut cum eis loqui et videre 
Den text nimpt Paulus und macht im fo nütz. Es mar ein himliſch predigt 
und Yere, sed nihil ad hane claritatem. Illa war zeitlich, nicht gang vol, 
Ideo nihil ad nostram. Istae duae praedicationes müffen fein in mundo: Lex, 
10 praecep|ta, quae est praedicatio: Hoc fac. Non habebis alienum Deum, 
et hoc fae, hoc non. Das ift auch ein heilig predigt, si trifft cor, macht 
malam eonscientiam, und werden faljche heuchler, und wens heilig ut Pjaulus. 
Das ift der Buchftab, dieit Paulus. Postea alia praedicatio, quae die heubt- 
predigt. In lege audis, quae tibi facienda. Haec praedicatio, quae tibi fein 
Dei opera et hominis duplieia. Dei longe maiora quam hominis. Mjoses: 
Non habeblis alienum Deum, honora parentes ı. Iſt ein ſchoner glantz: 
trifft er dich, erſchrickeſt da für. Hic: Deus misit filium suum in carnem ıc. 
pro te. Haec opera non fecisti nec 10 praecepta docent. „jenes ift vom 
Buchftaben. Sed nos Deus fecit idoneos, ut nobis praedicantibjus sequatur 
Spiritus. Quando Moses, nihil, quia dieit de operibjus nostris, sed Pauli 
praedicatioinem et omnium Apostolorum comitatur spiritus cum donis. Ideo 
omnia verba, offitia et opera Dei, quae sceribunt in corda literas viventes, 
quae exerunt se et finnt externe, ut appareat factos alios, ex peccatorib| us 
iustos. 
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30. 24. Dezember 1540, 
Predigt am Tage vor Weihnachten, 


In vigilia nativitatis. 
Matth. 1. 

Hoc est illud festum, in quo solemus celebjrare den feinen, feligen 
artjiefel nostrae fidei, quod dominus noster Ihesus Christus conceptus ex 
sjpiritu sancto, natus ex Maria virgine verus homo. Sepe hoc audlistis, 
quod ad Christianam fidem intelligendam attinet, ut hane personam bene 
noscat, quae vocatur Christus, in quo baptisati 2c., ut indubitanter eredamus 
eam personam verum deum et hojminem, non duas personas in Christo, sed 
unam personam ıc. Is est artjieulus, daran ſich totus mundus geergert hat 
ct jam et usqlue ad fjinem mundi. Euangelista S. Mattheus hat vor her 
gejchrieben, quod Christus fol fomen vom ftamm Abrahae et Djavid, und hat 
die glied erzelet usqlue ad Joseph, qui Mariam hat zur ehe genomen, hatten 
noch nicht hochzeit gehabt ꝛc. Cum ergo scripsit Ioseph esse maritum, virum 
Mariae, Mattheus usus his verbis, quibus alioqui seriptjura non solet uti, 
de qua natus est. Alioqui dieitur, de quo ıc. Sed hie dat filium matri et 
tamen dieit esse uxorem ıc. In Mose ubi desponsa sponsa, statim dieitur 
uxor. Cum ergo hoc dixit Mathjaeus, voluit libjenter einpredigen Iudjeis, 
ne dominum negligjerent, ftreicht er3 weiter aus, quomodo ipsa sit Ehefratv 
et habjuerit maritum, et tamen dieitur tantum matris filius, cum alioqui in 
steriptura sjancta dieitur, Er jey dem Man und mweib geborn. Ideo exponit 
se. Sie habet: fie hat nicht Joſeph hjune filium Kracht, sed sibiipsi, licet 
Ioseph sit eius Cheman ꝛc. So giengs zu. Als fie im fo vertriatwet ward, 
ehe fie zu Haufe ſaſſen, da fie noch Jungfrſaw war, nisi quod verlobnis 


gehabt 2c. erfands ſichs, quod gravida. Hic diserte indicatur, quod Ihesus Matth. 1,18 


non sit Ioseph filius, nisi quod sit Mariae maritus, et tamen iam invenit 
gravidam, antequam convenirent, sed non a se aut alio, sed sjpiritu sancto. 
Hoc ipse non vidit. Sed comperit tantum eam esse gravidam, sed nesciebat, 
unde. Angjelus de celo revelat poste. Haec ideo sceribuntur, ut puerum 
Mesjsiam non negligerent Iudei, sed scirent illum esse, qui natus ex virgine 
Maria. Sic Mathaeus vult praedicare Christum verum ho|minem, ut Iohannes 
verum deum. Sie gehet3 zu: Joſeph hatte ein Braud, quae gieng ſchwanger, 
antequam convenirent. Ideo deseribitur, ut losjeph sit testis coram tojto 
mundo, quod mater gravida umb des Sons, Muter und unfer3 glaubens 
willen geſchrieben, quod natus ex virgine, hoe mu3 Sofeph ipse testari, qui 
das bejte recht zu ir hatte. 


10/11 Matth. 1. cap. r 16 über spousa steht Deute Virgo desponsa dieitur vxor 
21 vor hjunc steht diejen sp rhı 30 über Christum bis ut steht et alii duo Euangelistae sp 
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Quid cogitat Ioseph? Neseit eam gravidam e spiritu spancto nec erat 
getvonet nec ullus homo, quia erat contra cursum naturae, quae dieit Mas- 
culum et feminam ıc. Ideo habet magjnam occasionem ad mirandum. Procul 
dAubio cogitavit: Wie gehet das imer mher zu? Seio mihi desponsam. Unde 
ergo venit iste infans? Nemo invenitur tam sanctus honıo, eui non veniunt 
in mentem malae cogjitationes. Äbfuit Maria 3 menses apud Elizabjeth. 
Imo totus mundus ei zufelfe et dliceret: Es ghet nicht recht zu, habet pro se 
seripjturam et mundi testimonium, quod virgo non sit gravida. Ideo habet 
gut recht et coneludit: Sie hat3 berjehen. Ich wil ir nicht. Sed thut ir 
unvecht, sed tamen sie, quod fur Got und welt recht behelt, quia deus aliter 
ordjinavit et creavit2c. Sed Ruangelista clare vult inculcare, quod Christus verus 
homo, natus ex virgjine, dieit: war from, nicht ein bofer menſch. Non poterat 
vincere inditium tjotius mundi et sjacrae seripjturae. Non afficiam ignominia, 
deseram eam nicht, mit recht potuisset ad indices ire Nazjareth et dicere: 
Ista mihi desponsa, quam habjui 3 menses, et iam gravida. Bitte umb ein 
urteil, ut fiat repudium 2c. daß hette er mit allem recht kunnen thun, quia 
in lege, etiam post legem: Non inventa pura muft fie jterben. War ein ehe- 
bſrecherin, quia desponsa. Cogjitavit: ſolt ichs offentli) in iure vel coram 
amieis furnemen und zum tod bringen vel zu ſchanden gemacht? Ideo til 
ex den Schaden auff ſich nemen et cogjitavit: Ich wils weder fur Gericht noch 
fur freunden furnemen et nec an ehr nec leben ſchaden thun. Est sane, 
habeam nomen, quod sim pater. Haec ideo scripta, ut inveniatur, quod 
mater Christi sit vera virgo. Ipse Ioseph ex lege cogjitavit Mariam esse 
ehebſrecherin, etiam cum me talem reputet. Non potest aliter ıc. Die ſchande 
mus fie tragen und ſtille ſchweigen. Si etiam centies iurasset, non credidisset. 
Unius testimojnium non valet, praesertim in tali causa, ubi rea dat testi- 
mojnium de se. Laeta quidem est Maria, quod mater dei est et quod con- 
cepit e sjpiritu sjaneto. Sed coram mundo et marito Ios|eph in suspitionc. 
Imo oportet timeat, ne manifeste confundatur et privatim coram Ioseph. Sic 
ſetzt suam matrem in ſchande, quia scriptura eam indieat ein Eheibreherin, 
et in ferlichfeit non solum der virginitatis, sed etiam ſchleier. Non fuit lapis, 
lignum. 

Sed sjpiritus sanctus eam confortavit, ut cogjitaret: Scio me non ream. 
Mir geſchicht unrecht, et tamen Toseph. Ideo cogjitavit: Deus conservabit 
utrung|ue, honorem jungfrewlich und ehelich et vitam, et habet protectorem 


3 über mirandum steht stupescendum sp 5 tam c in quamlibet sp 5/6 über 
veniunt Dis cogjitationes sieht praesertim in tam mirabili causa sp 15 über et iam steht 
sponsa sp über Bitte umb steht a me non cognita sp 23 Mariam sp über (se) 
24 über me steht Mariam sp über veputet steht Ioseph 25 über iurasset steht Maria sp 

über credidisset steht Ioseph sp 29 über confundatur steht coram mundo sp 30 über 
ſetzt steht dominus sp 31 über fwit steht Maria sp 34 über cogjitavit steht 
Maria sp 
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R] Ioseph suum et Christi. Si Ioseph dieit: es gehet recht zu, mea est uxor, 
sic hat das Find und die mutter protectoren, sed maneat occultum , mihi 
vevelatum 2c. Omnia propter nos scripta, quia Ioseph mortuus, ne faciamus 
matrem immundam, ut Iudaei, Turcae djieunt non mirum esse, quod virgo 

; gravida sit. Ergo machen fie jo viel jungfſrawen, quod illa sola non manet. 

Onnia ideo, ut filius dei sine pjeccato origjinali coneiperetur, nasceretur et 
ne unius peccati reus nec peccati, mortis. Et tamen ift ex propter nos aller 
junden ſchuldig worden. Purus sine peccato fert peccatum et mortem vineit. 
Ideo deseribitur, quod natus ex virgjine, nec tantum sie, quia Maria ift aud) 

io nicht zu vein, quia nata a parentibus in peccato ut alii homines. Sed additur: 

‘ex sjpiritu sancto.” Da ift fein Man nec tamen ipsa sola, Sed Spiritus Matth.1, is 
sjanctus ibi operatus, hat genomen von irem blut und fleiſch, ut vere concipe- 
retur, nasceretur homo. 

Invenit eam gravidam quidem, sed nihil de sjpiritu sjancto seivit. 

is Cum ergo voluit deserere und friſſt fi mit den dancken, Apparuit illi 
angelus in somniis 2c. “Ne timeas’ q. d. Est tua coniux, halt mit ix hochzeit mattn. 1,20 
und jege dich zu Haufe ut alii, las dir nicht grawen, quasi fol unrecht zugehen, 
las efjen, tirinden, frolich fein ut alios, jo Habe du auch hochzeit mit iv, folt 
dich neeren und bey iv wonen ut alius maritus. Urſach ea est: Quod natum. 

20 Ibi audit: fere dich nicht dran, quod gravida. Est pura virgo et purior, 
antequam tibi desponsaretur. Et tamen mater est. Sjpiritus sjanetus in ea 
operatur, qui dazu genomen, was dienet zu einer frucht, ut is foetus fol fein 
Gottes Son. Ich meine, du Habft ja eine reine braut. Ibi septuplex puritas 
in 100, 10000 unmejlicher reinigfeit super omnes puritates virgjinum, quia 

» s|piritus sjanetus eam purificavit et dignam feeit, ut suo cjaro et sangjuis 
jol dei filio ein menjcheit geben. Et non solum dicam, wer fie gefchtvengert, 
nempe sjpiritus sjanctus, qui cum deo patre creavit omnia. “Et ipse fol matt. 1,21 
heifjen Ihesus.” Ego impono tibi offitium et patris offitium. Pariet quidem 
filium. Du jolt als ein vater in nennen Ihesum. Tribuit ergo ei paternum 

so offitium uber Gjottes Son. Er fol fie halten fur fein weib, et quisq|ue dicere 
debet, quod Ihesus sit Ioseph filius. Et ipse Ioseph dedit ei nomen ut 
pater, ut Zacharias indidit filio nomen Iohannes. Et tamen ita fit, quod deus 
non vult offenbart fein mundo. Sed Ioseph wird der heimlich rat vertraut, 
sed etiam, quod legalis est pater, qjuanquam ſchier mher, weil im die Braut 

3 vertraut ift, quod vocatur pater domini nostri Ihesu Christi. “Ideo quia Bath. 1,21 
salvabit popjulum’: qui hilfft, rettet. Ideo vocabis Ihesum, quia populum 
suum salvabit. Das ift die predigt, quam nune non possumus pro dignitate 
tractare. Ibi gepreifet coram deo et angelis, quod Ioseph est pater. Nemo 


1 über suum sieht re cognita sp 3 über revelatum sieht diuinitus sp 9 Nati- 
uitas Mariae r 11 Ex spiritu sancto. r 14 über Invenit. steht Ioseph sp 15 über 
deserere steht Toseph sp 27/28 Ihesus r 
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Rladhibetur in istud oecultum consilium nisi Ioseph, mater, dens, trinitas, angeli. 
Ioseph est in hohen ehren coram deo, cui committitur dei filius et eius mater. 
Sie Ioseph ift ein zimerman, helt ji} ut alius civis und heilt das thun alles 
heimlich verborgen. Sed nobis seriptum, ut sciamus Christum venisse et 
matrem esse virgjinem, doch unter dem fehleier her, et tamen virgo ante et 5 
post partum. Sie oramus: Natus ex Maria virgine, ut impleretur promisjsio 
facta Davidi et Abra|hae et deinde sine peccato nasceretur, non vulgari 
modo totius mundi. 

Is articulus impugnatur perpetuo. Nemlich ift einer hie, qui dieit 
Christum penetrasse Mariam ut sol vitrum. Volunt eam facere ein Roren, 10 
davon Chriftus herfomen ſey. Vere est de ftam Abrahae, David, non est 
hergefloffen von Marita, hab nichts von iv gebracht. Sed dei filius blos in 
feiner Gotlichen natur hat fich gefendt in virgjinis uterum et ibi blieben und 
hab mit ich genomen aliquid de eius cjarne et sangjuine. Haec purificavit 
und hat fi) 9 monden Yafjen tragen ut alius infans. 15 

Ut vere sit et dicatur virgjinis filius, Oportet habjeat nostram cjarnem 
et sanguinem, nisi quod mundatum, ut earnem carne liberet. Alioqui sumus 
damnati. Wo nicht, hilfft er ung gar nicht. Er fol Heifjen Salvator omnium 
peeeatorum. Hoc Euangelium multis verbis significavit, uod verus Messias 
venit et natus ex virgjine pura. Et habe fid) wunderlich zutragen, das Joſeph 20 
jey irr worden et ab angelo admonitus xt. 

Im 2. 3. glied Haben fie ſich verheiratet. Sie werden ij brüder Kinder 
find geivefen. 

Nu furet er den ſpruch ein, quod Schrifft hats jo wolt Haben, quod 
Mater jolt Jungfrſaw fein. Sie deus posuit, quod nulla virgo jol ein find » 
tragen. Si autem naturaliter zugehet, requiritur pater, mater. Sed Esa]ias 

ge.r,1, jagt ein new newes: “Ecce virgo'. Das furet Euangelista ein ad confirmandum 

artiieulum, quod Maria sit virgo. So muſts gehen, inquit, quia Esaias in- 

quit, quia non vultis credere, et dabit deus vobis signum: “Eece virgo prac- 
gnans'. Das ift fein zeichen nicht, wens gehet nach der ichepffung. Deus » 

ı.Mofe1,asereavit masjculum et feminam et dixit: “Crescite”. Das ijt communis 

eursus. Ergo non signum est. Sed es fol mit der Muter ein ſonderllich 

wunder fein. Ideo non est signum, quando dieitur: ein virgo Wird ein 

kind kriegen uber ein jar. Non est signum. Sed virgo est gravida, das iſt 
signum, sed mirum. Ja e3 fol ein wunderlich ding fein. Sihe, dort fihe ein 3 

Jungfraw und est ſchwanger. Quomodo? si virgo, non est gravida. Es 

fol ein zeichen fein nobis credentib|us in salutem, Indaeis in scandalum ze. 

Iudeum verdreuft nicht? hohers, quam si djieimus Mariam virgjinem et 

matrem: statim expuit. Nos fatemur, quod sit ex Iudjeis, ex ſtam Davidis. 
Solten wir gentes druber augfpeien? Sie find Chrifti vettern, freunde, quod 40 


12 über ix sieht Maria sp 27 Kece virgo eoneipliet r 30 Signum » 
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R] nos loben, preifen, hoc fpeien fie an. Das heifft anlauffen. Huangelista 
proponit scripjturam, ut diljigenter inspieiant. Ipsi indurati et nolunt audjire. 
Qui veritatem non vjult audire, audiat mendacium. Quod Iudei dieunt de 
alia virgjine dietum x. Qui vult veritati non eredere und hat fein bejtendig 

s urfad) dawider, fan veritatem arguentem mendatium. Ideo cum djieunt 

Non esse dietum de virgiine Maria, sed alia. Qua? nescio. Ista non est, 

et tamen aliam non potest ostendere. Certe oportet seripturam impleri. 

Sed djieunt Ezechjiae matrem vel prophetae. Ezechjias iſt bereit ein Man 

be) 30 jaren, da diefer Spruch geredt wird. Ipsi seducunt corda et blas- 

phjemant matrem. Euangelistae proponunt seripjturam. Deinde ipsi vide- 
runt signa, prodigia, linguarum donum. Sed djieunt convieti sjeripturae 

Sjacrae testimoniis, exemplis, mirajculis eum in Beelzebub eiicere demonia. 

Quando quis convictus sjacra scriptura et wils muttwillig anfechten, der 

wil fügen haben: noluit benedictionem, elongabitur ab eo. “Voluit male- 

ıs dietionem’ psal. 109. Sind voller gifft zufchenden die Lieb matrem et nos wi. ıos, ı7 
leftern. Sie volujerunt. Wer Gott nicht wil horen reden, audjiat diab|olum. 

‚Sind erjeufft in talibjus convitiis, ut mirer. Si non habjerent Iudei aliam 
hell, quam quod spoliati veritate et nativitate Christi, ift helle uber helle ac. 
und dem jo gifftig bitter fein contra beatam. 

20 Eeontra si ung zuhertzen gieng et djicere possemus ex animo: Mater 
peperit filium mihi, qui trit in meam cjarnem et sangjuinem, suseipit omnia 
pieccata mea et absorbet in seipso, essem in paradise. Et Petjrus hocı. kei ı, 12 
maximum futjurum gaudium, in quod angeli desidejrant. Die funnen ſichs 
nicht ſaat jehen fur freuden. Sie si nos faceremus, certo persuasi x. Seil 

» contra hoc agit diabolus per carnem, ut non sit conscientia laeta, non plus 
discit quam Diablolus, quod virgo peperit, quae puerum pepjerit et nomen 
eius Emmalnuel. Das heiſſt nicht frolich werden ex ista nativitate. Sed 
quod deus mittit ex paterno corde filium und legt in matri in sinum, is te 
liberabit a morte, peccato et donabit vitam, ut in eternum vivas cum co. 

»o Omnia gaudia vitae nihil ad hoc spirituale gaudium. Sed per hoc videmus, 
quod non credamus, thun nicht mher, denn da3 toir eine hiftorien draus 
maden, ut diabjolus, Turci: Majria peperit filium, qui est dei filius, et 
mansit virgo. Sed hoc non solum, quod mater virgo est et tulerit ein rein 
find. Sed ich gehor auch in3 ſpiel, quia all mein fund, hertzleid, trubfal, 

ss Jeiblich, geiftlich, fol im auff jeim hals liegen ꝛc. De hoc eras et perendie 
plus volente deo. 


o 


10 





15 über gifft steht Indei sp 20 über si steht wens sp Da let le: 32 über 
filium steht find sp 
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31. 25. Dezember 1540. 
Predigt am Tage der Geburt Chrifti, nachmittags. 


Ipso die Natalis Christiani. 


Hodie audjistis in Euangelio laetam et beatam historiam de nativitate 
djomini nostri Ihesu Christi, deinde 2 offitia angelorum in celis, quae 
exereuerunt in illa nocte seu die. 1. quod nobis praedicarunt et primi fuerunt 
Hpiscopi auff hune diem. Bon diefem Euangelio were viel zupredigen, deinde 
finita coneione ceeinerunt et deo gjratias ejgerunt pro ista historia et praedji- 
catione. 

Praedieatio fuit illa: “Eece, annuncio vobis gjaudium magınum”. 
Brevis, sed ubertriefflich und uberreichlich praejdicatio. Post cantieum seu 
Yobdand, quod omnes angeli, quotjquot in celis, nullo excepto cecinerunt: 


eut.»,1°°Gloria in excelsis. Das find zwey trefflich eigentliche ampt, quae hodie 


begangen werden, und folt uns billich anzunden, ut libjenter audiremus, 
caneremus, gratias agjeremus, nisi diabjolus nos excecaret, ut frigidi tanquam 
elacies mente et sensu careremus. Miserabile, quod non omnes homines 
praedicant hane eoncionem, cum tamen angeli omnes in celo und haben alle 
zu orgeln, pfeiffen in ewigkeit, So fie es doch nicht angehort. Non misit 
filium, ut fieret angelus et Gott. Angeli longe superiores creaturae et tamen. 
Gr til nicht Engel, Got, sed MenſchGott, et tamen angeli find fo trefflich 
frolich und mit folder Iuft predigen etiam pauculis pastoribus. Et Haben 
nicht groffer kirch, volck quam duos pastores auffm feld. Das macht, quod 
ſolch luſt und freude, die fie doch nicht angehortt, ut exprimant. Et nos, qui 
audimus eos canere: Es gilt eu), et tamen istius gaudii ne scintillam 
sentimus. Memini sepe Bernjhardi.? Si inspieio gemitum prophetarum de 
humanitate Christi, ut dei filius nasceretur, et video, quam gebrant ꝛc. So 
bin ich mir jelber gram und verdreuft mich, quod ego, cui contigit ob oculos, 
positus in praesepi, et mater in sinu, et angeli canunt, et tamen non file 
ein ſolch feurflamme. Quanto magis nos ſols verdrieffen, quod jo erkalt, 
exftorben find, qui audjimus per omnes angjelos pracdjicare et duobjus 
pastoribus non solum vobis, sed omnibus q. d. Vellemus, quod omnes 
hojmines prae gaudio tangen, ſpruͤngen und brenneten, wers auch wol werd. 
Sed qui hoc non facjiunt, das find wir. Wir ftellen ung, ac sijesset historia 


1 DIE NAT: || D Mart r 5 über Episcopi steht parochi sp 14 omnes über 
(solum) 15 cum tamen über (sed omnes) 17 über Gott steht econtra ıc. sp 19 über 
predigen steht den ij pastoriblus sp 22 8. Bernardi dietum r 23 über gemitum steht 


verlangen sp Quia vobis natus est Saluator r 25 über contigit steht facta sp 29 über 
omnibus steht quod omni populo sp 


) D.i. «ngeht, betrifft. 2) Zum Folgenden vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 348, 28]. 
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R] frigida, ghet uns nicht: zuhjergen, audimus, ut si man ung jagt de Turca: 
tregt ein gulden Chron. Rex Firaneiae jo viel golds. Sit ein gſchicht, davon 
ich weder warm noch jat werde. Poetae dicunt de avaro quodam!, qui non 
potuit saciari, qui in inferis hance poenam habet, ut in medio aquarum 

s sedens et cupiens bibere x. Sic habemus in Sacralmento, baptis|mo: jtofjt 
uns ans maul. Sed nemo cogjitat: Ergo gehet dich et te solum an. Sicut 
angelus dieit: Iste Salvator non nobis, sed vobis natus, Quisq|ue sie 
cogjitet: Is puer ad te pertinet. Et si nemo eupit, ut leider fit, tamen cogita 
tu: das wil ich perpetuo Haben, halten. Et sub isto ir’, ‘heute? wil ich fein, 

 quia sum eorum unus, quibus dieitur ‘vobis”. Si igitur totus mundus non 
vellet amplecti das kindlin, ego solus wil id) “Euch? heiſſen. Es feilt am 
find nicht: datus est, involutus fasciis, in uberibus matris, edit brew et in 
cruce moritur pro nobis. Et tamen fol jo ein verdampt menſch fein, ut hoc 
gjaudium fol mir frustra gepredigt, quod Christus meus Salvator, non quod 

15 in mundo trefflich reich werde: est ei mundi gloria stercus, sed iusticiam et 
vitam adfert, dabit corpus purum a peccatis et inquinamentis clarius sole, 
et tamen mid) nihil afficere. Angeli libjenter hetten ſich zu tod gefrewet, si 
possibile. Non ein unejfig ding draus, das der Tjeuffel mus laſſen. Vide, 
ut inveniaris inter eos, quibjus dieit angelus “Vobis’, ut ex corde posses 

20 djicere: Meus puellus. Id quod omnes prophetae, angeli dixjerunt. Celum, 
terra et omnia testantur hunc puerum meum. Si potes ing Tſeufels namen 
ihefel Taler deinen troß jein laſſen, quare non superbis, gloriaris propter 
istum thesaurum, qui vere tuus et manet semper? Non recipies tecum 
tjaler, fl, uxores zc. Sed is fol dein ewig freud, troft fein, quia dieit: “Ecce 

2» vobis gjaudium magjnum”. Si hoc non audimus, jo gehet3 uns billih ut 
Iudjeis, papjistis, Tureis, quid Iudeis? quod Isaias dieit superne, inferne ſehen 
8. cap. Hodie hic eiieciuntur Iudei, cras alibi, vita eorum hell merito dici %e.s, 22 
posset. Nolebant gaudere de illa praedicatione. Maledieunt deo et regi 
suo. Haec fieri ita videimus ob oculos. Ita traditi diabolo, ut nihil aliud 

» facjiant, quam blasphjement dominum, qui eis promissus Rex et deus. Al 
ire lere und bucher nihil aliud sunt quam blasphemia dei nostri, puelli Ihesu, 
et ita, da3 nicht wol fur auribus Christianis zu leiden. Ich Fans nicht wol 
lejen, oportet credere Mosi, quia non voluisti servire deo tuo in cordis 
laeticia, servies lapidib[us et lignis. Sic nobis accidet, si ingrati sumus et 

3 contemnimus hoc eternum gaudjium, fit recte, ut puer contemptorib|us auferatur. 
Sie etiam in papjatu aceidit. Ipse legerunt Euangelium hoc. Sed es ift 
inen ein merlin, historia geweft, nullum gaudium secutum. Ideo tradidit 


5 über cupiens dis habemus steht wird im das wafjer vom maul gerifien sp 5/6 über 
haptis|mo dis Sed steht wen3 ißt ſchnappen fol, ift3 Hin weg. Quia sp 9 über ix, heute steht 
vobis natus hodie sp 15/16 Angeli sati/ oriuntur 20 lesa 8 r 

!) Tantalus. 
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eos deus, ut loco pueri adorent zeuberey, haben jalt geledt, uns beiprenget 
mit waffer, in cenobio gelauffen et adoravimus nostra opera et aliis vendi- 
dimus. Et den troft, quem debebamus ponere in puerum Ihesum, posuimus 
in nostra opera. Uns ift aud) recht factum. Et si redierit error pristinus 
aut deterior, recte fiet. 

Non solum Apostoli praedicaht, sed angeli praedicant nobis Saljvatorem 
natum. Ideo debjeremus fpringen von bergen. Ergerlicher iſts ja quam ullum 
membrum corporis, et tamen fol hingehen quam taler, gut, ehr. Monachatus 
jey befler, quo papa replevit mundum. Promeremur, quod deus punit mundum 
variis plagis, quid pestis, paupertas, caeeitas 2c.? Iſt ein ſchad quidem, sed 
weret jo lang als dis Leben. tem it ſchreiens mord uber den Turcken, quod 
ichlegt die Chriften tod, reifen die finder a parentibus, uxores a maritis, und 
gehet unbarmhertzig zu, heben Tonige, furſten contra Turcam, das fie in 
ſchlagen. Das kan man auffmubßen. Sed qualis plaga erga istam cecitatem, 
glaciem, frigus, quod audis canere ab omnibus anglelis, quod tuus Sjalvator 
sit, qui in sinu matris iacet, et tamen du jolt3 surda aure in wind ſchlagen? 
Si deus essem, wolt nicht Turcken uber dich ſchicken, sed papas 1000, qui 
eitel Yeibliiche Teuffel. Non potest puniri plaga ulla haec plaga, nisi si 
blasphjemes deum et regem Christum ut Tudei. Quanta misericordia, quod 
deus mittit filium suum? Tu es homo. Si habjeres dileetum filium et 
tradjere velles pro pessimo latrone liberando ac diceres: accipe, dilige eum, 
et si hoc feceris, non solum sine culpa eris, sed etiam divitem te faciam 
propter filium et heredem omnium bonorum, Et tu talis esses nebulo, qui 
supra priora peccata adderes contemptum z. Ibi neme er gladium et 
uleisceretur se x. Ideo si ein plage und iwiderfert sive a Turca, sive pestis, 
tewr zeit, semper die esse fuchsſchwantz, meremur peccatis nostris, quae 
subinde maiora fiunt, prius satis peccatorum commisimus, fures, homicidae. 
lanı venit Saljvator, nibil afficimur, sed ftelfen ung, quasi lege ein faul 
holt 20. Sol ex da nicht alle plage ſchicken ze. Et tamen iſts alla zu wenig 
propter nostram ingratjitudinem, alls zu wenig. Es iſt ein verflucht ding 
umb ein hominem, ut Bernardus inquit.! Omnia magnifacit praeter hunc 
inestimabjilem thejsaurum. Jam propter rem parvam abnegat nebulo deum, 
ut diei verisjsime possit homines iam esse meros diabolos. Ideo si venit 
plaga a Tureis aut aliunde, dieendum nobis: dand habe Got, er thut uns 
recht. Si wollen Kriegen contra Turcam, ja fie werden das kratzen zwiſſchen 
den ohren geivinnen. Nemo ex adversariis incipit agjnoscere hoc inenarrabile 
donum, quod Christus nobis natus, datus. Sed volunt eos prius oceidere, 


9/10 Ceecitatis, Ingratitudinis et contemptus mundi poena r 


1) Wohl gemeint die Stelle im Sermo de septem misericordüs (opp. ed. Basıl. 1566 
Sp. 180 B): Peremptoria res est ingratitudo, hostis gratiae, inimica salutis. Alnlich 
Sermo 51 super (Cant. (lc. Sp. 646.B). 
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R] qui hoc inenarrabile donum praedicant, post volunt interficere Turcam. Vos 
eontemnitis dei filium et oceiditis eius membra. Si in brachia accipjerem 
et djicerem: Das kindlein ift mein, und wils Lieb haben uber all gelt, gut, 
ehr, Taler, es far hin weib, find, wohin e8 tolle, Et agerem deo gratias 

5 pro dato puero et servirem in 1. 2. tabjula, nihil mali nobis esset timendum 
a Tureis. Si non, fol er ung fo zutretten ꝛc. Er ift dahin, hat das Kindlin 
verloren ut Iudei, papistae. Nisi quod Turca in dem befjer ift, quod non 
furet nomen Christi, sed nos rhumen uns de3 kindlins und thun im weher 
quam Turca. Hoc ideo dico, ut non solum auribjus et ore loqueremur de 

0 isto Euangelio, sed toto corde djieeremus: Das ift mein find. Si semel 
recte et vere amplectereris, quod is puer placet, tum deus, angeli et omnes 
creatjurae placent, wirſt nicht ein avarus, wucherſer und tol, toricht fein. 
Discamus ergo nos rechen unter den hauffen: Euch annunciatur'. Wer nicht 
darunter gefunden wird, melius, ut non natus, et deterius inditium portabit 

» quam Sodojma zc. Sed si: ch wil bey Iheſu zufeßen omnia, quia scio, quod 
bey im werde bleiben hie et in futjura vita. Sicut ergo Iudei maledjieunt 
deo, sic papa et Turca, qui est dei virga und fteupt falsos Christianos ac. 
Wenn er außgefteupt hat, wird Gott die ruten ins hellliſche feur twerffen. 
Den bejchiefjen, unfletigen Mahſomet betet der Tur® an ut papam nos. Non 

» est medium: aut diabjolus aut filius Christus in corde. Ideo nempt3 euch 
an, quod vobis annuneiatur ⁊c, Wir folten ung mit istis verbis tragen tag 
und nacht. Sed quia ex corde abiicimus, ideo frigidi sumus. 

2. post praedicationem ineipjiunt canticum inenarjrabile, quo impletur 
celum et terra, et dividunt in dreh leife. “Gloria”. Videmus, quales sint £ut. 3, 14 

3 Spiritus, sunt maxjimae creaturae, nos nihil ad angelos. Semper repetendum 
hoc cantiecum. Ibi respieis in cor ipsorum. Non videmus ipsorum spetiem. 
Sed ex verbis ipsorum audimus viventem creatjuram intelligibilem, rationalem, 
ein hertzlich, freundſlich creatjura, in qua ſteckt eitel feux brunftiger lieb erga 
deum et homines. Hoc indicant per hoc canticum, eum dieunt: ‘Gloria? ꝛc. 

> Utinam da3 eitel ehre were dei in der hohe. Optant, ut deus habeat suam 
gloriam, qui est altisjsimus, cui soli pertinet “Gloria”. Num et vos non 
vultis honorem? Tamen estis maximi spiritus et fortissimi. Non opus 
armis, sed tantum brunftige lieb blicket et oceidit 2000. Sed simplieiter 
dant gloriam deo. Hoc canentes optant, ut nulla idolatria sit, ut diabjolus, 

3 papa, Turca non habjeant gloriam nec dives, doctus et omnes, qui sunt 
magnae autoritatis in terris, sed eitel dred. Das ift viel auff ein leiſe 
gejungen. Aller wielt und creatur in ein Klein bundlin gefaft. “Gloria? ꝛc. 
Got hat doch Gloriam, si etiam auffertur ei, ante extiremum diem mus es 


2 über brachia aceipjerem steht amplecterer infantem sp 13 &ud) r 15 nach 
Sed steht dicendum sp 17 über virga steht flagellum sp 23 Canticum angelorum r 
28 Natura angelorum 29 GLORIA DEO, r 
12* 
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'RJalles zu feiner ehr fomen, si etiam impii ardent in igne eterno cum diabjolo. 
Iustus est dominus. Si non vis ei dare gloriam ut pius, jo muftu ims geben 
ala ein verdampter. Qualis ardor dilectionis in istis spiritibus erga deum? 
2. optant canendo: “pax in terra holminibus”. Ubi puellus natus non est, 
ut apud papjistas, Iudeos, Turcas, ibi nulla pax i. e. deus non habet pacem 
cum mundo. Ego possum esse testis cum omnibus Monachis, qui serio 
probi fuerunt ut ego! 2c. sed puellum Christum non novi. Audivimus et 
ceeinimus canticum angelorum et legebamus tres Missas: verba aderant, sed 
non in eorde. Nos volumus facere pacem inter nos et deum, sed frustra 
conamur. Quia solus is Saljvator feeit pacem inter deum et hojmines. Tum 
est pax etiam cum diabolo. Si habeo Christum, fo mag der Zeufel uns 
ſchlagen peste zc. Ego ineipio inspicere puerum et djicere: Lieber Teufel, 
wiltu zornig fein 2c. Si furatur vieinus, dieo: far Hin, du Teufel, du jolt 
mir eben damit helffen et tu verdampt zc. Sie kunde nichts jo boje jein in 
terris: si pacem prius haberem per Christum cum deo, possem vincere et 
mihi frieden ſchaffen. Si autem in offitio sum, mus id) mordbjrenner nicht 
gelt geben, ut ftad anſtecke sc. Tum pax iſt fo ſtarck, quod cum deo, angjelis 
et hominibjus fried habe, etiam cum iis, qui non habent pacem mecum. 
Vides, wie feind und gram fie uns find, optant, ut cum deo et omnibus 
holminibus pacem etiam in inferis. Die find feine jinger. 

3. “Hominib|us”. Ut homines dandbar ſeyen und lafjens inen bon 
herken wol gefallen, sive edant, bibant zc. ut nihil afficiat quam ipsius amor. 
Jam non cogito, ut gestem cappam et in angulum me abscondam vel ad 
S. Iacobum eurram. Sed omnes cogjitationes, quod sum in gratia, sed quod 
ex corde non agam gratias, bin nicht frolich, ut deberem, velim quidem, 
quod cor perfusum gaudio. Tantum gaudium und toolgefallen erwechſt ex 
{indlin. Bona volluntas, quod homo nihil facit, quam admiratur ineffabiljem 
misericordiam dei, quod deus filium donavit ze. Das ift gratum sacrifitium 
Eeclesiae. Da3 ift angjelorun canticum. ‘Gloria’, ut fiant omnes sacerdotes, 
laudantes perpetuo, quod deus filium misit ac. Si hoc crederemus, mochten 
wir zufaren und den Turden ſchlahen. Sed si habſemus puerum pro klotz, 
mus der Turck, allerley ungluck, hellifch feur et omnia uns plagen. 


4 Pax in terra r 21 Hominib|us bona voluntlas r 


1) Zu beachten das Selbstzeugnis Luthers über seine Mönchsseit. 
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32. 26. Dezember 1540. 
Predigt am Tage Stephani, nachmittags. 


Die Stephani vesperi. 


Iesa. 7. “Pete tibi.’ Ista Epjistola praedicatur quotannis, repetemus Jeſ. 7, 108. 


cam. Propheta offert Regi Ahas signum, quod deus certe eum liberaturus 
a duobjus regiblus, qui eum cinxerant obsidione. Sed incredulus Rjex ornat 
se et dieit: Non petam. Da ind Gott hieß, ut peteret signum, non vult. 
Econtra ubi deus prohibuit, da fucht mans. Sie omnes Adam filii adfecti 
sumus: contemnimus signa, quae praecepit deus, econtra. Bapıtismus est 
potens signum e celo datum. Hoc praecepit. Sic Sacjramentum altjaris heiſſt 
er und juchen. Item Claves et vocale verbum. Sed nemo achtets. Ut nos 
in papjatu cucurrimus ad S. Iacobum wullen und parfus, 8. Wolfigangum.! 
Ibi quaerimus deum, ubi non inveniendus. Ubi se hinjeßt et vjult inveniri, 
non quaerimus. Sie cor humanum est quefilber. Sic papatus nihil aliud 
est quam eitel Gottes verjuchen, quia quaerit alia signa extra illa, quae deus 
posuit. Nos habemus bjaptismum, Euchajristiam, Coneionem, Claves, 
parentes x. Sed nihil ista curavimus. Ideo excogitatus cultus Sanc- 
torum x. Si deum quaero, ubi non vult deus esse, est deum tentare. Sic 
Ahas noluit x. Et tamen quaesivit in Assyria et Aegypto. Verdrieſlich 
iſts, quod Ahas leſſt im offerre signum et non accepit, sed zc. Ideo dieit: 
deus dabit signum ultro, unerfordert, das ir nicht gebeten, erwelet, quale? 
Ecce virgo ftehet ſchwanger. Sed illud non aceipietis nec hodie. Et haben 
das hertzleid, wie fie den fchonen tert zemartern und ratbrechen, quasi were 
ein gjrofje funft ein andere naſen zugeben dem text, quam sjpiritus sjanctus. 
Sic mos omnium impiorum spijritaum. Et is intellectus, quem ipsi dran 
hengen, jol recht fein. Laſſe fie faren. Quando proponitur verbum, dag fie 
e3 greiffen muſſen, tamen ultra hoc alio torquent. Ideo cogita, quod omnia 
signa find ins gericht gejeßt, ut quidam ſich dran ergern, alii beſſern. Das 


ift mundi et diaboli art, ut contemnat verba et signa dei ut Lue. 2. Inaut.2, 3 


signum et resurjrectionem. Wer da felt, der falle, qui econtra stat, stet. 
Videbimus suo tempore, wer am beten gethan hat. Nihil nos moveat 
maxjimum scandjalum eorum, qui pervertunt und felfchen seripturam. Ideo 
mittamus Judjeos. Textus dieit, quod sit signum, et a deo. Ideo man fan 
nicht dawider nisi mit boſem mutttwillen. Non est dei signun, quando papa 


1 DIE STEPHANI r 2 Pete tibi signum r 9 vocale verbum c in ministerium 
verbi sp» 20 Ecce virgo x. r 27 über Luc. 2. steht Hic positus est sp 28 über 
signum steht ruinam 39 nach resurjrectionem steht multorum sp 


1) Wolfgang, Bischof von Regensburg, dessen Gebeine dort in St. Emmeram bei- 
gesetzt sind. 
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R]faeit erucem in capite. Sed eitel wunder, quae liberant a pjeccato et miorte, 
non fappen. Non apjpellat signum, quando virgo post annum habet infanten: 
est dei ordnung et creatio, licet etiam dei opus. Tamen deus quotannis 
Yefjt Ereuter twachlen, quotidie solem oriri. Ideo jol3 ein zeichen fein und 
gros infra in inferis vel supra in coelo c. Ideo non est gaucfeljpiel, sed 
ein gottlich wunderzeichen. Textus ... ego ... Deinde dieit: virgo ift 
ichwanger. Scimus differentiam praesentis et futuri temporis. Was geredi 
wird von eim kind zufagen, das ac. Non dieit: post annum gravida erit x. 
Sed ftellet fur die augen virginem cum conceptione et nativitate: Ecce 
praegnans, ut non Judei habjeant ocjcasionem calumniandi textum. Da 
ftehet ein gejchtvengerte und gebevende jung fraw, das die zwey auff ein ander 
treffen i. e. manet virgo, quando concepit et yuando peperit, quia dieit: 
Alma, die ſchwanger ift und geberend. Non est siguum, quando hodie virgo 
et post annum mater fit, sed, quae est virgo et tamen praegnans et pariens ic. 
Sed ir werdet euch dran ftoffen, werds anfpeien und nit annemen, quia, 
etsi deus vobis offerat signa, tamen non reeipitis. Sed vultis, ut det ea, 


Watt. 11,5 quae ei praeseribitis. In Matth. 11. “pauperes euangelizantur”, Nihil cum 
way. 12,38ft.his, Postea dlieunt: Libenter signum e coelo videremus. Illuminatio 


caecorum nihil movebat eos x. Sed djieunt a diabolo fieri ea signa. a, 
dieit dominus, ich wil ewer feudfler fein und zeichen machen, ut cupitis, ut 
etiam Herodes volebat videre signum a Christo. Ideo dicit ad Iudjeos: 
‘dabo signum Ionae. Das habens noch und ftoffen fi) noch dran. Prae- 
sentis dei verbum et signa negligimus, quae in oculos incurrunt, sed er jol3 
machen, ut nos volumus. Nobis praedicatur in salutem, ut nos bejjern an 
dem zeichen: Roce virgo’ ꝛc. Nemo urget nos, ut susciplamus hoc signum, 
quod eredimus virglinem esse matrem Christi, quanquam Iudea sit. Sed 
wir fallen ultro et von herken gern und haben luft und freud dran, per 
quid? per dei gratiam. Nemo crederet, nisi s,piritus sjanetus in cor impri- 
meret ungezwungen. Sene kan man nicht dazu ztwingen, Nos nicht davon 
bringen. Hoc ergo signum est: Hie ftehet ein ſchwangere. Si inverteretur, 
wers deutjcher und klerlich. Ein ſchwangere und geberende Jungfraw ante, 
in et post partum. Hic noster artjiculus ift ein gottlic) wunder ꝛc. Sed 
hoc groffer gnad, quod sequitur. Et ipsa mater vocabit eum Immanuel. 
Das fie in alſo heiſſt, das thut fie ex s|piritu sjancto et omnium nostrum 
ore. Germanice: Gott mit vel bey ung. “EI “deus’, “Immanu’ “nobiscum’ vel 


3.114 he) ung”, Nos germanice: bey ung wonend. Johlannes vertit: “Habjitavit 


in nobis’. Bene exposuit. Da ruret er den Text fall. Et Christus met 


1 über eitel sieht wunder dei sp 3 deus c aus dei vsus, vt 6...) ein Wort 
unlesbar ...] ein Wort unlesbar NKcece virgo ı. r 18/19 Signum lonae r 20 über 
feudler steht gaugler sp 25 signum (quod recipio) 29 über Sjene steht Iudeos sp 
30/31 Ecce virgo x. r 33 Immanuel » 35 EL r 36/37 Et habitauit in nobis r 
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legts mechtig aus in sermone cenae: “Ego sun veritas, vita’ 2c. vobiseum. Job. 14,6 


Ista 3 capjita reichen recht aus istud nobiscum'. Et cum ascendit coelum, 


— 
dixit: “Et ero vobiscum usqlue'. Sie habſebo nomen usqlue ad finem mundi. matth. 28,20 


Post dieimur menſchen mit im. Ad hoc natus, ut nobiscum sit hie in 
terris. Et hoc vidimus an der that und fruchten, si oculi nobis essent 
aperti. Auff deudſch: Hie wonet Gott. Ego non deseram vos, iterum 
veniam ad vos. Ich gehe von euch ꝛc. Immanuel ift reichlich in isto ser- 
mone aufgejtrichen. Angelus vocavit Ihesum, propheta Immanuel. Da3 
betrifft nicht solum personam suam, sed offitium non tantum, quod suscepit 
humalnam naturam, sed quod sit nobiscum, defendat, regat ıc. nos. Quisg|uc, 
ut heri dixit, fol fich des Heilands annemen, quod ꝛc. Er ift proprie uni- 
versalis homo, der communis homo, der an aller menſchen ftat getreten, hat 
ih in unfer junde und tod geftellt. Omnes hojmines sunt peccatores ct 
dammati. Ibi dieit propheta, quod iſt all menſchen worden, fo viel an im 
geweſt. Ex Hat Kein junde, Tod gelafjen, sed all auff feinen hals genomen. 
Iſt getretten in ftand, elend und jamer omnium hominum nullo excepto. 
Tantus thesaurus et pretiosus sanguis eius, ut, si 100 mundi, redemisset. 
Ideo nobiscum est und feilt an im nicht. Ex hat gnug, ja mher iusticiae, 
sanctitatis, quam est peccatum omnium hojminum et hundert taufent welt. 
Qui igitur damnatur, darff ulnferm hlerr Gott nicht die ſchuld geben, quia 
omnium hominum peccata ab Adam in se suscepit et igni et sancto spiritu 
nos baptisavit. Si non fomeft ex pjeccato, morte, tua culpa fit, quod non 
aceipis Emanuel et non credis eum natum tibi, cum tamen revera sit tibi 
natus. Si non vis eum habere tecum, cum tamen vere sit tecum, tua culpa 
est. Sol est omnium hominum sol. Si centies esset maior numerus hominum 
in mundo, quisq|ue pro se habet solem et omnes simul. Si vis friechen in 
teller vel claudere oculos, tamen adest sol, feilet an iv nicht, sed an dir, qui 
non vis aspicere. Sic Emmanuel est nobiscum et noster. ch gehe von 
euch, sed redeo ad vos. Es tere denn, quod non vis eum amplecti und 
will den namen Emmjanuel faljcd machen. Mea gratia, offitium ift da. Si 
claudis oculos, tamen bleib ich dennoch hie. Sie testatur propheta, quod is 
sit Emmjanuel natus ex virgjine ante, in et post partum. Et non solum 
naturale semen David et Abrahae, sed est etiam deus. Et naturam huma- 
nam accepit a matre ad hoc, non propter se, sed ideo, quod velit appellari 
Emmjanuel. Ideo factus homo, ut totus mundus sciat, qui in peccatis, 
morte natus, quod habet filium ex virgjine, qui est deus et vult nobiscum 


esse. Sie Apoc. 21. “vidi descendentem’ zc. “Ecce tabjernaculum dei cum Of. 21,2. 3 


hominibus, et erit eorum deus. Das iſt all3 zur glo3 geredt des nominis, 


2 über 3 steht 14. 15. 16 sp Sermo domini in Caena r 3 nach usq|ue steht 
ad consummationem sp 25 Sol omnib[jus hominibjus communis, r 37 Apoce XXI r 


ı) Oben S. 177, 7. 
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R)quod habitet in nobis. Sie habemus hune articjulum feſt gegrundet, quod 
filius dei, Christus, sit verus homo, quia dieit textus: ein ſchſwanger, geberend 
Jungfraw, quae coneipit et parit naturalem fillum ex corpore et vere 
gravida ut alia mater 9 mensibjus, et nascitur. Ideo verus homo, sed 
mater fol virgo fein. Non tamen tantum homo erit, sed nomen vocabitur 
“Emjmanuel’, Hie wonet Gott i. e. Sie tregt talem kſonig, qui verus Gott. 
Sie reicht iren jungfireulichen leib dar et tamen in hac humanitate bringt fie 
verum et naturalem deum. Et ideo dieitur Immanuel, quod nobiscum 


$.4,12. 11habitet. Psal. “ Ipse dominus deus tuus et adorabis eum.’ “Audi, filia” ac. 


Iudaeus: Num fierem idolatra et adojrarem creaturam, hominem? Christiani 
adojrant talem, sunt impii. Nos Iudei verum deum adojramus. Ich bin fro, 
quod est natus, Es fol ein Alma i.e. junge dirne, quae tuchtig ſey zur 
geburt, et virgo, die ein find fan tragen, quare adoras eum? Non solum 
est homo, sed etiamm Immanuel, et hoc nomen nulli tribuitur nisi Christo 
et tantum in Iesaia 3 ponitur. 

Quod sequitur, ubi Iesajia minatur, quod non vult accipere signum. 
Ich wil erwecken istum Regem, und fol Juda bedecken und fol das land 
bedecken usqlue ad hals i. e. Jerufalem. Bitteft deinde den Teuffel zu 
gefattern. O Emmanuel, tuam terram Iudaei dieunt: Ibi vides, quod pro- 
pheta non filium virgjinis, sed regem Ezechjiam intelligit. Noch nit, O 
Emmjanuel, o lieber Chrifte, wird er uberziehen. Terra war non Iudjeorum, 
sed dei. Deus hat im deudtlich vorbehalten in Mose, quod illorum terra 
sit sua. Ir folt nicht ein baum ewig befiten, multominus domum, quia 
terra mea est. Vos feid meine zinfleute. Ideo praecepit, ut non weiter 
verfaufften agrum, domum, nisi 50 annos. Ideo ut daret signum et cere- 
jmoniam, per quam seirent al3 bey fiegel und brieve, quod non essent domini 
terrae, sed dominus ipse, ut Mose et prophetae testantur. Ideo dieit: O 
du lieber Herr, das Yand ift dein, nos find haufgenofjen drinnen. Ideo 
hilffts nicht, quod Ezechjias dieitur Immanuel. Ideoqlue est terra domini, 
quia ita annunciatum, quod ipse venturus, und er hat in feinem Land 


Joh.i, ia gewonet quam in illa ut Iohjannes: “Et habitavit in nobis’. Er hat drin 


getoonet, geexbeit und fich deinde laſſen cereugigen. Sie David dieit, qui erat 


$1.39,13Rex, et tamen canit: “Ego advena coram te. Tamen es Rex. Per Mosen 


dixerat, quod debjerent occupare terram hanc ut gejte, donec veniret verus 
hospes. Et propter hane causam in nulla alia regjione voluit nasci x. 
quam in Iudaea, ut promissum erat Abrahae. Ideo dieit: Hilff du, et er 


3ej.37,3thet3 auch, ut in Iesalia legitur cap. XXXVII. Ideo nemini tribuitur 


nomen Immjanuel quam Christo, quia furet dag offitium, quod inter nos 


4 über nascitur steht peperit filium sp 8 Hie wonet Gott r 9 78.45. r 
12 Alma r 14 Immanuel r 22/23 Terra Immanuel r 33 ps. XXXIX r 34 über 
gejte sieht advenae sp 
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R] habenus, ut verus deus. IIlic fecit perſonlich und ſichtbarlich. Sie etiam 
apud nos est perſonlich, non ſichtbarlich. Rex Assyrius i. e. Diabjolus 
venisset et hette zurifjen Ecejclesiam, quod neq|ue Tauff mansisset ut in 
Tureia. Sed quia adhuc verum usum bapjtismi intelligimus ꝛc. qui sub 

5 papatu fuit obscuratus, sed ut Petrus, qui faum entrunen waren 2c. Ina. Petri2, ıs 
bapjtismo induimus Christum, und heiſſt die Tauff vergeffen, und wirfft das 
reine Eleid in den tref. Sed durat perpetuo. Sie seimus, quid Sacjramenta, 
Euangelium, claves. Ista iguoraremus, nisi habjeremus nobiscum Immajnuel: 
is erhelt die Tauff, predigftüel, Altar, Schul Regiment, oecolnomian. Wenn 

io die ingratitudo zu gros wird, quod non agjnoscimus eum adesse, fo fans 
uns tool gehen ut Iudeis et Tureis. Vide, quid istis 15 annis angericht per 
sedjitiosos rustjiicos. Item Widertauffer, papa, Caesar, Ferdjinandus find 
toll, toricht, nemens den leuten ꝛc. Nobiscum ift er ſtarck, greiffen in im 
Euangelio, Tauff, Sacralment, habemus Schluffel, beycht, unde? Non ex 

ı5 meo corde, capitee Non. Si hoc, fo hette ich mol vor 40 jaren 2c. donec 
deus exeitavit quosdam, wir find drein komen. Ideo qluiequid est, ift des 
Immanluel. Was Gott Heifje, wer ein gantze predigt da von zuthun, est 
vita aeterna, sapjientia, fortjitudo eterna. Item ift bey denen, qui habent 
bapıtismum, Euangelium, remis|sionem pjecjeatorum, libjerationem a peccatis, 

20 morte, vietoriam contra mortem, diabjolum. Wonet bey und. “Ite, praedi- wat. 16, 15 
cate Euangelium omni creaturae.” Ubi ergo Euangelium est, da ift regſnum 
celorum. Ergo abest diabjoli regnum, das fihet man an den leuten, qui 
moriuntur, qui giengen durch feur, antequam desererent veram doctjrinam. 

Hoc certum est signum, quod Immajnuel nobiscum. Das iſts signum: 

2:5 deus dabit filium ex virgjine natum, qui sit Immajnuel, qui afferat libejra- 
tionem a morte, Cogijtemus, ut grati simus, ehren die jelige zeit und bey- 
wonung dei. Quaerite dominum, dum inveniri potest. Et Paulus: ‘In die 2. #or. 6,2 
salutis suceurri tibi’. “Ne receperitis gratiam dei in vanum' 2c. postea ubi 2. Kor. 6,1 
pii fterben et amıisimus, non acquiremus ineternum. Ideo lafje dir dig kind— 

30 lein befolhen fein. Er wil mit div fein et omnibus. Non frustra Imjmanuel 
appellatur. Si non verum, tum omnes damnati. Sed verissime habet hunc 
titulum. 


5 2. pet.2. r 17 Deus r 27 2Cor6 r 29 über acquiremus sieht invenie- 
mus 39 31 über habet steht gerit sp» 


R] 


Matth.2,7 ff. 


Sal. 4, 4 


Matth. 2,23 


Zul, 2, 39 
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33. 31. Dezeinber 1540. 
Predigt am Tage vor dem Feſte der Beſchneidung. 


In vigilia Circumeisionis. 

Tsegamus historiam de innocentibjus pueris, licet non agamus illorum 
festum, das wir jehen, wie e8 dem HEren gangen fey nad) der elenden gebunt, 
«uam angeli laudant. 3 Magi invenerunt Mjariam matrem in Bethjljehem x. 
werben fie gefunden haben gar am ende der 6 toochen. Sie hat muſſen halten 
das geſetz Moft, quae est, ut mulier nato filio 42 tag innen liege und fol 
heiffen unvein, ut nemo cum ea agat, et ipsa. Si filia, 84. Sie hat muͤſſen 
ſtillſchweigen und ſich geben unter das gemeine recht aller weiber und ſich laſſen 
ſchelten unrein, So fie doch nicht iſt kranck worden noch ſchwach, sed statim 
post partum ire potuisset, et filius non violavit eius virgjinitatem, sed plus 
gefterefet. Si ipsa et filius sunt immundi, ut Pjau|lus: “factum sub lege? zc. 
Erat quidem Ihesus de muljiere natus, sed non sub legem ac. Ideo ipse ct 
mater mufjen unrein heiffen istis 6 septimanis. 

Der ftern bringt magos hin, et Ioseph, fonft hetten fie nicht hinein 
durffen Laffen in domum. Das ift nu ein ſonderlichs geweſt, ubi isti magi 
abierunt, apparuit angelus domini in somniis. Vide Euangjelium Matth. 2. 
“Post mortem Herodis’ find 6 integri anni usque ad finem 2. cap. ‘Nazarenus 
vocabitur? S. Euangelista gibt hie ij difputation: 1. wie ſich Lucas und 
Matthäus miteinander vergleichen, qui dieit: “Reversi in domum'. Hie seribit: 
abierunt in Aegyptum. Da3 hat ja nicht kſonnen gefchehen fur den 6 wochen. 
Ob fie wol ſtarck were geweſt naturlicher wieiſe, sed lex non permittit. Sed 
prius in templum portavit puerum et iterum gen Nazjareth gezogen. Quomodo 
ergo in Aegyptum venit? Historiei sie solvunt: ubi magos Herodes iussit 
redire, interim ift er gen Rom geladen von feinen fonen, und hat fi) verzogen 
tool ein gank jar, antequam oceidit infantes. Es laut, quod Herodes fajt 
geeilet nach dem mord, cum dieit Lucas: abierunt domum. Die magi find 
faft komen in der 6 wochen. Ipsi djieunt: 13 dies Herodjes cogjitavit tum, 
ubi venerunt, puellus natus vor einem halben jar vel integro vel ij zc. Ideo 
wil bald trachten nach dem Kind und wil ein hauffen angreiffen, da mirs 
nicht feilen fan. Es war ein liftiger ratſchlag. Certum, quod Salvator natus 
in Bethjljehem, ut praedietum, et deinde finder waren unvdermenget. Ideo 
cogjitavit: puellus hie natus et hie manebit. Iſt certe weiſlich gnug angefangen, 


Er war de3 mords nu wol 30 jar geiwonet, quo Judeos gemwurget, Tudei 


4/5 Dies purgationis r 11 Gal 4. r 14 Stella. r 16/17 Iosephr 24 über 
er steht Herodes sp 28 über venerunt steht magi sp über ij steht iar sp 29 über 
wil (1.) steht ich sp 30 über quod steht erat p nach natus steht fuerat sp 31 nach 
praedictum steht per Micham sp rh 32 nach cogjitavit steht Herodes sp 
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R] wolten in nicht zum Xonig haben, cum esset ein frembdling. Die Romer 
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hatten in hineingedrungen und ſelbs eingefezt. Ideo pontifjices und oberſten 
ſetzten ſich dawider ꝛc. Et tandem omnes pontifices et magnates oceidit, 
praesertim Sanhedrim, die Priefter, Adel, Rete xottet er gar aus, deinde nam 
das priefterthum zu fich, leider, et vendiderat, cui voleblat, war ein fromichen 
tie der Cardinal von Meint, Heinz von Wolffenbuttel und Engeljland. Sie 
30 annos sevüt, bis er den ganten Adel et pontifjiices anftottet. Deinde 
hatte er zween feine ſone von der xechten liebſten, richte er dahin matren 
und die liebſten ziveen fon et alios ij Sone x. Augjustus hoc audiens dixit: 
63 ſolt einer Yieber ein fato fein quam Herodis filius.! Ubi sie seviit 30 annis, 
Dennod) lies populus dag murren nicht, quod non ſolt konig fein alienigjena, 
sed ex semine Davidis. Ideo richten ij gros rumor an etiam contra Ro|ma- 
num praefectun: Nos dei popjulus, ideo non feramus alienum regem. Das 
war die urſach, darumb Herodles tol und toricht, quia, ubi tot annis seviit, 
fam erſt das gejchrey, quod talis puer natus. Pastores non tacuerunt et alii, 
qui ex eis audierunt. Da toird er exft tol ac. et deinde isti 8: “Ubi ille 
novus Rex’ ıc. Cogjitavit: Das wil bſos ding werden. 1. cum Magis: Ite 
et sitis mei inquisitores, et adorabo eum. Ja, mit dem Schwerd durchs hertz. 
Ubi hoc verloren, jucht er aliud et cogjitat: Ich wil in noch finden. Tot 
devoravi, beftellt, das alle Kinder ij jar und drunter ſollen erftochen und 
ermordjet werden, non solum in Bethjljehem, sed etiam umbher. ft plotzlig 
mit umbgangen, wird den tag und nacht zuvor gejagt haben: Das wird geſchehen, 
halt ich, nach den 6 wochen. Ubi omnia facta in templo, ubi hoc, felt der 
befelh drein, ut in Aegyjptum. Hoc dieit Matthjaeus. Appjaruit angelus: 
fuge’ ze. Er hat fein vaum nicht mher quam die nacht. Angjelus non dieit: 
ziehe, gehe, sed fliehe, Auff, auff, eile, fleuhe, heb dich bjald, auff den morgen 
vel ubermorgen wirds angehen. Ideo Ioseph non expjectavit morgen, sed 
cadem nocte fugit secundum verbum angjeli. Die nacht ift ex fat aus der 
grentz Bethlehem komen, halt faum, das 3 meil grentz umb fich gehabt Beth- 
ılehem. Iſt eilend und geflohen, davon komen. Urſach: Er hat bereit aus— 
gejand armatos suos, omnes infantes x. Vide, quantus tyrannus. Ehe er hat 
wollen feinen mut brechen, ehe hat ex da3 gethan, quod sciens nocentes cum 
innocentibjus voluit ocjeidere. Wolan ſie meinen, fie wollen verbergen Regem. 
Ego etiam excoglitabo tale consilium illis oceultum. Jam wiegen ire finder, 
geben brew zu efjen 2c. heint jollen fie die lege ꝛc. Solchein blutdurftigen rat 


5 über leider steht sacerdotales sp 6 vor Engeljland sieht Konig von sp 16 über 
3 steht magi sp 17 über 1. steht igitur sp nach Magis steht agit, iubet eos ire in 
Bethlehem dicens sp 19 nach hoc steht consilium sp 20 nach devoravi steht jo viel 
hinvicht, jol aber dabey nicht bleiben sp 22 über den tag steht oder des abends sp nach 
gejchehen steht fein sp 24 nach ut steht Ioseph secedat sp 26 über heb steht Mac) sp 
31 vor omnues steht vt oceid sp 33 über Regem steht recens natum sp 


!) Mucrob. Saturn. 2, 4. 
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Rjhelt ex heimlich und uberfelt fie. Aloqui mater quaelibet were mit ivem Find 
zur grentz hinausgelauffen. ft verzjweifelter, verrhetiſcher ratſch lag, qui non 
potest humano consilio praeveniri. Ideo secure dorjmiunt matres, mane 
veniunt zc. Iſt ein jemerlich anblid. Non fuit domus in Bethjlehem et 
omnibus loeis, quod quandoq|ue ein find, ij, 3 gefunden. Ein weib fan in 
ij jaren ij Kinder tragen. Da ift heulen, jamer uber den bluthund gerojejen 
in omnibus domibjus, ut Euangelista dieit ex Iere|mia. Wenn wir dabei) 
weren, wie der Turck die Kinder von der Mutter bruft nimpt ꝛc. So ghet 
unſers HErrn Chrifti leben an, jo furet fie der Teufel. Was aber er dran 
gewonnen, sentit. Pueri find gen himel gerudt et parentes...... Si dedisset 
istis suum regſnum und hette inen wollen dienen, non tam bene pjotuisset 
al3 mit feinem blutdurft und morden: matribus ex sinibus eripuit infantes et 
in celum transjtulit, hat eitel merterer draus geworffen. Jr blut ift teiver 
worden. Aber den parentibjus hat3 whe gethan, non viderunt spirituales 
tentationes. Dominus hats hinweg gerudt, da er in die twjelt komen zum 
Vieblichen opffer. Sie Heing Mordbſrenner! wird noch viel guts jchaffen. 
Ihesus, Ioseph, Marjia nesciunt, da3 der ſchalk ſolchen anjchlag gefuhrt. Ipsa 
rein gefprochen, und tollen fich Lafjen gen Nazıa|reth von Bethlehem. Angjelus 
ihieft8 anderd. Si manes hie, tum inveniet te der Tſeuffelskopff. Ideo fuge 
statim. Ideo etiam noetu. Angjelus potuisset dies 3 vel plus ante pracedi- 
care. Sed unfer hlerr Gott leſts komen auff die girößt not nee dieit, unde 
eſſen, trinden, ut edamus. Ideo hat ers laſſen fomen bis auff die letzte, da 
nimer zu harten. Vade in terram Aegypti. Quomodo loquitur? Aceipe 
1. puerum, non tuum, sed puellum et matrem eius. Sie supra in somnis. 
Quod in te natum ex sjpiritu sjaneto. Die weis helt er hie auch, ſetzt das 
findlin fur matrem et agjnoseit eum dominum. Sonſt jol man vater, mutter 
furjegen, ut 4. praecepjtum. Sed hie monstrat angjelus, quod dominus sit, 
et tamen Mjatrem Mariam. Ratio: quaeret puerum ⁊c. quia audiit de magis 
et pastorum clamore ıc. Das fan er nicht leiden. Alfo surgit noctu, accipit 


filium et matrem et fugit in Aegypjtum. Ibi vides, quid mater misera coacta : 


pati. In loco alieno ift in ir 6. Nazareth commodius puerpera x. Hic 


2 nach Sit steht ein sp 3 nach matres steht nihil tale metuentes sp 4 nach 
veniunt steht satellites sp 8 Initium vitae Christi r — a ] Aug /fraglich] 
darnach steht istum sp 11 nach istis steht pueris sp 13 über geworffen steht macht sp 
14 nach non steht viderunt sp 17 über gefurcht sieht fur hat sp 18 nach geſprochen 
steht in templo sp 20 nach noctu steht surrexit sp über plus steht plures sp 
20/21 über praedicare steht ante iudicare Ioseph sp 23 nach harren steht geweft sp 
24 nach supra steht cap. 1. sp 28 nach Mariam steht vocat sp nach Ratio steht cur 
debeas fugere Herodes sp 29 nach surgit steht Ioseph sp 30 Crux Ma: virg: ro r 
31 über loco steht Bethlehjem sp nach 6 steht wochen komen et ibi mansit » nach com- 
modius steht fuisset p nach Hie steht mus fie nu in sp 
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in frembd lande. Hie noch erger kompt in die ferlichfeit, quod puer folt 
ermordjet werden. Ibi territi parentes et mater praecipue, flicht ex Hein elend 
in maius. Non solum ex Heufilein in Nazjareth, sed ex popjulo suo in 
Acgıyptum, qui non dei popjulus. Jr man und ix gutlin ift zu Nazjareth, 
hie nihil proprii. Ubi habitabunt et unde vivent? Es wird ein arm ehe. 
Djieunt magos aliquid dedisse. Sed maxjimum elend, quod peregrinantur in 
terra aliena. 

Er mag ſich erneeren suo artifitio. Das hat geweret 6 jar. Da Herodles 
aufgemordet und Hatte ruge et Iudjeos obedjientiam. Das ift geſchehen im 
30. vel 31. So ift der HErr 7 jar in Aegſypten im elend geweſt. Sie mus 
ein gaft, fremböling fein und geniefjen frembder Yeute, die er nicht Fand. Io 
tempore non habjuerunt eigen fonig. Sed Rolwani hatten ein Yandpfleger. 
Ibi fompt ex zum erſten unter das Romifch reich, qluanquam Terojsolyma 
etiam, sed proprium habjuerunt regem Augustum. Hatt frid, quia Romjani 
non timebant, quod eis regnum auferendum per alienum regem. Haec historia, 
wie es Chrifto bald gangen nach den 6 wochen. Quare fecit hoc? Cur non 
usus potentia et custodjia angjelorum, qui Herodem oceiderent? Sjcriptura 
sjacra vult nobis pingere hunc dominum, quod verus fuit homo, ut Paujlus: 


“exinanivit et repertus ut homo”. Liber de puericia ift eitel narwerck, quasi Phil. 2,7 


imer miracula gethan et nunc. Sed leſſt mit im umbgehen ut cum aliis. 
Mand kind felt vom tiſch ins feur, das man offentlich fihet, quod angjelus 
hie. Im voitland ante 6 annos emissus puer, ut quaereret pecudes ct 
domum 2c. ein meydlin, 3° die inveniunt sedentem in sylva x. Das thut 
engel non solum Christianis, sed etiam beiden. Hine dieitur: Haft heut ein 
guten Engel gehabt. Thut mancher fall, fol den hals 3 mal brechen, et 
tamen non. Econtra in via fol ein bein brechen, quia augelus nicht da. Si 
retro respicio vitam meam, habjui 3 angjelos gehabt.‘ Hunc morem mil er 
auch halten. Hat nicht wollen etwas ſonderlichs esse 2c. sed quia voluit verus, 
naturalis homo, ideo etiam sie vixit, hat ſich laſſen windeln, feugen, An ftuelen 
lernen gehen, geejjen, getrunden, geberdet ut alius adolescens, nisi ein trefflich, 
vernunfftig, zuchtig find praeter alios. Sie ipse etwas jonderlichg worden, 


I nach puer steht Ihesus sp 3 über heujjlein steht mansione 2 nach Nazjareth 
steht fugit sp nach suo steht Israel sp 5 nach vivent steht in aegypto sp 8 über 
Er steht Zojeph sp 9 nach Iudjeos steht coegit ad sp 10 nach 31. steht anno sp 

nach mu3 steht in terra aliena sp 12 nach tempore steht Iudei sp 13 nach lero(so- 
lyma steht et Iudea nunc erat sub Rom|ano Impleratore sp 15 nach historia steht ergo 
indicat sp 19 über exinanivit steht phil. 2. sp nach puericia steht Ihesu sp 20 nach 
imer steht hette sp 22 über pecudes sieht iumenta sp 23 nach domum sieht abigeret sp 
26 über via steht plana sp 27 über ex steht Chriftug sp 29 nach homo steht esse sp 

windeln erg zu in windeln wideln sp nach jeugen steht vbera matris Er hat sp 31 nach 
alios steht pueros vt conspici posset sp 


') Was mag Luther damit für Erlebnisse meinen? 


190 Predigten des Jahres 1540. 


R]sed tamen ut homo, oceultat divinitatem, donee perpetravit redempjtionem 
geineris humani, facit quidem maxjima mira[cula, sed statim drauf geftorben. 
Non venerat, ut mundum untertret und ſchutze mich mit wappen ꝛc. Ideo 
thut ut alius puer. Ubi etiam angjelus posset djicere: Heb dic), eras veniet 
Turca. Das kan eim tieib, man twiderfaren in somno. Nobis scriptum in 
exemplum et confortationem fidei huius art|iculi, quod Christus verus homo, 
quod im ganzen ut vero homini. Non discrimen fecit, sed ut alius homo. 

ar 4305 Sie ubicunque in :Euangelio, ubi infirmus fugit i. e. wil fi) beweiſen verum 
hominem und tet suam deitatem zu, diabolo zuberbergen. Item ubi possu- 
mus fugere, follen wir mediis his uti. Non ut Schwjermeri, qui wollen zu 
troß diabjolo nicht weichen 2c. ut iam multi, qui non ingredjiuntur templum 2. 
Dedit tibi ein gemeine tveife. Hos parentes, heros, prineipes, pastores, sacra|- 
mentum, habes, q|uiequid pertinet ad vitam corporjalem et spijritualem, halt 
dich wie ein ander: non errabis. Si vis aliud incipere, hoc facis sine dei 
iussu. Ergo verus puer non ut Manicheus, quod wechſelbalck, sed verus, 
und ghet ut alii puero, und were umbfomen, two er nicht getvarnet, ut vidi, 

quod quidam ex domo abierunt, ubi statim domus ze. 
Concordantia historiae superest, 3 loci eingefuret. Hos locos befelh ic) 
doctis. Man gib Mathjeo ſchuld, quod die fpjruch nicht recht fure, quia locus 
t50.11,1Oseas de Israel. Nazarenus. Das weis man nicht, wo es jtehet. Er hats 
nicht unrecht gefurt, sed optlime, hat nicht gefeilet. Sed wurde zu lang ꝛc. 


1 nach homo steht geberdet s»_ über perpetravit steht aufgericht sp 2 über mira- 
jeula steht resuscitatio Lazari sp nach statim steht ift er sp 7/8 Ioh 8 Luc 4 Cur 
venistis ante tempus nos torquere r 12 nach Hos steht dedit sp über pastores steht 


Ecclesiae sp 16 nach ghet steht im sp nach gewarnet steht per angelum sp 17 nach 
domus steht coneidit sp 19 über quia steht loquitur sp 20 über Oseas steht 11. cap: sp 


1 


2 


[> 


o 


Du 


o 


— —— 


Predigten des Jahres 1541. 


1. 1. Jannar 1541. 
Predigt am Tage der Beſchneidung, nachmittags. 


Die Circumeisionis ad vesperam. 
Esaiae 9. ‘populus, qui sedebat in tenebris vidit lucem magnam'. Wir zer. 9,2 
fionnen den tert auff 1 predigt nicht aufmachen, quia ex ift zu reich und zu 
viel. Das gejang tft daher genomen ex isto textu et prophetia ‘Ein Findelin 
jo lobelich”. Man ſihet wol, quam fuit illuminatus sjpiritu sjaneto propheta 
fuerit, quod tam certo davon redet et mit jolchen tworten. Si Petjrus et Paulus 
jolt davon reden, wurdens nicht bejjer machen. Tam certus fuit propheta, 
quod £indlein jol geboren werden, qui jol ſitzen auff dem Stuel zc. ut Gablriel zur. 1, a 
hune locum repetit. De futjuris locutus, ac si parentes ob oculos cerneret ꝛc. 
Sie, inquit, veniet tempus, quo hojmines sedebunt in tenebjris et in dundelm 
lande toonen. Sie libjenter loquitur Iesalias. Da fol ein Yiecht auffgehen, 
ut etiam in die Magorum ex Esajia legitur. Hoc dietum de tojto mundo. 30%. 60, 1i. 
Iudei habjebant praerogativam, quod habjebant legem, prophetas, ut iam 
intelljigimus fein 10 praecepta, imo quisque puer x. Das liecht hatten fie. 
Noch Heift3 nicht das rechte liecht. Sed praedicandunı de duplieibjus operibjus: 
de iis, quae nos fecimus, ut in decalogo. Si deus per nos non faeit, finds 
ungethan. Sie wieltlih Regiment hat auch fein opera, et tamen dieuntur 
opera a nobis facta a deo praecepta. Sed iſt der mond in der nacht, der 
unter den twolden bergehet, ut non videatur. Alia lux, quae praedicat de 
opjeribus, quae nos non facimus, sed deus ipse, quae nobis donat. Haec 
vera lux, quae jcheinet super omnes Judjeos, gentes, sive habjeant praecepta 
decem sive non. Gentes haben ein jeer tundel, ſchwach Tiecht gehabt. Die 
10 praecepita find jeherffer, et tamen bleibt3 noch dundel, quia homo manet 
in peccatis. Sed quando praedicatur lux illa: “puer natus’ x. Imo inquit 
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propheta “datus’, 'natus’, et find noch ſchier ij taufent jar hin, quod nascendus, 
et tamen dieit in praeterito: “puer natus’, “filius datus”. Das ift traun 
mein operis nicht, quia non possum djicere, quod Christus, dei et virginis 
filius, ſey mein, obedientia, castitas, votum. Et qjuidquid fecit, non ego feci, 
sed ex mera Dei misericordia factum. Item quod moritur in eruce et portat 
nostra peccata, Das haben wir auch nicht than. Haec ergo dei opera, quae 
fecit ex mera misericordia, gjratia, ehe wir in drumb gebeten. Ideo dieit 
prophjeta: “Lux gehet uber die, qui im finfterni3 fien’, sive habjeant rationem, 
decenı praecepta, tamen obscura in nocte sedent, quia non vera lux, sed 
passio, mors, resurrectio Christi. Hanc lueem non quaesivimus, invenimus, 
sed exorta est sine nostro labore zc. Deus mittit filium et praedicat, quod 
propter nos naseitur, moritur, ut ordine in Symbjolo, und hat alles gejtifft, 
bapitismum, Sacralmentum, absolutionem, Euangjelium. Prius non novimus, 
sed sedimus in tenebjris, ut iam Papa, Turca et omnes impii. Et wollen 
noch drinnen wonen ꝛc. Es fol billich alle freude und wonne bringen, ut et 
ipsi canunt: “Wer und das kſindlin nicht geborn'. Sed canunt ut Eliter. 
Ideo dieit: das liecht, das fo Helle leucht, richt unglud an, non jeinet halben, 
sed hominum malitia. “Du machſt der Heiden viel. Das ift wunderlich 
geredt. Es ift ein freuden liecht und ein Loblich Tindlein, et tamen macht der 
freuden wenig, jo der leute viel weren. Si non inteljligis istam prophetianı 
ex tempore Apostolorum, Vide nunc in Papjatu. Ubi Apostoli iussu Christi 
praedicarunt lucem et uterq|ue populus Iudjeorum et gentium ereverunt, Da 
wurden die andern Juden toll und toricht, und je mher der heiden toorden 
und die Chriftenheit grofjer, je toller und torichter, die Juden unfinniger. 
Sie Papae, Cardjinalibus et Episeopis. Das liecht thut das brandte und 
hergljeid an, haben nu 20 jar gejprüet, find toll, toricht. Was ift die urſach, 
quod jo bitter und und alle gern außgerottet, ut ne pilus remaneret? Num 
quia in regionem eorum irrupimus, aufferimus uxores x. Wie fompjt, das 
der groſſe unluft, zorn, bitterefeit draus erwechſt? Nihil nisi, quia praedicamus, 
quod nostra opera find verloren, si 10 praecepta follen uns helffen, jo faren 
wir in abgrund der hellen und zum Teufel. Si Rex, princeps nihil habet 
quam, quae pertinent ad administrationem sui offitii, ift$ verlorn. Est quidem 
lux, Sed si vis salvari, oportet habjere dei opera. Ipse misit filium suum, 
ut nasceretur nobis, ut moreretur pro nobis, in cruce erucifigeretur pro nostris 
peccatis, ut ea in corpore suo erjeuffte per hoc opas, non nostrum. Ideo 
horet auff mit ewer Meffe, peregjrinationibus. Das thun wir allein: dieimus 
veritatem, nihil aliud. Servent ipsi reditus, census. Nos wolten gern da3 
kſindlin in der krippe erkennen. Tantum lucem praedicamus, ut et ipsi 
nobiscum vidjeant, qui et nos in eisdem tenebris sedimus et maioribjus quam 
ipsi. Hanc lucem oderunt, daruber ſcheidet ſichs, quod diieimus puellum 
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R] Salvatorem nostrum, Opera non salvare nos. Sed ipsi volunt, ut praedicemus 
non solum puellum, sed etiam opera nostra, ordinem Franeisci x. Si non 
contentus uno cucullo, utere plurib|us, indue zwo, drey.! Si non satis est 
una corona, las die Haut aud) abjcheren, Modo non tribuas opjeribjus istis, 
quod te salvent. Sed lafje aliud quiddam fein puerum, quam tua opera. 
Das begern wir allein. Qui gestat cucullum, potest fieri, ut lucem habeat 
et agjnoscat puellum. Sed volunt, ut simus et praedieemus ut prius: Gebt 
zur Meile, Klofter, kaufft Ablas. Hoc requirunt a nobis. Diximus: Wollen 
fie Episcopi et Monachi bleiben, bene, modo sinant nos Euangelium prae- 
ı0 dicare, de dei operibus, non nostris.? Si non. Che das findlein fol nicht 
bleiben, tollen ehe alle kſirchen und Elofter auff einen hauffen mwerffen ut 
Hiere|mias. Es leit nicht die macht in den fteinen, sed an dem kindlin. gerız, 22% 
Jerusalem et templum were mol blieben ftehen, si recepissent lucem et 
adorjassent puellum hunc et ceredidissent se non salvari a peccato, morte 
ıs per sacrifitia, sed per sangjuinem Christi. Sed quia dixjerunt: Unſer ding 
jol ftehen, das liecht verlefchen und das kſindlin aufgerottet werden, et Apostoli. 
Sed ehe ir das Liecht leſcht und kindlein aufrottet, ehe fol Templum et Ieru- 
salem in der aſſchen liegen. So giengs auch. Si hetten das opffer ꝛc. aus 
freier weiſe nachgelafjen. Sed quia non solum crucifjixerunt et oceidjerunt 
20 puellum, sed etiam volebjant penitus extinetum aufrotten ꝛc. Sp wollen wir 
jehen, tver gewinnet. Sie Iudei dispersi per orbem terrarum. Postea Romani 
grieffens auch an et volebant extirpare Christi nomen. Cogjitabant: Nos 
Domini orbis terrarum. Multi pastores fureten das liecht, quae nemini 
nocebat neq|ue Romano Impjerio. Sed ſchlecht das Kindlein ſol aufgerottet, 
2»: omnes pastojres. Ja, jo wirds wol hinausgehen. Sp lag Rjomanum imperium 
im treck. Ideo dixit: Wens aufrotten gilt, jo heiſſts: das Kind jol bleiben et 
omnia druber zu jcheittern gehen. Sic Tureis aceidet et toti mundo, qui 
opponit se totis virib|us contra hanc lucem. So wird er fomen und Himel 
und erden in ein hauffen ſchlahen. So feret unfer Keifer auch daher auff 
so der bar. Man fol das liecht predigen. Sed man fol3 halten wie vor vel 
vult oceidere ꝛc. Einen foldhen bettler Teifer wird ujnjer Herr Gjott nicht 
anjehen ꝛc. Rolmanus eivis ditior fuit eo. Turca est quidem dominus, sed 
fol auch herhalten. Ista lux amplectenda vel x. Nicht viel freude, quia 
pauci aceipjiunt, tamen manent apud te, quia tui credentes gaudent velut in Jeſ. 9,3 
ss messe 2c. Veniet, da3 ista lux jchier erleſſchen wird: tum futurum, quod 
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4 über corona steht platten sp 14 ceredidissent Poach, Rörer las in seiner eigenen 
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R] Sonn, Mond, fterne auch verlefchen werden und Himel und erden in grund 
vergehen. Ideo simus intrepidi. Si Rjomanus Imperator til zurnen et 
impedire gaudium, Et si papa, Cardjinales tollen auflefichen, nihil efficient. 
Romani find viel groffer herrn geweſt quam nostri prineipes. Roma iſt drey 
mal druber verbrant. Isti reges et pjrineipes, qui iam sunt mendiei erga 
illos priscos, werden auch nicht bleiben. Das ift nostrum peccatum, quod 
comjmittimus. Sed quaerunt andere rend und griff. Dicunt nos aufferre 
kloſter guter. Das ift die ſchulde, quod praedicamus puerum natum et lucem. 
Nos sinimus esse Episcopos ze. Tantum rogamus, ut idoljatriam ex templis 
et cordiblus amoveant utq|ue discant nos nostris operibjus damnatos nee 
eontingere salutem nisi per puellum. Ideo mogen fie tol und toricht werden, 
sed non werden? hinauffuren. Sie gehen auff der ftraffen, da fie jollen zu 
boden gehen. Caesar hats angehjoben. Ideo praeeinit'nobis propheta. Nos 
im nad. Ein find.” Warumb find wir jo ftolg, quod vatieinamur Regibus 
interitum, das fie ſollen zu afjchen werden? Das ift der troß, quod canimus: 
‘Sin £indelein’, et amotis armis nihil faciemus, quam canemus, und per und 
in den gejang follen fie zu boden gehen. Der HErr ift zu gros, qui uns das 


xe1.40, 1» kindlein geben hat, das er mit 3 fingern 2c. Ein folder HErr iſts, der das 


£indlein Hat heiffen fingen. Contra illum pugnant, qui est djominus coeli, 
terrae, cui celum et terra sunt ut mihi 3 tropffen waſſer. Si sunt potentes, 
habent bombardas. Sed ipse fan ein wetter machen, das fie bald in eim 
augenblick Kan fie zufcheitern zc. Si hune habemus dominum, puellum, geben 
wir nicht viel umb den Turden ꝛc. Ich neme den patrem coeli et terrae et 
audiam prophjetam. Postea sinam eum curare, wie er buchen, arma finden 
fol, ut Turcam, papam fturge. Ex hat Engel, da einer allein die gang welt 
kan todfchlagen. Puer non sibi, non angjelis, non patri in coelis, sed nobis 
natus, seilicet zu Hulff und troft, Sed ung armen leuten. Ideo laſſt mit 
freuden fingen. Es verdrieffe papam, diabjolum et mundum, quod canimus 
Sed wollens defte mher fingen, quod noster et nobis datus, Et auff in trogen, 
quod habet .... et blix, donner et angjelos et den ganken himel vol feur. 
Sie wollen ir thun erhalten contra consilium patris. Nos habjemus bjonam 
et laetam eonseientiam, Das wir inen fein leid gethan, sed ut libenter illis 
suceurremus. Jam sequitur, qualis puer. Es ift ein Klein Kindelein anzujehen, 
Yigt matri in der ſchos. Sed vide, quam claros oculos. Est puer ut alius ıc. 
Sed tamen est Rex et habet regjnum. Ubi Yigt3? Auff feiner Schulder. 
Quid nomen eius? Gein herrfchaft mus gros werden, es verdrieſſe Diabjolum 
vel Cesarem x. Das Kind ift abgemalet. Non inspice ut vacca novam 
portam. Vides iacentem in praesepi et lactantem ubera zc. Sed inspice, ut 


7 über aufferre steht spoliare sp 13/14 puer natus est nobis r 16 über per steht 
durch sp 18 über fingern steht Isa. 40. sp 26 nobis r 30... 31 über 
bionam steht ſicher sp 35]36 Cuius imperium super humerum eius r 
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R] propheta eum pingit. ‚Is est Rex, de quo omnes propjhetae praedixerunt, 


10 


15 


20 


25 


30 


35 


das er fißen jol auff dem Stuel, ut pax sit . Da tere viel davon zu 
predigen. Si Apostoli seripsjissent, Si Iudei recepissent hanc lucem et 
puerum, Serufialem tere nicht gefchleifft, ut et nostri Reges ac. non impedit 
Imperatorem, Non hindert Cesarem, quod in regnis suis sunt pastores, qui 
praedicant Euangelium, adjministrant Sacjramenta, hindert nicht8 an dem 
Regjno, Imo fterdt, quia, qui fide aceipiunt puerum, werden fein toillig, 
gehorſam, gelinde, fchlichte hertzen, confirmatur und wird befrefftigt regnum 
mundi per hanc lucem, ghet im nur zu. So gieng3 Caesari zu Babel, quia 
est jelig reginum. Tantum quaerimus, da3 fie jich nicht verlafien auff ir 
imperium, leges, iusticias 0. Da3 wollen ſie nicht thun. Qui faciunt, manent 
in regjno und werdens gebejjert an Yeib und gut. Qui nolunt, fo gewarte, 
das dirs gehe twie zu Serufalem. Nos non educimus gladium, sed tantum 
praedicando. Pictores pingunt erucem puello Ihesu in dorsum. Iſt fo Hin. 

Er ijt gen Jeruſſalem komen in konigreich David et ibi incepit regnum 
et fecit novum populum. Si ipse Caiphas praedicasset Euangelium, bapjtis- 


mum administrasset, jo were er Episcopus in hoc populo et popjulus mansisset. 


Sed novus popjulus mansit. 

Ad haec serviet hie Rex. Er jol gericht und gerechtigkeit anrichten. 
Da3 regnum ift Ecelesia, die jol etvig bleiben per totum orbjem, et adhue 
vocatur S. Ecclesia Christiana. Trotz, wers were. Euangjelium, Sacramentum, 
Abjsolutio bleibt, und zurne druber Teufel, Turck ꝛc. Iustitia, erlofung ab 
ojmnibus peccatis, in isto regno fol wegkſomen alle junde, jol todfchlagen 
werden per Christum, ut sit et fiat iustitia, quae aeterna, quae adfert eternam 
pacem inter deum, hojmines et angelos. In Ecclesia fol er ſchaffen remissionem 
pjeccatorum, den leuten helffen a pjeccato, morte ad libertatem spiritus. Et 
qui suscipjiunt eum puerum, sunt iusti et habentes eternam lucem. Sed 
avaros usurarios die gehet die predigt nicht an. In Eeclesia non est unge— 
rechtigkeit. Das gericht fol gehen und weg thun wucher et omnia peccata, ut 
gericht gehe daruber, da3 an galgen gehengt zc. Sed ut deo, hominibjus 
faciamus, quod debjemus. Ideo canimus zu troft und armen leuten, non den 
geibhelfjen, qui quaerunt gaudium et troft in fleiſch, blut. Oportet te esse 
inter pauperes spiritu, qui beiffen, ſchlahen im gericht contra iniustitiam. 
Incipe, wirff geiß et alia vitia weg, tum experieris, quod diabjolus te wird 
plagen et omnes, qui iustitiam oderunt et manent in peccatis, non canunt 
istud canticum, sed tantum ore ut papistae et impii uns find, qui gericht 
halten contra peccatum 2c. Eiver, neid, quare non dieit misericordia, gratia ⁊c. 
i. e. Er ift der lefterung feind, quod nomen eius blasphematur und fein reich 
til auffrotten. Sed ipse vehjementer diligit hanc turbam, scilicet Ecclesiam. 
Man wil ims aber todten ꝛc. Da wird er zornig und jehlecht danider Iudaeos, 


22 Institia r 29/30 Iudieium r 37 Zelus domini, r 
13* 


196 Predigten des Jahres 1541. 


R] Romanus ut sponsus errettet in neid, furore, eiver suam dilectam sponsam. 
©ns.2,s Quis vos tangit, pupillam.’ So neidiſch ift er. Non apparet. Frage post 
paucos annos, wo fie find, Cesar et zornige Junder. Er ift ein eiberiger, 
fang nicht leiden, quod sie cum puero umbgehen. Ex wird drein greiffen und 
ſchmeiſſen. Kein sponsus ift ein folcher eiverer ze. Apparet, quasi sponsa 5 
fol zu ſchanden gemacht werden jo sun zelo. 


2 Zach. 2. r 


2% 5. Januar 1541. 
Predigt am Tage vor Epiphani. 
R] In vigilia Epiphaniae. 
Tractavimus partem prophetiae Isa. 9. Der prophet redet treffLliche 
Jeſes, s wort. Das Kind, inquit, fol heiffen “Admirlabilis”. Das wollen wir it 
furnemen. Judei djieunt: wie gehet® zu, quod non vocatis Christum istis 6 10 
nominibus, sed tantum Ihesus Christus? Ideo mentimini, quod is textus 
de eo intelligendus. Das ift bald veranttvjortet. Gott der allımechtige, qui 
nullum nomen habet, habet multa: dieitur Gott vater, Schjepffer hſimels, barm- 
herjzig, gſnedig, gutig, Yangmutig. Nomina eius non possunt numerari. 
Num non debjemus dicere, quod una vice non possem nomina eius vocare, ı5 
quae scripjtura ei tribjuit? Possum djicere de viro: Est doctus, gut, from, 
zuchtig. Num ideo dieendum, quod non appellassem eum? Sic hie facien- 
es dum. Dominus hie annunciatur, Angelus ad matrem: ‘Ihesus’, et ad Ioseph 
itidem. Sunt varia nomina der Tauff, perfon, nomen Hand Georg, postea 
zunam, post alia nomina, quae ei adherent umb ſeins ampt3, tugent, un= 20 
tugent, ut dieitur Greta ſchneiderin ıc. Item est ein from man. Greta 
ſchuſtſerin ift ein Hur, est nomen vom opere, tugent oder untugent. 
Videamus den perjonlichen namen, quanquam in Ebjrea lingua bringet pro- 
prium nomen operis mit. In Ebjraea lingjua vocatur “Ihesus’ Saljvator, 
heiland, Helffer, Seligmadjer. Hoc nomen Iheſus' Christi tauffiname. Sie 2 
angelus vocavit, antequam circumeisus. Post friegt er aliud nomen natus 
30 annorum: Christus a patre. Hactenus noluit ferre. Cum Apostoli et 
Diabjolus sic vocarunt, iussit tacere. Ubi baptisatus, war er gejalbet vera 
unctione sjpiritus sjaneti, qui uber im ſchwegt in specie columbae et weihet 
und falbet in, ut non solum diceretur Ihesus Salvator, sed etiam Christus. 30 
Das find fein zween namen, qui fein ampt betreffen und doch gleichwol jein 


9 Admirabilis r 13 nach hſimels steht et exden sp 18 über matrem sieht 
Mariam sp 19 über Hana steht bap: sp 27 über annorum steht natus sp 28 INESUS 
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R] Ampt, ut puer, si bapıtisatur, aceipit ein Tauffnamen, post Hans ift ein 
Schueſter, Schneider, burgermeifter. Id nomen datur ex alia re, non ex 
nativitate, baptismo. Vocamus eum Ihesum Christum ante nativitatem. 
Deinde ubi geweihet ift a patre celesti met ad Iordanem, doch das ampt 

s mit eingejchloffen. Nos servamus nomen Ihesus, sed non est germanicum, 
sed Ebjraicum. Grece owng, latine Salvator, germanice Heiland. Sic 
Christus grecum. Apostoli non vocarunt Ihesus Christus, sed Ihesus 
Messias. Nos vocamus eum halb Ebreiſch und grece. Latini haben gar 
feinen nec Germani. Si germanice folt nennen, dicendum esset Heiliger 

ı Heiland i. e. Ihesus Christus, Heiland, der da hilfft. Christus: unetus. Moses 
non seripsit de unctione regum, nihil de ea in lege Mosi nisi bon der 
mweihung, ordnung zum Gotlichen dienft, tantum sacerdotum. Nos non sumus 
pfaffen, sed est generale nomen omnium piorum. Nos priefter, quia supra 
alios positi, pfarher, pfaffenmeifter, qui alios gubjernant, qui baptisati. Sie 

ı5 Christus factus Ihesus, ein Crone und der Oberfte pfaff in der Tauff. Da 
ift er geweihet. Das find feine perfonliche nomina. Hinc Christiani omnes 
i. e. geweihete, geheiligte pfaffen Dei i. e. qui habent verbum et fatentur 
coram regibus. Mufjen alle Pfaffen jein. Sic secundum germanicam 
getweiheter Heiland. Sed hie propheta dat supra personalia nomina etian 

2 operativa nomina, wie er hauſe halt, was er thut. Ista 6 declarant, was ſey 
den geheiligter heiland. Patris vox sonat plus in baptismo, quod Christus 
fol ein pfaff fein, ein gemweiheter priefter quam Rex. Hoc indicat verbum: 
“Hie est filius meus dilectus, hune audite. Hoc verbo gibt im Gott der watty.ı7,5 
vater fein Schwerd in die Hand ut regi, sed in os Euangelium et divinum 

25 verbum et dieit toti mundo: Ibi habetis Episcopum, lerer, ex fol mein wſort 
furen. Er fol pfaff fein totius mundi. Qui eum audit, me audit. Sic ad 
Iordjanem ordinatus zu eim pfaffen, qui Dei vjerbum fol in mundo furen, 
non gladium. Ista 6 nomina percurremus. Derjelbige heilige Hjeiland fol 
heifjen Wunderbar’, wunderlich, ſeltzam. Sein thun und weſen jol ein 

0 wunderlich weſen fein. Der perfon an ir jelber ift aus der mafjen wunder— 
bjarlich, postea offitia. Est Deus, homo. Das ift jo ein unaufprechlich 
opus, das angeli ſich dran verwundern in ewigkſeit, et totus piorum chorus 
angelorum non potest cogjitare, quomodo una persona deus et homo. Ratio 
offenditur et putat multo absurdius esse, si audit deum et hominem in una 

3; persona uniri, quam si homo et asinus. Vide, inspice eius regnum. Das 
weſen totius mundi ift verljoren und verdampt. Qui vult salvari, non con- 
fidat sapjientia, ratione, ſchon kartheuſer leben, multo minus auff reichtumb: 
ift all3 verloren. Imo omnia opera legis verloren. Tantum illi salvabuntur, 
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R]qui eredunt in istum puerum, illis yejmittuntur pjeccata sine omnibus meritis. 


Luk. 18,12f. 


Etsi moriuntur, tamen vivent. Item quando abiecti et vilisjsimi coram 
mundo, tamen sunt eitel edel kleinot. Quando Lazjarus iacebat ante fores 
divitis, et is putat se Sanetum et Lasarum tantum ein unflat. Lazarus iſt 
ein demant, rubin Koftlich. Das ift wunderlich wejen. Item sepultus voratur, 
der leucht fehöner denn sol. Horſtu wol, jo iſts cum piis, qui cum pessjimis 
morbjis conflietantur, in carceribus captivi tenentur et conculcantur, die find 
umnfers hlerr Gjottes koſtlichſten Roſen, et angjeli gaudent ꝛc. Ey lieber, 
das ift nerrifch, tounderlich ding. Ex heifit “wunderbjar’, fein Reginum macht 
die welt zu Narın. Quod ipse mundus magnificat, ipse contra abominatur. 
Phalriseus inquit: “ieiuno bis’, alter, publicanus: “Deus, propitius esto’. Is 
sanetus, alter feret zum Teuffel. Das ift ja ſeltzam umbgefert, das mundus 
tol und toricht druber wird. Est ergo non carnalis; ınundanus Saljvator, 
sed admirabjilis, da8 mundus et Satan druber zu narren werden. In persona 
et regno ift ein wunderlicher, ſeltzamer anblid. Gott und Menſch zu fein, 
und von einer Jungffrawen geborn ift certe mirum. Et qui agmoscunt se 
suis operibjus non salvari et begeren fein gnade und hulffe, jollen gerecht 
fein zc. Item phariseus fol verdampt werden. Sie superbi ſtoſſen ſich und 


sur. 2, 30 porheln und fallen, ut nunquam resurgant. “Positus in ruinam. Arius 


unterftund zubegreiffen, sed zufties den kopff druber und tft in abgırund der 
hiellen gefaren. Noluit eum ferre, quod esset admirabilis. Non est herba, 
quae ereseit in horto, ista cogitatio. Si vis Christianus esse, ſo fage von 
im, quod admirabjilis, das es gar ander gehet, quam humana ratio, sapientia 
mag gedenden. Er fol mortjuos in sepjulchro lebendig ſprechen. Et omnes 
Christiani jollen nicht anders wiljen, quam quando sepelitur Christianus, er 
werde ing bette gelegt. Es ift umb ein nacht zuthun. Ratio dieit: Num 
vevivisceret? Non solum reviviscet, imo iam vivit. Die maden, wurm, quos 
inspieis, und ftand, quem reuchſt, und Erden. Sed hoc cadaver jol erfur 
ſpringen ut lueidisjsima stella. Das were ein ſeltzam ding. Ja freilich. 
So heiſſt er. 

Sie in passione, quando ungluck vorhanden, in carcere, peste, alii 
plorant, Christiani rident. In tribjulatione gaudentes, praesertim si crucem 
ferunt propter Christum, ut hodjie Cesar et papa contra nos blasphjemant. 
Nos dieimus: Dan habt, Yieben herrn, Heifjt uns Teer. Deo gratias. Papa 
fan mir nichts Lieber thun, quam quod me damnat hereticum, vocat diabjolum. 


wattt.5,12 Gaudete, quando vos. Matth. 5. Num isti letarentur, qui flere et pati 


mortem deberent? Ideo “mirabilis’ dieitur, quod aliter macht quam ratio, 
kerts gar umb, das ſich die welt nicht drein ſchicken Tan. 
Rat Ein Meifter zw raten, der einem die allerfeineften gedjanden 
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fan geben in tentjatione, in quia pii affliguntur, das twollen fehler verzagen. 
Dazu ift ex ein Mieifter, da feret er zw, dat in os parocho verbum, ut te 
consoletur et det optimum consilium, wie er fich fol jchiefen in sua passione, 
quod haec sit voljuntas et consilium dei, et ita fit guter ding. Fit, quod 
homo interdum ubereilet wird, das er im ſelber nicht Helffen fan. Mir hats 
offt gefeilet, quod alios consolatus, et hat etwa ein einfeltig Menfch ein wort 
geredt, das mich von hſertzen erfrewet. Instituit Sacralmentum baptismi, 
altaris, absoljutionem et chalritatem Christianam vult esse inter nos. Sic 
erigit tentatos per fratrem proximum. Si terretur morte: Ego moriar, frater 
astans praedicet ei, ut cogjitet non mortem, sed somnum. Si ein wenig 
bitter, fere dich nicht dran. Thet Chrifto auch wehe in horto et eruce et 


bitterer quam tibi 2. Sie exigit. In propheta. “Dominus dedit mihi lin- &i. 50,4 


guam doctam, eruditam, ut possit sustentare verbo lassos.’ Ein gelerte zung, 
discipulata, die fein unteriveifet ift, fo dazu, ut possim erigere eum, qui 
mude, berzagt ift. Diabolus aggreditur variis tentajtionibus, interdum magnis. 
Postea hat ein jchalf| heit, die iſt der Teufel ſelbes, das ex die varias et pro- 
fundas 3 dimensiones longjitudine antreibet und nicht auffhoret. Si non 


“ potest vincere magnitudine, tum facit longitudine et assiduitate, ut vides, 
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quod multos mude macht in Euangelio, plures defecerunt et quotidie adhue, 
non est finis cogjitationum malarum. Ibi opus consiliario, las fein tenta- 
tionem, wie gros, viel, lang jie til, Halt nur fejte. Si moram fecerit, expecta 
illum. Es dundt dic), es ivere Yang, es wolle nicht auffhoren, halt, brid) 
nicht entzwey. Iſt fein weis, das ers wunderlich macht. Ista nomina decla- 
rant eius offitium, quod dat afflietis consilium. Si non daret et argueret 
per spiritum sjanetum, possemus nec nos nec alios consolari. @uere auxi- 
lium alibi, consilium, halt feit, laſs dirs nicht zu viel, gros, lang fein. 
Tertium venit nomen: ‘Gott, krafft'. Er heifjt "EI von jeim ampt, ut 
“Schadai” fan wol heifjen Adert, bruft.2 Gentes Minervan Mammia mit den 
groſſen ziten. Ideo, quod land gejpeifet, ut mater puerum, daret form, ein, 
davon fie die leute neexeten, quae aleret totum mundum. Sie a Iudjeis dieitur 
deus ‘Schadai’. Sie deus ‘ein Brufte Gott’, qui totum mundum erneeret, ſpeiſet, 
dat pluviam, ut omnia trage. Nos vocamus omnipotjentem. Sie “Eli. e. 
frafft vel vermügen. Quando homo est in regjno Christi, tun agnoseit fein 
twundjerlich opus, et quod auxilium differt, tum diseit, quod sit Rat. 3. diseit 
agjnoscere 3. nomen “Trafft‘, i. e. qui sie leiden, denn lang wird, non solum 
dat consilium, sed frafft, ut bey inen bleibt kſrafft und ſchwacheit weichet, hie 
getoonnen. Hoc nomen dat in consolationem, ut fieg Haben, gewinnen. 
4. Wenn homo per ista 3 fomen ift, jo jehmeift er fort. Tum habet Frafft 
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R]non solum pro se. Sed guxtet im ein ſchwerd an die jeiten, das er zujchlegt, 
zuſchmeiſſt den Teuffel unter die fuffe, ut non solum tirafft habeat pro sua 
persona, sed fan der auch andere leute angreiffen. Hi veri et experti milites, 
qui agjnoscunt deum in 3 primis personis. Isti non solum pro se satis consilüi 
et roboris habent, sed etiam alios iuvant. Sunt Gibborim, krieger. Wenn 
er ein Chriften recht getvonnen, deinde per illum etiam alios luerifacit. Non 
sum pro me natus, baptisatus, sed ut alios iuvem, ut salventur. Das ift 
ein angreiffende gewalt, ut praedieem, fatear Christum, ut Christus ad 

gut. 24,49 Apostolos: “donee induamini virtute ex alto'. Jam habetis vat und frafft, 
oportet etiam euch einen harniſch anlegen und ruſten, dabo sjpiritum sjanc- 
tum, linguas, ut in totum orbem gehet, ut omnes idoljatras niderfchlagt, ut 

3. Kor. 10,42, Öorint. 10. “Arma milieiae nostrae carnalia non sunt' gr. Sie Ejuangelium 
umb ſich reifft: qui prius contra id pugnarunt, jam oceiduntur i. e. vineuntur 
veritate elarisjsima. Sie non solum nos saneti, sed alios etiam addueimus, 
Das geichicht fur und fur usq|ue ad finem. Apud illos, cum quibjus fit, 
est ‘pater eternitatis”. Ibi bjaptismus, Sacralmentum, Euangelium imer 
macht Chriften, teufft 2c. Sie Christus nihil facit, quam imer klinder macht 
geiftlich, qui discunt Catechisimum. Das ghet fein ftill zu in der Chrijtenheit, 
non ſchlahen ung cum inimieis, sed find in eius domo, in qua est ipse 
paterfjamilias. “Friedefurft.” Ein teglicher vater et habet ein fein Regiment. 
Sein furftentfum ift eitel fried. Christiani, qui agjnoseunt sex nomina, 
habent pacem cum deo, angelis et inter se. Iſt fein ſtreit unter inen. Sed 
cum papjistis, Rotten find wir Gibborim. Sed inter nos est una fides, spes, 
Halten ſich zufamen, meinen? mit gjangem ernft von grund des hertzlens, 
haben alfo Fried gegen Gott und leuten. Si etiam adversjarii nos perse- 
quuntur, tamen domi sumus pacifici. Et videtis, quod glajdio non pugnamus. 
Wir haben papae nicht ein har angrieffen. Ipsi wollen kriegen, blutvergjiefjen, 
da3 wir ire abgotterey angreiffen, jo gedlenken fich die unfern zu toheren. 
Das ift nicht des Euangelien culpa, pugnamus iam 23 annis. Impressum 
Testiamentum, praedicatum, da fellet da3 Volck a papa, diabolo. Tantum 

Mattt.17,5Jingua loquuti sumus. “Hunc audite” Ideo est in hoc regno mera pax. 
Si unfried wird draus, non est unfer ſchulde, sed quod ipsi nolunt audire 
et deinde volunt nos opprimere. Ista nomina non sunt Tauffnamen, sed 
officii, qluanquam etiam sint feiner perfon namen. Das follen wir von im 
vhumen. Invocemus eius nomen, ut salvemur. 


16 PATER aeternitatis. r 21 PRINceps pacis r 29 nach annis steht vtimur 
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3. 6. Januar 1541. 
Predigt am Tage Epiphaniä, nachmittags. 
Ipsa die Epiphaniae vesperi. 


Epistola hojdierni diei legitur Iesajiae 60. Hodjiernum festum das Zei. v0, ıf. 


nennet man Epiphajniam, ein tag de3 liechts vel offenbjarung, exjcheinung, 
quod hoc die lux sit erjchienen et facta revelatio. Nu find wol 3 ftud auff 
dieſem fefte, die alle Heiffen Tiecht oder erſcheinung, et tamen nullum illorum, 
quae videntur corpjoralibus oculis. Nam hoc lumen, quod dat sol et ignis, 
das fthet quisq|ue homo, fue und pferd singulis dieblus. Sole oriente ift ein 
liecht. De hoc non lojquitur, sed de hoc, quod oeulus non videt, sed optima 
pars in nobis, scilicet anima, cui non leuchtet sol, unjchlit, wachs, feur. Si 
etiam sis in conclavi tenebricoso, tamen anima et corde cogito et ratjchlage, 
wie man fol land und Haus regieren, jo jol man predigen, finnen, da darff 
man nicht externa luce zu. Sa, ſols wol verhindern. Sic anima tft ein 


eigen creaturichen, cui etiam sol oritur et lucet, gott geb, es jey tag oder 


nadt. Nihil cogjitat cor nec die nec nocte. Imo sapjiens fihet wol bejjer 
clausis oculis quam apertis. De luce ergo, quam videt anima, spiritus, cor 
hominis, de hac loquitur. Supra hanc naturalem lucem, quae est in homine, 
ubi cor plenum luce jihet, richtet, urteilet, wie und was zuthun. Supra hanc 
etiam legem find die 3 Tiecht, die man feiret an diefem tag. Unſers Hierr 
Glotts erſcheinung vel liecht. Ista fuit prima apparitio, quae facta post nati- 
vitatem Christi, quod gentibjus exorta lux im morgenland, da3 fie einen ſtern 
haben gejehen, quae non est lux, sed weiſet fie ad lucem. Cogjitaverunt 
istam corporalem stellam non esse lucem. Sed coglitarunt: lux orta Iero- 
sjolymis. Das haben wir gemerckt am ftern in oriente, quae significat novum 
Regem, qui est lux. Is leuchtet in ir hertz. Ita habens agnitionem ex stella 
geivonnen, quod novus Rex natus. Das ift ein liecht im herken. Et quan- 
quam stellam amplius non viderunt, tamen eunt Terosojlymam, querunt iam 
locum, personam et matrem. Das ift una ratio, quare dieitur Offenbarung 
hoc festum vel ein offenbjarung der liechts, quod non solum appajruit angelis, 
sed etiam gentibus in fernen Yanden per stellam, quae hat angericht ein 
geiftlich Yiecht in cordiblus. Carnalis homo non inteljligit. Sunt fuffe und 
pferd. Gemein Mean left allein jon liecht fein. Seel non, qjuanquam gentes 
djicunt rationem lumen. 2. lux, quod Christus hac die baptisatus est, Ibi 
maxima lux apparuit i.e. maxima apparitio. Ibi stat filius dei in Iordane, 
leſſt fich teuffen a Iohjanne, et ubi baptisatus et ex Iordjane ascendit, thut 
fi) auff totum coelum mit eim grofjen gewaltigen Viecht et sıpiritus sanctus 
descendit in spetie columbae, quam Iohlannes vidit und ſchwebet uber dem 


1 DIE EPIPHA: r 197], r 322. r 


202 Predigten de3 Jahres 1541. 


Rjheren. Uber das horet Johannes vocem aus dem auffgethanen coelo et hellen 
matıd.,ız glank, quae laut: Hic est filius meus dilectus”. Ibi vide revelatam lucen, 


in qua pater se offenbaret per vocem suam. Et sjpiritus sjanctus descendit 
aus dem offenblaren himel im hellen Yiecht, et filius ftehet da unter dem felben 
liecht, unter dev ftim des vaters et sipiritus sjancti. De hoc audiemus 
sequentibjus dominieis. Istud festum mecht tool Heiffen “ein feiertag ujnfers 
hlerrn tauff”, plus quam quod gentes ex Arabia venerunt adoraturi puerum, 
quia jens liecht ift ein mal geſchehen cum stella. Sed quod Christus am 
Jordan getan, und liecht, quod ibi gejchehen, das toheret noch, quoties bap- 
tisatur infans 2. Si non hie “der iij konig tag’, vellemus vocare des Christi 
tauffe tag’, ut oftertag. Sed ſchadet deinem glauben nicht, quod dieitur ‘3 vegum 
die?. Zu Beftetigung ergo bapıtismi ista revelatio facta, quae durat usq|ue 
ad finem mundi. Ut maxjime non vidjemus lucem et Christum stantem in 
Iordane et patris vocem non audimus, tamen fit invisibili modo, ut tum 
visibili factum. 3. die dritte ſache, cur dicatur lux, est ista, quod ista die 
dominus ift zur Hochzeit geweſt et hat beftetigt den ehelichen ftand, der in 
mundo viel unglud hat. Sed dominus hat in geziert mit einem ſchonen liecht. 


Joh.2, uf. in Am Eheſtand Hat ex ſein wunderzleichen angefangen ut Ioh. 2. et manifestjavit 


eloriam, et eredjiderunt diseipuli. Das ift auch Klarheit, herrlichjfeit, liecht. 
Hae tres res sunt, cur dieatur erſcheinung, offenbjarung vel lucis, quae est 
spiritualis. Cum ergo Esajias multa hie loquatur de luce, hat man dieſe 
Epjiftel auff dis liecht: Mache dich auff, werde’ ꝛc. Est longe et vehjementer 
eloriosa Epistola. Non ift gevedt don zeitlichen, vergenglichem liecht. Si 
Dominus nicht mher jolt geben, quam quod huie mortali corpori herrlich und 


gut ift. Gentiles haben gut, gelt, gewalt uberjaat, non opus fuisset eius : 


potentia 2c. Sie Iudei sunt stulti, si nihil aliud quaerunt in Christo quam 
kronen, gulden. Was helffen mich omnes thesauri mundi? Mein leib ift ein 
ftinefender wanft, corpus, quod non rein, si etiam gejund iſt. Ja je geſunder 
er ift, je unfletiger. Item fo lang wir leben, jo gehen wir ins grab, 
da freſſen ung die wurme. Et praesens vita est vol ſorge, angſt, not. Ideo 
nolumus hanc vitam, was fol uns? Wir tollen jo auff Meſſiam nicht 
warten ut Iudaei. Liecht est dominus noster Ihesus Christus, ut infra dieit 
Isalias. Nec sol, luna, sed dominus erit eternus sol, luna et frafft. Sie 
facit novum solem, quem non vident bestiae nee Turca, Caroljus, papa, 
Cardjinales nec sapjientes hojmines, sed ift ein eigen liecht, quam tantum 
vident, qui hanc vitam non halten pro suo thesauro. Sed ubi unter die 
Erden, two denn hin? Hie ift not de hac vita vel ... salute audljire, 
ut seiant, ubi maneant, ubi solem, lunam, stellas, wachsliecht oculi non vident, 
ubi tamen solem, quando oculis non vident? Hanc indicat propheta. Est 
ergo lux da, wenn dieſe oculi zw find, tamen est lux, hie ineipit et lucet in 
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R] cordib|us, et mortuis nobis tamen lucet et est lux et sol eternus, qui nun- 
quam extinguetur, non oceidit ut naturalis sol. Sed is sol fol nimer unter: 
ghen semel ortus. Ideo dieit: O Ierusjalem, surge, jey nicht faul, fall, ftehe 
auff, laſſe dich erleuchten, surge ıc. illuminabit te Christus. O du liebes Judıtfc) 

5 volck, der tag bricht an, ſchnarck und fchlaffe nu nicht, mach die! auff, vigila 
et surge und lafje dich erleuchten i. e. nim das liecht an und laſſe di), imo 
totam animam in omniblus membris, quae anima habet, suos oculos, manus, 
ut cor tuum penitus illuminetur, quia affero ein koſtſlich botſchafft, quia lux 
tua venit et oritur, ut sol mane oritur. Es alias popjulus. Non loquor de 

ı sole, sed tua lux, per quam hell und liecht werdeſt. Non est sol, sed fo 
heifjt3: “Claritas domini’, der glantz, Elarhjeit, die Morgenrot bricht an und zur. 3,0 
die herrligfeit domini gehet auff, vjult te docere, praedicare, ut erleuchtet 
werdeſt in jenes leben. Ideo vocat den heren 2c. Dein Gott wil ſich dir 
offenbaren et cor illustrare, ut eum agnoscas, ut Christus Iohan. 17. Haec 301. ı7,3 

15 est vita eterna’. Ille est sol, claritas, splendor. Vacca et unvernunfftige 
thier non audiunt, non vident hanc lucem. Christus venit, coneipitur a 
‚s[piritu sjancto in virginali corpore. Da ift noch nulla lux, ut angelus ad 
Mariam: “Sjpiritus sanctus in te superveniet’. Er wird ein finſter wolcken Lut. 1,35 
umb dich machen et in ea wird er dich) umbfahen, ut nee diabjoli, ja wol die 

20 Engel nicht jehen werden, taceo homines. Muftu in ein nebel fomen, das 
umb dich her wird blind und finfter zc. Et deus tecum aget, ut coneipiens 
deum et hominem. Dei patris omnipotentia wird dich uberjchatten, ut clam 
sit omnibus x. Ubi natus et in praesepio, gehet das Yiecht an. Angeli 
machen den giangen himel fewrig und Yeuchtend. Et tamen ille splendor non 

25 erat lux, sed postea afferet veram lucem. “Vobis natus.” Ibi monstratur lux, tut. 2,11 
eunt et inveniunt puerum in sinu matris. Ibi vident in corde per fidem, 
quod puer in praesepio iacens sit verus deus, qui creavit celum, et quod se 
velit offerre in eruce pro peceatis nostris. Ista lux ignota est mundo. Post 
magi veniunt et djieunt novum regem Iudjeorum natum. Da bricht lux aus 

30 et fit mentio, quod is natus ex virgjine, conceptus ex s|piritu sjancto, item 
quod passus, sedens ad dextram patris c. Is Christus est sol. Si hune ' 
audis: audis, intelligis, de quo mundus nihil. Item mittit sjpiritum sjanctum 
et Apostolos mit wunderzjeichen, qui bringen Euangelium in totum mundum, 
per quod homines agnoscant eum esse deum et redemptorem mundi. Das 

ss hat nemo gewuft. De hac luce dieit hie: Orietur non sol, sed Christus, 
dei filius, sed conceptus ex sjpiritu sancto et natus 2c. In te orietur et 
nusq|uam in mundo, et tua lux, quia tibi promissa, non aliis. Lege omnes 
libros philosophorum, iureconsultorum, medicorum: nihil de hac Juce invenies. 
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R] Toti mundo oceulta, sed qui habent scripturam, vident hanc lucem, quod 


Jeſ. 6,97. 


natus, conceptus a sjpiritu sjaneto. Ita lux luxit patribus ab initio mundi 
Adae promissa. Illa lux est gloria domini i. e. Epiphania i. e. quod se 
revelavit tibi, das du in magft erkennen et oculis visibjilibus ſehen et manibus 
Iudeorum ang creuß gehangen, quomodo per nativitatem ſey erſchienen ꝛc. 
Haec lux i. e. maxjima cognitio, quae patriblus promissa, quae servit ad 
futuram vitam. Wenn die augen find gebrochen, nulla lax. Sed quando cor 
in ea fide hinferet: Credo in deum zc. gehet per mortem, maden, unflat hin 
durch, ruget in ea luce, licet coram mundo sit in tenebjris sepultus. Sed ubi 
Habe aufgejchlaffen, wird er mich recht auffwachen, tum ero liecht, non solum 
an feel, sed toto corpore. Anima tantum dieit: Credo in Ihesum, cor dieit 
ut Symbolum habet: eredo. Ut anima iam hjane lucem habet et videt, sic 
tum etiam corpus. Wir tollen in als denn auch corpjoris oculis anfehen. 
Sie kompt lux. Christus naseitur. Ideo vigila. Iſt ein frolid) predigt dom 
liecht, sed jemerlich iſts, quod hojmines ita secure dormiunt. Als jolt ich 
eim tollen, vollen menfchen predigen und auffwecken. Wenn man mit dem 
xedet und ſpricht: ftehe auff, non audit, dem wird vergeblich geprejdiget. Der 
wird nicht fro, sive sol oriatur, oceidat sive in meridie luceat, tamen porei 
gaudent ardjore solis 2c. qjuanquam ſchedliche ſew, tamen nihil ad illos, de 
quibjus hie Esajias loquitur: Ihesus Christus fompt, sal|vator, sol tuus venit. 
Aus der Tamer, bette, wache auff. Ista est querela Isjaiae, quod ista gloria 
oritur frustra. Die vollen ſew wollen fich nicht laſſen auffwecken. Quem- 
ad|modum Ierosjolymis pontifices, senatores waren tolle, volle ſew, ut iam 
corporaliter ebrii lucem noljuerunt audire, sed oceidjerunt ut Isaliae cap. 6. 


audietis: Ebrius nec vivus nec mortuus est, die augen jehen nicht, ſchwere— 


ohren, dicke, zung ift gebunden, ut nec vidjeant, audjiant. Tales sunt, quia Euan- 
gelium audiunt. Unde tam ebrii? O mancherley wein, der exjte, davon fie 
vol waren, war iustitia legis, quod heilig, from Yeut Hatten iren geiftlichen 
eultum, und ftund drauff, quod per hunc salvi fierent. In hac cogjitatione 


warens fo erjoffen, ut etiam videntes Christum praedicantem, facientem : 


mirajcula, oculi waren halb auffgethan, cor verjchlemmet et aures did. Wer 
suis cogjitationibus et praesumptione vol und toll ift, der ift ein ferlicher 


2. Tim. 2, 20 trundener. Pjaulus: ut ex laqueis nuchtern werden. Quidquid hodie praedi- 


catur de Euangelio, Episcopis, ift eben als si eim vollen Baurn etwas jagelt. 
Vide, quid lucet? audi, quid dieatur. Postea ift ein ander trand, das 
fleiſchlich weſen auff exden, wenn ein Menſch im geitz erfoffen. Si dieis: Jr 
folt gleuben an Iheſum Chriftum, fo ftehet fein Her auff die gulden, mit 
halben augen fihet, gehet inen nicht zu Herten. So fol man das ſchon liecht 
Yafjen leuchten unter die vollen jew, qui erjoffen find im geit. Da unum 
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R) bonum nobilem 2. audiunt Ejnangelium, ut Iudei, find in der pracht, Hoffart 
erjoffen. Was geld, gut, ehr, Luft, freude, herligkeit 2c.? Ipse quaeritur 
propheta: oritur lux et hertzlich ſchon liecht. Loquitur de claritate Christi, 
dei, wie wir jollen entlauffen dem maximo fchaden, peccato, morti, de quo 
nullus homo liberatur, ut cessante hac vita sciam, ubi maneam. Si medicus 
possit certo iuvare a morte, tie wurde man den anbeten. Sed ibi certissimus 
medjicus, qui a morte iuvat, daß du folt diabjolo ewig entlauffen fein, ex 
jol jein dein fufjchemel 2. Ibi stertis. Interim volo geitzen, ſcharren, Tragen. 
Iſts nicht zuerbarmen, quod lux fol auffgehen, et tamen ibi dorjmiunt? 

ı Nostrum offitium est exeitare zc. Vigilent ergo, qui non volunt verdampt 

jein. Sinito die avaros imer Hin zum Teufel faren. Ideo finfternis bedeckt 
das land. Ista lux fompt nicht uber alle. Tenebrae sunt in toto mundo, 
ibi ignoratur, quomodo salvemur. Tu sola, o Ierusalem, habes verbum. 
Grecia, Persia 2c. non habent. Tibi data lux. Ista revelatio tibi offenbjart, 

15 omnes reges, regna sunt in finſternis. Tu habes deum tuum, solem. Ideo 
vigila et suseita lucem. Oritur sine tuis meritis 2c. Sie Ejuangelium oritur 

‚sine tuis meritis. Sic nostra communis querela, quod je mher wir predigen, 
je mher hojmines ſchnarcken und jchlaffen. Vide, ne negligas. Experti in 
papaltu. Da lieffen twir ad Mariam, Ioseph, Christojphorum, Georgjium et 
ad eos Sjanctos, qui non geboren und geſchaffen, postea rieff papam, Missas 
an. Bene mihi aceidit in tenebjris papjatus, ut nulla requies conscientiae 
esset.! Si non magnifacimus hjane lucem, es fan wol wider von una fomen, 
ut Iudeis, Grecis adempta, Romanis, papistis. Ideo moveat ista exhortjatio: 
utere luce, dum lucet. Adhuc modieum vobiscum sum. Ambulate in luce, 30. 12, 35 

3 antequam tenebrae vos occupent. Ubi hoc fit, non acquiris amplius. Sie 

ablata luce quaeres multas luces ıc. 


ar 
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4. 8. Januar 1541. 
Predigt am Sonnabend nad Epiphaniä. 
R] Sabjbato post Epiphaniae, quae erat 8. Ia|nuarii. 


Weil wir noch in den feiertagen von den weinnachten find, tollen wir 
teiter davon ſchwatzen. Eſalias ift ein hoher, erleuchter man et de isto puero 

30 sie vatieinatus et regno Christi, quasi tum praesens fuisset. “Du machſt xi.9.2 
der Heiden.” Wo diefe frieude herfome, quod coram deo Christo frolich jey, 
describit iam. Istud gaudium, quod multis offenbaret haft, fompt daher, das 
dur haft das joch ze. Hoc gſaudium fompt nicht daher, unde gaudium mundi 


30/31 Isa 9 vr 


R] 


1. Kor. 15, 547. 


1. Mofe 2,17 
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oritur, seilicet von geld, gut, ehre, gewalt, wolluſt des fleiſchs, freſſen, jauffen, 
huren, allerley mutwillen ꝛc. Illud transit, mors friſſt, absorbet. Hoc 
gaudium non talem urjprung habet, aliam origjinem, et quae non auffhoret 
nee nobiscum moritur, sed in ea manebimus gaudentes in eternum, ut per 
mortem, heil, teufel dringe. Hoc gjaudium attulit puellus, quod dat iis, qui 
eum suseipiunt, halten ſich zu feinen Reich. Gebet 3 hostes, die er mit einer 
ſchlacht darnider legt, qui 3 hostes fuerunt unſer hertzleid und trawrigkleit. 
Ubi illi 3 sunt, non potest ſolch gaudium esse. Non loquor de gaudio, ut 
mundani holmines habent, sed veniente hora mortis, das des Stred bein, jo 
ghet der freuden viel in momento hintveg. Imo totius mundi gaudium nihil. 
Mors macht aller freuden ein ende. Nu jolten wir dahin erbeiten, ut etiam 
non amittamus gjaudium illa morte veniente. Verum caro non eurat gaudium 
eternum, sed tantum praesens quaerit. Der 3 feinde' feinen nemo oceidit, 
sed nos omnes oceidunt. Non is accedat, de quo propheta, alias, sive sis 
'Turca, obnoxius eris istis tribus, senties Jod) et habes treiber, der dich jecht. 
63 ift ein weitleuftig materh, tamen de ea loquemur, ut inteljligamus vjerum 
gaudium und das Yiebe klindlin zu ehren. 1. Cor. 15. sie inquit: “Tune 
implebitur sermo, qui seriptus: Vietoria vieit mortem'. Da wird man denn 
fo reden konnen: “Tod, ubi aculeus? Hell, tvo ift dein ſpies? Sed aculeus 
mortis pjeccatum et lex ift macht, frafft peccati'. Gebt ex 3 aneinander: 
pjeccatum, mortem et legem. Et isti 3 sunt auch hie im propheten. ©. Paulus 
machts troftlich et prophjetape machen ein prosopjopeiam. Paulus malet fie 
her, ut bjonus pietor mortem pingit, cum tamen mors non sit revera ita 
pingenda. Sic hie propheta et Pjaulus machen iij bilder aus inen, quod sint 
drey groffe, mechtige Thrannen cum innumerabili exereitu. Ut sie djieerem: 
Turca, papa, feifer, ut haberemus istos 3 hostes gebildet in die 3 perjon. 
Sie isti nostri hostes 3, qjuanquam non sie est, sed ideo, ut deſte befjer 
gefafjt und verftanden. Ego habs gern, das ſich Gott aufichelete von den 3 
hostibjus, quod sit inimicus istis 3. Et tamen mors eius zorn. Lex, peccatum 
feine plage. Et feßt suum filium dawider, qui istos 3 hostes und jpißen tod- 
ſchlehet. Si ita inspieimus deum, ut non im tod, pjeccato, lege videamus. 
Das ift ein trefflliche, Hohe weijhjeit und Lieblicher blick, qui potest contingere. 
Quia seripjtura statim coniungit istis deum, ut in prineipio Gene. 2. “morte 
morieris”. Ibi tod dei zorn und ungmnad. Ideo quando homo audit mortem, 
statim cogjitat Awe. Das thut Gott. Menget alfo den tod bald cum deo 
in corde. Si pjeccatum, si recte sentitur, est dei jtraffe. Sie lex terret et 


dieit: Das hat Gott geboten, et ego non habs gehalten. Das heiſſt ministerium 
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R] mortis, legis, ad hoc a deo institutum, ut homo fule suum peccatum et 
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miseriam. Ista 3 ſtuck Isalias bildet nobis fo fur, dag wir pjeccatum, mortem, 
legem und unfern hlerr Gjott fo drein mengen, ut sciamus non fabulam, 
traum, ertichtet ding, Sed ein groſſen ernft und fehredflich ding, quod peccatum, 
mors, lex, isti 3 hostes nos teneant vinctos ıc. Ipse urget per legem, pjeccatum. 
Si non servamus, ift er una feind 2c. Die predigt fol man laſſen gehen, ut 
hojmines veniant ad cognitionem irs jamers, quia fie ſticken unter den 3 
herrn: Geſetz, fund, tod. 

Post uber die predigt efficax fuit, kompt alia praedicatio, quae greifft 
die 3 ftuc anders an und thut Gott non solum ab his 3 Hintveg, sed etiam 
jeßt in datwider. Prius fthet Gott bey dem gejeh, pjeccato, morte, imo ex 
jtehet contra nos in praedicatione legis x. Qui sic sentit, recte intellligit, 
quando seilicet sentit mortem, et dieit: deus ift mir gram. Das Yafje man 
gehen. Es heifjt nicht, ut Antlinomi docent. Sed man fol die leute ſchrecken, 
non ut Antinomi, die verzwelifelten, tollen der Leute jchonen, feuberlich mit 
inen reden, heben hinden an. Das heift die kranckheit verdedit, tum egrotus 
non eurat medicum. Si vis art, ubi, et is jolt dir nicht? jagen quam hoe: 
non habes periculosum ulcus, morbum zc. Ibi treugftu dich ſelbs. Sed 
dicendum sie: Lieber Doctor, Lieber Balbirer, jage mir, was mir feile ift, et 
postquam diixerit: Es iſt ein gjeoffer ſchade, Es wird dir den hals koſten ꝛc. 
Wo nu rat? Da jthet medicus dir bey. Prins contra te fuit, imo hat dirs 
leben abgejprochen. Si nicht leſſt dir helffen, muftu fterben. Da fthet der 
arzt et infirmitas beide wider dic), ut deus in 3 istis contra peccatorem. 
Sed postea medicus verfreucht fi) don dem jchaden et dieit: Sie volumus 
raten, und legt ſich ftrad3 contra infirmitatem. Si autem medieus non vjult 
terrere egrotum, moritur. Dem Art fol man den bald. Sie istis docto|ribus 
Antinomieis os zujtopffen mit eim jtrang, qui nolunt terrere hojmines. Du 
twilt machen, das die hojmines ficher hingehen und das gſaudium nicht Hin zu 
fomen. 1. let hergehen legem, quae offenbjaret pjeccatum, dringt auff did) 
etiam mit dem morte, bringt dich in die helle. Et deus ftehet dabey. Ich 
habs gebeten, da wider haſtu gehandelt, ergo mortis reus. Postea laſſe das 
angejicht anders feren a lege, pjeccato et morte et ftelle fi), ac wolts nicht 
wiſſen, und ftelle fi) zu mir. Sunt contra 3, sed volo zu dir tretten, qui 
prius ab istis 3 steti, et nune contra peceatum, mortem, legem. Ista est 
praedicatio catechisjmi und alle beides auffs hochſte treiben. 1. quia vulgus 
putat se Ejuangelium habere et nihil esse amplius peccatum, securus non 
timet mortem, iram dei, quasi omnino liberi essent. Victoria ift gejchehen et 
deus per Christum triumphavit, sed Christus ad dexjteram, sed tu adhue in 
regno diabjoli. Soltu auch dahin, 1. est, quod deus, qui prius sua lege..... 
mit der funde feinde worden und ftrafft pjeccatum morte. Das Hagen alle 


17 über arkt steht chirurgo 29 Lex r Et har ] niderg fraglich 


208 Predigten des Jahres 1541. 


Sf ‚sol Heiljigen ut in Cantico: Wer fan, HErr, fur dir bleiben? Ich ruff aus 


Bi. 190,1tieffer not. Den vers muſte man am erſten Yernen fingen et totum psalterium. 


®. 51,35 Sic “Miserere mei’ 2c. Post ubi ‘Si iniquitates obser| vaveris.” So verdampt mid) 
dein gejeß et mein peccatum zum tod, billich und recht. 1. das geſetz ift dein und 


haft acht drauff, two unrecht. Wer til deine augen abwenden? Quid facies? 


1.130, Adde: “Quia apud te propiciatio est”. Aliud est, deum peccatum videre, 
aliud remittere. Ipse videt pjeccatum, ideo muftu did) fur im furchten, und 
ſtraffts aud). Post venit remissio pjeceatorum. Da tecket ex fein angeficht 
zu. Q.d. Hactenus per legem revelavi et ostendi peccatum iis, qui non 
buffefertig find, et si tu non vis videre, ponam ob oeulos, ut videas. Ideo 

Se1.1,15 ſchicke dich drein, das ich mein angeficht zudecke. Avertam oculos’ x. Quo- 
modo? Si gemis et non cogjitas, quod velis pro eis satisfacere, sed credis 
in Christum, tum til id) div pjeccatum vergeben, quae prius vidi. Aliam 
praedicationem afferam, sed respectio peccati fol vergehen, Remissio pjeccati 
fol hernach gehen. Si inspexisti pjeccatum et Moſes mit jeim zornigen angeficht 
ausgepredigt hat, jo kompt denn das Lieb Eindlein, das ſetzen wir zu und 
contra patrem et iram eius et pjeecatum et mortem. 63 mus aber Chriſtus 
der deckel fein und die Larven, die unjer hlerr Glott fur fein angefiht ſtelle 

2. Moſe 33, 20 ct videat nos mit eim newen angeficht an. ‘Non vidjebit me homo et vivet.” 
5.0fe4,24 Scrutator maiestatis opprimetur a gloria, quia “ignis consumens’, frifjt Die 
giank welt weg. Sed wir Freuchen unter die decke, unter die zarte menjcheit, 
quae bereinigt ift mit der Gottheit in einiger perjon. Da haben sub ista 
nube Yufft, ſonſt frifft uns die hitze auff 20. Der Predigt ſol feine an! bie 
ander fein. Prior praecedat, quae revelat peccatum, non illa tantum, quam 
Antinomi urgent, ut non homines perterrefiant. Hoc est, quod ait propheta: 
res habetis contra vos hostes, Joch, Ruth, ſtecken. Geſchirr, wie man ein 
pferd anfpannet. Virgam. Die haftu alle drey zubrochen, nos non. Primus 
hostis est mors. Das ift die laſt und dag joch, mors treibet ung unter die 
erden, alle menſchlen mufjen drunter erſticken. Der Tod wuͤrde ung nichts 
thun, der zorn wurde ung nicht freſſen, Si non haberet ein ſpies, woffen, 
wher, daran wir ſterben muͤſſen. Das iſt die Rute der ſchulder i. e. ſunde 
iſt ſcharff, ſpitz, ſtechen tod. Alioqui nihil, ut dicitur de serpente: Wenn 
man der Schſlangen gifft nimpt, kans nicht ſchaden nec est amplius serpens, 
sed ut lignum vel oeeiditur tandem, kann fein beſchweren, iſt leicht zu thun. 
Wenn die gifft ausgetreten, fticht dich nicht, tut Keinen, et tamen Schlang, 
sed gifft machts. Sic tod würde ung wol zufrieden laſſen, jo er nicht in 
fich gifft Hette i. e. pjeccatum, das man Gjott ungehorfam. Si nullum esset 
1.Mofea,ızpjeccatum, tum nec mors. Sed posito peccato ponitur mors, ut Gen.: “In 
Ezec. 18,4 quacunque die comederis, morieris’. Ezech. “Anima, quae peccaverit, ipsa 
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R] morietur” q. d. nulla anima moritur nisi peccans. Absq|ue veneno serpens 
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nihil est. Sie pjeccato ablato non est mors. Sic in futjura vita non erit 
mors, sic nec nunc credentes mortem sentiunt, quia non peccatum habent. 
Sie dieit: vorabo te, Non invenis venenum in me, der ſpitz krafft ift nicht 
mher in mir, venenum ift dir genomen, die jpit ift gebrochen, Kanft nicht 
mehr teen, hauen. Sic mors nihil posset sine pjeccato ut serpens sine 
veneno. So Wir der junden find los, nihil potest mors et infernus contra 
nos. Sed donec peccatum manet, potens est mors. Mortem non effugjiemus, 
nisi prius sit sublatum peccatum. Si hoc manet, mors est dominus. Si 
vis liberari a morte, oportet prius peccatum tolli, quia omnem vim habet 
mors a peccato. Sie loquitur propheta, Paulus. Ibi thut imer hinweg. 
Aber das ſolchs geſchicht, kompt daher, quia nobis natus puer. 3° tod habet 
omnem vim, macht a pjeccato. Wo fompt die finde her? Kan man der 
nicht weren? Non. Es jey denn, da du a maledictione legis liberatus, 
quae est frafft der funden. Num haec sancta lex esjset potentia peccati? 
Si... audit, wird toll et tjörieht. Imo ratio dieit: lex est frafft operum 


bjonorum, prohibens weret mala, praecipiens fordert iustieiam. Ergo est 


potentia iusticiae contra iniusticiam. Sic loquitur mundus et iurista, et 
verum est secundum euſerlich weſen, quia lex treibt die leute ad iusticiam 
contra iniusticiam. Quare invertit Pjaulus hunc sermonem vocans potentiam 
pjeccati et iniusticiae? Novum nomen, hereticus, blasphemus, quod gibt legi 
jo ein fehendlichen namen diicens: Si non esset lex, non peccatum esset. Si 
lex non accusaret nec pjeccatum terreret, illo peccato ablato mors est 
mortua. 

Ergo tollamus legem et faciat quisq|ue, quod vult. Estis liberi a 
peecato, lege, morte. Ergo decem praejcepta non praedicanda. Ein feijer 
fan wol legem mwegthun, ut hoc vel alio die non edatur. Sed illa lex dei 
non sie confringetur. Sed puer iste natus nobis x. Nos haben3 wol uns 
unterftanden, ut impleremus legem. Sie wollen wir pjeccatum megthun per 
nostra opera, legem implere. Pjeccatum buſſe ic), mortem til ich entleuffen. 
Wo zw ergo venit kſindlin, de quo propheta: puer natus est nobis? Tu 
confregjisti iugum x. Du muft3 tun. Er ift der man, der3 thut. Wie 
bricht ers, das ers fur uns erfullet, da wirs nicht kunden? De hoc quo- 
tannis coneionamur. Lex est potentia pjeccati, non quod iubeat pjeccatum 
facere aut, ut quisq|ue faciat, quod velit. Sed hoc faeit, leuchtet in cor und 
offenbaret tibi peccata, quae magjna et multa, ut dixi de medico. ©ein rede 
ift deiner kranckheit rafft, imo gift. Tu cogitas levem infirmitatem. Es 
ift der recht leidige tod in dir, dieit. Ibi lex weckt die kranckheit recht auff, 
ubi prius cogjitasti esse ein ubergang. Sed muſt an der krranckheit jterben. 
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R]Ibi lingua est potentia tuae infirmitatis et deines todlichen ſchaden. Prius 
wars nicht lebendig, veget id) nicht. Sed quia Jingua sua per ministerium 
legis drein kompt, erregt. Sie lingua mediei ift ein kſrafft deins jchadens 
ie. ostendit tibi morbum et exeitat te, ut iam sentias, quae prius non. Sie 
lex ostendit, quale, quantum pjeccatum, quod deum non timeo nec hodie 5 
diligo. So bofe biftu, ut non diligjas deum, Imo gram bift im furjegt in 
corde. Ibi lex facit hoc pjeccatum vivum. Ideo dieitur potentia peccati, 
ubi pjeccatum interne vivit, ut sentias et dieas: sum damnatus, et desperas. 
So gehen die drey auffeinander. Lex treibt die funde, ift der ftab et offen— 
bjart, quod damnatus, ut ungehorjam in omnib|us praeceptis. Ibi sentis ı0 
peceatum, post peccatum ift der ſpies mortis. Sic habes in corde joch, 
ruten und ſtecken, wie wiltu im tun? Ibi nullum consilium in te et me 
invenis. Ich wolt legjem gerne wegthun. Ibi scriptum: dilige deum ex toto 
corde, wircke die) eraus. Es mus weggethan fein. Nicht aber aljo, ut non 
praedicetur. Imo man mus Gott lieb haben von gangem hertzen und im 18 
gehorfam jein. Wie thun wir im? Ideo ifts ein ſchwer laſt, nullo opere 
nostro ab ea posse liberari. Lex treibt, pjeccatum beifjt, mors oceidit. Sie 

9m. 1,0 fomen wir eraus Deo gratia. Pjaulus i. e. Got ſey Lob gejagt und gedankt, 
quod natus puellus. “Wer uns das findjlein nicht geborn.” Das rhumet hie 
propjheta, quod is filius natus superavit ista tria. Er rumort unter inen, » 
er greifft an pjeccatum, legem et dieit: Ich til das Geſetz erfullen ut 
wi.0,opsal. 40. Das hat nemo nisi ipse gejungen. Deinde lex cerucifixit me et 
beſchuldigt me ut blasphjemum, et titulum gessi omnium peccatorum in 
mundo, et mihi fit unrecht. Ibi fit legis dominus et dieit: Ego liber a lege, 
nihil debeo illi. Ideo qui me adorant, denen jol lex tweggenomen fein. Non » 
ut non maneat, sed fol die Erafft verlieren. Non jol mher krſafft peccati 
fein, sed manebit, quia in celo diligunt deum angeli ex toto corde i. e. lex 
jol uns nicht mher ſchrecken nee officium suum uben, quia ibi verhang ftehet: 
qui in eum credit, ei pieccatum non imputatur. Sed sic consolatur Christus 
suos inquiens: Ego implevi legem, peccata tibi rejmissa. Lex ergo substan- 30 
tialiter an im felbe8 manet. Sed eius potentia aufertur. Sie oportet medjieus 
mutet linguam: Fece salutare hoc medicamentum, tum salvus erit aegrotus. 
Die kranckheit ift noch nicht hintveg, tamen ista verba ablata: Du muft gewis 
fterben. Sed iam Yaut3 fo: Non amplius morieris. Es quidem infirmus, 
sed infirimitas non est ad mortem. Sie lex non potest accusare, pjeccatum 3 
non auffruden, qjuanguam adhue restat, fo heilet er doch dran und troſtet 
pjeccatum non esse ad mortem, et lex non accusat ad mortem. Sed dabo 
tibi spiritum sjanetum. Lex manet, sed gifft ift ei genomen. Sie peccatum 
non est amplius ſpies, ftachel, quia non dieit: du muſt jterben. Im me pec- 
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R] catum superest, in Christo non. Lex non amplius est frjafft peccati, quia 
eredo in Christum. Sic peccatum muft mir nicht mit dem tod dreiven, quia 
dein ſpies ift zubrochen, quia eredo in Christum. Mors post hat fein xecht, 
cum lex non potest damnare et peccatum non habet ſtachel. Sie sumus 

5 liberi ab istis tribus. Alle drey feind find hinweg. Lege ablata tum pjec- 
catum est ablatum, etsi non penitus ablatum auff erden, tamen fein ſpies ift 
ftumpff. Sie etsi mors ift nicht gar hinweg et me vorat, tamen muß er 
wider geben. Das ift die freude, quod pii habemus zc. Ut in bello, ubi 
fuit magnum periculum, fit post maxjimum gaudium. Sic hie fuit maxjimum 

io perijculum, sed ubi audimus et eredimus prophetiae huie, da3 ghet an alle 
zw ſchwerd jchlacht zu. Ut Gidjeon fecit, qui nihil fecit, blies tantum ein Richt. 7, isf. 
hornlin, et ipsi jchlugen fich felber tod. Ista non solum audienda, sed 
dieenda aliis. Man fol dem Balbirer das land verbieten, der den fehaden 
twil verhalten, sed ostendit tibi deinen ſchaden, alioqui nihil curat tuam 

ıs medieinam. Sie Moises mus vor da fein, ut ostendat legem, pjeccatum, 
mortem. Ubi hoc, sequitur ista praedicatio, da3 ſich Gott von den dreien 
feinden verkreucht, non ut legem, pjeccatum et mortem auferat, sed ut lex 
non accuset, peccatum non terreat, non te voret mors. 


3 Mors r 12 über ipsi steht madianitae sp Gideon r 
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reime, wollen wir ſparen und die zeit unnutzlich nicht verlieren. Iſt ein 
edler, jchoner Text. Totum capıut istud solet proponi istis, qui Christiani 
et assecuti misericordiam per fillium dei, qui norunt nunc, quomodo credere, 
vivere debeant et quid expectandum post hanc vitam. Et tamen hie viven- 

9 dum in mundo sub diabolo et in pecjcatrice carne. Istis praedicat et diecit, 
ut memores sint an die barmhjerkigfeit, quam erlangt ex mera gratia sine 
meritis, et quod liberati per Christum ex pjeccato, morte. Ideo ſollen ſich 
Yafjen ermanen. Ibi non praecepto opus, sed adhoritationem faeit, ut quis- 
que cogjitet, quid ei acciderit, was Gott an ji! gewand Habe, fol gratianı 

30 et misericordiam ſich lafjen bewegen, ut deo deinceps gehorjam were und 
thet, quod placitum, sequeretur dei voljuntatem. Certe qui non moventur 
inenarrabili misericordia, ut williglid) gehorjam fein, die mag man sub lege 
imer hin lafjen ſtecken bleiben, faren doch zum Teuffel zur. 


19 Rom. 12. r 29 über ſich steht in 
SN—28ie, 
14* 


212 Predigten des Jahres 1541. 


R] Cum ita sit, quod feligjfeit erlanget Habt und ſeid erlofet, et in regno 
gratiae, misericordiae, obsecro vos, ir wolt dran gedenden, et propter illam 
wolt jo thun, ut folget Gottes willen, ut sitis grati huie gratiae et miseri- 
cordiae, ne sit inefficax. Terribile, si istam amitteremus, melius, si nunguam 
hetten erlangt. Ideo admoneo vos propter dei misericordiam, ut ıc. 1. fol 5 
das fein. Ir ſolt ewer leichnam, fleifh und blut, et quiequid habetis 
secundum vet|erem hojminem, zu eim opffer machen et talem hostiam, quae 
sit viva, beneplacens. Das jey hinfort ewer Gottezdienit i. c. Chriſtlicher 
Gott dienſt, ewr meß, metten, 7 horae, ewr falten, betten, et quuidquid fol dei 
populus thun. Da ſolt ir pfaffen fein et deo servire. Sepe audistis: Got 
und vol gehort zufamen ut Man und wjeib. Non est Eheman, nisi habjeat 
eoniugem. Nemo pater sine filio, econtra. Sie non heiſſt ©ott, nisi habeat 
populum. Alioqui Adonai, nisi relative, nisi habjeat popjulum. Omnes 
popjuli suos habent deos. Israel habet verum, et econtra. Cum ergo 
popjulus non sit sine deo, et vos iam dei popjulus estis et deus vester deus, ıs 
jo gedeneft, daS ir auch ein cultum habt, und er wirds euch lohnen. Er lefit 
im umbfonft nicht dienen. Er hat zuvor fich erzeigt, quod sitis popjulus suus, 
quia vobis gnade, bjarmhertigfeit, redemptionem a pjeccato, morte, lege 
donavit, etiam hanc Yeben, letitiam. Hoc feeit all3 ein fromer, biarmhergliger, 
gnediger Gjott. Nu dienet im wieder, non, quod ei ab folt feuffen ut Monachi 2 
in cenobiis. Est gratia, quam dedit gratis, et dieit: cum tibi servivi, diene 
mir auch, cum omnia primus ex mera gratia tibi dedi, ideo fol ich im wider 
dienen und mich hallten al3 subditus dei, qui me obruit omni genere bene- 
fieiorum. Ideo muffen wir alle pfaffen werden. Chriftus ift ein gjrofjer 
weihe biſchoff, weihet tjotum mundum zwe pfaffen. Omnes Christiani, qui 
acceperunt istam gjratiam, ſolſlen gedjienden, quod sint pfaffen et in sacer- 
djotali statu. Sed non follen ſolche platten, fappen tragen ut illi in papatu. 
Er ſcheret inen ein ander platten und pflegt inen ein ander Gappen anzu— 
ziehen, ut in sequentibjus cernere est, hette einer ein gang jar dran zu 
predigen. Primum sit ante omnia: Ir muft pfaffen fein. In veteri Testja- 
mento warens fleiiher non vom handiwerd, sed in der that, wenn fie jolten 
opffern in sabjbato, muften fertig fein, das fie da3 handiwjerd wol Funden, 
ihinden und zioteilen, die Schep3 zulegen, boͤcke, kelber, Ochſen ſchlachten, ver- 
goſſen blut und branten in altari deo und opfferten. Hoc illorum offitiun. 
Das folt ir nu nicht thun. Non volo vos sacerdotes tales esse, qui creditis, 
lafjt3 gehen. Nec jo ſchlachts ut gentiles et papa, qui Meſſe macht. Sed 
indicabo, quales ochjen, ſcheps ſolt ſchlachten. Es ift nur ein falbe, bock, 
zieg, den ir ſchlachten ſolt: Ewer eigen leib. Ich toil euch nicht fern heiſſen 
gehen, ut fern holet hostiam und unkoſt drauff wendet und tewr keuffet, sed 
auff nechft findeftus ꝛc. habes corpus, habes aures, oculos, membra, flſeiſch « 
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Rund blut, den Yeichnam foltu ſchlachten. Das fol dein opffer fein, daruber 
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joltu priefter fein, ut werdeſt ein priefter, pfaff uber dich jelbs. “"DBegejbet 
vestra corpora unjerm Hſerrn Gott. Et das fol jein ewer Chriftlicher gott- 
dienft, lafjt Iudaeis corporalem eultum, gentibus unverftendlich 2c. Ibi find 
wir omnes pfaffen gemweihet. Non- solum, qui praedicamus, sed vos, qui 
auditores et diseipuli estis, nisi quod nos inceptores. Quomodo possum 
sacrificare corpus? Num ita ut heretiei, qui seipsos praeeipjitarunt e rupib|us, 
in mare demerserunt.! Tamen certa hostia mactanda? Bene, es fol ein 
vernunfftig opffer jein. Non oceidendum corpus. Idem est offerre et mac- 
tare. Quomodo ergo fol treffen? fol in nicht todten et tamen wurgen zc. 
Postea exponit se apostolus per totum caput. Vos debetis vivam offerre 
hostiam. Ita offerte eorpus, ut vivum sinatis. Non vjult, ut corpus ocei- 
damus, ut nos Monachi feeimus et ego praeeipue, qui putabjamus, man mufte 
jo friern, Hungern, durften, donee confeetum corpus?, ut legitur de S. Ber- 
njardo®, das er fich fogar enthilt ab esu, potu, das er fo ſchweren Adem 
gewan, das er non fund ftehen cum fratribjus nec legere psalmos. Sed war 
in eim eigen gemach, sie corpus wolt er angreiffen, das ers wolt zivingen 
und zemen, daß ex Fein bofe Luft folt fulen. Sie non geringer liefet man de 
Hieronymo* et de Hilarione? x. et de me. So todtet man corpus unver- 
ſtendiglich. Sed hoc opffer, da ich von jage, das hat ein verftand. Es ſolt 
ein bernunfftiger verftand drinn geſucht werden, quando dico: Ir jolt eu) 
verbrennen ꝛc. Loquor vobiseum, o Christiani, sacrificare debetis, et tamen 
corpora follen viva bleiben. Das ift eins. Sie ergo folt ir nu corpus opffern 
und zwingen, daß ex Got diene. Non ut Monachi, qui non vere inteljligunt, 
das man fich hat geeuffert von allem, das nicht gottlich ift, sed tantum, was 
Gott zuftehet. Gott wil den corpus haben, ut omnibus membris et Frefften 
corporis et animae ei servias et mundo moriaris. Weiter deutet er fi. Sie 
mutato corpus, ut sit sanetum. Ibi audis discrimen. Unvernunfftig todten 
ift, ut si vacea mactetur. Sed vernunfftiglidh todten it, ut mactes corpus, 
ut fiat sanetum. Hoc non fit uno die et una hora, Sed dies, noctes semper, 
sive vigiles, dormias, coquas, ut semper incedas in ornatu sacerdotali, ut 
corpus sit hostia i. e. opere, in quo servis deo, qui ... deo zwlieb, dienft. 
Das heift aber heilig, quod non unheilig. Sic debet corpus mactari: ern 
er wil unkeufchjeit treiben, foltu unkeufcheit todten. Sie debes corpus ocei- 
dere, ut non sit libjidinosum, geißig ſey 2c. Sed ſchlahe den geitz, unzucht ıc. 
tod, ut ordine in textu recensebit. Indicabit, quod sanctum, quod prophanum, 
et induet Paulus sanetas vestes et albam. Ein unſchuldig corpus folt haben 
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Rjund weiß alben, die voten kaſel, quae libjenter servit. Item ut fein Hindernis 
fey ad orandum zu Gott. Das ift die ſchone blatten, fur har. Sie incedis 
dies, noctes in sacerdjotali veste, si whreſt deinen luſten, quae in corpore 
tuo ftielen. Sie vivum manet corpus et tamen maetatur. Non vult deus 
suam creatjuram tod haben, ut est corpus et anima, quibus servitur deo ct 
hominibus, mortui thuns nicht. Sed das man corpus heilig mache und wehre 
vitiis in eo, fo iſts ein fein opffer, quae vivit non solum naturaliter, sed 
etiam in deo et enthelt ſich von vitiis, til nicht in avaricia, scortatione ꝛc. 
(eben, sed enthelt ſichs und todtet. Ideo sanetum corpus et hostia sancta. 
Quando rusticus venit et hat eier feil, cogjitet: Ego sum Christianus, ich gedencke 
an mein Tauffe, die mihi contigit. Ich wil corpus offerre, non proxjimo 
nimis magno pretio mercem meam vendam. Sie erueifigan te, carnem. ©o 
ſollen thun alle handiwjerefsleute. Gedjende an die Zauff, quae tibi contigit, 
illa admonet, ut me maetem 2c. per hane offero sanetam hostiam. ft da3 
nicht ein leichter opffern und giütige vermanung? koſtet uns nicht, dürffen 
nieht fern Yauffen, modo ut simus memores misericordiae dei et oceidamus 
propter eam vitia. Si sie malas concupjiscentias et undeilig weſen in carne 
tobfehlaget, tum non solum vivitis, sed etiam sancte vivitis. Hic quisq|ue 
vidjeat, quid pertineat ad suun statum,, das er nicht unvecht thue, Sed 
eogitet: Ego sum Christianus, iam admonet me misericordia dei, prius 
minatus Mose dei iram et nihil effecit, ianı propter misericordiam dei faciam. 
Si illa non hilfft, jo helife der tod und Teufel. Quo longius praedicamus 
ista, je mher wird der diebe, Ehebrecher ꝛc. Sic Ierusajlem audivit verbum 
virtute multa 40 jar, sed wurden je lenger, je erger, donec vastatio seque- 
retur. Sic aceidet Germaniae. Non solum audimus Mosen minantem, sed 
dei misericordiam lactantem, quae fo herklich locket und reitet. Nos excusati, 
qui praedjicamus. Qui non audit, experietur. Satis eis et diviter dictum. 
Non opus, ut Romam eatis, fuchet ablas brieve ꝛc. Im corpore proprio 
habetis eultum verum. Ibi potestis esse ornatisjsimi sacerdotes mit ſeiden, 
Edel fteinen ꝛc. Was wolt ihr mher? Nihil quaerit a vobis deus, nisi ut 
vivi et sancti heilige sitis. 

3. ut sit deo placens hostia, primum ut viva, sancta et deo placens, 
Haec etiam viva, sancta hostia, wenn der Richter einen beim kopff ergreifft. 
Gr mus wol Yaffen, est sanctus, der carcer und ſtock wheren im, das er nicht 
fundigen mus. Sie Richter macht auch Heilig. Er thuts aber hertzlich un- 
gern, quod a malo abstinet. So trefflich gern wie der baur in thurm 
jteiget 2c. postea thut3 umb feines genies willen, quod nihil mali designat. 
Ich mus mich Hütten, das ich lebendig bleibe. Das ift nicht beneplacens deo 
hostia, nisi gehe von herken und gantem willen ex gratiarum actione inesti- 
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mabilis bonitatis dei. Si fein Stockmeiſter et Iudex were et scirem non esse 
infernum et possem auferre omnia, quae proxjimus habet, tamen nollem, du 
corpus muft fterben. Nicht ideo, quod timeo ftraffe aut ut deus det 100, 
etsi facit. Sed ideo deus per fjilium suum liberavit me a peccato et morte 
et obruit sua misericordia, propter hanc misericordiam, ehe ic) wolt im 
ichaden thun, wolt im ehe omnia mea geben. Das ſchmeckt Gott et bene- 
placet tale cor, ehe e8 jemand unvecht thet, ehe gebs zwifach hinach dem bjarm= 
hertzigen vater zw ehren und dandfe, qui obruit me omnibus bonis spiritualibus 
et corporalibus, tantum in gratiarum actionem und erfentni3 istius gratiae, 
per gratiam, quae data est mihi, quuidquid facio, propter eam facio. Ich 
Kan nichts thun, sed thu leider zu wenig, sed qjuidquid facio, in gratiarum 
actionem facio, quod me per filium jo gnediglich heimgeſucht, ut deus an— 
neme als zw eim dand %. Das opffer ſchmeckt im, und ift ein opffer, das 
fur im wol reucht ut in Levitlico. Ich möchts nicht riechen, mihi non esset 
gratus odor, quando comburitur hostia. Sed hoc meinet ev esse beneplaeitanı 
hostiam. Et ibi hat ©. Paulus allen geruch gedeutet, qui est in Levitico. 
Externum odorem hette ex nicht angejehen nec Abelis sacrifitium. Gain opffer 


roch eben fo viel al3 Abelis. Sed quia ideo tantum offerebat, das Gott fein 


opus anfehe ꝛc. Sicut nos fecimus in papatu, hetten unjern hlerr Gjott gern 
hinbracht, das er nostra respexisset opera. Non solum pro nobis fecimus, 
sed aliis communicavimus. Sol das nicht ftinden, das man fo twil opffern, 
das ers fol belohnen? Das veucht nichts. Sed tum reucht3 wol, quando 
gratias agimus pro misericordia in Christo exhibita. Nu wil ich auch leiden 
tod, Heil, modo ut tibi placeat. Tale cor purum est, quod deo gratum et 
oceidit corpus ac. böfe Yuften ꝛc. Ich wil aliam uxorem, ehr nicht begeren, 
nicht ein. har breit bofes thun, tantum ideo, quod dei misericordia 9193 in 
me est. Tales sacerdiotes habet deus. Das fol unſer Kafel, stola, manipel 
fein, ut omnia mala vitemus ıc. Et hoe ift den ein toolgefelligen dienſt 
thun. Da habt ir ewrn weihebiſchoff, ube dein priefterampt, oceide corpus, 
wens wil den holtzwege, si oceidis, habes ein heilig und lebendig opffer. 
Et ex tali corde, quod tamen deo gratus per fidem in Christum, et quod 
sis dignus etwas zuthun ex mera brunft, tum etiam beneplacens hostia. 
Das reucht befjer quam chrefem Mamre und alles reuchtverg ꝛc. blos in 
gratiarum actione. Da fund man totum Mjosen mit jeinem Yevitifchen sacjer- 
dotio herziehen c. Das liecht in Paulo erleuchtet totum Mosen und deutet 
ira 03 dam... 2 suam, ut mactemus corporis vitia unerziwungen ex mera 
misericordia et ineffabjili bonitate dei erga nos. Das jey ewr priefterlicher, 
Chriftlicher Gottjesdienft. Iudei externe sacrifiicabant pecora in vestibus 


3 corpus e in leichnam sp über det 100 steht veddat centuplum sp 15 über hostia 
steht vietima sp 17 Odor sacrificiorum r 21 über communicavimus steht applicauimus sp 
— VV : ] gl suam fraglich Leuiticum sacerdotium r 
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kl koſtlich. Das ift ein unvernunfftiger, grober, vihiſcher Gottjesdienft, quia 
Yaffen ſticken den ftindenden bock, iren eigen leib, externe culti et oruati 
veste, auro, intus impii hypocritae, avari ac. et deinde quaerunt iren eigen 
nuß, ut deus eis remuneret. Das ift, als züge ich ein ſaw an mit 
foftlichem Heid und kleinoten. Sed vos ſolt recht priefter fein, qui das rechte 
ſchweinen fleiſch angreiffen i. e. corpus vestrum hoe gedanden, ut nihil quae- 
ratis, quam ut deo grati. 


6 hoc gedanden c in hac vpinione 8p 


6. 16. Januar 1541, 
Predigt am 2. Sonntag nad) Epiphaniä. 
R] De baptismo Do|minica 2. post Epiphajniae. 


Sicut nuper audistis, ineipjiamus etiam concionari de Sjancto baptjismo, 

Denn e3 ift bilfich, jo wir Chriften wollen fein, das wir wiſſen und verjtehen, 

wie wir Chriften find, ut possimus davon reden und befennen etiam coram 
diabjolo, Ne curramus ad Saerajmentum vie ein ſaw zum troge, sed wiſſen 

mit aller furcht und ehr davon zu reden und zuhandeln. Legam 3. caput 
Matth.s,s Matth: Sch bin ein ftim des ruffenden ꝛc. Was die andern Euangjeliften 
mher dazu jagen, wollen wir inter interpretandum mit einfüren. Sie dieit: 

Matth. 3, 17.3 der zeit, da Johſanlnes 28 vel 29 jar geivejen ijt, venit et praedicavit 
in deserto: Das himelrſeich ift Hart fur der thur herbey komen. Omnes 
quidem prophjetae de his duobus ftuc haben getveiljjaget, de quibjus Iohlannes. 

Nam omnes pjrophetae per re|missionem pjecjcatorum propter Christum vene- 

runt ad regjnum celorum. Sic parentes primi, Adam, Heva ıc. Sed hoc est 
diserimen, qjuanguam eadem praedicatio est omnium, «uia omnes propjhetae 
praedjixerunt futurum, sed das von ferne et in hac hoffnung i. e. futurum 
Christum mortui sunt et salvi et resurgjent nobiscum in extiremo die An 

ißt bereit find aufferftanden, non est locus dicere ꝛc. Johannes furet faft 

der erjt die wort, quod missus sit ad poenitentiam praejdicandam, quae 

dahin diene, ut possint venire ad regſnum celorum. Is primus est, qui sic 
nennet, quod praedicat de rjegno celorum, facit fortem differentiam inter 
reginum terrenum et coeleste. Terrenum hoc etiam regnavit deus et dedit 

in hoc popjulo suo rechte und weiſe. Sed ſonſt hat er3 befolhen rationi et 

1. Moſe 1, 28 tradidit ei Gene: I. “Dominamini’, sive es jey Gjold, filber, da denn das 
tjeltlich rei” mit umbgehet. Ideo hat das Euangelium vel praedjicatio 
Iohjannis damit lauter nichts zutun. Non docet, cum intelligatur a 
Zolner ꝛc., sed weiſet jie in ir ampt, wie e3 der keyſer geordnet und geſetzt 

gu. 3,1.hat, jo halts. Sic die kriegsknechte Luc. 3. q. d. Ideo jeid ir kriegsleute, 


13 Mattlı. 3. r 33 über Zolner bis in steht publicamus de suo officio eos sp 
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R] ut ſchutzet und fried Haltet und die armen widwen verteidigen und die bjofen 
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ſtraffen. Ewr ampt lernet euch felber. Nimpt fich nichts an des meltilichen 
regſiments dafjelb zu regieren. Iurium libjros hat nicht ratio gemacht, sed 
optima ratio, tamen eins teil3 find ſewen enhlicher. Ratio potest dicere: 
Ey man jol nicht unrecht thun, obediendum parentibus, non furandum, sed 
ex irem bejten femerlin et satis est ad weltſlich reich. Das entjchlehet ſich 
Johſannes, sed tamen confirmat. Sed dariiber prediget er ein anderd. Cum 
terrenum regnum cessat, oportet nos aliud habere et iam, cum semper in 
dem tod fterfen, non solum im unter den zenen, sed im baud). Ideo quod 
Johan|nes praedicat regnum eorum, qui dem tod im rachen ftedfen. Si omnes 
klonig, keiſer zw ſamen thetten contra mortem mit item hauffen, macht zu= 
jamen, non Funden raten ein momentum. Da gehort aliud regmum, quod 
potentius quam mors, qjuanquam habet Hundert taufenterley contra vitam. 
Gentes haben ſich muͤde gezelet jo mancherley fieber, pestes, und kunnens nicht 
alle erzelen. Ideo tod maximus dominus, nimpt das find im muterleib Hin- 
weg, postea vjiventes plagt per totam vitam, und wir helffen wol dazu. 


Ideo ijt3 ein jemerlic) ding umb3 regmum mundanum, quod ita subiectum 


morti et malis morbis, gladiis, buchjen, feur, morti. Noch hat ujnfer hlerr 
Gſott jo viel geben dem armen leben, ut habjeat omnia, quae sunt in mundo, 
ut habeat zufreſſen, jauffen. Et hine find wir fo ftolg, quasi wurden ewig 
Yeben, et tamen ift eitel twurgen. De Turca dieitur, wenn er zu feld ift, 
ſcheuſt ex, als wens vegent, ſchloſſet jo unter die leute, das fie nicht jehen ꝛc. 
Sie diabjolus in suo regno. So viel finder fomen umb. Che einer zu 40 jar 
kompt, find wol iij, 4 welt aufgeftorben. Qjuanquanmı ergo deus ornavit auro, 
argento et omnibus creatjuris, tamen est miserrima vita, ftehen dem Teufel ec. 
Das reich laſſen wir magistratui, iuristis, parentibus. Deus lejjt morti suam 
potestatem et regjnum in hac vita, ut non vivamus ut geißige wanft und 
wucherer, sed jollen anjehen das jemerlich ſchieſſen, wurgen, quod ineipit a 
materno utero usqjue ad finem vitae, ut seiamus vjitam nostram non durare. 
Ideo dieit textus, quod Iohlannes praejdicavit, ut omnes jehen nad) eim andern 
Yeben. Hoc non potjuerunt gentes erfennen. Nos habjemus hane gratianı et 
misericordiam, erfentni3 und weiſheit, quod scimus vjitam ejternam, mortem 
auffhoren und nad) diefem leben aliam. Gentes, Cicero, Plato habens ein 
wenig gerochen, sed non gewis, nescierunt, wie. Nos vero possunus djicere: 
Es ift nad) diefem leben, ja in hac vjita est alia, quae vocatur regjnum celjo- 
rum vel eterna. Post docet den weg und ſtraſſe, per quam venitur. Et non 
solum ftrafje, sed etiam lucem, quae. leuchtet auff den weg, leret alle ſchutz 
und where contra diabjolum, qui utring|ue me vult impedire, davon wieltlich 
reich gar nichts. Non est da zu feld Satan mit leiblichem wurgen, sed 


15 über tod steht mors est sp 33 über aliam steht meliorem et eternam sp 
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geiftlich leit ex zu feld zwiſchen ung et regjno celoprum et oceurrit unter 
augen multis falsis dundel, glauben. Da find mher pfeil et arma, quibus 
diabjolus hane viam hindert. Da ſchloſſet ex erjt recht mit pfeilen, quot 
idolatrias item in corde? Sed Christianus potest dieere, quomodo perrumpendum 
et brechen per omnia eius tela, arma, Gart|haunen, ſchlangen, ut Paujlus: Ein 
pantzer angezogen und par ftiffel, in die pfutzen zu tretten, und helm ac. Sed 
alia arma quam gladiatorum carnalium. Iſt puppenwerck, per ista Christianus 
perrumpit, ut diabjolus eum non possit impedjire. Christiani ergo debjent 
seire, loqui, sed etiam defendere, quomodo ad vitanı eterinam veniamus, ut 
simus eives non in hac vita tantum, ubi mit Yeib und gut, sed in celo bereit, 
hoc seiendum. Euangelium ergo praedieat non de usuris vel regenda politia, 
sed de hac praedicatione: Thut buffe, das? zc. ut sciatis, quare venerim. 
Ego sum Concio|nator, quid praedicandum? quod regnum, de quo prophetae 
in longum ac. jey nu nicht ferne, sed fur augen. Ne coguitetis in longum. 
Sed der jarmarejt fur der thur. Ego veni, ut significem prophetas locutos 
usq|ue in hanc horam. Et sic inteljligendi, ut ego interpretor. Ego angelus 
missus, ut vobis omnes prophetias prophetarum de Christo et eius regno. 
Onmes prophetae iam cessant et ftimen auff diefe zeit. Si vultis recte in- 
telligere, oportet ita aceipjere, quod alle ftimen auff diefe zeit. Si leſt illud 
tempus furuber, werd ir aller propheten feilen. Sicut Iudjeis accidit, qui 
Tohjannem cum omnibus prophjetis haben laſſen uberraufchen, dieunt Christum 
non venisse nee Regnum celorum zc. Ideo iam 15010 non habent ein Klein 
zeichllein als ſtrohlalm de deo, quod Christus veniet, fiunt gentiles ꝛc. quia 
wollen Iohjannis vocem et propheten deuten ut ipsi, ut djicant de Messia, 
wie fie eg malen. Et perpetuo expectant und ziehen propıhetias hin: er wird 
komen. Sed ift alles verloren, verjehen, verfeumbt. Hactenus circuierunt 
propjhetae: veniet et incipjiet novum regjnum. Tohjannes dieit: vox prophje- 
tarum finis. Ego finis omnium pjrophetarum ftim. Hactenus expeetandum, 
jam amplius non. Wer nu toil Chriftum annemen et djicere Hosiana ꝛc. 
tempus adest et gratis aygite. Expectet, donec alius, sed nunquam. Da3 
ift die macht, quare Iohjannes hat muſſen predigen huic popjulo, ut apelriat 
oculos, aures nec hanc suam vocem et Messiam fur uber rauſſchen, sed 
voce, digito monstravit eum adesse. Alſo gehet nu das reginum celojrum 
an, quia rex eius ift ſelbs da. Misit prophjetas, ut vocarent, sed 
oceisi. Tempus iam adest, qui incepjit rjegnum celjorum .et ex mortaljibus, 
mundanis eivibjus fajcit immortales, celestes et eripit nos ex morbis. Ideo 
nec sitis ceci, surdi. Videbitis: est inter vos in Iudjaea, adest cum suo 
regno. Sonderlich dieit hoc wort: Rlegnum ejoelorum’ ad differentiam pro- 
phjetarum, qui omnes furen da8 wort: harr ein wenig, veniens ꝛc. heifjen 
da3 vlolck harren, erzeugt, certo veniet. Is non sie loquitur. Non dicit: 
veniet, sed: Eece adest. Prophetae haben aufgeredt vom harren. Ego prae- 
cedo eius pedes, et videbitis eum, audietis concionantem et facientem mira- 
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R] leula. Ideo rjegnum celjorum non amplius expectandum, sed in medio vestri, 
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quia dominus adest, qui affert. Sed hoc noljuerunt credere Iujdaei, i. e. 
daran geftoffen, quia gemeinet, quod sie venturus Messias Ierojsolyma et 
ibi Rex in aller pracht ut Rjeges mundani. Sed sie non seriptum. Sed 
sie: deus wird ein newes und andern Bund, nicht den Bund. Er wird nicht 
templum zu Serujjalen und Caiphas Bund Halten. Das ijt clarissime 
geredt. Es fol ein ander? und newes fein. Ergo nicht der art ut zeitlich 2c. 
Ideo hangen an dem alten et per hoc negjant Christum et vocem Iohjannis 
et deinde ftoffen fi) daran, quod Iohjannes non incipit suam praedicationem 
in Regia eivitate Ierojsolymis nec per Caiphlam, Hannas, qui predigitjuhl 
inne haben, qui sunt Bifchjof und pfayrrherr. Sed non aceipit fönigtum, 
predigftiuhl nee nimpt urlaub vom priefterthum zu Jerluſalem, sed a seipso 
al3 seditiosus und Rotten in deserto und hengt totum populum an jid). 
Certe folt gejagt haben: Oportet interrogare phajrisaeos, an mihi liceat 
bapıtisare et docere, ut djieunt: “Cur baptizas?” Warumb nimpts nicht ur= 
Yaub a pontifjieibus et deinde teuffeft und praedieas? Postea ſchilt ſchlangen ꝛc. 


‚und dreivet hölifch feur. Esalias: tempus veniet. Es toird ein prediger 


auffftehen in der wuften i. e. audietis praedicationem praedicatoris in deserto. 
Da folten ſie die orhen herhalten et cogjitare: Hoc signum sit praesentis 
Messiae, non respieit in templum, sed auff ein wuſten Habt acht, ut nulla 
Reich, Caipjhae sacerdotium. Ibi veniet concionator et significabo vobis 


eius praedicationem, denckt und ſchickt euch. Der Herr ift vorhanden. Omnis def. 10,11. 


vallis implebitur. Et omnis caro, welt, das im land, videbjit den Hlerrn 
jelber. Das ift ein klarer, ſtarcker Spirud. Quando venit Messias, sic 
veniet, ut tota caro im land vidjebit eum aperte Wenn das ftundlin da 
ift, wil euch signum geben, das nicht feilen, jo wird einer aufftretten und 
Yaut predigen, seilieet: Richtet dei? i. e. denckt, thut bufje, aguoseite vos pec- 


[catores, tum veniet ꝛc. Wen ir thut buſſe et agjnoseitis pjeccata, dieit: Seh.40,3 


Sihe, das ift der Herr. Sie Iesjaias praedixit, ita gangen in aller mas, ut 
si djicerem: Sandfurft wird fomen, reumbt aus dem weg, kert kuchen und 
keller. Alles, was mag hindern den bern, thut aus dem weg. Et quando 
illum auditis praedicare in deserto, dieite: Sey mir toilfjomen. Sed fuerunt 
ebrii in suis carnalibjus opjinionibus, non legjerunt Biblia ut papistae, 
postea adoraverunt suas devoltiones. Qui autem legerunt, haben Chriftum 
erlanget, totus popjulus in hac regjione macht ſich zu Johlanne et expjectat. 


“Ego non’, ‘sed in medio'. Non expjectate amplius, sitis ergo grati. Haec Joh. 1, 20.26 


est praedicatio novi rejgni nempe de rjegno celojrum i. e. da3 uns Hilfit 
vom fterblichen reich huius vitae et monstrat, quod vera vita, et scimus, quae 
via, laffen uns tauffen auff den lieben Salvatorem und exgreiffen mit dem 
glauben und hengen feft an im und laffen uns diabjolum nicht umbierffen, 
Sed gladio et oratione treiben und behalten die ftraffe rein. Seimus dei 
gratia, wie wir morbos corporis et tela ignita ꝛc. Si etiam oceidit, tamen, 
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R]si eredimus, positi sumus corde et anima in regno celorum, et in die illa 
sequetur corpus a. Est ergo, inquit, alia praedicatio de regjno cjoelorum. 
Sed oportet vos agere poenitentiam. Das ift boje wort. Omnia, quae 
faeitis in tempjoralibus, vestra sanctitas, oratio, hostia, eultus mit veuchern, 
ift nichts. Beſſert euch, agnoscite vos omnes ....... ut jam dieimus pap|istis: 
Non est, quod ingredjimini monast|erium ?c. Es ift verlorn, hor auff, 
gedlenk und befjer dic} et omnes zc. vel werd verdampt. Das ander ftuc Hort 
man dennoch zimlich gern, das wir jollen felig werden, gen Hlimel Tomen. 
Sed thut Buffe. Num nos faceremus pjeccata, qui 3 vota zc. wofur follen 
wir buffe thun? Darumb, quod ista vovisti. Sind eitel waden, pfutzen, 
qui djomino im weg Yigen. Tu, diabjole, vis prohibere bona opera et 


Matt6.3,6 peccata draus machen? Sed oportet dieas ut isti. “Et fatebantur eorum.’ 


Inter hos multi phajrisaei, honesti eives et matronae, virgjines. Omnes 
accedunt ad Iohjannem: dieis me debjere esse pjeccatorem, fateor. Opus 
habes rjemissione pjeccatorum et Saljvatore. Ja, jo bucke dich her, las dic) 
teuffen. Qui sie apprehendjunt Christum et salvi. Sie nostro tempore 


Phit z,s multi, qui ir Meßhalten abgehen et diejunt, e8 ſey nur ſchaden. Ut Paujlus. 


Et dic, quod omnia, quae ex meo capjite sunt peccata et putavi iusticiam. 
Ich beger gnad und barımberzigkeit. Sie’ vergeblich ex glratia venis ad 
gratiam. Sic per Iohjannem et noch praedicamus viam ad regjnum celojrum. 
Das ift das wort, das fie am meiften ſtoſt: Thut bluße'. Num bona opera 
non facienda? Ergo totus mundus damnatus? Si divites multa dederunt 
zu kirch, Seelemefjen, aginoscunt se pecasse, aedifileare non peccatum, sed 
fiducia 2c. quae si non, nihil zc. Jam ne pauperi darent ſchefel fiorn, quia 
der zuſatz ift abgeriffen: meritum vjitae aejternae. Weils dran hieng: da3 
opus verdienet rjegnum celorum, gab jederman. Sie papıa in mundum 
getrieben. Sed nos ziehen die kappen abe und tretten, jcheltn mit fuſſen. 
Hoc est pleecatum, quod fidis te per opera 2c. Ideo thue bufje, non solum 
de groben, sed etiam spiritualibus c. Et si facis poenitentiam, crede eum 
adesse, ut te sanctifjiceet. Qui acceplerunt, salvati. Qui non, aceidit ut 
Tureis, papjae. Wir toollen jo lang gute opera thun, donec mereamur 
rjemissionem pjeceatorum. Sie 2 docent papjistae: ieiunate, orate, wol auff 
ein ander weiſe. Sie Ijudaei: wo fie ausgebufjet Haben fur ir et patrum 
peccatis, jo wird Chriftus komen. Ideo omnis, qui alia via incedit, errat. 
Nos aceipit bjarmherzigfeit an all verdienft. Ich empfahe blarmherzigkeit 
non, quia dignus, sed quia indignus. Ideo jpey all mein verdienft an cum 
Paulo. Lieber, rechne mir fie nur nicht zu vel sum damnatus. Sed agjnosco 
me peccatorem et meritum contrarium verdienet. Ideo beger zu mafjchen! 
und getaufft werden a peccatis, ut praecursor tuus praedicat. Das ijt den 
peceatis gram Werden et in illa innocentia confirmari. 


Dee ] zwei Worte unlesbar 
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7. 26. Juni 1541. 
Predigt am 2. Sonntag nad) Trinitatis. 
Dominica II. post Trinitatis. 

Seimus, quod feinjt und hoheſte Gott3dienft, den wir jhuljdig find, 
Gott zuthun, ut praedicemus et audjiamus, und weit uber das gebet et 
omnia opera, quae facimus, quia ipse loquitur. Ideo audjimus, ut loquatur 
nobiscum. 

Hoe loquitur nobiscum deus mit und armjen Greaturn. Vocat magjnam 
cenam und ſpſricht, Es jey ein ſonderllich menjch geivjefen. Sch pflege es die 
glroſſe Hiftorien zunennen. Aliae historiae, Alexjandri magjni find finderjpiel 
erga illam, quae est: eredo in Iesum Christum zc. Das ift die giroffe, heilige, 
nußliche, lebendſige hiſtolrie, ad quaın omnes hijstoriae aliae mortuae, item 
mortuorum. Ideo vocatur magna historia. Et illa, quae legitur a pueris. Credo 
ift giroffer und hoher quam omnes historiae etiam in scriptura. Si tantum 


. dieitur: Conceptus de sjpiritu slancto ... wie bald ift das gelernet, quod 


15 


20 


25 


30 


35 


aliquis mortuus et resur|rexit. Sie opus in se macht die leute bald uberdruffig 
et fit ein Klein Hiftorigen et gering ding. Da werden aus die frueling, die 
bald abfallen. Sed quando accedit die perjon. Quidam homo, qui sit is, 
qui mortuus, conceptus, jo wirds gro. Et mag wol quidam heiſſen et 
tamen homo prae aliis omnibus hominibjus, ad quem ‘omnium Sjanctorum 
historiae fot, bleibt als homo, non quidam. Cum ergo audio natum, con- 
ceptum, non in exitum et praeteritum, et quod sit dei filius. Das truckt 
nad). Ibi cor mus ſich entjegen, non potest satis capere ıc. quod pro me 
natus, mortuus x. Et quidem verus homo, sed talis quidam, qui omnia 
ereavit. Si hoc vere credo, non est flosculus 2c. qui non praedicet Christum, 
sie scriptae in omnibjus creaturis, in omnibjus sylvis, quo verto visum, sive 
video mortuos, sive vivos, video deum, Christum, ereatorem. Ibi fit jo gros, 
ut videatur in omnibjus creatjuris, aud) in minimo blat, pisciculis vel 
qluicquid in meinen fin felt. Implens omnia. Et tamen homo. Das madt 
ein gleich) stupidum, ut aliquis cogjitet: omnia fiunt propter me. Ideo vjult, 
ut audjiamus hie ein groß mal, et maior, qui facit. Qui hce recte resjpieit, 
huie vileseunt omnes histo|riae Sjanetorum pulcherrimae et lieblich obser- 
vandae. Sed die rechten, girofjen gericht ift dei filius, illi die jalfen. Ideo 
diico fein historiam Et illam maxjimam histo|riam tam communem fecit, ut 
pueri ad mensam, et ut fein ding fo gemein ut nulla creatur, panis, potus, 
quia, quocunque video, jehe und hore ih in. Haec pro prineipio. Econtra 


Luk. 14, 167. 


indicat horribile ding, ubi dieit: “Et exeusare cepjerunt. Das ſolch Abend= zur. 1, is 


mal jo jol angericht und geprejdiget, et tamen ho|mines, qui nicht frewen 


6 Luc. 14. r 8 Magna historia r aan 
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Rjnoc) annemen und verachten und fo, ut ipsi glimpff behalten. Fur der 
gjroffen, ſchrecklichen undandbarjkeit fol ſich billich entjegen ze. Non solum 
volunt non venire, sed se excusare, durffen nicht ein Heller geben, datur ob 
oculos 2c. et tamen contemnunt, ex mera gratia offertur et donatur, et ipsi 


gut. 1,21 nolunt, et deinde tollen vecht haben. Quid daretur vobis? ut sequitur: ‘der 


haufvater war zornig'. Ibi mag man fi) mit den fuffen fegnen, quale 
damnum origjinale pjeccatum. Es ift ein gebrechen, jeil. Ibi vides, obs ein 
feil ſey an ob jet) nicht wol jehen, Horen ꝛc. Sie indurati, verbot 2c. das fie 
dem quidam cum cena, dei filium, ui njostrum o|mnium creajtor, entgegen 
gehen, elaudimus sensus et cor et nolumus videre. Iſt mher den Höliich 
feuer, tod, Teufjel, ja wol ein gebreft. Dazu noch, quod claudunt oculos, 
aures, etiam entfehuldigen. Er mus unrecht haben, feger jein, ipsi recht. Ich 
Hab urſach, wollen fich rein machen, quod non eredunt, ut hodie: Ich mus 
bey der Heiligen Klirche bleiben. Ich muft 5 jodh ochjen, ader, Ich Hab ein 
weib. Das fan ich nicht thun, unfer herr Gott ..... Ideo Ejuangelium 
non dieit ein gebrechen, sed ein verdorben ding, non ut pestis, sed ein ewiger 
tod, fund, zorn, quae durat in hac et futjura vita. Das ift ein ſchrecklich 
gebrechien. Videmus pjapam prineipem contennere, nihil eurant et volunt 
aplostolicam Eeclesiam sjanetam. An non diabjolus potens, quod sie excecat 
et capltivat, ut eterinam vitam, cenam contemnant umb eins tellers brot8 
willen, das hie heift ein wolluft. Ideo magnitudinem cenae et contemptus 
videmus. Econtra quanta gratia et ingratitudo, quod nos zu eſſen, trjinden 
eivig an dem, der Gott ift und ewig. Sic inspiciens folium, flosculum, video 
deum Creat|orem. Sie per omnes ereatjuras invenio eius blut und jterben, 
jo mags heifjen cena, quando ex omnibjus creatjuris fan ſaugen redemptorem. 
Ibi weift. Deinde diabjolus econtra depietus non in creaturis, ut Christus, 
sed in cordibjus hominum, lingua, zungen. In... herk est fauft et omnibjus, 
qui ei adhaerent. Ich mus ſchreien zetter und mord uber origjinale pjec- 
catum. Totus mundus plenus Christo, et tamen non vident eum, sed econtra 
perseqjuuntur et blasphemant. 3. damit wil ichs jchliefjen. Da der Hauj- 


&ut. 14,21 vater zornig. “Vade in vicos.” Da kompts Euangelium a Iudjaeis ad nos 
&ut.14,22 gentes. “Adhue locus.” Wir follen ... anhalten mit predigen, unangejehen, 


quod pjeccatum origjinale et ingrajtitudo fo gros ſchaden et mundus jo da= 
wider tobet, tamen faciendum offjitium et ire auff die ftraffen et praedicare 
multis, paueis. Et umb der meng willen malorum und ſchaden pjeccati 
origjinalis non cessandum. Sed imer geladen. Gehe auff die ftrafje unter 
zeune usqlue ad extjremum djiem, quia cena ista jo gros gehalten tworden, 
ut extjremum diem. °E3 ift nod) raum.’ Servus obsequitur non obstante, 
quod eontrarium fit. Sie nos praedicamus, scribimus idem decies et incul- 
camus. Eeontra nihil morantes, quod ipsi ornant suas impietates. Das ift 


3 non fehlt 9 entgehen den ] ein Wort unlesbar 27.88 321... 
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das hochſte ampt, ut initio disi, praedicare verbum, quod hoher ift quam 
Mloſis et Aaronis, qquuanquam externe ornati, sed nos habemus dei filii 
offitium. Ideo veri pontifjices et filii pontifieum. Ideo non faul, sed das 
lieb abendimahl imer treiben und wird on Frucht nicht abgehen. Es wird 
etwas in hac terra wircken, sed ut hie: “Vade unter die zeune’. Deus det 
nobis suum sjpiritum sjanetum, ut ita servemus et ei gjratias aygamıs. 


8. Zeit unbeſtimmt. 
Predigt über den 1. Pſalm. 


Psalmus 1. 


Alſo iſts umb die Heilige jchrifft gethan: wen man meinet, man hab3 
aufgelernet, jo mu3 man erſt anfahen, quia, ut heri dixi, non respieiendum 
opus, sed quanta et quam nobilis persona, cuius verbum est. Sie intuenda 
singula verba in sjeriptura sjancta, quia non hominis, sed dei ıc. Et ubi 


mandat, ut discernamus eius verbum ab omnibus doectrinis, quia er wil was 


ſonderlichs fein et omnia allein, quia non creatus. Ipsi sumus creati ct 
mortales. Sed plaga mundi est, quod dei verbum gleich) acht hominis et 
econtra. Et illa distinetio non potest servari, ut dei verbum in sua digni- 
tate ıc. Satis honoris habet verbum humanum, subiecit totum homini, dedit 
medicos, iurisperitos et omnes artes, das fie reich) gnug weren utq|ue domi- 
naremur, essemus docti, rectores politiae, oecolnomiae, modo integro verbo 
dei. Sed mengen3 untereinander et non sumus dialjectiei, ut segjregaremus 
verbum a verbo. Was der feifer ſetzt et iurispjeritis gefelt, jol fur Gott 
gelten, nemen hie auff erden usus. Sed Hilfft nicht. Sed tollen verbum 
nostrum in celum ſetzen. Aliud verbum dei, aliud hominum. Subieeit dem 
mieltlichen recht et homini omnes ereaturas, dedit parentes, önige, keiſer et 
subditos, solum per verbum hojminis. Ille maxjimus honor bringt una 
dahin, ut, quuidguid homines loquantur, cogjitent, simile esse verbo. Dialecticus 
bonus est, qui seit artem dividendi, is facile invenit artem definiendi. Wenn 
man ein ding wol unterjchjjeidet und ſetzt ein iglichs in fein ordnung, fo finds 
ſichs jelb3 fein, quando servi ordinati ad suum offitium, jo wird der knecht 
thun, was er jol. Sed quando servus il herr fein, jo mengt ſichs imerdar. 
Ideo dieitur diabolus Rex et dominus confusionis, der alles mengt und tirfft 


8 Iuxta illud Homo cum consumeret r 12 nach quia steht vt experientia nunc 
saepe doctus soleo dicere sp 13 über omnia steht alles sp Verbum dei discernendum 
ab humano r 14 Mundus iudicat verbum Dei simile humano r - 15 über sua steht 
werd et sp 16 über humanum bis homini steht Subieeit dem weltlichen recht mundum sp 

IHonor verbi humani r 18 über integro steht saluo sp 19 Dedit homini potestatenı 
iudieandi de rebus terronis » 25/26 Bonus dialectieus 26 Diuidere r 28 über 
ordinati steht gejeßt sp 30 Confusio || Rex confusionis r 
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R]untereinander, das nemo weis, wer koch oder Teller ift. Sic papa gemengt 
"suum verbum cum divino verbo et suum ius cum divino. Et sie ista con- 
fusio manebit. Istam dialeeticam mundus non discet. Ich habs die 20 jar 
offt geſchrieben, ut bene distingjuatur weltllich und geiftjlih vegiment und 
mad) nicht Babel draus ac. 

Qui viult esse praedicator, wil auch weltjfich vegiern. Ein perjon fan 
wol ziveierley ampt furen. Die regiiment aber mufjen ja omnino unter= 
iheiden fein. Es muß ein ander verbum fein, das Ecjclesiam regir, et aliud, das 
das vathaufe ꝛc. Episcopus Wirtzburgensis habet duplex regimen. So ers 
menget untereinander, jo wird ein wuft, nnordig weſen draus. Herzog Georg 
lies auch malen, man folt der oberkeit gehorſam jein und zochs ins geiſtlich 
zegiment: man fol Yeren und gleuben, was magistratus wolt. Sed sie: Ego 
Episcopus Wirtzbjurgensis, mir gebürt nad) dem welt recht, ut non fteleit, 
vel suspenderis. Tantum praedicatori mando, ut non doceas ketzerey, sed 
pie ꝛc. Sie una persona potest ij offitia habere, ut ego in domo dico ad 
servum: hoc fac. Hoc mando ut paterfamilias. Sed ut concionator: Crede 
in deum, si vis meus servus esse, debes credere, orare, discere pietatem. 
Sie divisio were unterfchieden, und femen divisio activa, differentiae ſelbs. 
Sed diabjolus odit grammaticam, dialecticam et omnes artes. Nu wir mogen 
erbeiten und got bitten, ut unterſchſeid halte inter verbum suum et humanum. 
Sed ut totus mundus aceipiat, non fit. Oportet reliquos pugnare, fechten 
non ſchnarcken. Cogjitemus, quod stemus in acie. Wenn wir fon heut ein 
haben oder 2 weg reumen, veniunt 4 an die ftat, quia diabolus est Rex con- 
fusionis, qui confundit verbum humanum et divinum und iſt jo fallax zc. 
Wie hart wird predigen, ut ista distinctio maneat, sed gehet3 doch den leuten 
nicht ein. Es jol von einander gejcheiden fein coeleste, terrenum, spirituale, 
corpjorale. Ipse est creator celi et terrae. Dem himel hat er fein recht 
gegeben et terrae. Celum celi domino 2. prophjetae habens kuͤnnen unter- 
jcheiden. Sie ego, inquit carnalis. Sed in usu nondum seis, sed celum et 
terram misces. Quando dico: Celum celi domino, non intelligo celum situ 
et loco distinetum a terra, sed ic) meine das regjiment mit. Iſt dev himel 
ein eigen ding und regjiment, sie terra. Das mengen künnen wir nicht toheren, 
fechten mogen wir et deo servire, quos posuit, ut hoheren diabjolo, Regi con- 
fusionis, et vjult, ut sit ordo certus, ut ibi celum, illic terra, carnale, spiri- 
tuale, celeste terrenum. 


"2 Papa. r 10 9 © || Episcopus Wirtzb: r 15 Vna persona administrare potest 
2 offitia r 18 über unterfchieden steht gemacht sp 19 über odit steht feind sp 21 über 
ut bis reliquos steht das ſich die gan welt darnach richt, da wirdts nicht aus sp reliquos 
e in nos sp über pugnare steht vigilare sp 22/23 über heut dis haben steht waden 
der im weg ligt sp 23 über veumen steht Schwer|mer sp über 4 steht impii sp 
Schwermer gejtillet r 24 über fallax steht liſtig sp 25 sed ce in jo sp 27 über 
eorpjorale steht carnale sp 28 Celum celi domino r 29 unter in usu steht wen zum 
brauch kompt, jo feilet3 mweit sp 
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R) Sie in ista sapientia et theoljogia incipit ps. et dieit: “Beatus’, qui non 
habjitat in Babjylone. Duplices doctjrinae sunt, inquit, quaedam impiorum, 
qui miscent doctjrinam dei et humajnam, alia non. Primi find auff der 
rechten ban. Qui vero mengen, sunt impii, pecjcatores et illusores. IIli 

5 docent ex lege iustitiam seu ex charitate et propriis operibjus, ut monachi 
et papatus. Est tantum, inquit, unus magister in lege domini, qui vere et 
proprie explicat. Daß tft coelestis doctrjina. Vos debetis docere in 1. tabjula, 
quod fides 2c. sed faret zu und macht ein recht draus, das fur Got fol gelten. 
Ideo quia docuisti legem, charitatem' vel bona opera monastica, non, quae 

ı0 deus mandavit, sed da3 ift commiscere cjelum et terram. Sed doceat unus- 
quisq|ue in suo ordine et vere dividat a maximo usq|ue ad minima. Das 
hab ich geben ad ventrem, ut agnoscatis me largitorem istorum omnium et 
gratias mihi agatis. Iere. 7. Non. Sed id) hab ein graue fappen getragen, zer. 7, 28ff. 
nicht fleifch gefjen, da reginum celorum. Sa, höllifch feur. Das recht gehet 

ıs hie unter. Sed non fit. Sie dieit ad Iereimiam: Mactate vietimas vestras, ge. 7, 21f. 
non praecepi vobis de sacrjificiis, cum edjucerem vos de terra, Sed hoc: 
audite verbum meum. Da3 joljlen wir nicht thun. Tamen mandasti, o deus, 
ut offerremus? Bene. Sed quia vis ein viam ad celum draus machen und 
darfur haben, das ich dir himelreich gebe, non. Aliud verbum de ista re 

20 celesti. Ista inculcantur satis, sed wir funnens nicht erhalten beym hauffen. 
Isti find eitel ſchelck, qui mengen iustitiam regjni dei et mundi. Duplex 
iustjieia in mundo: primaria, ut eine grumdliche liebe jey, quae gehe auff 
proximum allein, propter quam nemo meretur vitam eternam, quia eam non 
praestat. Deinde ein arm ſchwach iustitia, lex scilicet, et tamen lafje mirs 

2» gefallen. Sed darauff wolt ir bochen. Sed est alia: Orede in Christum 
filium, quem misi, ut redimeret nos a peccatis et liberet a morte aetjerna. 
Qui miscent, sunt isti: “In consilio impiorum’. Qui sie docjent: qui sacrificat, gi. 1, ı 
eircumeisus est, servat 10 praecepta, charitatem, legem, salvatur. Sic pharisei, 
Turca, Iudeus, et tempore Pauli pseudaypostoli Act. 15. et papa docent. apa. 11, ı 

so Wo fie am beften find, find in consilio impjiorum, quia mengen iustitiam 
terrenam, ut sit celestis. Ubi manebunt papjistae, qui miscent cum tradji- 
tionib|us humanis uber die gehen gepot, quae deus praecepit in alium usum, 
veniunt cum prohibitis eibis, vestibus ?c. So er doch nicht hat toollen leiden 
legem, quam praecepjit, hat nicht helffen Xunnen. De istis hypocjritis non 

35 loquitur iste in isto pulchjerrimo psalmo. Sed quod abiieit die rechten, hohen 


1 über ps. steht Dauid sp Beatus vir r 3 Notabene ex doctrina r 4 1lln- 
sores 7 8 Vnus magister in lege Domini r 9 oben am Seitenramde steht Pgo sacri- 
ficani, seruaui legem, ieiunaui Esa 58 10 Commixtio celi et terrae r 12 über ad ven- 


trem sieht den bauch zuerneeren sp 15 über al steht per sp 21 Schelck r 22 Duplex 
iustieia regen [sic] dei et mundi r 25 über gefallen bis ir steht Nos filii Abrahae, Nonne 
ieiunauimus sp Crede nICr 26 Consilium impiorum r 31 über ut sit steht 
machen drau sp Papistae. r 
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R] heiligen vocans eorum doctrinam consilium impiorum 2. Non dieit unrat, 
insipientiam, stulticiam, irthung. Sed “ambjulat in consilio”. Wo komen fie 
zu den ehren, quod kunnen fein raten 2c. Ja ift ein feiner rat prophetae, 
pii consilio sepe utuntur pro doetrina et consulere pro docere. Appellat 
consilium sjpiritum sanctum, quia in spetiem ift jo ein fein, ſchon lere, ut 
audjiens dieat: Der hat mic fo geleret, das mid) duͤnckt consultum esse 


mattt.s,2ıf.animae, hat mir 10 praecepjta fein aufgelegt, ut Christus Math. 5. Ibi 
aut. 10,98 dieitur: dag ift ein recht feine lere. “Bene”, “fac hoc et vives”. Sed ipsi 


putant se iam facere, ubi audiunt. Drumb iſt ſchon falſch. S|piritus sſanctus 
dat illis, quod seiant dare bonum consilium, et tamen est impiorum. Quo- 
modo reimts ſichs zufamen, das impii fo fein lere haben, et tamen est 
opjpositum in adieeto: Ein hultzern ſchuͤreiſen. Impii dant ein guten rat, 


waty.»,aquomodo? habent seripjturam sanctam et docent gut ding. Matth. 23. “In 


cathedra Mosi sed|ent.” Aber hengen den Mid dran: si facis secundum hanc 
doctrjinam, es beatus. Doctjrina vera, sed meinung ift falſch ut is in Euan- 


eut. is, i gelio: “Non sum sieut alii”. Der zufaß gifft und ſchlangen ſchwantz, dag, 


wen man auch don guten wercken prediget a deo praeceptis und jet den zufaß, 
fo iſts faljch i. e. qui dei legem falso predigen, 2. ut non ſtehe feft und ſey 
pertinax. 1. daß er ein phalriſaͤiſch leben an. 2. bleibt halftjarrig drinn, 
leſſt im nicht jagen und ſchlegt tod, qui dran halten, die ftehen feite. 3. sunt 
pessimi. Lezim! est equivocum, heifft interpretari et illudere, quia inter- 
pretando fan man einen leichtlic) betriegen. Eadem sententia: sive inter- 
pretari sive illudere intelligas. Sed lezim revera sunt, quos Christus vocat 
hypoeritas i. e. qui non solum vivunt secundum consilium et falsam inter- 
pretationem, verharren drinn und ſchlahen tod, sed etiam docent alios und 
bringens unter fie. Das ift ultimus gradus impiorum, qui non solum se 


pi. 1,ıdamnant ambuljando et stando, sed et pestifer est et alios infieit. “Cathjedra 


pestilentiae’: latinus non male. ‘Ein ftuel der fpotter.” Qui habet faljch rat 
und weg und fompt ins vegjiment, der ift ein rechte pestis und alle, was der 
lantzknecht, et nulla pestis nocentior quam talis praedicator, ut pestis ein 
Yand verderbt, ita talis totam ecelesiam. Econtra der ift nicht ein gifftiger, 
pestifer coneionator, sed salutaris. Sic papja et episcopi sunt pestilentes 
doctores. Sedere, regere, stare, ministrare, qui se primum bverterbt et post 
totum mundum, ut papa sedet in cathedra illusorum, qui jolten geben weißen, 
geben ir faljch tradjitiones, dag ift: gifft fur zuder, tod pro vita. 

Ideo David mit gjtoffem feuffgen composuit hune psalmum: “O mol 
dem’. Si locutus de sacerdotibjus sui temporis, mirum. Non legitur, quod 


1 über dicit steht vocat sp 3 über feiner steht Ironia sp nach prophetae steht 
Isa: Iere: sp _Consilium || Consulere r 7 Matth 5 r 12 ift vnd laut widernander r 
13 Vbi papistae 2. r 18 über jtehe steht stet 29 über was steht plage die sp 30 über 
lantzknecht steht flucht sp 33 Sedere stare r 36 Notabene r 
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R] idolatria fuerit suo tempore, quia pulcher|rime ordinaverat eultum. Si vero 
experientia loquitur, mira res, quod vidit falsos sacerdotes. Sed wird im 
nicht beijer gangen fein, quam Mose canit Deute. 32. vel Balaam. Non ests. Moſe 33, 15. 
anima in Israel. Contrarium dicit Stepjhanus Act. 7. “Remphan? etiam per uva. 7,43 

5 totum id tempus. Da hilfft Synecdoche. Ecclesia sancta, etsi mixta ista 
colluvies iniquorum. Ideo non est nobis stertendum. Unfer ruge gefparet 
in aliam vitam, donee vivimus, pugnandum, ne veniamus in consilium im- 
piorum, viam peccatorum et cathjedram illusorum. Wir kriegen, quanquam 
pauci nos audiunt, ja ein Mandel vom groſſen hauffen i.e. O herr Gıott, 

io tie ein fein dings iſts umb ein Ecclesiam, ubi distinetio est impiae et verae 
doctrinae. Ea autem est, quae habet veram doctjrinam. Das ift der Man, 
et die finds, qui habent luſt. Hypjocritae dieunt: Num non habjeremus luſt 
dazw? Nos magno serio und luft docemus x. a, wenn nicht die weltlich 
ehr thet, si con|tra tot perieula, muhe, exbeit were ut ehr, wurden fie doetrinam 

ıs impiam mher anjpeien quam nos. Das find die Spotter, ftellen fich, als 
hetten luft ad pietatem. Impii haben vat ꝛc. sed ir her inspieit avariciam, 
gloriam, et quae sua sunt. Non loquitur de tradjitionibjus, sed de optimis 
ut tempore Gregjorü, da die Biepfte noch from waren. Es mus fo fein, das 
du verbum dei von bergen meinejt und dafjelbe allein, ut discernatur-ab altero 

20 verbo humano, et hoc mit luft i. e. glantzen frefften. Er wil nichts wiſſen 
in coelesti regno quam die reine deutung sui verbi: qui facit, is vere beatus. 
Et fol auch nit raum nehmen, ut aliud doceat in causa salutis, sed din, 
nocte mit dem umbgehen. Non prorsus exeluso altero, quia paterfamilias 
iubet oeconomica. Sed in regno dei fol ich nicht consilio impiojrum folgen zc., 

35 non momentum einreumen. Da jol continuus et purus tractatus verbi dei 
fein, ut cogites de vera vita et salute, ne momentum cojgita de alio regno. 
Da mus weder kſappen und platten, eircumeisio, sacrificia hinfomen. Si 
klonden mit dem feifer eins werden, ut discerneret dei verbum a suo, So 
hetjten wir ein gewjonnen fpiele. Ut nos facimus, confirmamus eius gubjer- 

30 nationem, item alios ordines sie instituimus, non, ut nos sequantur, sed verbum, 
Sed keiſer felt drein und famergericht und wollen urteilen, qui ketzer jeien, 
ex civili iure et deeretis. In lege domini ſols geſchehen. Ius eivile fol nichts 
wiſſen de regmo celorum, nisi audiat verbum. Sed ita procedunt: qjuid nos 
dieimus Eeclesiam und feßer, die ſinds. So find wir ubel dran. Sed es 

3 fol heiſſen secundum legem. Si ego d|ico Cesari: Is non seditiosus, qui tibi 
caput abheuet, djiceret: das wolt der Teufel ze. Welcher Teufel fuͤret euch 


4 über Stepjhanus sieht sidus dei vestri sp 6 Ruge gejpart r 10 distinetio ? 
12 Sed in lege domini r 16 Illusores r 17 Consilium impiorum r 18 vere dei 
viris r 20 luft r 25 continus bis tractatus c in continua et pura tractatio sp 26 Vide 


librum Fr 28 unten am Seitenrande steht Sch hoffe der werde ſelbs ſchier drein fehen vnd 
ein vrtel ſprechen des die Sad) iſt sp 30/31 die groſſen Heubter v 36232, 1 So muft ic 
horen, das vedt der Teufel aus dir r 
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ud 


RJing gjeiftlich vegiment, ut vocetis hereticum, quem vultis? Istud dislerimen 
non manebit, nisi sit alia lex domini et hominum. Ideo videndum, quid 
deus doceat ad regjnum dei, quid ad mundi. Vjult deus, ut obedjias paren- 
tibjus, magistratus. Sed ſturm im das himelreich nicht damit. 1. tabjula 
gehort in regjnum celjorum, 2. in regnum terrae, et tamen miscetur. Ideo 
vos Christiani operam date, ut diseatis in sacjris literis, quae sit 1. 2. tabjula, 
item si bene discatis discernere et definire, jo wird fi) denn lex domini et 
mundi tool finden, 


2 über alia steht diuersa sp 5 über terrae steht mundi sp 1. || 2. Tabula v 


% ’ 
Zweite Predigt über den 1. Palm. 


2. Coneio, 

“Sondern hat luſt.“ Ger[manica ſprach ift nicht jo fertig, quod 
Ebjraicae fund gleich lauffen. Das ift ein feliger Man und wird ſich wol 
huten fur consilio impiorum und nimpts ſo fur, das er ein hlertzlich wol⸗ 
giefallen dran hab und hats lieb et vjult von hſertzen geliebt haben. Das 
freutlin aber, das fo geliebt werde, wechſt nicht in Adams garten, sed in 


».2,12 Christi, ut 2. psallmus testatur: “Oseulamini filium’, der wirds geben per 


sıpiritum sjanetum, Ideo ift hoch geredt. Man jol Gottes wort Halten et 
legem domini mit beneplacito, manu et ore leſſt ſichs nicht halten. Quando 
cor ein Yuft dran hat und dir veritas gefelt, Non habjetur voluptas, sed 
unluft ad tradjitiones humanas. Dis verbum ift koſtlich malvafier und 
Yebjendiger ſafft. Hae sunt gifft, fpretv. Ideo quaerenda Eudokia, das einer 
ein gefallen und Luft, liebe dran habe, dem wird man das liecht nicht nemen. 
Wenn einer in Cicerjone fo weit ftudirt, da3 er ein gefallen, der hat koſtlich 
zugenomen, et in Virgjilio, dem ſchmeckt Oratius nicht. Wenn ic) ein rechten 
guten wein ergreiffe, nihil curo aquam, fofent. Cum ergo nos huc venimus 
dei gjratia, das wir ein vorſchmack gewonnen, quod sapit verbum. Ideo non 
habemus lieb und Yuft zu gaudeltwjerg papae. Sed unicum hoc placet, quod 


Sur. 10,2clegit Maria 2c. Gleich wie faul, las, ire Ceremolnien zu halten fur der Luft, 


quam habemus erga Euangelium. Sie econtra ipsi erga doctrinam nostram 
nauseant. Ut nos falt gegen ir ding. Sie ipsi contra nostram doctrinam. 
Wollen vergleichen, vertragen, sed prineipalis casus ift die kſappen und platten. 
Habent quidem verbum, sed sine Eudokia. Ideo ineternum non werden mit 
inen verglichen 2c. vult Ebjreus textus: wer da jol ein rjechter, jeliger man 


9 2 Coneiofin/.b 10 mölr 28 Commendationes verbi ex psalmis r 30 Da: 
ift ie luſt, reden dauon, wie fie es erhalten » 


15 
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R] fein, der mu3 verbum dei mit Yuft Lieb haben und gefall im nur wol. Si 
volunt ipsi ringen und Heien freſſen, ich las wol gejchehen propter pacem, 
sed ut mea Yuft werde nicht Moͤnchiſch, keppiſch. Sie econtra, das fie gut 
Euangelifch werden. Non est proprie meditari, mit umbgehen i. e. ex redet, 

5 finget gjern davon. Significat per-os canere, legere, docere, declarare, iſt 
alla dafjelb vocabel. Eudokia Yefjt ung nicht ander? machen. “Erit sieut®i.1,3 
arbor’ Das ift poeticum et propheticum. Historiae et orationes carent 
similitudinibus. Sed prophetica et poetica plena similitudinibus, das mans 
ſchmucket mit einer ſchonen figur, similitudine, alleg|oria. Sie hie pulcher- 

1 |rima similitudo. Erit ut pretiosa palmbaum. Natura eius, ut stet, ubi 
aquae fluunt, friſſch und grunet winter und Somer, et aliae art und eigen- 
ſchafft palmae, quas reeitare non est hie loeus.t Sie iustus est. Er hat 
einen friſſchlen waſſſer bach, quae erfrificht, erquickt fein radices et folia dein- 
ceps, quando sjpiritus sjanetus adest et eius dona, fo gehen die wort und 

is were friſch und frolich und helt fich lang in tentationibjus. Ro. 5. “Gloriamur Röm. 5, 3 
in afflietionibjus.” Der baum jpotjtet der Sonnen in summo aestu, fervore, 
quo plus pungit sol, hoc magis ziehet ex an ſich aquam und erfrificht ſich. 
Sic quando cor affeetum bene ad verbum dei, si hitz et tentatio, wirds nur 
mutiger. Et je mher man vexirt, tentirt, wird imer mutiger, und je mher 

eo getruckt wird, hebt ſich embor ut natura palmae. Sie in nive, pluvia, 
sole pius. 

Mira autem est verferung, quod Frucht eher nennet quam bletter. Sunt 
et arbores aliae in aquis, Eller, weiden, sed sine fructu, et aliae arbores, 
quae fructus et folia habent. Sed diefer baum ift jo geartet, ut fructus prae- 

3; cedant folia. Omnes in eontrarium excepta fieu et vite. Similitudo ift jo 
geftelt, ut vidjeamus, quod non naturlich bawm in hoc, quod fruetus prius 
ponit. Etiam fieus folia ante 2c. Ideo iustum meint er. Ein pius, er lebt, 
vor tut, was er nad) leren 2c. Cepit Ihesus facere et docere. Ein wechſſer?, 
qui nihil fecit, passus, est ficus cum foliis sine fructu, non praedicat efficaciter. 

; Sed verus eredens, der gefallen hat am wort, der fehet an et facit, deinde 
coniungit expjerientiam cum doctrina et alios docet. Adversjarii find befjer 
geſchickt, quo ad externam spetiem. Ir cogjitationes komen erſtlich in? werck 
et faciunt opera, heben im hertzen an, am unglauben und perrumpunt in opus 
und ziehen Yeute an fi. Si Minorita viel von der kappen, ſtrick ſagte und 

s; truge ſammatſchauben, rot hoſen, nihil moveret me. Sed induit cappam und 
iſt vor im werck. Ibi dicitur: facit et praedicat. Ideo multis persuadent et 


11/12 nihil incommodi aceipit a niue, pluuia, templestate, frigore, aestu r 17 über 
pungit steht ferit sp 27 über ıc. steht beweſen ſich sp gleichtvol werden die bletter gros 
ehe die frucht gan reiff wird r 33 über perrumpunt steht bringens sp 


1) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 24, 742 zu S. 626, 12ff., Bd. 25, 342, 1f., Bd. 9, 426, 37f.; 
638, 24ff., Bd. 17', 466, 16f, ) = Wäscher, 
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R] decipiunt ista spetie religionis. Sie find beſſer geſchickt zc. Inter nos prae- 
eipui et multi tantum docent nunquam facientes, ut si Monachus hin tret 
in voten hoſen. Ita nostri. 1. faciamus facere, postea dicere. Pius gehet hin 
et facit. Et folia sermones, [eben i. e. quia verbum suum est vitae eternae. 
Ideo fan dag bljat nicht verwelcken, grunet et wjinter et Summer. Tradjitiones 5 
muffen auffhoren. N 

Deinde qjuidquid ordinat in offitio gubernandi, non solum pro sua 
persona, opus sit arbor ac. post praedicationem wirckt verbum, jchlecht Feinde, 
treibet Teufel aus, et fiunt ho mines doeti ut ipse. 

Bl. 1,4 “Non sie impii.’ In contrarium etiam similitudo pulchra. Es ijt ıo 
mira similitudo, quod pius arbor invieta a veris aestu, ungetjitter, frigore 
und gehet von ftaten, fert fructus et folia. Impius non est arbor, ftraud), 
veis, halm, eher, macht3 fo treffjlich uneſs, ut nicht unefjiger fein, macht etwas 
uneffiger. Iustum facit arbjorem, quae est maxjima res inter eas, quae 
erescunt. Ipse hie aceipit das allergeringft, et quod uberbleibt vom geringften 
von gewechs i. e. ein huͤlſen von eim korn, Kaphlahn, arista, das nichts leiden 
fan vom vegen, ſchnee, sed mit eim Odem verwebd, er Funds nicht geringer 
machen, et quae a vento, et declarat sequenti versu, quam in suo pondere 
nicht Leichter denn ein fedder. Er gehet auff das dreſſchen, ſcheunen, quando 
korn ift getroffchen. Der wind feret das forn nicht weg, sed sicut der dreſſcher 
wirft, jo fellts. Sed ventus dividit a palea, quando venit ad tentationem 
et mortem, da jeheiden ſich korn und ſprew. 

Das ift Ichendlich gered von sanctis leuten, apjparet esse mendacium. 
In praesenti spetie sunt arbor. Nos acer, papa non acer, sed max|ima arbor. 
Tohjannes Hus ift verbrand. Ideo apıparet praesenti spetie, quod nos acer, % 
ipsi invieta arbor. Ideo sunt verba spiritus et fidei, si non ereduntur intus 
in spiritu, djicant Euangelici, qjuidquid velint, sunt mendiei. Si principes 
praedicarent, quid faceret die ſprew? was jollen die betler, loſen Hülfen thun? 
Sie appjaret. Sed dominus dieit: Isti magni, sunt grandes. Sicut cedrus 
#.37,36 Libani hatten fich aufgebruft ut Hochjter arbor. “Transivi, et non’ x. Da s30 
gehorn nicht kue, ſaw augen zu, sed augen ex Eudokia, das ich jol jo hof: 
fertig fein, ut glorier me invietam arbjorem et papjistas jpreiw. Item alii 
oeuli muffen fein. Et tamen verum: Illa arbor muß bleiben, papja mu3 hin- 
weg ut ſprew. Dominus hat ventiljabrum in die hand genomen und worfelt. 
Vide, quam magnae fuerint dei Israel et papjatus nunc est. Cedros Libani. 35 
Hannas, Caiphas war ein ſchoner wald, post ſprew. Chriftus war der bauer, 
watiy.3,ı2 ui segregavit hordeum a tritico Mat. 3. Quomodo? Serufalem zerftort, et 


_ 


5 


[33 


u 


5 Matth. 15. r 19 vor leichter steht Ideo non eo consistent impii in iudicio viel sp 

24 über praesenti steht aduersarii sp über arbor (2.) steht pulcherrima sp Inspice Ecclesiam 

omnium etatum 7 27 über prineipes steht vt ille sp 29 über magni sunt grandes steht 

potentes palea ps. 37 5» 32/33 Turca potentatis r 35 über Israel steht populus sp 
über Libani steht esse certum erat sp 36 populus Iudaicus r 
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R] dispersi per totum orbem Apostoli. Non cerediderunt. Mir wers zugleuben 
unmuglic) geweſen, quod Iudei ſprew et Apostoli arbor. Paulus credidit 
et vidit Rom. 9. das im wolt das herk brechen. Qui vident, quorum hodie Röm. 9,2 
multi, sunt certisjsimi, quod papjatus cum suis sunt jpreiv. In praesenti 

5 spetie cedri excelsae, erectae et regunt fjeifer et totum mundum, conculcarent 
libjenter nos pedibus. Ideo istae similitudines find aus der maſſen jchon, 
sed sunt spirituales et fideles i. e. fide apprehendendae. Jam exponit istam 
similitudinem. 

‘Ideo non permanent. Sie fahen jelber an ſich zu verwhen, ut non wi.1,5 

10 maneant. Wenn man vjerbum dei predigt, ſcheidets ſichs, phajrisei et Sadjucei, 
das flohe davon, wolt nicht dran, ſchelet fich aus, persequebatur et oceidebat 
Christum et apostolos. Babſt, haec thun ſich davon, donee veniat sententia 
finalis. Videmus, das jich alla felber feheidet. Non manet in distinetione 
verbi dei et hominis. Irs hertzen Yuft ift dort hin umd laſſen verbum dei 

1» hie. Non permanent in cathedra salutis, antidoti, salutiferae doctjrinae, sed 
jeßen ſich in pestilenticam sedem, cogunt alios, ut et ipsi maneant in impie- 
tate. Nos neminem verjagen ex nostris ecelesiis, cupimus omnes manere in 
“nostra doctjrina. Ipsi non habent sjpiritum sjanetum soli, hebt etwas newes 
an, 1. wehet in den wind i. e. diabjolus hinweg 1. per culpam, postea 

» eiiciuntur per penam. Non sunt in consortio Sjanctorum, non in ministerio, 
papa se ab Eecljesia segjregavit per doctrinam impiam. Jam nos persequitur. 
Ideo deus segjregavit eum in gehennam. Ideo non manent in consortio. 
Ideo ut Christus malevolos perdet et vineam suam locabit. Er muß priejter 
haben, fie jolten predigen und teuffen ut patres. Tu repulisti seientiam, jo 

2. til ich verlauffen Mund nemen 20. Sie non manent in iuditio. Das ift 
unfer finalis consolatio. “Quoniam novit dominus iustorum. Ipsiwi. 1,6 
non curant, sed nos, das der gjanhe grumd auff dem vers ftehet. Wenn man 
fein wort rein und allein predigt und hat fein luſt dort hin, So jols im 
toolgefallen und dort ubelgefallen. Et fol erhaben werden umd gewis, jenes 

» fol untergehen. Neutrum videtur, ideo sunt verba fidei.. Papa cum Hſeintz, 
Meink in extrema indigjnatione dei, qui deserunt verbum et ministerium. 
Imo persequuntur et blasphejmant. Et quod nos sumus in summa gratia. 
Hoc etiam non apjparet. Bapft hat gluck gehabt, quod kſeiſer, konig mit 
fuffen getvetten. Dixit Canonicus quidam Erphurdiae: Was wolt ir jagen? 

3 papa in uno digito ift opulentior quam omnes pjrineipes Germani. Quis 
posset dicere, quod deus dem groſſen baum feind fein jolt und die Yieb haben, 
qui dem Teufel feind find? Sie Turcae dat successum, vietorias. Er meinet, 


1 Paulus eredidit r 12 zu Babit steht am Rande wolt nicht dran, fchelet ſich aus, 
persequebatur Christum apostolos occidebatq|ue sp r 18 über Ipsi steht Lutherani sp 
über habent steht dieunt sp über hebt steht diefer iener sp 24 über patres steht vor⸗ 
farn sp über scientiam steht propheta sp 31 über extrema indigjnatione steht hoc 
minime ceredunt sp 37 über Teufel steht papae sp 
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Kjex leckt fid) mit upnferm hlerr Gjott, et tamen non videt differentiam, non 
gut. 10,8 consistere in fortuna, sapientia, potentia, sed in eo, quod Maria elegit i. e. 
verbo. Qui habet verbum et benepjlacitum in verbo dei, das ift da3 recht 
und gewis iudieium. Deus novit viam piorum. Si applicas ad res gestas 
et experientiam, maxjima verba, quod deus heng mir umb den hals zc. cum 5 
prorsus contrarium appareat. S. Iohlannes plectitur caplite, filius dei cruci- 
figitur, et tamen verum. Econtra caro sentit, quod deus jpey mic) an und 
werff mich weg. „Econtra adversarii, quod deo im ſchos. Non possum 
eredere nec ipsi credere possunt, quod deus fie anfpey und werffe fie in die 
helle. Si non perfecte credere possumus, tamen ineipiamus credere, ut tantum 10 
Antecedens halt, si consequens non ſchlieſſe. Habemus dei gjratia hunc 
1.2 versum. “In lege domini’: praedicamus und wagen dran alles, et multi 
oceiduntur drumb. Ideo antecedens est verissimum. Quare ergo dubitas de 
31. 1,6 consequente? cum tamen dicat: “Novit deus viam iustorum’ et odit viam 
impiorum adversariorum. Kere did) an den Babit, Türken nicht, thue die ıs 
augen auff und fihe darnad), an habeant legem dei? Ja, helliſch jeur haben 
fie, seilicet traditiones humanas, Alcoranum. Quare ergo dubitas? Habes 
ꝓſ. 1,2antecedens. “In lege domini volluntas eius” Made nu consequens certis- 
slimum: Omnis, qui habet voljuntatem in lege domini, illius via placet deo. 
Nos parvulus grex, dei gratia, sumus eiusmodi. Ergo placemus domino. 20 
Deinde sentimus, da3 wir fein luft haben zu irem weſen, ja tred. Si hoc, 
debeo certo statuere et consequentiam facere, quod dominus novit viam 
$1.1,siustorum. Econtra qui non habent volluntatem in lege zc., eorum ‘via peribit”. 
Sed caro, sanguis et diabolus, der ung jo tieff vergifft hat, impediunt, ut 
hoc certo affirmare et hanc consequentiam facere non possimus. Wenn ichs 2 
aber fafjete und gleubte, gieng ich ſtets in iprungen und lachete. Seriptura 
$(.34,16 non mentitur hie, ut et alibi saepe ad eundem modum loquitur. Oculi 
$.34, 17 domini super iustos.” Econtra ‘vultus autem domini super facientes mala’ xc. 
Si crederem, hoc ob oculos viderem et confirmarer ad laudandum deum :c. 
Ideo praedicandum verbum, ut deus det, quo voluntatem illam erga legem 3 
ꝓſ.i, dei habeamus utq|ue meditemur in ea die ac nocte, deinde certo sentiamus 
dominum nosse viam nostram. Et quod nobiscum rideat und dag wir im 
im ſchos ligen, wie ©. Johannes im Abendmal, et osculetur nos, ie wol 
es ung blut ſawr anfompt. Ideo da operam, quod posito antecedente addas 
etiam consequens. Qui est in voluntate dei, est etiam in beneplacito eius, 3 
».1,0qui ait: “Novit dominus’ 2c. Econtra. Ideo hortatur nos psalmus, das wir 
una vleiffigen, das wir legem dei lieb getwinnen, jo wil er uns auch lieb 
haben. Si non firmiter eredere possumus , tamen praedicemus, urgeamus et 
subinde melius discamus. Adversarii non habent beneplacitum, sed con- 
trarium. Ideo iter ipsorum peribit. Da helffe Gott zu, das bald gejchehe. Amen. «0 
In Deſſaw. 


12 über In lege steht des meditatur sp 27/28 P3.34. r 35 über est in steht wer luſt hat 
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10. 25. Dezember 1541. 
Predigt am Tage der Geburt Chrifti. 
R] Die Nativitatis Christi. 42. anni. 
Iohan. 1. 


Sepe audjistis, da8 das liebe Kindlein ift zugleich) Gott und menſch in 
una persona. Hoc docet hie Euangelista. Ratio prudens klettert et vjult 
scire, quid sit deus, quid cogitet, faciat in celo. Iohjanves dieit: Das wil 
ich dir bald jagen, si modo velis credere, dicam tibi den allerheimlichiten 
ratſchlag, den er hat im grund jeins hertzen. Das ift Gott, si vis scire: “In 3o.11 


w 


2—4 Huc pertinent 3 Conciones in Tomo 39 anni quarum prima ineipit fol 8 r! 


1) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 46, 531ff., Bd. 47, 628 ff., 634 ff. 


Ss] Sermo Lutheri in festis Nataliciis 
Ioan. 1. ‘In principio erat verbum. 30h. 1,1 
10 1542. 


Audistis saepe, das das liebe kindlin ſey gott unnd menſch inn einer 
perfon. Die cluge vernufft wil immer clettern unnd jehen, was gott jey 
unnd macht. Darauff jagt Zoannes: Ich wil dirs wol jagen allen heimlichen 
vadtichlag, den Er hat im grund feines hertzen, wenn du es nur gleuben wilt. 


drhus Eine ander Predigt D. Martini Tuthers uber dieſe Wort: Am anfang 
war dag Wort’ etc. gethan am Cage Ratalig Domini nach Mittage, 
Anna 1542. 


N Habt offt gehört, das das liebe Kindlin Iheſus zu gleich Gott und 
Menſch ift in einer Perſon, das Leret der Euangelift in diefem Euangelio. 
Die blinde, tolle (folt jagen) kluge vernunfft Hettert hinauff gen himel und 
wil wiſſen, was Gott fey, was er gedendfe, fürhabe und thue. Das wil id) 
dir balde jagen, ſpricht ©. Joannes, wenn du es nur gleuben wolteſt, und 
wil dir kund thun den allerheimlichſten Ratſchlag, den Gott hat im grund 
ſeines Hertzens, das iſts aber, ſo du es wiſſen wilt: AM ANFANG WAR Jvoh.i 
> DAS WORT’, da haft du es. Sa, ſagſt du, wer verſtehet dieſe unerhörte 
und ungewoͤnliche vede? Lieber, du frageft aud) ein hoch und unbegreifflic) 
ding, bift du fo einfeltig und unverftendig, jo thue jm alfo: wo du Höreft 
das woͤrtlin: WORT, fo verftehe: ‘Son’, wenn du das weit, das der Euangelift 
das Wort den Son heiffet, jo lies den Text alfo: "m anfang war der 


153 
< 


23 Heimlicher Ratſchlag Gottes. r 
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R]principio erat verbum’ ?c. Da haſtus. Sed ratio: Quis inteljligit has tam 
mirabjiles voces? Ja, da fragftu auch ein hoch und jelgam ding. Si es adeo 
simplex, thue im fo. Ubi audis vocem hanc: ‘Wort’, intellige: ‘Son’. Ubi 
hoc tenes, quod filius vocetur verbum, Sie: In principio erat filius. Omnia 
per filium facta. Intelligis hoc melius? Nimbs fo, jo feileftu nicht, quia in 

309. 1,14fine macht ers ſelbs jo: “Verbum «caro factum”. Filius dei ift ein menſch— 
Yicher fon worden, patris aeternus filius ein zeitlicher, der unanfenglicher fon 
ift ein anfenglicher Son worden. Sed sic intelligas hoc, ut non facias duos 
filios: ex deo et Maria. Non sunt duo filii, eternus et unanfenglidher et 
temporalis, sed idem. Ne faciamus duos Christos, dominos, filios, sed mus 
einer fein. Ex hat wol zweierley geburt: 1. in ewigkeit a patre und 2. zeitlich 


4 zu Sie steht legito textum sp r 


“In prineipio’ x. Da haftus. Ja, das findt jelgame rede, wer kans 
verftehn? Ja du fragt auch ein ſeltzam Hoches ding. Doc) wiltus ja wißenn, 
jo thu alfo: Nenn das wort auff dein Deutfh: ‘Son’. Im anfang war der 
Son unnd der Son var bey gott” et sic consequenter, ubi “verbum’, ibi tu 
ponas Klium', Verſteheſtus alſo, jo nim uberal den fon und ſprich, der Son 
ſey fleiſch worden, Der gottliche fon ift ein menfchlicher fon des vaters, cins 
weybs, der ewige, ein zeittlicher fon. Alſo kanſtus verjtehn, Doch das du 
nicht meineft, Es feien ziveen fone, Der ewige unnd zeitliche, Der unanfengliche 
unnd anfengliche fon, ſondern e3 ift ein Son. Er hatt wol zwo geburt, aber 


Son. 


Dr] Son, und der Son War bey Gott, und der Son war Gott, der 
feld war im anfang bey Gott, alle dieng jind durch jn den Son) 
gemacht, und on jn ift nichts gemadjt”. 

Berfteheft du nu, was der Euangelift da3 Wort heiſſe? nim es jo und 

Joh. 1,14 mercke e3, jo ferleft du nicht, denn am ende macht ers jelb3 aljo: “Das wort 
ward Fleiſch', das ift: der Son Gottes ift ein Menſchlicher Son worden, des 
Vaters eiwiger Son ift ein zeitlicher, der unanfenglich ein anfenglicher Son 
worden. Dieſes ſolt du aber aljo verftehen, das du nicht zwen Söne aus 
Gottes und Marien Son maceft, es find nicht zween Söne, der ewig, unan- 
fenglich, und der zeitlich und anfenglich, fondern einer mus fein, er Hat wol 
zweierley geburt, eine in ewigfeit vom Vater, die ander zeitlich von der Jung— 
frawen, und ift doch nur der einige Son, der vom Vater in ewigkeit und von 
Maria zeitlich geboren ift, fie hat nicht ein andern Son in die Welt gebracht, 
denn den der Vater in ewwigkeit gebracht hat. Zweierley geburt finds mol, 
ein ander aus dem Vater, ein andere aus der Mutter, und ift doch ein einiger 
Son, den Maria jven waren, natürlichen Son heifjet, den heiſſt auch der 


21 Gottes Son ift ein Menjchenfon worden. r 31von] vor 35 Die ander geburt Chrifti. r 
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R] von der virgine. Et tamen is unicus est filius, qui a patre et matre genitus 


8 


— 


- 
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ac idem est. Ipsa non tulit alium filium in mundum, quam pater ab eterno 
gebracht hat. Alia quidem nativitas ex Matre et patre, et tamen unicus filius. 
Quem Mjaria vocat verum naturalem filium, eundem etiam pater. Mirabiles 
sermones isti. Ja freilich. 

Non vocat simplieiter Son, sed verbum, qjuanquam recht were. Sed 
er hat jo müffen reden, quia illo tempore orti herejtiei, qui negabant Mjariae 
filium dei filium esse. Ideo usus voce ‘verbum’, quod fuit, antequam omnes 
creaturae conditae. “In principio’ i.e. da creaturae! anfiengen ir weſen, 
da war das twort bereit und hatte fein weſen, non creatum. Da himel und 
erden anfiengen, da vor nichts geweſen, da war er bereit. Extra creaturam 


4 filium sp e aus deum 6 Cur vocet Iohlannes filium verbum r 7 über orti 
steht auffgejtanden sp 


e3 findt nicht 2 fon, fondern der einige fon, jo vom vater geborn, ift aud) 
de3 weybes fon. Es ift wol eine andere weife der geburt, aber es ift ein 


kindt unnd ein fon. Denn den Maria nennet ihren rechten, naturlichen fon, 


dene nennet gott auch fein vechten, naturlichen fon, Zweierley geburt, ein jon, 
Ja das findt jelkam wordt? freylich. Cur appellat autem Aoyöv? Necessaria 
fuit haec phrasis contra haereticos illo tempore, ut eis os obturaret, Das 
der Son, den Er wort nennet, gewejen jey vor der Creatur anfang. Denn 
do die Creatur anfieng ihr weſenn, da hub er nicht an feine jonheit, jondern 
Gr war Son, doch aufger der welt, Creatur unnd gefchepf, Denn do jcheidet 


Dı]Bater feinen waren, natürlichen Son, das find wuͤnderliche rede, ja freilich 
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[23 


35 


wuͤnderlich. 

Der Euangeliſt aber ſpricht nicht ſchlecht: der Son', ſondern: das WORT, 
wiewol es recht were, ex Hat aber jo müffen xeden, denn zu derjelbigen zeit 
ftunden Ketzer auff, die leugneten, das Marien Son Gottes Son were, darumb 
nennet er den Son dag Wort, das im anfang war, ehe alle Creaturen geſchaffen 
worden, und faget: “Im anfang war da8 Wort’, das ift: da alle Creaturen, 
Himel und Erden, und was darinnen ift, anfingen zu werden, die vor nichts 
waren geweſen. Auffer der Greatur aber fan nichts fein denn der Schöpffer, 
denn alles, das da ift, ift entweder der Schöpffer oder feine Creatur, alfo 
unterjcheidet hie der Tert gewaltiglic) das wort von der Greatur, da3 WORT 
ift nicht unter dem hauffen deren, die angefangen haben, fondern ift bereit in 
feinem weſen geweſt. Darumb ſchleuſt der Euangeliſt wider Cherintum und 
andere, die an jme hingen, das jre Lere falſch und ein leſterlicher Irrthum 
und luͤgen were wider den Son Gottes, von dem ſie ſagten, er were nicht 


24/26 Kehzer wider Chriſti Gottheit ſich aufflhenend.— 33/34 Cherinti jrrthume. v 
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Rlaber fan nicht3 fein quam creator, quia valet ista distinctio: aut creator aut 
creatura. Sie distinguit hie textus potenter verbum a creatura. Verbum non 
est unter dem hauffen, qui haben angefangen. Sed ift bereit in feinem wejen 
geweſt. Ideo ſchleuſſt Johlannes contra heretjicos, quod nihil sit heresis, quae 
dieit Christum tantum purum hominem xc. “Verbum?’ i. e. filius. Das were 
tool ein predigt davon zuthun. Iam breviter dieemus, Quare vocetur verbum. 
Vos simplices observate, cum auditis: “In pjrineipio erat verbum' i. e. dei 
flius war bei dem, vater, et is filius war auch ſelbs Gott et fuit ab initio 
apud deum is filius. ‘Sie verbum caro fjactum? i. e. filius eternus iſt ein zeit- 


&ut. ,unliher fon worden, non duo, sed ab angelo vocatur dominus et adoratur. 


Duplex nativitas tamen. Contra heretjicos sciendum, quod Iohjannes vocet 
verbum propter Mosen, da nod) fein liecht war, sed merae tenebrae et nulla 


1/2 Creator || Creatura. r 7 In prineipio erat verbum r 10 über vocatur dominus 
steht Luc. 2. filius virginis s»  Verbum caro factum r 12 Verbum r 


sıfichs, Es ift entweder gott oder gejchepf, Do fpricht die Schrifft, Das der Son 
nicht Creatur, jondern die ewigkeit gehabt habe. Darauz jchleuft nu Joannes, 
das Chriftus der Marien fon nicht eine Greatur jey, jondern von ewigkeit 
getwefenn. Cur verbum dieitur? Im anfang war der Son unnd der Son 
war gott, ift auch von anfang gott geweſenn. Der Son ijt ſon toorden, 
Der ewige ein zeittliher fon worden. Aber nicht zwen fone, jondern e3 iſt 
da3 einige Sefufchen, das inn der wigen unnd an der mutter bruften ligt. 
Contra haereticos sie eum loqui oportuit, ut divinitatem probaret ex scriptura. 


Dr] Gottes Son, fondern ein zur lauter Menſch. Es were tool eine ganke Predigt 


davon zu thun, warumb der Euangelift den Son Gottes das Wort? heiſſe, 
e3 ift aber auff dismal zu Yang, fo iſt der Text vor offt gehandelt worden. 
Sr einfeltigen Habt acht darauff, wenn jr hoͤret:“ Im anfang war 


das Wort’, das jr wiſſet, da3 es fo viel gejaget ift: Im anfang war der : 


Son, und der Son war bey Gott, und der Son war auch ſelbs Gott, und 
war im anfang bey Gott. Alſo aud: “Das Wort ward Fleiſch' ift 
joviel: der eiwige Son ift ein zeitlicher Son worden, nicht zweene (und find 
doch, twie gejagt, zweierley Geburt), Daher Lucae 2. wird der Jungfrawen 


put.2, uu Son, der in der frippen lag, vom Engel genant “der HERR’, da er zu den 


Hirten ſpricht: Euch ift Heute der Heiland geboren, welder iſt Chriſtus, 
der HERR’, unfer, nicht der Engel heiland ift er, die Engel aber befennen 
zugleich mit uns, das er auch jr HERR und Gott fey, beten jn auch an. 
Aber kurtz folt jr wiſſen, da3 der Euangelift den Son Gottes das 
WORT Heifjet wider die Reber, thut er um Moſe willen, dem ©. Johannes 


25/26 Gottheit und Menjcheit Chrifti.r 34 Vrſach worumb der Son das Wort heiffe. r 
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R] creatjura, dieit Mojse: “Deus dixit’. 
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komen wort et illud verbum, per quod omnia creata, “war bey Gott’. Contra- 
celudit ergo contra heretjicos, quod verbum jey vor im anfang geweſen. Et 
tamen non erat persona, quae dieebat. Das wort mujfte ja bey dem jprecher 
fein. Non erat apud creaturam, quae nondum condita, sed aufjer, uber, vor 
der Greatur, scilicet apud deum. Ergo sunt duo dii? Non, est apud deum 
et tamen distineta persona. Sie Johannes ſterckt fildem nostram, quod 
sciamus, quod pater, filius, sjpiritus sjanctus sint tres personae, sed non 
distineti tres di. Adoramus tantum unum deum. Habemus das uber alle 
beiden, Turcken, quod deum hoher erfennen quam ipsi. Ipsi inspieiunt deum 
relative ad creaturas. Tantum vident dag gejchepffe und den Meiſter. Hine 


1 Gen. 1. r 5/6 Sprecher || wort r 9 Nos Christiani r 10/11 Cognitio genti- 
lium de deo r 


Er lieg ein wort ausjgehen, war ein vol= 1. Moſen,s 


s] Cum enim nondum essent Creaturae, Dixit Deus”. Sprechen ift, wenn Ich 1. mefeıs 
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Dr] 


[3 
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ein wordt mache, Das wort, dadurch alles gemacht, das war gott, das wort 


ift vor inn unnd..... anfang geweſen. Er war inn ewigem weſenn, Er 


war aber nicht die perjon, die da ſprach, fondernn das wort, das wort war 
bey gott” i. e. nicht inn der Greatur, fondern inn ewigkeit bey gott, unnd ift 
doch nicht ein ander gott, fondern einer, der hymel unnd erden geichaffen, 
Alſo ſchleuſt unfern Chriftlichen glauben Joannes de Trinitate, wir beten nur 
einen gott an, Aber inn dem findt wir gelexrter denn Heiden, Qui tantum 
Deum respieiunt Deum relative ad Creaturas, Sie jehen nur die Greatur 


14 ....] kleine Lücke im Manuskript 


folget, der eben auch aljo vedet wie ©. Johannes, da er ſpricht: Da fein 
Liecht war, jondern eitel Finfternis, auch jonjt fein andere Greatur, 
ipra GOTT: “e3 werde liecht’, das iſt: Gott lieg ein wort gehen, da3 
war ein volfomen wort, und das wort, durch welchs alle dieng gejchaffen 
find. Alſo jchleuft ex wider die Ketzer, das das Wort vor im anfang 
war und doch die perfon nicht war, die da ſprach, darumb mufte das wort 
ja bey dem Sprecher ein, nicht bei) der Creatur, die noch nicht geſchaffen war, 
ſondern war auſſer, uber und vor der Creatur bey Gott. 

Dem nach, moͤchſt du ſagen, ſind zwen Goͤtter? nein, das Wort iſt bey 
Gott, aber eine unterſchiedene Perſon, alſo ſtercket und bekrefftigt S. Johannes 
unſern glauben, das wir gewis ſind, das der Vater, Son und H. Geiſt drey 
unterſchiedliche Perſonen ſind, aber nicht drey unterſchiedliche Goͤtter, ſondern 
ein Gott iſt. Darumb beten wir Chriſten nur einen einigen Gott an, haben 


31/32 Das wort iſt eine vnterſchiedene perſon vom Vater. r 


1.Moje 1,3 
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R]iactat Tjurca, quod sanctus sit, et tantum unum deum adorat et blasphemat 
nos, quod tres deos adoremus. Non est verum. Sie reden und affter in 
den rucken bey iven ſchulern, qui non intelligunt rem. Certe dieimus non nisi 
unum deum, qui ojmnia erejavit, non plures. Gegen der Greatur zu rechen 
tantum est unus deus, postea dieimus: Nos Christiani non haben gnug daran, 
wie ein Creator ſey zu rechen gegen der Creatſur. Sed docemus postea ex 
seriptura, was Got in fich felber ift, fatemur fefter unum deum esse quam 
gentiles. Turei vocant nos idolaſtras et damnant als blinde Narren 2c. uber 
das interrogo: quid est deus in seipso? quando Creator est, scio tantum 
unum und halt und rechne in gegen der welt et Creatjuras omnes. Sed quid 
ift ex bey fich felber, da er fein Gottlich weſen bey ſich ſelbs hat? Ibi 


Christiani: Is unicus dominus, rex et creator, per fillum sie depinxit se, 


Sjunnd den meifter oder Schepfer. Hine Turca nos appellat Haereticos, qui 
tres Deos adoremus. Sed nobis faciunt iniuriam. Non enim tres Deos 
adoramus, sed unum, sed multo foelieius quam ipsi. Nam credimus non in 
multos, sed in unum Deum. Credimus esse unum Creatorem Creaturarum. 
Addimus etiam praeterea, was der einige gott inn jich jelber jey, non tantum 
Relatione consideramus, unus est tantum Creator. Sed quid est Deus, quando 
secum est non Creator, was ift Er, wenn Er felbft bey fich ift, was iſt jein 


weſenn, two er nicht ſchaffet, jondern fein gottlich weſen bey fich jelbjt Hat? > 


tamen illa loquuntur Christiani. Außen ift Er Creator, Sed intus est pater 
dicens verbum dietum. Spiritus sanetus williget drein, Do iſt ein gedritts, 


Dr)den vorteil uber alle Juͤden, Heiden, Türden, da3 wir allein Gott recht und 


twarhafftig erkennen. Sie fehen allein das gefchöpffe und nicht den Meifter 


an, Daher rhuͤmen Juͤden und Türden, das fie da3 rechte vol Gottes find, > 


teil fie nur einen Gott anbeten, leſtern und ſchmehen ung ChHriften ala Gögen- 
diener und unfinnige narren, die drey Götter anbeten, es ift nicht war, fie 
reden ung ſolches in den ruͤcken zu bey jren Schülern, wiſſen nicht, was fie 
jagen, find blinde und Blindenleiter. 

Wir jagen und befennen bejjer denn fie, das nicht mehr denn ein Gott 
jey, der gegen der Creatur zurechnen alles gejchaffen Hat, weiter jagen wir, 
das wir Chriften nicht genug daran haben, wie der Schöpffer zu rechnen und 
zu halten ſey gegen der Greatur, fondern wir wifjen und leren aus der Schrift, 
was Gott in fich jelber ift, ja, das ex fein Göttlich weſen bey fich jelber hat. 
Da befennen twir, das der einige HErr, König, Gott und Schöpffer durch feinen 
Son fi) aljo abgemalet und zuerfennen gegeben hat, das es in der Gottheit 
aljo jtehet, da3 das Wort wird gejprochen durch den Vater, und der heilige Geift 
(tie man jaget) darein toilliget, das ein gedrittes ift und doch in fich ſelbes 


26 Juden vnd Tuͤrcken Yefterumg. r 
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R] quod in deitate jo ftehe. Verbum wird geſprochſen, sıpiritus sjanetus willigt 
drein, das ein gedritts ift et tamen in fich felb3 eins, quando unum est 
creator coeli, terrae. Augustinus et alii veteres dixjerunt: Opera trinitatis 
ab extra sunt indivisa!, pater, filius, sjpiritus sjanetus est ſchepffer unicus, 
non tres gegen der Creatur. Sp weit fomen TDſurcken und Juden, Heiden. 
Non solum inspieiendus deus ab extra in operibjus. Sed deus vjult etiam, 
ut agjnoscamus eum etiam ab intra. Was ift er inwerds? Da iſt pater, 
filius, sjpiritus sjanctus. Das ift nicht tres deos adorare. Inwendig iſt ein 
einig teen und tres perfon. Wie ghes zu? Iſt unauſprechlich. Angjeli fonnen 
fi nicht gnugfam verwundern fur Freuden. Nobis in verbo wirds gefajjt 
und furgepredigt: pater, filius, sjpiritus sjanetus. Cum exuemus den ſchwartzen, 
garftigen, unfletigen madenjad, wollen wirs mit den Engeln jehen et ir toider 


un 


_ 
> 


2 über drein steht vt dicitur sp 5/6 unten am Seitenrande steht Opera Trinitatis 
ad extra sunt indiuisa 12 über ix steht gentilium sp 


1) Migne 33, 75 u. ö. 


S] und ift doch inn ihm jelbjt eins, unnd wens eins ift, jo heiſts ein Schepfer 
der welt. Inn ihm jelber aber ift pater, filius et Spiritus s|anetus. Im 
15 werck ift er eins, aber im weſen est trinus. Ab extra unus est, ab intra 
trinus. Non tantum consideres Deum ab extra, sed etiam ab intra. Im 
ichepfen tantum invenis unum, was iſt e8 denn inwerts? pater, filius, Spiritus 
slanetus. Do ift ein gedritts inn einem wejenn. Wie gehts zu? Es heift 
unauſſprechlich, Das ſich die lieben Engel nicht konnen gnug jehen unnd ver— 
20 wundern, ung aber wirdts gepredigt unnd ins wort gefaßet, quod sit trinus 


Drjnur eines gegen der Creatur zu rechnen. Daher jaget Auguftinus und andere 
alte Zerer: Opera Trinitatis ab extra sunt indivisat, dag ift: die werd der 
heiligen Dreifaltigkeit find von auſſen ungerteilet, der Vater, Son, heiliger 
Geift ift ein einiger Schöpffer, nicht drey gegen der Creatur, jo weit fomen 

2; Juden, Heiden, Türden. 

Wir ſollen aber Gott nicht allein anfehen von auffen in jeinen werden, 
fondern er wil auch erkant fein, was er inwert3 ift, inmwendig ijt ein einig 
weſen und drey Berfonen, der Vater, Son, Heiliger Geift, nicht drey Götter, 
Beten derhalben nur ein Gott an. Wie gehet3 denn zu? unausſprechlich iſts, 

3o die Lieben Engel koͤnnen ſich nicht gnugſam daruͤber verwundern fur freuden, 
ung wirds ins Wort gefafjet und furgeprediget. Wenn wir den ſchwartzen, 
garftigen, unfletigen, ftindenden Madenſack abgeleget haben, wollen wir e3 mit 
den Yieben Engeln fehen, unfer etvige freude und jeligfeit daran haben und der 
Juden, Heiden, Tuͤrcken widerſpotten, die uns jet fur Höße halten, als die 


26 Ein einiger GOTT. r 
1) Migne 33, 75 u. ö. 
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R]fpotten, qui geben uns ikt ſchuld, quod idolatrae simus, da3 ſie nicht verjtehen. 
Sind trefflich fpikig. Quasi ignoremus unum deum, qui creavit coelum et 
terram. Habens doch die Heiden erſchnappt mit naturlicher vernunfft. 
Homjerus: Sit unus dominus.! Hjimel und erden mus gewis zeiten Haben, 
wenn man fol pflugen, erndten. Poetae et gentiles intellexerunt, et tamen 
putant nos £loß, qui non inteljligant, se admirantur, quod tantum unum deum 
fatentur et adorant. a, fo viel adjorant al3 Teufel in der helle. 

Deus non hat gnug dran, quod dieitur creator. Christus Iohan. 8. 
Joh.s, iv Vocatis patrem et non agnoseitis. Ideo hoc gentile agnoscere thuts nit. 


8 Ioh viij. r 
1) Ilias 2, 204. 


S]in una divinitate. Sed ubi exuti fuerimus corpore, tum de facie haec tuebimur 
et vieissim Turcas ridebimus. Aristoteles: unus sit Dominus, ubi unus 
praeest, bene gubernabitur orbis, plures, non foelieitert x, Hine rident nos, 
quasi Aristotelem non intelligamus, isque nobis sapientior, qui unum tantum 
adorat, nos vero plures. Atqui in quos nos aceusant, ipsi rei sunt. Habent 
enim pluralitatem Deorum, dum volunt videri se colere unum Deum. Nos 
autem e scriptura edocti scimus, quem adoremus. Deus verbo revelavit 


1) Aristoteles, Metaph. XII, 10. (Er schließt seine Theologie mit den oben 7.4 
zitierten homerischen Worten.) 


Drjnicht wiffen noch verftehen, das nur ein GOTT ſey. Sie aber find trefflich 
ſpitzig, verwundern ſich uber jrer hohen weisheit und verſtand, das ſie nur 
einen Gott bekennen und anbeten, ja den leidigen Teufel in der Helle. Habens 
doch die Heiden erſchnappet mit natürlicher Vernunfft, das nur ein GOTT 
fen, gefehen und gemerdet, tote Paulus zun Römern am erſten Gapitel faget: 

Kim. 1,» An den Werden, die GOTT an der Welt thut, die er fo weislich 
geihaffen hat, das die Sonne jren lauff hat, auch die Erde jre 
gewifje zeit, wenn man pflügen, jeen und erndten joll etc. Allein 
wir Chriſten follen fo blind, grobe Narren fein, die nicht verjtehen, das nur 
ein Gott zu ehren und anzubeten ſey, der Himel und Erden geihaffen hat. 

Diefer Juͤdiſch, Heidniſch, Tuͤrckiſch glaube und erfentnis thut es nicht, 
Gott hat nicht gnug daran, das er Schöpffer himels und der erden geheiſſen 
wird. Die Juͤden rhuͤmeten hoch den Gott, der fie aus Egypten in das gelobte 

%o9. 3,41 Land gefuͤret hatte, und zu Chrifto ſprachen fie: Wir haben einen Vater, Gott’, 

Johs, aꝛ darauff der HERR Chriftus faget: "Were Gott ewer Vater, jo Liebetet 
je mic), aber jr erfennet weder mi nod meinen Vater, ja jr jeid 
von dem Bater, dem Teufel’, Johannis am achten Gapitel. Und 
Sohannes am jechszehenden Capitel ſpricht er zu feinen Jungern: 


27 Die Juden rhuͤmen hoch nur bon einem Gott, r 
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R] Vult agnosei secundum Euangelium, quod deus misit filium in carnem x. 
Mundus in sapjientia non cognovit ı. Romani vidjebant an den operib|us, 
quod unus deus, sed noljuerunt eum agnoscere Rom. 1. Non contentus ergo Röm. 1,13 
vocari Creator zc. Ich hab mein Gottlich weſen aufgejhut et significavi per 
Euangelium me habere filium, jo wil ic) erfand, geehret werden. Satis notum 
per filium, qui baptismum, Sacjramentum, claves gejtifftet et miraculis con- 
firmavit doctrinam. Ideo honorate me in filio, quem volo deum esse, vel 
me non habebitis. Non satis eredere deum creatjorem. Sed dixi: Is filius, 
in quo mihi benepjlacitum, Illum aceipite et audite, honorate pro deo et matth. 17,5 
domino vel me non habjebitis deum, ut maxjime vocetis pjatrem Creatoren. 


mn 


1 


o 


1 1. Cor. I. r 3 Rom. 1. r 5 über me steht patrem sp 10 über vocetis steht 
adoretis sp 


8] nobis suam sapientiam. 1. Cor: 1. Per stulticiam suam confundit sapientiam 1. eur. 1,31 
Mundi. Ich hab mein gottlich weſen aufgejchutt. Habeo filium et Spiritum 
slanetum. So wil Ich auch erkant, geehret unnd gelobt werden. Das Findlin 
figt inn der wigen, Das ift mein jon, Ich hab dirn geben, gehorche ihm, Nembt 
ihn an fur ein gott, Denn er ift ein gott, werdet ihr ihn nicht annehmen, 
werdet ihr mich auch nicht haben. Denn inn dem Son wil Ich mid unnd 
fonft nirgent finden laßenn. Ergo Turcae Deum non habent, quia filium 


- 
* 


drj‘Sie werden euch in den Bann thun' und tödten und “meinen, fie Son. 16, 2r. 
thun Gott einen dienft daran’, aber es gefchiehet alles darıumb, "das 
fie weder meinen Vater nod mich erkennen’. Alſo rhuͤmen Tuͤrcken 
und Heiden viel von Gottes recht erkentnis und glauben, reden aber davon 
wie ein Blinder von der farbe, ja als raſende, unſinnige Leute, vom Teufel 
verblendet und verſtockt. 
Kurtzuͤmb Gott wil erkant fein nach feinem Wort, darin er fein Goͤttlich 
weſen und willen geoffenbaret hat, die Welt, jaget ©. Paulus 1. Cor. 1. 
‘erfandte Gott nicht in feiner Weisheit durch jve weisheit, dariımbı. ser. 1,2 
gefiel e8 Gott wol durch törichte predigt jelig zumachen die, jo 
daran gleuben Und zun Römern am erften Gapitel ſpricht 
©. Paulus, Das die Heiden haben gejehen an den werden derrim. ı,20f. 
»o» Shöpffung, das ein Gott jey, “haben jn aber nicht gepreijet als 
einen Gott noch gedandet'. 
Darumb jo hat Gott fein Göttlich weſen ausgeſchuͤt und angezeigt durch 
da3 Euangelium, das ex einen Son habe, wie er jelber vom Himel herab 
zuffet: “Das ift mein lieber Son, an welchem ich wolgefallen Hab, wat. 115 
» den folt jr hören’, als mwolt er jagen: den nemet an, haltet jn fur ewren 
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32 Das Göttliche weſen wird durchs Euangelium offenbaret. r 35 jn] jr 
Luthers Werke. XLIX 16 
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„R] Ideo nemo fan von Gott reden vecht noch in erkennen quam Christiani. 
Deus inveniet Tjurcos et alios infideles. Gr wird umb iren willen fillum et 
sıpiritum sjanetum nicht hintveg mwerffen. Qui filium contemnit, et pjatrem 
contemnit, quia mein ehr, Gottlich weſen est in filio. Ich habs offenbar und 
klar gnug gemacht, dedi virginem matrem notam. Item per sjpiritum sjanetum 

matn.ı1,shab ich in laſſen predigen, todten auffwecken, leprosos mundare xt. Matth. ri. 
der baptisimum, Sacrament, Olaves et remissionem pecjcatorum dedit et 


6 über todten steht mortuos sp 


S] contemnunt, spiritum s|anetum repudiant et Deum nudum volunt apprehen- 
dere. Sed sua eulpa pereunt. Ich habs grob gnug gemacht, Ein Jungfraw 
gegeben, Daher mein jon laßenn gebown werden, gegeben den hleiligen geift, 
inn eußerlichen miradeln bekrefftigt, Ich habs nicht heimlich gemacht, iſt 
offentlich auſgeſchrieben, gepredigt, miraculis bezeugt. Darumb far hin: wer 
meins ſons felet, ſol mich auch nicht haben. Tudei pereunt, Turcae peribunt, 


Dr] Herren und GOTT, ehret und betet jn an, aber jr folt mich zum Gott nicht 
haben, wenn je noch) eins jo Hoch und Herrlich rhuͤmet, ich jey ewer Gott, den 
%o9.5,23jt allein recht erkennet und anbetet. Denn “wer den Son niit ehret, der 
ehret den Vater nicht, der jn gefant hat’, Johannis am fünfften 
1.300.» 2 Capitel, “Wer den Son Gottes nit hat, der Hat das Leben nit’, 
i. Johannis 5. Item “Wer in der Lere Chrifti nicht bleibet, der 

2.300.1, hat feinen Gott, wer in der Lere Ghrifti bleibet, der hat beide, den 
Pater und den Son. 2. Johannis 1. Diejen feinen Gottlichen willen hat 
xo0.1,,8un8 der Son, der in des Vaters ſchos ift, gnugſam offenbaret Johannis 1. 
das Predigtampt, die Tauffe, das Sacrament geftifftet und eingejegt, mit 
MWunderzeichen beſtetiget und befvefitiget. Summa: ex oil allein im Son 
erfant, geehret und angebetet fein, wer es anders machet oder erkennet, der 

ehret und betet Gott nicht an, jondern den Teufel. Darumb fan niemand 

Gott recht erkennen noch) von jeinem Göttlichen weſen und willen reden denn 

wir Chriften, er wird zu feiner zeit Tuͤrcken, Heiden, Juden, Papiften und 

alle Ungleubigen wol finden, die Chriftum und fein Wort verachten etc. umb 

jven willen, wenn jr noch jo viel weren, wird er den Son und heiligen Geift : 

nicht verwerffen. Wer den Son nicht hat, der Hat auch den Vater nicht, wer 

den Son verachtet, der verachtet auch den Vater, denn jein Goͤttlich weſen, 

ehre und macht iſt im Son. Solches hat er offenbaret und klar gnug gemacht, 

hat jme Maria, die Jungfraw vom geſchlecht David, zur Mutter geben, wie 

in der Schrifft klar zuſehen, So hat der heilige Geiſt von Chriſto gezeuget 

und jn verkleret. So hat er, der HERR, ſelbs geprediget, Wunderzeichen gethan, 


36 Chriſti werd r 
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R] adhue furet peccatores ad iustitiam, ex morte in vitam. Das treib ih an 
unterlag. Ad haec ordinavi filium, qui hune non adorat dicens cum Thoma: 
“Deus et dominus meus’, is est perditus. Non habs heimlich in eim winckel 309.20, 25 
gemacht, sed offentlich gejchrieben per Apostolos habentes sjpiritum sanctum 

s eb: mit signis beftettiget. Iudei, Romani wolten filium aufrotten. Sed da 
jtehet nicht ein jtecfen, filius manet et nos conservat. Sie papa hodie wird 
gefrejlen ut ante Iudei. Jam Tjurca superbit. Sed wird er den Sjon unter- 
truden, ut non sit deus, fol ehe Himel und erden einfallen. Obs wol ein 
zeitlang wheret und im gelinget 2: Ubi Babel, Ninive, Persae, Graeei, 

ı Romani? Sr mögt euch wol wider fillum legen, Romani, papa, Turca. Sed 


6 über nos steht Ecelesiam suam sp 10/248, 1 ps. 2. r 


S] quia carent Deo, Obs ſchon eine weyle weret, die pracht unnd macht, Rom 
tribts auch ein zeitlang? wo iſts nu? Quia gott hats gejagt, Ex till fein 
fon unveracht haben. ch Hab mein fon ins fleifch gefandt, das Er geehret 

unnd fur ein gott angebetet werde als ein Schepfer unnd herr. Wirftus thun, 

ıs wolan jo haftu mid) zum gnedigen gott. Wirftu ihn verachten, jo Heijts im 
pſalm: ‘Semel cum ipsis etiam loquar in ira mea’. Hoc innuit hie Joannes, 


Dr] Todten aufferwecket, die Blinden jehend gemacht, die Sunde der Welt auffw. 5 
fich genomen, getragen, da fur durd) fein leiden und fterben gnug gethan und 
durch feinen herrlichen fieg und aufferftehung alle, die an jn gleuben, von des 

20 Teufel3 gewalt exlöfet, gerecht und felig gemacht. Hat auch jein Wort, Tauffe, 
Sacrament, ſchluͤſſel Hinter ſich gelafjen, jeiner Chriftenheit zu troſt und Heil, 
füret noch on unterlas durch diefelbigen die Sünder zur Gerechtigkeit, aus dem 
Tod in das Leben. Zu ſolchem ampt hat jn der Vater verordnet, wer der- 
halben den Son nicht ehret noch anbetet und jn mit dem Apojtel Thoma fur 

2: jeinen HERR und Gott’ nicht erfennet, der tft verloren und ewig verdamet. xon. 20, 25 

Dieſes alles ift nicht Heimlich in einem winckel oder allein im Jüdischen 
Lande gejchehen, jondern das Euangelium von Chrifto, das er der eingeborne 
Son Gottes und der Welt Heiland fey, ift erſchollen durch jolche predigt der 
Apofteln und jrer Nachkomen in aller Welt. Dazu durch fie, von dem heiligen 

30 Geift getrieben, in Schrifften verfafjet (wie Gott lob fur augen), auch mit 
zeichen und wunder beftetiget, darumb wird ex wol bleiben fur den „Juden, 
Heiden, Turden und Papiiten. 

Der Römischen Keifer viel, da fie noch mechtig waren, wolten Chriſtum, 
fein Wort und Kirchen zu grund ausrotten, fingen es auch mit grojem ernſt 

an, rumorten grewlich unter jnen, das auff einen tag im Römischen Reich viel 
taufent Chriſten umbbracht worden. Ex ift aber fur jnen allen blieben, jein 


26 Dffentliche predigt von Chrifto. v 33 Der Römischen Keifer verfolgung. r 
16* 
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nn R] suo tempore in ira mea til mit euch reden ꝛc. Denn ich Hab fillio meo das 
reginum ubergeben, ut dominus sit et adoretur ac colatur eo honore, quo 
ego, volo, ut djieas deum tuum et creatjorem. Si facis, habes propieium 
patrem, tu filius es et haeres meus, et dabo filium, qui te defendat. Si non, 
dedi ßlio sceptrum ferreum. Et sedet ad dextjeram meam et hie sessurus, 5 
»f.110,ı donee ponat inimicos suos scabelum pedum suorum. Sie fecit maxjimis 
regibjus, monarchis, ita etiam Tureis faciet ꝛc. Das ift3, wie er inwerds ijt 
in der Gottheit. Ibi habet filium, qui est Mariae filius. Ergo etiam naturalis 
et verus homo et tamen unus filius, dei et virginis. Si vis disputare et 


_ 


S]quod filius Dei aeternus natus sit ex muliere homo. Das jollen toir gleuben, 10 
063 ung ſchon nerriſch ift. Ya wie wens falſch were? Hutt dich fur difputiren, 
deine? unglaubens halben wird Er nicht zum Yugener werden. Turcken, Rom, 
Juden mußen zu grund gehen propter ineredulitatem et contemtum, quo 


afficiunt Christum, Er left fich nicht dempfen, Ob du ſchon nicht an Chriftum 


Dr] wort erhalten, da3 fur und fur etliche find, die es haben, leren, ausbreiten, 
befennen müfjen, und tft dagegen jmer ein Tyran nad) dem andern zu bodem 
gangen und zum Teufel gefaren. Alſo wird der Bapft jbt durch das Euann— 
gelium auch gefreffen, wie zur zeit der Apofteln die Juden mit jrem König- 
reich und Priefterthum. 

Der Tuͤrck ſtoltziret auch, Hat nu lange zeit den Chriften gros Leid gethan, 
fie verfolget, ermordet, in viel Landen und Königreichen die Kirche Chrifti 
zerftöret und fein Wort vertilget, gleichwol find fur und fur Chriften unter 
jm geweſen und no. Hat jm auch) aus verhengnis Gottes die Sünde und 
undanckbarkeit ſeines Volcks zuftrafen gelungen, ehe er aber den Son Gottes 
unterdrüden folte, das er nicht HERR und Gott ſey, ehe müfte Himel und 
Erden einfallen. Darumb mögen beide, der Bapft mit feinem hauffen und 
der Tuͤrck, ſich woll wider Chriftum Legen und unterftehen fein Wort und Kirche 
zuverftören, e3 wird jn aber gewislich dariiber gehen wie den Süden und den 
Nömern, wenn das ftimdlin kömet, twird der HERR, der im Himel wonet, 

». 2,5 mit jnen reden in feinem zorn und wird fie mit feinem grim ſchrecken, Pfalm 2. 
Denn er hat den Son zum Könige eingejeßt und jme das Reich ubergeben, 
da3 er HErr uber alles fol fein, und wil, da3 alle Menſchen jn ehren und 
anbeten, fur jven GOTT, Schopffer und Heiland erkennen jollen, welche es nu 
thun, die Haben an Gott einen gnedigen Vater, und fie jollen feine Söne und 
Erben jein und feinen eingebornen Son zum Schußhern haben toider den 
Zeufel und alle feine ſchupen. Wo aber nicht, fo hat er dem Son, der zu 
jeiner rechten fißet, einen eifern Scepter geben, damit ex feine Feinde zufchlagen 
und wie ein topff zerſchmeiſſen fol und zum Fufsfchemel feiner Fuͤſſe legen, 
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R] sapjiens esse, sine verbo nihil assequeris, propter tuam incredulitatem wird 
der Son weder gjroffer noch Kleiner. Er ift fur aller gewalt blieben omnibus 
aliis deletis, qui se illi opposuerunt. Si Turca etiam nos omnes occidat, 
Si eredimus Christum dominum omnium creatjurarum, dico ad Tjureum: si 
non vis lachen, zurne. Sie ad diabjolum ze. Sed ich wil dich todfchlahen, 
quid deinde? Delebo Christi nomen. Nein, du wirft in nicht dempffen. 
Sed haft den auff das aug geftoffen, qui est pater, quem vocas creatorem, Cad. 2, 8 
Ego dominum habeo, qui verus deus et homo, hune confiteor, hunc adoro, 
et mortuus reviviscam. Non est ergo ista laude contentus, wie in Iudaei, 
ı0 papjistae, Turcae loben. Er ift nicht zufrieden damit, quod sit deus ereator 


DL 


3 illi oposuerunt illi 7 über geſtoſſen steht Qui vos tangit ı. sp 


s] gleubeft, Er toird wol bleybenn. Mber ob dir? wol wird hinaus gehenn, 
wirſtu wol fehenn. Du haft dem auffn fuß getreten unnd ins angeficht 
gegriffen, den du meineft, du ehreft ihn. Sic ergo vult coli et adorari Deus, 
non ut adoratur a gentib|us et Tureis, qui contemnunt filium, Sed ut hunc 

ıs puerulum apprehendas, osculeris ut Deum Creatorem et redemtorem tuum. 
Hic igitur textus imprimendus animis nostris, ut credamus et videamus, 


Dr] wie er den Juden, Römern, Egypten, Afiae, Graetiae zc. und andern König- 
reihen und Monarchien hat gethan. 
So ift3 nu jnwarts im Göttlichen weſen alfo gethan, das der Vater ein 
» Son hat, von jm in ewigkeit gezeuget und doch zugleich Mariae Son ift, ift 
alfo von je in der zeit geboren, warer GOTT und Menfch in einer Perſon. 
Wilt du difputiren und Klug fein, fo twirdeft du davon on Gottes wort nichts 
wiffen noch verftehen, vielweniger gleuben, aber umb deines unglauben3 
twillen wird der Son weder gröffer noch Heiner, er ift fur aller Tyrannen 
gewalt und fpigiger koͤpffe gedancken wol blieben, die ſich wider jn, fein Wort 
und kirche geſetzt haben, ſie aber find umblomen und zum Teufel gefaren. 
Darumb wenn der Türe uns ſchon alle todjchleget, jo gleuben wir doc) 
an Chriftum, unfern Heiland und aller Greaturen HERAN und Schöpffer, 
bieten jm denn troß umd jagen: Tuͤrck, wilt du nicht Lachen, fo zoͤrne, ich wil 
dich aber todſchlagen, was wilt du mehr? ich wil deines Chriſti namen und 
Euangelium ausrotten, das ſoltu wol laſſen, und eben damit, das du dich 
ſolches unterſteheſt, ſo haſt du den auff das Auge geſtoſſen, der da ſpricht: 
Mer euch antaftet, der taſtet meinen Augapffel an’, welchen du Sach 3, s 
deinem Gott und Schöpffer Himels und Erden nennejt und rhuͤmeſt, und 
ſprichſt, du beteft jn an, der wird dich wol finden. Ich tröfte mich des, das 
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Rjcoeli et terrae. Das ift vetus sapjientia, iam nova: Meum filium, qui Mariae 
filius est, in praesepio jacet, fol man anbeten. Ideo quisque pius jchliefje 


%0).1,141w0l hune textum in cor: “Et verbum caro factum est’, “et vidimus 


fein ehre'. Qualis? ein ehere a patre. Iſt fleiſch factus.” Angeli vident, 
es ift inen, ut dixit, ein folch wunderlic) ding, quod deus et homo unus filius 
et talis, qui sinit se oceidere pro mundo et ſturtzt dadurch die Helle, zerreift 
Teufel, feget suo sangjuine Himel, erden und frifft alles dahin, quod se 
opponit ei. Das ift dein rat ab aeterno geivefen, ut dares unigejnitum filium 
in ventrem virginis, ut ex ea cjarnem sumeret et offerretur in eruce et totum 
mundum erlöfete a peccato, morte, tyrannide diaboli und eitel heiligen draus 


2 Et verbum caro factum, r 9 über ventrem steht vterum sp 
1) Oben 9. 243, 10. 


S]quis sit hie infans, nimirum filius Dei, gloria unigeniti filii Dei, plenus gratia 
et veritate, Ftiamsi totus repugnet mundus nec credat, tamen tu non moveare 
ipsorum incredulitate, ne similiter pereas. a, Ich jehe es nicht? wir ſollens 
noch Konnens nicht ſehenn. Natura ift zu Schwach, Tan nicht leiden, das Er 
mit una fo herrlich Handel. Ideo comprehendit in verbum et nobiscum per 


Drlic) einen HErren hab, der warer Gott und Menſch ift, den wil ich anvuffen 


und befennen, jo Yang ich die zunge regen Tan, der wird mich wol wider lebendig 
machen, wenn du mich gleich todjchlegeft, und dagegen dich in abgrund der 
Hellen ſtoſſen. 

Darumb leſſet ſich Gott an diefer ehre nicht gnuͤgen, ift auch nicht zu— 
frieden damit, das ex jey Gott, Schöpffer aller Creaturen, wie jn Juden, 
Heiden, Tuͤrcken und Papiften loben und rhuͤmen, das ift die alte Weisheit. 
Aber durch das Euangelium leſſet er in aller Welt ausruffen und jagen: 
Meinen Son, der auh Marien Son ift, und in der frippen liget, 
den nemet auff, gleubet an jn, ertennet und befennet jn fur ewern 
HERNN und Heiland, ehret und betet jn an wie mid, wer jn 
nicht ehret, der ehret auch warhafftig mid nit. Das ift nu die 
netve Weisheit und glauben aller Chrijten, dadurch fie jelig werden, wer anders 
Gott ehret, der lügenftrafet und leſtert jn, das merdet wol und jchliefjets 
in ewer herke. 

“Und dag Wort ward Fleifch und wonet unter ung, und wir 
jahen feine Herrligkeit, eine Herrligkeit ala de3 eingebornen 
Sons vom Bater. 

Ich Hab nu offt gejaget, das der Euangelift von der Gottheit des HERREN 


redet, wenn er jn da3 WORT nennet, das im anfang war, nicht gemacht, jondern, : 


da alle ding gemacht find toorden, da war er allbereit da, Und alfo, das durch 


20 Euangelifche ehre Gottes. r 34 Artikel von der Gottheit Chriftt. r 
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Rjntachete, qui prius damnati et peccatores. Sed non video? Nec debes videre. 
Du folts Hören durch menſchlich ftimme und jchrifft leſen ꝛc. Et mihi ipsi 
saepe succenseo, quod der madenſack me impedit, ne fo hertzlich credam, ut 
debjerem. Si ita credjeremus, certe Ohristianus were on unterla® gar zu 

s ftolß fur eitel freude et gratias agleret. Si enim perfeete crederet, quod 
‘verbum caro factum”. Non diabolis, angelis, non sibiipsi, sed nobis factus 
homo. Quare? propter tuam salutem, ut sis intrepidus, ut gratias agas deo 
inaeternum, quod datus tibi in salutem, ut ab omnibus malis redjimereris et 
dominus fieres super pjeccatum, mortem und dem Bapft, Turden die feigen 

ı weiſeſt. Sie quidam fecerunt, etiam puellae dnetae in carcerem: Es gemanet 


S] verbum agit id, ut eredamus, requirens, non possemus alioqui eius ferre radios. 
Sed haec diffieulter ereduntur, und Jh bin mihr auch jeldft darumb feindt, 
Das Ichs von hertzen nicht fo volliglich gleuben fan, Quia ratio semper vult 
disputare. Sed contra intelleetum rationis adhaerendum est verbo, Da3 wir 


ıs gleuben, das Eindlin ſey gott unnd ſchepffer aller Greaturen unnd unfer heylandt. 


Di] in als den Schöpffer Himel, Erden, und was darinnen ift, gemacht find etc. 
beweiſet damit, das unfer Herr Chriftus warhafftiger Gott mit dem Vater 
ift in ewigfeit, Kein Euangelift treibet diefen Artikel, das Chriſtus warer Gott 
und Menſch ift, jo getvaltig als eben Sanct Johannes, denn er hat am lengſten 
gelebt, und noch bey ſeiner zeit entſtunden die leſterliche Ketzerey, da furgeben 
wurde, das Chriſtus nicht Gott were, welche zu Sanct Petri und Pauli zeiten 
noch nicht waren. Alſo hat S. Johannes den erſten Ketzer Cherintum erlebet 
und ward verurſachet wider jn zuſchreiben, hat derhalben vielmehr erlidden 
denn die andern Apoſteln, nu ſpricht er hie, das eben daſſelbige Wort, davon 
ex droben gejagt hat: "Im anfang war das Wort, und dag wort war voh.i,u 
bey Gott’, jey auch fleiſch, das ift: Menſch worden, Ich hab euch offt ver- 
manet, das jr diefen Artikel recht follet Yernen verftehen, denn er ift wol⸗ 
gewetzet durch die Keber, und auch euch vermanet, das jr nicht treumen laſſet 
die zwo Naturen in Chrifto, Denn alfo wil hie der heilige Euangelijt Jagen: 
30 da3 WORT ift ein rechter, natürlicher Menſch worden, hat Leib und Seel, wie 
ich und du haben, an fich genomen, weil er aber warer Gott auch ift, jo mus 
und fan die Perſon, jo zu gleich auch Menſch ift, feine Suͤnde an jr haben, 
darumb Yafjet euch die zwo Natur, GOTT und mensch, nicht in Chriſto 
trennen, fondern beifamen bleiben, wie der Tert Har lautet: Das WORT 
ward Fleisch”, Spricht nicht: die Gottheit ward ein andere Perfon, und ein 
andere perfon die Menſcheit. 

So ift nu Gottes und Marien Son ein Son, nicht zweene, Chriftus ift 
Gott und Menſch, und ift nur ein CHRISTUS, nicht ziveene, eine Perjon, 
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Rjmid), ac ad ehoream.t Ita risit Christus in infirmo suo vasculo potentiam 
et sapientiam Romanorum. Quid potest plus facere Turca quam Romani? 
Gr ift nicht Krieger ut Romani, sed ein Morder, Bluthund. Quid facit? Er 
ftofft Gott in die augen und tritt im auff die gehen ꝛc. Das haben vedliche 
frieger nie gethan ut ipse zu Ofen?, ubi 50 pueros zu aſſchen verbrand. Höher 
fan er ung nicht ehren. Beatus, eui contingit talis mors. Die afjchen jol 


Joh. 16, 21m unter die augen ftieben. Hoc faeit, ut arbitratur, in obsequium dei, quod 


Christum adoremus pro deo cum pjatre et sjpiritu sjancto. Qui nune est 
adversarius dei? Qui Christum adorat? An Tjurca, qui oceidit eos, qui 
adorant? Iactat se unum deum adorare. Deus dieit eum adorare Satananı 


4 über auff dis haben steht dz fie die naſen rumpfft sp 5/6 Nefandum facinus 'Turei 
Budae commissum r 


!) Agatha, vgl. Schäfer a. a. O. S. 233. 2) 1541. 


S] Qui hoc eredit, potest etiam contemnere mortem, ut illa puella, quae iudicavit 
se duci ad Choreas, cum raperetur ad supplicium. Was fan der Turck mehr 
thun denn den leyb wurgen, quandoquidem habemus hie Deum in tam humili 
specie? Turca ideo nos odit et vocat hostes Dei, quia Christum adoramus, 
ideo interficit nos. Aber wer Hat gott gewißer, der, qui Christum blasphemat 
et Spiritum slanctum explodit, sed solum Creatorem coeli et terrae adorare 


Dejnicht zwo, Gott ift Menſch, Menſch ift Gott in einer perfon, ungertrennet, 


Gottes Find und Menſchenkind iſt ein kind, und ligt groſſe macht an diefent 
Artikel, denn jo diefe Perjon zertrennet wird, jo find wir verloren etc. 

In dem ex Spricht: "Das Wort ward Fleiich”, Ichleuft ex den Vater 
und heiligen Geift au und behelt allein den Son, Sprit: das Wort, jo int 
anfang war, ift Fleiſch worden, nicht der Vater noch H. Geift, der Vater 
ift nicht Mariae Son, der heilige Geift auch nicht, diefe wort haben wir nicht 
gejeßt noch in das Euangelium getragen, jondern fie find alſo geblieben von 
anbegin der Kirchen Ehrifti. Frageſt du nu die Vernunfft, warumb der Son 
und nicht der Vater jey Menſch worden, die wird dichs freilich nicht berichten 
können, ja wird zur Nerrin darüber, darumb Höre, was dir der heilige Geift 
durch ©. Johannem jaget, das Wort ſey Menſch worden und habe gelidden, 
und nicht der Vater etc. wie das zugehet, jolt du gleuben und nicht wiſſen noch 
verjtehen, jondern ſparen bis an jenen feligen tag unfer erlöfung. 

Die Vernunfft ftöffet fih an diefem Artikel, wenn fie jn mefjen und 
faſſen wil mit jrer klugheit, gedendt, in der Gottheit ift ein einig, ungertrenlich 
wejen, tie fan denn die Mittelperfon allein Menſch werden und nicht alle 


17 Bereinigung beider naturen in Chrifto. r 22 Die Mittelperfon in der Gottheit ift 
Menſch worden. v 
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klin der helfe. Is meus popjulus, qui me honorat, qui fiilium honorat, qui 
hune audit, me audit. Qui non ıc. Ideo habemus ein gſroſſen troſt, si vecht 
gleuben. Ideo diligenter inculcemus dieje liebliche wort in cor, quod deus 
est factus homo. “Et habjitavit’ ?c. Imo adhuc inter nos. Inter Iudjeos 300. 1, 14 
5 habitans a3 er, trand, gieng in die-heufer, war, wo andere leute ꝛc. Et ad- 
huc inter nos habitat. Sein wonung ift Christiana Fcelesia, in his habitat, 


3 über wort steht In principio sp 


S]sibi videtur, an nos, qui eredimus et amplectimur Christum, quem vult Deus 
adorari et coli? Derhalben haben wir Chriften wider den tyrannen ein großen 
troft, Siquidem Deum patrem, filium et Spiritum slanetum habemus propieium, 

ı0 credimus eius verbo, utimur Sacramentis, clavibus, vivimus ad eius mandatum. 
Habitat etiam nune nobiscum, wir horen ihn reden, teuffen, jpeifen, uber 
altar abjolviren, wir findt feine hutten, Er wonet bey uns, Er ift haufvatter, 


DiJdrey?® Sch wolt wol jo Klug fein als jrgent ein Keber, wenn ich dieje wort: 
das WORT ward Fleifch” meines gefallens wolt meiftern, es heiſſet gegleubet, 
nicht gefehen, gemefjen oder gegriffen, in der Gottheit find drey Perjonen, der 
Son ift das Wort, das im anfang war, dafjelbige Wort oder Spruch, nicht 
der Sprecher ift Menſch worden, darumb laſſen wir die andern zwo Perfonen 
nicht in die Menfcheit mengen. 

“Und wonet unter ung. 
20 Dieſelbige Perſon, nemlich Gottes Spruch oder Gottes Son, da er Menſch 
worden, iſt nicht bald gen Himel gefaren oder ſich in eine Einoͤde verkrochen, 
ſondern hat unter uns gewonet, das heiſſt nicht eine Geiſtliche beywonung, 
wie CHRISTUs Johannis am vierzehenden Capitel ſpricht: Wir werden doh.ia, 23 
zu jm komen und wonung bey jm machen', ſondern ein Nachbarliche, 
Buͤrgerlich beiwonung, wil ſagen: er hat ein wonung gehabt wie ein ander 
Menſch, iſt ein und aus gangen, das man jn auff den gaſſen und ſtraſſen hat 
geſehen gehen, ſitzen, mit den Leuten reden, auff dem Waſſer faren, nicht 
heimlicher, Geiſtlicher weiſe, ſondern ſichtbarlich unter uns geweſen. Gleich 
als wenn ich im haus bin, ſo hab ich etwas fur, leſe, ſchreibe, bete, eſſe, trinck, 
wache, ſchlaffe, gehe aus und ein wie mein Nachtbar, eben alſo hat er auch 
gebaret, iſt zu Nazareth erzogen unter Joſeph und Maria, hat dem Vater 
helffen arbeiten, da er erwachſen iſt, nachmals im dreiſſigſten jare ſeines alters 
hat er angefangen zupredigen und Wunderzeichen gethan, zwoͤlff Apoſtel und 
andere ſiebenzig Juͤnger erwelet und zu predigen ausgeſant, das meinet der 
Euangeliſt, da er ſpricht: Und wonet unter uns. 
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13/14 Ergernis der vernunfft an diefem Artikel, » 20 Chriſti wonung unter den 
Menjcden r 32 im] in 
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R]qui baptisati, qui adorant, adseribuntur. Nobiseum loquitur. tt audimus 
eum loqui, videmus baptisare, peccata remittere per totum mundum. Cum 
apud Iudjeos habitabat, tantum pauci videbant in Iuda. Nos eius kirchen, 
hüten, wonung. Sie factus homo, ut apud nos tvone, er helt fein famer und 
kirchen auff erden, loquitur nobiscum und thuts gewaltiger quam tune inter 
Iudeos. Iam plures convertit, eum est geiſtlich apud nos per s[piritum 


Sjhelt feine kuͤchen unnd famer hie auff erden. Mirabiliter etiam nune conservat 
Ecclesiam et multo plures per Spiritum s|anetum convertit homines, quam 
cum corporaliter hie in terris ageret. Non enim tantum est excitare mortuos 
ac sanare aegrotos quam convertere tot homines. Item hostes conterit, con- 
fundit, perdit, conservat Ecelesiam. Rom, Juden, Turden, Bapft ftoft Er 
zu boden et sic etiam nunc nobiscum habitat, macht ung ein ginädigen vatter, 


Dr] Hab wol acht auff des Euangeliften wort, er wil die naturen in der 
Berfon, fo warer GOTT und Menſch ift, nicht laſſen trennen, von welcher 
Joh.u,uer gefagt hat: Im anfang war das Wort’ und 1. Joan. 1. “Das wort des 
1.309.1,1 Lebens, das von anfang war’, und bald hernach fpricht er: “Das WORT 
ward Fleiſch', dafjelbige Wort, pricht ex, haben wir nicht allein gejehen, ſondern 
mit unfern leiblichen augen im kopffe nur feer wol beſchawet, auch mit unfern 
henden betaftet, ift doch dafjelbige Wort geweſen, wie du fageft, ehe fein aug 
geichaffen ift, toie ſprichſt du denn, du habft jn geſehen? Höreft du nicht, er 
twil die Perſon ungertrennet haben, alfo da3 Maria nicht allein ein pur lautern 
Menſchen, fondern auch zu gleich den waren, natürlichen Son Gottes geboren hab. 
Wenn fte jren leiblichen Son gefehen, jo hat fie den waren Son Gottes, 
den HERAN uber alles auch gefehen, ob wol jre augen nicht reichen an die 
Gottheit, jo reichen fie doch an die Perfon, in welcher zwo naturen, Göttlid) 
und Menſchlich, unzertrenlich vereiniget find, Als wenn ich einen Menjchen 
jehe mit einem leide verdecket oder verhuͤllet, da jehe ich nicht? denn das Kleid, 
gleichwol ift der Menfch wejentlich und gegenmwertig da. tem du gibeft einem 
andern einen Beutel vol guͤlden, den beutel fiheft du allein und nicht die 
gülden, und find doch die gulden gleichwol darinnen, vielmehr gehet3 hie alſo 
zu, da Gott und Menſch eine perjon find. 

Origenes vergleichet diefe vereinigung Goͤttlicher und Menjhlicher natur 
einem glüenden eifen, tvie Fewr das eifen durch hitzet zu brauchen und fi) 
in da3 ganhe eifen mifchet, Alſo hat das ewige Wort menjchliche natur an— 
genomen und diefelben ganh mit Götlichem Liecht und Leben gefüllet, und 
Menſchliche natur ift aljo gantz vereiniget mit dem Wort, wie ein Eijen 
mit hit und hammern durch fewert wird. 


13 Naturen in der Perſon CHrifti nicht zutrennen. — 23 Gleichnis von der vereinigung 
beider Naturen in Chriſto. 28 Menjch] Men 32 Origenis gleichnis von diefer vereinigung. r 
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ui 


R] sjanetum, quam olim, eum corporaliter. Omnes pecjcatores exeitat a morte 
et surdos audire, mutos loqui 2c. facit. Ideo miracıula find it viel ſtercker ze. wann. 115 
Videmus ergo eius gloriam, quae est unigeniti, in cuius nomine fiunt. Vastavit 
Graeciam, Romanum impjerium, et papja nune ruit, postea Turcus. Da3 find 

s zeichen, wunder. Et videmus jein giroffe macht, gloriam, quam in nobis 


S] intercedit pro nobis, Das do feine funde fol gerechnett werden. Quia est 
‘plenus gratia et veritate”. Do ift feine funde. Et quamvis reliquiae adsint 3ob.1, 1 
peccati in nobis, tamen non imputantur propter eius gratiam. Inn der 
warheit nimbt Er die funde weg, Das fie ung nicht verdammen, Es iſt eittel 

1 gnad da, wolt gott, das wirs gleubten, Aber da3 twir nicht gleubenn, aud) 


Dr] “Und wonet unter un3. 

Das ift: er ift unfer Bruder worden, hat gethan wie ein ander Menſch, 
darumb wer jn angeruͤret hat als ©. Johannes im Abendmal, der Hat GOTTES 
Son angeruͤret. Alfo ift Sanct Johannes in Gottes armen gelegen, die 
Apofteln und andere, fo jn predigen gehöret, die haben Gottes ftime gehott. 
Diefe und andere Text find zur ſterckung unſers glaubens gejchrieben, das die 
zwo Naturen in Chrifto nicht jollen getrennet werden, der Menſch Iheſus iſt 
nicht allein, ſondern er iſt auch das wort oder der Son Gottes, welcher iſt 
Menſch worden, und hat unter uns gewonet. Das du alſo recht und war— 
hafftig kant ſagen: der Son Gottes ligt in der wiegen und ligt der Mutter 
im Schoſs, ligt im bette, gehet auff der erden, holet der Mutter waſſer, 
Spehen, Brot, Fieſch etc. Darnach da er erwachſen ift und ein Knabe ges 
weſen, Hat ex Zofeph die Art nachgetragen, Das rede ich mit fo viel orten, 
euch dadurch zuermanen, das jr ja diejen Artikel wol faſſet und einbildet 
umb derer willen, fo diefe perfon zertrennen, die Juden haben nicht allein 
den Menfchen Chriftum, fondern den waren GOTT und menfchen gecreugiget, 
denn er ift ein perfon in zweien Naturen. 

Da Philippus der Apoftel vom HERAN begeret, er jolt jme und den Son. 14,3 
andern Apofteln den Vater zeigen (Hatte vielleicht gedanden vom Pater, das 
» er ein alter Man tvere, einen eifsgrauen bart hette, wie Danielis 7.), Da ant- Dan. rs 
wortet der Herr Chriſtus darauff und ſpricht: ‘So lange bin ich bey euch 30. 14,5 
gewefen, und du fenneft mich nicht, Philippe, wer mich jihet, der 
fihet den Vater’ Alſo fpricht hie ©. Joannes: der Herr hat nicht allein 
unter ung gewonet, fondern fo nahe ift er una worden, das wir jn gar eben 
im angeficht beſchauet haben, ex, wie gejchrieben ftehet, hat einen ſchwartzen, 
breunlichen bart, braune augen gehabt, haben jn auch mit unfern henden 
getaftet, ift derhalben kein geſpenſt geweſen. 
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18 Zeugnis von der vereinigung beider Naturen in Chriſto. r 28 Des H. Chriſti ant- 
wort auff Philip. frage r 
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R]beweifet, veiffet ung a morte, pjeccato. Et fein regmum ift eitel vergebung, 
gnade, reconeiliat patrem. Ibi non amplius wird gerechnet bomo per pecca- 
tore coram deo, sed tamen revera adhuc sumus peccatores. Non solum tales 
facit, qui ineipiant gratiae filii, sed etiam maneant et veri fiant. Es iſt 


1/2 Ple|nus gratia r 4 ineipiant ‘über (maneant) 


8 uns nicht freivenn ‚uber der freude, die die Engel verfündigen, ift eittel falſch 
bey ung, find eittel falſche Chriften, jonft wurden wir uns die gnad lieb fein. 
Das tft nu der text, darinn Chriftus bejchriebenn twirdt, Quis sit ab aeterno 
et quid nobis sua humanitate attulerit, nimirum “gratiam et veritatem’. 


Dr] Wenn diefer Artikel rein und unverferet bleibet, Können wir feit darauff 
bawen und erkennen, was fur ein herrlichen, unausſprechlichen ſchatz uns der 
Vater geſchenckt hat, jonft ftehen wir eben in der gefahr, darinnen ift Arrius, 
der Keber, der Chrifto die Gottheit entzogen, und Manichaeus, der jn der 
Menſcheit beraubete. Wo e8 nu dahin fümet, da ift diefer ſchatz ſchon verloren, 

31.9,606 man denn lang fehreiet: "Ein Kind ift uns geboren, ein Son ift 

rd duns gegeben’, Item er hat fi) jelbs fur unfer Sünde gegeben etc. 

fo ſinds doch Yeidige Hilfen oder.fchalen, das gewichte ift dahin, wo man die 

Gottheit verleuret in der perjon Chrifti, und denn wird allein eine Greatur 

fur unfer Sünde gegeben, und al3 denn jo ift der Teufel unfer mechtig, und 

wir müffen in unfern Sünden fterben und ewiglich verderben. Wenn aber die 

hülfe vol ift und diefer Kern in der Schalen noch) ift, dag GOTTES Son ſich 

jelber fur unfer Sünde gegeben hat, jtem fein Yeben zur bezalung fur una 

gelafien und fein Blut, das Gottes blut ift, fur uns vergofjen, jo ift das 

gewicht jo ſtarck, das es der Schlangen den kopff zutrit und zerfnirjchet, die 

Sünde vertilget, den Tod erwuͤrget, die Helle auffreifjet und zubricht. Bleibet 

aber allein die hulfen, jo find wir weder feines Todes noch aufferftehung 

gebefjert, ja wenn alle Engel fur ung ftürben, jo twere uns doch nicht3 damit 

geholffen. Das WORT (da3 ift: der ware Son Gottes), das im anfang var, 

mus e3 ſelbs thun, der ift das gewicht, das Sünde und Tod nidertrit und 
verſchlinget etviglich, dem Teufel und Helle ein gifft und Peſtilentz ift. 

Darumb ift er alfo Menſch worden, das er nicht bald verſchwunden 

oder in den Himel geflogen ift, jondern hat unter ung wie ein ander menſch 

gewonet, hat Hende, finger und allerley Gliedmas wie ich und du gehabt. In 

art. 3,23de3 Blinden augen ſputzet er, legte feine hand auff jn, auch auff feine augen 

und macht jn jehend Marci am achten Gapitel, Item Johannis am neunden 

309.9,6Capitel ſputzet er auff die Erden, macht einen Tot aus dem jpeichel und 


9 Nub dieſes Artikels. r 14 &jai. 9. r 27 ware] warer, aber im Kustoden ware 
30 Chriſtus warer Meni r 
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R] lauter warheit, quod de ipso dico, sed veritas contra errojres, idolatrias, 
abiieit peccata, redeunt ‘a morte. In hoc regſno sumus, utinam eredamus et 
gjratias agamus. Si crederemus, etiam gjratias algeremus. Sed quod non 
laeti nec gjratias agjimus, est signum, quod non credimus. Ideo in falsitate 

5 Christiani et in ira. Adest quidem gratia, sed non adest veritas. Hunc 


S] Es ift ein geringe zeit hie, was bin Jh fur 70 Jaren geweit, was 
werd Ich uber ein oder 2 Jar fein, wie gott wil, was ift der Turd? Er 
mu3 auch dahin, Aber der trojt iſt ewig, das wir da kindlin inn der 
frippen habenn, ob wir ſchon den todt müßen freßenn unnd die Creatur ung 

io mußen umbbringen, jehwert, feur, noch haben wir gott zum freunde unnd 
alle Greatur meinenz mit uns gutt. Der Teuffel unnd feine gottlojen findt 


Dr] fchmiret den Tot auff des Augen, der blind geboren war. Alfo das er ein 
warer menſch geweſt, der allerley mittel zu erhaltung diefes lebens gebraucht 
bat wie ein ander Menſch, allein das er on Sünde war, denn die Perjon 

ıs ift zu gleich twarer Gott und Menſch, das ift unjer Chriftlicher glaube, höhefter 

troft und ſchatz. 

“Und wir jahen jeine Herrligfeit. 

Sihe, wie gewaltig ex dien Artikel ung fürmalet und einbildet, wir 
haben, ſpricht er, nicht allein gejehen, dag er ein warer Menſch ift, der unter 
una gewonet hat, jondern wir haben auch gewis gemerdt, das er warer GOTT 
ift, denn ex hat Toden aufferwecket, Auffegigen rein gemacht, ſchlecht mit einem 
Wort. Das aljo feine thaten Goͤttlich waren und feine Herrligfeit, die er 
erzeiget durch ſolche Wunderwerck, ein herrligfeit war de3 eingebornen Sons 
vom Vater, Voller gnade und Warheit”. 

Das ift nu die Frucht, die wir Gleubigen davon Haben, das der Son 
Gottes ift Menſch worden, ex ift nicht ein Sünder wie wir, jo in Sünden 
empfangen, geboren und finder de3 zorns von Natur find. Derhalben lauter 
fügen und faljcheit in uns ift, dis in Chriſto aber Fondte nicht gejchehen, das 
er ein einige Sünde hette gehabt, denn er war der eingeborne Son GOTIES, 
gang rein, unſchuͤldig, Heilig. Und ob er wol Menſchliche natur an fi) 
genomen, ift er doch im felbigen Augenblic rein geweſen, durch den heiligen 
Geift von der Jungfrauen empfangen, das nennet der heilige Euangelift, da 
ex faget: "Voller Gnade und Warheit’ und hernad: “wir alle haben son.nıc 
von feiner fülle genomen”. Das ift: die gnade und warheit gehet jo 
35 uber in feiner Perſon, das alle Gleubige feiner gnade und warheit genieſſen 

und teilhafftig werden. 
Darumb Yafjet ung wol zufehen, das wir beide, den kern umd huͤlſen, 
das iſt: ſeine Gottheit und Menſcheit behalten, denn iſt er allein ein pur 
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Rjergo textum in cor inculeato: “Caro verbum factum’, propter nos filius etviger 
dei ift zeitlic) tworden, ut inter nos habjitaret et brecht gjratiam et warheit 
et operaretur tales virtutes in nobis, quae divinae et potentes. 


sung nur feindt, Aber gleichwol ift das kindlin ſtarck gnug, Des kindlins 
ſollenn wir uns frewen unnd ſein nitt ſatt noch uberdrus werden. Das 
liebe kindlin ſollen wir fleißig ehren unnd lieben, Denn es iſt unſer ehr, 
unſer fried und freud inn ewigkeit, amen. 


DrjYauter Menſch, jo find wir der Oſtern und Pfingſten nichts gebefjert, das iſt: 


er hat uns durch ſein aufferſtehung nicht gerecht und ſelig gemacht noch den 
heiligen Geiſt geſant, der die hertzen rein macht, das ſie auch gnadenreich und 
warhafftig werden. Darumb muͤſſen wir das Feſt der Geburt Chriſti zum 
grund legen, das wir recht erkennen, was fur ein perſon Iheſus Chriſtus ſey, 
nemlich, das er das iſt, ſo im anfang war, durch welches alle dieng gemacht 
ſind, und bald Adam verheiſſen, das des Weibesſamen der Schlangen den 
kopff zutreten ſolt, darumb hat er zeitlich muͤſſen geboren werden von einem 
Weibesbild aus dem Stam und gebluͤt Adac, Abrahae und Davids. 

Es ſind zwar drey Perſonen des ewigen Goͤtlichen weſens, allein aber 
die Mittelperſon, der Son, iſt ein menſch worden, gleubeſt du nu das, ſo wirſt 
du verſtehen, was fur eine perſon am Karfreitag ſey am Creutz gehangen, die 


umb unſer Suͤnde willen in tod dahin gegeben und umb unſer Gerechtigkeit : 


willen wider aufferwecket worden, die in der Tauffe und Sacrament uns 
ſelig mache. 
Ende dieſer Predigt, Anno 1542. 
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Predigten des Sahres 1542. 


1: Nach 30. April 1542, 
Predigt in der Woche nad) dem Sonntag Jubilate. 
R] Dominica Iubilate. 


Hoc est Euangelium dominicae praeteritae. Inculcat da3 trefjflich opus, 
quod deus opjeratus propter nos, quod Christus mortuus, resurjrexit. Multa 
dicenda. Sed je Yenger ich dran ftudir, je weniger fan ih. Sed quia deo 

s placet et vjult eius memoriam et opera, gratiam preijen et pro danden, Ideo 


2») Eine Predigt Auf das Euangelium des Sontags Jubilate. 
Fur dem Churfurſten zu Sachſſen 21. Und dem Landgraven 
zu Heſſen gethan. 
Bl. «ij] EVANGELIVM IOHAN. XVI. 


10 Ber ein Kleines, jo werdet jr mich nicht jehen, und aber uber xl. 16,101. 
ein eines, jo werdet jr mich fehen, denn ich gehe zum Vater. 
Da ſprachen etlihe unter feinen Jüngern unternander: 
Was ift das, das er jaget zu ung: Über ein kleines, jo werdet jr 
mich nicht jehen, und aber uber ein Kleines, jo werdet jr mich jehen, 
1 und das ich zum Bater gehe? Da ſprachen fie: Was ift daß, das er 
faget: uber ein Kleines? Wir wiſſen nit, was er redet. 

Da merdet Iheſus, das fie jn fragen wolten, und ſprach zu 
inen: Davon fraget jr unternander, das ich gejagt habe: Uber ein 
leines, jo werdet jr mi) nicht ſehen, und aber uber ein kleines 

20 werdet je mich ſehen. Warlich, warlich, ich ſage euch, jr werdet 
weinen und heulen, aber die Welt wird ſich frewen, jr aber werdet 
trawrig fein, Doch ewer tramwrigfeit fol zur freuden werden. 

Ein mweib, wenn fie gebirt, fo hat fie trawrigfeit, denn jre 
ftunde ift fomen, Wenn jie aber das find geboren hat, dendet fie 

» nicht mehr an die angft umb der freude willen, das der menſch zur 
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R]billi), ut loquamur. Loquitur mit diunfeln, blinden verbis, quae non intel- 
ligunt. Et ideo praeeipue, ut wil ermanet haben et inculcet verba obscura 
et jelgam geredt, behelt man ehe. Sic hie “pusillum’ 2c. et discipuli repetunt 
bis et ipse etiam semel, da3 viermal, et tamen manent obscura apud disei- 
pıulos. Sed iam manifestum, quid sit post resur[rectionem, et diseipquli 
optjime inteljlexerunt et nos, fo ferne, ut audiatur. Sed zu grund gar aus, 
da wird nicht aus. Sed je mher man dran levet, je mher. Quia dei verbum 
alind quam hominum et liber dei aliud quam hominum. Gregjorius dieit: 
est aqua, in qua ein elephanth drin ſchwimmen mus.t Dat stultis, ut intel- 


8 aliud (1.) fehlt (von Poach ergänzt) 
!) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 37, 366, 38. 


Drjwelt geboren ift. Und jr Habt auch nu trawrigkeit, aber id) mil 
euch wider jehen, und ewer hertz fol ſich frewen, und ewre freude 
fol niemand von euch nemen, Und an dem jelbigen tage werdet jr 
mid nichts fragen. 


Bl. v3 Euangelium helt und bildet una fur das Hohe, treffliche werd, das 
Gott gewirckt hat, da Chriftus, fein einiger Son, fir ung geftorben und 
wider vom tode aufferftanden ift. Davon viel zu jagen were, aber fire mein 
perfon befinde ich, das, je lenger ich hievon Studiere, je weniger ich fan, Weil 
e3 aber Gott alſo Haben wil, das man fein gedende, fein werd und gnad 
preife und daflır dande, iſts billih, das man davon vede und höre, ſoviel 
wir vermögen. 

Der HErr redet alhie zu feinen Juͤngern mit tundeln und verdeckten 
orten, die fte nicht verftehen, On zweivel allermeift daruͤmb, das er fie damit 
vermane und jolche wort wol einbilde, weil fie jo ſeltzam lauten, damit fie 
je nicht vergeffen, Denn man behelt viel bas ein wort, das etwas jelkam 
geredt wird, denn wie der gemeine brauch ift zu reden. 

Daruͤmb twiderholen fie e8 auch zwei mal, und fraget einer den andern 
was e3 doch fein muͤſſe, jo widerholet er e8 auch zum vierden mal jelbs, Ind 
bleiben doch tunckel, unverftendliche wort bey jnen, Bis das er hernach offen- 
baxet, was er damit gemeinet, da er vom tod aufferftanden und den heiligen 
Geift jnen gegeben, das fie es tool verftanden haben, Wie wir es jtzt aud) 
verftehen, ja, jo fern man e3 höret und lieſet, Aber das es zu grund aus folt 
verftanden werden, da wird nichts aus in diefem Leben, Sondern, wie ic) 
gefagt, je lenger und mehr man daran Yernet, je weniger man fan und je 
mehr man lernen mus. 

Denn Gottes wort ift ein ander Rede, und die heilige Schrifft ein ander 
Buch denn menſchen rede und Schrifft, das wol S. Gregorius gejagt (tie er 
auch zu dem guten ſpruch komen tft), die Schrifft ſey ein ſolch waſſer, darin 
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ad 


R]ligjant, et sapjientibus, ut non possint erlangen, nec Pjaulus, Pet|rus et 
1. Pet|ri: talia in eo scribuntur, de quibus angjeli et haben ewig freude ı. Ketri 1,12 
davon, nempe, quod dei filius factus homo, mortuus et sedet ad dexjteram. 
Audimus verbum, sed angeli nondum intelligjunt, nisi quod gaudent, quod 

5 pjeccata omnium in se transtulit et dominus etiam secundum humanitatem 
super omnes creatjuras, angelos. Iſt unergrundlic), inexpjressibile verbum, 
et tamen nune facile. Obteceta cognitio, ut videamus, wie e3 die engel. Sed 
das ing werck koͤme, practicken. Ibi non tantum audiendum verbum “pusil- 
lum' 2c. Et quod debeat heiffen traurig und frolich fein. Seltzam ſprach, 

ıo lautet nicht, Traurig fein, quando me videtis. Eeontra secundum histo|riam 
facile intellligimus, quia dieimus eum pueris: sepultus c. Da jtehen die 


Drjein groffer Elephant ſchwimmen mus und ein Lemblin mit füfjen dadurch 
gehen fan. Denn fie vedet für die einfeltigen klar und helle gnug, Aber 
twiderumb auch den flugen und Hochverftendigen jo hoch, das fie e3 nicht erlan— 
[Bl. X4] gen können, Wie ©. Paulus auch von jm ſelbs befennet Philip. 3. Poil. 3, 12 
Und ©. Petrus jagt j. Petri j., e8 werde ſolch ding darin fir gegeben 1. Petri 1, 12 
und geſchrieben, das auch die Engel fatt und gnug daran zu jehen haben, an 
dem groffen werck, das Chriftus, Gottes Son, menſch worden, den tod am 
Creutz gelidden, aber wider Aufferftanden und nu zur vechten hand des Vaters 
fibet, ein Herr uber alles, auch nach der menjchlichen Natur, und feine Kirche 
regivet und exhelt twider des Teuffels zorn und aller Welt gewalt, Da von 
wir wol die wort hören, Sie aber (die Engel) ſehen und verftehens und haben 
jr ewige freud daran, Und tvie fie es in ewigkeit nicht gnug ſehen koͤnnen, 
Alſo koͤnnen wir es viel weniger gnug verſtehen, Denn es iſt ein unvergenglich, 
unausſprechlich, unermeſslich und unerſchepflich werck. 

Dis iſt noch geſagt De cognitione obiectiva, Das iſt: ſo mans anſihet 
mit einem Blick, wie es die Engel anſehen und wir in jenem Leben ſehen 
werden, Aber in dieſem Leben muͤſſen wir hievon einen andern verſtand haben, 
welches heiſſt Cognitio practica, das wir erkennen lernen, was die krafft dieſes 
wercks iſt, und was es vermag, Welchs geſchicht durch den Glauben, der in 
jenem leben auff hoͤren wird, da wirs auch werden in volligem anſchawen 
erkennen. 
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O Haben wir nu alhie zu lernen, was da fey, das der HErr in dieſem 

Text ſagt: ‘Uber ein kleines, jo werdet jr mich nicht ſehen, und aber 

uber ein kleines werdet jr mich ſehen' etc. Und das dis ſol ſoviel heiſſen: jr 

werdet trawrig fein, und die Welt wird fich freien etc. Aber eiver trawrigkeit 

ſol zur freude werden. Ein ſeltzame ſprach: Uber ein kleines nicht ſehen und 
trawrig fein, und doch uber ein kleines wider ſehen und froͤlich ſein. 

Dem Buchſtaben und der Hiſtorien nach ſind zwar dieſe wort (ſonderlich 

40 nu mehr) leicht zu verſtehen, was fie heiſſen, Denn in dem Bekentnis unſers 
Luthers Werke. XLIX 17 
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R]awey “ein”. Sed quando venit ad gustum ftundlin und follens ins leben 
bringen, da wils ſchweer werden. Ibi ftehet, quod homo eredens, quod dei 
flius natus 2c, und fol in in mir verlieren und fterben. Da ghet ein jemerlich 
crucifige, quando Christus in me moritur et ego illi. “Non videbitis? i. e. 
moriar. Ista tristitia est mors et eterna. Ideo quando amissus est, mihi 
mortuus, verlorn mihi, et ego vieissim. Das ift ein ſonderllich tristitia, multi- 
plex. Quando infirmus geſchmecht, gejehendet, amittit res, est tristitia. Item 
tristitia, quando, sentit diabolum in corde, Sed vera tjristitia et sublimis, 
quando Christus non videtur, da3 er aus dem geficht kompt, et cor weis 
nit davon. De hac praedicatione pauci, Barthjolomaeus, Thomas, sed qui- 
dam, Iohjannes, Philipjpus, Petjrus, Andreas ſchlechter werden, die fonderlich 
geweſt, quos das wort troffen, quod amissuri Christum und in die hoch) trau= 
rigfeit fomen, ut non videant Christum. Alii, qui eredunt, cum nominatis 


Di] Glaubens auch die Kinder fagen: Ich gleube an Ihe⸗ [Bl. 81] ſum Chriftum etc. 


geereußiget, geftorben und begraben, am dritten tag wider Aufferjtanden von 
den todten. Das find die zwey Kleine, davon er hie jaget. 

Aber da es kompt zum ſchwindeln, da mans auch verjuchen und ſchmecken 
und ins Leben oder erfarung bringen fol, da ift dev verſtand trefflich Hoch, 
Und til faft ſchwer werden, das wir den Shriftum, jo wir gleuben Gottes 
Son, fur ung geftorben und aufferftanden etc. auch) in und jollen verlieren, 
und er ung auch fterben fol, wie den Apofteln die drei) tag uber twiderfaren 
ift. Da gehet denn ein jemerlich Grucifige und fterben, wenn Chriftus in 
mix ftirbet, und ich jm auch fterbe. Wie er denn alhie fpricht: Jr werdet 
mic) nicht jeden, denn ich gehe von euch, Das ift: Ich fterbe, jo werdet iv 
auch fterben, weil jr mich nicht jehet, Und alfo werde ih euch und je mir tod 
fein. Das ift erſt ein ſonderliche, hohe, ſchwere trawrigkeit. 

Denn es iſt hie auch mancherley Traurigkeit auff erden (wie dagegen 
auch mancherley Freude). Als, das einer ſeines gelts und guts beraubt oder 
unſchuͤldiglich geſchmecht und geſchendet wird, Vater und Mutter, Kind und 
feine liebſte freund verleuret ꝛc. Item, ſo der Teuffel einem ſein hertz betruͤbt 
und martert mit ſchweren gedancken (wie er wol fan), das er nicht weis, 
warıımb oder too her. 

. Aber das ift das rechte, hohe Tratoren uber alle tratvrigfeit, jo das her 
Shriftum verleuret, das er nicht mehr gejehen wird und fein troft mehr zu 
Hoffen ift. Und dieſer ift wenig, die jo Hoch verſucht werden, Und freilich 
auch feine Jünger nicht alle ſolchs verſucht haben, als vielleiht ©. Thomas, 
Andreas, Bartholomeus 2c. jo gute, ſchlechte, einfeltige Leut geweſt, jondern die 
andern zarten hertzen, ©. Petrus, Johannes, Philippus 2c. welche dis wort 
troffen, jo fie alhie gehört, das fie Shriftum verlieren und nicht jehen wurden. 
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R]apostolis credunt Christum mortuum ascendisjse et non erfaren, quid sit 
“pusilljum’ vel findlicher teile. Sed quidam eorum folfen verjuchen, quod 
amissus ex oculis. Ipsi senserunt gjrofje tristicam. Non tantum gaudium, 
quod cum eo comederunt et truncken, et duleisjsimam conversatiojnem habuit 

5 und mit inen kacket und gefpielet, pater cum puero non jo freundlich ut 
Christus eum diseipjulis. Er left fich faule pofjen ꝛzc. Das hat inen tohe 
gethan, quod amissus. Sed war der recht knot. Ipsi cogjitaverunt eum fore 
regem, qui ab omnibus inimieis liberaturus. Is faciet nos dominos, redimet 
Israel, et jegen corda auff in, quod in eternum sie vieturus. Postea amittunt 

10 utrumg|ue: die freundliche gejelilichafft, 2. quod cum eo herrn, und jollen in 
abgrund der hellen, quod Iudei- ipsorum domini et expjeetabant singulis 
momentis Judeos. Ideo etiam ista herrlich zuverficht verlorn. Volumus fieri 
prineipes orbis, non iam elender, armer leute in manu Caiphae. Das ift das 
vecht hertzleid. Sie quando cor amittit Christum, da diabjolus ein jonder 

ıs meifter 2. Cor. 11. Das ift vera et ardua tristitia, weit uber traurigfeit 2. Kor. u1, 14 


Dr] Denen iſt auch hiemit gepredigt mehr denn den andern, Welche aud) 
wol gleu= [Bl. Bij] ben und erfaren, das Chriftus geftorben, und hernach aud), 
da3 er wider aufferftanden ſey, Und ift jnen auch ein Kleines, aber jchlechter, 
geringlicher und Eindlicher weile, und nur ein leibliche Trawrigkeit, Aber dieje 

0 haben vecht müffen fülen und verfuchen, was da ſey Chriftum aus dem geficht 

verlieren, und nicht allein Leiblich, jondern auch Geiftlich genomen werden, 

und alfo auch zu gleich zwifeltig betruͤbnis und tramwrigfeit haben. 

Denn fie haben auch nicht allein diefe Yeibliche Freude von jm gehabt, 
das er fo lang bet) jnen geweſt, für fie geforget, mit jnen gefjen und getrunden 
hat, und find der Yieblichen, fuffen gewonheit und gemeinjchafft durch gangen, 
ſonderlich weil ex fo freundlich mit jnen umbgangen und jre ſchwacheit getragen 
und mit jnen gefpielet, freundlicher und Lieblicher denn kein Vater mit feinem 
Kinde, Das er fie auch offt leſſt grob anlauffen und eben faule Pofjen reifen. 
Daruͤmb es jnen wehe gethan hat, jolchen freundlichen Herrn zu verlieren. 

30 Aber das var viel gröffer, das fie jr hertz darauff geſetzt hatten, das er 
folt ein mechtiger Herr und König werden und ſolch Regiment anrichten, da= 
mit ex fie fampt jm auch zu Herrn machen wuͤrde und nimermehr fterben 
Laffen. Das twar bisher jr hertzlich Freude und zuverficht, jo fie hatten auff 
diefen Heiland. 

35 Nu aber verlieren fie beides gantz und gar auff ein mal, nicht allein 

die freundliche Gejeljhafft des HErrn, fondern auch Diele ſchoͤne, herrliche 

zuverficht, Und fallen plöglich in abgrund dev Hellen und ewige trawrigkeit, 
das jnen jr Herr auffs ſchendlichſt hingericht iſt, und ſie ſelbs muͤſſen nu alle 
ſtunden warten, das ſie umb ſeinen willen auch der maſſen angegriffen werden, 

Und muͤſſen jtzt dis Trawer lied ſingen: Ah wie iſt unſer zuverſicht nu ſo 

gar verlorn, Wir hofften durch dieſen Man groſſe Herrn zu werden und alle 
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R]mundi, quae fan ergeben und erſtaten. Sed ibi iſts aus und ewig her leid, 
quia, ubi ablatus Christus, ift3 all3 verloren nec angelus, quia unicus salvator. 
Haec est tristitia, de qua hie loquitur. Item quando quis in carcerem con- 
iieitur propter Christum, est etiam tristitia, sed nihil. Deinde varium gaudium, 
is in pecjeatis, robore, potentia, post des teufels freude, de qua Christus: 
Mundus gaudebit’, qui maledlicit, quando einer ſich frewet des andern ſchaden 
i. e. quod me — ** ixerunt und euch in winckel. Hie diabloli risus et 
gaudium. Multi in * qui non possunt gaudere et ridere, nisi videant 
idjaden und ungluͤck aliorum. Neidhart, wens eim andern ubel, unter leuten 
non deteriores, qui non gonnen proxjimo, «uod deus, sed letantur cum male- 
fjieis. Sed nihil ad eam leticiam contra sjpiritum sjanetum, quod mundus 
gaudet des giroffen ſchaden, quod Christus crucifixus et Regnum zuboden, 
dise ippuli verjagt, et nihil auditur de Christo, und ift- tod, ut unus homo de 
Christo et regjno eius letetur. Das ijt tristitia et letitia contra sıpiritum 
sjanetum et diabjoli letitia. Hane tribuit den weiſen, gelerten, heiligen i. e. 
welt i.e. qui diabjoli proprii mit Leib und feel, non habjent freud, donec 


}freud zu haben, die wir begerten, Nu ligt er im Grab, Bl. Biijj und mir 
find in Gaiphas und der Juden Hende gefallen. Und find nu fein elender, 
unfeliger Leute auff erden denn wir. 

Sihe, dis iſt das vechte Herb leid und tratoren, davon Chriftus eigentlich 
alhie redet, darein Got nicht jderman, nicht auch leichtlich füret, denn da ex 
auch den Troſt dagegen gibt, den ex in diefem Euangelio zeiget. Denn ander 
Yeiblich Yeiden-und not mag auch tratwrigfeit heiſſen, al3 jo man umb Chriſti 
willen verfolgung, gefengnis und elend leidet, gut, ehre, ja auch das leben 
verlieren mus. 

Aber dis ift erſt die aller höchfte, jo Chriftus jelbs verloren wird. Da 
ift aller Troſt hinweg und aller freude ein ende, und Hilfft nu weder Himel 
noch Sonn und Mond, weder Engel noch einige Creatur, ja auch Gott jelbs 
nicht. Denn auffer diefem Heiland (Chriſto) ift fein ander in Himel und 


erden, Wo nu der hinweg ift, da ift alles, heil und troft, hinweg, Und hat : 


der Teuffel raum geivonnen, da3 betrübte her zu plagen und engften, wie er 
ſelbs wil, auch unter Gottes namen und perfon, twie er denn fur ein 
Meiſter Fan. 

MWiderumb iſt auch dag die höchfte Freude uber alle, jo ein her von 
den Heiland Chrifto hat, Denn es heifjt auch wol Freude, da man fich frewet 
von groffem gluͤck, gelt und gut, gewalt, ehren ꝛc. Aber dis ift noch alles 
nur ein Kinder und tolle freude. Darnad) ift auch die jchendliche Teuffels 
freude, jo ſich frewet eines andern ſchadens und unglüds, Davon Chriftus 
alhie auch jagt: Die welt wird fich frewen und in die fauft Lachen uber etwerm 
heulen und weinen, Wenn fie mic) getödtet und euch alle unglüc anlegt. 
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Rjverbum audjiunt et discipjuli. Non est zu leiden, ut audjiant et vidjeant Weish. 2, 15 
eum. Sap. Est dei filiüis, descende de cruce. Sie fpringt cor Caiphjae, et Matth. 27,42 
aliis ein groß freudenjpiel, machen paradis und himelreich, quod vident eum 
auffs hochſt geſchmecht und in tod bracht, et ipsi. Fur der freude behut Got, 
et sequitur tristitia. Si leti....... si fit contra deum, ift nicht recht. Sed 
hanc letitiam spijritualem habere, sed a sjpiritu maligno, est terribilis. Talis 
herba mundus, qui gaudet, wenn Chriſtus verloren wird et sui diseipjuli ver— 
dampt. Tale videmus gjaudium an den pjapistis, Episcopis, Card|inalibus: wenn 
nur ein wenig Chriftus verborgen, tum libjenter audirent, «uod uno momento 
ıw in abglrund der hell. Quid fecimus? Non satis, quod miser|rimi mendici, 


>), 


Dee u ] pot neste (?) 


Dr] Wie denn auch in andern weltlichen jachen jolcher viel find, die da nicht 
konnen fro werden, fie Haben denn ſchaden gethan oder jehen, das jrem Neheſten 
ubel gehet, Und ift jnen gleich wie dem giftigen Thier Salamandra, welches 
fo Kalt ift, das es auch im Feier Yeben und fich enthalten fan, Alſo leben dieſe 
und werden fett von ander Leut jchaden. Das [81.84] ift die jchone Teuffels 
Frucht, der zarte Neidhart, dem e3 leid ift, das es einem andern wol gehet, und 
gerne toolt eines auges weniger haben, auff das fein Nehefter feines hette. 
Aber das ift noch alles nicht? gegen der freude, fo je die Welt (durch 
den Teuffel getrieben) machet wider Chriftum und feine Chriften, die ſich zum 
Höchften frewet des grofjen ſchadens, das Chriſtus gecreutzigt, die Apojteln alle 
verjagt, die Kirche gar zu boden geftoffen, fein Wort geſchweiget umd fein 
Name gang und gar getilgt ift. Dis ift nu auch ein Geiftliche freude (gleich 
tie auch dagegen die hohe trawrigkeit Geiftlich ift), Aber nicht vom heiligen 
Geift, Sondern dere, die des leidigen Teuffels eigen find mit Leib und Seele 
und Heiffen doch die Weifeften, Gelerteften und Heiligften auff erden. Wie im 
Juͤdiſchen Volt die Hohen priefter, Pharifeer und Schrifftgelerten, Welche 
Haben fein ruge und wiſſen feine freud, fo Lang fie hören den namen Chrifti 
nennen und jein Wort Elingen oder feiner Anger noch einen lebendig jehen. 
Wie fie auch ſprechen Sapien. 2. Er ift uns nicht leidlich zu hören weisy. 2,15 
noch zu jehen etc. Und da er am Creutz hanget, leſtern und jchmehen fie jn 
mit groffen freuden: Iſt er? Gottes Son und "der König Iſrael, jo Iteige er matt. 27.a21. 
vom Greuße’, Er hat Gott vertrawet, der erlöfe jn nu ete. Sihe, wie fpringet 
inen je her von freuden, wel ein Paradis und Himelreich Haben ſie daran, 
da3 fie ſehen den Lieben HErrn am Creutz geſchmecht und zum tod gebracht, 
und das fie jelbs folchs gethan haben, Das ift jnen eitel zucker und malvafier. 
Sihe, ſolche Freud gibt alhie Chriſtus der Welt und widerumb feinen 
Chriſten die hohe tratvrigfeit, das fie jolches muͤſſen fehen, hören und leiden, 
da3 jnen durchs hertz und leib und Leben gehet. Und malet fuͤrwar hiemit 
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R]nonne satis, quod uberlegen mit geld, freud? et tamen fo gram, ut ung das 
ander Yeben nicht gonnen. Iſt mundum greulich abgemalet. Non klingt in 
auribjus fur der rachgir, quod non possunt gaudere, nisi canant: den hat der 
Teufel hin, die Boſhwicht find gedempfft, Teuffel Hat das Fleuer hin. Ideo 
nullum gaudium ſchmeckt, nisi hoc acquirant. Multos oceiderunt et omnes 
vias quaesierunt. Sed deus eis restitit, tamen aliquot combusserunt ꝛc. 
Duas partes habes, hutet euch fur tristiitia mundi. Melius, ut tristes. Ideo 
mu3 euch verjuchen, mus fterben in eorde vestro, ut etiam vos berloren. 
Summa: ut recte mysterium intelligatis, quia werd mich nicht aufftudiren, 
quia opus ift zu gıro8, quod dei filius moritur pro peccatis vestris eb resjur- 
rexit et hebt euch gen himel. Ideo mus verloren werden, ne cor vestrum in 


7 über tristitia steht letitia 


Dr) die Welt grewlich und ſchrecklich als ein ſolch Teuffelskind, die nicht groͤſſer 


freude hat, denn ſo ſie ſehen ſolt Chriſtum untergehen und ſeine Chriſten 
ſchendlich verdampt und verloren werden. 

Solchs ſehen wir faſt jtzund auch an Bl. 61] unſern zarten Junckern 
Bapſt, Cardineln, Biſchoffen, und was jres geſchmeis iſt, wie ſie ſich kutzeln 
und frolocken, wenn ſie riechen, das es uns ein wenig ubel gehet, und wie 
gerne ſie wolten, das es ja nicht verborgen bliebe, ſondern erſchallen muͤſte 
bis in abgrund der Helle. Lieber Gott, was haben wir jnen doch gethan? 
Haben ſie doch gut und gelt, gewalt und alles gnug, des wir kaume eine 
Partecken haben. Iſts nicht gnug, das ſie uns uberlegen ſind mit allem, 
das ſie begeren, und wir ſonſt geplaget und elend ſind, Sondern muͤſſen uns 
daruͤber ſo bitter feind ſein, das ſie uns Gottes gnade nicht gonnen, ſondern 
wolten, das wir brenneten im tieffſten Helliſchen fewer? 

Das iſt je ein ſcheuslich Bilde und rechte frucht des helliſchen Geiſts, 
ſich alſo hoch frewen koͤnnen nicht des guten noch der weltlichen oder menſch— 
lichen freude, Ja kein golt noch ſilber liebet jnen ſo hoch, kein ſeiten ſpiel 
klinget jnen ſo wol, kein trunck ſchmeckt jnen ſo wol, als wenn ſie ſehen ſollen 
fromer Chriſten unfal und betruͤbnis, Und ſind ſo entbrand fuͤr haſs und 
rachgir, das ſie kein rechte, froͤliche ſtunde koͤnnen haben, bis das ſie moͤgen 
ſingen: Des ſey Gott gelobt, die Buben ſind einmal hinweg, Nu haben wir 
das Euangelium ausgerottet, In des haben ſie kein ruge, und ſchmecket jnen 
keine freude, ehe ſie es dazu bracht haben. 

Das haben ſie auch bisher verſucht und zum teil beweiſet mit ſo 
maucherley geſchwinden renden, practiken und tuͤcken, Und mit etlichen hat 
Gott jnen ein wenig jr freudlin Yaffen angehen, die fie einzelen hingezettelt 
und auffgereumet haben, Aber damit noch lang nicht jr mütlin gekuͤlet haben, 
wie ſie gerne wolten. 
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Reitel jprungen. Ideo oportet habjeatis tristjitiam non tantum externam, sed 


I 


etiam internam, und ſol heiſſen “ein kleins', et ideo praedico vobis. Oportet 
vos affligi externe et interne an Leib und feel. Sed cum venit horula, quod 
nihil habetis, quo nitimini, me perdito, halt doc) mein wort et cogjitate, quod 
praedixi: &3 ift umb ein kleins zu thun. Si hoc, est gar ein Hein wortlin, 
sed ander “Elein’: “iterum videbitis me), ift feer lang. 1. tolerabile, quod 
adhue vident, audiunt eum. Sed trauren Klein ift. Iterum ibi hinweg ver- 
loren cum omni fidutia et herrligfeit. Sed ift ‘modieum’, non eternum. Es 
mu3 jein non omnibus, sed quibusdam, ut me non videatis, muſts ſchmecken. 
Sed est “pusillum’. Coram meis oculis ein Klein ftundlin, quod ego mortuus 
et vos, sed apud vos ein ewig und ewig groß und gros ewig, quia non 
potestis aliter cogjitare me ablato omnia ablata, quia eternum troſt, gut. 


Dr) Aruͤmb wil nu Chriſtus alhie ſagen: Ir habt nu beides gehoͤrt, was die 
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Welt fur Freude und jr fur Tratorigkeit werdet haben. Daruͤmb lernet 
und behaltet es, wenn e3 euch in die hend und zur erfarung fompt, das jr 


koͤnnet gedult haben und in folchem Yeiden vechten troft faſſen, Ich mus euch 


alfo verſuchen und ſchmeck- Bl. Eij] en laſſen, was e3 jey mich verloren Haben 
und in ewerm herten geſtorben fein, auff das jr dis Myſterium umd Ge— 
heimnis ein wenig verftehen lernet, Denn je werdet mich doch ſonſt nicht aus 
ftudirn, Es wird euch zu hoch fein aus zu lernen das hohe werd, das Gottes 
Son zum Vater gehet, das ift: fur euch jtirbet und aufferjtehet, auff das er 
euch auch gen Himel bringe, Und wo ich euch ſolchs nicht zu weilen lieſſe 
versuchen, jo bliebet jr zu unverftendig und wuͤrdet zu lebt gar untichtig. 

Daruͤmb muft je (ſpricht ex) euch alfo darin ſchicken und ergeben, das 
jr verſuchet, was da ſey dis Modicum' (Ein Eleines’), und doch nicht darin 
verzagt und untergehet, Und darumb fage ich e3 euch zuvor, das es jo gehen 
mus, Ir muͤſſet ſolche Traurigkeit (beide, inwendig und eufjerlich, das ift: an 
Leib und Seel) haben und Yeiden, Aber wenn es geſchicht und ſolch ſtuͤndlin 
angehet und jr nichts mehr haben werdet, damit jr euch auffhaltet, Sondern 
beide, Mich und Gott, verloren haben werdet, jo beyaltet doch als denn mein 
Wort, jo ich jtzt euch ſage: Es ift nur umb ein Kleines zuthun, Wenn je nur 
diefe ſprach konnet lernen und dis wortlin ‘Ein Kleines’, und aber ein Meines’ 
behaltet, fo wird es nicht not haben. 

Zwar das erſte Modicum' (ein Kleines’), das jr mich jtzt jehet und noch 
bey euch Habt, bis ich von euch gehe, das ift noch) zu leiden und zu ubertvinden. 
Aber das ander Kleine, bis jr mich wider jehet, das wird euch zumal lang 
und ſchwer werden, Denn e3 ift das rechte Trawer ftumdlin, da ich werde euch 
geftorben mit aller freud, troft und zuverficht, jo je von mir gehabt, und jr 
euch jelb3 gar verloren fein. 

Aber, Lieben Kindlin, gedenckt doch nur daran und vergefjet3 nicht gar, 
das ich euch jtzt jage, E3 fol nicht ewig werhen, Ein Kleines mus cs mid) 
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R]Ideo eterna mors et tristitia. Sic praedicat suis Christianis zu troft, quod 
si ita tentati interne et externe, zeitlich, geiſtlich, tamen discamus Die ſprach 
und lavendlich waſſer behalten, dixit: es fol ein klleines ſein, qluanquam etiam 
amissus. Das tropfflin wil nicht verlieren, qluanquam sentire eternum “pusil- 

305.1,18]um’”. Ipse dieit: ‘Non relinquam’. Sed videbo vos iterum. Et illa visio fol 5 
etvig werden, et letitiam nemo a vobis. Eeontra mundus gaudet in vestro 
ſchrecken, pasjsione euſſerlich, innerlich, glut und leib, qui tamen non leid noch 
urſach zu euch, etıtamen non possunt letari, donec ftraucheln. Das ift inen 

mattn. 27,42 freude und haltens pro eterna letitia, ut de Christo: descendat de eruce, 
djieunt: impossibile, er ift dahin. Ideo ſetzen hin, quod eterna letitia. Sed 


— 
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Dr]verloren und nicht geſehen ſein, Das muͤſſet je doch numals erfaren und lernen. 
Aber behaltet doch nur ſoviel, das ich es geheifjen Habe “ein Kleines’, Und in 
meinen augen ift nur ein Hein, kurtz ſtuͤndlin, ob es wol euch in Sl. Ci] 
ewerm hertzen und fülen nicht ein Kleines, fondern ein Grofjes, ja ein ewig 
Groſſes und ein Groſſes ewigs ift. Denn nad) ewerm füllen werdet jr nicht 
ander? denden Können, denn fo ich euch genomen bin, fo Habt jv alles ver— 
Yoren, weil ic) bin das ewige gut und ewiger troft, Wo der hinweg ift, da 
ift dagegen eitel Ewiges und fein Kleines mehr, etvige tratvrigfeit und Tod. 

Sihe, alfo predigt er hiemit feinen Juͤngern und Chriften zu troft, 
wenn fie mit ſolcher anfechtung von Gott verjucht wuͤrden, es geſchehe innerlich 
oder euſſerlich, leiblich oder geiſtlich, beſondern in dem hoͤheſten ftir, das da 
heift Chriftum aus dem herken verlieren, Das fie al3 denn dieje ſprach lernen, 
und fo fie nicht mehr fönnen, doch dis tröpflin Lavendel waſſers behalten, jr 
her damit zu laben und fterden: Mein HErr Chriſtus hat ja gejagt, e3 ſol 
ein Kleines jein. | 25 

Ob ich jn nu verloren und gar fein freude weis, jondern in eitel Traut- 
tigkeit Yige und verſchmachte, fo wil ich doch dis teöpflin brauchen und dieje 
Labſal behalten, Das er mir nicht fol verloren bleiben, Und ſpricht: Es fol 
nur ein kleins ftündlin fein, ob es mich tool gros, lang und ewig dundet, 

Joh. 1,18 Er wil wider komen, tvie er hie und Koh. 14. jagt: Ich wil euch nicht Waren 
Yaffen, Ich kome twider zu euch’ zc. Und alfo, das ich fur dis Heine Trawer— 
ftundlin an jm fol eivigen troft und freude haben. 

Dagegen (fpricht Chriftus weiter) müfjet jr geſchehen laſſen, das ſich die 
Welt wird frewen uber ſolchem etverm leiden und tratvren, dazu fie doch Fein 
urſach Hat on allein aus lauterm Teuffelifchen Neid, damit fie jo hoch. ver= 
blend, vergallet und verbittert ift, das fie fein freude Hilfft, bis das fie ewer 
ftraucheln und verderben fihet, Das ift jr bergen freude und wonne, und 
haltens fi himlifche, ewige freude, wie fie denn jagen: Las nu jehen, ob jn 
Gott erlöfen wird, Iſt er Gottes Son, fo fteige ev vom Creutz 2. Als folten 
fie jagen: Er ift nu dahin und ewiglich aus mit jm. Aber fihe, was hierauf « 
weiter folget, 
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R]quid sequitur? Ut non folt mein ewig beraubt fein. Ita eorum letitia fol 
fur, quia resurggam und wils erger und bitterer machen cum Tudjaeis. Ideo 
Iudei a tempore resurjrectionis nullam habjuerunt letitiam, nisi quod deum 
blasphejmarunt et nos verfpotten, Chrifti vercheter und boftwicht. ... hic. 
Non habent illam letitiam, quam libjenter habjerent: Messiam venturum et 
eradicaturum ecclesiam. Ideo fjönnen nunquam frolich werden. Sed quod 
resurjrexit, non verum, et hoffen et expjeetant, quod eum Christus cum suis 
zum teufel et ipsi ad deum. Sie papja, donee Euangjelium gehet, kan frolich 
werden und all ir anhang. Sed nobis extinetis, tum alii post me. So iſts 
dem Bapft iterum tristitia 2c. Sie Tjurca habet fidem, fan nullam letitiam 
haben. Cor eius, quod Christianam fjidem auftotten et Mahlomet oben an- 
jeßen, et etiam geret in, quo plus gaudii quam Iudei. Non credit dei filium, 
sed sanetum holminem. Sed er fan dahin nicht fomen, ut eradicet, quia hoc 
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Dr] [Bl. 64] Gleich wie jr (ſpricht er) nicht ſolt ewiglich meines anfehens 
ıs beraubt jein noch in ewer Traurigkeit bleiben, Aljo follen fie ſich auch nicht 
etwiglich fretven ewers unglüds, Sondern fol jnen auch nur gar ein kurtz 
ftündlin und (wie man fpricht) ein Tank zur Hochmeffe fein, Denn- ich til 
bald toider zu euch komen und jnen erger und bitterer machen, denn e3 zuvor 
jemal3 geweſen, wie ſolchs an jnen erfülfet ift nach der aufferftehung Chrifti, 
da3 die Jüdens kein bitterer Leiden haben, denn das fie von unferm HErrn 

Chriſto müffen Hören und ſehen, On das fie es ein wenig Eubelt, dag fie 

Chriftum und feine Muter Mariam und uns Chriften auffs ſchendlichſt leſtern, 

Uber Fein rechte Freud konnen fie nimermehr haben, wie fie gerne hetten und 

noch jmerdar hoffen, da3 je Meſſias komen werde und alle Chriften ausrotten. 

25 Alſo auch unfer Caiphas und Judas, der Bapft mit feiner ganten Rotte, 

welche ſich auch on unterlag tröften der hoffnung, das wir follen ausgerottet 

werden, Aber Frölich können fie nicht werden, weil wir Ieben und das Euan— 
gelium gehet, Und Hilfft fie gar nichts, wo mit man einen menjchen erfreiwen 
fan, Wie etliche fo verboft find, das fie nicht auffhören koͤnnen mit toben und 
wuͤten, bi3 wir alle tod find. Wenn das gefchicht, jo werden fie ein mal fro 
erden, aber zu der freude ſols jnen doch nicht komen, die ſie gerne hetten. 

Denn ob wir gleich tod find, jo wird dennoch das Euangelium bleiben, und 

erden andere an unjer ftat fomen, das wird jnen abermal ein neo herk- 

leid fein. 

35 Der Tuͤrck dencket auch alfo Chriſtum auszuroten und feinen Mahmeth 
auffzurichten in aller Welt und freivet fi, wenn es jm etiva ein mal angehet, 
Aber die Freude, darnach er ftrebt, fol jm nicht widerfaren, Die fol jm diefer 
unfer Herr (welchen ex doch ſelbs Hoch hebt und fur einen groffen Propheten 
halten mu3) wehren, ja endlich verfalgen und bitter gnug machen durch das 
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R]mirabjile opus, quod Christus mortuus et resurjrexit und tod, funde mit 
fuffen tretten et dare vitam, et omnes pii prophjetae in hac letitia mortui. 
30).8,56 Abrahjam Ioh. 8. Si tum erhalten, cum tantum in verbo, multo magis, 
1. Petri1,12quando iam resurrexjit. Et angeli in celo 1. Pet. et nos iam praedicamus. 
Sie dempffen wol dran, das fte zuder biflein haben, vietoriam Tjurca, papa. 

Sed non verum gaudium. Si non lenger weret, denn wir trawret. Ibi 
tristjitia in gaudium et econtra illorum gaudium. Sind hoh freude und 
traurigfeit, man verſtehets nicht, tamen Haben ein Gredengle. Sed ut plene, 

non fit 2. Adversjarii gaffen und hoffen, quod Christi Euangjelium. Nos 

iubet praedicare, ut annunciemus aliis, et sie temperat Christus, quod ii, qui 

billich frewen follen, econtra, et traurig. Ipsi non veniunt ad perfeetum 
gyaudium nisi Christo mortuo. Sed fan nicht geſchehen. Ideo iſt externa 


Dr) hohe were feines ſterbens und aufferftehung, da durch er die Sunde, Tod 


ſBl. Du] und Teuffel mit fuͤſſen getretten, Welches Gott durch jn gethan und 
in der Schrifft zuvor verkuͤndigt, und darauff die lieben Propheten und Veter 


309.8, in dieſer freuden geſtorben find, wie Chriſtus bon Abraham ſagt Johan. 8. 


Denn hat er ſolchs erhalten, da es noch nicht geſchehen, ſondern allein 
im Wort und in der Verheiſſung war, Wie viel mehr kan und wird ers hin⸗ 
furder erhalten, nach dem es geſchehen und in die Welt, ja auch im Himel 
durch die Engel erſchollen iſt. Das ſol und kan weder Bapſt noch Tuͤrck 
dempffen und tilgen. Dempffen moͤgen ſie wol daran und wehnen, ſie haben 
ein Zuckerbislin, wenn ſie der Chriſtenheit etwo ſchaden thun, Aber die freud, 
die ſie hoffen und darnach ſie duͤrſtet, ſollen ſie nimermehr erlangen. 

Frewen moͤgen ſie ſich ein weile (ſpricht Chriſtus), aber nicht lenger, 
denn die weil jr trawret. Das iſt zumal ein kurtze freude, wie ewer traw— 
rigkeit auch kurtz und nur ein kleines iſt, Und ſol bald zur freude verwandelt 
werden, und zu ſolcher freude, die niemand von euch nemen wird. On zweivel 
wird dagegen auch jener freude zur traurigkeit werden, welche auch nicht auff- 
hörten wird. 

Aber je werdet alhie auff Erden ewer freuden auch nicht gnug noch 
rechte volle mas und den Durſt zu leſſchen haben koͤnnen, Sondern allein ein 
Credentz und ſchmecklin oder labtruͤncklin, Denn fie iſt zu gros und fan nimer— 
mehr ausgeſchoͤpfft werden, wie auch dis werk, fo dieſe freude wircket, viel zu 
gros und nicht auszulernen ift. Und Gott menget und temperirt e8 alſo auff 
Gröden, das, die ich billich frewen follen, die muͤſſen viel leidens und trawrens 
haben, Und widerumb die andern, die da ſolten trawren, die haben freude 
und gute tage. 

Aber doch alſo, das dieſen auch die ſelbe euſſerliche freude verſaltzen wird. 
Denn die rechte innerliche freude, der ſie begeren, koͤnnen ſie nicht erlangen, 
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R] letitia auch verfalffen, ſchmeckt inen nichts. Ideo mogen ung wol irer erbarmen, 


>, 


quod find am ubelften dran, das auch ir zeitlich freude nicht rein Kann 
haben. Djicant: Ich wil mein heubt nicht fanfft Yegen nisi deletis Luthjeranis. 
Ideo thun inen den großen jchaden, quod freiwen unfer3 unglud3 et privantur 
sua letitia interna et externa letitia. Nonne satis sese damnarunt? Econtra 
nos letitia interna sequitur et extern. Cor gravatum, fo find augen 
traurig. Ibi tristitia externa et interna. Sed vide, quam sit benedjicta 
tristitia: mengt ſie mit zucker und honig et dieit: e3 fol umb ein ftundlin zu- 
thun, halt und har wenig. Es ift umb ein Klein ftundlin zuthun. Audio 
quidem verbum, sed tristitia fo gros, bitter, ut non sentio, tamen helt mid), 
ut non lefter et defitio ad adversjariam partem. Ideo tristitia non durdj- 
bittert ut illorum letitia, hat ir gal und bitter mit ſich. Sed haec letitia 
hat ir zuder, honig. Non ift verlorn, ut sentis, sed disce mein ſprach. Ich 


6 letitiam internam 


Dr] Daruͤmb wird jnen die eufferliche auch verderbt, Denn es erfrewet fie doch jr 
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gut, macht, ehre, luft und twolleben nicht, und können je heubt nicht Bl. Dij] 
janfft legen, ehe denn fie erleben, das Chriſtus tod und jeine Chriften getilget 
find. Das find jhe arme, elende Leute, der man ſich wol mag erbarmen, 
Denn fie jind am ubelften dran, das fie fur neid und haſs auch) jr zeitliche 
freud nicht rein Können haben, wie fie gerne twolten. Und wir ſchon alzu 
hoch an jnen gerochen find durch fie ſelbs, Denn was fünnen fie mehr für 
unglüc Haben und jnen ſelbs groffern ſchaden thun, denn das fie jnen ſelbs 
jve freude verderben und zu nicht machen? 

Widerumb haben wir auch wol tratvrigfeit beide, eufjerlich und innerlich 
(twenn Chriftus ſich ung verbirgt), Aber doch nicht aljo wie jene aus neid 
und haſs gegen dem Neheften, Sondern daher, da3 wir das hoͤchſte gut, 
Chriſtum, nicht Haben. Aber dagegen ift albereit in die Trawrigkeit der 
zucker mit eingemenget, da3 Chriftus fpricht: Lieber, harre nur ein wenig, Es 
fol nicht ewige, fondern kurtze traivrigkeit fein und bald beſſer werden, Es iſt 
umb ein Kleines ftundlin zuthun. 

Dis wort höre ich, aber die Traurigkeit (wenn fie da tft) ift jo tieff 
ins hertz gedruckt, das ich diefen troft nicht file und dende, e3 ſey nicht möglich, 
da3 fie folt auff hören. Aber dennoch erhelt michs, das ich nicht von Chrifto 
zu jenem hauffen abfalle, &3 helt wol mit fummer und not, Aber dennoch) 
helt e8, das die trawrigkeit nicht jo gar mus durchbittert werden, Wie da= 
gegen auff jener feiten die freude nicht gar durchſuͤſſet und durchzuckert ift. 
Sondern wie diefelbe alzeit mit Wermut und Galle vexderbt ift, Alſo hat 
diefe trawrigkeit dennoch jr zuder und Honig bey fich. 

Daruͤmb Laffet ung doch Chriftum Hören und feine ſprach lernen ver— 
ftehen, das wir nicht richten nach unferm fülen, als fe es ewig verloren und 
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R]dico, es ſey ein Kleines. Ibi frewd gezuckert, quando Christus iterum videtur, 
tum interna et externa letitia sequitur: Christus tft erftanden. Sie proponit 
istum artjieulum, quod Christus homo pro peccatis mortuus, et ut discamus 
nos per patientiam, ut non aurib[us audire, et canto, sed in corde et vita 
sentio, ut opus in me gehe, ut Leib und feel dadurch geendert, quando Christus 
moritur, et ego. Ibi vita in morte, Ibi fol fefte fein, ibi enderung non 
verborum, sed vitae. Ibi dieendum: Es ift umb ein klleines zuthun, tum 
videbitis, et videbitur, et gaudium non tolletur. Hoc fit vel in vita vel ubi 
mortuus in fide. Sey fer. Sed despero? “Modicum.’ Satis de hoc Euan- 
gelio, ut grati deo pro Euangjelio et helff allen betrubten, verfurten ſtercken, 
ut nobiscum. 


Dr] werde Kein ende haben, Alſo fuͤleſt und denckeſtu (ſpricht er), das weis ich wol. 


Aber höre doch, was ich div fage, und lerne nur di3 wort Modicum', "Ein 
Hleine®. Es mus alfo gefület fein, Aber e3 jol dir nicht Schaden, dazu auch 
nicht [Bl. Diij] Yang werden. Damit ift ichon die Trawrigkeit uberzudert und 
gemiltert. 

Darnach, wenn das ſtuͤndlin hinuͤber und uberwunden iſt, ſo erferet 
man denn, das er ſagt: Ewer Trawrigkeit ſol zur Freude werden. Da gehet 
an ein rechte hertzliche Freude, und ſinget das hertz ein ewig Haleluia und 
ChHrift iſt erftanden’, Welches wird in jenem Leben exit‘ gank volfomen on 
allen mangel und on ende fein. 

Sihe, alfo ift una in diefem Euangelio furgehalten der Artickel beide, 
von dem fterben und aufferftehen Chrifti, Und wie derjelbe in uns mufje 
practice im werck und der erfarung gelernet und geuͤbet und nicht allein mit 
den ohren gehöret und mit dem mund gevedt werden. Alſo das wird aud) 
alfo filen und ſolche krafft in ung wircke, das beide, Leib und Seel, dadurd) 
geendert werde. 

Nemlich, jo Chriftus in mir und id) auch jm ſterbe, Das ift ein groſſe 
enderung des lebens zum tod, Aber da mus ich Yernen feit halten mit dem 
Glauben an dem Wort, das Chriftus fagt: “Ein kleines', und nicht allein 
hören, fondern auch ins her bringen, Das e3 nicht fol ewig weren, ſondern 
ein enderung werden aus dem Tod zum Leben, da Chriſtus wider in mir auff⸗ 
erſtehet und lebet, und ich in jm lebendig werde. Und als denn ſols heiſſen: 
Ich wil euch wider ſehen, und Ewer hertz ſol ſich Frewen, und ewer Freude 
fol niemand don euch nemen' ꝛc. Dazu ſol ein jeder Chriſt gerüftet -fein, 
wenn e8 don nöten fein wird, Denn es mus doch etwas hievon erfaren werden 
enttveder beim Leben oder in der Todsftunde, das ex ala denn könne fich diejes 
Spruchs Chriſti erinnern und diefen troft nicht laſſe aus den hertzen reifjen. 
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2, 9, September 1542, 
Predigt in Deſſau gehalten. 


Ps. XXVIL 9.Sept. In Dessaw. 


Quanquam dei gratia verbum dei apud nos reichlich mobis datum, 
quod facile intelligere possumus psaljmum, quem prius inspeximus ut signatum 
lib|rum. Qluanquam bene intelligitur verbum, tamen non potest satis pingi, 
quia caro, mundus zc. adest, quia secundum vetjerem Adam falt und faul 
dei verbum zubetrachten. Si iam audimus et scimus, quasi securi et certi 
in verbo, sed faeile fit, ut amittamus. Si caro non, Satan faeit, ut quotidie 
experimur, si Christiani. Ita non semper habemus eum mut, quem ex verbo 
ihepffen. Quia multa obstant ?c. Ideo deus hats gut mit ung gemeint und 
hat eingejeßt concionatores, parentes, ut wermen, quod caro kalt machen ꝛc. 
Hoe dieit in hoc psalmo, und ift ſeer reich von Worten, wolt gern fein in 
templo, helffen loben, fingen. Iſt jeer warm, hitzig. Alibi bebet er und 


klagt. Ibi fo feſt, ſtarck, wil al welt zwingen, ut dieat: ‘Dominus’ lux 2c. pr. 37, ı 


Ja, Haft gut jagen, ift zur rechten zeit, gehet it in fprungen, das in dundt, 


welt, fleijch jey nichts. Sed post dieit sie: Herr, du Haft mir ein feiten berg ꝛc. pi. 2,5 


Nu fol mir nunquam feilen, wil nicht trag, mat, falt werden. Sed statim 


Avertisti ꝛc. Da war ich erfchiroden und verzagt. Weils andllitz leuchtet wi. 2. > 


und uns freundlich anladhet, da wollen wir todichlahen alle Teufel cum suis 
angjelis. Si contrasistat ad|versarius. Das ift das firolich und felig ftundlin, 
da wir ivarın in verbo, jtard, fee und muttig. Ibi caro, diabjolus, mundus 
nihil. Nos domini supra omnia. Sed ujnjer Herr Gjott leſts ung dabey 
nicht bleiben, sed abscondit, ut verbum non tam firmiter habemus ... x. 


tum laden, fingen in iwjeinen und klagen worden. “Avertisti” Sie sponsa Hobel. 5, 6 


in Cantico Cjantieorum. Cum loqueretur cum ea sponsus, gieng3 in fpringen, 
post: “vocavi, et non respondit mihi”. Das ift ein unfſrohliche zeit: qui experti, 
norunt. Cum nobiseum sie geritur, qui credimus, hats die meinung. Das 
ghet tag und nacht, ſus und faur, frolich, traurig, und mus fo fein. Utiq|ue 
sunt, qui nos iterum erigant, alioqui soli desperaremus. Ergo ordinavit 
per ministe|rium et parentes, ut consoljationem aceipiamus, ut interdum 
‚videamus ct audjiamus, da3 ex uns freund|lich zuſprech. Das ift der hriftl;ich 
Yauff. Si non averteret a nobis quandoq|jue faciem, verbum nobis non 
gustaret, imo contemneremus. Ideo behalten contra nos carnem, diab|olum, 
mundi maliciam. Quisq|jue quidem cavet erucem. Sed fompt ung gleichwlol 
zuhaufe, cum sie aversus a nobis, nescimus consilium. Sie Christiani affecti 
et intelligunt hune cursum. Qui non est talis Christianus, nihil novit. 


Glossa istius psalmi est ista in ultjimo versu: ‘Credo me visurum’. Harre Bi. 27, 131. 


22) 36 ista (ift auſdermaſſen Yuftig) in 
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.R)deg Hlerrn' ꝛc. Der vers mus warlich thun. Et factus psalmus wie ein 
Crentzlich: tie ers anfehet, sie ichleufit. Ich hab harret auff den Herrn, et 
venit. Darauff ſtehets. Iste versus est guljden psjalmus. Sie si bellum 
adversum. Sed man mus ein weil ftill halten, non statim adest dominus, 
quando ineipit tentatio. Ned quando avertit faciem et ipsa quaerit et custodes 
ichlahen, invenit hertzenleid i. e. psLeudo djoctores et trofter, qui in ſchlahen 
uber dag, quod faleiem domini amisit. Quando sic fit, quando quaerit con- 
solationem et videt horribilia exempla, ift ex vor erſch rocken plus. Sic sponsa 
aufgezogen. Qui hie potest expectare, unverzagt. Ista scribenda aureis, 
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Predigten de3 Jahres 1543, 


1. 1. April 1548, 
Predigt am Sonntag Onafimodogeniti. 
W] Coneio privata domini doctoris Martinj Lutherj 


dominica Qualjmodo genitj Ioan: 20 Anno 1543. 
Ich Hab oft und vil gefagt, das wir gott dem herrn fehuldig fendt den 
dienst zuthon, das wir difen tag fein wort leren und predigen, und diff ift 
. der gröft und fürnemeft gottez dienft under allen dienen, die mir thun khünden, 
wie ehr ſelb jpricht im Luca: ‘Selig jendt die, die das wortt Hören’ und daran eur. 11,28 
gleuben, darumb jo mufj ehs ain groſſe fünd fein, wher gottes wortt veracht 
und das nicht wil hören und unjern Herr gott umb fonft left reden und ihn 
für ein unnützen weſcher helt oder für ain lofen man und gar nicht? daran 
gleubt, Sondern weil wir wiſſen, das ehr den Sontag darzu geordnet hatt, 
fein wortt zuhören, jo jendt wir jha ſchuldig darvon zuredten, darumb fol 
ein jeder Chriſt jha fein wortt nit verachten oder fürüber Yaffen ghen, fondern 
da3 lernen und gern hören und betrachten, wie ein groſſer gottes dienst das 
ſey, whers thut, und mwiderumb wie ein fchrecliche jünd das fey, wher ehs 
nit höret und ehs verachtet, wie ehr felber jagt: wher mein wortt nicht Höret, 
den wil ich widerumb nicht hören, dargegen aber wen ihr mein wortt Höret, 
jo jolt ihr bitten, whas ihr wolt, da3 ſoll gejchechen und jha jein, daS gebet Son. ı5, 7 
fol erhört werden, wolt ihr nicht, jo wil ich wider nicht hören, toben man 
unfern herrgott nit wil hören, jo ftopht ehr die ohren zu und höret wider 
nitt, Darumb toher do iwil erhöret fein, der höre gott, wie mir jehen und 
löſen, wie die Juden und der Bapft jehreien, aber do ift fein hören bey unferem 
herr gott, ehr ftophet alle beide ohren zu und hört wider nicht. 
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TEXTUS. 

Dif Euangelion liſet man auf dien juntag, den dife zeit über zwischen 
pfingjten und oſtern follen wir veden von der aufferjtehung Chriftj, wie ehr 
auferftanden jey von todten, auffgefharen ghen himel, fitend zuor rechten 
gottes, des almechtigen vatterd, von dannen ehr khomen twirt richten die leben- 
digen und todten ꝛc. Den ehs ift ein artickl, daran uns allen gelegen ift, den 
ehr tft darumb emphangen von dem heiligen geift, darumb geboren, darumb 
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W]menjch worden, darumb gelebt, das ehr ſolt gecreubiget werden, erben und 
auferfthen, und diſſ prediget man darumb, das ein Chrift das wol lerne und 
wiſſe, wie ehs geſchechen jey, wie ehs ſey zugangen, das ehr auferſtanden iſt, 
und warumb ehr auferſtanden ſey und warumb ehr alſo offenbart iſt worden, 
dan mir ſechen, wie die lieben apoſtlen nach ſeiner auferſtehung mit im geeſſen 5 
und getruncken und geredt haben, alſo das mir ſechen, wie lieblich, wie freundlich 
der herr ſich ihnen erzeiget nach ſeiner auferſtechung, Si wharen alle von 
ihm abgefallen und von ihm gelauffen und hatten ihren meiſter verleugnet, 
derhalben ſaſſen ſy in groſſer traurikhait und whren ihn groſſer angſt und 
forchten ſy vor den Juden, when ſy nur ein klein gereuſch hortten, ſo ſagten 
ſy, die Juden wurden khomen und ſy bey den köphen nemen und creutzigen 
und auch mit ihn umbghen, wie ſy mit ihrem meiſter wharen umbgangen, 
und die gröſſeſt angſt whar, das ſy ein böſ gewiſſen Hatten, das ſy ihren 
meiſter ſo ſchendtlich verlaſſen und ahns creutz hetten laſſen ſchlagen, ſitzen 
alſo in der anfechtung und khumer beyde, von ihrem böſen gewiſſen, und das 
ſy ehs nit gar wol hatten auſgericht, und verfachen ſy alle augenblick, die 
Juden wurden khomen und ſy alle bey den helfen nemen und ſy ihn kercker 
werfen, Das aljo die lieben apoftln in groffer traurigfheit und betrubnuf 
fiten, hatten kheinen troft überal, den ſy Hielten nicht, das ehr jolt wider auf- 
erſthen, ſy verſachen fy feiner auferſtechung eben ſo vil als ich, das S. Peter 
von himel ſolt khomen, Ihn ſumma: ehs iſt nichts den eitel jhamer und 
hertzleid. Da ehs nun ahm aller höchſten ſtet, da lauffen die weiber hinau], 
richten jalben zu und wiſſen vor groſſer traurigkheit nicht, was ſy machen, 
dieweil ein ſölcher ſtein darauf lege, der verſiglet where, ehs fhelt auch kheiner 
ein, das hüetter beym grabe ſein, die ehs auch nit geſtadten wurden, when ſy 
den ſtain gleich khündten herab weltzen, und lauffen alſo hinauf wie die jungen 
tolen und twöllen den herrn ſalben, Nun der herr wil der traurigkheit ein 
endt machen, darin ſy wharen, und hept freundtlich ahn und fpilet mit ihnen 
und nimpt urfadhen ihnen die freudt zu offenbaren durch ihr maul, malt, 
das ſy ſechen, das ſy vecht tolen jendt, khompt hin und erzeigt ſich, das ehr 
ſelbs da ſey, den da ſy ihn nit gfunden hatten, da fragten ſy: wo ift ehr, 
wher wirdt ihm doch haben hinweggetragen? meinten, ſy wurden ihn noch 

eutza, sf. ihm grab finden, da ſprach der engel: “has ſucht ihr den lebendigen bey 
den todten? ehr ift aufgeftanden und ift nicht mher hie‘, aber gleichwol jo 
glauben ſy das nitt, ehs ift bey ihnen ein unmüglich ding, nun unfer herr= 35 
gott erzeigt fich ihnen jo freundtlich und lieblich alſo, das ehs an dijem tag 
geſchach, wolt ehr, das ehr ſich offenbaret einem nach dem andern, Do hebet 
fich ein ſölch geleuf zum grab, lauft immer eins nach dem andern hin und 
wil ſechen, und iſt des lauffens khain ende, Ich muſſ ihn auch ſechen, wie ihm 
iſt, und iſt den ſelben tag ein ſolch lauffen zu dem grab und wider dom grab « 
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Wjund wider zum grabe, bis das ſy alle jagen, jy haben ihn geſechen, haftu ihn 
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geſechen? jha, ey wie iſt das müglich? ehs iſt mir ein ſeltzam ding, ich muſſ 
jha auch hin und muſſ darnach ſechen, ob ihm alſo ſey. 

Dis geſchicht nun alles darumb, das ſich unſer herrgot alſo freundtlich 
und lieblich erzeiget, ehr wil uns nit erſchrecken, ſondern handlet fein lieplich 
mit uns, Ehr hette den jüngeren wol khünnen bang machen und ſagen: ihr 
habt mich verlaſſen wie die meineidigen, verzweiffleten böſwicht und habt mich 
dar zu verleugnet, nun ich wil euch wider verlaſſen, ich wil auch widerumb 
ohn euch zu himel fharen, Aber der Liebe herr gedenckt ehs nicht mit ainem 
toörttlin und jpilt aljo mit ihnen wie mit den tolen, leſſt den engel von erſt 
jagen, ehr jey auferjtanden von todten, wie ehr ſich nun den exften tag offen- 
baret hat, helt ex darnach acht tag inne, das ehr ſy damit wil treyben, das 
ſy Nic) damit geben und dien artickl von der auferſtechung jha gar wol treiben, 
haſtu ehs gejechen? jha ich Hab ehs gejechen, Petrus hatt ihn gefechen und hatt 
mit ihm geeſſen und trunden, weld ein fagen exhept ſich, da der fpricht: 
glaubftu es? jha ich gleubs, ich gleubs nit, Alfo leſt der herr dife tag den 


ſaurteig ſy mol durchbeyſſen, den fleisch und blutt Ehündens nit faſſen und 


ein ſolch hoch werck begreyffen, darumb leſt ehrs ſo gewaltig under ihnen den 
12 apoſtlen erſchallen, das auch die weiber muſſen zeugen ſein ſeiner auf— 
erſtehung, und wie ſy nur ſchier alle gleuben, den des ſagens wirt ſo vil, So 
khumpt aller erſt Thomas, der ſpert ſich allein und ſpricht: gleubt, was ihr 
wolt, ich gleubs nitt, ehs ſey den, das ich meine finger in ſeine wunden lege 
und meine gantze fauſt in ſeine ſeitte thu, geſchicht das nit, ſo gleub ichs nit, 
da ſicht man, wie ſchwer und hartt ſy ehs ankhommen iſt zuglauben. Ehs 
whar ſo ein tieffer jhamer, ſo ein groſſer zweiffel, das ſy nit khundten die 
freude begreifen, die freude whar vil zu groſſ, das der herr wider ſolt auf— 
erſthanden ſein, das die ihn ihr hertz nit khundte khomen, Darumb thut ehr 
hie auch alſo als wie mit den weibern, laſt ſye ihre narrheit brauchen und 
dahin tolen und lauffen, das die aufferſtechung offenbar wurde, alſo thut ehr 
auch hie bey Thoma, ehr leſt ihn auch alſo narren gleich wie die weiber und 
braucht ſeine narrheit darzu, auf das ehr urſach habe noch ein mal zuerſcheinen, 
das ehr ſich ſechen leſt, auf das ehr jha deſter ſtercker werde, Darumb muſtn 
ſy ſich under ainander alſo wetzen und wol da mit reiben, wie ehr nun khompt, 


Soh. 20, 25 


Ipricht ehr: veych Hör deine finger in meine feitten und fey nitt mher der un- Sb. 20,27 


gleubig thomas, Ey wie ift doc) das fo ein vernüfftiger, frommer man, tie 
freundtlich redet ehr, wie freundtlich lebt ehr, wie ghet ehr doch fo jenfft- 
müettig mitt una umb, umb eines apoftlen twillen exzeiget ex ſich den andern 
noch ein mal zu troft, wen wir nun tollen di3 wort verachten, whe uns, 
wie jchreclich ifts doch, den umb eins apoftlen willen exjcheinet er hie nod) 
ein mal, Ehr hette wol können jagen: thoma, du wereſt werdt, das ich dic) 
aus der apojtelen zal ftiejje, du Hatteft3 wol verdientt, das ich dich nicht mher 
zu einem junger bielte, du haft allein nit wöllen glauben und die andern 
Luthers Werke. XLIX 18 
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w]haben doc alzumal geglaubt (nun muft ihr wiſſen, das der apoftelen wol 


bey 150 ſendt geweſen), jha, jagt ehr, die alle habens gegleubt, auſgenommen 
du, du haſt dich darwider geſpertt, werſtu doch werdt, das man dich auſſ⸗ 
wurffe wie ein faulen apfel, pfu dich an, du ſolt nit mher mein apoſtl jein, 
ich wil dich nit mher zu einem Jünger haben. 

Aber der herr hatt gedult mit ihm, ghet fein mhelich, das ding iſt zu 
groſſ, die traurigkhait whar zu hoch, dan ehr whar alſo beſturtzt und hin- 
gericht, das es nicht in ihn wolt, das Chriſthus folt erſtanden fein von todten, 
darumb jo mufj ehr fo tolen und narven, Das hatt ehr mu (fag ih) oft 
gethan, der liebe her Chriſtus, in den 40 tagen nad) feiner auferjtehung, iſt 
ihnen erſchinen und hatt ſich ſechen laſſen, hatt in der zeit oft mit ihnen 
freundtlich geredt, mit ihnen geeſſen und truucken, hatt nicht alſo plöſſlich 
wollen hinauf gen himel fharen ungegrueſſt, hatt ſich laſſen ſechen und den 
andern befolen ſolchs zu ſagen, auf das mir jha ſollen gewiſſ ſein, das ehr 
ſey auferſtanden, wie S. Paulus zun Coxrinth: ſagt: St alſo zum erſten 


ngor. id, of. erſchinen den weibern, darnach Petro et den andern brüedern, der do wol bey 


500 wharen, das ehr ihn den artickel genugſam und freuntlich hat wöllen 
beweiſen, das ſy es gleubten, und auch daneben verzeichen all ihr narren und 
tolen, das ehr doch ein mal hette geſagt: o ir ſchelmen, ihr ſchelck, das euch 


ein guts jhar ankhem, wie hapt ihr mic) verleugnet, wie ſeidt ihr don mir 2 


abgefalfen, jha, ehr ſchweiget von dem allen ſtille, ehs ift alles vergeljen, ehs 
wirdt fein nit gedacht mit eim einigem wörttlin. 

Das ift num die hiftorta, dieſe gefehicht jol ein Chrift wol wiſſen, nemlich 
zum exften, das Iheſus Chriftus, gottes jon, fol eritanden jein von todten, und 
das die gefchicht die 40 tage über ift offenbar worden, Zum ersten durch den 
engel im grabe, darnach durch die frawen und wider darnach durch ſy jelbs, 
auf das mir ja die gefchicht wiſſen, die wol lernen faffen und nicht vertoerffen, 
Das ift (ſag ich) das exfte, das mir willen jollen. Zum andern jollen mir 
aud wiſſen, worumb folches alles gejchechen jey, worumb der Yiebe herr ſey 
auferftanden, was iſts doch unſerem herr gott don nötten geweft? den es ijt 
nit genug, das wir die hiftorien allein wiſſen, das ehr jey auferftanden, den 
den glauben Haben auch die teuffel und der bapft, die wiſſens fer wol und 
gleubeng auch, wie wol dennocht den der papft nit ſonderlich ſtarck hat, dan 
ehs iſt mher ein whan und ein dunckel, das ſy ſichs laſſen duncken, den ein 
rechter glaube, aber gleich wol ſo wiſſent ſy ehs dannocht, aber das iſt nit 


gnug, das man alleine das wiſſe, ehs muſſ auch darzu khomen der glaube, das 


man wiſſe, worumb ehr gelitten habe, warumb ehr ſey auferſtanden, wie 


nn. 4,25 S. Paulus ſagt zun Corinthern: Ehr iſt geſtorben umb unſer jünd willen 


und auferſtanden umb unſer gerechtigkhait willen, wher das ſtücke nit darzu 
gleubet, der gleubet nichts. Ich muſſ mir, meiner perſon, die auferſtehung 


1 über apoſtelen steht iunger 2 über 150 steht 500 


0 


— 
au 


ww 
—* 


1 


= 


w 
— 


— 


0 


Nr. 1 [1. April). 275 


Winuß machen, toben ich das nit thu, den fo where das andere umbjonft, Sch 
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jol alfo jagen: unfer herr Iheſus Chriftus ift umb meinet willen geftorben, 
umb meinet willen begraben und ift wider umb meinet willen auferftanden 
von todten, das gilt mir und alle die jenigen, fo zux jelben gnade khomen, 
da3 ſy die Hiftorien hören und erkhennen, follen ſichs annemen und fagen: ich 
weis, das ehs tohar ift, das ehr auferftanden ift, und gleub auch, das ehr 
umb meinet willen auferftanden ift, das Khan der bapft nit thun, das khan 
der teuffel nit thon, allein ein Chriſtenlich hertz thuts, das gleubts, das weis 
ihm nuß zu machen, Chr dorft feinet Halb gar nit, das ehr filh creubigen 
tieffe und auferftunde von den todten, Ehr whar Herr uber Himel und exden, 
ehe ehr geboren ward, do ehr emphangen whard, ehr whar herr über himel 
und erdreich, do ehr am creutz Hienge, umb jeinet willen hatt ehrs freilich 
nit gethon, ehr hats nirgendt zu bedorft, den ehr whar Herr über alles, fon- 
dern do wir gefangen lagen under dem teuffel, todt und helle, und uns nie- 
mandt Ehundt helfen, do kham gottes jon und ſprach: ich wil Helfen, ich wil 
euch erlöfen, ehr hatte wol khünden jagen zum deuffel und zum tode: laſſ mir 


ſy Io}, ſy jollen nit mher deine gefangne fein, ſy gehörn mir zu (den ehr whar 


herr, wie ich gjagt hab, über den deuffel und die helle), aber ſolcher gewalt 
twolt ehr nit brauchen, auf das ehrs jha Tieblich machte und ehs ihm ſaur 
wurde, auf das wir ein gutt herk und ein hertzliche lieb und zuverficht zu 
ihm hetten, hatt ehrs nicht mit macht wöllen aufrichten, wirdt menfch, ehr 
leudt, ehr left jich creußigen, ehr ftirbt, ehr jthet wider auf von den todten, 
als jolt ehr jagen: ich wil umb deinet willen thon, das du folt fagen: id) 
bin dein gott, ich bin dein exlöfer, ich habe dich Lieb, darumb Yigt ehs daran, 


s das ichs mir nuß mache, den der teuffel und der bapft gleubens auch, dag chr 


auferjtanden jey, ehs iſt aber nit genug, die jenigen aber, fo ehs mit hertzen 
fallen und alfo jagen: ich gleub, ehs jey mir zu gutt gefchechen, das hatt chr 
mir zu gutt gethan, und ziehen das mit hinein, das werd, das der herr 
Chriſtus gethan hatt, hatt ehr nit ihn, fondern mir gethon, mix armen funder, 
das ich mir feine auferjtehung jol nüße machen, das heiſt die auferjtechung 
vecht gefaft, aber das ghet ſchwer ein, das das hertz das fol fafjen, do wheret 
der teuffel mit aller macht. ha, wher das gleuben khondte, das gottes fon 
umb jeinet willen, ihm zu gutt auferftanden jey, der müeſt ihn ſprüengen 
oben, Iſts whar, das Iheſus Chriftus für mich gejtorben und auferjtanden 
it? Iha. Ehen jo ſchlage ich dem teuffel ein Kliplin, rohen ehr gleich khompt 
und Spricht: du. jolt fterben, jha, whas frag id) darnach? jha, teuffel, ich gebe 
nichts drauff, when du gleich zörneft, ſich ahn, was ich habe ahn Chriſto, ſich— 
zu, was du an im gewinnen werdeſt, ehr hatt ſelbs zu mir gejagt: du Haft 
gewalt über den teufl, ich bin jein herr, Darumb, teuffl, bei, wie hartt du 
wilt, das ghet mich mit ahn, khum, friſſ mich und heb ahm hindern ahn, ehr 


1 über den steht fo 
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wit umb meinet willen auferftanden, du beiffeft, jo hart und fo lang du wölleſt, 


io hab ich einen Hexen, den muft du mir wol ungebiffen zufriden laſſen, Iha, 
toher das khönte Yernen, dem wurde nimmer whe, aber mir lernens nicht, 
drumb kompt der teuffel und erſchreckt uns und thut ung alles tohe, wen uns 
whas unglücks anftoffet, when einer nur ein böfen finger hatt, dem thut ehr 
twehe, Iha, wannen fompt eh3? Ehs wurde nicht whe thun, wen mir gleuben, 
das der artickl von der aufferſtechung Chriftj war were, den ehs iſt nit müglich, 
das das her ſolt betrüebet fein, in welchem die aufferjtechung gefaft iſt, die 
traurigkheit müfte alle hin aus und vergefjen fein, den der artickel ift zu hoc), 
ehr Yeidet Eheine traurigkheit, Darumb werden die lieben jungern jo hertzlich 
fo, do fie den Hexen ſachen, und whar die forcht vor den Juden alle hinweg 
genommen, ten man gleich jagt: je erden die juden khomen und eud) 
gefangen nemen, ehey jo far hevein alles unglud, was frag id) darnad)? 
toher nit Lachen will, der zürne, laſſ zörnen Hundert taufent teuffl, biſchof von 
ment, hentz mordbrenner! und den Bapft darzu, was ghets michs ahn? Dar- 
umb ficht man auch, wie frölich die recht gleubigen fterben, wie frölich ſy 
zum tod ghendt, ettliche machen nur ein gejpett aus dem tode, ſterben frölich 
dohin, worumb? den das hertz jagt ihnen: Chriftus ift umb meinet willen 
auferftanden, ehr hatt umb mich gelitten, worfür folt ich mich fürchten? fein 
leben und fterben gilt mir, drumb verſuchs, wher do wil, das Iheſus Ehriftus 
umb unfert willen hab gelitten und wider aufferftanden von den todten, was 
gilts? dein her muſſ Frölich werden, wil der teufl zörnen, jo zürne ehr in 
taufent teufl nhamen und ghe von der wand, jo zerjtoft ehr den hindern nicht, 
Si muefjen lang zürnen, ehe jy mir diſen troft nemen auf meinem herken, 
das Iheſus Chriſtus das alles mir zu gutt hatt gethan, darumb fendt die 
junger bie jo fro, do ſy den herrn juchen, den ſy wharen nun aller angft und 
jorgen loſſ, aller fummer und alle anfehtung, die ſy hatten, die tft dohin, 
und ift num nichts den eytel freude vorhanden: ey die aufferjtechung ift unfer, 
de3 jend mir gewiſſ, darumb ſicht man auch, wie jy ahm pfingjtag herein 
ghen, achten niemand, weder Caiphas noch die andere hohe priefter algumal, 
fthen auf und predigen ohn ihren dangf, fragen wenig darnach, wie ehs ihnen 
gefelt, das ift ihnen do ein exrbeit al3 kartten bletter eins nach dem andren 
aufjzuwerffen, vor, when ein knecht where in das haus fhomen, fo wher ihn 
da3 gan Haus und die gantze ftadt zuenge worden, wie ſendt ſy den nun jo 
khüen worden, das ſy fi) wider die gantze ftat jeßen? aber da tretten ſy auf 
den blaß und mitten auf die gaffen und laſſen zürnen, wher do toil, und 
jprechen mit urlab auf gutt amſdorfiſch?: ich ſcheus euch ihn euren zorn, Dar- 
umb jo jolt du dich auch nit fperren wie hie fant thomas und jagen: ey, id) 
bins nit wirdig, ſy wharens auch nit werd die apoftIn, Den fye hatten ihren 
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wiheren verlaffen, Das Heift nit verdient, ehs heift: ehs iſt drumb do, das ehr 

uns von ſünden til loſſ machen und gan und gar reinigen und uns ent— 
pinden don der gewalt de3 teuffel3 und der hellen, Darzu ift der Liebe herr 
Chriſtus Ehomen, das mir jha da3 auch Yernen und wol faffen, Drumb fthet 

alhie im text: Solchs ift “gefchriben, da ihr gleubt, das Iheſus fey Chriſtus, Son. 20, 31 
der jon gottes, und das ihr durch den glauben das Yeben hapt’, darumb fo 
dendet und bleibt auch bey dem felben glauben, den ihr hapt, twelcher euch 

das ewige Yeben gibt, laſt euch jha nit von den jelbigen abtreiben, ſicht jha 

mit zu, das ihr ihn nit verlieret, verlieret ihr den, jo verlieret ihr das ewige 

ıw Yeben, zweiflet jha nicht, ob ihr euch gleich ſchwach und unwirdig emphindet, 

der glaub iſts, der euch zum ewigen Leben bringet, Selig ſendt, die (jagt ehr), Joeh. 20, 20 
die ehs nit geſehen haben und glauben ehs, Da rafft ehr zu hauffen alle die 
jenigen, die ehs nit gejehen haben, mir follen ums nit dran kheren, ob mirs 

gleich nit mitt augen ſelbs haben geſechen, do Spricht ehr ſelbs das urteil, das, 

wher den artickl gleubt, der ſoll ficher fein, das ihm der todt und die helfe 

nicht jollen Schaden, und foll das ewig leben darzır haben, Drumb wher ehs 

nit gleuben til, des fey der ſchade, Ehs ſoll uns aber ein grofjer troſt fein, 

darob mir gleich willen, das mir nit wirdig fein der groffen grnaden und barm— 
hergigfheit, die ehr uns hie exzeiget, fo haben mir doch eine gewiſſe zuverficht 

aller gnaden und barmhergigfeit, das ich gewiſſ weiſſ, das der Yiebe herre 

umb meinet willen ift herab geftigen und mich exlöft dom ewigen tod und 

hatt geben da3 ewige leben, Ehs home nun, whas do wölle, jo Hab ich ſchon 

ein gewiſſe zuflucht, darauf ich mich Khan verlaffen, und ftelle alſo all meine 
zuverficht zu ihm alleine, Drumb Yeft uns ehs jha von bergen gleuben, ob 

mir gleich nit gefechen haben, wie ehr hie jagt: Selig find die, die eh3 nit on. 20,20 
gejechen haben und doch gleuben, Das iſt auch, das ©. Thomas ſaget: “mein 301.20, 23 
herr und mein gott’, das ehr fich erfhent, ehr Hab gejiindiget, das ehr ehs nit 

hatt wöllen glauben, gibt fich jehuldig, ehr hab unrecht gethan, damit wirdt 

chr ein Kind der ſoͤligkhait alleine dardurch, das ers jetzund fafjet und gleubt 

ehs, nun gott will das alfo von uns haben, und mix jendt ihm ſchuldig das 

zu thun, und ift im ein dienft, das mir ſoͤlches wol lernen und teglich treiben 

und ehs widerholen, mir khünnens jha all unfer tag nit auflernen, das ift 

uns unmüglich, der glaube wird immer angefochten, das er fchlecht ding in 

die gernufft nit will, Darumb follen mirs immer widerholen und uns darmit 

eben und ehs jha teglich bitten: ich gleub, das unfer herr Iheſus Chriftus 

fir ung geftorben, begraben und aufferftanden ſey von todten, laft nun Hör 
fharen, whas do wil, jo weiſſ ic), das meine feel verforget ift, ich Hab ein 
herren, auf dem fteht3 allein, da wil ichs Yafjen, ch3 Thom, whas do toil. 


Finis. 
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2. 13, Mat 1543. 
Ans der Predigt am Pfingittag. 


Martinus Luther. 


63 hat der Teuffel durch unſers glaubens fonderliche feinde etliche Huren 
hie her gefchieft, die arme Jugent zu verderben. 

Dem zu wider ift mein als eins alten, trewen Predigers an euch, lieben 
finder, mein vatterliche bitte, Ir twollet ja geroiflich gleuben, das der boͤſe 
geiſt ſolche huͤren hie her ſendet, die da genezicht, ſchebicht, garſtig, ſtinckend 
und frantzoſicht ſind, wie ſichs leider teglich in der erfarung erfindet, das doch 
ein gut geſel den andern warne, Denn ſolche eine frantzoſichte hure X. XX. 
XXX. © guter Leute kinder vergifften kan, und iſt der halb zu rechnen als 
eine Moͤrderin, viel erger denn eine vergiffterin, helffe doch in ſolchem giff— 
tigen geſchmeis einer dem andern mit trewen rat und warnen, wie du wolteſt 
dir gethan haben. 

Werdet ir aber ſolche vatterliche vermanung von mir verachten, ſo haben 
wir (Gott lob) einen ſolchen loblichen Landsfurſten, der zuchtig und ehrlich, 
aller unzucht und undugent feind iſt, dazu eine ſchwere hand, mit dem Schwert 
gewapnet, das er ſeinen Speck! und fiſcherey?, dazu die gantze Stad wol wird 
wiſſen zu reinigen, zw ehren dem wort Gottes, das fein K fg mit ernſt an— 
genomen, bis anher mit groſſer fahr und unkoſt bey blieben iſt. 

Darumb rate ich euch Speckſtudenten!, das ix euch bey zeit trollet, ehe 
c3 der Landafurft erfare, was iv mit hurn treibet, Denn fein K. f. g. habens 
nicht wollen Leiden im lager zw Woffenbuttel, viel weniger wird ers leiden 
in feinem holtz, ftad und land, Trollet euch, das rate ich euch, je ehe je beſſer. 

Mer nicht an? Huren Yeben wil, der mag heimziehen, und two er hin wil, 
hie ift ein Chriftliche Kirche und Schule, da man fol lernen Gottes wort, 
tugend und zucht, Wer ein Hurntreiber fein til, der fans mol anderjivo 
thun, unfer Gnädigfter HErr hat diefe Univerfitet nicht geftifftet fur hurenjeger 
oder hurnheufer, da wiſſet euch nach zurichten. 

Und ih mus thorlich reden, wenn ich Richter were, jo wolte ich eine 
ſolche frantzoſichte, giftige Hüre vedern und ehedern Yafjen. Denn es ift nicht 
aufzuxechnen, was ſchaden eine folche unfletige huͤre thut bey dem jungen Blut, 
da3 ſich an ix fo jemerlich verderbet, ehe ex ein vecht Menjch ift worden, und 
in der bluet fich verderbet. 

Die jungen Narren meinen, fie mufjen nichts leiden, jo bald fie ein 
brunft fulen, fol ein hur da fein, die alten Veter nennens impatientianı 
libidinis, heimlich Yeiden ꝛc. Es mu3 ja nicht alles fo bald gebuſſet fein, was 
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R] einen geluftet. Es heiſſt: where di), Ecele. 18. “Post concupiscentias tuas ne Ein. 18, 30 
cas et a voluntate tua avertére'. Kans doc) im ehelichen ftand nicht jo gleich 
zugehen. 
Summa: Hutte did) fur Huren und bitte Gott, der dich geſchaffen Hat, 
5 da3 er dir ein from find zufuge, es wird doch denn noch) muhe gnug Haben, 
Dixi, wie du wilt, Stat sententia dei. Neqlue fornicemur, sicut quidam ex 
ipsis fornicati sunt et ceciderunt una die 23000. 1. Cor. 10. Numeri 25. UMolasııa 
Vitembergae die pentecostes MDXLIII. ’ 


3. 25. Dezember 1543, 
Predigt am Weihnachtstage, abends. 
R] DIE NATALIS DOMINI Anno 1544. 
10 Hodie audistis die troftliche, Tiebliche gejhicht, wie Maria ein Son 


geborn, qui est primogenitus, quae sit mater et qui filius. Jam veniunt 
omnes Angeli e coelo, bleibt feiner droben, Sed allzumal komen erab 
“ cum Domino suo, puello, et canunt den armen birten. “Et Angelus &ut. 3,9 
astitit et Claritas Domini’. Ista contio bene expendenda, et quilibet 
5 Ohristianus fol es mit grofjem vleis in fein hertz jchreiben, ja marck und bein, 
quod omnes Angeli cum eo et dieunt: “Nolite timere. Annuncio vobis' Lut. 2, 10 
nullam moestitiam, sed “magnum gaudium’, quod non solum vobis, sed 
“omni populo’ futurum est. Nihil vos terreat lux, quae lucet, quasi 
sit blir, donner ac. Non timeatis a nobis, nihil incommodi vobis a nobis erit. 
Qui vellet vobis nocere, mufte erunter Ut Lucifer cum suis Angelis. Si nos 
vobis nihil mali, tum nemo vestrum timeat. Imo quid timeatis? Hic habetis 
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S] D.M. Lutherus Ipso die Nataliciorum vesperi. 1544. 
Ihr Habt Heut gehort die frolige gejhicht, twie die Jungfraw Maria 
ihren exjtgebornen fon geborn. Die welt aber Hat nicht gewuſt, wie dev Son 
» oder mutter ſey, drumb komen die Engel vom himel unnd bleybt Feiner 
drobenn, unnd zeigen an, wer der fon ſey. Dis predigt der Lieben Engel 
(denn es ift nicht einer allein, jondern alle) ſoll jeder Chrift annehmen, unnd 
wenn Ers fontte, durch markt unnd bein fchreybenn unnd grund der Seelen 
unnd alles ins hertz faßenn, da3 fie jo predigen: “Furcht euch nicht‘, Denn ewer 
heylandt 2c. Durfft euch nichts furchten fur unferm liecht, wir konnen nicht 
anderft komen, haben nicht andere Kleider, fur wem furcht Ihr euch, Lieben 
Yeutte? wir wollen euch nicht thun, unnd feiner unter und, wurds aber einer 
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R] Dominum ipsum, ex hengt einer Jungfrawen am hals, tie jollen wir euch 
gram fein? a, es möchte der Teuffel uns ein jehaden thun, imo Turca, 
pestis? Las fie komen. Item Kröten, Schlangen? Las fie alle fomen. Verum, 
quid possunt omnes, qui in inferis et terra? Nos dieimus vobis: “Nolite 
timere’. Si nos vobis non inimiei, qui habemus coelum, terram in manu et 
gubernamus omnia, quae supra et ‘infra, quisquis is sit et licet deterius quid, 
non potest incommodare. Nos ftehen bey euch, qquanquam fein ein gering 
heufflin. Imo magna res, si unus Angelus assistat vobis, Viderem, quid 
pestis, mors, helliſch fewer, Turca possent. Sed non unus Angelus adest, 
sed die gange Nitterfhafft und Himlifch Heer. Hoc adhuc gering. Ipse 
Dominus Immanuel adest et iacet in gremio matris, puellum habetis. Si 
quid aceidit mali, quid tum? habetis Dominum, qui nos et vos creavit. Ibi 
iacet. Cum is adsit, debet abesse omnis damnatio. *Diabolus quidem vicht 
viel unglüc an. Sed quid est gegen dem Schaf, quod habetis Dominum 
Salvatorem in praesepi? Caro leſſt und da nicht Hin fomen, ut hoc ita certo 
eredamus, ut verum, et ut Angeli eredunt. Ideo tantam laetitiam praedicant. 
63 miüffen feine Creaturn fein, quod laudant puellum, qui assumit naturam 
humanam, gibt fi) virgini in die ſchos, leſſt ſich legen ut Eindlin und ſpricht: 
Maria, mein liebe Mutter. Das fingen wir: “Ein Kindelin jo loblich ift 
uns geboren heute. Iſt angezogen mit unſerm armen fleiſch, et mater habet 


4 Angeli pro nobis Ergo non timendum r 10/11 Dominus ipse est pro nobis Ergo 
non timendum r 19/20 Vobis natus r 


SIthun, muft Er herab wie die Teuffel, was durfft Ihr euch furchtten? Do ift 
der herr, unfer herr, eiwer heylandt, hengt Mariam an bruften, wie koutten 
wir euch gram fein? Ya ihr mocht uns boß thun, Turca, alle Eranckheit 
tonnen ung ſchaden? Sa, las fie komen, was konnen jte euch ſchaden? wenn 
wir euch nichts thun, Die wir himel unnd Erden an der handt Haben aus 
gottes geivallt, jo wird Euch nicht? thun Fonnen. Czwar wenn Jh nur ein 
Engel habe, jo wil Ich gern jehen, was mihr peftileng thun Tan. Aber hie 
ift nicht ein Engel allein, ſondern die gange Ritterſchafft, Das ift viel großer, 
unnd doch iſt das alles noch nichts fur dem, das der Herr jelber fompt. Das 
tindt fan noch jo viel Engel machen, al3 wir findt. Den heren Habt Ihr, der 
una geihaffen hat. Mean kan euch nichts thun, weyl ihr den herrn habt, jo 
fan euch nicht? ſchadenn. Denn ob ungluck ſchon geſchicht, was ifts alles 
gegen dem Schab, gnad unnd fegen, Das ihr da ewern heylandt habt inn der 
frippenn? Das jchentlich fleifch Left uns nicht dazu komen, das wirs fo hertzlich 
joltten gleubenn, ala war ift. Es mußen fromme Kreaturen fein, Das fie fo 
frolich druber fein, Das gott, Schepfer aller Engel, fich legt einer Jungfrawenn 
inn Schos und ſpricht: Maria, mein Yiebe mutter, wir haben Freud uber der 
geburdt, Der inn der krippen, ſchos und windeln, bruften Mariae ligt, e3 ift 
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R] in sinu, qui creavit coelum, terram, omnia. Videmus quidem, quod ipsa habet 
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Salvatorem velut mater. Non ipsi soli gilt, scd euch, qui ſich des Kindlins 
annemen et dieunt: Das Kindlin ift mein. Ideo canens vide, ut recte in- 
telligas. Nobis non natus, dieit Angelus, Sed Vobis'. Ideo dieitur noster 
puer, ut cogites de auro et florenis tuis, imo de vita tua, noch mehr ift puer 
unfer, quia sie dieit Angelus: Ir folt euch des Son3 annemen et dicere: 
mein Chriftus, mein herr. Ubique canitur. Sed quot, qui ex cordis grund 
fingen, mit ſchnarcken maul und ſchlummern augen. Si ex animo dlicerem: 
Das Find iſt mein, Si ex toto corde kunde deuten illam nativitatem in Beth- 
lehem factam auff mid), vere essem beatus. Angeli duͤrffens nicht. Ideo 
cogitate, ut sit vester, nempt euch feiner an. Ex mera dilectione et miseri- 
eordia dat filium. Avaris, usurariis dat gulden, taler, Turcae et impiis dat 
vegna. Das find eitel Bettelftük. Ich neme fur das alles den geringften 
Engel. Sed haec vera dilectio, quod donat unicum filium, praeter quem 
nullum alium habet in divinitate, Der fol ewer fein. Sed infirma fides. Si 
enim crederemus, gauderemus ex animo, diceremus: Si Deus sie me dilexit, 
ut daret filium, certe habemus thesaurum in filio nobis dato quam divites. 


Iſt mir lieber quam omnes Angeli, taceo omne aurum. Inde sequi debebat 


letitia. Cum in futura vita videbimus, erit purum gaudium. Quicquid est 
avarorum, superborum, nihil noverunt de hoc gaudio. Iracundus, tumidus, 


4/5 Puer natus certius est noster quam aurum quod a nobis possidetur, uostrum est r 
12/13 Puer natus superat omnes thesauros. r 17 über thesaurum steht maiorem sp» 
19 Thesaurus iste mutat cor. r 


der mutter freud nicht allein, fondern aller derer, die fich fein annehmen, 
Drumb fihe, das du im Yied “wer uns das findlein nicht geborn’, Das “wer 
(uns) vecht fingeft. Mehr denn dein fon, dein weyb, dein gulden dein ift, ift 
Chriſtus mehr denn Heylandt. Darumb fihe, das dus recht mit herken fingeft: 
Mein Findt, mein heylandt, Aber der mehrer teyl fingt3 mit ſchlummerndem 
maul und hertzen, nemen ung des finds nicht an. Wenn toir ung des kuntten 
annehmen unnd gedenden, das uns gilt, wie die Engel fingen, wurden wir 
frolich fein. Nemets findt an, der vater gibts aus hertzlicher guete gern, hat 
auch nichts großers, Denn da3 Er gelt unnd gut gibt, tft ein bettel ftuc, ift 
dem nicht zudergleichen, Denn das ift ein ſchatz, das Er fich aus ſchutt unnd 
beweiſet jeyne Liebe, ſchenckt fein einigen Son, der er nicht mehr hat. Solchs 
gleuben wir nicht, ſonſt wurden wir frolich fein unnd jagen: Gott hat mich 
jo lieb, das Er mihr fein Son zu eigen ſchenckt, welch ein Neicher Herr bin 
Ich, Den Son wil ch Lieber Haben denn alle Engel. Do wurd unjer her 
zu ſpringen inn taufent ſtuck fur freudenn. Aber im kunfftigen lebenn, wenn 
wir dahin komen, werden wirs erſt vecht erkennen, was aber nu ift von 
geigigen, wucherern, boſen, ftolgenn, zornigen, rultzen, die nemen das Kindlin 
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R]avarus etiam ingreditur templum, audit Euangelium et Cantilenam. Sed 
est surdus. Si ei praedico, tantum est, ac si dicerem columnae, quia cor 
eius tft verſchlemmet et sedet im faften vol Taler. Quia cum is puer in 
cor venit, fo mus cor weich werden, qui est missus ex Dei patris charitate. 
Wo nicht mutatio sequitur 2c. Ideo jehet euch wol für. Si non habes Luft 
und freud an dem kindlin, magſtu' das fingen und rhumen tool lafjen. Certe 
thesaurus iste endert cor, si intelligitur et fide aceipitur. “Nolite timere’, 
inquit. Habetis nos Angelos zur freunden, quia Dominus adest, qui est noster 
et vester Dominus. Certe magnum gaudium Angeli libenter sua Angelica 
voce testantur. Sed ir fonnen da nicht mehr reden cum Angelis. Ir jprad) 
ift ein ewige ſprach. Si nobiscum loquerentur Angeli secundum suam Gram- 
maticam, legen wir hie tod. Sed libenter vellent, ut sic acciperemus et 
amplecteremur ut ipsi. Ideo filius Dei descendit et loquitur nostra lingua. 
Angelorum lingua longe superat omnium oratorum linguas. Der ſchatz ift 
zu gros, ideo non potest tacere. Et loquitur humano more: “Nolite 
timere’”. Non annuncio mortem, inferos et quiequid potest terrere, Sed 
“‘magnum gaudium’, quod libenter velim eloqui, sed non possum, nee 
Angelica voce, quod Deus et homo vereiniget und fol heiffen und fein ein 
Son. Sie Angeli habent gaudium in aeternum. Cum illuc venerimus, tum 


1. getti 1,1208 Jaetabimur inaeternum. Pet|rus: Vobis praedicatur talis res, de3 fich die 


Engel nimer konnen fat fehen. Tamen statim dietum, auditum. Sed im 
grunde recht verftehen. Das heifft aeternum gaudium. Qui habet in corde, 


SInicht an, Ob Er ſchon da3 Lied fingt, verſteht ers nicht, fein hertz iſt ver— 
Ichleimbt, verftoct, verhert inn talern, Wenn aber das findlin ins hertz kompt, 
kans nicht felen, es mus weich werdenn. Solt das feuer nicht das hertz weich 
machenn unnd jchmelgenn? wolan du fingft “uns, fihe, da3 auch vecht fingeft, 
da3 auch annemeft unnd das Findlin ins Her faßeft unnd Frolich werdeſt, 
Darumb fagen die Engel: wir find nicht etore feinde, jondern ewre freunde. 
Denn hr habt unjern heren, do wir im himel feinen andern twißen. 


“Die allem vold widerfaren fol. 
Wenn wird mitt der Sprache kuntten redenn, do Engel mit Engel 
redenn, do find eittel feuer Flammen, eittel glutt, wenn Er alfo mit uns veden 
mocht, wurden wir todt bleybenn. Drumb leſt Er ſich herab und liſbelt mit 
unfer ſprach, unſer ſprach ift gegen Engel ſprach, wie die genje mit uns 
vedenn. Aber gleichtool wil Er nicht Maieftetifch redenn und fan doch nicht 
ſchweigenn, Denn die freude ift zu gros, Der ſchatz ift allzumwichtig, Ich ver— 
fundige Euch große freude, die fein menſch, auch Engel nicht Tan aufredenn, 
Das gott fol menſch fein. Das wird nicht verjtehen, macht unfer blindheit. 
Wenn toir dort hin fomen, wollen wir aud) mit ihnen darob reden unnd ums 
ewig nicht gnugſam wundernn. Es ift bald gejagt: Ein Find ift uns geborn, 
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R] habet vorſchmack ad vitam acternam ut Iohan: 17. Si nondum intelligunt Son. 17, 13 
Angeli nee possunt eloqui, nisi quod gaudium magnun, Vos multominus 
intelligetis. Sed audite mea verba et fauget daran. Contra fuchen, quod 
ung jehendet mortem. Postea disputamus, Cur Deus permittat tantam licen- 
tiam Turcae, cur mittat tot plagas, Ja verum, si vis cum eo loqui et 
speetare in Maiestate, Da wirſtu in jehen in der helfe. Non habes occasionem 
hoe querendi, huc converte oculos et audi, quid dicam: “Nolite timere”. 
Und ob glei) mors euch wehe thut 2c. nemet euchs nicht an. Ir duͤrfft euch für 
Got und Engeln nicht fürchten ut Creator, Gehet hin in die Krippen, in- 
venietis 2c. et tum videritis, quid sit noster Dominus et vester Salvator. 
Wolt ir euch fur dem fürchten? Est in sinu matris. Est eius filius quidem, 
sed vobis natus. Den fpiegel Yaft euch nicht amovere ex oculis. Ibi mancto. 
Est meus Salvator, post pro me mortuus. Si fiheft Teuffel in den hindern, 
nihil nisi tristitiam. Sed attende verba Angeli. Quando hoc, non erſchrecken 
fur Teuffel und Tod, quia dieit: heis das kindlin vor, qui est Sallvator. Si 
is non nocet, imo vult esse Salvator, Angeli wolten mit euch freund fein 

‚und fingen et melius quam vos. Ipse Deus et Creator noster ut vester. 
Das fol wir uns in3 her fchreiben ꝛc. Angleli: nos non Haben ein ſolch 
arm fleiid, blut am Hals ꝛc. Sed in der heubtjach Habt ir eben das, quod 
nos. Imo meher quam nos, quia non eingefleidet et eingebildet in unfer natur 
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8] aber wens ins her kompt, iſts ein eiwige freude unnd des ewigen Yebens an— 
fang. Die ſach ift zu gros, Ich fans nicht aufredenn, aber e3 ift eine treff— 
liche freude, lernts doch, verſuchts doch, Hort doch drauff, greyfft und jehet 
doch an das kindlin inn der mutter ſchos unnd ſchreckt nicht, Denn wir ver: 
fundigen euch nicht ſchrecken, fondern freude. Laft euch nichts ſchrecken, laſt 
andere gedanden faren. Warumb gott dem Turckenn, Bapft nicht fteuret, das 
jollen wir nicht inn die augen bilden, das euch ſchreckt. Hats fein befel, 
horett, was ch euch predige, Laft euch niemandt das her nemen, obß euch 
Thon wehe thutt. Ich wil Euch ein ander gemeld fur bilden, Darein ihr 
ſehen jolt, Ihr durfft euch fur Gott noch Engel noch Creatur nicht furchten, 
jucht die krippen, findt dafelbit ein Findlein, das ift unfer unnd eiver herr 
unnd ewer heylandt, wenn Ihr euch fur dem Heylandt furchten wolt, werdet 
Ihr euch viel mehr fur dem Teuffel furchten, Aber den Spiegel laſt euch nicht 
aus dem geficht nemen, Da ligt ewer heylandt, Der hat fich gecleidet inn all 
wunden unnd herkleidt, was ift denn kranckheit, elendt, wenn wir den heyland 
habenn? Wenn du dem Zeuffel inn hindern ſiheſt, findeftu nichts, denn das 
ſaur ift, Aber wend dein angeficht weg zu dem Findlin, das der Mutter an 
bruften ligt, Teuffel, friß da3 findlin, laß jehen, aber weyl Er ihm nicht 
thun fan, wa3 fol Er mihr thun? denn der Herr ift mein. Das folten wir 
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R]ut vos, quid|quid potestis, nostram naturam adsumpsit Dei filius. Qui posset 
credere Angelo, quod verum, diceret: Yafjt zornig fein Teufel, Bapftum, 
tum habetis Dominum, nos Angel|os in coelo zc. Gratias agite Deo pro hac 
dilectione, quod dedit filium pro Salvatore. Quod Angelus brevib[us, nemo 
verbis assequi potest. “Allem vold.” Sed non omnes aceipiunt i. e. om- 5 
nibus offertur et ostenditur, ut gaudeant et sint similes Angelorum. Sed 
quot inter vos, qui non eredunt et aceipiunt. Qui aceipiunt, non erden 
neidifch, Hoffertig 2c. per lapsum Adae omnes damnati, nunc habetis Dominum, 
per quem fere magis beati quam nos. Ambjrosius fere optat: Ich wolt ſchier 
wundſchen (ic) Engel), quod etiam peccassem, ut et Dei filins meam 
naturam! ıc. Vlult djicere: fol) ein gro8 ding. Aber man mus recht ver 
ftehen. Et tamen find eben jo fro, als wers uns felb3 tiderfaren. Si 
Deum habetis propitium et proprium, nihil est, quodtimeatis, qui vobis ad- 
versatur, nobis etiam, patientiam ad modieum tempus, experientur, si quid 
mali faciunt vobis, cui fecerint, Domino ipsi et nobis. Ideo gaudete nobiscum, 
quia nos vobiscum. Bene istis, qui hoc amplectuntur. Das müffen ja feine 


_ 
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5 Omni populo. r 


1) Vgl. die liturgische Sentenz: Felix culpa, quae tantum et talem meruit habere 
rcdemptorem. Vgl. Unsre Ausg. Bd. 45, 734 zu S. 349, 4. 


Sı fur augen haltten, ins hertz bilden unnd fpiegeln, was uns gott hie gejchenckt 
hatt, fo wurden wir ung nicht ſchrecken laſſen, ob ſchon der Teuffel noch allweg 
bleft bofe Yufft unnd gedanden, ob das jchon ift, noch Habt Ihr gleich jo 
grofse freude als wir, Ja, unfer herr ift ewer fleifch unnd bludt, wir haben 
nicht gleiche natur mit ihm. Wenn wir nu das funtten gleubenn: “Furcht 
euch nicht” 2c. Dem kontt nicht Schaden alles ungluck. Solchs wil uns der 
Engel lerenn, Nemet den herrn an unnd frewet euch fein. 


wu 


[3 


“Allem vol. 


Abrahams vol hats nicht alles angenommen, Der halbenn heiſts, «3 : 
wird offentlich Jederman gepredigt unnd mitgeteylt, Das der heylandt Ihr 
ſey, Aber wie viel find ihr, die es annehmen? wir predigen e3 euch aud), 
aber wie viel nemen? an? Es wird gleichivol gepredigt unnd gefungen: Euch 
ift der heylandt gebornn’, Ihr ſeid ſchier feliger denn wir, tie Hieronymus 
inn feim lied finget, Ich wolt ſchier wunjchen, das die Engel gefallen werenn, 
Das gott auch ein Engel mocht fein worden, So herrlich gros ding ifts, Das 
gottes fon ſich jo genidrigt hatt, Er ift ewer, der heylandt, unnd wir findt 
frolich mit euch, findt ewre freunde, wollenn bey euch ftehenn und wer euch 
ſchadet, die jollens bezalen und erfaren, da3 fie es euch nicht, jondern unjerm 


herrn und uns unnd allen heyligen gethan. Alle voller horens, aber wol, 3 
die e3 annehmen. 
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R] Engel fein, qui sie se humiliant, verdreuſſt fie nicht, quam hertzlich Lieb Haben 
fie una, quod praedicat 2 vel 3 pastorib|lus. Non unus, sed omnes descen- 
dunt et tam inenarrabili magno gaudio. “Vobis natus est, qui est 
Messias’ Wie redet jo reichlich die ſchrifft de Messia. Is, inquit, Messias, 

5 de quo omnes prophetae, annunciamus vobis, facti omnes Concionatores 
propter duos pastores, machen himel und Erden vol freud. Sie ostendunt 
se ut amiei nostri et ut gaudium hoc personet xc. Ista Angeli verba prae- 
dieantur per totum orbem. Usurarii audiunt, sed manent, ut fuere, nunquam 
finnt calidi. Certe Christiani debent abends und morgends froͤlich auffitehen 

10 md niderlegen: mihi natus non solum Dominus meus, sed Salvator, in eius 
nomine omnia facio. Hoc libenter ineulearent Angeli in cor, quod is Salvator 
noster. Si die wort UNSER ins herk bringen, dieeremus: Diablole, kanſt 
mir jo viel ſchaden nicht thun, habeo verum gaudium. Ich wil mein freud 
rein halten, non debes eam mihi turbare et verbittern, sed manehit mihi 

15 inaeternum ſüſs ut Angeli. 


3/4 Christus r 6 pastores] Angelos 


Ss] "Welcher ift Chriſtus der Herr.’ Lut. 2, 1 
Das mußen Fromme Engelchen jein, Die fich jo demutigen, ſchemen fid) 
nicht, ſindt freundtlich, gutter ding mit uns, predigen zweien hirtten auffın 
jelde mit groſſem hauffen unnd ſchall, Das himel und erden davon erſchallett. 
» Sie wolttens gern jederman predigen: Chriftus, Meßias ift euch gebornn, do 
alle Propheten von jagen, do die Juden drauff warten, den verfundigen wir 
euch zweien hirtten, fingen, clingen, machen himel unnd erden vol Freuden, 
Solch hell gejang, wer horts, Elingt draun noch, Ich predigs, unnd Lucas hats 
bejchriebenn, das durch die welt fol gepredigt werden. Der Teuffel hat die 
» bergen verſtockt, horens aber ſchlefferig unnd laßens alle Jare fur uber gehenn, 
ſolttenn wir uns nitt mit dem Engel lied auff unnd nider gehenn? Ich weis, 
das Ich ein kindlin hab, das mir von gott geſchenckt, was es gethan, gelitten 
hatt, das iſt mein, wenn wir das wort (unſer) kontten ins hertz faßenn, ſolt 
uns kein ſchaden der Teuffel ſo gros machenn, das uns die freude nicht wurde 
so wider genommen werden. 
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4. 26. Dezember 1548. 


Predigt am Stephanstage, nachmittags. 


DIE STEPHANI 
A prandio. 
Heri audistis contionem 8. Angelorum, toie fie das kindlin haben gepreijet 


ut. 2,10. den armen Hirten und gejagt: Seid frolich, magnum gandium annuncio 


vobis, quia vobis natus’”. Non satis nobis miseris homimib|us praedieatum, 
non possumus intelligere, quid Angelus gemeinet, magis die tropffen, quia ift 
zu hoch und groß. Satis abunde habetis contionatorum, nisi quod ego etiam 
wolt gern mit fingen und predigen, et tales habetis goncionatores. Si meo 
tempore haberi potuissent, were jederman zugelauffen, non gegangen. Ipsi 
exensati, Ich wil fo lang predigen, jo Yang id) lebe. Jam volumus laetari, 
nemo debet nobis interturbare gaudium und mit Wermut verbittern. Annun- 
ciarunt nobis magnum gaudium, haben ein koſtlich predigt gethan, quae 
quotannis vobis praedicatur, et omnes Christiani fülfens hören et libenter 
audire. Turci, Judaei, papistae non audiunt. Loquuntur Angeli nune per 
os nostrum. Post contionem ineipiunt thun ein Te Deum laudamus, auff 
die ſchone predigt fingen ein Englifhen geſang. Auff ein gute predigt ſol 
man ein ſtarck gebet thun vel ein gut Lobgefang. Ita ipsi ubi außgepredigt, 


quod esset Salvator, quod Dominus Messias, et signum dederunt dieentes: 
18 Signa r 
Seeundus Sermo die Stephani. 


D.M.L. 


Audistis Concionem Angelorum, quomodo laudarint puerum miseris 


&ut.2, 11 pastoribjus: “vobis hodie natus est Salvator’, und armen menſchen ift gnug— 


ſam gepredigt, konnens nicht aufreden, mögen die broden davon nemen, Das 
wirs aus wenig larven verjtehen. Jh wollt aber aud) gern mit fingen unnd 
mit lobenn, ob ihr ſchon meiner nicht bedorfft, Denn Ihr ſolche bucher Habt, 
two Ich die mocht gehort haben, do Ich Doctor ward, hett Jh wollen auff 
den knien darnach Friechen. Itzt wollen wir loben unnd gott danden, joviel 
Sch vermag. Diefe predigt horen Bapſt, Pfaffenn, Turcken nitt, Die ihr horet, 
jeid dandbar, Habt ihrs defte beßer. Nach der predig werffen die Engel die 
hend auff ꝛc. Nach einer ſtarcken predigt joll man ein ſtarck Deo gratias 
drauff fingen, Darauff heben fie an zu fingen, Malen den herrn ermlich, es 
reumbt ſich nicht, Das man ein folch zeichen geben fol, Er joll herr und 
heylandt heißen umnd ligt do an der ungen dirnen bruften, fie hatt feine 
fram bey ihr, die Ihr doch eine milden veicht oder warm waßer macht, heift 
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R] Invenietis’ i. e. ein Kind, das gar jung ift. Es ſind jchlechte zeiten, reimen zur.a, 12 
ih nicht, das man den herrn fo fol malen und jolch zeichen geben, Sol 
Dominus fein et Angelorum conditor et involutus in pannis, der im felber 
nicht vaten, et ipsa mater 15 annos nata, hat fein frato, hebam bey ix in 
kindes nöten aut aliam, quae mulder und wafjer warın, jo doch ein alter trad). 
Iſt der ein heiland, qui tam infirmus, et ipsa 15 annorum. Gie teilen die 
armen hirten ſchmelich ab. Angeli erſcheinen gloriosissime und weiſen inen 
ein Gjeljtal, et inveniunt arm puellum et arm matrem, quae fuit pauperecula, 
alioqui etiam habuisset locum in diversorio. Hospes dixit: Ich weiſe euch ac. 
non zulegen, mocht in dem tal euch behelffen. Sie Angeli, coelestes Spiritus 
weijen pastores in Kueftal, et nihil ibi nisi krippen. Et auff ſchmelich an- 
zeigen an ein herrlich Canticum. So ſchmelich der locus, To herrlich Canticum. 
Die andern loca weren alle oceupata, Auff ſolch ſchmelich anzeigen heben fie 
an und fingen. “Et multitudo coelestis. Ulnfer hlerr Glott ift ein weifer zur. 2, 13 
man. Ibi iacet puellus in krip und ift nicht wirdig, das im ein Menſch ein 
Küfjen ſol leihen, und jol heifjen ewig Salvator et Dominus et omnium 
‚nostrum. Wie veimet ſich das zufamen? Et uber das regt und beivegt fich 
totus exereitus Angelorum coelestium et canunt huie puero zuehren. Dem 
fein fermagd Het ein mulder reichen, huie canunt Angeli. Si fuissem inter 
pastores, dixissem: Ah iwie reimet ſichs die treppen an? St das Salvator, 
Messias, Dominus, qui non habet propriam fasciam? est in praesepi, quis 
eum pro Messia? Sed die grofje predigt thuts. ch hette mich geergert. Ich 
wolt gern das Canticum auslegen, sed fo wenig al3 contionem. Angeli 


un 


m 
o 


[7 
en 


2 


© 


— 


denn das ein heylandt? wie ſtimbt das zuſamen? was iſt ein weyb von 
15 jaren? herrlich erſcheinen ſie unnd weiſen ſie inn Eſelſtall, weiſen ſie gar 
ſchmelich ab, ſolts nicht eine dapfere matron ſein? Nu weiſen ſie ſie inn den 
ſtall, inn ein ſchendtlich loch, inn kuhſtall, Do keine mulde noch inſtrument, 
alleine eine krippe. Auff die anzeigung heben ſie nu an zulobenn, Do ſie ſie 
hingeweiſt haben unter die Ochßen unnd Eſel, do andere gemach vollendt ſindt, 
Darauff, ſag Ich, hebenn ſie an frolich zu ſingen. 


2 
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“Gloria in excelsis” ⁊c. enk. 2,14 


Unfer herr gott jtellt ſich wunderlich, Das kindt Yeitt inn krippenn, ift 
nicht jo werdt, das ihm jemandt foll ein windel oder mulden Yeihenn, noch) 
fol Er heißenn heylandt unnd herr, Darzıı fingen die Engel ein ſolchen gefang, 
Das horenn die hirtten unnd fingen? dem Finde zu ehren, dem feine fermagdt 
bett mogen reihenn ein multter. Wenn Ich gen Bethlehen: were fomen unnd 
das gejehen, hett ch gejagt: wie veimet es fich die treppen hinab, folt das 
Meßias fein? Ey, e3 ift narren werk, Sch hett mich nicht drein konnen 
finden, ohne das die Engel noch gutt machen, teylen den gefang inn leiſenn, 

+0 “Ehre jey gott inn der hohe‘, Die ander: “Friede” 2c. 3. “wolgefallen jey den 
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] teilen iven gefang in drey Leifen: 1. “Gloria in excelsis Deo’ 2. Pax 
in terra’ 3. Hominiblus wolgefallen.' Sind furk wort, sed jo gros 
Lied, das nemo fan ausfingen et in jenem leben erſt vecht fingen. Est miser 
puellus. Sed Angelorum multitudo innumerabilis, der gang hauff Engel, das 
gank himlifch Heer. Es find mehr Engel im himel denn laub und gras in 
alfen welden und Gerten auff Erden. Noch nie jo viel homines gelebt nee 
vivent, quot Angeli sunt in coelo. Ein igliher Engel fund dem Findlin ein 
gulden wiegen, alle pflaumfedder und gulden ſtuͤck, et unicus posset facere. 
Quare non serviunt? Canunt. Eim foftlichen herrn gebürt ein ander ſchmuck und 
ehr, et vocant nostrum Dominum et suum, und laffen in ligen. Imo ir feiner legt 
ein hand an, ut ein warm Küßlin reichten, sed fingen, rhumen: Got jey Lob 
in der hohe’ ꝛc. Es ift folch ding, das wir nicht verftehen können. Sed eredere 
oportet. Ubi resuseitati a mortuis, Videbimus, quid iam erediderimus. Mir 
find heiſch und nicht wol beftimpt, tamen tollen wir mit Lören, jo viel wir 
funnen: “Gloria”. Das ift Angelorum cor hingerichtet, ut nihil quaerant quam 
Dei gloriam. Das ift ir Yeben, darin find fie alle jelig, nihil faciant, quam 

3quod elamant: “Sanctus, Sanctus, Sanctus”. Esaijas. Chr, Ehr, und konnen 
de3 gejanges und lobes nimer mehr jat werden. Nos cum audimus haec 
verba, cogitamus: Ehr' ift ein wort, ‘Got? ein ſchlecht wort. Ergo ein jchlecht 
ding umb das Cantieum. Wie offt Haben wirs gehört? Das toir jo denen, 
das macht, das wirs nicht verftehen. Nemo potest ex grund cordis etiam 
Angelici cogitare, eloqui, quid sit gloria. Es ift ein unendlid) gefang. Das 
jol das kindlin anrichten in der Wiegen. Et ipsi kunnens in etwigleit. 


1 Gloria r 


sımenjchen’, kurtze Yeißen, aber ein trefflich groS Yiedt, Das niemandt auch inn 


Jeſ. 6, 


jenem lebenn nicht auffingen, Noch wollen wirs ein wenig anhebenn. Alle >: 


Engel fingens. Itzt leben nicht fo viel menjchen auff Exden, al3 Engel findt, 
63 kond ein jeder Engel dem finde bringen ein guldene wigen, alle pflaum- 
feder bette 2c. warıımb thun fie es nicht? fingen daher, es jey der Herr unnd 
Meſſias, Ach foltten fie nit handt anlegen, Das fie ein warm waßer brechten 
oder mulden? Es ift ſolch ding, das wir nicht verſtehenn, Aber wir jollens 
gleubenn, bi3 auff die aufferftehung werden wirs jehenn. Unter des wollenn 
wirs mit fingen oder, too twir allzu heifer fein, mit Lörenn. 


“Gloria. 
Dahin find die Engel gericht, Das fie gottes ehr forddernn unnd jchreienn: 
3‘Sanetus, Sanetus, Sanctus Dominus’, ſchreien imerdar unnd fonnen3 nitt jatt 
fingen, wir achttens fur ein ſchlechten geſang unnd werdens bald mude, Aber 
es iſt auch zu Hoch, von grund des hertzens fingen: Ehr ſey gott’ ꝛzc. Wenn 
wir ſchon Yang predigen, werden wirs doch nicht gnugſam verftehnn, Der 
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R] Diablolus hat angericht, ut peccato befeffen, zuleftern, fchenden. Qui enim 
filium ehret, patrem. 
2. "Fried." Vides, quid Angleli in corde: Eitel ehr, freud, luft gegen 
Got. Nune vom himel herab faren fie zu ung. Coelum machen vol ehr, 
Erd vellent gern vol fried machen. Fried mocht man mundanam auch deuten, 
quae est partefen und Almufen, quam dat Deus terrae. Si Angeli non fried 
erhielten, non nasceretur puer, non zegiment, kirchen, Schul, E3 gieng alles 
uber ein hauffen, Ubi fried, bleibet land, leut, eheftand gehet, Finder erzogen 
und zucht erhalten. Est Dei gratia, quam dat per Angjelos et magistratus. 
Sed die gab gibt ex etiam gentib|us et impiis auff3 aller veichlichft. Videmus, 
qualenı pacem canant. Ipse dieit: ‘Non veni pacem’, Sed unfried anrichtet. matın. 10,34 
Quomodo conveniunt ista? Angeli canunt pacem x. Euſſerlich fried ein 
grofje gnad, quod Deus dat vitam, pacem et omnium rerum conservationem, 
ift ein koſtlich kleinot. Sed pax, de qua hie loquitur, ut sit in terra, est 
longe alia. “In me pacem’, ‘In mundo pressuram’, “pacem relinquo’. Illa en 
est alia pax, de qua loquitur, quam mundus dare non potest, Caesar, Turca, 
‚In summa: nemo, ut inter Deum et nos armen Menſchen iſt fried worden 
und zwiſchen allen Greaturn, inquit Paul|us, omnes Creaturae nobiseum ver= Kot. 1,20 
jünet, Sol ſcheinet ungern uber Türe, Bapft, die Erd tregt nicht gern. Sed 
20 propter eum, qui vanitati. Rom: 8. Sol non libenter splendet Buben, föm. s, 20 
Schelcken, Ehebrechern. Sed propter te, Domine. Alle Creatur ift feind 
mpiis hominib|us, fein tropffen waſſer, impius verdienet nicht den bifjen brods, 
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2 Pax r 15 Vera pax quam Christus dat. v 


81 Teuffel hat ung dahin gefurt, Das wir gott fehenden unnd lefternn unnd 

nicht ehrenn. Die Chriften ehren ein wenig. Das ander ift ein wenig leichter: 

friede auff erden’, wenden ſich auff uns, vom himel herab fallen fie auff die 

erden, woltten fie gern voll fried machenn, wie den himel vol ehre, Kontten 
frieden weltlich deutten, welchs aber ein parte ift, Doch iſts gottes gab, Es 

wurde fein findt geborn, erzogen, fein ſchuel noch Kirchen, wo nicht Frieden 

were. Das nu da3 Regiment geht, Tirchen jteht, zucht erhaltten wirdt, Toll 

man gott danden, Denn e3 ift ein große grade gottes. Ich bin nicht komen marty. 10,34 
fried zu bringen’, wie veumen fich hiemit die Engel? Der eußerliche fried ift 

zwar ein ſchone grad, das gott gibt brott unnd lebenn, regiment, ein jchon 
kleynodt unnd gabe, Aber von dem friede verjteht niemandt, davon die Engel 

redenn unnd Chriftus: “Meinen fried geb Ich euch’, Der ift nicht mweltlich, Son. 14, 27 
mundus dare non potest, Zur fan ihn nit gebenn, welt auch nicht. Das 

ift Fried, da zwilchen gott unnd armen menjchen ift friede worden, auch alle 
Creatur findt mit ung verfuhnet teste Paulo. Die jonne ſcheint ungerne uber zor. 1, 20 
Turden, Bapft, Aber ders von ihr haben til, fpricht: Ich wil gerne fcheinen 

uber hurn unnd dieb, Aber, Tieber herr, umb deinet willenn, Das tft nu wol 
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Rjden er iſſet. Auglustinus.t Sed qui serio aceipiunt puerum, heifits jo: Got 
ift euch guͤnſtig, Himel, Erden lachet dich an, Sol gaudet, Teuffel ist erſchrocken 
für der gnad. Hoc videmus experientia sie: Wie der Teufel, Bapft tol und 
toricht, zu aller Abgotterey, Ketzerey, lachet mundus dazu. Quando vero venit 
Iesus Salvator, da brennet Rein, Elb, Thonaw. Gottes Creatur omnes dienen 
ung don hertzen gern, quia sciunt Deo se obsequium praestare, si nobis ser- 
viunt. Sed econtra Sol, Luna, Gulden im Beutel fihet jawer. Den Fried 
haben gejungen die feharen der Engel. Cum attribuunt pacem et ipsi inter 
se pacifiei. Non venit Messias, ut Iudaei sperant, quod Meſſias werd ſchwerd 


Jeeu,s zucken. Non in monte sancto’ Esa: 11. In dem fie populus Dei und Chriſten 


find, non werden wider einander ziehen mit ſchwerd, Sed fol regnum heifjen 
pacis, salutis. Ubi Christiani, ſchlahen ſich nicht mit ſchwerd, Unfer ding gehet 


- 


nicht mit Spieffe, Buchen, Sed ut inter nos ftill, friedfam, gehorſam ſey, 


All an das Find gleuben und follen Yafjen faren allen untoillen, tum tanget 
Sol, Luna, Stellae mit und. Das thut ista pax, Et pax terrena etiam koſtlich 
ding. Qui Christiani, in eintrechtiger Tere einhergehen, Tauff, Sacrament, 
Schlüffel, et quicquid ecclesia Christiana habet, ift einerley. Man hat nicht 
mehr quam Weib, indoctus quam doctus, omnes in uno Christo, HERR, 
Glaub, Hoffnung, eitel fried et in terra. De haereticis non loquimur. Omnes 
unam fidem, charitatem habemus. “In terra.’ Nondum enim in coelo. 
Mundus non consentiet vobiscum nee curabit vestram pacem, sed vos per- 
sequetur. Sed estis regnum paeis, habt ein eigen weſen, puer natus est 


!) Welche Stelle gemeint, ist nicht ersichtlich. 


Sjein groß, ein tropfen waßers, brodt ift den gottlofen feindt, twie Auguftinus 
jagt, Das der gottlos des bißen brodts nicht werd ift, aber den fromen heiſts: 
Gott unnd alle Greaturen laden did an, Du bift mit gott verfuhnet, aber 
alle gottlojen entjegen fi) fur den Chriften unnd Chrifto, brundt alles, Alle 
Greaturn findt ung holdt, dienen uns von hertzen gerne unnd mit freunden, 
twißen, das fie gott ein dienft daran thun, Dargegen ein pfenig im beuttel 
den gottlofenn ſaur anfihet, den frieden Hat das kindlin gebracht auff erden, 
Iſt nicht, iwie die Juden tichten, Das Ihr Meßias werde das ſchwerdt zuden, 
aber unfer heylandt wirdt nicht Kriegen, e3 fol ein ſolch Regiment fein, Das 
friede heilt, Das, two Chriften findt, ſich nicht ſchmeißen mit ſchwerdt, ſpießen, 
buchfen zu. Sch ftreit nicht mit Euch, ſonder predigen, jollet das kindlin an— 
nehmen, So laden alle Creatur, gott helts mit ung, Die Engel tangen mit 
ung, fried inn einerley glaubenn, lehr, ſchlußel, was inn Chriftenheit ift, ift 
alles einerley, da findt wir all inn einem Chrifto, her und Hoffnung, unnd 
der fried ift gleich wol hie auff erden, was recht Chriften findt, ſprechen: Ich 
gleub, was die jchrifft jagt, ift alles einerley gelert, gelebt, gehoffet, ift alles 
ein kuchen, Das fingen die lieben Engel, Es wirdt ein fein Tonigreich fein, 
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R] omnium vestrum, nullus exceptus sive vir, mulier, servus. Is puer macht 
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pacem in Eccelesia, ut sit populus paeificus und nad) feiner art, zuckt Feiner 
ſchwerd, magistratus divino mandato facit offitium. Princeps: Ego non te 
oceidi nec tu me, quia omnes credimus in puellum. Quod princeps friegt, 
das gehört nicht in dis Neich. Christianus mu3 ein Rod haben, non edit, 
dormit, Sed eredit in Christum. Gr wird ung nicht entlauffen (wir find 
ungejcheiden, sive vivimus sive morimur Rom: 14.) und wir im nicht entfallen. Rom. 14, s 
Si morior, hab ich die Hulfen ausgezogen huius carnis. Sed ipse vivit, et ego. 

3. ‘Hominib|us’ Das befelh ich den Ebraiften. Mich dinekt, es ſey 
“haphetz’?, weis nicht wol ander3 zu verdeutſchen. Es heiſſt: quod (Germanice) 
Eines Mans Yuft ift, fein ubel, Nicht Huren, jauffen, ſpiel luft, tamen in ehren 
luft zur magd, sed, ut dieitur psal: 1. “Voluntas eius in lege Domini. Ich Pi. "2 
Ya3 mich wol genügen. Non est luſt, wie die jungen Narren. Post dieunt: 
Pfui dich an, Sed mwehret 4 wochen, jo kompt fastidium, odium. Sed pax 
enm Deo et omnib|us hominib|us, et omnes Creaturae cum hominibjus. Deus 
et omnes Angeli lachen et omnes Creaturae. Daran werden denn haben eitel 


luſt und fried. Libenter verterem “Luft”. 1. ut demus Deo gloriam, ut 


2 


o 


agnoscamus patrem et gratias agamus et dicamus inaeternum hie und dort: 
Ah wer fan dich ewiglich gnug loben? 2. “In terra fried’, einigfeit inter 
Christianos et cum Deo, Feindſchafft cum papa, Turca et omnib|us Diabjolis. 
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dennoch das Neich beftehenn, es Heift gleichtwol: Das findlin ift euch geborn, 
was ihn belangt, zucfen wir fein ſchwerdt, was aber dem furften zu gehorjam 
gejchicht, ift ein ander ding, Das gehort nur ins weltlich veich, mit dem leyb 
mu3 Jh ein rock anzihen, eßen, erbeiten, aber der glaub zeucht nicht zu Felde, 
ſondern gleubt an das kindlin, unnd wenn jehon der vod unnd leyhb verfaulet, 
bleybt gleichwol der friedenn der jeelenn unnd des gewißens. 


“Hominib[us laeticia.’ 
Das wort befel ch euch Hebreiften, Sch halt, es jey das wort Caphatz, 
tool gefallenn, e3 heift, das wir Deutfchen jagen luft‘, tie imm Sprichwort: Eins 
mans Yuft ift fein Himelveich, verſtehe aber nicht die hurnluſt, ſondern die Luft, 
Ich laß mihr wol genugen, e3 gefelt mihr vecht wol, Latini et Graeci vocant 
voluntatem, ut: “In Lege Domini voluntas eius’, ift aber nicht eins Jungen pi. 1,2 
gejellen Luft zur metzenn, Daher darnad) odium, irae, discordiae fomen, Son= 


dern e3 heift hie himel unnd Exden lachen unnd find frolich, iſt eittel Yuft 
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R]Ita quando Deus gloriam suam habet et omnes Angeli et Oreaturae lachen 
mit uns, Da ift ein fein weſen, dabey bleib ich und Hab Luft dran, wol— 
gefallen, quod Deus jein gotlich ehr, dienft befomen, quae in Mose. Si non 
ore, tamen corde dieo: O Herr Got, vater, quis potest te digne laudare in 
terra? mulla Creatura potest adversari, sed omnes freundlich, Sol, Luna find 
fröfich, quod Christus nos cum Deo reconciliavit. Si hoc agnosco, jo mu3 
ic) jagen: Das gefelt mir wol, quod Deus zufrieden und fein ehr hat, et 
omnes Creaturae nobiscum lachen et dieunt “Te Deum laudamus’, Das wer 
mein luft. Sed video Christianos oceidi. ft eijen ir freund, ignis? Quare 
serviunt Creaturae impiis et nobis zu undienft und verfolgung und ft weichen 
von und? Video contrarium, und da3 viel anders gehet. Ego praedico de 
vita, de qua mundus nihil seit und ſols nicht wiſſen. Sie coglito: Weil das 
find ift fomen zum troft, ut habeas fried und gnad," oportet sit causa, ut 
eius ope opus habeam. Ergo oportet sis troſtlos, quod mortalis, pesti ob- 
noxius. Si essem dives, fortis et viverem, quamdiu vellem, quid opus puello? 
ut impii quaerunt, ut tantum vivant sine hoc Sal|vatore. Ich mus leiden 
zuweilen, das mir im leib und leben wehe thut. Ideo venit, ut me soletur, 
alioqui non opus. Venit ergo in consolationem miseris. Si non es miser, 
non indiges eius auxilio. 2. sie cogita: Das elend, darin ich ſteck, in eodem 
opere etiam tu, papa, Turca, haben alle den Tod am Hals, et totus mundus 
testatur, quod omnes mortui, qui unquam vixerunt. Non habjent istam con- 
solationem, quam in Christo. Summa s|ummarum: tie elend e3 jey, tamen 
potes dicere: Ego habeo Salvatorem, der heifjt da3 Jeſulin in des Kıimdlin, 
dem dienen ungelich Engel. Is ideo venit, ut ei commendem Animam meam, 
qui potest eam heilen a peccato, morte, inferis. Quid nune omnes hostes, 


Sjunnd freud, Das ift mein her, daran genugt mihr. Ach Lieber, Ich fan dich 
nicht gnugjam Yoben, Darnach Fried unnd einigkeit mit allen Greaturen unnd 
mit gott, Dargegen Turden unnd Teuffel feindt. Wo nu gott feine ehre hatt 
unnd friede des hertzens ift, da folget die herkliche freude, Ach, das wer recht, 
dabey wollen wir bleybenn, wenn gott feine ehre hat, ja wir ihn nicht gnug— 
ſam preijen fonnen, unnd darnach alles uns frolich anfihet, alle Creaturen 
mit und fingen "Te Deum laudamus'. Das ift eine feine luft unnd freude. 
Ja Ich ſehe die Chriften verfolgt werden, ift gott ihr freundt, warumb kompt 
zu ihnen nicht, jondern zun gottlofenn? Ich jehe das widerjpiel. Ya freylich, 
wir reden hie von eim lebenn, Das die welt, Turck, Bapft, Mein unnd feine 
rotten nicht wißenn, jondern von ewigen freud, ehr, fried. E3 wird ja fomen, 
das du bedarffit eins gutten gewißens unnd troft3, Ob du ſchon reich umd 
ſtark gnug bift, wiltu fo lebenn, das du des kindleins nicht bedarffit, wie der 
Turck unnd Bapft, Aber e8 wird uns komen folche not, Darumb ift das 
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papa, Turca, Caesar? fompt her und frefjt mich: habeo Dominum. Habet 
ergo impius eben da3 unglud und tod als wir. Sed tie fie follen eraus 
fomen, non habent. Christiani müffen mehr leiden quam tu, und ſchwerd 
und eifen und leſſt ſich brauchen contra tee Quomodo ipsi? Ego inspicio 
puerum, qui in praesepi et cruce, nos Angeli servi vestri x. Sunt miseri 
homines, Caesar. Ante 60 annos nihil fuit, post paucos annos nihil. Quot 
manerent in Ecelesia, qui me... . Turcae nesciunt, unde venerint, quo ven- 
turi. Ideo nos sieut Domini, Reges, iudices super Diab|olum, qui alius quam 
omnes Imperlatores, qui hat 6000 jar regirt, et tamen dico: trol, da ligt 
mein herr Iheſlus in praesepi. Ideo sumus magni Domini gegen fie, prae- 
terea omnes Creaturae meine freunde, et licet non Creaturae nos occiderent 
et Daemones, tamen hab|eo da3 vorteil, quod Dominus meus ift mit mir 
ein? et omnes Creaturae excepto Diablolo et squamis. Ich neme einen Engel 
und ſchlug mich mit allen Teuffeln, et tamen omnes canunt et serviunt mihi, 
et omnes Creaturae sie canunt: pax hominib|us. Sie fol das kindlin unfer 
Yuft fein, de3 wir nimer uberdrüffig, ut dixi: Das ift mein Yuft, wolgefalfen, 


dabey bleib ich. Ideo diliglamus hunc puellum, quia unfer fried, freud, wol: 
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kindlin da, das uns helffen til, Es wer nit fomen, wenn Jchs nicht bedorfite, 
e3 ift meinet wegen fomen, den armen zuhelffen, wirſtu nicht elend, jo bedarffitu 
de3 kindlins nicht. Zum andern foltu fo gedenden, Die not, die du haft auffm 
Hals, die mus der Turck und Bapft auch habenn, Denn der Bapit Tan das 
Jar nicht überleben. Der Turck wirdts auch nicht ewig treybenn, Denn da 
haben wir fur ung vj taufent, Darinn fo viel konigreihe fur dem findlein 
gefallen fein, wo haben fie aber ein troft? wir aber Haben das Findlein, den 
teoft. Das ungluck hat Turden unnd beiden eben jo wol als wir, wirdt 
niemandt dem tod entlauffen, Aber ſie haben den troſt nicht, das ſie dem 
todt entlauffen, den wir habenn, Denn die Engel weyſen uns auff das kind— 


Yein, fo wollenn fie auch alles bey uns zuſetzenn. 
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Predigten des Jahres 1544. 


1. 6. Januar 1544. 
Predigt am Epiphaninstage. 
R] Contio D. Martini Lutheri in epiphaniis Domini. 
An: 1544. 


Matth. 2, 6 Ir Habt gehort im Yieben Euangelio, das der prophet ſpricht: Es fol 
mir aus dir außgehn ein herkog’ 2c. Das ift die Summa, das das Betlehem 
fol Haben einen hen, der do fol geborn werden, und der jelbige fol ein 
hertzog fein, ein her feines volcks Iſrael. Ich wil euch geben, ſpricht ehr, 
zu Betleem ein Herzog, der fol nicht ein Herkog fein zu Betleem, Sondern 
feines volcks Iſrael. Nun war die weyſe untern volck, das ein Herzog 
von der ftatt oder vom land genant ward, wie wird noch Halten, als der 
Shurfurft von Sachſen in difen landen, das gehe feinen tveg. Aber ehr |pricht: 
aus der ftadt Bettelftatt wil ich einen hern erwecken, der jol auch ein hertzog 
fein und aus Betleem geborn werden, aber ehr fol ein hehr fein meynes volcks 
Iſraels, das Habt ihr heut gehort, das die gantze ſache darauff ftehe, das ehr 
der welt her ſey und hei ein hertzog feines volcks Sfrael, der fein volck 
regiven fol, wie ehr aber fol xegiren, das las ich fthen, den e3 wurde zu 
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8] Trium Regum 1544 D. M. L. 
Der Juriſten Shwitbad. 

Matth.2,6 Wir haben heut gehöret Fuangelium Mathei, tvie der prophet jagt: Ein 
furft aus Iſrael fol mir herfur gehn, Das ift die Summa: Bethlehem fol 
haben einen Herren, der fol geborn werden, ein herr meins volcks Iſrael, ſagt 
Gott, Ich wil Euch geben einen herrn zu Bethlehem, der fol nicht ein herr 
zu Bethlehem jein, jondern meines volcks herr. So wars bei dem vold, das 
eine ftad ein Negenten hett, wie der Churfurft des landes herr ift, Aber Ich 
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R] wehtleufftig werden. Nun ſpricht ehr: Ich wil ein vegenten geben, ein hertzog, 
ein bern, das ift Mofchel, der im Haus fol regiren wie ein hausvater, wie 
der 8. pfaln davon jagt: “Posuisti eum dominum super omnia, quae in coelo #i. 8,7 
et in terra sunt’, wen mans lang deutjcht, fo heiſt es: ein herr, wie ich oder 
du ein herr in meinem Haus bin, welchen da3 regiment und haushaltung 
befolen ift, Das heiſt mofchel, ein ſolchen hern wil ich euch geben, gleich als 
wolt ich nicht mehr got fein und alle gewalt und herſchafft von mir geben 
und im ubergeben, da3 man ihm ſoll alſo gehorfam feyn und nach feynen 
twillen leben alß mix felber. Das heiſt mofchel, das ift unfer herr, der ein 
hauſher fol fein, Das ift uns ſehr Liblich und troftlich, den Gottes fon, warer 
got mit Gott dem vater fol unfer hausvater fein, wie id) und du ein haus: 
vater bin in meinen und deinen hauße, So jpricht er: ich gebe in dohin, ein 
bern uber himel und erden, da3 ehr fol ein hausherr fein, das das kintlein, 
das zu Bethlehem geborn ift, fol heißen mofchel, da3 ist: ein herr uber alles, 
und ſtellet ſich Gott alſo frembd, gleich al3 wolt ehr nicht mehr herr ſein, 
weil er3 dem Son alles ubergibt und Spricht: Du folt mein haufherr fein, 
der do regiren fol, doch alfo, das ehr gleichtwol auch Herr bleibt, das iſt 
gott der vater, got der Son, got der heilige geift, ein gott, ein hausher jey, 
allein, das ſich die gotheit offenbart hatt, in der andern perfon von Maria 
ein fintlein und menſch geborn foll den namen haben Mojchel, das ehr ein 
herr jey, wie ih umd du hauſherr fein, tie ich zu meynen Son mochte 
ſprechen: Sey du der hausherr im haus fo fern, das chr mich gleichtwol nicht 
auſſchluge. Alfo ift gottes ſon Iheſus Chriftus, der geborn ift, dem gibt er 
die volfoment herſchafft, das gante reich und Maieftet, das er in helt vor 
den Moſchel, vor den hern, der fein volck Iſrael vegiren fol, Nun folget, das 
er wol mojchel ift, es ift wol ein herr, aber ein ſolcher, der von ewikeit ift, 
das findt treffliche, ſchoͤne, herliche, troftliche wort, das ift, das Chriftus 
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wil auch ein herrn aus der Betteljtad ruffen, der jol meines vold3 herr fein. 
So heift nu Chriftus ein Herr der ganten welt, ein Regent, der ſich des hauſes 
anneme, Ex fol Mofchel Heiffen. ps. 8. Posuisti eum Dominum uber alles. Pi. 8,7 
Moschel, ein herr, dem ettwas befolhen ift, das ers thue, Alfo folten fie dem 
Hern gehorfam fein, Dis ift feer Lieblich gerett, Das Gottes Son jol unjer 
hauſherr fein, wie Ich in meinem Haufe bin, So gibt gott unſerm herrn 
Chriſto Himel unnd exden, da3 Er regiren fol uber alles, ftelt ſich der vater, 
als woli Er nicht herr fein, fondern der Son jols alles innen haben, Doch 
gibt ers ihm alfo, Das Er auch mit regiret, Doch offenbart ex ſich im Son, 
der fol ein Haufger fein, gibt ihm die herrſchafft gar uber, das gautz reich 
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R) Shefus die hohe Maieftet ſey, warer gott und menſch, warer gott don ewig— 
feit und warer menſch, aufgangen von Bethleem, von der jungfrauen Maria 
geborn, Ex ift wol von ewigkeit, von got dem vater aufgangen, Aber it ſoll 
ehr auch von Bethleem, von der dreckſtatt, da fol ehr aus gehen und ein herr 
fein, aber fein herſchafft iſt von ewigkeit geweſen, das las ich faren. Aber 
ehr iſt ein herr uber mein volck Iſrael, ob ihr wol vil konige gehabt, Ezechiam, 
David, Salomon ?c. aber ich wil euch ein hern geben, der fol ein Herr fein 
an gottes ftatt, das ift gott ſelbs, wie der vater ein herr ift, almechtig, jo 
fol der Son auch gleich almechtiger herr fein, das ift: ehr fol in der welt 
regiren, fich der welt annemen und helffen, Mofchel fol er heißen. 

Nun folget, was ehr vor ein herr fol fein, das zeigen an alle prophe- 
zetung. Sein regiment foll heiffen ein predigt de3 frides und der gnaden, wie 
die lieben engel verfundiget und gjungen haben, es fol ein heylandt fein der 
ganten welt, der fein volck frey mache und exrloße von ſunden, das hatt ehr 
auch gethan und thuts no, Es fol nicht ein folcher herr fein, der mit den 
ſchwert fechten und ſtreyten fol, der mit weltlichen recht und hadder ſachen 
zu thun habe, jonder ehr fol regiren mit der gnadenreiche predigt des frides, 
Darumb heiſt ehr auch Iheſus, das ift: ein heylandt, der do helff jeynen volck, 
das fie befert und jelig werden. Ein ſolchen bern wil ich fomen laßen aus 
dir, du bift nicht Klein, du jeyft Klein angefehen, wie du wilt, fo ſoltu be= 
jhrieen genung werden dom dem großen herczog und hern der gangen welt. 
Wir habens offt gejagt und fagens noch, wie man des hern veich und regiment 
verfthen ſoll, das man underfcheyden fol das iweltlich reich und das geiftlich 
reich, das diſer herr Chriftus nicht alhie bawet Schloffer, ftedt, dorffer, das 
ehr regiret in der welt weltlicher weis wie andere weltliche furſten und bern, 
als richter, Burgermeyſter, Heuptleut regiven, Sondern das ehr ein her ey, 
der jein volck Iſrael regiere, nicht mweltlicher weis wie feyfer, funig oder der 


S]jeiner Maieſtet, dem jol man gehorjam fein, Aber Er ift ein folcher Mofchel, 
der von ewigkeit ift. Chriftus ift Gott unnd menſch, von ewigkeit ift Ex 
gott, aber nu fol er aufgehen aus der Dredftadt. Nu ift er ein herr uber 
mein volck Iſrael, Ich wil auch mu ein herrn machen, der mir gefelt, an mein 
ſtat, der jol fich der welt annemen, ſol vegiren und den leuten helffen. Der 
herr fol ein prophet fein, fol leren, und in der predigt fol fried, gnad und 
vergebung verfundigt werden, fol nicht mit dem Schwert tegiren oder hader- 
jachen furen, ſondern fol Iheſus, ein Helffer, fein. Ein folchen herrn wil ich 
aus dir komen laßen, Du folt gros gnug fein, Denn aus dir fol fomen der 
hausherr, wir jollen aber wol verftehen, was die hexfchafft jey, Das man 
unterſcheid unter weltlich und geiftlich regiment, Denn diefer fol nicht ein 
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R) Churfurft von Sachſen, tie ich in meinen Haus, alfo fol fein regiment nicht 
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jein, Sondern der jein volck verforgen twirdt, der fie von iven funden erloſen 
wirdt, das ift ja ein ſchon, liebliche, troftliche prophezey allen betrubten, an— 
gefochten getoiffen, die mit funden beſchwert findt, das ihn und uns allen jey 
ein kintlein geporn, Ein her, der fie regiren fol und zu vecht bringen, der in 
helffen fol, der nicht fol verderben, Iyrannifieren, wuten, moxden, wurgen, 
totden, das fie jagen Tonnen: Gottes veich ift niſchs anders den ein predig 
der gnaden und frides, da3 im getvißen ein freydigkeit des geiftes anricht, das 
fie fi) alles gutes verjehen können zu got, das ehr ihr Yieber got und vater 
ilt, Darumb jol mans wol mercken, da3 wir nicht eyn Tyrannen, ein erniten, 
gejtrengen vichter im regiment haben, der do nicht3 fan den verdammen, in 
die Hell ftoffen und zum Teuffel geben, wie in das Bapftumb abmalet und 
fein anhang, die verferten Juriſten. 

Liebes vol, ihr ſolt mir zu gut Halten mein gedanden, das ich etwa 
hefftig fein terde auff die juriften, den ihr könt urfach gnug hören. Wir 
haben offt gſchriben in allen buchern und alſo vorgemalt, da3 mans ſchir 


‚greiffen jolt, wie das geiftlich reich, das ift: gottes reich dieſes hern moſchel 


zw underfcheiden jey von weltlichen reich, das ſchir mehr den alzu uberflußig 
ift, noch wollen die Hochgelertefte, vorftendigfte juriften nicht wiſſen noch ver— 
jtehen, jondern alles ineinander vormiſchen, vorwickeln und die gwißen irre 
machen und auffs ungewiß furen, darumb mus ich ihnen hie den Belt waſchen, 
tollen doc des hern Mofchels nicht vergefjen, Darumb mufjen wir alhie den 
Bapft und die Juriften zur ſchule furen, wen fie ja fo grob und unverftendig 
fein, da3 fie e3 nicht wißen, fo mußen wir ſie e8 lernen und wir mußen nicht 
von inen lernen, ob fie fi) ſchon dunden laſſen, fie wiſſen die funft gar, fo 
feylet3 in gar weit, teil fie den unterjcheidt nicht wiſſen, jo wißen fie gar 
nicht3 und fint grobe tölpel. Nempts euch nicht an, liebes vol, den zorn, 


7 über niſchs sieht nichts 


Bauchherr fein, wie der Kayfer, konig oder wie Sch im Haufe bin, Sondern 
er fol Iſrael erloſen. Das ift ein trefflich, froͤlich, Yöbliche prophezei, das 
aus Bethlehem fol ein folcher herr komen, der nicht Friegen noch todjchlahen, 
fondern helffen und retten fol, Das wir fo fonnen jagen, Das Chriſtus ift 
ein Mofchel in ſeim Regiment, nit ein Tyrann. 

Hiebey find nu meine gedanden diefe: wir haben gejchrieben, das man 
die Regiment fol unterjcheiden, So hab Ich nu unfern Heren Juriſten ge— 
drawet, Ich wil ihnen einen bel waſchen, Die wollen nit von uns lernen, 
da3 fie doc ein unterſcheid machen unter des Bethlehemitifchen regiment und 
kayſerlich regiment, Denn Jh Tan nit leiden, Das fie fich uber den Herrn 
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Rden ich wider die Juriſten Hab, Ich wil mich nit in unterweyſen und zu 
recht eynlegen und (ob got wil) mit gottes wort auffuren, und to fie es 
nicht werden anders machen, als fie vorgeben, und dem hern Chrifto auch) in 
fein regiment greiffen, jo werde ichs nit leyden, wen ſchon noch hundert taujent 
Juriſten auff einen hauffen geſchmolczen weren, ſo füllen fie mir da3 vegiment 
zu frieden laßen, das fie das reich Chrifti und die armen gewißen anfechten 
follen, oder wil inen ein Yatein auffgeben, das ihn ſchwer werden twirt und 
ubel gfallen, Datmit mugen fie den gebrauchen al ihr kunſt, vorftant, wicz 
und recht, und ſol inen alles zu kurcz werden, und ob du ſagteſt, wir thuns 
nicht, Respondendum: Du thuſts ja und unterſtehen ſich mit irer gwalt den 
Bapſt und Biſchoff von Meincz alhie in die kirchen zu bringen und des 
teuffels reich, das wir verſtort haben mit gottes wort, wider auffrichten, Nein, 
horſtu, ich bin nicht darumb alhie her geſaczt, das mich die Juriſten ſolten 
lernen, was da heiſt, die gewißen zu regiren und zu troſten, und ich wils 
auch nicht von ihnen leyden, ſondern fie ſollen von mir leyden, des nemen fie 
ſich nicht anders im fin, wen Hundert daufent Juriften auff einander ſeßen, 
den ſie greiffen dem hern Chriſto in ſein geiſtlich regiment und wollen die 
hendt uberal in ſachen haben, und ſol ſich alles noch ihren recht ſchiken und 
richten, und wider ein wackel und wanckel werck machen in dem gewiſſen der 
menſchen, die wir kaum auffgericht und auffs gwis gefurt haben. Nein, es 
gilt nicht unter den Chriſten wanckeln, ſondern des gewiſſen ſpielen, exempli 
gratia, das ihrs recht vorſteht und euch wiſſet vor ihn zu huten, Das iſt der 
Bapſt recht und der hochgelerten Juriſten, die den Bapſt im arß hangen wie 
die großen klumpernn. 

Es war vor dem 33. jar, da ich ein junger theologus war, do ſtritten 
ſie mit mir in ſolchen fall, wen ſich Greta und hans heimlich mitteynander 
verlobt und die Ehe verſprochen hatten, ſo ſprachen ſie ein recht daruber, es 


1/2 forte legendum ich wil mich ihnen nit vnterwerfen ꝛc. (von fremder Hand) 
9 du] thu 


Sjerheben, Ich thue es nit? a, du thuft, wilt uns den Bapft wider herein 
bringen, twie fie denn gut Bepftifh und Meintziſch find. Ich bin nicht 
darumb hie, das Jh wol von ihnen Yernen, was recht ift, jondern Ich wils 
fie leren, und wils nit leiden, wenn ihr taufent uber mir weren, ut exemplum, 
das ift3 Bapſts recht, daran fie Hengen wie dem Teuffel im Hindernn, de 
clandestinis Matrimonüs, jo ſprachen Bapft und Zuriften, Die Ehe Xönde 
nimmermehr gejcheiden werdenn. Was geſchach? Die Ehleut worden darnad) 
uneins, fie jehieden fich wider. So gieng mihrs im Glofter auch, oder wo 
man fur den official kam, ſchwur fi) eins vom andern, freieten weitter, 
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jolt ein bejtendig Ehe fein und folt nimmer mehr gefcheyden werden, das können 
fie nicht Yeugnen, die bucher fint noch vorhanden, das funten wir Theologi 
nicht leyden und murreten darwider, was geſchach? do fie fich alfo heimlich 
verlobt Hatten und worden auffitoßig und der jach uneins und fheiden ſich 
heimlich beyde wider von ein ander mit beyder wiſſen und willen. 

Alſo gings unter den Bapftum zw, und ift mir auch alfo gangen, und 
wens zu recht kam, jo ſchwurs eins dem andern ab, Alſo gings hin, Greta 
nam Burchard, Hans nam Elfen, darnach fam man zu mir al3 zum beicht- 
vater: o lieber Doctor, raht, Helfft, das ich nicht vorzmweiffel, ch Hab ein 
weib, das iſt mir vertrawet, und die iſt nicht mein weib, den ich habs Greta 
zum erften gelobt und ſchlaff iczt bey dev. Schlaff ich auch recht und wol 
bey ihr? Den ich habs der Greten vor der heimlich gelobt, wie fol ich im 
immer mehr thun? Helfft, Lieber Beichtvater, was ſols werden? Greta iſt 
mein weib, Barbara tft mir vertrauet, tft nicht mein weib, und mus doch 
bey ihr jchlaffen und nicht bey der Greten. Die billig fol vorgehen, teil ich 
mich erftlich mit ihr verlobet hab. Naht alhie, du grofmechtiger Jurift, da 
toirdt einer ſelczam boffen horen von den Juriſten, Darumb muffen wir fte 
reformiren, wie wol fie andere wollen reformiren, fort an. Greta ijt mein 
erſtes weib, die wolt ich gerne haben, wen e3 gefein kunt, aber ich fan nicht, 
Ich hab ein andere, fo hatt fie auch ein andern, Es weis nimant, das fie 
mein weib ift, den got in himel, dem iſts beiwuft. Ich mus in ire leges 
und iura furlegen, wie fie regirt Haben, und iczt wolten fie es gerne wider 
auff die ban bringen, die ftolezen, hoffertigen, ubermutigen geifter, die weil 
fie nicht3 zuhandlen haben und gulden fetten und mardern ſchawen tragen 
konnen, jo wollen fie es darmit verdinen vom Bapft und Biſchoffen, den 
teufeln in der hellen, den fie hoffieren wollen, Ihr ſolt mir vorzeihen, Libes 
vol, meynen zorn wider die Juriſten, das mehr ein eyffer gottes ift, zur 
ehr und die lehr gottes zu beitedigen. Darnach kam man zto uns, totr folten 
raden und troften, meil der Bapft und Juriſten jagten, ehr wer verdampt, 
und das wer nicht fein weib, und kam dahin, jo er toolt felig werden, fo 


Darnach kamen fie zu mihr oder zu andern: Lieber beichtvater, Ich Hab ikt 
ein frato, der Hab Ichs heimlich gelobet, wie thue Jch ihm immer mer? helft 
mir, lieber Doctor, Er hat die Ehe mit Grethen recht, Barbara war nicht 
fein frato, und jchlefft doch bey Barbara, (Man mus hie die Juriften ein 
wenig reformiren), Ihene möcht Ich gern haben, Der Ichs heimlich gelobt 
habe; denn die ift nit mein fraw, ob ſchon die leut nit anders willen, O Ich 
werd verdampt, Ich weis Fein radt. Seht, das mus Ich jagen, das Ihr 
Auriften ſehet, wie Ihr vorzeiten geregirt habt, Da fur der Bapft zu und 
fagt, Er folt die offentliche frato behaltten und doch die andere fur ein ehliche 
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Rjmuft ehr nicht bey ihr ſchlaffen, Alſo fuhr juncker Bapſt mit feinen jundern 
Auriften zw und gaben vadt, ehr ſolt bey ihr bleyben, mit der ex fi) offent- 
lich vorehelicht und Hochzeit gehalten het, und ſolt doch die Greta, mit der 
ehr fich heimlich verlobt Het, in feinen her vor fein recht eheweib halten, 
Naht, das dich das hertzleidt anfom, du ftoler Eſel, mit allen deinen hoffer- 
tigen, ftolgen Juriften, Das ift geſchehen und konnens nicht leugnen, und 
noch) fo unverſchempt, das fie gern wider mit an tag wolten, wen fie fonten 
aufffomen, tie thue ich im den nun, ich armer man? jol ich ſchlaffen bey der, 
die nicht mein weyb ift, und bey der andern fol ich nicht ſchlaffen, die meyn 
weyb ift? do fan ich nicht, wen ich ſchon anders wo mit ir weg kam in ander 
Yand, fo erfurs die freuntfchaff, und Tem umb den hals. Nu ift dev arme 
man verivret, da3 ehr Kein weib hat, das ehr nicht weis, wo aus und ehn, 
ehr fol nicht bey der fchlaffen mit guten gewiſſen und fol die ander auch 
nicht haben, Das iſt des Bapſts recht und der Juriſten geſetz, wolan, ſagen ſie, 
kanſtu nicht von ihr komen, und dich der Bapſt druber in ban thet, ſo rieten 
und troſteten ſie in alſo, er ſolt den ban gerne leyden als ein ſtraff gottes, 
aber da ſolt ehr zu ſehen, ſo ehr bey ſeinen vorelichen weib ſchliff, die nu 
nicht ſeyn weib wer, das ehr ſie nicht reiczt zu boſen fleiſchlichen luſten, er 
ſolt ſie nicht in arm nemen und nichts mit ihr zuthun haben, ſondern ſolt 
ligen als ein klotzſch, aber wen ſie in reiczt zur lieb und zur ehepflichtung, 
ſo ers thet, ſo wer er ein ehebrecher, Das heiſt das helliſch feuer geraten, 
aller loſen verzweifelten Juriſten, es heiſt die gewiſſen jhe mer und mehr 
verirren und verſtricken, wen ehr nicht ſol bey der vorehlichen ſchlaffen und 
bey der erſten auch nicht, mit der er ſich heymlich verlobt hatt, bey welcher 
ſol ehr den ſchlaffen? Ich wil ein Juriſten rathfragen? ja, das helliſch feuer 
und die ewige verdamnis werden ſie dir raden, ſie haben ſolcher lauſichten 
ſachen viel, Darumb haben wir arme prediger geraten, gelert und geſchriben 
zum troſt und zur unterrichtung. Man ſol die heimliche verlobnis bei ernſter 
ſtraffe verpiten umb der unausſprechlichen verwirrung der armen gwiſſen, 
und hat auch unſer loblicher Churfurſt von Sachſen in dem ein loblich werck 
gethan, got wirts ihm auch belonen, das ehr hat bey ernſter ſtraff und pein 
in ſeynen lande heimlich verlobnis laſſen verpieten und auffzuheben, zu vor— 
meiden die unausſprechliche verwickelunge der armen gwiſſen, das, wen dornach 


16 ſtraff über (ſchaff) 28 heimliche über (Heilige) 


Ss] fra Halten. Nat in taufent Teuffel namen mit ſolchem vadten, Ja die 
freundtfchafft Yeidet3 nicht, das du die fraw leſſeſt faren, mit der du offent- 
lich zur kirchen gangen bift. So fonth er nu die nit haben, die andere nit 
behalten. Sp Haben meine Junkern, die Yuriften, geregirt. Weitter folt Er 
bey der frawen nicht jchlaffen, ſondern am bett Ligen und fie nit reiten, veit 
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R] die armen giviffen wolten vorzweiffeln und die Suriften geradtfraget wurden, 
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was fragen wir darnach? ihr Theologi werdts wol ausfuren und vorant- 
tworthten, wir habens alſo beichloffen, das vecht fey, das dand dir der teuffel, 
warumb liſſeſtu e8 mic nicht zu friden? was geth dich das regiment Chrifti 
an? heyſt das ein juriften fein, jein eygen gewiſſen nicht anzufehen, was er 
Handel, jo heift auch der teuffel auch ein jurift, der ift ihr Doctor, darbey fie in 
die ſchule gehen. Darumb haben wir Theologi exlanget von löblichen Chur- 
furften, der aus gottes wort befchloffen hatt, ſolchen heimlichen gelobnis zu 
teren, und der ferlichen fachen fol vorkomen, und follens die Zuriften nicht 
umbjtofjen, weren fie noch jo ug und prechtig. 

Der Bapft jagt, ehr fol bei feinen weibe lygen und fol fie nicht an- 
turen, die Juriften beftetigens, e3 ſey vecht, Lieber Jurift, leg du dich zu einer 
jungfrato oder zum weib in ein famer oder in ein bet, ob dirs muglich fey 
davon zu enthalten, Du magft tool ja jagen und groffe feufcheyt und fromfeit 
fur geben. Aber vertrau dir der Teufel, Ich wolt div nicht meynen hundt 
bertraiven, man weis wol, was das fur ein unverjchempt volck ift, wie fie 
Paulus heift, knaben fchenders, Ich Het nicht gemeynet, das wir folcher groben, 
unfletigen Juriften alhie zum teil jolten haben, die num das wort gottes fo 
reichlich, rein und clar haben und fich nicht ſchemen, ſolche ſchandtler vorzu— 
geben und zu zanfen und wollen recht haben, das fie die gewiffen alfo ver- 
wirten (tie al ihr ſach und handel verwirtig fein mus, das jte felber nicht 
wiſſen, wie fie dran fein). Mus noch eins jagen, do fie auch alſo ubel viehten, 
eben wie mit diefen man, der nicht bey feinen weybe fol fchlaffen, heiſt das 
geraden, jo erbarms got in etwigfeit. tem fie jagen, wen ein richter het 
einen krigt, aljo heißen fie e3, und es wurde vor ihm beflaget ein unſchuldig 
man und mit offentlichen zeugen uberzeugt und uberwunden, und der richter 
twuft in ſeynen gwiſſen, das dem armen man unrecht gejchee, und folt nad) 
der zeugen ſententz ein urteil jprechen, was jolt ehr thun? Der gute richter 
ift in engjten und verwirret, gleich wie der voriche eheman, da3 haben wir 
den Juriften zu danden, ſolch Magnas perplexitates richten fie an, die ſtolczen 
jundern, die juriften, auch alhie bey ung zu Wittenberg, und meinen, fie 
thun recht dran, und leſen unfer bucher nicht, fragen nifch® nach unfern herr 
got, jehen unſere firchen nicht an, wolan jo wollen toir dich wider nicht an 


jehen, wehrſtu noch jo prechtig und gewaltig, weil du mich nicht Helft fur 


8 wir über (die) 25 fo (Heift) 


fie ihn aber, ſolt ers thun, fonft wer ex ein Adulter. Der bofjen haben die 
Suriften nue viel. Darumb Haben wir armen Prediger geraten, Man folt 
heimlich gelubt verbieten, Darauff Hat der loblich Churfurft ſolchs geboten, 
Das man nicht folt heimlich verloͤbnis geftatten, Darwider die Juriften denn 
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R]deinen prediger unnd den hern Doctor Pommer fur ein Biſchoff diefer Kirchen, 
fo foltu mir in difen Kirchen nicht ſeyn, ich mil dich auch nicht fur mein 
ichefflin halten, den du Horeft meine ftimme nicht, und toil dir ein loch weyſen 
zur thur aus, wen fie des Bapft heuchler und geſchworne wollen fein, jo 
bleiben fie es und gehen unfer muffig und laſſen uns unfere Kirchen zu friden. 
Wider zur Sachen, der richter jagt, ehr weis, das der beſchuldigte, verclagte 
man unschuldig ift, und unrecht geſchicht, was fol ehr thun? den es fint nu 
33 jar, dag die Theologt auch murten toider die juriften, den fie bejchlofjen 
haben und vor vecht exfennen, das der vichter folt ſprechen nach dem laut 
umd der meynung, nad) dem fenteng dev zeugen, da wollen fie in gleich 
ztoingen und drauff dringen, er jol ein uxteil ſprechen, wie die Zeugen 
wollen, ob ehr ſchon weis, das dem beclageten unvecht geſchicht, got geb, es 
ſey recht oder unrecht, Ich bin ein Richter und weis;, dag du unſchuldig und 
unrecht uberzeugt bift, und ich fol jagen, das du ſchuldig feyeit, Au wehe, 
wehe mir, too ichs thue, jagt mein gewiſſen. Noch jagen die Juriſten: Her 
Richter, gebt den erkanten und geſprochnen zeugen im jenteng und urteil, das 


matth. is, is ehr vordampt wirdt und ungerecht ſey. Quia omne verum stat in duorum 


aut trium testimonio, das verſtehen die Juriſten nicht, weils aus der heiligen 
Schrift ift, und treiben den guten richter da hin und engſten in, das ehr auch 
irr wirdt, Darumb fol ex ſprechen: Man fol dich ermorden, man jol dir den 
hals nemen, urſach: den do fint zivene zeugen, die jagen®. Das iſt unrecht, 
ob es alle Theologos zur jelbigen zeit verdroffen hatt und mich aud), Noch 
fahren ſie zu und ſagen, wen ſchon das zeugnis falſch iſt, und der richter 
anders weis, noch ſol ehr das falſch urteil ſprechen, was thut der gute richter? 
ehr iſt bekummert, er weis, das der beclagte, arme man unſchuldig iſt, und 
ehr kan in nicht richten noch kein urteil uber in ſprechen, er wolſt den wider 
ſein gewiſſen thun. So troſten ihn die Juriſten gleich wie den vorigen armen 
man mit zweihen weibern, kurtzumb ehr ſol ein urteil ſprechen nach laut der 
zeugen, aber weis ers nicht zu thun, ſo tret ehr vom ampt ab und las andere 
eintretten und ſprechen, Das danck dir der Teuffel, du verſtockter, vorblendter 
Juriſt, man ſolt dir die zungen hinden zum hals ausreißen, Solche unaus— 
ſprechliche perplexitet richten ſie an und machen ein groß zerruttung der 
chriſtlichen kirchen und den guten paſtorn der kirchen vil zu ſchaffen, das wil 
ich nicht leyden in meyner kirchen, du ſolt mich vor ein Biſchoff dieſer kirchen 


29 zu (ſprechen) ab] hab 


S] procedirt und gleichwol gefchloffen mit den worten: Da Yafjen wir die Theologen 
dafur forgen. Ich het nicht gemeint, dag wir noch ſolche Juriften hie Hetten, Ich 
bin zornig, verzeiht mir? umb gottes willen. tem mehr jagen fie, wenn ein 
Richter Hett einen verclagten man (Jh hett gemeint, fie Hetten in 20 Jaren unfer 
Bucher geftudivet, aber fie ſehens nicht an, fo wil Ich fie wider nicht anſehen), 


* 


8 


ws 


“ 


0 


5 


1) 


5 


Nr.1 [6. Januar). 303 


R] halten und meinen hern Doctor Bommer, den ich veroxdent und befolen hab, 
der ſie auch vleiffig vorſtehet und verſorgt, oder die kirchen fol allenn Juriſten 
zu eng werden, Alſo wolt ich jagen, wen man mich xat fragt, gleich wie zum 
armen eheman: Meyn Lieber freundt, dem weib du e3 ext gelobt Haft und 
nun ein ander haft, und fie ein andern man, fol nichts fein, und hebs auff, 
wens auch ſchon wehr wider das recht der Juriſten, wens jo weit fomen ift, 
jo weich das recht und tretten alle juriften zu vudfe der not, den, wie man 
jagt, not bricht eyjen, den wen es dahin komen iſt, das Kinder fein, fo follen 
fie erben jein und fol ein rechte eheftifftung fein, und fol des Bapft dreck 
recht nicht3 gelten, ehr bring al juriften zufammen, die in der welt fein mit 
den ganzen Tamer gricht, jo geb ich nichts drauff, die kirchen fol veyn bleyben 
bon gottes wordt und troſt jo lang, als ich leb, wen ich todt bin, fo wirdt 
got andere erwecken und erhalten. Alſo wolt ich jagen: lieber freundt, her 
richten, ihr ſolt wider euer gwiſſen fein urteil ſprechen uber dem, der unſchuldig 
it, ob ſchon die zeugen vorhanden jeyn, fo fie fich nicht tollen laßen genugen, 
jo jolt i18 auff ewern eid erhalten. Nein, nein, das mus nicht fein, da 
Tragen wir Juriften ni nad, jo jag ich alfo: wen ſchon Hundert taufent 
zeugen vorhanden werhn mit allen juriften, und ich wuſt in meynen gwiſſen, 
das dem unrecht gefchee, jo fol des Bapfts recht ein dreck fein, jo handelt ihr 
wider das recht, wider welchs recht? wider das keyſer recht, Ich ſchis ins 
keyſers und Bapſts recht und in der juriſten recht dazu, ich ſehe ſie nicht an 
mit allen recht, das die gwiſſen damit ſolten verirret ſein. Mein lieben 
zeugen, wolt ihr fromme, auffrichtige zeugen ſein, ſo wil ich auch auffrichtig 
zeugen und wils auff mein eidt erhalten, Nein, nein, ſchreien alle Juriſten, 
man ſols zu zeugen bringen, jagt ihr Theologi doch ſelber: Omne ius et 
verum consistit in duorum aut trium testimonio, was zwen oder drei zeugen, 
da3 mus und fol recht fein, deo gratias, Das ihr ung die heylige fchrifft 
lernet, ic) Habs ſonſt nicht gwuſt. Liber Jurist, wie vil wol falfche zeugen 
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S] da war der Richter in engften, die gewiſſen waren da verwirret, der Richter 

30 weis, das dem armen unrecht geſchicht. Abt 33 jar iſts, das die Theologen 
hie murreten wider Juriften?!, das fie gejchloffen, Der Richter jolt ſprechen 
nad den Zeugen, Die Schrifft jagt: Inn zweier zeugen munde 20. die groben matth.is, 16 
Ejel willen nicht, was heiſt, Drumb jol der Richter ſprechen: Man fol den 
unjhuldigen verdammen, weyl 2 oder 3 zeugen da ftehen, Ja wie thut der 

3 Richter? Ex weis die unſchuld, Da tröften fie ihn aljo: weyl du weiſt, dus 


29 Alius error Inristarum in causis erimimalibus de testibus. r 33/304, 28 Man 
bis gehen unt 
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R]Eone ich dir don anbegin der welt her nennen? worden nicht dem hern Chrifto 
falfche zeugen vorgeftelt und ubertvunden mit zeugen, das ehr muſt am Greuß 
ſterben al3 ein auffrurer? wurdt nicht der frome Naboth felſchlich uberzeucht 
und mit ftein zu todt getvorffen, die fromme Sufanna, der liebe Daniel und 
ander mer? zeugen fünnen wol irren und falſch fein. Ey jol man den richter 
und andern ein eyd laſſen auff ihr getwiffen fo ſchweren, fie durch ein eyjern 
bergck hindurch, ja gejacht, als wers al3 recht, was die zeugen jagen und fur- 
bringen, Darumb: wollen die juriften, das der Richter eyn eydt gib oder eyn 
ander unſchuldiger. Das mus nichts ſeyn, fonder die zeugen mußen vecht fein, 
Ey, fo zeug imer hin, zum teufel in die hell, da du hin ghorft, du muft 
mir nicht in meiner firchen regiren, noch wil haben die raneidi jurisconsulti 
und folt mich nicht verachten, Sonder alfo: ihr mugt warhafftig jein, es ift 
wol mehr gefchehen, das falfche zeugen vorgftalt fint, es ift auch wol mehr 
gefchehen, das fromme, mwarhafftige zeugen erfant fint. Aber die weil ichs 
als ein Nichter anders weis, fo geb ic) mit meynen eyd der grechtigkeit und 
unſchult auch zeugnis, und ſchweiget ihr ftill, und den eid jol man annemen 


2. Moſe 20, und Halten, den gott hatt gegeben, der da jpricht: Non assumes nomen domini 


Dei tui in vanum, wen mans aber nicht fan zum endt bringen die ſachen, jo 
fol ein eyd auffaleget werden. Aber ein jurift fragt nichts nach den gwiſſen, 
ic) habs erfaren, ja andere habens auch erfaren mit großen ſchaden, Aber 
folche Zuriften wollen wir nicht leyden unter unfern gnedigften hern, dem 
Shurfurften, die wider fein gepot folten ihn jeynem lande ſolche perpleritet 
anrichten, Es fol in nicht geftattet werden uber mein gotlich recht, ob fie 
ſchon jagen: da findt die zeugen vorhanden, wen man fie nicht voriverffen 


Sdir unrecht geſchicht, jo ergib dich unter den Richtftuel und laſſ uber di) 
gehen. So thun mein Auriften, bleyben noch alfo Bepſtiſch in 20 Jaren, 
Sie follen mich fur ihren Bischoff achten, Ich wils nit Leiden, Jh wolt alfo 
zum Ehman jagen: Lieber freundt, die fraw, der dus heimlich gelobet, ift 
nicht dein fraw, Lieber Richter, du folt ſprechen: Ich geb Zeugnis, das der 
Man unschuldig ift, wann ſchon 10000 Zeugen da find, und Ich gewis weis, das 
der Man unfchuldig ift. Ja, du thuft widers kayſers recht? Ich ſchiß inz keyſers 
recht, das dem armen Man unrecht thut. Lieben zeugen, Ihr zeuget twider 
unbilligkeit, wie viel faljcher zeugen find geweft von anfang? Chriftus mit 
falſchen zeugen getödt, item Stephanus gefteiniget, Zeugen Tonnen faljh jein, 
Drumb wollen wir von Raneidis Iuristis nicht leiden, Der Richter fol ſagen: 
es ift mehr gejchehen, das faljche Zeugen find auffgeftanden. Drumb weyl 
Ich weis, dag ihm unrecht gefchicht, jo fan Ich ihn nicht verurteylen. Juriſt 
hat Kein Confcient, drumb fragen fie auch nicht nachm periculo conscientiae. 


29 ſolt (nicht) 33 Non eredendum est testibus, si constet de accusati innocentia. r 
37/38 Juriſt Dis conscientiae unt 
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R) fan, jo ſol man fie annehmen, fo jagen wir theologi: wir fehen die jaljche 
zeugen nicht an, unſer recht ift alfo, dein recht fol weichen, und habens offt 
gejaget, aber die ſtolczen Juriften halten uns fur narren und jagen, fie ſehen 
ung nicht an mit unfer theologia. Sonder wollen bey ihren recht bYeyben 

s und richten, Exempli gratia, wen Magifter frofchel ein weib neme nach der 
und nad) der andern aber noch einst, Solten wir den hoffertigen Juriſten 
den hochmut gitatten, da3 fie mich verachten folten und meynen hern Doctor 
Pomeranum nicht vorn Bilchoff dijer Kirchen erkennen und halten, Sondern 
allein gelten und recht fein, was fie jagen, das werden fie nicht erleben, und 

10 Jol inen der ubermut gebrodden und gefteuret werden, da3 fie die chriftliche 

gemein gottes, die unjer Cuhrfurjtliche guade zu Augſpurg auff dem reichjtag 

confitirt oder befant hatt, und al fein landt und Yeut und leib und Leben 
zugſetzt, die jollen fie nicht ſchmehen oder jollen jelber gejchmehet werden, jte 
meinen, fie tollen wider mit dem Bapſt herein jchleihen und dem Biſchoff 
zu Meint zu gefallen fein, teil fie uns nicht vor Biſchoff und pfarher halten, 
ſo mufjen wir ung wider nicht ſchemen und fie vor papiften und teufels Finder 
‚halten und erfleren, den das iſt unjer Ejhurfurftlichen Glnaden ernſter befel, 
das wir dag Kirchen regiment rein erhalten, das wordt gottes, die Abjolution, 
die gwiſſen zu troften und die Sacrament. Noch verlachen fie es und halten 
und vor narren und tollen? uber den Bapft recht haben, wolan, ich wil zu 
fehen, ob fie ihr exlogen, exdicht recht uber gottes warhafjtige wordt und 
ſchrifft jegen werden, Darmit toil ich aber nicht vertoorffen Haben, das das 
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1) Fröschel war zweimal verheiratet. Vgl. Beitr. z. süchs. Kirchengesch. Bd. 14, 33f. 


s) Drumb wil Ichs nicht leiden, Das fie in meiner kirchen ein perplexitet an- 
richten mit ihrem ſchiſſrichen recht, denn ihr recht fol ung weichen. Exempel, 
damit Ichs verclere: wir haben offt geprediget, (wiewol ung die Juriften fur 
Bachanten und Narren haltten), da3, wen M. Froſchel ein weyb nach dem 
andern nimpt, ſey er fein digamus, fie halten ihn aber fur fein prediger oder 
paftor, weyl er ein eheman ift. Sehet, wo find wir daheim, So mufjen fie 
aus unſer Eichen, fie jollen nit hierin fein, jondern wir wollen fie auſweſſern 
aus dem ftuel, darin fie ftehen, weil fie mit dem Bapft herein wider jchleichen. 
Tales perplexitates conscientiarum tollen mir nit Yeiden, Item Churfurſt 
wirds auch nicht leiden, das der Biſchoff von Mentz hie ſol ſeine Juriſten 
haben und uns unſer Conſiſtorium regiren, Ich wil mit ihnen dran, ſie ſollen 
mirs nit mer thun, Ich wil mit ihn uneins ſein und mich redlich verbrennen 
und ſehen, ob ſie gots wort unter ſich werden bringen oder Ich ſie unter 
gottes wort, wir wollen ihren hohmut und Bepſtiſch, Meintziſch abgotterey 
nicht leiden. Aber wir wollen das recht nicht verwerffen, ſondern lobens, 


2 


DJ 


3 


So 


3 


Du 


25 De digamia. r 29/30 jondern bis Bapft unt 
Luthers Werke. XLIX 20 
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R)recht Hat nichts folt fein und alle recht auffgehoben find, jondern ihr wiſt 
Legem esse bonam, Sanctam et iustam, wen mans vecht belt, aber der vor—⸗ 
ferten Juriſten buberey, furwitz, faljche Practifen und miſbrauch, den wollen 
wir gar verwerffen und fie aus der Kirchen zum teufel jagen, und follen 
wiffen, das das confiftorium nicht in ihren recht jol ftehen, jonder es fol 
under den pfarher fein, das jag‘ich euch jungen gejellen, die ihr Juriften 
wolt werden, nicht zum ſchrecken, fonder zur vermanung, das ihr wolt from 
und ehrliche, auffrichtige Juriſten werden, und nicht alfo dahin fladern in 
der vorichten ſachen, als kunt fein Jurift fein, er mufte ſolche boſe pradtifen 
brauchen. 

Sehet, was thun fie iezunder noch bey ung in den hellen licht des Lieben 
Guangelii, wen einer mit feyner fachen kompt: lieber her Doctor, helff meiner 
fachen, jo folten fte fagen: was ifts fur ein ſach. Respondet: alſo fteht fie, 
die gelegenheit hatt? ꝛc. Sp fie merdten, daß es ein boje ſach were, folten 
fie jagen: Lieber freundt, der fachen underftehe ich mich nicht, es ift ein boͤſe 
ſach, gehe hin und vertrag dich mit ihm auffs beſt, als du kanſt, Ach, lieber 
her Doctor, helff mir doch, es ſol an gelt nicht mangeln. Wolan, ich wil 
ſo vil thun, als ich kan, ich wils wol auffſchieben, Kunt ihr das thun? Ja 
wol, zehen jar oder lenger, ihr muſt mir zehen taler auff die handt geben, wolt 
ihr das thun, ſo zelet her, da beweyſen ſie mit iren wercken, thaten und leben, 
Darnach gehen ſie hin und werden gar from und ſagen, ſie konnens nicht auffuren, 
wolan, kunt ihr nicht, ſo kan ein ander, Ey, ſol ein ander das gelt verdinen, ſo 


S] aber ihre buberey wollen wir nit haben, Ihr Junge geſellen ſollt Jura ſtudiren, 
aber jehet, das Ihr recht ftudirt und auff ewre praeceptores jehet, Die 
tropffen thun aljo, wenn einer eine boſe ſache zu ihnen bringet, jo Tonnen 
fie die jache nicht Yoben, aber das verheißen fie, das fie wollen auffjchieben. 
Do zelet man denn daher, und wenn fie ſchon gern wolten abweijen, doch 
weils die andern verdienen, wollen fie es lieber dieweil annemen, weil fie nu 
ein unrechte ſache wollen helffen und auffichieben, haben fie Chriſtum ver- 
faufft umb 30 Silberlinge. Heift das ein Jurift? Der fein ſach dahin 
richt: Ich wils in die leng jpilen und die leut mude machen. Den Juriſten 
folte man zung aufreifjen, hend abhawen, Ich mags auffjchieben, jo lang Ich 
wil, 20 Zar ꝛc. Das fage Ich euch jungen Yuriften, Ius ift recht, aber 
folget ewrem praeceptori nit in abusu. Ich hetts nicht gegleubt, das unfere 
Juriſten jollen noch Bapiften fein, jo wil Jh fie mit meinem Paftor aus 
der Kirchen und Conſiſtorio jechen, Ich wil wider fie handeln mit aller macht, 
hr ding ift ein dreck, was gewiſſen belangt, Sie haben fein gewiljen, nemen 
ein thaler oder x und fiten an bojen jachen, gewinnen fie nicht, jo haben fie 
gleichwol das gelt verdienet, Aber, Lieben gejellen, irret euch hierin nicht, 


25 III. De prolongatione caussarum iniustarım. r 30/32 Heift bis abhawen unt 
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R] fan ich auch die funft, und rauen fich eins dafur in kopff, got geb, wo die 
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thaler herfliehen, do erwiſcht man fie, und zu fehen, tie ich Eon helffen. Liber, 
jtudier ander? im rechten oder du bift verdampt in abgrundt der hel, du 
jagits, du wilts auffſchiben, und Haft da mit Chriftum verfauff eben fo tool 
ala Judas und biſt auch) Yucifer3 gjelle, den dur fprichjt: Ich weis, dag die 
fache 688 iſt und du unrecht haft, noch til ich jehen, ob ichs recht kan machen, 
wen e3 ja nicht fein tool, jo fan ichs auff ſchiben ein jar oder zwanzig, heift 
das ein Jurißt, der alfo Handelt und darmit umbgehet, das ehr die leut mud 
mad), das fie mußen von recht ablafjen und in dem grol und neit alfo dahin 
leben und wol daruber jterben? Es heiſt dir das helliſch feuer auff den kopff, 
e3 iver fein wunder, das got lis die welt verfinden umb jchandtjurijten willen, 
und ſolt ſolchen ftolgen tropffen die zungen aus dem hals reifjenn ıc. 


S] jtudirt gleich wol, Lex bona est, sed legitime utenti. Niemand wil itzt ing 
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recht, jo handeln fie, fomen fie ins vecht, jo ift die ſach verloren, Darff ſich 
fein arm man zum rechten Haltten, ſie freſſen dieweil die thaler. Ich bin 
zornig und wils aud) fein, Denn fie greiffen mir in mein Regiment. Das 
til Ich nicht haben, das Bapft und Meint Wittenberg folt regiren, Ich wolt 
mich ehe mit gluenden zangen zureiffen laſſen, Drumb hebt euch aus der 
kirchen und trefft das loch, Hinnen wil Ich euch nit haben, Der Bethlehemitiich 
herr wil fie nit haben, das fie ihn jollen anderſwo einfteigen, Das jag Ich 
darumb, dag wir an ein ander gewachſen fein, Ich wil ihn auch mans gnug 
fein ꝛc. 


13/15 Niemand dis thaler uni 
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2. 13. Januar 1544. 


Predigt am erjten Sonntag nad) Epiphaniä. 


.DOMINICA I POST MAGORUM FERIAS. 
"Math: 3. 

Sie hodie audistis ex 3. Cap: Math: “Tune venit’ x. Das iſt ein 
trefflich Euang|elium, davon man nicht gnugjam fan predigen. Hic enim videtis 
da3 gros wunderwerck, desgleichen non est in tota scriptura, da fich die Got» 
Yiche Maieftet fo nider leſſt und offenbaret ſich jo herrlich und klerlich, das 
ſich die drey perfonen offentlich bilden, pater in voce, filius in humanitate, 
Spiritus s|anetus in specie corp[orali columbae. Das mag ein Offenbarung 
heiffen. Sunt multae sententiae in script|ura sancta de triblus personis, 
quod pater, filius, Spiritus s|anetus unus Deus, sed nulla talis revelatio. 
Und ift ein unbegreifflic ding, quod istae tres distinctae personae unus 
Deus. Quomodo unus, cum video tres? Derhalb fi) dran geftofjen primum 
Iudaei, postea in novo Testamento mancdherley Teer, unde non essent tres 
personae. Mahomet iactat contra nos, quod simus idolatrae. Nemo fan 
Iud|aeos et Turclas bedeuten, quod tres personas unum Deum vocemus. 
Ipsi: drey ift nicht eins. Wer fan allen Narren gnugthun? Tamen est 


1 13 Ianuarjj r 


Math.3. D.M.L. 13. Ianuarij 1544. 


Das ift ein trefflich Euangelium, davon man nit gnugſam fan predigen, 
Denn da fehen wir daS groß wunderwerck, dergleichen in Sceriptura nicht ift, 
darin fich die Maieſtat jo clar, Hell, unterjchiedlich in kentlichem bilde jehen 
Yeft, dag möge eine offenbarung heiſſen. Man find wol inn der jchrifit ſpruͤch, 
das drey perſon ſind, aber das ſo unterſchiedlich die perſon von einander 
offenbaret ſein und doch ein gott, das iſt unbegreyfflich. Wie kans doch ein 
ſein, wo ihr drey ſein, und ſollen ſein ein einiger gott? Dawider haben ſich 
geſtoſſen Juden und mancherley ketzer, einer hats ſo wollen haben, der ander 
alſo. Mahomet tobet wider uns, das wir abgotter ſind und abgotter an— 
beten, weyl wir drey gotter anruffen, Dahin fan man fie nit uberreden, das 
ſie gleubten, wir beten nit drey gotter an, ſondern ein Gott, Aber darauff 


17 am Rande links steht Nouem Sermones vide lib. 3. fol. 5& c. am Rande rechts 
steht Item infra duos habes fol.! 19/20 Manifesta exhibitio Trinitatis r 2123 Man 
bis unbegreyfflich und 26 Mahomet impugnat Articulum Trinitatis r 


1) Ob Stoltz meint Unsre Ausg. Bd. 36 Nr. 7, 8, 9, 12 und Bd. 37 Nr. 3, 4, 6, 8, 
10, 13? Später käme noch die Predigt vom 11. Januar 1545 und vom 6. Januar 1546 
in Betracht. 
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R] confirmatum mit jo viel zeichen. Ista doctrina auff uns geerbet nu 1500, 
und ulnjer hlerr Got erhalten contra omnes Satanas und Rotten. Ideo ift 
die Offenbarung wol zu merden, quod pater dieit: “Hie filius”. An non mattg. 3,17 
habes plures? Angeli omnes et quisque baptisatus. Sed hunc discernit ab 

5 omniblus und jchleufjt die andern alle aus, Angelos ıc. Ich weis fein Son 
quam istum. Ideo sequitur: jondere in aus, et dieit: plures habeo, sed is 
unicus et praeter eum nullus. Hoc non dietum de Angelis, prophetis, 
Sanctis. Is unieus et Spiritus slanctus praedicat und beiveifet, quod verus 
Deus. Deus coelos fecit per verbum x. Sic spiritus s|anetus est Creator, 

10 ut nemo Creator nisi Deus. Ideo cogimur fateri, quod tres personae, pater, 
Filius, Spiritus s|anetus, die find ein einiger Got. Quomodo hoe intelligitur? 
Du ſolts nicht begreiffen, sed erede verbo Dei, ut unicum Deum adores, 
sed istum, qui pater, Filius, Spiritus slanctus est. De hoc praedicandum 
praesertim isto tempore, da der Turck erzu trit mit feinem Glauben. Got 

15 hat fich ſelbs unterjcheidet: Pater habet vocem, Filius humanitatem, Spiritus 
slanetus speciem columbae. Quae weit voneinander gejcheiden, non tantum 
substantialiter ıc. Sed quando ratio drein fompt, wils urteilen. Thue augen 
und all fin zu et die: Deus dixit. Hoc dietum nad) der geſchicht, ut scias, 
quod historia sit semel facta visibiliter et non cesset usque ad noviss|imum 


o 


jtehen fie: Ey drey konnen nit eins fein, Wollan, die lehr ift nit mein, gott 
hat ſie biſher laſſen in der Kirchen Yeren, Die Yere gibt ung gott und fpridt: 
“Hune audite. Wie, haftu denn mehr fin? Ja, Engel, Menſchen find auch Matts.ı7,5 
mein ſoͤn, Aber hie jchleuft er alle andere aus und ſpricht: Das ift mein 
Son, jchleuft alle andere aus, Ich weis fein andern Son denn den, Daher 
folget, daS er mus warer Gott fein, denn er fondert ihn aus aufn Engeln, 
und ift nit geredt von Engeln, Propheten, Heyligen, die aus gnaden füne 
werden, fondern er ift von ewigkeit Gott, Gott hat himel und erden durch 
Gott geihaffen, da ift niemand fchepffer denn der rechte Gott. Hie aber 
ſchwebt der Heilige geift, der vater fpricht, der Son left fich teuffen, Die 
» mag man nu drey menner heiffen oder, wie man wil, allein, das wir gleuben, 
Es feien drei) unterfhiedliche perfon und ein gott. Solchs ift furnemlich ikt 
zur zeit zu leren, weyl der Turck mit feiner Yer daher dringt, Bapft ſchweigt 
auch ftill. So mußen toir hie faffen, Das ein groſſe unterjcheid jey, non 
specialis solum, fondern ſchier in genere, Denn taube ift ja weit von menjcheit, 
Aber hie mus man die augen zuthun, Mathematica trifft nicht, es iſt zu 
Hoch, Nach der gejchicht lerne, da3 die historia ein mal geſchehen, nimmer 
mehr auffhore, bis das ung Gott jamle in ein Hauffen ein mal ſichtlich, das 
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22/23 Discernitur filius Dei a coeteris adoptatis. r 24|26 Daher dis Heyligen unt 
29 Discretio personarum diuinitatis. r 36/37 das bis ſichtlich und Idem quotidie fieri 
quod in apparitione Ioannis factum. r 
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R]diem. Textus dicit elare, quod Iohan|nes vidit, sed fit quotidie adhuc, quod 
videndum oculis fidei. Tum coelum apertum. Der thut fi) nicht zu, bis 
ext|remus dies. Es ift noch heutigs tags der Himel offen uber die ganhe 
welt. Hoc notandum, quod non cessarit historia, ut dieitur de Davide et 
aliis: Hoc fecit. Sed die: Celum a tempore isto est apertum. Si vides 
baptisari infantem, Sacramentum, Absolutionem, ministerium, quod fit secun- 
dum regnum Christi, die: coelum est apertum, patris vox sonat, filius stat 
in aqua. Si coelum clausum esset, quis vellet baptisare, predigen, Sacra|ment 
reihen, abjolviren? Hoc regnum heiſſt da3 himelreich, da Chriftus den himel 


Hofer. s, 12 auffgethan et Spiritus slanctus ſchwebet et pater dieit: “Vinea mea coram 


me? 0. Das wir Chriften bilficher, ehrlicher Teben, ut semper praedicemus 
hoc, administremus Sacralmenta et cogitemus: da fit pater et dieit: “Hune 
audite. Non cogitemus coelum elausum, ja der Kue, Saw i.e. carnalib|us. 
Ubi Christus est, da ftehet der himel offen. Scimus: Christus baptisat, ad- 
ministrat Sacralmenta, abjolviret, Das wir Chriften wol urſach hetten in 
zucht und heiligen leben zu wandeln, cum coelum apertum et Angeli canant ıc. 
Sed Deus deserit nos, persequutionem patimur. Hoc fit, ut tentetur fides 
ua, Das Got auff dich acht hat, Ob du das gleubeft oder nicht. Si Chri- 
stianus es, müfte ehe himel und erden untergehen, ehe ein har gefrummet, 


Sad. 2,8 zuſchanden. “Qui vos tangit, me’ xc. Da gehort aber Glaub zu. Non : 


SI Johannes gejagt, aber e3 gejchicht noch Heutigs tages, ob Ich und du ſchon 
nicht mit unfern kuhe augen fehen, fondern mit den augen des hertzen. Der 
himel hat fi) auffgethan, thut fich nit wider zu, bis das wir alle hinein 
fein, das ſoltu merden, das die Hiftort nit hat auffgehort, wie man von 
Iſrael mocht jagen, find durchs rote Meer gangen, fondern wen man teufft 
oder mit teufft im Predigampt, absolutio, Sacrament und was gefchicht nad) 
dem Regiment des herren Chrifti, da ſchwebet die taube, da ſpricht die ſtimm, 
da Steht gottes Son im waſſer, da3 du nicht darffſt jagen: Gott hat zuge— 
ſchloſſen, wir mogens machen, twie wir wollen, Ya das Regiment heift himliſch, 
Da der herr Chriſtus den himel hat auffgethan und 2c. Das wir Chriften mögen 
billich Tagen und from fein, gott danden, das wir Tauff, wort haben, und 
jo denden: Da ſiczt der vater, der fpricht, der Hleilige geift ſchwebet, Der 
Son ſpricht: Jh bin bey euch, Der ſaw und kuhe iſt der himel zugethan, 
Aber uns, too Chriftus ift, da ftehet der himel offen, jo wiſſen wir, das 
Chriſtus teuffet, predigt, abjolvirt und Sacrament reicht, Do folten wir in 
furchten leben, weyl die Hleilige Dreyfaltigkeit umb uns her tft ſampt allen 
Engeln, tie fie twaren in der Chriftnacht, Ob wir nu ſchon muffen Leiden, 
noch ift Gott bey ung und mus uns niemand ein herlin krummen, wer euch 


26]29 und. dis wir unt Apparitio trinitatis perpetua. r 34 Aber bis offen unt 
Ministerium Buangelii esse Christi. r 
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R] videmus, quod Christus baptisat, pater absolvit, Spiritus s|anetus uber uns 
ſchwebt. Non tantum in coelo, sed stat in Iordane. Sed hoc dico Chri- 
stianis, qui hanc intelligentiam habere debent. Dis ift ein regiment, da 
Chriſtus inne regieret, pater mit ung redet on unterlag et Spiritus s|anctus 
uber ung jchivebet. Si vis scire, quale regnum, Paulus dieit: Qui benedixit 
nos mit all himliſch ze. Non mit gold und filber, particlen, quae ſterblich, da 
fonig und furften müffen ꝛc. Sind irdiſch guter, die fterben mit uns und 
wir mit inen, nemen feinen faden, heller mit ac. Sed der jegen, qua nos 
benedixit in alferley geiftlichen, himlifchen gaben. Item plus: “Consedere &9.2 6 
fecit in coelestiblus’, in dem himliſchen ftuel, das wir ſitzen richter in him— 
liſchen gaben und regieren, richten nicht weltlich, sed in folchen grofjen, herr— 
Yichen, non mundane. Quia Christianus praeeipue in Cantel, quia, quod faeit 
pastor, ego, facimus nomine omnium. Ibi tales reges, das wir regieren uber 
Sund, Tod et omnia. a geiftlicher weiſe ut Keijer, papa, nicht wie Claus, 
ıs Hans, ımeind. Aber ein jolcher Herr bin ich umb deinen willen, das, wenn 
ic) peecatori dieo et porrigo manum et impono capiti et dico: Tibi remitto 
‚peceata. Da ſprech ich ein folch urteil, da der Teuffel für zittert und bebet. 
Iten baptiso infantem und teuffe mit der jehendlichen hand in nomine zc. 
So ift das Kind losgeſprochen mit den worten a morte, peccato, Diabolo. 
Item cum administro Sacramentum: “Hoc corpus’ x. Item cum ordino 
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anruret, ruret meinen augapfel, wer euch auffnimpt, nimbt mic auff, Das auın-10,A0 
ſolten wir gleuben und inn beßerung des lebens uns ſchicken, Das unſer leben 

ſey ein himliſch leben, Nach dem Irdiſchen iſts ein ander leben, aber inn der 
Chriſtenheit, do vater, Son, hleiliger geiſt bey uns leret und Sacrament gibt, 

Das iſt gottes Reich, der uns geſegnet hat mit allerley himliſchen geiſtlichen 
gaben, Hat uns nit begabt mit betliſchen gaben, da konig und furſten mit zu 

tbun haben, die ſterben mit uns und bleyben hie. Aber der ſegen in allerley 
geiftlichen himliſchen gaben ift ewig, Consedere nos fecit in coelestiblus, in ap. 26 
die himliſche ftul figen, und find Richter in himliſchen gaben, nit weltlichen 
ſachen, die gehoren ung nit zu, do hat die welt ire furiten und Juriſten, 
fondern in himlifchen fachen, Denn ein Chriften Menſch, der im ampt it, 

find ſolche herrn, regiren uber tod, junde, Teuffel und alles, was ift, geiſt— 
Yicher weife, richten nit zwiſchen Gallum und Caesarem, da gehoren andere 
Richter. Aber ein folder herr bin Ich und du, Ich an deine Stadt, Das, 
tern Ich einem armen Sunder die hand auffn kopff lege und ſpreche: Dir 

find deine Sunde vergeben, ſprech ich ein ſolch urteyl, darfur der Teuffel ji) 
entfeßt, Denn du bift los geſprochen von Teuffels gemalt, tod, gejeb, wo dirs 

ernft ift, Alfo auch, wenn Ich teuffe, ſprech Ich das Find los vom Teuffel, 
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23 Regnum Christi. r 25/26 Collatio donorum corporalium et coelestium, r 
29 Quae sint dona coelestia. r 37 Efficacia Ministerii nostri r 
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R]ssacerdotem et dico: Du jolt ein priefter fein ꝛc. Das ift recht und fol der 
Teuffel nicht wehren, quia habet verbum, Euangelium, quod papa nos vocat 
Haereticos, non habet meliorem baptismum, Eccelesiam, Sacralmentum et 
omnia reiner und gewiſſer, Et claves, quas verderbet. Bapltismus, Euangle- 
lium tft recht. AH du almechtiger Got, quam opulentissime ausgeſchut non 
tantum ista revellatione, sed etiam mit aller madt. Ah quam debemus 
grati, dat mihi potestatem, quam ipse habet, quia nos imponimus manum, 
gilt jo viel, ac si. Deus ipse x. Etiam puer, mulier dicens absolutionem, 
quia est membrum Christi et habet potestatem. Per hoc non contemnendum 
publicum offitium, da3 wil er unverachtet haben. Sed in not, et nemo da 
were, und ſprech puer ıc. So gar reichlich Hat ulnfer hlerr Got feine grofje 
gnade et dieit: quiequid facimus auff jein geheis, da wil er ꝛc. Sie se auß- 
ſchuͤt, das ers wil durch unfer hand und mund gethan haben, posset Finder 
zeugen ut Adam et Evam. Sed til per man und weib, et posset baptisare 
et remittere peccata sine meo ore et manu x. Sed til fi} jenden mit 
feiner gewalt ꝛc. Qualis gloria Christianorum, si eredimus. Nos damnamus 
Diabljolum im geiftlichen regiment, aliud est quam homines obsessi leiblid). 
Aber geiftlich, das ic) mag fagen: Abi, Satana, hunc absolvo ꝛc. Das gebiet 
ich dir aus krafft und macht Dei, der mirs befolhen. Sic imponens manum 


S] Item mit der hand reich ch dir das Sacrament, tem ordinir, Denn wir 
haben Chriftum, des wort und Tauff wir haben, tmwir haben eine xeinere 
Tauffe und Euangelium denn der Bapft, wenn er uns ſchon ketzer jchilt, 
Darnach fragen wir nit, Tauff, Schlufjel, Sacrament find recht, Ach allmech- 
tiger Gott, wie haſtu dich gegen ung außgeſchutt mit aller macht, die du haft 
nit allein mit der offenbarung, und die gewalt gibftu den amechtigen zungen 
und fauft. Alfo auch wenn prediger nit da ift und mein gewiſſen wolt ver- 
zagen, fem ein find zu mir: o lieber, ſprich mir die abfolution, lege mir die 
hand auffn kopff, ifts gar fo frefftig inn der not, Das niemand da wer, da3 
niemand font zu hulff fomen, jo gar reichlich hat got feine gewalt aufgegofjen, 
und er wils gethan haben, was Ich inn feinem befelh thue. Doch jol man 
Ministerium publicum nit verachten. Gott konts aber wol anders machen, 
wils aber nit thun, hat ſich wollen aufjejutten, Menſch werden unnd feine 
Natur jo aufgiffen, Das Menjchen Hand und Mund jo groſse ding jollen auf- 
richten, wir verdammen Teuffel im geiftlichen Regiment, Denn dag ift eine 
Sonderliche plage, tern die Leut leiplich bejeßen, das geht unfer Regiment 
nit an, Aber was getoiffen belangt, die ſprechen wir los aus krafft unſers 
ampt3, Denn Gott hats aljo befolhen: was du wirft loͤſen, fol los fein, wo 


23/25 Ach bis allein unt 29 Virtus Christi r 30/31 Doch bis verachten unt 
3336 Das bis an unt Ministerium pertinere ad Conscientias, non ad obsessos corporaliter. r 
37 unten am Seitenrande steht Priuati hominis absolutio in necessitate quam sit efficax 


m 


0 


a 


[2 


0 


— 


5 


ww 


0 


13 


5 


Nr. 2 [13. Jannar). 313 


R] peccatori dieo: Quodeunque solveris ı. Qui habet malam conscientiam, 
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ſpreche pastorem an, Si non, proximum, Seh zufrieden. Da heifit ©. Paul 
figen mit Chrifto in himliſchen ftuelen, da8 ung Got macht gegeben uber 
Sind, Tod. Mein Zorn non est corporalis. Sed aeterna iustitia, vita ıc. 
sunt geiftlich und himliſch, quae manent. Da hat unfer Got fein macht ac. 


"Neseitis, quod Angelos iudicatis’ i. e. positi iudices uber die englischen Geijter, 1. Kor. 6,3 
Teuffel? ‘Super aspidem ambulabis’ ıc. Sie nostra prima mater dixit: “Semen "anıies ıs 


mulieris’ 2c. i. e. Christus et sui Christiani cum eo ſollen dich richten, urteilen, 
verdammen, Es thut im ausdermaffen wehe, est super Spiritum, das id) 
elender Menſch fol in verdammen, eripere ei animam ex potestate und los- 
ſprechen ꝛc. Christianus hoc intelligens prae gaudio, quam abunde ausgeſchüt, 
quid sumus ego, tu, ad istam gloriam? Ego mortalis et tu. Ibi fiten und 
warten jchlangen, kroten, wurm und tollen die putredo et vermes, sumus 
maden, kroten, Schlangen. Kein prophet, Apoftel beffer denn wir. Et zu 
warzeichen gehen die propheten vor, und Leuſe, wantzen ſind vordraber der 
zukuͤnfftigen Wuͤrm im Grab, Noch ſol unſer Got ein ſolch hand, zung, die 


nichts iſt denn Madenſpeiſe, Satanam mit fuͤſſen tretten. Solt er nicht zornig 


jein. Et hoc non solum madenſack thut, das himliſch regiment haben. Sed 


nu boͤſe gewiſſen find unnd irr werden, fol Ich Paſtorem anfprecdhen, Iſt Ex 
nit da, Mein Nechfter Nachpar, der fol mir jagen: Sey getroft, dir find deine 
Sunde vergeben. Das heift Paulus consedere in coelestiblus. Aber menget 
mir hieher nicht zeitlich vecht, das fterblich fein, Denn hie haben toir geiftliche 


gueter zurichten. “Neseitis, quod Angelos indicabimus? Der Schlangen foltı ı. Kor 6,s 
auffm kopff gehn, es thut ihm wol wehe, Aber Yeiden mus ers, denn zu unfer pi. 91, 13 
Mutter jagt got: “Semen mulieris’: Die Chriften mit ihren herrn ſollen dich ı. Moſe 3, 15 


zutretten, Der ftolge geift ift drob zornig, das ers Yeiden fol, horſtus, Teuffel, 
las mir die Sel zufriden, denn Chriftus hat fie erlöjet. Wer das fonth 
gleuben, das er jo grofje gewalt hat, jolt er nit Lieber fterben denn Yeben? 
Was biftu doch? da find fchlangen, Exoten im grab, die warten mein, daß fie 
die Eoftlichen gallreden freien, befjer find wir nit, und zu warzeichen gehen 
zuvor her wanten, flöhe, leufe, die drabanten iwolten gern, das wir Yang 
mochten ins grab fomen, was ftolgiren toir denn? Noch fol gott mit einer 
ſolchen zungen und hand, die ein maden fpeife, dem Teuffel einen troß be- 
weiſen, da3 ſie ihn unter die fuße tretten fol. Solt er nit zornig drob fein? 
und das thut nit eine ftindende hand allein folch gros werd und himliſch 
Regiment, jondern fie ift auch noch jundhafft, den vortel hat er noch, Sein 
eigener ſamen, fein gepflangt ding, das er in die natur gebracht hat, die fol 


24 denn] der 29 Christianus aerumnosus et tamen potens aduersus Sathanam. r 
37/314, 21 unten am Seitenrande sieht Praesentia Christianorum aduersus Diabolum, etiamsi 
in hac vita aerumnosi sunt et peccatis obnoxü. 
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R]quod manus adhue peccatum habet, cor fteefet voller fünde, böfer gedanden, 
Et fol noch demuͤtigen den hohen Geift, Promittit: Ich wil inen reden, teuffen, 
et omnia mea erit potestas. Ah quanta miseria, quod ista prodigia et mira- 
cula Dei non praedicamus, sed traditiones, Et nos, qui praedicamus et 
audimus, nicht follen frolich fein. Ich bin meim alten madenſack gram, Sol 
man das fo in den wind fchlagen, "quasi historia iamdudum mortua, Christus 
non adsit, pater non loquatur? O ſchicke nicht Leufe und Flohe, sed 
Schlangen ıc. Pater inquit: Hic habetis filium, “Hunc audite. Ibi dormi- 
mus. Spiritus s[anetus ſchwebet super nos. Quid? Ibi Christus in balneo 
und ift unfer Bader, et omnia sanctificavi sang|uine meo. Quid? Gein 
wir nu nicht werd summa ignominia ı. Er ſchuttet fi) aus et aperit 
coelum. Quicquid ego pater, filius, Spiritus s|anetus vermag, ſey ewer. 
Non mirum, quod papa contra nos, Turca uber uns herſchet. Mirum, quod 
non helliſch ferver uber ung regenet. Hoc est, quod hie auditis, ut art|iculus 
de Trinitate bene ampliflicetur. Deinde, quod da jey mit all feiner macht, 
weiſheit, gut, reichtumb, und habens on unterla3 von anfang bis ad ext|re- 
mum. Ibi non videbimus in specie columbae, in voce, Sed in feiner got- 
Yichen klarheit. Jam haerendum in bilden. Credo in Deum, qui apparuit 


3 über et omnia mea steht vber inen ſchweben 


Sin auch noch dempfen, das gott fompt und jagt: Jh wil mit ihm teuffen, 
baden, predigen, und fol mein rhum fein, Das wir ſolchs nit predigen die 
wunderwerck gottes, iſts nit ein jemerlich elend? wir, die wirs Horen und 
predigen, ſollens auch nicht gleuben noch gott danden unnd davon gedenden? 
Ich bin mir von herken feind, das Ichs nicht thun fol und fan. O gott 
ſchlahe tod, was fol ſolche vermaledeiete undandbarkeit, ſolch Ichlefferich, faul 
horen? Ey nu ſchlaff, Do ſchwebt der Hleilige geift, Do ift mein fon, do tft 
der Son, Ich bin ewer bader, habs waſſer in meinem Heyligen blut geheyliget, 
Ja zu folder predigt jhlaffen wir und warten ander ding. Alſo hindert ung 
der fac, den wir am halje tragen, am glauben, jo doch gott fich jo auſſchutt, 
was die drei perfon vermogen, das ift unjer, Noch gehen wir dahin, wers 
doch nicht ein wunder, das eittel Teuffel, nit allein Turcken uber un regnet, 
weyl wir jo gar faul und undandbar fein? Nu aber jollen wirs doch lernen, 
wie gott fich Hie ertveifet, Item was Er jey in omnib|us 'suis attributis, tie 
er fich beweiſet, was fur gnade er und erzeiget, wie freundtlich und gutig. 


1.80r.13,12 9 jenem Yeben tollen wir fie jehen, nicht in bilden, jondern de facie ad 


faciem. Hie mußen wirs gleuben, quomodo tres sint unus Deus, ein gottlich 
Yeben, Das gleuben wir, hintveg vernufft mit ihren gedanden. Das wil nu 
gott, Sehet nur auffn Son, habt acht auff ihn, was er thut, das fol heifjen 


24 Incredulitas et pigritia nostra in tanto opere. r 
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R] in Columba, qui stetit in Iordane. Sed dicendum: Vidi visionem. Da 
bleib ich bey und wehret usque ad finem mundi. “In quo’: mein gotlich 
gewalt in coelo et terra. Si habetis filium, Tune loquor vobiseum, Spiritus 
slanetus ſchwebet, et quiequid fait, ift eitel twolgefallen und ſonſt nichts. 
Item ereavit coniugium, parentum ftand und hat wolgefallen dran. Sed hie 
loquitur de aeternis bonis, da wir nimer fterben, malam conscientiam haben. 
Si illum auditis, estis mei filii et beati, nihil nocebit mors c. Sed mangelt 
an und. “Filius meus’: trefflic) wort, quae tractanda semper x. Wenn 
man predigt, teuffet, betet, ift der Son mittens unter ung, pater loquitur, 
Spiritus s|anetus ſchwebet. Ibi lernen wir uns fchewen für unferm hlerr 
Got, quare vis mentiri? Non credis, quod Christus tecum, Spiritus slanctus, 
pater adsit? Non, sed propter eum, qui me tam diviter begnadet et semper 
donat peccata. Tum wirftu nicht fo viel finde thun als fonft. Unde autem 
peccati licentia? quod non credimus ista fieri quotidie, non adesse Trini- 
tatem. Isti non agnoscunt suum baptisma, non sunt Christiani, verlauffen 
die Tauff und ſchwemmen ſich in Sünden ut porcus. Sind tvenig, qui ir2 Pehiy,2 
Tauff achten et cogitant Deum adesse. Ideo disce dein heilige Tauff und 
dein herrlichen namen, den er in feiner eigen perfon. Induti sumus mit eitel 
gnad und barmhertzigkeit, mit freiheit von funden et mala consecientia, pre- 
tiosae vestes ıc. Kanſtu deines jeiden rocks ac. kanſtu nicht deines himliſchen 
Heide? Si contrarium facis, scias te amisisse all gnad und barmhertzigkeit. 
Das jey auff dis mal gnug. 
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eittel wolgefallen, Er hat auch wolgefallen an zeitlichen ſachen, als eheſtand ꝛc. 
aber hie redet er von ewigen gutern, das wir nimmermer ſterben, ſundigen, 
unters Teuffels gewalt ſein ſollen, Werdet ihr den horen, ſol mirs alles wol— 
gefallen, treffliche wort ſinds, die wir billich wol faßen, Das ſollen wir itzt 
wiſſen, wenn wir beten, teuffen, predigen ꝛc. ſchwebt der hleilige geiſt, ſon 
und vater iſt bey uns, wo wir das gleubten, wurde auch den Sunden geſteuret 
werden, Ey, ich wil nicht unrecht thun, Gott ſchwebt uber mich, vergibt mir 
meine Sunde, warumb ſolt Ich mich nit fur ihm ſchewen? Aber wehl wir 
das wort nit gleuben, gehen wir dahin rohlos in ſunden und ſchanden, Das 
heiſſen ungleubige leute, die ihre Tauffe nit erkennen, vergeſſen ihr, wie eine 
ſaw legen fie ſich wider in kot nach der ſchwemme. Bald wenn wirs gehort 2. Peti 3, 23 
haben, lauffen wir davon, betriegen andere, verachten dieſe wort, Aber lern 
doch, lern doch, ehre doch den Chriſtlichen namen inn deiner perſon, ſchon ehr 
doch das kleid, das dir Gott angezogen mit dem ewigen leben, vergebung der 
Sunden, leg dich doch nit mit dem Rock in kot, kanſtu deines Sammets 
ſchonen, ſchone doch deines herrn Chriſti, wirſtus nit thun, ſo wiſſe, das du 
alles verlorn haſt, was ſie auch fur dich und dir zu gut gethan haben. 
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Lieben freunde, Non damnavi iureconsultorum Stand vel professionen, 
sed peccata et lafter. Aber verdreuſſt mich noch, quod verfengerung machen. 
2. habt ein urteil laſſen ausgehen, das gefelt mir nicht fo wol. Sed quia 
das geendert mag werden. ch wil euch’jungen Juriften vermanet haben, 
ne studeatis iura contra Theol|ogos. De lege zu jehreiben et legem Löfen, 
Da gehort ein Man zu, der nicht geftern geſchlaffen.“ Imo inter prophetas 
pauei, qui recte handelt, quid Lex, Paullus, Isaias, Iohlannes Baptista. Est 
ein regiment des Zorns, Yurifterey iſt nicht ein Lere der gnad, sed in vin- 
dietam malorum. Man mus fie haben, dag man ftraffe die böfen Buben, 
Sie habens aus iren Büchern nicht. Gleichwol til ich euch gewarnet Haben, 
wenn wir aneinander geraten. Causa irae meae, das ich nicht leiden fan, 
das man verwirrete conscientias mache. Certum est, quod Christus non 
sinat unam animam perdi propter omnes leges, Iurä, quae tamen bejtetigt 
alioqui. Ita ius servandum, da8 die conscientias nicht verivirre. Non est 
toleranda perplexitas in via Dei, in den ſachen, da conscientia in fahr jtehet. 


9 man (g) 
) Vgl. unten 5.317, 29. 


Ich hab fur 8 tagen wider die Yuriften, das zihen mir ettliche dahin, 
das Ichs verachte, aber Ich hab vorhin offt gejagt, das Ichs nicht verachte, 
Aber Jh Hab vorhin offt gejagt, das Ich den ftand nit verdamme, jondern 
die Yafter, wie Ich denn auch wider die ketzer mus predigen, Aber noch ver- 
dreuft mich die verlengerung der urteyl unnd jachen, jo habt ihr auch ein 
urteyl laßen aufgehen, das gefellet mihr gar nit, fans auch nit auff mein 
gewiſſen nemen, fonth und wolt ihrs endern, wie ihr ſprecht In legibus, jey 
ein urteyl fprechen in Rem iudicatam!, feme man wider zu rud, Aber welt— 
Yich Regiment, Yurifterey ift nit ein lere oder recht der gnaden, jondern des 
zorns, In Iusticiam. Man mus fie halten, das man böfe buben ftraffe, darzu 
find fie gejagt, follen aber nit gewiſſen regiren. Drumb jollet ihr alfo 
jtudiren, werdet ihr jehen, dag wir an einander Yauffen, ergert euch nit, Sch 
fans nit leiden, das fie die gewiſſen verwirren, das ift die urfach meins zorns, 
Chriftus ſehe Mofen nicht an, auch ehe himel und erden lies ex zurgehen, ehe 
ex lieffe ein Seel verdampt werden. Es heift Perplexitas, ift nit new, Ich 
habs nit erſt erdacht, Im Bapftumb Haben fie viel gehabt, Non est toleranda 
perplexitas in via Dei, Hab mird niemand fur ubel, das Ich mich mit ihnen 
daruber jtofse, jeid jcharff in weltlichen jachen, aber wo die gewiſſen verwirret 


werden, da jol man weichen von der fcherffe des rechten, wo man fan, ſonſt 


16 De Iureconsultis. r 17 Ichs (2.) (den ftand) nicht fehlt 32 ihr(8) 
27/28 Caulfsa dilsidii inter L|utherum et Iureconsultos. r_ 29/30 Chriſtus dis werden ums 


i) Vgl. Pandekten von H. Dernburg. Berlin 1902. (7. Aufl.) S. 375. 
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R] Da lencke man ehe legem, quam conseientias in die fahr jege. Die boſen 

Buben jollen die Juriften getroft drein ſchlahen. Non veriverffe facultatem. 

Ehe ich ein feel verlieren fol, ehe die 7 praecepta hin werffen. Deus ipse 
geftifftet: audi sacerdotes tuos x. War ein Koftlich recht. Aber Betrus, das. Moe 24, s 
fie conscientias verwirreten: “Opörtet Deo magis’ x. Ris dem Moſe den ups. 5,29 
kopff ab, die zungen und Hals entzwey. Etsi vermanet wurden, ftunden ſteiff. 

Lex iſt leicht. Sed recht brauchen, Daran ligts. Seid nicht ſteiff und ſtoltz 

in ſolchen fellen. Ich mus die Juriſten ſtraffen, wie fie es verdienet. Non 

abiicio facultatem. Es gehört ein Eſaias ꝛc. Das ſey zur warnung und 
vermanung, und thut mirs nicht mehr. 
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4 Deut: r 


Be 


mag man jehen, wie mans verantivorte, Sonft heift3 ein zornig vecht, do fich 
fur furchten jollen Huren, buben, Do fol ein Regent und Juriſt drein ſchmeiſſen, 
Die facultet verwerff Ich nicht, aber abusum ftraffe Ich, Sie haben verheifjen 
das urteil zu endern, thun fie es, bin Sch zu Frieden, fonft ehe ich mwolt 
conscientiam lafjen verwirrt bleyben, wolt Ich ehe die 7 gebot weglegen. Wir 
haben ein feine proffeßion, wens allzuhart widers getwißen toil gehen, da 
jollen wir ein gros loch durch gottes geſetz reiſſen. Man fol hohe priefter 
hören, too nit, jol man fie fteinigen, die ubertretter, das war ein jcharff recht. 
Aber da fie Petro das predigampt wolten Yegen, da reift er hindurch, ob fie 
Ihon ein groſſen fchein hatten, Oportet deo magis obedire, Aber weil fie fo Urs. 5, % 
fteiff drauff jtunden, Yieffen fie an, Paulus war auch ein eiverer, Seid nit 
fteiff unnd ftol in folchen fellen, die das gewiſſen betreffen, Denn do heift 
und wird fcharff bald fchertiht. Das ſag Jh nit der Juriſten halben, 
jondern euch) zur warnung, das Ihr mir mein predigt nit anderſt deutet, 
auch euch nicht ergert noch mirs nachthut, was Ich thue, Denn e3 iſt noch weit 
dahin, das unterjcheid zwiſchen euch unnd mihr, Laft mich machen, mir darff 
mans nicht nad) thun, denn Ich die urjachen habe, too diejfelben erlegt jindt 
und mir die gewifjen frey bleyben, wil Ich zu Frieden fein, Recht zu ſchreyben 
und druber zu richten und verjtehen, iſt nicht ein3 geftern gebornen menjchen, 
30 Sondern ein Eſaias gehort dazu, der3 recht veritehe. 
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14/15 jonft dis weglegen unt Conscientiis consulendum. r 
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3. 20. Januar 1544. 


Bredigt am 2. Sonntag nad) Epiphaniä. 
DOMINICA II POST EPIPHAN|IAE. 


Wenn ich mic) Hab tollen los feihlen vom predigen, dieit pastor 
Eeclesiam hance meam esse Ecclesiam. Non est usus mei amplius. Multi 
in loeum meum sübierunt. Et tamen verum est Ecclesiam Witenbergensem 
esse meam. Ja ich mus dafür antworten am jüngften gericht, tie ich geleret 


1.80. 3,0hab. ‘Ego plantavi’, alii begieffen. “Deus dat incrementum.” Non multi 


adhue vivunt, qui me viderunt primum praedicantem. Cum ergo sim is, 
qui hie in Ecclesia das hochſte ampt fuͤret und ſols veranttworten 2c. jo wil 
ich jagen, was ich tragen et non tragen fan. Habetis Euangelium rein, 
Bap|tismum, Sacralmentum, Absolutionem, Ordinationem presbyterorum et 
Catechismum et quiequid opus ad vitam aeternam. Et wil, ob Got til, 
mit freuden erwarten laeti adventus Christi et in heiffen twillig fomen und 
in frolich anſchawen. Sed das wil ich nicht auff mir laffen Ligen vel nicht 
ewer prediger jein. 

Hactenus non fuerunt clandestina sponsalia, iam incipiunt. Wer das 
eingehet, trage culpam. In mea Ecclesia fol man fein heimlich verlubnis 
einreiffen noch gelten laſſen, e8 gejchehe, wie es wolle. Ich wils nicht halten, 


2 CLANDESTINA SPONSALIA r 


1544 
20. Ianuarij D.M.L. 
Ioannis 2. De Consensu parentum in Sponsalibus. 


Euch zu unterrichten und mein gewiſſen zu erreten, wil Ich itzt predigen 
und euch leren, Zwar mein bedarff man nit mer, twietvol die kirch mein tft 
i.e. Sch mus dafur antwortten am Jungſten gericht, wie Ich gelert, Ihr 
gelebt Habt, Ich hab gepflankt, fie gieffen, gott gibts gedeien. Weil Ich nu 
der mus fein und fol? fein, Das Ich der Kirchen prediger bin, wil Ich auch 
da3 jagen, was Ich tragen fan und nit, damit Jh fur Gott beitehen Fan, 
Ihr habt wort, Sacrament, und was euch mag not jein zum etvigen leben, 
dag wir damit nu mugen entgegen fomen dem herrn und mit freuden, Nu 
felt mir herein ein bofje, den Sch nit leiden wil, oder wil nit prediger fein, 
Denn die Caſus vom heimlichen gelubni3 komen wider herein, ch aber wil 
nit leiden inn der kirchen fein heimlich gelubnis, es gejchehe, waſerley gejtalt 
es wolle, Die wil Jh kurtzumb inn der kirchen nit leiden. Zwar es fan aud) 
fein will da fein, too des vaters will nit ift, Sol aber das nitt fein, jo til 


30/32 Ich Dis wolle unt Damnat elandestina Sponsalia. r 32/33 Zwar Dis ift unt 
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R] wils nicht leiden nee veranttvorten. Ideo omnes Theologi, Iuristae, Iudices 
non confirment tale gelubd. Kan ich ſolchs nicht erhalten, jo til ich mich des 
predigjtueld enthalten und mich halten ze. Sol ich zu... fo jemerlich ver- 
lieren. Si vultis esse mea Ecclesia, gedend einer jo wol ala der ander, ut 
confirmentur talia sponsalia, Et richte mir nicht viel lermen an et mir ein- 
broden, Ich jols ausfreſſen. Deus prohibuit, “ Honora patrem’, Et Dominus 
terrae, Et nos, qui habemus das hochſte ampt, das fein heimlich gelubd fol 
gejhehen und gelten. Quid faciunt? Dieunt jam: Ich wil dirs geloben, und 
wens mein bater und Mutter verdries. Du magft ſchweren bey hundert 
taujent ac. ſols eben jo viel zc. und fol nicht gelten. Ich prediger et Deus 
wils nicht haben. Ali laſſen blut und verfchreiben ſich, quod fol eigen fein 
und tollen den vater erſchlrecken. Noch jols nicht fein. Notate, quod heim- 
lich gelubd niemand drein vertoilligen fan, Et ſey dem Teuffel trotz ꝛc. Omnes, 
qui audiunt, jollen jagen non esse sponsalia. Sed tamdiu queram, ut habeam 
patris voluntatem. Das gehet ex Diaboli voluntate. Ich wil den vater 
ubereilen und uberpoltern, ut nunc est mundus nequissimus ꝛc. ft in der 
Juriſterey recht, Sed non mihi. Dabo exemplum. Philippi filius! xc. 
Dringen drauff, und mocht parenti leicht ein wort jagen, dag ers eingieng. 


3 ....) ein Wort nachgemalt, unleserlich 12 Justus Jonas iunior? r 


!) Vgl. Schriften des Vereins für Gesch. Leipzigs Bd. 6, 16ff. 2) Vgl. Allg. 
Deutsche Biogr. 14, 494; De Wette 5, 499. 591. 


Ich euch den Predigituel uberantivorten und mich entjehuldigt haben. Wolt 
ihr nu meine firhe fein, jo gedendt, gejtatt mihr fein heimlich gelubt, tret3 
mit füßen, darnach wiſt euch zurichten, Ihr wolt mihr viel eimbroden, Ich 
ſolts auffreſſen, freſt ihrs ſelbſt aus, Gott hats verboten, item Churfurft, 
wir auch haben3 verboten, und wir habens faum mit grofjer not aufgexott, 
So komen fie nu: Ich wil dir ſchweren bey dem lebendigen Gott, wenn 
ſchon der vater nicht wil. Wer, du? Ey, Horjtus, Ich gehor auch) dazu, Du 
folt fein willen drein geben, gibjtus, jo ſols nichts fein. Andere verſchweren 
und verſchreyben fich mit ihrem blut, noch fol nit jein. Heimlich gelubt fol 
nichts jein. Man fol auch Elttern nicht drumb begruffen, ob fie de heim- 
lichen gelubts zu Frieden fein. Ya, Ich wil des vaters wil erlangen. Horſtus, 
das gehet durchs Zeuffels will zu, wenn Ich dir das loch laßen mwolt, was 
hab ich gemacht? jo jteht das gelubni3 da, Der vater wird uberpoltert, fo hat 
fein vater feines kindes macht. Iſts inn der Jurifterei recht, ift mir inn der 
kirchen nit recht, Bawet nit drauff, Sucht nit vatter3 noch vormunden toill, 
Exempel: Philippi Son haben fie auch dahin geledert, da3 Er Ya gejagt hat, 


20 Requirit consensum parentum. r 27/28 Heimlich dis fein unt 30/31 Incom- 
moda ex Clandestinis Sponsalibus. r 32 I. r 32/33 De phil. M. Sponsalibus. r 
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R]Sed in hac Eeclesia non permitto. Si hoc factum, veniret conscientia: quid 
fecisti? Consensisti, quod filius contraxit, et dedisti Exemplum, ut filüi 
omnes sine consensu 2%. et post 3 annos volunt divelli. Hi sunt fructus 
heimlichen verluͤbnis, quod parentum obedlientiam detrectant et Deum x. 
Si non alia causa quam ista ıc. Ideo volo, das man fein heimlich verluͤbnis 
billige, si etiam pater concedit, quia beſtetigt Diaboli opus. Es iſt ab initio 
mundi inter gentes, Bapftum et nos die rechte, einige weile, ut Eltern zu— 
ſamen beiberfeit3 und geben Kinder mit ꝛc. ut dieat: Dein tochter fol mein 
Yiebe3 find fein, ut parentes ir oberfeit und macht behalten, et ea nicht 
geſchwecht noch gehindert. Quicquid contra, est contra Deum, qui prohibuit, 
et iste mos usque adhue gehet, fuit apud gentes, Iudaeos, post venit der 
Teuffelskopff zu Rom und ein neben weg, Teuffelöweg, der heifit alfo: Weil 
der Son ein ehrlich ding fürhat, nemlic) coniugium, mag er ſich wol hinder 
der Eltern, es ſey Vater und Mutter. Es ift jo 608 ding, das mans nicht 
fan außreden. Deus: “Honora patrem’”. Papa: Non est opus, Wenn du 
etwas redlichs fürhaft. Rechne, ob Deus vel papa recht rede. Deus dieit: 
“Honora”. Papa: Non. Sed mihi, Du magſt wol ꝛc. Ibi ſchlag das Creuß 
für di. Da kompt grund illorum votorum aus des Bapft3 recht. Ipsi 


13 über nemlich steht ala 


Ss) Horftus, der Son ſols nit thun, Ich wils nit leiden, Das find Juriſtiſch, Ja 
nit, fondern Canoniſch boßen, Wenn nu das gejchehe, Das Philip williget, 
tem der Teuffel: was haſtu gemacht? Haft verwilliget, das dein Son ein 
heimlich gelubt gelobet, jo geht? nu, Ya der ZTeuffel kunts jo auffmugen, 
Das philippus uber drey tage begraben were. Alſo ftelen ſich die Finder von 
Elttern, komen die guter den kindern, den es nit gehoret, und fompt viel 
unart draus. Und wenn fehon das nit were, jol man dennoch heimlich gelubt 
auffheben, das Kinder den Eltern gehorfam ſchuldig fein, Darumb merdt den 
Senteng wol, das Ich nit Leiden wil heimlich gelubnis, die dem Teuffel jein 
were fordern, Das ift ein lobliche weiſe allezeit gewejen und der einige weg, 
das Elttern zufamen gethan und der Finder verehlichen, Das wil Gott haben, 
was darwider wird furgenomen, das tft wider Gott. Das ift bey heiden unnd 
Juden weiſe geweſen, Dartoider ift fomen der Teuffels kopff zu Rom: weyl 
der Son ein ehrlich ding fur hat, die ehe, jo mag er fich wol heimlich ver- 
Yoben, und das fol binden hinder wiſſen und willen der Elttern. Ich wolt 
gern mit donner und plix drein fehlagen in die Ganoniften. Gott jagt: “Du 
jolt vater und mutter ehren”. Darwider ſpricht der Bapft: Nein, du jolt nit 
Gott folgen, Sihe, wie ftimmen die zwey zufamen? Do jag Ich alſo: Do jeht 


20 ILr 22/23 Ja dis were unt 2333 r 26 4.De 4. praecepto. r 27 5. 
32/33 Papae contrarium decretum pugnans cum 4 praecepto, r 
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R] nune coglitant, es ſey etwas redlichs. Quia Bapfts dreck Hebt inen im 
bergen. Non sie dicendum: Si etwas ehrlichs fürhaft, magſtu wol Vater 
und Mutter verachten. Imo eis honor exhibendus in mortem. Ibi wil Dei 
praeceptum auffheben et contra illum me opponam et uber in feßen. So 
müfte man dich herab ftürken. Sie dominari vult super parentes et liberos 
und uber utrosque herr fein. Quia facit papa, ut autoritatem suam magni- 
faciat et verbum suum extollat. Sed ita quaerit Dei blasphe|mationem, Dei 
et parentum inobedientiam et parentum et filiorum verderben. Sch laſſe 
Juriſten gelten im Weltlichen vegiment, was fie find. Sed non Iuristae, sed 
Asinistae, Oanonistae, si volent Ecelesiam gubernare. Ipsi halten heimlich) 
gelubd fur ein ding, das man wol leiden fünne ꝛc. So miüfjen fie verbum 
Dei auch auffheben, Sieut Tudaei: Lieber Son ꝛc. Sed ‘Corban’. Sie papa Mar. 7,1 
hebt verbum Dei auff et constituit se super Deum. Sic super Reges ıc. 
praceipit subditis, ne obediant Regi. Ubi seriptum? Dem Teuffel im 
hinderlocdh. Si Dei esset minister, diceret ut Apostoli ꝛc. Sie se contra et 
uber Deum ponit. Multos deposuit et oceidit. 5. Henrieus deposuit 4. et 
bracht in mit gremen, marter unter Erden. Er machts aljo, das niemand 
fan jagen. Cum ergo ex papja, etiam Diab|olo. Estque maledietum opus 
Diaboli, dem widerſtehe prediger, Yuriften, Richter. Si consentis, pater, er- 
beitet Zeuffel dahin, ut Eltern fich zu tod gremen, amittant paternam befelh. 
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ihr, wo der grund Her kompt der heimlichen gelubnis, nemlich aus Bapſts 
recht, Die Ejeliften haben de3 Bapſts Dred im herken, des Teuffel3 meinung 
it: Sch wil den gehorjam der Eltern nemen und die finder mir zu eigenen, 
das die Ehe mein ſey. Ja, Teuffel, joltu da ſitzen? mwiltu eine gewalt ftellen 
s uber finder und elttern, gottes gebot auffheben? Nein, das joltu laßen, Du 
erhebeft dich uber gott, unnd die finder jollen dic) mehr furchten denn die 
Elttern. Mfo ſucht Er gottejlefterung, verterben, der Elttern ungehorjam, 
Das ift nu der grundt, Denn wenn fie e3 dafur hielten, das heimlich gelubd 
nichts were, wie fie den halten, das nubli und gut jey, und zureiſſen alfo 
gehorſam, Yeyb und leben der eltern. Wie aber nu der ZTeuffel im hauſe 
ipilt, jo handelt Er auch mit furften unnd konigen, reißt die unterthanen, 
da3 fie nit follen gehorjam fein. So thut auch der Bapft, jegt ſich uber 
und wider gott. Kayſer Heinrieus quintus feßt feinen vater ab, verfolget 
ihn und bracht ihn mit graemen unter die erden, Teuffel macht ihn zum 
Morder ſeins vatern, Das richt der Bapft zu!, Gott aber wird ihn treffen. 
Sp iſt nu heimlich gelubt ein Teuffels gefpenft und gotts lejterung, boshafftig, 
mordiſch anjchlag des Teuffels. Er arbeitt dahin, das die Elttern ſich tot 
gremen uber dem ſchaden. Darumb Jh D. Marltinus gebiete euch, Das ihr 
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öRIIdeo ego D. Martinus rogo in Dei nomine, ut nemo se heimlid) verlobe et 
postea quaerat consensum patris. Et aceipio fundamentum, quo nititur ista 
causa ıc. Et papam cum sua via et omnib|us adhaerentib|us condemno in 
nomine patris et filii et Spiritus saneti in abgrund der hellen ꝛc. Si me 
heimlich verlobe et venio et quaero patris voluntatem per alios. Ein Bater 
ift vater. Video Diaboli xende. Stante hoc pater consensit ꝛc. Iſt faul, 
falt ja, und ift ein wille sieut furis: Ja ich wil gern an... Sed ijt 
gezioungen, fauler: will, der gibt feinen willen 2c. quia cor ita affectum: Ich 
toolt wol Yieber nicht. Non laeta voluntas, Sed abgeziwungen, untvilliger 
Wille. Quando utrique consentiunt, est laeta. Ultra hoc si etiam meus 
filius non promisisset, tamen audio honestam, libenter haberem eam pro 
filia. Dabo Exemplum: Da id) noch ein Muͤnch ward, wolt mein vater tol 
und toricht, ſchreib mix ein böfen brieff und hies mic) ‘Du’, prius ‘vos’, Et jagt 
mir veterlich trewe ab, et ab aliis admonitus zc. In nuptiis venit 20 equi- 
tiblus, dieebam: quare irascimini? Nonne legistis: “Honora patrem’. Et 
coram omniblus: Wolt Got, das nur fein Teuffel3 gejpenit, dedit voluntatem 
dem Diebftal. Ich mus Laffen gefchehen. Sed dein vater wil nicht. Sie ift 


7...) ®i Stolz hat galgen 16 coram] elam 


Stein heimlich gelubt wolt annemen, fondern inn abgrund der hellen werffen 
im namen de3 vaters, Sons und heiligen Geiftes. Denn der vater hat nicht 
macht inn heimlich gelubt zu willigen. Wenn Ich mich nu heimlich gelobe, 
kom Sch zum vater, dring ihm den willen ab, vater hertz ift mutter hertz, 
find auch nit alfe witzig gnug wider des Teuffels Rencke. ch jehe wol die 
rende, wie ers fucht, Der will, den der vater gibt, ijt ein kalt, Ja, eben ein 
will, ala der Dieb jagt: Ya, ich wil an galgen, wiewol der twill noch beßer 
ift, den ex ſich Gott ergibt, Aber der vater gibt ein gezivungenen willen von 
fi), wolt wol lieber nicht, Aber weyls gejchehen, wil ers gelubnis nicht 
endern, Das ift fein frolicher will, ſondern ein jemmerlicher will, Aber der 
will mu3 dazu fomen, wen ſchon mein Son nit gewilliget, wolt ch doc) 
dazu — — — thun, das er die fromme Jungfer befomme Mein vater 
twolt nit toilligen, das Ich Mund ward, Aber darnach willigt Er gezwungen, 
Do Ich aber meine erſte Meß gejungen hett, kam er, und wie Jh ihn an— 
ſprach: Lieber vater, wie feid ihr darob jo zornig? Anttwort Er: habt ihr nit 
gelejen, Du jolt vater unnd mutter ehren? Wolan, twolt gott, das fein Teuffels 
geſpenſt were, Alfo hab ch den veterlichen, freyen willen nit Tonnen haben, 
jondern den gezwungnen twillenn, Darumb wil Ich auffheben, auch verdammen 


19 heiligen Geiftes] Zücke im Manuskript 19/20 Denn bis willigen unt Vaters 
gezwungner will inn heimlichem gelubnis — 30 Voluntas patris Luthori coacta in Monachatu 
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R] der nachwil, qui venit post geluͤbnis, non der gute, liebe, veterliche Wille. 
Sie wollen fih mit meim Buch behelffen.! Cum iam scimus, quod heimlich) 
gelubd jollen nicht fein, fol man fein proceſs, Es ift eitel ſchalckeit, es gehet 
ex Diab[olo, qui vult x. Ich wil auch patris voluntatem verdampt haben, 
Cum grumd ein Teuffels Lift, darauff fich da3 heimlich gelubnis gruͤndet, fol 
nichts fein, und raubet den Eltern güter, et venit fructus draus, Vater, 
Mutter mord und vertwirrung conscientiarum. Ich bin nicht on urſach 
zornig. Warumb habt ir mich nicht zu rat genomen, fur wen halt iv mich? 
Solt ich prediger zc. Ir jolt thun, was ich euch treulich lere. Si vultis, 
ı» sequimini. Si non, til euch den Stuell? uberantiworten et dicere: ch bin 
prediger geweſt, Er hat die Hellifch lügen zum grund. Si dieit: Ich gelob 
dirs, iſt eben jo viel, als: ich gelobe nicht. Du folt in den weg tretten, ut 
parentes zufamen thun und die Kinder zufamen geben. Si durus iudicor, 
Wie jol ih im ander thun? ch fol dei verbum predigen et Diaboli ver- 
bum zureiſſen, ut in absol|utione. Sie hoc fundamentum, Es fey ein zimlich, 
ehrlich ding. Ya, ein verdampt ding, das man nicht fol ſchuͤtzen. Wer wil 
mich de3 verdenden? die lajt ligt mir auff dem hals, Sch ſols verantworten. 
Fzech: “Ego te constitui Episcopum’, qui fol auffjehen i. e. mein Wechter, se. 3, 17 
Ich befelh dir mein Volck. Si viderit aliquem peccantem et tacet, damna- 
bitur. Sed requiram sang|uinem eius a te. Si iam video, da3 mir der 


a 


15 


* 


x 
Ss 


1) Von Ehesachen (Unsre Ausg. Bd. 30°, 205ff.). 2) D. i. die Kanzel. 
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de3 vaters willen in heimlichem gelubnis, Denn heimlich gelubnis grund ſich 
auff Teuffel3 Yugen, beraubt die Elttern ihrer Finder, queter und leben, Solche 
frucht folgen aus folder lugen. Das wil Sch euch zur lere gejagt haben 
und nit geurteylt haben, Man folt mich ja auch zu radt nemen uber dem 
urteyl ꝛc. Ich lere Euch trewlich, Hab euch noch nie verfuret ſchir nu 
32 Iharen, Darumb gehorcht mihr hierinn, Du gelobft oder gelobt nit, jo 
fol3 nicht heiſſen, vater willig oder nit, ſols nicht heifjen, jondern Elttern 
ſollen darzu thun und die Finder verehlichen. Man jagt, Ich jcheltte, Lieben 
finder, wie fan Ichs anders thun, Ich hab das ampt, das Ich dem ZTeuffel 
30 fein werck zureiffen fol und euch jagen, Das nicht vecht jey. Alſo ift ver- 
maledeiet Teuffelif ding heimlich geloben, Darumb fol mans nit jehußen 
weder in noch auffer dem gericht. Wie fol Ih ihm nu thun, Das Ich 
jcheltte, mihr ift ein Hartter text furgelegt Hezech: 3. Biſchoff foltu fein i. e. se. 3,17 
Sch befelhe dir die Kirchen, du jolt mwechter jein, wirft den Sunder nit 
35 ftraffen 0. Ja, wie ſchmeckt dir der braten? Solt Ich nu heimlich gelubnis 
auff mein Seel nemen? das laſſe Ih. Das ift ein Teuffels griff, das der 
Teuffel wider teil anffrichten unnd das beftetigen, da3 wider gott und nichts 
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R) Teuffel Heveinveifft et allegat consensum patris, Et id) fol conjentiven und 
auff mich nemen, Das laſſe ich. Ich wil mein urteil nicht jprechen, sed til 
euch vermanet haben, ut revocem heimlich gelubd. Das ift nötig zu Jagen, 
ut jugend sciat, wenn er fi) heimlich, Wolt Got, du wereſt mein, et ego, 
Schlah mir in die Hand. Nein. Sed loquere cum parentiblus, et ego, ut 
fiat ipsorum consensu, ut fiat autoritate divina, politica et oeconomica, ut 
seiant, das fich nicht verloben i. e. fich ſelbs ftelen, ut servent parentes bey 

Richt. 1,2der Macht, quam Deus eis dedit. *Samson dieit: Vidi Metzen, rogo, da. 

3er. 20, lerelmias: parentes, date filiis uxores, Den Eltern iſts befolhen, Den weg 
ſoltu mir nicht nemen. Per alteram ift der gehorfam patris auffgehoben. 
Hoe coactus dicere mein gewiſſen zuerleichtern. Si non vultis, wil ich alle 
jtunde abjtehen.! 


1) D,i. aufhören zu predigen. 


Slift. Darumb rat JH, das die Jhenigen, jo heimlich gelubnis approbiren, 
buffe thun und toiderruffen. Das geht Hin, das du ſageſt: Liebe Jungfer, 
du gefelleft mix hertzlich wol, Ich mocht gern, das du mein tvereft, aber ſchlag 
die hand nicht zu, ſondern ftelle es auff deine Elttern, damit fie konnen 
bleyben bey der macht, die ihn gott geben hat, das fie die finder erzihen 

ir is,aunnd zum beiten zihen jol. Do fteht Samjon unnd bittet feine Elttern, fie 
zer 2, wollen ihm die Met zu Thimnat geben. tem Yeremias: gib da deinem Son 
ein weib. Sihe, das ift die authoritet, darein Gott die Elttern geſetzt hat, unnd » 

“ daruber wollen wir haltten. Sehet, da3 hab Ach euch zur lere muſſen jagen, 
Das ihr wiſſet, woran ihr ferd, wolt ihrs nit annehmen, jo entledigt mich 
de3 Predigftuels, fo wil Jh euch gern reumen, Denn Ich gleichwol mein 
gewillen hab wollen erledigen ac. 


14/15 Modus Sponsaliorum r 18 6. Exemplum. r 19/20 7. Authoritas 
leremiae, 7 
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4, 27. Januar 1544, 
Predigt am 3. Sonntag nad) Epiphaniä. 

DOMINICA III POST EPIPHANIA 27. Ianuarij. 

Satis habetis copiosos et herrlicher prediger. Doch weil ich fan, wil id) 
nit helffen Toben Deum, non desistam. Hodie audistis in Euangelio, wie u|nfer 
hlerr Got zwey wunderwerck gethan hat. 1. quod tangit leprosum et mundat, 
2. servum sanat verbo, non tangit nec accedit ad eum. Da3 find zwey 
groſſe jünde, die ulnfer Here Got begehet an ung menſchen. Puto leprosum 
fuisse de semine Israel. Alter non de gente Israel, ut sequitur: “Non in- Matth. 8,10 
ven? x. Das find zwey grofje ſunde, die, fett, ſtarck, die ex thut, und 
greifft in den Mofen. So folt er nicht thun. Leprosum folt er nicht an= 
viren. Moses prohibuit, ut et se berumreiniget secundum legem Mosi, ct 
fit peceatum. Moses dieit, quod leprosus fol von den leuten gethan werden, 
nemo fol in anruͤren vel immundus, sella et omnia, quae tangit, Levit: 14.3. Muie 13, 4311. 
.Non timet Mosen, sed facit, quasi nihil 2c. tangit illum et dieit: Esto sanus, 
tut ut Dominus super Mosen. Da3 ift inen unleidlih x. Das ift ikt 
zu lang. 

2. peccatum maius. Centurio, ein friegsfnecht, heubtman venit ad eum, 
qui sub se milites, ut Romani habebant, ut noch Unter und Oberheubtman. 


1 Egregia et vere Lutherana contio Sed multa non adsequebar quia exaudiri non 
puterat r 


Die Dominica post Conversionis Pauli 
1544. Math: 8. Malth. 8, 1ff. 

Wiewol man meiner predigt nit viel darff, Ihr Habt reichliche predigt 
gnug, Doch weil Ich kan mit ftimmen, wil Ichs thun, fan Ich nimmer, wil 
Sch auffhoren. Ihr Habt aber gehort 2 wunderwerck vom Gichtpruchtigen und 
heuptmans knecht, den Er mit eim wort gefund macht, fompt nit zu im, rurt 
ihn nit an, Da begeht nu Chriftus 2 groffe Sunde, feift und die und ftard, 
greifft in Moſen hinein, feret alzu Hoch, den Aufjegigen jolt er nit anchuren, 
Moſes Hats verboten, verunveiniget fich nad) dem geſetz Mofi, der heift don 3. Moſe 13, 45R. 
Yeuten thun, was Auſſetzig ift, auch den ftul, tiſch, kleyder 2c. jo ſchewt fich 
Chriſtus nit fur Mofe, thut, als jey er ein ſtrohwiſch, er aber als ein herr 
uber Moſen, wie er denn viel thut, was Moſes verboten hat. Die ander ift 
noch gröffer, kompt zu ihm ein Romer, krieger, hat unter fich kriegſknechte, 
wie es denn mus fein, hatten Centuriones, Tribunos, krieger mufjen ſolche 


22 Efficacia verbi Christi. r 25/26 Christus contra Mosen attingit leprosum, r 
31 Centurio, r 
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R]Romani haben ein ſchon ordnung, und mus fein, das ein iglicher weis, unter 
welch Fehnlin ex gehöre. Ipse Centurio in Gapernaum uber 100 knecht. Das 
war fein fehnlin. Est gentilis, helt nicht de lege Mosi, gar frembd ab Israel. 

matty.»,9 Romanus Imperator hat eingefeht, ut dieit: “potestati subiectus' zı. Non 
orat, ut descendat, tantum indicat: Ah mein lieber herr, habeo servum in- 
firmum, is hat grofje marter. Non’dieit: veni, tange ut leprosum, ut sanetur. 
matth.8,7 Sed Dominus erbeut ſich felber: “Veniam et sanabo eum’. ft dag nicht ein 
verdrislicher ketzer und Auffrhurer, qui fich Helt zum Heiden und verdampten 
Yeuten? non habent legem Mosi. Et tamen dieit: “veniam’, non rogatus ⁊c. 
Solt den Juden nicht verdrieffen, quod propheta ipsorum ſich jo jelgam heit 
und fich jo freundlich zun Heiden findet? Iſt verdrislich gehandelt secundum 
eorum legem. Er fcheinet quasi seditiosus, Dei inimicus, quod vult sanare 
ineircumeisos, contra quos Tudaei fprüeten, rungelten die nafen. Quid amplius 
Matt. 8, Centurio? Nolo hoc rogare nec te bemühen. “Non dignus.” Die tantum 
verbum. Ego certo scio: si dixeris verbum de servo, jo hat e3 fein not. 
Nihil promissum, non de populo Dei, miser gentilis, die tantum Ya. Ey 
wie ift das ein Glaube. Quid, quod ad me venias? Ego homo, und gering 
matth.s,d gewalt, befelh uber 100 fnecht, et tamen ea mea potestas: “vade’, ‘veni’, et 
ad servum domus, non militem: fac hoc’ ?c. Econtra tu verus vir, quia 
video: si dixeris verbum, fo iſts ſchon gejchehen. Ideo miratur Dominus, ut 
Matty.s,ıoad sequentes: “Non inveni’ x. Wie ein feheuglich, leſterliche ſuͤnde ift das. 


sjgute Ordnung haben, ſonſt machen fie nichts guts, Iſts ein Amptman geweſen 
zu Gapernaum, hat ein Fenlein von 100 fnechten, ift ein heid, unbejchnitten, 
Helt nichts vom vol Moje, Römer haben ihn dahin gefaßt, der jagt zum 


heren, bitt ihn nit, ſondern zeigt ihm nur an, da3 er frand fei, jagt nit: : 


Lieber Herr, kom, rhure ihn an, Aber der Herr erbeutt ich jelber: “ch wil 
komen'. Iſt das nit ein vexrdrießlicher ketzer unnd lefterer, der jich zu unbe- 
ihnittenen Heiden jol haltten, die fomen von der Abgotterey her gedrolt? Colt 
da3 dem volck Ifſrael nit verdrieffen, das ihr Meſſias jo bereit ift zum ver— 
dampten volck? Nach ihren geſetz iſts eine jchmehliche, leſterliche kunheit, 
icheinet, ex jey ein Auffrhurer, Der fo willig eim unbejchnittenen zu helffen, 
Aber der Heuptman begert nur ein wort, Ich Halt dich fur den man, wenn 
du ein wort jprichit, hats Feine not, Ich bin ein Heide, begere nur ein gnedigs 
wort, wie ift das ein glaub, Ach herr Gott, was darffs, das du zu mir 
kompſt? Ich hab ein gering gewalt, noch hab Ich ſolche audients, was jolteft 
du denn thun, du trefflicher Man? ch fehe wol, wenn du ein wort ſprichſt, 
jo kanſtu fo viel, fom nur nit zu mir, Ich armer Heid bins nit werdt. 
Welch ein hohe ift aber das, das er jagt: Solchen glauben hab Ich nit? ac. 


26/27 Contra Mosen cum Ethnico Conuersatur. r 32/33 Fides Centurionis. r 
37]38 Praedicatio fidei Centurionis ignominiosa Iudaeis. r 
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R] Num Iſrael ſey Bubenſchuel, Hurhaus, quod ita loqueris: ‘In Israel’? Sit 
zu hoch. Er hat his verbis follen verdienen erucem. Sie Israel affectus, 
quod omnes gentes hielten für Schlangen und Tröten ut hodie. Si Israeljita 
ein Heiden fan umbbringen mit Gifft, eifen, thut ein koſtlich werd ut is, qui 
serpentem hewet, roten jticht, thut umb. Sie de Christianis dieunt, hoc 
geleret bereit zu der zeit, worden tol und toricht, quod Dominus se adiunxit 
gentiblus, peccatoriblus. Sic hodie affeeti, quod ipsi soli Dei populus et 
alii omnes Serpentes, nisi fiat proselytus, qui non, qui aliter quam ego, ein 
Blindſchleich ...... Ideo horrendum peccatum, quod Christus non solum 
io ad gjentilem gehet, sed erbeut ſich zc. et deinde: “Non inveni in Israel’, Das 
heiſſt recht Iſrael auffgoffen, habens in feinem wege konnen leiden, quod 
populus Israel ſol geringer jein quam gentilis. Ideo intolerabilis vox. Cen- 
turio dieit: ‘Non dignus’, “sed tantum verbum die”. Vos vidistis mea quo- 
tidiana miracula, si intrarem in aedes vestras et d|jicerem: quidquid vultis, 
wil ich gern thun, Ya du bifts ſchuldig. Quia seriptum: Qui non audierit 5. Woie 24, 
pontificem, Tod. Hoc verbum habent pro se i. e. qui incipit novam doctrinam, 
reus mortis. Et ita oceidunt eum secundum legem Mosi. Ideo max|imum 
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81 Meinftu, das eine bubenjchuel oder hurhaus ſey, das du inn Iſrael nit Habit 

ein foldhen glauben funden? wer das wort nit werdt Freugigen? Denn das 
20 vol war fo heylig, hielten Heiden fur Hunde, habens in ihrem Ihalmudt, 
wer ein Heiden erwurgen Tan, thut wol daran, tie der ſchlangen wurget, 
wol dran tut. Das haben fie ſchon dazumal gelert, wie im Euangelio fteht?, 
wenn er mit Heiden umbgeht, wolten fie toll und toricht werden, Sie werden 
auch, die bluthunde, ein hauffen Kinder verlieren in der Mard.? Wie gegen 
dir unnd mir ift ein ſchlang, blindſchleich, jo biftu gegen ihn. Noch darf 
Shriftus fagen: “Ein ſolchen glauben’ ꝛc. So jol man das vold erzoͤrnen, 
Das heiſt ſich verbeſſert, Es iſt ein unleidlich wort inn ihren ohren, Hort ihr, 
was do iſt? Der jagt, Er ſey nit werdt ec. wenn thut ihrs? Ja wenn Ich 
inn Ewer haus gehe und waſch euch ewer fuſſe, ſo gefiel es euch. Ja, du 
biſts ſchuldig, Hohen Prieſter ſoltu horen, wer ihn nit hoͤrt, todt, todt, thodt, 
Das iſt war, ſteht ſtarck im Moſe, Das iſt nu ein groſſe Sund, Das Chriſtus 
ein heiden, unbeſchnitten Menſchen, gifftigen worm ſol ſo hoch ſetzen ins Reich 
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20/21 Haben? bis daran unt 29/30 Cur non excusati sint Iudei ob ignorantiam de 
Messia. r 

1) Vgl. Eisenmenger, Entdecktes Judentum Bd. 1,200. ?) Gemeint wohl Matth. 5,43. 
3) Diese Worte sind unklar. Sie beziehen sich vielleicht auf die Tatsache, daß Kurfürst 
Joachim II. die Juden in der Mark aufnahm, um seine Geldkalamität zu beheben. Vgl. 
Luthers Brief um Lauterbach vom 9. Februar 1544; De Wette Bd. 5,629; an Kurfürst 
Joachim vom 9. März 1545. 
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R|peccatum, quod Domiuus de ineireumeiso et immundo, qui coram Iudaeis 
Blindſchleich, ct dicit, quod melior Israele et sedere debeat in regno. Sile 
haltens für narrenwerd. Sed non excusati. Audierant, veniente Christo 
wurde e8 angehen, et iam sciebant tempus adesse, gubernarat Herodes iam 
plus 30 annis. Ibi certe debuerunt aperire oeulos. Et Ioban|nes testatur 
eum adesse, et populus war erregt, et faciebat mira prodigia ut per Euan- 
gjelium. Ideo wuſtens wol, quod venisset, sed nolebant seire, quia volebant 
suum dominium servare. Vultis esse meus populus et ego Deus, vos me 


90.2,» abiceistis et ego abiiciam vos. Provocabo eos in gente x. Si non vultis 


me agnoscere pro Deo, nec ego vos pro populo. Wiltu hie nicht bleiben, 
fare hin ac. Das hebt fi) an in Centurione. Non est de populo Israel, 
qui non vult Dominum promissum Mess|iam. Wil die hur nicht, veni tu, 
sponsa. Das hat ſie tol und toricht gemacht, perstant, in hac sententia, quod 
soli populus Dei, alios oceidunt, qua arte possunt. Sie ceptum in hoc 
Centurione, qui est de populo Dei et sponsa, Den nimpt er mit freuden 
an ꝛc. lefjt die alte Hur hinfaren, ut praedicatum ab omnib|us prophetis. 
Hic habemus non opus esse Circumeisione. Is non natus a patribus, sed 
Romanus ex gentiblus, non firret heilig opus ut sacerdotium, sed est welt— 
Vier heubtman, ein kriegsman, der gar ein Weltman iſt. Deus prohibuit 
geiftlichen, ne kriegen nisi in summa necessitate, non mandatum non de 
bellando, sed docendo. Das ift auff das eufjerfte gemalet ein armen Sünder, 


81 Gottes mit Abraham ꝛc. Sind fie aber entjchuldiget? Nein. Sie toujten 
die Zeit, do war fein herr mer von Juda, war fein fonigreich don ihrem 
ftamm, Herodes war 33 Jar konig, Da folten fie auffn Meßiam gejehen 
haben, Johannes kam: Sehet euch umb, Meſſias ift vorhanden, erregt das 
gantz volck, Chriftus macht blinden jehend ꝛc. dag Horten fie, wuſtens ol, 
aber die buben wolttens nit willen, Da3 Hat ihn Moſes vorhin gejagt: Ich 


90. 2,23 mil ein ander vol annehmen. Ipsi provocaverunt me x. et ego in non 


gente eos provocabo. Wolt ihr mich nit fur ewern gott Haltten, wil Ich 
euch nit fur mein volck Haltten, Do Hebt3 nu an in Centurione, weyl die 
Juden nit wollen, lauf, hur, Yauf den buben nad), Heide, tom du her. Das 
hat fie nu toll unnd toricht gemacht, das Chriſtus fo mit den Heiden umb— 
geht und nimbt ein umbefchnitten, verdampten, das der Heubtman mus fein 
ein newe brawt de3 Heren, und left die alte hur faren. zum Teuffel. So 
haben wir nu, das nit not fey ſich zu bejchneiden, Der ift nit von Juden 
geboren, furt auch) fein fonderlich heylig were, priefterampt, ſondern ein Friegj- 
man unnd Amptman, Man kont nit wol ein meltlicher ampt haben, alfo 
auch, das der Bapft verboten, das wir nit folten den Spies inn die fauft 
nemen. Noch Ipricht Chriſtus: Ich Hab folchen glauben’ ꝛc. Das tft wunder, 
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R] qui nun pertinet ad Dei populum nee ad offitium, quia Kriegsman. Ideo 
mirabiliter dietum. Et ego fateri cogor: Certe magnum exemplum fidei. 
Non helt in pro Messia, sed propheta, leſſt alles volck Iſegel hergeben et 
non offenditur. Non vides, quod eum non audiat populus eius? Imo dam- 
nant eum, pharisaei, Seribae halten für ein Reber. Ipse unvein Man per- 
rumpit, quia non videat sacerdotium, templum. Sed ita: Got geb, es jey dir 
feind, wer da wölle. Ego invocabo te pro auxilio. Das lag ein Glauben 
jein, et gentilis. Nihil offendit, quiequid videt in populo Israel, et ita se 
deiieit, ut cupiat tantum verbum. Christus ut homo miratur, habuit omnes 
ıw conditiones hominis, ift traurig, frölic) worden, ſich verwundert. Als ein 
heiliger, fromer man ift in eim groffen wunder, quod tantam fidem inter 
gentes et Frieggman, de qua fide Hannas, Caiphas, Nicodemus, Mariam, 
Simeonem nimpt er aus. Loquitur de Israel, per quem transivit et prae- 
dicavit. Non inveni, qui daret mihi hane virtutem, ut verbo tantum sanare ?c. 
Et hoc est, quod dieit. So wils werden, populus meus videt, audit me et 
scit tempus Messiae adesse, qui promissus, Herodes ift da, et quando advena 
‚Rex, certe sciebat Messiam adesse. Et popjulus dieit: Si etiam venit 30h. 7,51 
Messias, quomodo potest plura? Ipse dieit: videte mea opera et verba. 
Ineipite ergo et eredite. Sed nolebant, weil er nicht kam ut weltlicher Keifer, 
2» sed dicebat avaros. Ideo inquit: es mil fich verferen und hebt ſich am Gent- 
graffen ar, quod, qui populus meus, non erit, econtra. Vos servatis legem 


= 


- 
= 


Ah mus auch jagen, Das der Man Chriftum fo anfihet, Yejt alle ‘Priefter 
gehen, ergert ſich nit, gedenet nit: ch weis nit, fol ch den Man anreden? 
es ift ergerlih, Das gank vol Helt nichts uber all von ihm, Aber er gehet 
herdurch, ala fehe ex Kein Tempel, Priefter, Serufalem, fan der Man das, 
gott geb, e3 verdried die andern, wie fie wollen, wil Sch gleichwol nit von 
ihm laſſen, Ergert ihn alfo nicht, was ex widderſpiel fihet inn jeim eigenen 
vol. Ach, Herr, ſprich nur ein wort.” Chriftus ala ein Menſch verwundert 
ſich nit, das Gott nit alles weis, jondern weyl er alles als ein Menjch gethan 
hat, verwundert er fih, Dann weis weder Nicodemus noch alle andere, Nimbt 
aus Mariam und Simeon ꝛc. Aber jonft jagt Er: Ich Hab durch Ifrael 
gepredigt, aber den glauben nit funden. Wolan, mein volck fihet, horet mich, 
eis, das die zeit da tft, das der herr fomen fol, Herodes ift da, ein frembder 
konig ſitzt im lande, alles vol jagt auch, wenn ſchon Meßias kompt, fan er 30. 7,31 
auch mehr zeichen thun? Aber weil er nit veitt im harniſch daher wie ein 
Romiſcher kayſer, mwolten fie ihm nit Haben, ſonderlich weyl Er fie hernad) 
auch halt, Drumb ghet3 hie daher: Provocabo vos in non gente, Ihr jolt 
nimmer gotte3 volck fein, Heiden fomen nit von vetern her, die follen mein 
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23 Fides Centurionis r 29/30 weyl bis ſich unt 31/32 Christus Iudeis offen- 
dieulum ob somnium de mundanu Regno. r 38/330, 23 Christus recipit gentes. r 
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R]Mosi, de sang|uine patrum et Regum, habetis Templum et eultum, Dei 
populus. Sed ſollet es nimer fein. Gentes sunt ineireumeisae, non ortae de 
sang|uine patrum, non habent Templum, eultum, die ſollen mein volck fein. 
Hactenus vos fuistis, nune non. Quare? Quia vobis promissus Rex. Sed 
iv wolt mein nicht, So wil ich eiwer auch nicht. Gentiblus non promissus, 
und nemen mic) mit freuden an et tali fide, das ich mich drüber vertvundere. 
“Non dignus, ut intres’ Bey dem til ich fein. Hinc gloriamur contra 
iudaeos, nihil curamus ortum ex patriblus. Imo Dei populus nos, vos 
Diaboli. Non Abrahae semen Centurio ut Christus. Quis facit Dei populum 
hune Centurionem? non legem, templum. Haec omnia amisistis propter vestram 
inobedientiam, qui Dominum non suscepistis. Sie nos ineircumeisi venimus 
ad hanc communionem sola fide, quod Christum amplectimur, quem vos reiecistis 
et erucifix|istis. Ideo Dei populus sumus per hunc Dominum non indigentes 


5.Mofe18,15 ullo Templo, Cireumeisione, sacerdotio, vietimis ꝛc. Moses: “prophetam 


suscitabit’ ıc. Hoc non fecerunt. Deus abrogavit legem, ut und nicht an— 
fechten, non darff mich befchneiten ex not. Sed tantum Lex Decalogi. Aliunı 
populum accepi, qui non debjet eircumeildi. Is est inter huius .... Et 


Matth. ,uısequitur urteil: “Venient multi ab oriente’”. Filii regni, qui hactenus 


dieti populus Dei sub Mose circumeisi’ et habjentes prophetas max|imos. 


Sed hie ftehet tert. Filii regni, quiblus promissum regnum, non erunt : 


amplius. Non loquitur de gentiblus, sed de filiis regni, quiblus auffgeerbet 
a patriblus, ſollen nu nicht finder fein, quia noluerunt credere in promissum. 


12 quem] quae 17 ....) ein Wort nachgemalt, aber unlesbar 


Sjvole fein, ihr folt3 nimmer fein, warumb? Das Ich euch verfundigt bin ein 
Meßias, eiver Tonig und Herr, Aber Ihr wolt mich nit, darumb wil Ich euch 
wider nit, Sie aber nemen mid) mit freuden an, bei) ihn wil Ich fein, wie 
gefelt euch das Lied? Nu rhumen wir ung daher, ob fie ſchon fur mwerffen, 
wir find Heiden, Ihr Juden, fein verflucht, des Teuffels geblut, wir find 
Gottes vol, wie den Heuptman nicht zum Gottes vol macht Tempel oder 
Moſes, wir haben des feines. Chriftus nimpt den Man an ungetempelt, 
ungeMojeft, darumb das Er den Herrn annimpt. Drumb find wir in Gottes 
vol nicht umbs Tempel oder Moje ſatzung halben, jondern das wir den 
heren annehmen, hr ding ift ihm gar zu nicht, fie Haben Chriftum nit wollen 
haben, ſonſt mu3 und Mojes nit binden, was Geremonyen belangt, Chriftus 
hat ein ander vold angenommen, Das fol ſich nit befchneiden, ſondern nur 
Chriftum annemen, das fol mein vole fein, ſpricht Chriftus, und das hebt 
ji) hie an, das er ſpricht: Die Finder des Reichs', das ift: die unter Mofe 
befchnitten, haben herrliche Propheten gehabt, noch follen fie aufgeftofjen, jollen 


2627 Gloria gentium. r 
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R] Econtra qui non filii regni, ab oriente i. e. gentes erunt filii regni et habe- 
bunt eam promissionem, gratiam, scilicet vitae aeternae. Vos respuistis, 
gentiles susceperunt, suseipient. Ideo follens haben. Iudaei gloriantur: 
Deus nobiscum loquutus, Dei populus. Vobis nulla pars nobiscum, faren 
zu et circumcidunt multos Christianos, dieendum: Tua lex, Diabole, non 
est perpetua, quia hie filii regni eiicientur. Sit sane, quod estis filii regni, 
sed additur: “eiieientur’, ibi nulla lux, nullum verbum, cognitio. Hoc dieit 
de IJudaeis, non Tartaris. Ideo die: Es natus de patriblus. Ideo Dei 
populus ꝛc. Imo Diaboli, tie du geheft und ſteheſt. Wer den Son nicht 
annimpt, er heiſſ Jacob, Iſrael, Abraham, jo ift er tod und Hinausgeftofjen 
in tenebras, ubi non Deus, sed Yeidig Teuffel. Solus, eui pater dedit omnia 
in manu. Dieit: “Multi venient et recumbent’, erunt populus meus et filüi 
regni. IJudaeorum regnum aus, damnati. Nos, qui credimus, sumus Dei 
filii et populus Dei. Got geb, ut grati ze. An tat der Juden komen et 
omnia. Gloriatio judaeorum ift drei, Non opus, ut aceipiamus Circum- 
ceisionem, tantum sequamur Oenturionem: “die tantum verbum'. Solo verbo 
impertit omnia benefitia. Sie hac histo|ria hat greulic) suum populum abieeit, 
nos gentes angenomen, ut simus filii regni, Dei populus propter fidem in 
Dei filium, per hoc: “die tantum verbum’, verbo amplectimur nihil amplius 
querentes. Sie etiam potes did) der Juden erwehren, quia hie clariss|imus 
textus: “Filii regni’ hinweg. “In Israel non inveni. Ideo gentiles cum 


nit finder des Reichs fein, redt nit von Tattern, fondern von rechten erben, 
do jagt er: Daſſelb vol fol nit mer volc fein, drumb das fie haben den 
Heyland wollen annehmen, Aber die nit finder fein, die jollens haben, Drumb 
das fie e8 annehmen, Drumb ob fie ſich ſchon rhumen: ihr jeid Heiden, Gott 
hat mit uns gerett, bejchneidung jol etwig teren, Drumb bejchneiden fie auch 
die Chriſten, wie gejchehen inn Mehrern, Oſterreich, Schlefingen, Item in 
terminis Hassiae. Aber darwider heiſts: “Filii regni eiicientur’, wolan jeid 
finder de3 Reichs, aber Ihr ſolt aufgerott werden, fpricht Chriſtus. Redt von 
Juden, nit vom Teuffel noch Tattern, jondern die vom geblut fein, Ya, Ich 
bin bon Iſaac geborn ꝛc. Es jey war, Darumb bin ch gottes vol? Nein, 
horftus, du bift des Teuffels, Denn du bift hin aus geftoffen ins finfterniz, 
Ja warumb biftu denn gottes vol? Antwort: Chriftus ſpricht: Es werden 
komen' 2c. die jollen Erben des Reichs fein. Das ift nu unſer troß, wir find 
Einder des Reichs, Gott gebe, da3 wir dandbar fein, Zeugnis find gewiß, 
Dorffen uns nit befchneiden laſſen, jondern jagen nur ein wort, jo werden 
wir gefundt, Das ift nu hie in der Hiftori, do Chriftus greulich fein volck 
geurlaubet unnd und gar herrlich angenommen, da3 wir nu Gottes vol find, 
dag wir nu jagen: Lieber Herr, Ich laß mir gnugen, las mir nur dein wort 


31 Filios Regni eiici. r 37/38 do dis angenommen unt 
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— „el Abrahanı recumbunt. Pater hat es im heimgeben: Hunc audite”. Da richtet 


euch nad). Qui facit, bene. contra si etiam esset Abraham x. Et tamen 
wart. 16,16 follen in Juden und Heiden anbeten. “Qui credit et bapltisatus. Econtra 


“damnatur. Hoc est: “Filii regni eiicientur. Ad hanc gloriam venimus. 
Simus ergo grati, aceipamus Dominum cum gratiarum actione et simus 
fvom. Ein gut moral noch da. Hoc caput huius historiae, wie die Heiden 
Dei populus, filii regni und die liebe Braut, fide in filium. Eeontra qui 
non acceperunt Christum, reiecti. Das Beyſtuck, quod miles dieit: habeo 
sub me milites. Ibi opera cum fide coniuncta. Den rhum hab ich nicht 
in meinem Haufe. Si dico: “fac hoc’. Mus ein fein hausherr, fonderlic) 
kriegsknecht. Unfer milites find eitel verrheter zc. Jam nullus princeps potest 
dieere: ‘vade’ ıc. Imo die Rete, qui cum principe in consessu fiten, find 
proditores. Avaritia hat milites und leute blind gemacht. Wenn der herr 
nicht Hat, nee nos. Ipsi implent marsupium, und der Bapft et sui richten 
die verrheterey aus. Et nos meremur. Man til nimer ftraff leiden. Non 
est istud tempus iam, ut Heubtman dieat: “Vade’, veni'. Sed contrarium. 
Sch experior in mea domo. Ideo mit unferm regiment huie Centurioni nicht 
gleich. Oportet omnes fuerunt fideles. Unfer haus heiſſt aljo: Thue Dominus. 


11]15 Iam bis Yeiden unt 


S]zu teyl werden, Sacrament haben, jo bin Ich geſund, Ob wir ſchon nit fein 
Abrahams geblut, noch, weyl wir den Son horen ac. wers nit thut, wenn er 
ihon Iſaac, Abraham hat, jo Hilffts ihn nit, Der Son jol angenommen 
werden unnd gehoret. Sn die herrligkeit find wir nu komen, laft ung nur 
dandbar fein, Das tft mu die Yere, das Heidenn nu die liebe braud und Tochter 
find worden, Juden vertoorffen, weyhl fie nit den Herrn wollen annehmen. 


Das iſts heuptſtuck. Nu ift auch das Morale, Es muß ein feiner Man gewejen : 


fein, den rhum weis Ich in meim Haufe nit: “om her, jo fompt er’ ıc. Das 
mus ein fein haus fein, fonderlich kriegſknechte. Unfer kayſer hats nicht. 
Heuptleute find eittel verrheter, nemen gelt von Frandreich, fein furſt Fan 
ettwas mit ihn aufrihten, Drumb iſts nicht umbs vegiment in der welt geits 
halben, Der wird inn 3 jaren 100 000 fl. reich. Woher? Die verrheterey richt 
nur Bapft, Biſchoffe an, Gott wird fie treffen. Nu iſts nit inn der zeit, das 
ein heuptman zu fein knechten mocht jagen, Heuptleut nemen gelt, knechte 
folgen auch nit, Ich frag dich drumb, wenn du ſagſt zum knecht oder magd: 
thu das. Sederman clagt uber? gefinde. Unfer Haus Heift alfo: Thu das, fo 
thut ers nit, Ja wird ettwas guts draus werden, wil Ichs gern ſehen, Regi- 
ment fteuren nit, niemand weret, was wil draus werden? toil gleichivol jeder- 


26/27 unten am Seitenrande steht Obedientia in Veconomia Uenturionis in aliis rara. 
28 Obedientia in Oeconomia Centurionis in aliis rara. r 
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R] Econtra. Sie non est ftraffe in Civitate: quisque faeit, ut vult, jeder jchaget zc. 
Was twil daraus werden? Wo wils mit der zeit hinaus, quando fo ftehet: 
“face hoc’, et non facit, et nemen gleich wol Lohn und gehen noch wol den 
heren auff dem fopff. Es mus brechen. Der Turck ift vorhanden. Si non 
venit Turca, fo find die milites jo böfe ut Turci. Straffe gehet daher. Milites 
nostri plagen und. Iubet princeps admonere omnes status ı. Wo til ich 
anfahen? Je mehr wir predigen, je erger der Geitz von oben an bis unten 
aus. Es ift gejteigert umb 1 heller, ftelen alles mit hauffen. Quid debemus 
facere praedicando? Je mehr man predigt, eo magis creseit avaritia. 
Libenter audiunt praedicationem gratiae Si econtra ſchelten, und etliche 
ftoffen pastores weg, dant testilmonium, quod ehrlich, from man, cur reiicis? 
nos arguit. Es wil dahin: “Filii regni eiicientur”. Non habes aliam causam 
eontra pastorem ic. Sed dicendum: Crede in Ihesum Christum, et salvus. 
Satan praedicet hoc tibi: Oportet fides sit et opera fi arten und dem 
glauben ehnlich fein. ut hie Centurio. Es fihet mich an, al3 wolte e8 an den 
Galgen ꝛc. Ezechliel: leg den topff auff die kolen, er tft gebrant, ut vein sei. 24,3 
‚werden, nihil, fan ich dich rein machen und wil den xoft nicht von dir laſſen, 
wil ic) ein Rotgiefjer bringen, der jol mir new. Quisque facit, quod vult. 
Nos praedicamus, Turck ift da, Rotgieſſer wird ſchmeltzen. Non est timor, 
quisque facit, quod lubet. ch wils dahin jegen, wil der Topff an Galgen, 
jo far. Vos pauei laſſt uns fol) ding leid fein. Wird ulnjer Herr Got 
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man lon und brot haben, Sind das Chriften, die nit fo gut fein als Heiden? 
Turck ift vorhanden, und wenn ſchon der nit fompt, haben wir die Landſs— 
fnechte, machens ja jo arg als der Turck, furjten und herrn ſchatzen und 
ſchinden, knecht und Megd find ungehorjam, jagt jederman, was fol ch 
machen? je lenger wir predigen, je erger ihr3 macht, fteigert alles, nicht auff 
ein heller, jondern höher, toil dazu niemand geftrafft fein. Jungkern ftoffen 
die pfarhern weg, drumb das fie nit leiden wollen jcheltten, ob fie Schon jonft 
fein ſchuld Haben, wollen nur gnade horen, horſtus gleich, fol dennoch aljo 
fein, das die were? dem glauben folgen, wie hierinn der Heuptman thut. Itzt 
jihts fi) an, das an Galgen wil, Das der keſſel fich wil umbjchutten, wie 
im Gzechiel: Lieber, lege den keſſel auff folen, wollen ihn rein machen, Aber sei. 94,3 
er wolt nit, drumb jagt Gott: wolan, ch wil ein Rotgiejjer holen und did) 
ſchmeltzen, ein newen topf giefjen laſſen. Itzt thut ein Jederman, was ihn 
gefelt, wir fegen und ſcheuren, der Turck fompt, der topf wil nit vein werden, 
tolan, jo mus der Turck fomen und jchmelgen, das nicht? davon bleybt. Ihr 
wenigen, nempts doch an, laſts darwider predigen, xuffen, wird Gott dahin 
jamlen ins grab, dahin ch beger, fo wird die ſprew furn Teuffel verbrennen, 
die andern werdens wol fulen und befinden, wollen fie es nit annemen, laſts 
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30 Impietas, inobedientia et impoenitentia vniuersalis, v 
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R]da8 Korn ausfegen, veniet der Notgieffer. So der groffe Hauffe nicht mil, 
tamen dag Klein heufflin, ut appareat fidem veram. Si contra ſtilleſt, uber- 


ſetzeſt. 


8huns andere doch thun, das der glaube recht ſey und die werck dem glauben 
doch ehnlich ſehen. Drumb laſt uns ulnfern hlerr glott bitten, das er und 
nicht zu Kindern der finfternis made ꝛc. 


5. 3. Februar 1544, 
Predigt am 4. Sonntag nad) Epiphaniä. 
DOMINICA III. POST EPIPHA[|NIAE 
DE TEMPESTATE ORTA IN MARI. 

Hodie audistis, wie unfer Lieber herr mit feinen Juͤngern in ein Schiff 
getretten und uber den See gefaren et indormivit. Interim oritur tempestas 
tanta, ut fluctus obruant naviculam, ut non aliter cogitarent quam se sub- 
mergendos. Da tratten fie ad Dominum, exeitabant eum dicentes: hilff uns, 
jonft find toir verloren. Is inerepavit ventos et dixit: O modicae fidei‘, et 
tempestas et ventus sedatus. 

Ista historia est semel facta in praesentia personae Christi. Sed semper 
fit ab initio mundi et adhuc usque ad finem mundi, non solum in Ecclesia, 
sed cuilibet Christiano in sua persona. Ita solet aceidere, quod Ecelesia jo 
gros not leidet, ut ratio non aliter iudicet, quam fol zuſcheitern und zugrund 
gehen, ut tempore Arrii, da war ein folch greulich wind und braufen, ut vix 
duo Episcopi pii non exularent. Omnes pii parochi waren verjagt per 
Constantium. Duo superstites manebant, mirabili tamen modo. Das war 


7/8 Ea Dominica hospes meus fuit et sua praesentia domunculam meam dedieanit, r 


9 Schiff] Schifft 


1544. Postridie purificationis Mariae. 
Math. 8. 

Heut Habt ihr gehort, wie unſer herr ind Schiff getretten ꝛc. Das ſich 
alfo ein wetter erhebt, da3 die flutten ſchtehn uber die vher, und meineten, 
fie muften verderben &e. Die Hiftori ift ein mal geſchehn in gegenmwertigfeit 
jeiner perſon, aber nu geſchichts nit allein dem hauffen, ſondern eim jeden an 
ſeiner Perfon, Ecelesia fteht in folchen nöten, Das jederman meinet, fie werde 
uber und uber gehenn, wie ſichs beweiſet, Do Arrius dahin bracht, das nım 
zween Prediger auff der Cantzel blieben, Das war ein ungewitter, der ftoff 
hat jie wol mer gehabt, wir auch, Schwermer, widerteuffer richten ung ein 
jolchen Yermen an, das wir meineten, es wurd alles zu boden gehen. Solchs 
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R] ein ungetoitter und ungeftüm, ut appareret, quasi oppressa esset penitus 
Ecclesia. Sie et nos haben grofje ftöffe a Schwermeris et Anabaptistis, Das 
anzuſehen ift, dag folt zufcheitern gehen. Sie fit privatim unicaique. Wenn 
der Teuffel an einen kompt und greifft in jo an, das pater noster, glaube et 
10 praecepta ftehet contra eum. Nisi ad eum frater vel parochus veniat 
und drewet vento et dieit: höre auff. Es ift gnug. Hic est Christi modus 
regendi suos et totam Ecclesiam certe mirabiliter. Damit leret er ung, ut 
tempestate orta in fide perseveremus, fejt jtehen et dieamus: Wolan, Es gehet 
aber ein Wetter her, Mare braufet und faufet, venti twehen ıc. Sie debemus 
ıw discere ex istis tentationiblus uns fterdfen et fteiff beharren in fide. Hane 

artem et sapientiam tota Ecclesia discat et quisque pro se. Tobet da3 meer 

und wuͤten die Wellen, et Dominus ftellet ſich, quasi non agnoscat discipulos 

periclitantes, et quasi velit permittere, ut submergantur. Est tamen in eadem 

navi et periculo. Verum ipsi debebant cogitare: Si nos submergimur, et 
5 ipse nobiscum. Est in eadem navi, non mortuus, sed vivit et tantum dormit. 
Si ipse dormit et moritur, et ego sane cum eo moriar. Hoc est plenissimum 
consolationis Christianis, ut sciant in omnib|us tentationib|us suis, sive toti 
'Ecclesiae contingant sive alieui privatim, quod dicere possit: Ego in eaden 
navi sum, in qua Christus dormit. Si ego erjauffe, et ipse, Et ftehet umb 
in viel fehrlicher quam umb mic), quia ego vigilo, ipse vero dormit. Sie 
cogitandum: Ipse Dominus dormit, non curat mare, ventum, procellas ıc. 
Sed mihi dormit, quia non credo eum Dominum maris. Non habeo fidem, 
quod Dominus sit mecum. Ideo gehet mir fo: Etsi credo eum adesse, 
tamen cogito eum adesse non ut Dominum maris et omnium Creaturarum, 
» sed ut hominem sine auxilio i. e. qui me negligat. Sed sie fides debebat 
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Ss] geſchicht auch) inn eins jeden Chriſten hertz, do der Teuffel ſolch hertzleid anricht, 
das, wo nit ein bruder fompt und tröft, da left ſichs anjehen, als wol ver— 
zweifelung daher dringen. Lert aber hie Chriftus, Das wir uns uben jollen 
und feft werden im glauben, Da3 wir jo jagen: &3 gehen mwellen daher, die 

» tollen das ſchiff nider jenden, wolan, das wil ich auch erwartten, E3 ift 

drumb nit verloren, Es tobt wol das meer, der Teuffel jpruet, Der herr thut, 

als wuſt er nit, wo Sch bin, aber ex jchlefft nur, ift eben in der gefahr, 
darin Ich bin, erfauff Ih, wird er auch erfauffen. Das ift ein grofjer troft 
una Chriften, das wir wiſſen inn allen anfechtungen, es widerfare dem gangen 
hauffen oder dir unnd mir in fonderheit, wolan Chriftus iſt mit im Ichiff, 
erfauff Ich, wird er auch muffen herhaltten. Er fragt nach den winden nit, 
aber mix fchlefft Er, das ift: Ich Hab ein faulen glauben, Fan nicht feit ſtehen, 

So jolt Ich gleuben, Las ihn ſchlaffen, Ich weis, das Er nicht ſchlefft, Menſchlich 

natur ift mude, die jchlafft, aber natura Dei ſchlefft nicht, Aber anzuzeigen, das 

Ich ein fauler Chriſt bin, ftellt Ex fich, als ſchnarch ex auffm kuſſen, wie Er fagt 

“Modicae fidei’, wie ers auch hernach beweifet und mit eim twort dent Meer 
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R]se erigere, dormit quidem, Sed scio, quod non dormiat. Natura humana 
dormit et est müde, Sed persona et Dei filius non dormit. Sed ego non 
eredo, quod eius oculi super me respiciant. Ideo ſchnarckt er auffm Küffen, 
quia non credo ipsum esse Dominum. Ideo dieit: O ir Heingleubigen. 
Q.d. Non pro me dormio, sum Deus et Dominus totius Creaturae, quid 
mare mihi noceret? dico: cessa, mit eim Wort, meer und wind, jo iſts alles 
ftill. Sie agnoscendus Dominus in omnib|us tentationibjus, et cogitandum, 
es habe nicht not in quantumvis magnis tentationib[us, quia dieit: mind, 
Yege dich, und meer,. und laſſe mir mein Schifflin cum tranquillitate summa 
in aqua. Tales sumus nos Christiani. Mundus horum nihil novit neque 
eupit experiri et intelligere. Christiani norunt. Sed ‘modicae fidei. Nu toie 
ſol man im aber thun, quod fides exigua est? Die heubter Ecelesiae, Apostoli 
pinguntur hie exiguum fidem habere, et tales arguuntur a Domino. Sed 
tamen ift nicht recht. Fides fol zunemen und wachſen, ut cum fidutia dieat: 
Las ein wind hergeben, kompt ein Wirbel, wil die Stad und alles Hinreifjen. 
Las komen. Postea fide firmati et consolidati Apostoli iusserunt mortuos 
surgere, fugere lepram, infirmitates, heb dic) ad Diabolum, trolf di), non 
manserunt infantes in fide. Sie nos eos imitemur. Nonne ift ein jamer, 
quod tam infirmi in fide? Imo follen trotzlich jagen: Sumus baptisati et 
habemus Christum Dominum dominantium et exereituum. In hune eredimus. 
Si vult, ut pereamus, fiat ita, et tamen sumus unverloren. Si nondum est 
hora, werden una unfere feinde wol zufrieden Yafjen. Si eius bona voluntas, 
veniat Satan et fire mid) per fenestram hinaus. Si non, fo las er3 und 
hab3 feinen dank. Quia sumus in ista nave. Ob wir nicht jo ſtarck in 
fide find, al3 wol fein folt, tamen orandum, ut fides augeatur, erescat, non 
sit faul, ut tamen oremus ut diseipuli: Domine, serva nos, perimus. Non 
verzweiffeln gar, sed: salva nos. Alioqui dixissent: Dormit Dominus in 


Matth.13,20navi et nobiscum peribit. Sed adest linum fumigans et arundo quassata. 


Sjfteuren fan, Den troft follen wir nu lernen, es gehe daher, tva3 immer fan, 
toir haben Chriftum, der fan dem Meer fteuren, Der jchlefft uns nit. Aber 
wir find allzu ſchwach, Die print und heupter der kirchen werden hie gejcholtten, 
da3 fie kleingleubig find, foltten wird denn nit fein? aber es iſt nit vecht, 
wir ſoltens nit thun, fondern jo jagen: Es fompt ein wirbel und wind daher, 
toolan, las her gehenn, Chriftus ift viel ſtercker, jo jollen wir nu lernen, es 


ift ein 608 ding umb ſchwacheit, aber darin follen wir nit bleyben, jondern : 


ftaref werden, wir haben Dominum dominantium, oil er uns Yaffen fallen, 
toolan, jo gejchehe es, wil ex nit, jo mu3 uns der Teuffel tool zufrieden laſſen, 
Ob wir aber nit all fo ftare find, jollen wir doch dahin erbeiten und bitten 
umb ſterck des heyligen geifts und glaubenz, So faul ſollen wir nit fein, das 
wir nit ruffen woltten, wie die Apoftel hie nit jo faul find, jondern ruffen, 
find nit verzweifelt, es ift noch das glumend tocht, feer gering, aber jo ſtarck 
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R) Ideo orant, sed jeer ſchwach, sed tamen fo ſtarck, ut non desperent, sed 
dieant: Salva nos. ft noch gemitus in corde, qui gemit ad Deum, prope 
desperant, et tamen superest adhue seintilla fidei. Lauter verzweivelung 
dieit: Es ift verloren. Sed fides adest, uteunque exigua, tamen fides, ut 
dominus dieit: “Modicae fidei’. Ita ergo fides eorum infirma cogitat: Nisi Mattt.s,2 
evigilaverit, actum de nobis. Sed fortis fides cogitat sie: non submergar, 
quia habeo Dominum mecum in mari, sive ergo intumescat mare sive non, 
non possum perire. Et habet tamen Christus patientiam cum infirmis et 
dieit: Infirma fide praediti, folt ir fo furchtſam fein, et habetis me vobiseum 
ı in navi? Hoc exemplum begegnet uns alle ftund ab initio mundi toti 
Ecclesiae et nobis. Iam habemus für una Turcam und Reichstag, wind 
wehen, Bapft, Bilchoff von Mentz. Si vult Deus nos per istos opprimi et 
deleri, fiat Dei voluntas. Quid nos faciemus? Wolan, fan er ung nicht 
ungefreſſen Yafjen, jo frejle er uns imer hin. Si fol Caesar hie herr werden 
in hac Eeclesia vel Turca, fiat. Ft wir machens fo, da3 wirs wol verdienen. 
Elector hue seribit!, ut serio oremus contra Turcam et mirabiles practicas 
. papistarum, Ut parvam fidem exerceamus et dieamus: Domine, Hilff. Magnam 
paueissimi habent. Non est ein jchleht not verhanden. Warlich, warlich, 
ventus, tempestas webd, e3 were zeit, ut oraremus und from würden. Mandat 
Elector, ut admoneamus vos ad poenitentiam. Der toll, toricht hauff nimpt 
fich ſolcher vermanung nicht an, lejjt predigen, sed nemo facit poenitentiam. 
Urſach: es thut it niemand unrecht von oben an bi unten aus et quisque 
malum vult defendere. Da wird nunquam poenitentia aus. Ubi illa non, 
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1) Schon in dem Briefe vom. 2. Dezember 1543 (Burkhardt, Luthers Briefwechsel 
N. 435). 


8) ifts, dag nit verzweiffelt, es ift noch ein gemitus da Ro: 8. Ach kanſtu mir Röm.s, 26 
s doch noch helfen. Lauter verzweifelung jo: Ey, Ich far dahin, was hilffts? 
las ihn ſchlaffen. Aber dis ift noch ein fundlin de3 glaubens: Ey wenn er 
noch auffwachet, jo wird ex noch helffen, Ja er fan dich erhaltten mitten inn 
der hellen, wenn er ſchon jchlefft, Aber das ift der ſtarcke glaube, Das ift nit 
exemplum, da3 uns alle jtunde begegnet und allzeit der Chriftenheit, wir haben 
ist den Turcken, Reichſtag, Bapft, Biſchoff, Mentz wil uns frejien, Meer tobet, 
winde braufen, wolan wil es Gott haben, das fayjer, Meint hie inn der 
firchen fol Herr werden und umbferen, wolan, wie Gott wil. Churfurft 
ichreybt her, wir jollen ruffen, Das ift der Klein glaube, den groffen haben 
wenig, die wind und wellen find heftig, ter zeit, das wir den herrn auff- 
35 weckten umd auch uns beßerten, wo follen wir die bufje anfahen? Toricht 
hauffe nimpt ſichs nit an, niemandt thut3, denn itzt thut niemand unrecht, 
was ein jeder itzt thut, ift recht, von oben an bis unten aus wil niemand 
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30]31 Interim. r 31/33 wil bis ſchreybt zunt 
Luthers Werke. XLIX 92 
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R]sequitur frustranea praedicatio et adhortatio nostra. Man Elagt uber Juriften, 
Gdelleut ac. Nemo eredit se male agere, imo omnes faciunt, quod volunt, 
treiben imer ir boßheit je lenger je mehr. Der Nemo wirds nicht gut machen, 
die ſuͤnde wachſen zc. Nemo thut unrecht per omnia vitae genera. Diseipuli, 
Magd, Knecht, alle find ungehorfam, et tamen nemo delinquit et malefacit. 
Non amplius fan man peccatum nee unrecht thun. Trotz, wer mirs jagt, 
quod iniuste fecerim. Was fol ich machen mit meinem vermanen zur Buſſe, 
si nemo malum facit? Item quando corripimus omnium ordinum homines, 
fo zuͤrnen fie et queruntur, das wir inen unrecht thun. Sic omnino vobis 
agendum, si pii Christiani estis, dag ir mit uns gedult habt, qui praedieamus 


5e.3,17 vobis, quiblus Deus dieit per Ezechjielem ca. 3. Speeulatorem dedi te. Iſt 


das nicht ſchrecklich, das ich mus pro te vechenschafft geben? Et du wilt mit 
mir zuͤrnen, wenn ich dich ftraffe umb die jünde? Si'facerem ex mera prae- 
sumptione, haberes occasionem contra me irascendi. Sed si tibi praecipio ut 
Doctor Mart|inus, non debes mihi obedire neque cupio. Sed ut minister 
Christi dico tibi ex mandato Dei omnipotentis, qui mihi commisit per Eze- 
chlielem, ut dicam tibi et annunciem tibi, si non penitentiam egeris, te peri- 
tnrum. Si non, requiritur sang|uis ex me. Si non ſolt rechenſchafft geben pro 
anima tua, wolt ich dich wol ungeftrafft laſſen. Ideo omnino debetis habere 
patientiam nobiscum, qui non praedicamus nostrum, sed Dei verbum, et cogi- 
tare: pastori ligt drauff jein ewig verdamnis. Wenn er mir gleich ein wort zu 
viel jagt, non damnat me nec nocet in anima. Ideo non tam erudeliter agam 
cum pastore. Alioqui damnabitur, si me non admonuerit. Certe quaerimus 
animae vestrae salutem. Ft tamen non tantum rationis in vobis, ut dieatis: Non 
est eins verbum, Sed Dei, cui debemus obedire et boni consulere eius pia 


sjunvecht haben, do ift fein bus. Man Elagt uber Adel, Juriften, Burger, das 
fie ſchinden, aber niemandt thuts, treyben immer fort ire boſheit, und mil 
niemandt unrecht Haben. Gefinde ift ungehorfam, niemand thut3, was fol 
Ich predigen? niemandt wil fich befjern, Trotz, der mich ftrafft, was fol Ich 
machen? wenn ihr jo from jeid, predige Euch der Teuffel, wenn ihr aber wolt 
frome Chriften fein, folt ihr doch barmhertzig fein mit ung armen predigern, 


50.33, 2 Czech: 33. ft ung eine harte predigt geben, wenn Ich aber div wolt ettiwas 


aus meim kopf jagen, hetteft du fug mir zu fluchen, Denn Ich auch nichts uber 
dich zugebieten habe, Drumb fonteftu billich uber unnd mit mir zurnen, Aber 


sei. 9, 2 unſer Herr gott gibt mir den befelch Ezechiel 33. Soltejtu denn nit jo jagen: 


Ach wir toollen mit unjerm prediger gedult tragen, jagt Er uns doch nichts 
aus feim Topf, jondern das, wenn ers nit jagt, lud er das verdamnis auff 
ſich, Er mufte unfert halben inn die hell faren, Ach nein, warumb jolt Ich 
ihm nit folgen, weil ers aus gottes befelh thut, und ift gottes wort, dem 
man gehorfam ſchuldig iſt? Czwar wiltu den nit boxen, jo muftu hernach 
Mahomet und Bapft horen, wie kayfer drawet ſolche prediger herein zu ſetzen, 
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R] monita. Si non vis audire verbum, oportet me tacere, adducet Zeuffel aliam prae- 
dicationem, ut audias Turcam et papam per Caesarem, und find hie Juriften, 
qui libenter audituri sunt. Iam habes praedicatores, qui pro te antworten. 
Si non vis eos audire et cum ipsis patientiam habere, vide, ubi maneas. 
Non quaerimus servitutem, sed vestram salutem et gloriam Dei, et ut pie, 
iuste, sobrie vivatis. Wiltu dazu ungedultig fein. Sie im weltlichen Regi— 
ment, quando Burgemeiſter, Richter ſtrafft, gebeut man etwas, ſo wirfft man 
inen die fenſter aus. Wer wil mit der Weiſe predigen, regiren? Sie cogitaro 
deberent, si homines essent: Deus sie ordinavit, ut subditi obediant Masi- 
stratui. Ego sub Magistratu sum, die haben ſchweer gnug zutragen. Meineftu 
aber, dir geſchehe unrecht, foltu es ordnlicher weiſe fuͤrnemen, dich ſelbs nicht 
techen. Das find nicht Leute, sed Teuffel.- Audi propter Deum, quid Spiritus 
s|anetus in Epistola ad Heb|raeos praecipiat de Concionatoriblus et aliis 
Magistratibjus: “Obedite praepositis vestris’, quia fie mufjen antwort geben. se. 13,1; 
ıs Iſt ein hart wort. Deinde ſchafft, das fie ſolchs mit Freuden thun. Sunt 
Spiritus saneti verba. Sequitur: Denn das ift auch nicht gut. Ipsi debent 
‚pro vobis vigilare et respondere und follen das herhleid dafür haben. Quid 
eurarem prineipem Saxoniae pro sua persona? Sed est Elector Saxoniac 
und hat befelh von Got, ut ei subditi simus. Las die Negenten gleich beffer 
leider tragen, herrlich leben. Sed tu tamen discerne inter tunicam und 
Regiment. Wir prediger find beſchweret mit verantwortung ewer Leib und 
Seel. Sie princeps noster et alii müffen fir uns forgen und antworten. Si 
ei obedio, obedio Deo meo et Christo, qui me redemit suo sang]uine. Si 
etiam ein uberlaft dir gejchehe, jolteftu das nicht leiden, non es dignus, ut 
25 poreus voceris. Hoc dico propter grofjen Hauffen, qui wollen ungeftrafft 
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81 Zwar e8 auch ettliche Juriften nicht ungern jehen. Wir fuchen aber fein 
dienftbarfeit, ſondern dein Seligfeit, wiltu nu das nit haben, auch nit folgen, 
wie jollen wird denn machen, was joll doch folcher muttwillen, wer wil pre- 
digen, wer wil regiren, wenn man alfo handeln wil? Haſtu ettwas wider 
Oberkeit, warumb feheſtu e3 nit ordenlicher weile an? wilt bald ftechen, 
morden und fenfter aufwerffen. Hebr: Obedite praepositis’, denn fie mußen ser. 13,17 
antwort fur euch geben. Lieber jchaffet, das fie mugen frolich fur euch ant- 
orten unnd wachenn, wie ſchwerlich aber wird Gott zurnen, to fie eg mit 
traiwren thun. Tragen große furjten feten, ſchauben. O horſtus, fie werden 
ihn ſaur gnug, muſſen fur dich Rechenſchafft geben, Do jolteftu ja gedenden: 
Ah, mas thuftu? biſtu doch nit der Oberfeit, jondern Gott den Herin 
ungehorfam, und wenn jchon die Oberfeit ein wenig zu viel thet, ſolt mans 
nit verbeiſſen umb des lieben herrn Chriſti twillen, der Regiment exhelt und 
vegirt, zwar wiltu die Oberkeit nit hören, wird Gott Turcken 2c. ſchicken, die 
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R]fein. Si non vultis mit dem Fuchsſchwantz, mit meiner heilfamen zungen 


Hebr. 13,1 
Part. 4,3 


gezüichtiget werden et ftraff des Burgemeifters leiden, habebitis Turcam vel 
Cacsarem. Ideo rogo et admoneo vos, si Senatus aliquid ordinarit mit dem 
Bier, fleiſch, Brod, jeid gehorfam, quia expedit hoc facere, helfft dazu. Non 
est unfer getrieb. Ich wil dein herr nicht fein. Sed audis, quod Deus dicit. 
Si obedieris tuis Doctoribjus et Mägistratui, bene. Si non, ift3 nicht gut ut 
! Fb: 13. Dex klein hauff, ut Marcus, dieit, aceurrit et dieit: Frageſtu nicht dar- 
nad), quod submergimur? Spero, quod non potestis queri, quod mangel jey an 
unferm Ampt nec potestis nobis ſchuld geben, quod simus palam impii nec furamur 
nee molesti noch alle unrecht thun ꝛc. Das ift der Klein hauff. Die Bürger, 
qui nobiscum sentiunt, werden jagen: Sieber herr, wehre dem Keiſer und 
Türden. Si alii, vos maior pars perseveratis impoenitentes, jo jterben wir 
mit euch et veniemus de exigua fide in magnam. Alf zuͤrnen imer hin mit 
den predigern, Burgermeifter, Richter, So wird auch das Wafler uber die 
Körbe gehen. 

Sie die Juriften queruntur, indigne ferunt et irascuntur mihi, quod 
hart predige contra eos. Non reiicio aut damno bonos et pios Turistas. Ich 
wil dir trewlich raten und ſagen, was du thun ſolt. Nempe sic facito: Mane 
surgens lege psalmum, Ja betrachte etliche Sprüche aus der Schrifft. Et 
postea geniblus flexis die “pater noster‘, Domine, pater Domini nostri Iesu 
Christi, sie ordinasti, ut sim Jureconsultus, da gratiam. Er hats gerne, ut 
sie ores, et libenter audiet te, postea fare zu und fall in die bücher et 
audi praeceptores et ftudire getroft und werde gelert. 2. So hüte dich für 


2 über werben steht fein 2/3 Et factum est ita Anno 1547 r 


Sjmuftu Horen. Darumb wenn nu Oberkeit ein new Regiment anfahen und 


Neformirn in bier, brodt 2c. fehet und jeid gehorfam, das wil Gott haben, 
ſonſt wird gott komen und ftraffen, das ift nu der erfte hauffen. Sch Hoff 
aber, wir, die wir predigen, find der ander hauffe, unter welchem im Marco 


Dart. 4,38 ſchreien: Herr, kanſtu zufehen, das wir verderben? wir wartten ja unjer ampt, 


(eben auch ehrlich, das wir aud ein gut exempel geben, Was nu aud) andere 
fromme burger find, die ſchreien: Herr, Hilff, were dem Turcken und kayſer, 
Ya3 uns nit verderben, Sol3 aber umb der bojheit willen uber und uber gehen, 
wolan, unfer herr gott wird uns behaltten. 

Alfo Hab Ich auch Juriſten gejcholten, darauff mich ein oder ziveen 
gebeten, wie fie thun foltten. So thu ihm: Morgens bett ein pfalm und vater 
unfer, Ach Lieber Herr gott, du haft mich darzu geordent, dag Ich ſol ein 
Juriſt fein, aber ohn dein hulff kan Ichs nit thun, Drumb bitt Jch dic) ꝛc. 
Darnach fall uber deyn bucher und werde nur gelert. 3. Hutt dich furm 
Bapft, da warn Ich dich trewlich, wo dur findeft des Bapfts lere, da ſchlag 
das kreutz fur und folg den praeceptoriblus nit, ſondern fleuch den Bapft, wo 
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R] dem Bapft. Denn auch nu zur zeit in der Welt findet man Juriſten ut 
zu Ingelſtad et hie Doctores paplisticos. Da ſchlag das Greuß fur did) et 
dic: Non praeceptoriblus, sed Christo obediendum, ut nuper dixi de occultis 
gelubd.! Das foltu aus deinen Buchern reifen. Dieunt: Oportet secundum 
Codicem papae ſprechen. Da Hüte di. Den Bapft foltu ausfegen. Si non, 
jo muftu jagen, Ich jey ein hurman et uxor sit scortum, und Dieb twerden, 
quia dieunt: Man fol nicht pastores leiden, qui habent uxores. Tales Iuristae 
sunt 2. Num et Elector, qui Huren und Buben leidet? Ft tamen ipsi find 
jo ftolg, da3 fie wollen ꝛc. Sey und werde ein YJurift, Allein Hüte dich fiir 
dem ZTeuffel, Et si docent te, jo gehe er aus und fpeie. Si non volunt cere- 
dere esse legitimum matrimonium nostrum, Das heifje ic), ut ores Dominum 
Ihesum, ut te regat und behüt fir dem Bapft et dic, quod obsessi Doctores, 
qui ita docent: Ich jehe die Wellen toben, Wind wehen, mare braufen, Haben 
fie luſt zu mir, fie jüllens finden, Dominus dormit et non dormit. 3. folt 
nicht geld nenen ab Episcopo Moguntino nee dienen. Si facis, non cx 
Christianus, Ratio: Si Episcopus Moguntinus nostrum Eleetorem im Leffel 
erſeuffen. Sch wil dich treivlich getwarnet haben. Ego si possem, daren 
euilibet Iuristae 500. Sed Christus: Dignus mercenarius mercede sua. Si Wer 
adorare vis papam et me für ein hurer halten et papam pro Idolo. Reib 
dih an mich, Sch wils gewarten. Nos habemus scripturam. Huic oportet 
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1) Vgl. oben 5.317, 19. 
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| du kanſt von heimlichen gelubnis, das veiß aus, oder liß nit, und fage nicht: 
Ach man Fan fich nicht nach der Theologen Catonichen richten!, jondern nad) 
Coder, Wenn du wilt den Bapit haben, jo mus Ich von der Canpel, Denn 
nach des Bapſts Recht bin Ich ein Hurman, item Churfurft Hurntoirdt, der 
burn und buben in jeim land Helt. Item tollen, das wider Munch und 
Nunnen werden 2c. ob fie es aber nit wollen, die Juriſten, das recht jey, das 
Mund und Nunnen folten aufm Glofter lauffen, da jchlag der Teuffel darein, 
Du fleug Bapft und Praeceptor, die jagen, das unfer finder unnd weyber hurn 
find, wie fie mir auch dreiven, das meine finder nit erben follen.” 4. Soltu 
auch nicht frembden heren dienen, folt nit gelt von Mein nemen, thuftus, 
thuftu nicht wie ein Redlicher Man, ha, die Thaler find Tieb, Ya, biftu ein 
bub, jo ſey ein bub, foltu gelt nemen wider dein landsheren. Mentz tvolt 
unfer furften und land im leffel erjeuffen, wo fie fonten, wolteſtu denn ihn 
dienen? wir haben ein ander Ius, heylig Jehrifft, dem fol Bapft, fayfer und 
alle welt unthertan fein, Do haſtu praecepta, wie du ftudiren folt, drei) ftuck, 
Zum vierden Hilff die jachen enden, gib dich nicht auff die bladerey und 
Reuberei, das fie die jachen verlengen 8. 9. 20 jar, unter de3 twird der arnıe 
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1) So auch De Wette, Luthers Briefe Ba. 5, 716. 2) Vgl. Köstlin- Kawerau, 
Luther Bd. 2, 470. 
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Rlobedire papam, Caesarenı. 1. ut ores, 2. ut hüteft did) a papa, 3. ut trew 
und gehorfam ſeieſt nostro prineipi. Qui huie servit, servit Deo, qui infidelis, 
ift nicht from in feiner haut. 4. ut Helffeft die ſachen enden et non gebjt 
dich auff Reuberey und pladferey, das du die fach verlengeft. Sed ut fit, jeht 
einer wider den andern. Interim wird dein T ausgefogen. Etliche ſachen 
jind fo Lang auffgejchoben, das etlich Juriſten darüber geftorben. Sed partes 
find jo zendifch. Sed die: Ich mil mit ij jeßen der fach ein ende machen. At 
ais: Alius aceipit; Taleros ıc. Esto contentus parvo, ne fias feind Land3- 
fuͤrſten. Magistratus jol® wehren, das man in 14 tagen davon Tome. Es ift 
ein greulich ding mit dem auffziehen. Wird nichts ander draus, quam quod 
advocati fi) davon meſten. Hie fuit ein feiner Doctor, noch fam zu im ein 
Schinder: Gluͤck zu, Got ehre das handwerck ze. Wolt ir den namen haben, 
Ich ſchinde todte Thier, Ir lebendige Leute. Non contemnimus Iuristas, Sed 
eorrigimus abusus. So müffen wir thun, si volumus poenitentiam agere. 
Dominus Elector tregt das im Leib und Leben et orat, ut poenitentiam agamus. 


1.20je6, Ey fo müffen wir ung angreiffen vel fiet nobis ut Gene: 6. Terra repleta 


est iniuria et frevel i. e. thut quisque, quod vult. So toil ich machen. Per- 
dam diluvio totum mundum. Er fan warlich noch thun. Ein jeder fteigert 
sua, ut vult. So wirs verbieten, nolunt parere, imo deteriores fiunt. Das 


ift der nechfte tveg, ut navis submergatur. Der Hein hauffe dieit: Serva, : 


perimus. Hoc dixi pro admonitione dem grofjen hauffen, ut pocniteat, et 
Hein, ut serio oret et non dicatur, ut solet: Ich thus nicht. Quisque leidet 


5 über & steht torte Taler 11 Mondhofer! r 
1) Vgl. Nachträge. 


81 Man aufgefogen, ehe ex des Rechts erwartten, Die part wollens haben, die 
find fo hadderhafft, Horftus, verlas dich auff Gott, Er wird Dich tool erneren, 
biftu ein fromer Jurift, verfundige dich nicht, werde nicht ein Papift, ein feind 
deine Landſfurſten, verhindere den armen man nicht, ob ſchon andere thun 
und gelt verdienen, ein oder zween jet ergehn ſich, aber kanſt wol die twider- 
part dvermanen, Doctor Magendorff, ein feiner man, muſt horen von eim 
Schinder: Gott ehr3 handtwerck. Wie jo? Ahr jchindet Yebendige Yeut, Ich 
ſchinde tote kuhe. Ja wolt ihr Juriſten den Tittel haben, es ijt ein Jamer, 
da3 man alfo mit den ſachen umbgehet, Jederman thut ikt unrecht, Das 
Zandt ift vol unrechts, jpricht Gott. Drumb fan er3 auch balde fturgen. 
Denn das ift der Nechite weg darzu, das das ſchiff umbgefert wird, der gering 
hauff, der da fchreiet: Herr, Hilff, kan noch ein weil auffhaltten mit dem 


gebet, aber wils nit helffen, jo wird Gott Noe erhaltten und die gottlofen : 


alle verfinten laſſen. So thue nu der Heine hauffe und fehreie zu Gott, Das 
gott woll gnedig ein, fein zorn finden laſſen, Der groſſe hauff aber jehe und 
beſſer ji), thue buße und werde gehorfam, Damit wir dem kunfftigen ubel 
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R] unrecht, nemo wil ubel getan Haben, Wirds uber und uber gehen, sumus 
exceusati. Parvula turba oret, ut mare fiat tranguillum, Got Helff mir 
und euch ꝛc. 


81 empflihen mogen und der Reichſtag itzt möge zun guten enden gebracht werden. 
5 Darzu Helff gott der vater. Amen. 


6. 10. Februar 1544, 
Predigt am Sonntag Septnagejinä. 
R] DOMINICA SEPTUAGESIMA,. 

1. Corint: 9. Weil ih fan, wil ich predigen in nomine Domini. Der 
Apoſtel ift hart in hac epistola, commotus et nicht ein wenig zornig. Darumb 
vedet er feharff und Hart, non frolich und freundlid. Dat Exemplum de 
patriblus, wie fie find nidergefchlagen. Item omnes currunt, tantum unus 
aceipit brabaeum. Urſach huius irae erat ista. Er hatte Ecclesiam Corin- 
thiorum ſelbs perfonlich mit feiner mündlichen predigt zugericht, dederat 
“ Euangjelium rein, Yauter. Item Baptis|mum, Sacralmentum, Remiss|ionenı 
pleecatorum per Claves, da3 ein wol angerichte Firche war, quae instructa 
sciebat, quomodo doetrina sana et Sacramentis uti deberet, et “omnia ad 
salutem pertinentia hablebat, da3 fie fein, jo zureden, nicht bedurfften. Da er 
den Rüden wand et aliis in locis praedicabat ut Aplostolus, famen Kotten- 
geifter und zerriffen cam Ecclesiam und machten ein ſolch unordnlich weſen, 
ut djieat, da3 im die augen gangen und drüber geweinet, Quod resurrectio, 
Sacra|menta nihil. Hine altercationes, unus novercam 2c. machten und richtens 
wüft an. Hoc aceidit in vita eius, Das ista Ecclesia zugeriht in una fide, 
Sacralmentorum usu, et tamen ward im durch wilde Setv zuriffen als ein 
Rofengarten. Das thet im wehe. Da fchreibet, ſchelt, bittet, weinet, flehet 
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Ihr durft meiner predigt nit, aber mweil Ich Fan, wil ich auch predigen. 
Apoftel ift hie bewegt und nicht ein wenig zornig, ſchreybt ſcharff unnd hart, 
nicht vil troften noch freundtlich Yauten, nimbt exempel von altvetern, die all 
darnider gefchlagen find, die uhrſach des zorns war die: Er hatte die kirche zu 
Corintho mit feiner mundtlichen predigt fein zugericht, die da wuſt, toie fie jolt 
gleuben, Teuffen, Sacrament geniefjen, Abfolution gebrauchen, Do er aber den 
rucken gewandt und andern landen auch predigte, kamen die Rottengeifter, zuriffen 
ihm die Kirche, das ihn zu meinen bewegt hat. Denn die Rottengeift lereten, 
Tauff, Sacrament wer nichts, namen ftieffmutter, Dis geſchach nur be jeim 
ss leben, unnd wurde der Rofengarte von den ſewen zurißen, unnd war doch nit 

Yang von ihn getwichen. Darumb lockt Er fie wider zufamen mit weinen, 


< 


3 


1. Kor. 9,24 fl. 
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Rund Lodet fie zurück et convocat congregatos filios und thuts mit harten 
orten cum commotione. Gleich wol gab Got glüd, das fie wider zurecht, 
ut in 2. Epistola laudat eos et excusat, quod eos corripluerat, non ut eos 


2.801.2,4 perturbaret, sed ut revocaret. Haec occasio epistolae. ZTreibt jein wort auff 


zu trennung und fecten, quae absente se angerichtet. Lieben Corint|her, ſtellet 
euch nicht ſo, haltet zuſamen, ſeid ein Man, hauff, quae similiter affectja, 
gleich gleuben, Sacralment, Schluͤſſel, et quiequid pertinet ad Christianam 
eoncordiam, et richtet nicht ſolche zwitracht, qui matrem duxit, ſtrafft 
und in Ban. Bringt das Erempel fur: videtis currere plures, sed unus 
aceipit, der am beiten. Der ſpiel find viel geweſt apud Gentiles ut apud 
nos das ſchieſſen ec. Alſo thut iv auch, Ir feid in die jchranden gejtellet, und 
gilt ein kleinot, non ut sie ubi corploraliter, sed nos umb ein ewige kleinot 
i. ec. aeterna beatitudo, darumb lauffen wir, erbeiten. Ita ergo agite, ut 
apprehendatis ıc. Ergo müft eud) nicht jo zutrennen, das einer hie, der ander 
dahin Yauffe, sed ut in uno sensu, fide bleiben, quia das trennen thuts nicht. 
Sp gehet3 una eben. Da wir Euangelium anfiengen, kamen wir fein in 
ſchrancken, quod exortae sectae, Sacralmentarii, Anabapltistae, Antinomi. Ich 
hab pro mea persona 20, 30, partim heimlich, partim offentlich, find gelauffen 
nec adhuc cessant, zertrennen Kirch und Euanglelium, til ein iglicher beſſer 
machen quam Paulus et ego, quanquam ego nihil, tamen mihi commissum, 
ut per nos Euanglelium an tag fome. Quot sunt, qui vellent lib|enter habere 
gloriam, praesertim papistae, qui volunt instituere, ut servetur in Ecelesia ut 
papa ıc. Ideo vigilandum pastorib|us, ut maneant in una fide et cogit|atione: 


Sjvermanen, bitten und flehen, Da gab gott gnade, das fie ſich beferten. Das 
ift die urfach der Epiftel, Darauff geht nu hie auff die zutrennung q. d. 
Lieben Kinder, Halt zufamen, macht nit Secten, haltt ein glauben, Sacrament, 
Schlußel, macht euch nicht manichfeltig, richt nicht zutrennung an, Ihr habt 
gefehen, die im Schranden Lauffen, find viel, aber der am beiten leufft, 
getoinnet, wers beft thut, nimbt das kleinot, wie unjere Renner oder buchjen- 
ſchutzen umb ein Ochßen ſchießen, Alfo hie Habt ihr ein etvig Kleinot, ift die ewige 
ſeligkeit, Inn dem fchranden find wir lauffer darnach, drumb jehet, das ihrz 
ergreiffet, Ihr muft ein leuffer, ein Man, ein fin und glauben dahin trachten, 
denn dag trennen thut3 nit. Uns gehts aud) alfo, Do wir erſt anhuben, giengs 
fein, aber da kamen bald Schwwermer, ic) hab uber 20, 30 Meiſter gehabt, die 
3 bey meiner zeit haben wollen befjer machen, wiewol Ich zwar nichts bin, 
das ift war, gleichivol hats gott geoxdenet, das durch uns das Enangelium 
hie jolte gepredigt werden. Des trennens ift aber fein ende, Unjer hohe 
Sundern und Papiſten wollens noch immer bejjer machen, Drumb mußen wir 
auch Epifteln fchreyben und ftraffen die Luftern geifter, Wenn du außer der 
einigkeit des glaubens kompſt, wie du die rechte lere iht haft, aber wer aus 
dem wege felt, leuffitu ein feil, du wilt nad) dem Teuffel ſchlagen, aber trifjit 
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R] &3 Yauff, wer da lauff, unus aceipit. Alii fechten in die Yufft. Non sie, 
sed corpus. O e3 find harte wort auff falfchprediger und Yufterngeifter, qui 
tales libenter audiunt und werden irer prediger fat. Si venis ex vera Euan- 
gelii simplieitate et intelleetu Sacralmenti et relmissionis pleccatorum et 
orationis, quae iam habetis, So thuftu ein feil lauff und ſchlegſt in aerem, 
non Diabolum. Ideo müffen fur einen Man ftehen in una fide und finn: 
In einem finn gar eben'.! Zutrennen wir uns, fo iſts feil gefehlagen und 
gelauffen. Sed haec est plaga, quod nicht aliter meinen quam Yauffen am 
gewiſſeſten, et nemo accipit brabaeum quam ipsi. Ita Miünt|er, Sic Rott|ae, 
Schwer|meri, tens hinein komen, find tol und toricht prae certo cursu, wir 
feilen. Paullus: ſehet euch für, find unter euch fomen. Bene currebatis, 
gienget zum kleinot fein. Jam docet aliud alius, und feilet feiner ac. Post 
vulgus: Der gefellet mir, pfarher non. Ich wolt wol leute wiſſen in nostro 
Ducatu, Der thuts, Nihil fides, Euanglelium. Mus etwas novi und ſcharff 
haben, et tum invenit aebrius sitientem, accersentes sibi magistros prurientes 2. Tim, 4, 3 
auriblus. Cum volunt novi quid audire, fo gehet3 an, fo kriegen fie prediger 
mit hauffen, qui die ohren wiffen zukrawen: Pfarherr tantum dieit de fide, 
Sacra|mento. Is loquitur, da3 ſchmecket. Er ift Yuftig nach newer lere. Et 
Doctor ift voll mit ſeim zc. Ideo admonet, ut maneant constantes in veritate 
doctrinae, und lafjen uns den Teuffel nicht die ohren krawen. Ratio höret 
gern newes und twird de alten uberdrüffig. Urſach: quia nunquam intellexit 
nee geſchmeckt. Alioqui cum audio? audirent: Qui me edit, wird Yüftern zu Six. 24, 20 
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1) Unten Z. 24. 2) Ob audio Schreibfehler für gaudio? 


SI nit. Wir mußen al fur einen Man ftehen, Er “belt die Chriftenheit inn 
einem finn gar eben’t, wir mußen einig fein, font haben wir feyl gefchlagen. 

»» Uber das ift die plage, das fie meinen, fie lauffen gewis, Rottengeifter, Munter 

find toll und toricht mit Yauffen, fie treffen, wir feylen. Ja, ſpricht Paulus, 

jeht euch fur, ihr Tieffet vet, nu ich weg kom, lauffet ihr den irrweg, der 

furtoigig und luſtern ift, die es befjer wollen haben, Yauffen zu. O der thuts, 

das ift ein Man, jo gehen fie dahin, So find denn Ebrius sitientem, Ft 

Paulus: wenn ihnen beginnen die Ohren zu jucken nad) newem, jo geht3 dem 2. Tim. 4,3 

an, da kriegen fie Prediger mit hauffen, die newes predigen, Ey, was jagt 

unfer pfarher immer einerley? Man folt auch ettwas newes, jubtiles bringen. 

So leret nu Paulus, das wir una ja furjehen und nicht zutrennung anrichten. 

Dez Menſchen natur ift furwitz, hort gern etwas newes, ift die urſach, das 

35 jie nit gejchmeft Haben, Salomo: Wer mich iBet, wird nur Luftern zu eſſen, Six. 24, 28 
fans nit ſatt werden, horts nur jhe lenger je lieber. Aber die ſattſamen, 
uberdruffigen, habens nie recht geſchmekt, Do kompt denn Drundenbolt unnd 
Durftiger zu famen, Do geht3 an, und wenn fie ſchon ein mal die ohren 
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1) Vgl. Luthers Lied ‘Wir glauben ull un einen Gott. 
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Rleffen und trinden, kans nicht fat werden. Econtra qui non intelligunt 
10 praecepta, item Bap|tismum, Sacra|lmentum, Das find fuͤrwitzige Geifter, 
qui nunguam gustaverunt, ubi veniunt Ohrenmeuler und Ohrenkrawer, Ebrius 
et sitiens. Et quando einer ein Secten antichtet, fo richtet er ein new junden, 
krawen und fuͤrwitz. Sie isti nunguam Ruanglelium reete discunt, intelligunt, 
et fit, ut eis, qui nihil auffhören.‘ Ideo dieit: manete in doct|rina, quam a 


905. 2,4me accepistis. Iohan|nes: Bleibet in dem, quod ab initio'. Cavete a nova 


doctrina. Ne fiatis sitientes et prurientes. Si non, Diab|olus mittet novam 
doct|rinam, ut djieatur: Das heifjt gepredigt. Quid? Non quod D. Mart|inus, 
sed quae prius nunguam. Kompt etwa mit einer Allegoria. Weils aber ein 
Ohrenjucker kriegt, fo gehet3 an. Ideo dieit: Sehet euch für, Teuffel ift ein 
ſchalck, et inter nos prurientes. Wird gnug haben am Euanglelio, pater 
noster, 10 praecepltis. Vetus homo nondum exutus? donee is manet, non 
satis potestis intelligere veram fidem, 10 praecepta, Sacralmenta. Er ſetzt 
ein hart Exempel huius doct|rinae, quam dixi, ut vos non frennet, sed ein 
einiger Man feid. Sed nad) dem Kleinot laufft, quae est vita aeterna. 


1.80. 1,1“Patres nostri.. Et de eodem Christo biberunt, de quo noch. Terribile 


exemplum. Sechs Hundert taufent Man zogen ex Egipto unter der hand 
Mofi exceptis uxoriblus, find, servis et famulablus, qui das Schwerd füreten. 
Ex istis famen ix zween ins gelobte Land, Joſua, Caleb, Moſe mufte jelber 
rauſſen bleiben. Aaron, 12 furften von Iſrael vocati a Deo. Sed ad hoc 
servit exemplum, ut quisque maneat in unitate fidei, 40 jar errant in deserto 


S]gejudt haben, kompt doch ein anders, wie unfer bringt alle jar ettwas, bleibt 
auff einem auch nit. Paulus aber warnet: Hutt euch fur ewr ohrn jucken, 
fur durft und furwitz, bleybt bey der alten ler, laſt euch nit verfuren, laft 
euch den furwitz nit reiten, ſonſt gehts ein. Ey das ift ein feiner prediger, 
der bringt doch ettwas newes, predigt nit das, was D. Martinus und Pomer 
predigt. Hut dich fur ſolchem ohren krawen, Du wirſt newes gnug horen im 
vater unfer und der Ver nit ſatt werden. Paulus bringt ein exempel, das 


Ihredlih ift unnd zu merden, Unſer veter find all unter der wolcken : 


geweſen, einerlei Tauff, einerlei Chriftum noch ꝛc. Das ift ſchrecklich, 600000 
Man zogen aus Egypten unter der Hand Moſe, ohne was Finder und weyber 
waren, Item knecht und Megde, unter denen fam ihr gantzer zween ins gelobte 
Yand, Moſes mufte jelber haufjen bleyben, Aaron, item die 12 furften von 
Ifrael, ein folchen ernſt beteifet unfer Herr gott, Aber darzu ifts nußlich, 
Das wir bey einem glauben bleyben, nicht? newes machen, Im andern jare 
waren fie jo nahe am lande, als von Praten! gen Wittenberg, da heben fie 
an zu trennen und murren, da erzurnet gott, das fie alle muften ſterben, 
allein Joſue und Caleb, Moſe ſtiß fih auch, Aaron kam auch nicht Hinein. 
Das ift ung zum exempel gejchrieben, ſpricht Paulus, Das wir ung nicht 


1) Pratau. 
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R] und muften fo Yang, alioqui 2 annis ze. waren aus Yand komen als von 
hinnen gen Prate!, Da fiengen fie an, murreten, machten ſich twunderlich und 
trenneten. Deus: Wolan, keret umb, et fuͤret per desertum, gebirg 40, das 
fie alle müften jterben, das ir feiner kam ins land, das fie dod fir 
der Najen Hatten und rochen, praeter 2, Josua, Caleb. Moſes verfündiget ſich 
auch), das er auch nicht hinein kam, nee Aaron. Quare hoc seriptum? Hoc 
nobis in Ex[emplum seriptum, sequitur, da3 toir ıc. Nonne horribile Exen- 
plum, quod tantus populus, quod ans gelobte land komen, das fie it die 
Bervme riechen, und follen alle zuruͤck keren et tandiu errare, ut 38 annos x. 
Dominus dieit: Non ingred|iemini, sed pueri, de quibjus dixisti, tie unfer 
weiber 2c. Sieut loquuti, ita faciam. Isti 600000 hatten den rhum und troß 
und beſſer quam nostri Rottengeifter, qui sie iactant: Ego etiam Christianus, 
habeo spiritum slanctum, sum baptisatus, scio seript|uram, fan Ebreiſch, 
Grekiſch. Den troß hab ich müffen von in horen, quod aeque Spiritum 
5 slanetum habeant ut nos, et sie zutrennen kirchen und reiffen hie Stad, da 
eine 20. Non fehen auff unitatem nec utuntur donis, ut hauffen halten 
zuſamen, ut manerent in una fide, usu Sacralmentorum. Seiunt linguas quidem. 
Sed ut nad) dem fleinot Vieffen, ut apprehenderent, non faeiunt. Es iſt 
ulnjerm hlerr Got nicht-zu thun umb die gaben, sed ut ergreiffeft das einige 
Heinot. Da fragen fie nicht nad). Quid habes, quod non accepisti? Isti 
600000 erjchlagen et mortui in deserto allzumal. Was mangelt inen? Nihil. 
Onmes sub nube et transierunt per mare, ederunt. Wie gefelt euch) das? 
Nullus hie fuit in hac turba. Omnes fuerunt sub divina nube. Dei gratia 
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2 fiengen] fliegen 
1) Pratau. 


Ss] geluftern laßen nad) newer lere, Sie riechen das land und beume und mußen 
doch wider zu ruck und inn 38 jaren alle fterben, ewer weyb und finder jollen 
hinein, ihr ſolt hauſſen bleyben. Die jelben 600000 hatten den rhum tie 
unſere Rottengeifter: Jh bin aud) ein Man, hab auch) ein geift, Hab eben fo 
wol ein gefchiefligkeit, fan Ebreiſch, Greckiſch als ſie. Solchs hab Jh mußen 
horen, unnd zurtrennen alſo die kirchen, ſehen nit, das ſie die gab, die ihnen 
geben, dahin gebrauchen, das ſie den hauffen beyſamen hielten, gaben ſind da, 
aber auffs heuptſtuck ſehen ſie nit, davon Paulus ſagt, Gott aber iſts nit umb 
die gaben zu thun, ſondern umb den heyland Chriſtum, Das man den recht 
ergreiffe, Sie waren all unter der wolcken :c. es feylet ihnen nichts, keiner 
ift da geweſen auffer der wolcken und gnaden, war das nicht eine herxligteit, 
das fie kunten rhumen: Moſe, die wolcke, die uber dir ſchwebet, ift auch uber 
mihr, Ich gehe mit dir durchs Meer, hab den gott, den du haft, bin aud) 
getaufft unter der wolcken und Meer, vergleicht fie alfo uns, wir habens, jene 


2) 


= 
c 


3 


= 


34 war] was 


348 Predigten des Jahres 1544. 


R]ipse dixit nullum ex|ceptum. Nonne max|ima gloria, quod nubes, quae supra te 
volitat et supra me, et quod tu transis mare, et Deus, qui tecum, etiam 
mecum? Nihil hab|uit melius Alaron, Mose quam ego, eandem nubem, mare. 
Item sunt baptisati sub Mjose, alii in Mosen non baptisati in Mosjen, sed 
Christum, ut Paullus dicat, quod baptisati, seiliceet sub nube in mari, und 5 
vergleichet sic und. Vos estis bapfisati, o Corint|hii, et habetis Sacra|menta, 
et alii etiam, quanguam non ſolche weiſe, tamen eundem Teuffer. Si non 
Brod, Wein, fleiſch und blut, tamen hatten himelbrod et petram, quae dabat 
aquam. Non erat fleifch und blut Chrifti im Himelbrod nec Spiritus s|anctus 
in mari, tamen idem Deus, qui eos duxit et protexit die, ne Sol fie zu tod 10 
fteche im heiffen. Et haec faciebat iis, qui postea erjchlagen. Vocat baplti- 
satos ideo, quia habjebant eundem Deum et credjebant. Imo erat iden 
Christus, quem nos adoramus. Is fuit praesens suo’regimine et verbo, da 
er3 per mare rubrum füret und ſchutzet a morte aeterna, ab aquis. Qui adest 
in Saera|mento, Euanglelio, Bap|tismo, is tum etiam aderat, in quem credi- 
derunt venturum, ut iam in eum, qui apparuit. Idem Christus, in quem 

Ser. 1,» Abrahlam et nos credimus Ebre: 13. “Heri, hodie’ x. David credidit in 
cum Christum, in quem nos, in feinen eigen famen ꝛc. Certe fuerunt magvi 
Sancti, potuerunt iactare: habeo baptisma, Dei dona, seript|uram. Damit 
wirftu nicht hindurch) fomen, fuerunt alii homines quam tu. Imo Moses et 20 
Aaron gefeilet, ut non veniant in terram. Alii omnes iactabant: perduxit 
nos Deus per mare, submersit Pharaonem, dedit aquam ex petra, dedit 
panem Angelorum, geſchutzet contra Serpentes, contra gentes. Nos Dei 
populus, hie Spiritus. Et tamen idolatrae und richteten ein unluft et 10 
murreten et voleblant Mosen lapidare, Dathan. Et wo Got nicht drein » 


— 
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1 über gloria steht Mjoses Aaron 25 murreten] mirab 


S]habens auch gehabt, ob ſchon nit auff die weiſe, Doch hatten fie den Teuffer, 
den fels, das himelbrot, war ift3, da3 dort nit war fleifch und blut im himel- 
brot, noch war der Gott da, der bey uns ift, aljo hat Gott uber fie gejchtvebt, 
da3 fie die Sonne nit todt ſtach, ſondern unter einer Külen wolcken giengen, 
das heift Paulus die Tauffe. Chriftus auch ulnjer Herr, warhafftiger Gott z 
ift da geweſt mit feinem Regiment und macht, der herr, der fie jo furet, heiſt 
Chriftus, Der euch itzt bejchattet durch Tauff, Sacrament, der war dort aud), 

debr. 13, s Christus hodie, heri et in saecula tft allzeit geweſt, Denn fie hatten _pro- 
missionem unnd gleubten, konten aljo auch rhumen: Sch bin getaufft, hab 
geift 0. Aber Mofe hat gefelet, da3 er nit dorft fomen ins gelobte Yand, 5 
063 ihm ſchon nit feylet an der jeligteit, Alſo feylets den andern auch ihres 
hohmuts halben, richten ein unluſt uberm andern an, murreten vrmal wider 
Mofen, wo aud) Gott nit ſo ſcharff geitrafft hette, hett ers in 4 wochen nit 
konnen erhaltten, jo gar ein ſtockiſch, Halftarrig vol war e3 und wolt immer 
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R] gejchlagen, non unum mensem Mose potuisset ferre. Dico hoc vobis zum 
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furbilde. Nemo glorietur se habere Spiritum slanctum et ſey wunderwerck 
mit im gejchehen. Sed maneat concors. Si richteft Rotten an, scias, quod 
tua dona nihil adiuvant nisi zum verdrus und groffem verderben. Certe 
maximi homines, propter eos pharaonem submersit, die et noctu Columna, 
ift ir laterne geweſen i. e. Christum, sed sub alia spetie, et bap|tisati sub 
alia spetie. Non data dona, ut zutrenneft Dei populum und die Kirche wuͤſte 
twil machen. Las Mojen Moſen bleiben et Dei verbum, non novas sectas, 
vel omnia tua in damnationem. Ideo sum Coneionator, ut concorditer 
doceam, ut unica sponsa fiamus Christi, et similis sermo in omnib|us, ut 
unus vir. Ideo bene oramus: Credo Ecelesiam Catholicam, Et ‘helt in einem 
ſinn gar eben‘! Mus nicht Rotterey anrichten. Haec est Epistola, quam 
Apostolus illo tempore seripsit contra Sch|wermeros, qui die Kirche vol 
Notten. It ſchier fein tropff, si ein Ebrläiſch, greckiſch wort, opponit se nobis 
omnib[us ut Grifel, Jeckel.“ Ich wil ein jungen Gejellen finden ıc. Tamen 
sic fomen unter die, jo unfer feind find, vel: Num seis aliquid contra 
Wiittenb[ergenses? Hi sunt optimi praedicatores, die reifjen ein, trennen, tag 
wir geerbeitet, et postea iactant se longe doctiores. Inspice Epistolam ad 


1 über ferre steht furen 15 vberdruffig r 
) Vgl. oben. S. 345,7. 24. 2) Unten Z. 26. 


ettwas newes haben. Dis ift eins zur warnung gefchrieben, Das wir aud) 
jehen, da3 wir nit luſtern werden und bochen und trogen, jey nit ſtoltz, es iſt 
dir nit drumb geben, das du Gottes volck mit trenneft und jo wilde macheft, 
dag man nit weis, wer koch unnd felner ift, Du ſolt Mofen und gottes volck 
bleyben laßen eintrechtig fein, ein Man werden mit der Chriftenheit, nicht 
ſpaltten noch trennen, So beten wir: Credo unam Sanctam Eeclesiam, Item 
Inn einem finn gar eben’! ıc. Wolan das ift die Epiftel, aber itt geſchichts 
offt auch, die bey uns geweſen als Agrickel? unnd Sedel?, die fich bruften, 
das jie ein wenig Ebreifch und Greckiſch konnen, die reifen nu in der Kirchen, 
was wir zuſamen gebracht haben, rhumen ſich denn: Ey wir find gelerter, 
item, die und gram find, hoven3 gerne, bei) denen haben fie platz, wolan gelext 
fein gunne Ich ihn gerne, aber man fol die kirche nicht trennen. Mancherley 
gaben gibt unfer herr Gott, aber groſſe wunderthat haben fie noch nit gethan, 
Aber e3 ſoll alles gereichen zu einigfeit, wir mußen ein Man werden und fein, 
trenneftu und bleybeft nit bey der Einigkeit und bift ein gliedmas des mans, 
der das kleynnot erreicht, jo Hilffts nit. Juden hetten wolckenſeul, vote Meer, 
waren auch Propheten, was halffs denn? ſie waren jtol und furwitzig. 


1) Vgl. oben S. 345, 7. 24. 2) Johann Agricola. 3) Jakob Schenk. Zu der 
Zusammenstellung (sonst ‘Grickel’) vgl. Köstlin-Kawerau, Luther Bd. 2,678 zu $, 466, 
So auch in einem Briefe vom Tage nach dieser Predigt (De Wette 5, 629). 
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R]Galatas et duas ad Corint|hios. Utinam, inquit Paul[us, essent doctiores me. 
Nam zelant pro vobis, sed ut segregent et dicere possint: Si non ego, nunguam 
vere intell|igerent doct|rinam Christianam. Ideo figt3 daran. Deus varia dona 
dat dissimilia, quanquam non video miracula, quae fecerint, Oder das ſie etwas 
beweiſeten bey der Kirchen 2c. Es fol alles dahin geraten ad unitatem, da3 fein feil 
ſchlag thue. Auffer dem einen wird nicht3 draus. Si habes dona tam magna ut 
Paullus, Esaias: si non manes in concordia, tum est feil ſchlag, lauff, erbeiteft 
jeer, et omnia verloren. Ista videmus in experientia et adhuc, quod longe 


1. Kor.s, maius est concordiam zu erhalten quam grofje gaben. “Scientia inflat’ ac. Ut 


factum Iudaeis, qui habent nubem, sed wurden ftolß, halftarrig und machten 
Notten. Sed Dominus vult fein heufflin zufamen halten, ut docti doceant 
indoctos. Sed eadem fide conferre manus et eodem sensu, mente ıc. lege 
Epistolam ıc. Postea fielen in Rot|ten und murreten contra Deum, quia 
dieit. Aber an inen vielen, quia ir eigen finn, das eim iglichen gefiel jein 
teile, non Dei, wurden fie zutvennet. Quanquam Moſe im rechten glauben 
mansit, tamen muft er umb iren willen erauffen bleiben, quia cogebant eum 
peccare. Si trenneft, habeas dona et sis doctiss|imus: nihil prosunt nisi ad 
damnationem und wirſt nidergejchlagen werden. Nulla doct[rina habet hanc 


81) Inn der Ehriftenheit ſol der gelerte den ungelerten nit verachten, jondern inn 
einem Sinn bleyben und fur ein Man ftehen, font geht3 zu boden, twie die 
finder Iſrael, da fie ins murren gerieten, da hiefj: An vielen bett Got fein 
toolgefallen, drumb find fie gefchlagen inn der wuften, Darumb da3 fie 
Rotterey und murren anrichten, derjelben muft auch Moſe entgelten. Das ijt 
nu die lere, Das man ja nicht trennung anrichte, halt dich zu deinem altar, 
Tauff, Predigjtuel und richte nicht trennung an, feine Yere Hilfft dich nicht, 
wenn du jchon recht lereſt, es mus doch der einige finn fein, nicht ettwas 
ſonderlichs, Denn das jelbige find eittel feylitreiche, Denn wir mußen es nur 
inn einigem glauben mit der Chriftenheit haltten und nit newrung anfahen, 
wie ißt ein jeder loſer tropf, der ein wenig ettwas rhumen Fan, wil ettwas 
newes anfangen. Laſt ung bitten fur die Stende, Frankreich, Bapft ift Turckiſch 
worden, das iſt das gelt, die fromkeit des Bapfts, der die Chriftenheit bis 
auffn grad gejchunden toider den Turcken, Nu fihet man, twie das gelt alles ver- 
Ioren, nu wider una dem Turefen gegeben wird, das ift ein graufam ding, Der 
ift nu Turckiſch, der uns jo mit bann und ſchatzung geplagt hat. Frantzos, 


der ſich Christianissimum nennet, ift auch Turckiſch, Hat dem Turden ein 3 


Sapellen zur kirchen geben, Der arm kayſer ift auch verfuret, wir follen aber 
fur ihn bitten, nicht allein jeinet halben, fondern des Regiments halben. ! 


Das ift ja noch der Deutjchen, Gott woll den 7 Churfurften gnad geben ꝛc. | 


29 zu vhumen steht thüt r 


') Vgl. zw dem Vorstehenden den. damit vielfach übereinstimmenden Brief Luthers 
an Mörlin vom 6. Felmuar 1544 bei De Wette Ba. 5, 627f., auch 5, 634, 
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R] tentationem ut ista, Quia fehier ein iglicher tropff richtet etwas newes an. 


Sed vera manet in unitate. Ideo vocatur Christiana Catholica Eeclesia. 


Ss) Ich habs lang gejagt, wenn der Bapft nicht mer fan, wird er den Turcken 
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anruffen, Das ift itzt gejchehen, Gott helff uns allen. Amen. 


2 24. Februar 1544, 
Predigt am Sonntag Quinquageſimä. 


DOMINICA IN QUINQUAGESIMA. 24. Feb|ruarii. 
1. Corint: 13. 

Vulgo ista Epistola ignota. Commendat charitatem super fidem et 
dieit, quiequid non est charitas, das ſey verloren und nichts. Scharff und 
hart wort. Hinc papla: Non sola fides iustificat, sed etiam Charitas. Quia 
dieit: Fides, Spes, prophetia ꝛc. Hoc fortiter eontra nos, qui docemus Sola 
fide iustificari. Multa insunt in hac Epistola. S. Pauljus Corint|hios con- 
vertit ad fidem Christi und fein Kirch darin geftifft und angerichtet, ut nostro 
tempore multae institutae, quid Bap|tismus, Sacralmentum, Absolutio, fides 
in Christum, Lex, Euanglelium et quae speranda vita, quid coniugium,. Ubi 
discedit, veniunt pseudapostoli, Sadd|ucaei et pharislaei Tudaei, ut everterunt 
doctrinam et feen difteln, dorn drein, das fie gar zuruͤt und zutvenneten, ut 
quidam non eredeblant resur|rectionem, dicebant esse factam et hominem 
per fidem resur|gere spirituali resurr|ectione, Non esse corpus, sed tantum 
planem. Item quidam accepit novercam x. Hanc epistolam seribit ad 
Corint|hios, verſchonet de3 hauffen gnediglich. Sed iis, qui everterunt doct|ri- 
nam, den gibt ex 2c. die ſolch ungluck anrichten. Denn fo haben angefangen: 


Esto Mihi. 1. Cor. 13. 


Bei dem gemeinen Man ijts ein abenteurlich Epiftel, weyls jelgam wort 
find, preifet auch die lieb ubern glauben und hofnung, jet auch, es ſey alles 
nichts, was nicht Lieb ift, Sind ſcharffe wort, Papijten jchließen hiraus, Der 
glaub mache nicht jelig, weiſſag, Lieb predigen jey nicht3, laut ftark wider 
und, weyl wir leren, glaub mac allein jelig, Am nechſten jjanct pjaulus 
Hatte beferet zum glauben und ein feine, jchone kirche angericht, wie gott Lob 
hie in unferm furftenthumb die Firchen fein angericht, wiſſen, was Geſetz, 
glauben, Oberkeit, Ehſtand jey, Alſo war feine kirche auch angericht, Do er 
aber fein Rucken gewand, fomen Sadduceer und pharifeer, vertouften die firch 
alſo, al3 jey Fein aufferftehung, Sacrament wer brot und ein, item namen 
jtieffmutter zum weyb, Das betrubt den Man, Drumb jchreybt Er hie an 
die Corinther, verjchonet des hauffen, aber den Lerern gibt Er weidlich, die 
ihm ſolch ungluck angericht, wie it: Ey, er Hat nicht vecht geleret, Hort uns 


1. Kor, 13,177. 


1. Kor. 13,15: 
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R]Non vere docuit, nos veram veritatem, nos audite. Resur|rectio mort|uorum, 
Mose non abrogandus. Quid Paulus? Est teppich macher, quid amplius? Item 
exigua persona und betrübter, elender menſch. Item er fan nicht wol veden 
und die ohren füllen. Hi prediger, die fingen und Klingen. Obsecro vos, 


2 aor. 10,ıofallet nicht don mir, praesentia corploris gering et vox contemptibilis. Bin 


ich unbered und nicht grofje ftim. ‘ Si idiota sermone, sed in seientia. Bin 
ich nicht ein unfelig perfon 2c. si non ein Foftlicher ſchwetzer ut ipse, jo weis 
ih, quomodo Ecelesiae instituendae, quid credere ꝛc. Non opus meo mini- 
sterio. Utinam essetis doctiores me ıc. Ex istis videmus, quod contemptus 
per pseud|apostolorum mendatia x. Denjelben lieſet er hie den text und 
meinet den Hauffen mit, das fie fi) fürjehen nee laſſen ſich abwenden mit 
eim grofjen ſchein, geſchrey, ut nobis fit: Quid Martlinus, Orueiger? Hie 
redet Chriftus, Spiritus slanetus, der fan, thut3. Sie ubi den ruden gewand, 
Iſt Plaulus nicht geweſt zc. Ideo dieit: Ir tet vol has und neids. Certe 
ein jamer, das ein prediger gelert it, predigt alle lere, quam nos tradimus, 
baptisat, et tamen fol vol has und bitterfeit. Quid si etiam esses Angelus 
und ftecfet3 doc) vol ha3? Es nihil, si non habes Charitatem. Ergo non habes 
veram fidem. Der leidet neben ſich nicht has, et si faceres miracula. Non 
potuit absolvere.! 


1 über veram steht vechte 


i) Vgl. die Gesamteinleitung. 


s]zu, jo fol man predigen, Das gejeß ift auch ettwas, es macht die leut alzıı © 


frech, was ift der Paulus? Gin handiverf3 man, betrubter Menſch, wird 
veracht uberall, fan auch nicht wol leren, fan die oren nicht wol fullen, 
darauff jagt Paulus: Haltt nicht jo von mir, als ſei Ich kun, wenn ch mit 


2.80. 10,10da bin, wenn Ich aber da bin, jey mein ftimm verachtiglich, bin Ich gering, 
jeht zu, Idiota sum sermone, sed non scientia, bin Ich nit anfehelich, gleich-— 


wol bin Ich gemwelet, ob ich ſchon nicht ein Koftlicher Schweßer bin, jo weis 
Ich dennod), wie man ein kirchen leren fol, ihr jeid gelert, wolt gott, das 
irs weret, da3 ihr mein nit begeret, Daraus zu merden, tote verechtlich Paulus 
inn der kirchen geweſen jey, twider fie geht nur die predigt, das fie fur ſehen, 
fi) nit abwenden mit grofjem gejchrey, wenn einer her fem: was ift Paulus? 
Hie redt der geift, Darauff antwort Paulus: Ihr fteft vol has und neid, 
Laſts etwas fein, das ein Prediger wol xeden fan, gelert ift, verſteht die 
ſprachen, fan leren und Sacrament reichen, und fan gleychwol vol Has und 
neid fein, Darauff jagt Paulus: was biſtu, wenn du noch jo gefchieft bift, 


wenn du ſchon ein Engel wereſt, dennoch haſtu die Yieb nit, drumb haſtu den : 


rechten glauben nicht, Denn two glaub ift, mus Yieb und hoffnung darbey 
jein, e3 fan nicht darvon fein. 
Propter subitam aegritudinem sermonem non potuit absolvere Latherus. 
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8. 13. April 1544. 
Predigt am Ofterfonntag, nachmittags. 
DIE PASCHAE. A prandio. 


Satis hodie audlistis historiam letae resur|rectionis Christi et usum Mark. is, if. 


eius, sieut quotannis proponitur. Es ift ein feliger, frölicher tag, davon man 
predigen fol. Duplicem habemus praedicationem: 1. quid nos facere debeamus, 
ut 10 praecepta et legem, quae etiam necessaria praedicatio, quae urgetur 
per totum annum. Sed non fp gar frölich. Quia non libenter audimus et 
non libenter facimus, quod debemus, et econtra. Hoc non huc pertinet ad 
istum letum diem: ad alios reservetur. 2. quod non fecimus, sed ipse, seilicet 
ex mera gratia, non tantum, quomodo creavit coelum et terram et nos et 
dedit in manum omnes Creaturas, quae etiam leta praedicatio, find zu grofjen 
Sundern gemadt. Sed hoc opus est fo verſchimmelt, veraltet, vitam et 
corpus nostrum fennen wir nicht mec sol econtra nec ipse nos. Ideo hoc 
die ift ein neive3 angefangen, quod Christus per resurrectionem suam alles 
genetoet, geſchewret, Sonn, Mond et nos, alles rein und gluͤw gemacht auffs 
bejte. Ista est leta praedicatio de hoc benefitio, quod incepit. De hoc 
praedicandum et Legem dahin jegen ıc. Et quanquam quotidie, tamen non 
satis diei, minus bedenden und begreiffen. Est gaudium, quod non durat 


Don der Aufferſtehung ChHrifti 
drei predigten D. Martini Wutheri inn Oſtern Anna 1344. 


Die paschatis Marci 16. 

Haben gehort die gejchicht von der frolichen aufferftehung unnd nuß, 
warumbs geſchehen, wie wirs denn jexlich horen, zweierlei predigt: 1. die uns 
Yeret unfer werd, was wir thun follen, die predigt ift nötig durchs ganh Jar, 
aber nicht frolich, Denn wir nit gern laffen unnd thun, was wir follen, die 
gehort nit auff den frolichen tag, Die ander leret von dem werd, dag gott 
thut, nicht von der Schopfung, das er uns in die hand gibt alle Greatur, 
Das ift wol auch eine froliche predigt, aber das werd ift ſchier verjchimlet, 
veralttet, verfinftert, Das wir die Creatur wenig erkennen, Drumb ift auff 
den tag ein newes angefangen, Das Chriftus alles vernetwert, gefcheuret und 
new gemacht, und, uns furnemlich, Das ift ein froliche predigt don glottes 
barmhergligkeit, die ex angefangen und volnbracht in feim lieben Son, Do jol 
man nu das gejeß bet feit ſetzen it und ſchir bis auff Pfingjten unnd die 
Yere treyben, die wir doch nicht gnugſam konnen erkennen, Die geichicht iſt 


80 von] vd. 
Luthers Werke. XLIX 23 
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R]duos dies, sed werdens nimer mer fat cum Angelis fehen ꝛc. Die gejhicht 
ift gewiß, ut in Cruce consumatum est, vidit in diem letum, resurrectionem, 
in aeternam vitam, gaudium, quae incipit post mortem. Et quando omnia 
perfecta, consumata und außgericht aeterna vita, der Tod gehengt an liechten 
Galgen und hell und Suͤnd geradbrecht, non amplius peccatum, mors, tft 
dahin, ift gefchehen. Da hengen fie an einem balden, am Galgen und liechten 
Galgen. Das ift gewis gejchehen, feilet am werd und that nicht. Ita leſſt 


801. 3, 15 verfundigen: “Traduxit’, hat3 zum Schawfpiel, ut jederman fihet, wie am Liechten 


Galgen, Teuffel, Tod, Sund erſeufft, ertrenckt, die grofjen, trefflichen, zornigen 
feinde, Teuffel, Tod, Sünde. Aber er Hat ein ſchlacht gethan, Fein Schwerd 
zogen, leſſt ſich wuͤrgen. Ideo müffen mit ewig jchand da hengen. Quantum 
ad opus, omnia facta. Ideo inquit Angelus: Nolite expavescere, ut hac- 
tenus. Et quando pestis, morbus, gladius, item quando sensistis peccatum, 
Nu aus mit dem ſchrecken. Urſach: Der euch gethan, qui vos erſchreckt, ift 
wider erfchreckt, qui vos getoͤdt, geplaget ıc. Nach der that zu reden, non est 
mors timenda. Sed nad) dem begreiffen nicht eingewurgelt, als wol fein ſolt. 
Ideo Angeli et Dominus Angelorum thun fich freundlic) zun Weibern, quae 


Matth. 26,31 find ut herd ſchaff zufcheucht, zerftrewet, ut ipse dixit: “percutiam pastorem’. 


Ovis neminem audit amisso pastore, je mehr man im xufft, je irriger e3 
twird. Sie himer, quando Milvus unter fie geſchoſſen, kans niemand zufamen 


8 über Traduxit steht Colof: 2 10 über Aber er hat steht in corpore suo 


S]gewif, das werck gejchehen, wie Chriftus am Creuß jagt: Consummatum est.’ 
Es ift alles gejchehn, was gejchehen fol, und hebt nu an die freud, Aber wie 
wols alles gejchehen, alles aujgericht, ewigs eben, gerechtigkeit ift do, todt, 
fund, hell verfeufft, erhenckt und geradbrecht, alles Hin, da hengen fie alle drey 
am liechten galgen, an der hellen fonnen verdampt und verfludht, Das ift 


801. 2,15 freylich geſchehen im werd, “traduxit in Triumphum’ 2. zum ſchawſpiel der 


gangen welt, Das Jederman jihet, wie fie verdampt am galgen hengen, jchier 
auch das Geſetz zum teyl, Das fie alle die welt fihet getötet, die grofje zornige 
jeind, Der herr hat warlich ein treffliche ſchlacht gethan, Yeft fie erſt anlauffen, 
darnach Freußigt ex fie jo fchentlich, das fie etwig da hangen muſſen, Dis ift 
im werck gejchehen, Drumb jagt der Engel: furcht euch nit, biſher iſts zu 
furdten und ſchreckens zeit getwejen, aber nu nit mer, Aus mit dem jchreden, 
urfach: Der euch erſchreckt, getött hat, der ift twider erſchreckt und getött, Drumb 
furcht euch nit, e3 Hat fein not mer, Ya nach der that zureden, Das werk ift 
geſchehen, aber noch nicht begriffen noch im Herten gewurtzelt. Drumb thut 
fi der Herr und Engel jo freundtlich zu den Jungern, die zuſtrewt find, 
al3 die den hirtten verlorn, wie das ſchefflin fchreiet, je mer man rufft, je 
irr es wird, wie die jungen Hunlein, wenn fie gejcheucht find. So find die 
Junger zurjcheucht, das die Engel fie nit konnen zu recht bringen, Der herr 
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R] bringen. Ideo audientes ne paveatis. Nihil prodest, Waren fo zufchlichtert, 

ut nicht zu ſich komen kunden. Totos 40 dies gehet er mit inen umb, ifjet 

und trindet mit inen et praedicat de regno Dei et aperit eis sensum serip- @pg.1,3 
turae: “Sie scriptum'. Oportuit impleri et totam scripturam, noch hilffts Lut 24 4- 
nicht. Opus ift da, sed e3 wil nicht hinein. Das ligt inen im finn. Pastor 

est percussus. Fortasse non est, sed gejpenit, geil. Audierant, quod esset 
Messias et Rex. Cogitarunt ergo: debet Rex esse et in Israel regnare, non 
erueifigi, inter Leones! suspendi. Et iam oceisus. Das reimet ſich nichts 

zum regiment. Et on da3 iſt natura diffidens. Et pharisaei hatten das ins 

vol getrieben jo hart und tieff, das es ein ander natur war, consuetudo 

peior, alias caro non idonea ad credendum. Ideo quiequid praedicabat, 
cogitabant: Er mu3 ein herr in terris fein ıc. Christus: meum regnum non 

est tale, ut cogitatis. Sed sic oportuit Christum pati et in nomine suo prae- &ur. 24,46 
dicari 2c. Ipse loquitur de regno Dei, quod consistit in re|missione p|ecca- 

ıs torum et vita post hanc, et quod Sund, Tod gehenckt, geradbrecht, Der Teuffel 
gerichtet. Nihil effecit. Sed fie fingen das alte Lied: Das regnum Messiae 

mus bie fein in terris. Christus et Angelus: “Surrexit, non est hic”. Sed wattt.18, 6 
re|missio pleccatorum. Regem ipsum oportet mortem subire, til euch ein 

ſolch elend Reich nicht anrichten, ut mundi est. Was fol das Bettelwerck? 

Sft ein arm ding, two e8 am beiten, rechteſten ift. Tod frifjt alles hinweg. 

Sed Rex est talis, ut sitis Domini super peccatum, mortem, Teufjel. Hie 
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3 über regno steht Acto 1 über eis steht Lucae 24 
1) Wohl Lese- oder Schreibfehler für letrones. 


Re 


geht mit ihn umb 40 gantze tage, fie horen ihn, Er predigt ihn dom Reich 
gottes, offnet ihn den finn, das fie die Schrifft verftehn, predigt ihn, noch 
Hilffs nicht, Iſt doch dag werd da, Ja, es wil nit hinein, do leit ihn im 
finn: Der hirt ift erfchlagen, wie wens ein gejpenft ter, wie wens nit mar 
tere, item Meſſias fol ein konig fein in Iſrael, Nu ift Er getödt, Das reimbt 
ih nicht, Item die Schrifftgelerten hetten das ins vold jo hart getrieben, 
das uber die naturliche bofheit des fleiſchs war noch ein ander? zugejchlagen, 
Das fie dachten, es mufte ein herr fein, Chriftus aber jagt: Lieber, das iſt 
nit Chriftug reich, Alfo mufte Chriftus leiden und fterben, es jteht in ver: 
.... Das Hilft nichts, Sie fingen das alte liedlin: Das reich des Meſſiae 
mus fein in der welt, in dem Yeben, dartvider fehreiet Er und die Engel, Ich 
wil euch nicht ein folch elend reich anrichten, do die weltgeſetz und recht mufjen 
xegiven, Das alles geht dahin mit den Regenten, Das hab Ich gejucht, das 
Ihr folt Hexen fein uber todt, fund, hell, Teuffel, die Hengen do am Galgen, 
das ihr fie kont anfpeien, Hell, wo ift nu dein ſtachel 2. der herr hats nu 1.80. 15,55 
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Rjhengen fie an dem Galgen, ut folt fie anjpeien, ut vivatis iusti, laeti 2c. 
Ideo ne timeatis. Es ift ausgerichtet. Is fecit, ut nichts gelt nee ſchrecken 
funde. Quia est Oftertag non pro me, Sed e8 gilt eu. Sed es gehet 
nicht ein, donec veniat Spiritus s|anctus, is dicet. Sie dico de nobis. Wir 
find ja fo ſchwach als die Weiber und Apoſtel. Audimus histo|riam. „Dia- 5 
bolus ift erwuͤrget 2c. hengt am Galgen, Tod, Sind geradbrecht, geföpfft, 
erſeufft. Das leſſt er ausſchreien und macht ein Schatwjpiel draus. Peccatum, 
Teuffel, mors wolten mich freflen, Lex wolt mid) verdammen et peccatum 

5.Mofe27,26 occidere. Sed in oceidendo oceido, fui damnatus coram Deo, Deut: 27. sub 
$01.13,14ira Dei, ‘Mors, ero mors tua’, Bin dein Teuffel, in die hell gefaren. Erger 
hette man mich nicht kuͤnd zurichten, Alles uber mein Hals, omnes fluctus tui 

und zetter gefchrey, quod essem blasphemus. Sed der Teuffel verſah ſich 

nicht des Angel3, der an dem Regenwuͤrmlin. Si fich verfehen, hette in mol 
ungebiffen Yafjen. Ex beis flugs drein, Er ziehet in eraus, das er mus in der 

Yufft ſchweben, da er nicht fol. Sie Satan verfah e8 und ergreifft. Iſt aller 
wunderlichſt und lieblichſt. Er jol fterben und war das leben et Deus ꝛc. 

Da mufte es brechen. Non est Adam, Habel. Opus certum, hat an den 
Galgen gehendt und in die lufft geſchwenckt. Hoc sinit nobis praedicare. 
Woran feilet3 denn? quare morimur? quare tanta potestas Diaboli super 
sanctos? Si sunt submersi hostes, mors et infernus ausgeleſcht und zubrochen. 

Certe non video. Imo efferor, et omnes. Ubi nunc vietoria mortis? Hoc 
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efferor steht in funere 


1) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 34, 273, 12. 


sjgemacht, das ein frolicher tag ift, Das Hilfft alles nichts, bis der heylig geift 
fompt am pfingftag, Wir find auch alfo, wir find aud) jo glaublos, Sunde 
hengt am galgen, find zu nichte worden, Da3 Left der Liebe Herr predigen, 
aufruffen, und weist uns alle hinan, Die ſunde, todt wolt mic) freſſen, do 
Gal. 3, is fras Ichs, die heil Hatte mich verſchlungen, “verflucht ift der, jo am Creutz 
hangt’, Sch bin dem Teuffel inn der Hellen geweſen, erger hat man mic) nit 
konnen zurichten, der todt, jund, hell, Teuffel griffen mich gewaltiglich an, 
Aber der Teuffel verſach fich nicht des angel3, der unter dem regenwurm var, 
drumb bei3 er drein, wie er denn die ganbe welt gefrefjen hat, Alſo beift ex 
auch frey hinein und verſachs und traff den angel, Do hat ex ein ſolch bißlin 
friegen, das nichts gank an ihm blieben!, Ex folt fterben, und war doch das 
leben jein, Drumb muſts da ander? werden, Denn do war nicht Adam, Eva 
oder ein Menſch allein, fondern Gottes fon, Drumb ift Er billich verdampt. 
Solchs alles, jag Jh, ift gefchehn, aber unfer glaub wil nicht Hinan, denn 30 
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R] est, quod dixi, quod ita affeeti ut Apostoli, mulieres, sentio me mori et 
Diablolum. Item fchlegt mit zu das Recht: Hoc debjes facere, omittere. 
Man mus das recht Haben, ei tamen facit hoc ſchade per consuetudinem i. e. 
ein gedichte Haut uber? Herb, quam die natur macht. Ideo opus, ut homines 
huc ducantur, quo Christus et Angeli mulieres et Apostolos. Sed es gehet 
langſam zu, ut videant peccatum, mortem, Diabjolum am Galgen. Fleiſch 
und Blut fan nicht. Accedit consuetudo et doct|rina legis, man fol from. 
Sie consuetudo cum doet|rina ſchlagen zujamen, ut infirmissime credamus. 
Ideo adsuescendum, ut mortem aliter inspieias, quam lex in natura tua te 
ı0 docet, vel nunguam salvaberis. Natura et Lex dieit: Mors absorbebit te. 
Lex dieit: peccasti. Awe ja. Deus: tu es Diaboli. Imo. Sed hie aperi 
oculos nach der herr Chrifti ſpruch et Angelorum, qui dieunt: Nolite expa- 
vescere. Resurrexisti c. Non est hie, resur[rexit. Ite in Gallillaeam. Sie watt. 26,7 
et discendum, non inspieias mortem, Legem, Diablolum mit feinen rauchen 
zoten, fetorigen augen und hornern. Si etiam zornig: Seis, quid fecisti? 
Vorasti Iesum Christum Nazar|enum, seis, quod feceris peccatorem et all 
dein zorn und grim auſgeſchuͤt und in die hell geftoffen. Is Dominus et 
Deus meus. Da fan er nicht bleiben. Ideo assuescendum, ut credas an die 
resur|rectionem Domini und an die geofje ſchlacht, non per gladium, Sed in 
20 seipso, Et dicas in corde, quod Iesus Christus resur|rexit. Wie gefelt dir 
das, Teuffel? Et non solum hoc, sed propter nostram salutem. Pro se 
non opus habuit. Deus ab initio et in momento, quo conceptus purus et 
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wir fehens nit, fehen wol den todt unnd funde, aber leben und gerechtigkeit 
jehen wir nit, Alſo geht uns eben twie den Apofteln und weybern, fleiſch 
unnd blut, item Das geſetz kompt, Du muſt alſo thun, das macht noch ein 
andere natur, ein dickere haut, Do iſt gottes werk, Das wir dahin komen, 
das wir dieſen ſchatz gleuben, ſehen den Teuffel, todt, ſunde nicht alſo am 
galgen, fleiſch und blut wils nit ſehen, Do kompt Consuetudo darzu ad 
alteram naturam und befrefftiget ung in unfer blintheit, Drumb jollen wir 
uns gewehnen den todt anderſwo anzufehen, Das Geſetz jagt: Du Haft 
gefundigt, bift des Teuffels, Do ſpricht natur: O ja, Ich Hab gejundiget, 
Drumb muftu die augen auffthun zum Euangelio und zuhoren, Chriſtus ift 
nit bie, wiltu ihn bein toten ſuchen? Ja ex ift lebendig. Alſo muftu den 
todt, geſetz nicht anjehen an ſich jelber, auch den Teuffel nicht in fein greu- 
Yichen goten, brunftigen augen, fompt er aber, das wir jagen: weiſtu, das du 
auch den Man, der Chriſtus heiſt, gefreſſen haſt? den du erwurget haſt, der 
hat dich widergefreſſen und iſt heut aufferſtanden, die ſchlacht volendet, Das 
du nu kanſt ſagen: Ich gleub, das mein herr Chriſtus umb meinetwillen ſey 
auffgeſtanden, was bedurfft ers von ſeinet wegen? er hats nicht bedurfft, iſt 
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R]innocens. Ideo vorasti ut sanctissjimum, innocentiss|imum et unrecht gethan, 
quid meruisti? das man mic) an Galgen heng, Teuffel in abgrund der hellen 
fare. Haec innocentia Christi triumphum mihi dedit. Propter nos factum. 
Ideo dieit: Ne expavescatis, resur|rexit, non est hie, non est in inferis, non 
apud Caipham. Sie ostendit meam esse resur|rectionem, quae contra Dia- 
blolum fol rhümen. Nos fo tieff in potestate Diabjoli, das da fein rettung 
und jo tieff, ubi etiam audimus esse nostra omnia, tamen non intelligimus 
nee cor. Ideo semper inculcandum et perpetuo, ut dicamus: Der Oftertag 
iſt mein, et cantandum: “Chrift ift erftanden?, “Des follen wir alle, Chriſt mwil 
unfer” 2c. Ideo Diab|olo terrenti die: Christus resur|rexit. Si dix|erit: est 
verum, sum victus, sed non tibi, quia vivis in peccatis: Opus factum, Teuffel 
am Galgen hengt, et tibi annunciatum ab Angelis, filio, ein Schawſpiel ift 
draus worden. Wiltu e3 nicht gleuben, jo fan die Aufferftehung nicht dazu. 
Si econtra, jo hat3 fein not. Sed morior zc. Non debes videre mit den 
Schweinzaugen. Sed ut audis, quod hengt am liechten etiam Geſetz in dem, 
da e3 und verklagt. Ibi die: Scio certissime verum, tum tibi etiam mortuus, 
tibi resur|rexit Christus, tua vita, salus. Si non credis, omnia tibi inutilia. 
Das er fo ſchawtregt, vide, ut credas. Non veriverffe me et mei similes, ut 
certe vides eum facere. Vide, quid faeiat, ut zurecht bringe. Ideo perpetuo 
ineulcatur, ut subinde confirmeris. 40 totos dies locket er zuſamen, ut ere- 
damus. Cum istis nolumus zuͤrnen. Sed non debes ficher fein und ſchnarcken 


8halles umb meinet willen gefchehen, er ift unfchuldig, Dis mus fund, todt, 
Teuffel, hell befomen, das fie fich vergriffen haben an dem unjchuldigen. 
Drumb hat Er gewonnen umb meinet willen, Er ift mir erftanden, Meinftu, 
da3 er bey den todten jey? ja er ift aufferftanden und dag umb meinet toillen, 
die wir find fo tieff in todt, heil, fund gelegen, do fein erretter getoefen, 
auch nicht ung wiſſen noch drein zuſchicken, Drumb mu3 man das wol lernen 
und jagen: Mir geburt heut frolich fein, denn es mihr gejchehen, Dez wir 
jollen frolidh fein, Chriſtus wil unfer troft ſein.“ Dis lied ift fein gemacht, 
dag den nutz aljo gefaßet, da3 werd ift nu gejchehen, todt, fund, Teuffel, hell 
find gefangen. 2. wirds gepredigt und gefungen, Ein ſchawſpiel ift draus 
worden, Aber wiltu e3 nit gleuben, jo fan die aufferftehung Chrifti nit dar- 
wider, Nimbjtus an, jo hat3 mit dir fein not, muſts nit anfehen wie ein 
kuhe, jondern wie du es horeft, Das der Teuffel gehangen, ſondern folts 
anjehen mit den augen des glaubens, und wenn dus aljo annimpft, jo iſt da 
her die freud, wonne, troft, too nit, jo ift dir dis werk umb fonft gefchehen, 
Drumb fihe drauff, ob dis jchaufpiel inn deinem hertzen jey. Ob wir aber 
ſchwach find wie die verjcheuchten Hunlin, wolten wir und doch nit ver— 
dammen, jondern ung ohn unterlas uben, predigen, fterken zugleuben, Drumb 


') Aus dem bekannten, von Luther oft zitierten Osterlied (oben Z. 9). 
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R] et dlicere: Omnes hostes oceisi. Si peccatum, mortem, Diabolum, possum 
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omnia facere, quae volo. Si mors occisa, tum non vivere debet. Es heiſſt: 
si credis peceatum mortuum, folt nicht findigen, quod Satan mortuus, fol er 
nimer dein herr fein nee du fein Diener. Ideo vide, an in te efficax resur- 
rectio. Si vivis in contemptu Euangelii, fornicatione, tunc reget adhuc 
Diablolus, tu in peccato verſchlungen et es servus peccati, quia non resur- 
|rexit mortuus, ut faciamus, quae volumus. Sed ut peccatum, mors, Dia- 
blolus cessent und am Galgen hengen. Sed ich fan peccatum nicht laſſen. 
Ube did im Glauben, invoca Christum, iuvabit te. Si de3 geitzens nicht 
weniger machſt, signum certiss|imum, quod non credis. Ideo Christus frustra 
tibi mortuus et resur|rexit. Die cum Apostolis: Audio, quod peccatum, 
mortem, Diablolum an den Galgen. Sed peccatum vivit adhuc in me. Tu, 
Domine, doce me etiam vere canere: Chriſt ift erſtanden' 2c. ut peccatum, 
mors, Diablolus in me getödtet werde, et ut dieam ad terrorem mortis, 
peccati: Chriſt ift erſtanden'. Man mu3 erbeiten. Spiritui ift nicht ſchweer, 
sed caro infirma. Troll die), Du haft Dei filium gecreußigt. So gehet ex2. 
Ego audivi Angelum concionantem: Ne expavescas. Non pro se, Sed pro 
me. Si sie canis et credis, nihil contra te peccatum, mors, Teuffel. Sin 
tantum cum morte et peccato vis pugnare, es perditus. Sed sie: Du ſiheſt 
wol ſcheuslich. Sed inquit: “Resur|rexit, non est hic’, non sibi, sed mihi, 
tibi. Item: Lex, ne terreas me, sed te, pjeccatum, mortem, quia Christus 


1 über Si steht Non 


wirdts fo offt gepredigt, wie hie an weyblin zufehen, Aber the, das du es 
nit verachteft oder mißbraudeft: Oh es Hat fein not, Ich darff mich nicht 
furchten, Ih mag thun, was Jh wil. Denn es heift: gleubſtu, das Teuffel, 
fund, todt gehengt ift, jo foltu nimmer fundigen, Teuffel nit heifchen, Drumb 
brufe dich, lebſtu in verachtung des worts, in hurerey, jo ijt die Aufferftehung 
in die noch nicht, Sondern der Teuffel regirt, Denn ChHriftus nit Darumb 
komen ift, das funde fol bleybenn, jondern fie fol auffhoren, ube dich im 
glauben, fihe dein leben an, brufeftu dich nicht, das du des zorns, geibes 
abgeheft, jo ſprich: Ich gleube nicht, Chriftus ift mir vergeblich geftorben, 
gehe aber in predigt und knie nider mit den Apofteln: Ad mein Vieber Herr 
Chrifte, weck in mir auch die Erafft deiner Aufferſtehung, ler mid recht 
fingen: Chriſt ift erftanden’, wenn dich die Sunde, Sell, Teuffel wil reiten, 
ſchrecken, ſo were dich, horſtus, Teuffel und Sund, Chriſt iſt erſtanden', Du 
muft ihn alſo auffn kopf tretten, Teuffel, droll dich, du haſt ein Man 
erwurget, der war unſchuldig, mach dich wider an ihn, wirſtu alſo gleuben 
und fingen konnen, fo kanſtu bleyben, Aber verlorn biſtu, wo du mit dem 
todt abgeſatzt Chriſtus aufferſtehung kempfen, Drumb muſtu dis wol faßen, 
ſchreck ein andern, las mich unverworren, Ich hab ein Engel horen ſingen: 
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Rjresurjrexit. Videat quisque, wie weit er zuneme in hac cogitatione et fide. 
Certiss|imum opus, vide, ut tu amplectaris. Er hat3 ung eingebildet in 
vitam, ut sit gedechtnis. Ipse in Cruce moritur. Nocte cubitum et dormio 
est furbilde resurrectionis. Vide, ut agnoscas, an peccatum te gehengt hab 
vel econtra. Sic quando petis lectum et surgis, dieito: Ich lege mid im 
namen de3 Karfreitags nider. Der Tod fol mir tod fein. Et ftehe auff in 
nomine resur|rectionis, quia vietus Diabjolus. Non est mortuus pro tem- 
polrali corona, non fuisset opus, weren fonft, ideo non mortuus, Hilfft una 
nicht3 zum tod und zum Yeben. Philosophi find feine und weiſe leute 
geweſen. Sed est Bettelweifheit. Sed hie Teufel gehendt und nimer mehr 
... Ibi ift noch infirmitas. Apostoli 40 tag dran gelernet. Muft nicht im 
tratom gehen, ut Tholen lernen reden. Oportet intueri vitam, et an credo 
serio. Etsi non vides secundum vaccae aures, tamen secundum auditum. 
Frag die), ob du geihig ſeieſt ꝛc. Ibi invenies, an Christi resurrectio sit 
efficax an non ıc. Wo fur fol ic) mich fürchten? es dignus mortis, quia 
peccasti. Sed eredo in Ihesum Christum mortuum, ut fol de3 Tods, peccati, 
Diaboli (03 fein. Quando hoc ei oceinis, non potest audire, statim fugit. 


II..J bel 


81 Chriſtus iſt erftanden’, Das werk iſt ung geſchenckt, allein das wirs faßen, 
Er hats uns ins leben gebildet, wenn wir zu bett gehen, ſchlaffen, iſt ein 
halber todt, Des morgens wach Ich wider, das iſts leben oder ein bild des 
lebens Chriſti, Chriſtus erſchlefft am kreutz, aber tie krefftig iſt die Auff- 
erſtehung, die iſt mein leben, Alſo ſol Ich anheben am Oſtertag in dem leben, 
man ſol ewig leben, Denn darumb iſts geſchehen, wir wolten dennoch wol 
geſtorben ſein, wenn er ſchon nicht were geſtorben, wo wir nit ewig ſoltten 
leben, Philosophi, fromme, weiſe, gerechte leut ſterben dahin, Aber die weiſheit 
ſpricht: Sunde nu geſtorben und nimmermer lebendig worden, hie hebt an das 
ewige leben, faßen oder felen wir ſolchs nicht bald, wie die Apoſtel inn 
4 tagen nit faßen konnen, obs ſchon nit ſiheſt, ſoltus doch ſehen mit dem 
ghoͤr, Das Chriſtus fur mich geſtorben, das die ſund ſol in mir tod ſein und 
gerechtigkeit wider in mir lebe. Drumb brufe ſich ein Jederman, mein 
ſchentlich fleiſch hindert mich wol, das Ich der Sunden noch lebe, aber wie 
gefelt dir das, Teuffel, Das Chriſtus, mein herr, fur meine Sunde geſtorben, 
Das Ich nu in ewiger gerechtigkeit leben ſol? 
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9, 14. April 1544. 
Predigt am Oftermontag, nachmittags. 
LUNAE IN FERIIS PASCHATIIS A prandio. 


Acto: 10. ‘Nune reipsa comperio’. Finis: ‘effusum donum Spiritus saucti”. A. 10, 4-45 


Multa continet haec Epistola, quae una vice non possunt tractari. 
Resurrectio manifestata tantum istis, qui erant de Iudaico populo, ut Apostolis 
et mulieriblus. Hodie dieit Epistola etiam manifestatam gentib|us. Petrus 
enim scribit de Centurione, qui prius orabat, dabat eleemosynas et eredebat 
in Deum Israel et habuit pios quosdam servos, ut certe pius paterfa| milias 
familiam suam educat in timore Dei. Is erat gentilis, non astrictus legi. 
Et tamen credebat in Deum Israel, cred|ebat scripturis prophetarum. Audivit 
praedicationem de Creatione coeli et terrae et ita conversus ex gentili fide 
ad fidem populi Dei et tamen non eircumeisus. Et mirum, quod hoc a 
Iudaeis permissum nec ipse servare legem voluit, sed credit, orat, dat ele- 
emosynas. Hoc placuit Iudaeis. Ad istum Centurionem ineireumeisum wird 
Petrus fonderlich ab Angelo admonitus. Mus im predigen de resur|rectione 
Christi. Et mirum erat Petro, quod iuberetur a Spiritu sancto, ut iret ad 
gentilem, qui incircumeisus et non de populo Dei. Non est satis Iudaeis 
pium esse, sed beten, faften, dare eleemosynas et credere, requirebant obser- 
vationem festorum, cibi, potus secundum legem. Sed Centurio gieng kurtz 
hindurch, credit in Deum Israel, orat, dat eleemo|synas, inquit Lucas. 
Darauff gehet ista Epistola. Occurrit Centurio Petro et procidit. Petrus erigit 
eum dicens: Sum homo similis tibi. A principio repetivit. Ibi aperit Petrus 


Secunda feria paschatis 
Acto: 10. 


Wir haben gehort, Das die auferftehung des herrn denen vom Judiſchen 
vol allein Eunth gethan, Dieſe Epiftel jagt, wie fie den Heiden ſey kunt 
worden, Denn die Epiftel redt vom Heuptman zu Gaefarien 2. bett frum 
fnecht ein oder drey, wie denn ein fromer haufvater fein gefind nicht unter- 
leſt zum bejten zu zihen, Diefer heuptman bett von der verheißung horen 
predigen, ift don den abgottern zu dem Gott Sfrael geferet, unbefchnitten, 
das mich wundert, das die Juden ihren glauben haben laßen jo weit komen 
auch zu den unbejchnittenen. Diefer Heid wird durd) einen Engel vermanet 
zu Petro zu ſchicken, das dundt auch Petern wunderlich gnug, das er zum 
Heiden jolt gehen, den e3 ihnen nicht gnug beten, gottes wort horen, almofen 
geben, jondern ſpeis und opfer gehort dazu, Darauff geht die Epiftel und 
antivort dem Heuptman, Das iſt nu ein cleiner Hauff, Cornelius mit fein 
guten freunden, man und weib, denen predigt Petrus: Nu erfar id), das Gott 
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R]os ıc. Das ift ein kleiner hauff. Cornelius est gentilis et habitat in sua 
domo, convocat ad se amicos, viros et mulieres. Aperuit os. Inspice hune 
sanctum Apostolum, qui Spiritum sjanetum acceperat et divinitus excitatus 
praedicarat, quam adhuc ftedfet noch in his cogitationib|us, quod prohibitum 


Joh.4, Sit Iudaeo, da ex ſich thun fol ad gentilem, ut habet textus, et Iohan:-4. 


Iudaei et gentiles reimen ſich nicht in ein Haus, nisi Tudaeus dominetur, nec 
hodie edunt carnes nobiscum nec bibunt, quia ftindt coram ipso erger quam 
ein Dieb am Galgen. Deus dixit: Ne quisquam quemquam pro untein. 
Iam dieit: “Reipsa comperio'. Q.d. prius quidem audivi. Sed tolt mir 
nicht eingehen. Et isti, qui cum Petro aderant, erſchracken, quod Spiritus 
slanctus caderet in gentes, qui legem non habebant. Econtra Deus Apostolum 
mittit, und felt mit der heilig Geift in gentes, non in Templo Hierosol|ymitano, 
Sed in domo Centurionis gentilis. Ideo dieit: Das Hette ich nicht gemeinet. 
Ideo non eurat Deus Circumeisionem, eibum, legem Mosi et nihil facit 
discriminis inter gentilem et Iudaeum i. e. inter eos, qui vleijfig halten legem, 
et eos, qui non, et econtra dat Spiritum slanctum utrisque, qui eredunt. Ita 
eomperio, quod non velit Deus Circumeisionem, sed ut credamus in filium 


Apq. 10,55 eum resurrexisse. “In omni populo’ @x trage jhleier oder Hut, sive 


Iudaeus sive gentilis, doctus, indoctus: Crede, sic praedicamus viris, mulierib| us, 
ER ‚ Knecht, Herrn. Qui credit, ift angeneme. Deus non inspicit 
personam, qui credit, sive sit in Meiffen, Preuſſen: omnium Deus, Deus 


Ag. 10,36 unicus omnium Creaturarum et omnes salvat, qui in eum credunt. "Verbum, 


quod misit’ Ir habt freilich gehort von der predigten de pace per Christum. 
Wie runteln fie die Nafen Cogitantes: Num Deus neminem habet praeter 


5 über Iohan: 4. steht Iudaei cum Samarit: 8 über dixit steht Acto 10 17 über 
Circumeisionem steht vt circumeidamur 20RR er ] £ kolch (nachgemalt) ! 


1) Ob das heißen soll: Kind, Kegel? 


S]die perfon nicht anfihet. Der hohe Apoftel, der den Heiligen geilt empfangen 
hat, fteht noch inn den gedanden, da3 verboten fey, das ein Jud kom zum 
Heiden, Jud und Heid reimen fich inn ein Haus nit, es ſey denn der Heid 
uberherr und trett ihn mit fußen, wie auch noch Heut? tages die Heiden 
ftindlen fur den Juden, Ich habs wol gehort, fpricht er, aber es hat mir nit 
eingetvolt, das auff die unbefchnittene folt gottes geift komen, wie toir hie 
jehen inn eim heidnifchen Haufe, vater, gefinde, ſtad geſchicht ſolchs, Unfer herr 
gott fragt nichts nach dem gantzen geſetz Moft, Gott macht fein unterjcheid, 
die es haltten unnd nicht, Darumb, ſpricht er, merk ich nu, das unferm herrn 
Gott allein der glaub gefellt, wer ihn furcht und recht thut, Er jey fraw oder 
Man, weis oder ſchwartz, fragt nicht? darnach, fondern wird felig, Gott geb, too 
und wer er ſey, Denn es ift einerlei Gott, wil alle jelig machen, die jolchs 
befennen, Juden runtzeln hie die Naſen, Pietre, hat ulnjer Herr glott niemand 
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R] crueifixum, quem mittat ad Iudaicum populum eireumeisum? tamen et nos 
scimus praedicare. Num nihil aliud mittit quam praedicationem? Ey ev 
jol jenden Messiam, qui nicht viel predigens treib, sed auff hengſten Tome 
geritten comitatus mit 100000 Reifigen und ſtrewet gold, filber et subiiceret 
sibi gentiles et occideret rebelles, ut Iudaei dominarentur, haben je fo lang 
geharret auff Meſſiam. Et fol nichts anders bringen quam praedicationem, 
hat una verheifjen nu 3000 jar, et ubi venit, est Messias, qui praedicat. Sollen 
fie da nicht zornig und unluftig werden? Ja fie creutzigten in noch wol 
10mal. “Und Hat in lafjen verfündigen.’ Audis, quae sit praedicatio A 10,36 
ı per Iesum. Et iurat. ine herrliche predigt. Et missus nihil aliud est 
quamı praedicator. San er nicht3 mehr? Certe Dominus est super omnia, 
quid omnia? Non D. Mart|inus, sed super coelos, terras, Angelos, prineipes, 
Reges, qui find eitel ftrowijch gegen im. Attulit praedicationem a patre, 
qualisnam est? ut non praedicaret de regno mundi aureo, sed pacem. Num 
15 magna res praedicare pacem? post explicabit, quid vocet pacem. Das ift 
die herrlich jchone predigt, quam nemo potuit dare quam pater, nemo afferre 
quam filius Dei. Non loquitur de pace corporali aut de ea, quam nos habe- 
mus für den Wolffen, sed pacem praedicat inter nos et Deum et Creaturas. 
Est aeterna pax. Quid ad eam aurum, argentum, opes, regna, voluptates, 
sapientia, omnis ars, potentia ad id, quod est Deus? qui nunc est mein 
barmhertziger vater, et habeo mit im fried et econtra. Es gibt verfünung, 
vereinigung, ut dicam ad mortem: Lieber Tod, si constat ista pax, non curo 
iram tuam, Diaboli, nec timeo portas inferorum, er fehe fo jawer, als ex 
wolle, nec fur meinem bojen leben und greulich Got3lefterung, etiamsi me 
tentet Satan et obiiciat, tamen non curo, quia ic) hab erhafcht praedicationem 
pacis cum Deo. Si Diabljolus non vult sinere mihi pacem, mad) ev unfried. 
Si Deus est meus herr, qui est omnium creator, bin guter, gewiſſer zuverficht, 
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ſonſt zuſchicken denn die predigt, ein ſchon geſchenck? konnen wir doch auch 
wol predigen, ſolt ihnen ein Meſſiam ſchicken, der nicht viel predigens, ſondern 
reittens pflegt und reumete die gottloſen auff, Ey unſer herr Gott hat uns 
wol begabt, haben ſchier gewart 1500 oder 3000 Jar, und kriegen nur ein 
predigt, jolten fie da fich nit meulen? Aber hore, Gott hat dem vold eine 
predigt geſchickt, unnd den Friede ꝛc. Das ift die predigt, Ein herrliche predigt 
its. Meßias, der fonig, ift ein prediger, was fan er mehr? Er ift ein herr 
uber alles, Heift nit D. M. oder Pomer, jondern: andere Prediger, furften 
und heren find nicht? dargegen, Der prediger folt ihn nit predigen filber und 
golt, fondern den Frieden predigen, Das ift die ſchone, herrliche predigt, die 
feiner hat, jondern Er hat zwiſchen Gott und ung und allen Creaturen Frieden 
auffgericht, Was ift alle mweijheit, kunt, macht auff erden, wenn wir mit gott 
nit eins find? Sol der friede ftehen, werde Sch nicht viel fragen fur dem 
Teuffel, todt, fund, Hell, Es jey jo bos, wie es wolt, jo hab Ich die predigt 
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R]fol mein cor ſich nicht entfeßen, zurne, wer nicht Yachen teil, et murre, wer 
nicht Frölich fein twil. Si Deus pro nobis et econtra nos cum ipso, Diab| olus 
mus mir den Hals nicht brechen, Er hab in denn zuvor gefragt, qui est 
Dominus super omnia. Si est Dominus Diabeoli, Sund, Tods, nee harbreit 
nocere potest. Fui peccator et damnatus non tantum propter originale, sed 
etiam actualia peccata. Sed attulit praedicationem paeis, ut heri Angelus 


Mart. 16,6 ad mulieres: “ne expavescatis”. Sie hie. Ideo müffen wir uns nit jo 


meulen ut Iudaei. Num nihil aliud affert quam praedicationem pacis? Certe 
praedicatio ista secum affert, ut sim Dei find, vivam inaeternum und herr 
und konig im himelreich. Adhuc non quidem manifestata ista praedicatio 
coram oculis, sed certe mihi verfchrieben und zugeſagt suo sangluine et 
vulneriblus. Si habeo hoc regnum, non inspicerem omnia regna mundi, ut 
solum dran fol gedendfen. Hoc affert mihi pax ista. Haec praedicatio audita 
in tota Iudaea incepit in Gallilea: feeit multa miracula et omnes sanavit, 
Yeibfich macht er3 gefund. Sed nihil ad praedicationem fidei, quod Deus 
nobiscum ift zufrieden et omnes creaturae, quanguam mors, peccatum, Dia- 
blolus fihet fatwwer, nihil ad me. Jam habemus in verbo, im glauben ift3 
eingewickelt in cor meum, si eredo, ligt in corde meo wol verbriefft, ver- 
fiegelt, et nemo auffert mihi. Fur ſoͤlche felige predigt, quod deberent Gottes 
finder fein, dafuͤr Haben fie in gecveuzigt, da3 war der dand, quam dederunt 
filio Dei fir feine herrliche predigt, hengten in ans Creutz, lefterten und 
ſchmeheten in, quia non erat Messias, qui oceidebat gentes, sed annunciabat 
aeternam pacem et regnum Iudaeis et gentiblus. Ideo meuleten jte ſich uber 


Apg. 10,407. in et oceiderunt eum affıgentes eruci. “Hune exeitavit 3. die’, ‘non 


omnib|us, sed praeelectis’, ut prius, dum viveret. Nos Apostoli ad 


sjerwifcht und bin mit Gott zu frieden, aber wil mir der Teuffel kein Frieden 
Yafjen, was frag Ich darnach? Denn mein herh ſteht in treulicher verficherung 
de3 friedens, Der Man heift Iheſus von Nazareth, Herr uber alles, iſt der 
mein herr, jo mwirftu mich nicht freſſen, Ich bin wol verdampt geweſen, aber 


mart. 16,6 nu iſt Er komen und bringt mir eine predigt vom frieden, “Nolite expavescere‘, 


wie Er auch im Euangelio jagt. Das ift nu Chrifti fonigreih, Das Ich fol 
ein erb fein des ewigen himelreich®, Er hat die figel, fein blut dran gehengt, 
ift ein herr uber alfe welt, Dieje predigt ift durch und durch gangen, wie ihr 
wißet, er ift herumb gezogen, jederman geholffen, aber es war noch nichts 
gegen dem friede, den er gebracht Hat, ut haben wird im wort feſt und 
ſtarck, Er hat3 wol verfigelt, verbriefet unnd verſchloſſenn inn unfern Herten, 
Dieje predigt vom himelreich hat der Man gebracht, aber was war der dand? 
da3 Creuß, leſterten und ſchlugen in todt, Denn er bracht nit ein Meßiam, 
der ein weltlich reich bringen wolt, das fie begereten, Drumb haben fie ihn 
ertourget und. den Yon gegebenn. Den hat Gott aufferweit und nit jehen 
laßen allem vold, jondern und, Die predigt, die er gebracht hat, Hat er una 
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R] hoc electi, ut simus electi. Hanc praedicationem, quam attulit de pace, hat 
er uns auffgelegt und befolgen. Item quod sit iudex vivorum et mortuorum 
ut supra, Dominus super omnia, iudex vivorum et mortuorum. Jam comperio, 
quod et gentib|us haec pax sit praedicanda, cum debeo in hac gentili Civitate 
et domo praedicare et ipsis gentilib|us. Est ergo communis pax et salus 
etiam gentib|us, quae etiam ad hanc pacem pertinent, das fie auch herrn und 
fonig in coelo werden. Sie et nos Dei gratia sumus reges in coelo et nos 
audimus, quod omnes re|missionem pleccatorum. Den ſpruch merdet, quia 
in dem Spruch ftehet alle mit einander von der predigt des friedes, ut pro- 
phetae appellant, dieit ab omnib|us prophetis praedietam pacem. Talis erit 
Messias Rex. Non wird mit Schwerd umb ſich ſchlagen, zwingen unter fich. 
Sed ut afferant contionem in mundum de pace cum Deo, da die Leute nicht 
gezivungen, sed freundlich gelocdet werden und dringen fich ſelbs zur thuͤr: 
hinein. “A tempore Iohannis regnum coelorum vim patitur.’ Tale est regnum, 309: 11, 12 
ı5s non facit vim, sed patitur vim i.e. quando homines peccatores audiunt 
quod ibi remissio pleccatorum et pax conseientiarum, jo dringen, als woltens 
die thuͤr auffreiffen. Da wil ich auch hin kurtzumb. Sie regno Dei gleid) 
gewalt geihicht, ut ianua, die man dringet, patitur vim. De hoc praedicatore, 
ad quem concurrunt omnes et volunt habere pacem cum Deo et liberari a 
metu, ab ira Dei scilicet, quando audiunt pacem, re|missionem pl|eccatorum 
et vitam et mortem an Galgen gehengt, quisque habet ein madenfad am 
halfe voller jünden. Ideo iste locus scribendus aureis literis. “Omnes’, Ag. 10, 4 
sive Iudaei sive gentiles. Der hat uns weiter das predigampt befolhen, 
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Ss] auffgelegt zu treyben, da3 ex jei ein richter der lebendigen und todten, Itzt 
merk Ich, das Gott die Heiden auch wil herzu haben, weyl Ich geſchickt bin 
zun beiden, die mußen die predigt vom friede auch horen und fonige werden 
im himelreich, Das wollen wir auch werden, Denn wird auch horen. Bon 
dieſem prediger des friedes (wie ihn die propheten nennen) iſt gezeuget, nicht 
zu fein ein leiplicher Tonig, jondern das inn feinem namen vergebung der 
Sunden empfahen follenn alle, die da gleuben, Das ift der heuptſpruch. Das 
himelreich thut nit gewalt, zwingt niemandt, jondern leidet gewalt, Das ift: 
wenn die armen Sunder horen vergebung der Sunden, jo dringen fie hernad) 
unnd wollenn auch dahin dringen, das dem himelreich gleich gewalt geichicht, 
wie der thuren gewalt geſchicht, wenn die leut hinein dringen, fie wollen aus 
Teuffel3 gewalt und furcht erlofet jein unnd ringen und dringen, wenn fie 
tur boten, das da vergebung der Sunden und friede verkundiget wird, 
Drumb ift der und andere fpruche mit gulden buchftaben inn unjer hertz 
zufchreybenn, Alle propheten haben gejchrieben, das vergebung der Sunden fol 
empfangen werden von allen den, die an ihn gleuben, Die predigt iſt er— 
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R]scilicet quod nomen eius. Praedicatio facta est de fide per totum mundum. 
Woran feilets? Iſt gewaltig erſchollen in tota Germania, vide, ut dran 
gleubeft und fehlieffet in cor tuum et totam fidutiam in eum colloces et dicas: 
Ich wil frolich darüber fterben et Amen dicere: Das ſey Got gelobt, ift ar, 
Ibi habes re|missionem pleccatorum per nomen Christi. Haec est nostra 
praedicatio, quod non alia via aller Sund und jamer zuentlauffen quam 
per Christi nomen, quod credo in eum, quod resurrexit. Ideo erucifix|us et 
resurrexit, ut padem in toto orbe per praedicationem anrichtet, ut omnes, 
qui audiunt und von herken dran Hangen, füllen gewis fein, quod habeant 
re|lmissionem pleccatorum. Et omnino hoc retinendum. Hoc, quod supra 
dixit de pace, hie de re|missione pleccatorum. Bufje, das man auffhöre von 
dem vorigen Yeben, trette vom unglauben in fidem, von den faljchen werden 
ad vera, quae praecepta a Deo et fiunt in fide, et porro vivere ut sanctus 


&pg.10,43 Ohristianus. “In suo nomine,” Non tuo. Er hats durch fein fterben ver- 


dienet. Ideo dieo: Credo, quod inaeternum non possum venire ad pacem 
cordis, si etiam omnes Angeli et Sancti pro me orent, tamen non impetrant 
re|missionem pleccatorum. Sed per nomen Christi consequor re|missionem 
pleccatorum. Sie praedicatum, quod omnes, qui eredunt in filium. Ideo 
ſolt nicht in mind ſchleudern hoc nomen “rejmissio p|eccatorum’, ut papa, 
quando remissum peccatum, non adest, quando oras: Ego miserrimus peccator, 
verum. Audi contionem Iesu de Nazareth. O Iesu, da gratiam, ut credam. 
Credis. Ja, Ego sum pater. Nolo te iudicare, damnare, Nec pater nec 


1112 Constitutus Iudex Ergo requirit peenitentiam. Acto: 17. Complectitur igitur 
mandatam poenitentiam et re|missionem pleccatorum sicut Lucae 24. dieitur r 


sjichoflen, ift gewaltig (Gott Lob) in gantz Deutſchland, Daran ligts, das dus 
gleubft unnd inn dein hertz hinein fehlieffeft und jageft: Amen, amen, das 
aleub Ich, Das ift war, thuftu das, jo foltu gleuben, das du vergebung der 
Sunden haft inn jeim Namen, Das ift nu die predigt, das wir dem todt, 
fund nicht konnen entlauffen denn durch den heyland, das alle, die die predigt 
horen und von herken dran hangen, follen vergebung der Sunden haben, das 
ift der fried, Denn das er droben nennet friede, verkleret er hie mit dem wort 
vergebung der Sunden, Das ift die bus, das wir ung feren von Sunden zum 
weſen des glaubens und forthin jeliglich Teben, wie ſich Chriften geburet, Inn 
des heylands namen erlangftu das, das du jagen Fanft: Ich gleub, das mir 
nicht die geringfte Sunde Tonne vergeben iverden don einigem Engel oder 
Menschen, jondern allein in dem namen, Drumb foltu recht verftehen, mas 
vergebung heift, nicht Bepftliche Buße, jondern das Gott nicht twil von Sunden 
wiffen: Du bift mir fein Sunder mer, Ich wil dich nicht verdammen, auch 
jonft niemand, Darumb das du an den man gleubft, den Sch gejeht Hab, 
Alſo heift vergebung der Sunden, dag Gott nicht funde wil zurechen noch 


* 


0 


— 
* 


20 


vw 
Er 


= 
* 


= 


o 


a 


o 


a 


— 


* 


Nr.9 [14. April]. 367 


R] filius nec Creaturae, Angeli, Diaboli, quia credis an den Wan, auff den ichs 
gejegt Hab, ut credentes in nomen eius habeant re|missionem pleccatorum. 
Ideo non ein gering ding umb das woͤrtlin “vergebung der finde”. Si cor 
apprehendit verbum Ihesu concionatoris, qui resurrexit a mortuis, tum ablatum 
peccatum und fol nicht ſchaden, quod reliquum. Ablato peccato jo biftu 
gerecht, Heilig, non heiſſt Sünder, verdampt, fo ferne du gleubeft. Si fides 
infirma, ſchrey und xuff ad coelum: da firmam fidem. Scio verum esse, quod 
praedicas, sed auge fidem. Ideo non est gering umb Chriftliche lere. Allein 
da3 ſchweer ift ein feinen, veinen glauben zuhaben. Petrus nescit, quod 
gentiles debeant audire. Vide, ne cadas a fide, sed haereto in verbo et 
geme, clama et jehne did) pro firma fide, qui taliter vivunt. Econtra qui 
non petunt, sunt mortui, ut papa, Biſchoff von Meint non cupiunt fide 
pacem habere, verjpotten. Ibi non fide relmissio pleccatorum, pax, regnum 
coelorum, sed Diabolus pater. Maximus labor, quem habemus, ut fides 
erescat, halt an, fall nicht davon, ne fias papiſt. Sed die: Christus mihi 
ostendit per praedicationem pacis omnes, qui in eum credunt, habere re|mis- 
sionem pjeccatorum. Cum es sanctus, non habens peccatum, jo hat mors 
fein urjach zu dir. Quid enim faceret, cum Deus sit tibi propieius propter 
Christum? Si oceiderit den unfletigen madenjad, nihil obest zc. Si etiam 
suggerit: es peccator, tace. Non habeo peccatum, quia eredo in Dominum, 
qui Dominus est omnium, Trol dic), nihil habes in me, Tod fol ftraffen die 
ubeltheter, piis et sanctis gehört das leben. Ideo non habet recht. Das 
heifit ein predigt, quae affert pacem, Teuffel dieit quidem: sic et sic fecisti, 
dico: Halt das maul. Non habes ius, potestatem in iustos, lage papam 
an, la3 mich unverworren. Ibi haſtu mein geleit, ficherheit, quod eredo in 


11 über taliter sieht tales 


wifjen, ob ſchon ettwas noch da ift im Madenſack, der bald auch fol jterben, 
wenn nu funde weg ift, jo Heiftu nit mer junder oder bift nit verdampt, fo 
fern du gleubft, kanſtu nit gleuben, las dein hertz jeuffgen und jchreien: Ach 
vater Hilff mir, das Ich kan gleuben, das Ichs feſt kan fafjen, wie ch weis, 
da3 war ift. Iſt aber ſchon der glaub ſchwach, ftehe, falle nur nicht darvon, 
Denn was feuffzet, jehnet, da3 lebt noch, was fich nicht regt, ift todt, wie 
Bapit, Ment todt ift, Do ift fein vergeben der junden noch friede. Drumb 
foltu dich immer uben im glauben, ob ſchon das fleiſch findt, lag nicht abe, 
werde nicht faul, fondern beger ein ftarden glauben, jo biſtu Heylig, jo iſt 
auch der todt erjeufft, Fan dir nit anhaben, ob er ſchon den Madenjad 
frift, noch muftu den todt nit ſchmecken, todt, ſchweig ftill, ich gleub, Gott 
weis von feiner Sunde mer, Denn der todt fol nit ftraffen die heyligen und 
unſchuldigen, den gehort das leben, todt fol herſchen uber die verdampten, 
Teuffel, du haft Fein gewalt uber die heyligen gottes, las mid) unverworren. 


368 Predigten des Jahres 1544. 


R]Christum, in quem credentes habent re|missionem pleccatorum. Omnes, 
inquam, credentes in nomen eius. Ista est felige predigt, propter quam 
mundus nos persequitur, quae ab initio mundi ift gangen. Sic omnes 
patriarchae praediearunt, Adam, Eva, Noha, zele fie alle an der ſchnur her, 
omnes sic erediderunt. Noch müffen wir ketzer fein, et papa wil nicht auff- 
hören. Simus contenti, quod Petrus dieit: Omnes sie credentes salvi fiunt. 
Wir haben den groffen hauffen, qui bey ung ftehet. Da darffſtu mir nicht 
ſchuld geben, quad novum quid praedicem. Du Yeugeft ut Diabolus pater 


1.Mofes, ıstuus. Credo eadem fide, qua primi parentes post lapsjum: Semen mulieris i. e. 


Credo in Iesum praedicatorem, mulieris Semen, Mariae filium. Abra|ham, 
Isaac et omnes prophetae. Ey wir haben ein redliche kirche, ftarde zeugen, 
qui nobiscum in una fide et nos cum ipsis. Si ergo habemus omnes 
patriarchas et prophetas et omnes, qui cum eis audierunt et crediderunt, 
Item omnes Apostolos, Martyres, Wa3 fol tool der viel auff den Bapit geben? 
wir thun im in feine Decret, Decretal. Wenn mid Adam, Eva, omnes 
patriarchae, prophetae, Angeli omnes, Got, Chrijtu3 dieunt Christianum et 
totius Eeclesiae ab initio mundi, Ah folt ic} den Bapft anjehen? Non dignus, 
ut mentio eius fiat in Oftern. Quid docet? Hat una dem Teuffel in ars, ins 
fegefetver, in Coenobiun, ins hellifch fewer gewieſen, gan wol beſchiſſen. Nunc 
factus socius Turcae opponit se contra nos.t Turca braucht des gelds contra nos 
und teil und morden. Prius per Abgotterey und getodtet spirituales, faciant 
Episcopi, quiequid velint, wir thun in ewer Goncilium ein groffen ftindenden. 


230 Tunc erat certa fama. r 


1) Vgl. De Wette, Luthers Briefe Bd. 5, 634. 643. 


8) Do ſteht mein gleidt, mein ficherheit, mein feld und burg da, das Ich gleub 
an den Meßiam, der von toten aufferftanden. Dis ift die predigt von anfang 
geweſen, Adam, Eva, Noe, Abraham, David haben all aljo gelert, noch mufjen 
wir dem Bapft ketzer fein, Der gros hauff fteht bey ung, wie Petrus hie jagt, 
von diefem zeugen alle propheten, Du Bapft, darffit mich nit zeihen, das Ich 
feßerey predige, Denn hie jpricht Petrus: Huic omnes x. Ich gleub an den 
glauben, den meine vorelttern gehabt haben, Adam, Eva haben gleubt an den 
namen, koir haben treffliche, bejtendige, ftarde zeugen, patriarchen, propheten, 
fonige und volck zu jeder zeit, item propheten, Merterer, fromme Biſchoff 
unnd Chriften, die haben all dieje lere, die Jch Yere, was frag Ich denn dar— 
nach), da3 mic) Meint ein ketzer ſchiltt? weyl Ich den beyftand hab, Solt Ich 
den Bapft anfehen? ift ers doch nicht wert, das wir ihn in den froligen tagen 
nennen follen, ohn allein, Das wir ihn ſcheltten mufjen, Das er ung fo 
jemerlich betrogen, umbs gelt verfurt, hat ung umb3 gelt betrogen, Das 
braucht er nu wider una und den klaiſer Carolum. Drumb wer den Bapft 
anrufft, der ift verdampt unnd verloren. Wir haben ein folche lere, die alle 
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R] Ibi der recht und auserleſen hauffe, qui unquam fuerunt Christiani, alle mit 
ung et credunt, quod acceperint re|lmissionem pleccatorum per Semen 
mulieris i.e. Ihesum von Nazareth. Ideo debemus ex corde gratias agere 
Deo hoc tempore laeto resurrectionis, Das und Got hat aud) zu diefer predigt 

5 lafjen fomen re|missionis p|eccatorum, pacis et regni coelestis, et det gratiam, 
ut uns jo halten, das wir dem Glauben wirdiglich nachleben. 


Ss] patres gehapt haben, das wir felig jollen werden durch den gebenedeieten 
Samen, das ift: Chriftum, Drumb follen wir Gott von hertzen danden fur 
jolcde teure gaben, das wir gefoddert und beruffen find zu der herrlichen auff- 

ıo eritehung und ler, darinn uns vergebung der Sunden, leben und alle Seligfeit 
gegeben wird, auch und dandbar erzeigen mit lex und Yeben, das wir uns alfo 
jehen Yafjen gegen ihm als dandbar gegen unſerm lieben herrn. 


10. 15. April 1544. 
| Predigt am Ofterdienstag, nachmittags. 
R] MARTIS IN FERIIS PASCHALIB|US A prandio. 
Acto: 13. Apa. 13,26 ff. 
15 Ich hab den Lieben HERNAn auch lieb, ideo libenter de eo praedico, 


quia multa magna mihi fecit, et scio vere mihi ab eo contigisse. Ista est 
praedicatio una Pauli, quam fecit Antiochiae in Gretia in Synagoga, ubi 
congregati Iudaei et Graeci. Ubi enim Iudaei erant inter gentes, habebant 
Synagogas, ubi docebant et praedicabant, et ad ipsos multae gentes veniebant. 
Ita isti Iudaei haben dem Euangelio müfjen dienen und Schulen anrichten, 
ut Apostoli invenirent Iudaeos et Graecos, qui amplexuri essent Euangelium. 
Sabbathum erat eorum ©ontag, legebant Mosen, prophetas, post incipiebat 
ad hospites Paulum et Barnabam dicere, si quid haberent, ut annunciarent 
populo. Ibi Paulus surgit et loquitur de Christo und kompt endlich auff 
diefe wort: “Viri generis Abjraham’ i.e. qui etiam in Deum ceredunt, ps. 13, 26 
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S] Tertia feria paschatis Acto: 13. Apg. 13,26 f. 


Ob man mein wol entraten fan, hab Ich doch den Herrn aud) ein 
wenig lieb, aber nicht jo ſeer, wie Sch wolt unnd folt, Denn ex mir viel‘ 
gut3 gethan, Drumb wil Ich ihn auch oben. Dieje predigt hat Paulus gethan 
zu Antiochia in der Juden Schule, wie fie dann Hin und wider kirchen unnd 
Schulen hatten, da fie zuſamen femen, dahin den viel Juden famen unnd das 
wort horeten, Yafen Moſen und propheten, Nach dem die gelefen, tritt der 
Dberft auff und Heift Paulum leren. Darauff hebt Paulus an von eim Wlan, 
den Gott geſchickt, Ehret fie Juden mit 1 fehonem namen: Ihr ſeid Finder 
s Abraham, und ihr Heiden feid auch dazu fomen, Euch ift das wort dieſes heils 

Luthers Werke XLIX 24 
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Rjehren fie auffs aller herrlichſt. Filii Ab[rahae et vos gentes accessistis 


; ; : h N i 
Ag. 13, 26 disceentes Deum agnoscere et timere. “Vobis missum verbum. Heri 


etiam audlivimus, ubi Petrus sie dieit, quod Deus filiis Is|rael praedicationem 
de fide. Hie consonat Pauljus et dieit: Deus misit eis verbum salutis, 


%yg. 10,36 sicut Pet|rus: “verbum pacis’”. Aud|ivimus hanc fuisse odiosam praedicationem 


Iudaeis, quod Deus nicht3 fol jenden quam praedicationem. Expectarunt 
vegem, qui sit Dominus orbis terrarum. Was wort? Ideo iſts verdrieslich, 
quod Petjrus. Et Paulus madt3 wol unnußlicher und verdrieglicher quam 
Petrus. Misit verbum praedica|tionis, doct|rinae, quae est heiljam und jelig, 
fans hoher nicht nennen. Verbum dieitur gnaden, pacis, heils, re|missionis 
pleccatorum, vitae, quod vorat mortem, delet peccatum, leſcht hell, aperit 
coelum, Petrus: “verbum paeis’”. Hie “verbum salutis’. Iſt verdrieslich et 
Tudaeis nicht leidlich nihil mittere quam verbum, quod non solum Iudaeis, 
sed etiam gentiblus. Petrus: omnes, qui credunt. Paullus: fillii Ab|raham 
et omnes, qui timent Deum. Non ideo aedificaverunt Synagogam, ut gentiles 
folten inen gleich werden, ut fierent Dei pop|ulus ut ipsi. Sed ideo, ut 
docerent eos, ut essent Domini super eos. Sed Paullus greifft unvernunfftig 
drein und machts, das verbum salutis nicht leiden, quia wil faflen in ein 
Humpen Iudaeos et gentes. Das taug nit. Da wird nicht anders draus. 
Sic prophetatum per omnes prophetas, jol heiſſen: per verbum vult gnedig 
jein, helffen, habebis pacem, remissionem pleccatorum, ascendes coelum liber 


1) Oben 5. 363, 2. 


Ssıgefand, geftern haben wir gehort in propheten predigt, Das Gott dem vold 
hat ein predigt gefand, Alfo ftimmet hie auch Paulus, nennets ein wort des 
heyls, Aber dis ift den Juden ein jelgam predigt gewejen, da3 Gott ihnen 
nur ein wort ſolt ſchicken, eines konigs warten fie, noch macht ſich auch 
Paulus hie jo edel. Hat euch gefand eine heilfame lere, ein wort des heyls. 
Im newen Teftament Heift das Euangelium ein wort der gnaden, Yeben, felig- 


ang. 10, 36 feit, heyls, ein wort, das die hellen zubricht, Himel auffthutt, wort des friedes 


nennet3 Petrus, Das ijt aber den Juden verdrießlich, Das Gott ihnen nur 
wil ein wort des heyls ſchicken, dag wollen fie nit haben, e3 taug nicht, 
Darumb haben fie die Schulen nicht zugericht, das die Heiden ihnen gleich 
werden unnd einerley erb befomen, Sondern fie woltten heren unnd meifter 
bleyben, die heyden aber knechte, Paulus wils in ein teig baden, Heiden und 
Juden, in ein klumpen wirfft ers, das gefiel ihnen nicht. Aber gleichtvol wird 
nichts ander? draus, gott hats aljo geordenet, da3 ex durchs wort wil Kinder 
gottes und erben machen. Der Jude Hort wol das wort, aber dag Yeben, heyl, 
friede fihet Er nicht, jondern das widerfpiel, denn gleichwol mus Sch fterben, 
heilt das wort des lebens? Item Chriften muſſens kreutz tragen, two ift denn 
der fried, too ift die gnad? E3 fol heiſſen wort Yeben, heils, friden und aller 
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R] a Diabolo et Dominus omnium. Verbum audio. Sed Paulus est homo, non 
video salutem, gratiam, laetam pacem. Sed plane contrarium, quod, quando 
baptisatus, efferor ad sepulchrum. An haec vita? Non video pacem, imo 
erucem, unglüd und herbleid, ubi gratia? Imo Deus nulli tam infensus ut 
Christiano, qui hoc verbum audit. €3 jol heifjen verbum pacis, vitae, salutis, 
Und e3 thut3 auch. Sie responde: Filii Abjraham et omnes. Deus misit 
hoe verbum, Non Imperator Ro|manus, Caiphas. Deus hoc verbum loquitur 
et mittit, annunciat per fratres, sororem et homines infirmos et dieit verbum 
salutis. Certe Iudaei deberent scire ex Scriptjura sancta, quod Deus non 
ı mendax. Quiequid loquitur, das mus gejchehen, e3 ftell fich jo wuͤnderlich, 
quia non mentitur. Dicit ad Iordanem: “Audite filium’. Habetis verbum matts. 17,5 
paeis, salutis, ob du ſtirbeſt peste, man kopfft dich, halt feſt, fihe auff mid). 
Das wort ift mein, etsi moreris. Ego promitto tibi vitam, mors fol nur 
somnus fein, modo non dubites ..... verbum, quia non homo loquitur ut 
ıs Rex, sed Deus: per quid creavi coelum et terram, Solem, Lunam et te? xc. 
Ubi fui et omnes ante 100 annos? nec matres natae, ein lauter nicht3, ubi 
et quid coelum? Nihil. Per quid fecit? Dixit', et facta, da ftundg, da 
Stellae, da fams, Bawm, thier, da kamen fie. Ideo longe alia res verbum 
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IE EEE ] ein Wort nachgemalt, unlesbar 


s] feligfeit, und thuts auch, Gott hats gefand, ift nicht eins konigs, jondern Gott 
20 redets, und jo freundtlich und Lieblich durch dein bruder und ſchweſter, und ift 
jein wort, Gott aber iſt fein lugener, es mus gejchehn, was ex vedt, es tell 
fich jo wunderlich, wie es wol, Er jagt: “Hune audite’, Ihr habt das wort, matın. 17,5 
leſtu dich aber dunden, du fterbeit, Halt feit, jihe auff wich, das wort ift 
mein, du folt mir nit jterben, fondern es jol dir und mir ein ſchlaff fein. 
Den Jh nit ein Menjc bin, der da redt, jondern Gott, wodurch Hab ch 
himel unnd erden, Mond und ftern, auc dich gemacht? wo find wir geweſen? 
gar nichts, jondern dixit', Er ſprach: kom herfur, himel, erden, thier und vihe, 
da kams. Es ift ein ander ding, das durd) Gott geredt wird denn dur) 
Menſchen, das wir aljo gedenden: Ich fuls, weis Ich wol, ftirb Hin, ſtirb 
30 her, Gott wird mir nit Viegen, was ijt Gott gegen .... was fragt Er nad) 
dem nicht3? es mu3 doch herfur fomen, wenn er3 ſpricht, Nach dem tod, 
nach dem jterben, do mich die maden freßen, fan Er mic) wol herivider 
bringen, was ift3, daraus find gemacht wird? Ein tropfen bluts, font nichts, 
Gottes wort ifts, das macht und exhelt die Creaturn. Solchs aber wollen 
Juden nicht verftehen, Noch Heift3 ein wort des heyls, welchs mer ijt denn, 
wenn Gott jagt: Do haftu erden, Sonn und Stern, was Hulff mid, wenn 
Sch nicht wuſte, das Sch leben foltte. Ich wil Lieber ein wort, das mich jelig 
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R]Dei (ab ipso vel ore hominis vel asinam) quam hominis. Sive habeam 
mortem, ungnad, quiequid tandem est, inculca verbum corde et die: Ich 
fterbe dahin, Deus meus non mentietur. Quid mors erga Deum, quid curat 
Nihil? Quid fuit coelum, terra ante ereationem? Nihil curat istam mortem, 
in qua vermes me vorant. Parentes addunt ad infantem guttam sang] uinis, 
et ossa plus sunt quam ista guttä. Sed dei verbum dixit: Da mwerde.... 
Iudaei non pot|uerunt ferre, tam exiguum donum. Sed max|imum munus 
Deum mittere verbum saletis, ut hie dieit. Non verbum inferni, Diaboli, 
peccati, sed salutis. Iſt viel mehr gejagt quam dicere: hie habes coelum, 
terram, Solem et omnia. Quid prodesset mihi, si mundus totus meus, si 
non speranda vita post hanc? Malo verbum habere verbum salutis quam 
illud, quo ereavit Coelum, Solem ıc. et tamen in periculo mortis versatur 2C. 
Nolo ista omnia, sed verbum salutis, vitae. His ‘verbis loquitur Pet|rus, 
quiblus Paulus verbum salutis, quod sonat aeternum gaudium et dat. Ob 
ſichs Lefft anders anfehen und fulen, non credo tibi, sed Deo, qui dieit: in 
hac putredine et vermiblus iacet tua vita, und folt leben ideo, quia credidisti 
meum verbum verum habere, habeo madjt, ut, quod dico, verum sit. Es 
verſchmahet den Juͤden, das fie auff ir lange Hoffnung nicht mehr jollen kriegen 
quam verbum et similes fieri gentiblus. Vobis dietum.” Ideo aceipite, 
“qui Iero|solymis’, die flurſten, Regenten, deb[ent seire, docere, sed persequuntur, 
legunt omnibjus Sab|batis voces prophetarum, quomodo didicerunt, cum 
noluerunt ag|noscere den Wortbringer et coglitaverunt venturum in equo 
aureo, et accipias gentiles 2c. quid fac|tum? non agnoscebant, non intelligebant 


6 ....) ein Wort nachgemalt, umlesbar 20 persequuntur] persequitur 


Sj mache, denn dag er mir das wort gebe, dadurch Er himel unnd erden geijchaffen 
hat, Das alles haben wir auch geftern! gehort eben in der mun& und gepreg, 
das fey ein wort de3 frieden, des ewigen Reichs, des lebens, daran joltu 
gleuben, ob du ſchon ein anders fiheft, Den unter der erden ligt mein leben, 
darumb das gott warhafftig ift und fan mit liegen, fondern wirt gewis 
gefchehen, was er verheifjen hat, Euch iſts gefand, nembts an, Die hoch— 
gelerten furften, Regenten foltens wiſſen unnd leren, jo verfolgen fies, Alle 
Sabbath leſen fies, aber jo haben fie e3 gelernt: Do fie nit fenneten den toort 
treger, den wort prediger, fondern warteten eins grofjen Toniges, furen fie zu 
unnd urteyIn, verdammen den Chriften, den fie predigen, Laſen die propheten 
vom Meßia alle Sontag, Das vold wartet auch drauff, Es war fein predigt, 
es ftund drinnen, wie Meßias folt fomen, noch hetten fie ein fell uber die 
augen, jahen nit, jo doch die gante ſchrifft ſagt, Er ſolt ein prediger fein, 
Drumb faren fie zu, hengen ans Treu und erfullen eben das, da3 fie alle 


1) Oben S. 367, 10ff. 29. 
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R] prophetas. Sed iudicant et damnant eum Christum, de quo legunt, quod 
vieturus et constituturus regnum et liberaturus populum, et hoc sing|ulis 
Sab|batis. Noch jahen fie den propheten nicht recht unter die augen et loque- 
bantur de corporali regno, cum tamen ibi seribitur fore praedicatorem et per 
verbum salvare credentes. Ideo non intelligunt, ideo oceidunt suspendentes 
in eruce, et sepelitur per hoc, quod, quando oceiderunt, erueiflixerunt, implerunt 
script|uram. Sie papistae seribunt et clamant de regno Christi et per hoc 
absolvunt scripturam et non experientur, donec illucescat dies. Paulum fol 
man mit glüenden zangen zureiffen, qui audet dlicere, quod die Oberſten 
herrn, potiss|imi, doctissjimi, die follen populum Yeren, et tamen sunt isti, 
qui prophetias implent et occidunt Christum. Odiosa praedicatio contra 
maglistratum. Das heiſſt hinein grieffen, verdammen mit eim wort dag gieiftlich 
vegiment zu Seruflalem et omnes Reg|es et dicere: estis Morder Messiae, 
cum venit, occidunt, et tamen de eo semper praedicatum. Sie hodie sunt 
Iudaei: legunt in Eeclesiis suis die beften toort. Omnipotens, mitte propter 
misericordiam, gratiam, güte, twarheit, Ablraham, David, mitte Davidis filium. 
Erbarme mich offt, quod jo ernftliche, herhliche wort, per hoc verfluchlen und 
vermaledleien et occidunt sicut patres eorum. Legerunt, inquit Paul|us, 
prophletas et tamen ista verba Spiritus Sancti non intelllexerunt und eben 
den gehengt ans hol, quem praedicarunt. Sie hodie fluchen in uber alle 
ma3 et tamen orant, clamant, ruffen, heifjen Hurfind und allen namen, quo 
ſchendlich. Nostros pueros zuftechen, tantum ideo, quod nomen Christi, weil 
fie auff in getaufft, quod Chrift, jo mu3 herhalten. Et si possent, omnes 
delerent et novum testalmentum .. .. lang zuaſchen, et tamen orant, ut 


20 quem] q 24 ....] ein Wort nachgemalt, unlesbar 


Sontage predigen. Alſo thut auch unfer Bapft, leſen das Euangeliun alle 
tage, wie falſche Propheten fomen, unnd fie finds jelber. Den Paulum joltten 
die zu Jeruſalem zu ſtucken zuriffen haben, das er alfo darff von ihn predigen 
fo verdrießlich, Noch iſts war. Das heiſt hinein gegriffen bis uber die Enochel, 
unnd verdammen auff ein bifjen alle hochgelexten, das fie alle Sontag Chrijtum 
predigen, do er kompt, ſchlagen fie ihn todt, das heift trotziglich dem gantzen 
Regiment ins maul gegriffen, Alfo thun fie noch, ſchreien alle tage: Ach Lieber 
Gott, jende doch umb deiner guten warheit willen dein Son David. Es er— 
barmet mich, das fie jo ernftliche wort veden, und eben damit, das fie jo 
beten, leſtern fie Meſſiam gleich wie Caiphas, Hannas und die Schrifftgelerten, 
Sie fluchen ihm und zufchenden ihn uber die maße, jo fie doch beten: Meßias 
ift Davids Son, und fluchen ihm doch, heifjen ihn ein hurnkind, bernhaut, 
wo fie auch unfer Kinder Kriegen, pfrimen fie fie, und muffen her haltten, nur 


28 gegriffen] gegaffen 
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R] veniat. Verum Messias, qui promissus per omnes prophetlas, et viderunt 


Apg. 13, 26. 
28. 30. 32 


miracula, et tamen eum hurkind et matrem hur et volunt, quomodo ipsi 
deuten. Ideo Pauljus Yiefet verdrieglich tert den Oberſten, regenten, quod 
natren, non intellig|unt prophetlas und erfullet mit irem Creutzlige'. Iſt inen 
herrlich gnug gepredigt: Euch ift das wort’. Da wird nit au. “Et 
non ocelasionem mortis’ “Hunc exeitavit’ “Und nos. Alii omnes 
Apostoli et diseipluli et ego et Barnabas apud vos hoc annunciamus, 
promissionem. Vos estis fratres, quiblus Deus. implevit promis|sionem, 
quae facta patribjus. Promissus eis Messias. Dei promis|sio est in 
prophetis. Pauljus: hie omnes promissiones sunt impletae. Christus 
mortuus resurrexit i. e. omnes propheltae, patres, Apostoli ſtimmen mit una 
Christianis ex gentib|us. Fragſtu, wo unfer leve gepredigt jey? Lege hic. 
Christus, Mariae filius, erucifixus, exeitatus a morte. De hoc praedicant 
Apostoli, praedix|erunt prophetae et patres desideraverunt hunc, et nos hodie 
praedicamus, seilicet Dei filium et Mariae, quod credentes in eum salvi 
fiamus et alioqui per nihil. Ego non somniavi, sed ex hoc lib|ro. Num 
est haeresis? Imo dieit papa: wie fan ichs hoher beweiſen? Omnes prophetae, 
veter, Apostoli testantur hune Messiam, et qui audit hoc verbum salutis, 
vitae, habebit certiss|ime vitam, ut sonat verbum non obstante, quod aliter 
appareat. Das ift ſtarck betveifet unfern Glauben et papam cum sua doct|rina 
in abgrund der hell. Invocavimus Sanctos, etiam eos, quos nemo novit. Ita 
replevit Diablolus mundum idolatria, et ibi nullum verbum. Certe praedi- 


81 darumb, das fie auff den namen getaufft findt. Noch tollen ſie gejehen fein, 


das fie des rechten Mefjtae warten, ja den fie malen, den, den ihn Gott 
fendet, wollen fie nit haben, Drumb Yift ihn Paulus hie ein filgigten text, 
Das fie eben den Chriftum fo jemmerlich erwurget, den fie baten, Es wird 
alles gelefen unnd habens mit ihrem urtheyl erfullet, jo fie doch Fein urſach 
hetten, Den hat Gott aufferweckt, des find viel zeugen, wir auch verkundigen 
Euch die verheiffung, das fie Gott ung feinen Eindern erfullet hat, Ihr ſeidts, 
Yieben bruder, Euch hat er ein Meßiam verheißen, Gotts verheifjung fteht inn 
propheten, wie auch geftern Petrus fagt!: Die propheten findt erfullet, tie fie 
es gejagt haben: Alle propheten ftimmen mit uns, wollen wir zeugen haben, 
jo feht in die Schrifft, Do zeugen mit uns alle propheten und veter, Die 
haben alle gleubet an den Meßiam. Solches alles leren wir itzt auch, das er 
Gottes Son ſey, durch welchen die gleubigen felig werden, Denn hie ftehts 
eben alſo, warumb ftrafft mirs denn der Bapft, das ketzerey jey? Alle Pro— 
pheten, apoftel fehreien, das wir follen durch das wort das eben, heil unnd 
jeligfeit haben. Das heiſt ſtarck, getvaltig gnug beweist unfere lere und gnug— 
ſame zeugen gefuret, Dargegen der Bapft die welt mit Abgotterey erfullet, 


1) Oben 5. 365, 10. 28. 
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R] candum, quod omnes patres, prophetae ıc. Idem verbum et opera. Num 
nihil faciendum quam audire? Non hoe dixi nec prophetae, Apostoli, seit, 
quid quisque debeat facere. Sed hie loquitur Pauljus de audiendo verbo 
salutis, vitae. Quod honestam vitam quis ducit, non ideo coram Deo. Non 
dieimus hie de offitio cuiusque, quomodo Juriſten jollen die Welt richten, 
iſt alles hie nidden, es gibt nicht heil, leben, gnad, tantum unum verbum dat 
ista, ut et post dieit. Es ſey euch fund, quod annuneiatur re|missio we. 13, 38 
pleccatorum et ab omnibjus’ x. Ey mad did unnub, lieber Paule. 
Multa, inquit, sunt in lege Mosi, sed per hoc nullum potuistis salvari, cultum, 
Ceremo|nias. Das heifjt hinein gegriffen, non solum ſchilt pontif|ices, quod 
non intellig|unt, sed cerucifixelrunt. Sed pono, quod intellexerunt et Mosen 
cum omnjb|us praeceptis servarunt, tamen non salvantur. Paule, dag tft zu 
hoch. Das alles Hat euch nicht Tonnen helffen. “Per istum’ zc. Et “qui. 13,39 
in eum credit’. Quid ergo fecerunt pjatres vestri in lege Mosi und haben 
jo ſchwere bürd getragen? Math. 20. et hi una hora. Ey ſols einen nicht matts.20,13 
verdrieffen? Quid ergo Moses fecit seribendo legem? Nicht, quia tantum 
“per istum’. Hoc fecit Moses, docuit, quid ego, quid consul, recte gubernet, 
ftraffe bofen, ſchutz fromen, pater, mater ziehe finder. Et quisque friedlich 
lebe, qui faeit, salvatur? Non. Quid ergo facio? Deus vult, ut honeste 
und friedlich lebeft, ut pacem serves, wie man on das thut, lieb. ....ıc. 
Sed dabey und uber da3 joltu wifjen, quod Christus salvator. Sie etiam 
Moses docuit, dedit eis praecep|ta, Ceremo|nias, sed semper addit: Expectate 
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20 über wie bis lieb steht alioqui hielt man nicht Haus Weib u...) ein Wort nach- 
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S] Darvon nichts inn der Schrifft, So mußen wir gleichtvol predigen, was die 
Patriarchen, Propheten und Apoftel gelert Haben. Wie, jol man denn nichts 
thun denn gleuben? Das fag Ich noch Paulus nit. Ein Regent fol regiven, 
ein fraw ihr haus auffhaltten, Davon reden wir hie nit, laſſens inn ſeim weſen, 
e3 ift gring, gibt nit gnad, heil und leben, fondern das wort thuts: Euch 
wird verfundigt vergebung der Sund, E3 ift wol viel im gejeß, aber durch 
der fein hab ihr konnen gerecht werden. Das heiſt drein gegriffen, das Er 
nicht allein die Hohen Priefter ftrafft, ala hetten fie es nit verftanden, jondern 
fie Haben nit Xonnen dadurch felig werden, allein durch diefen Chriftum. Wer 
an ihn glewbt, der wird gerecht, was haben denn unſer veter gemacht, das jie 
jo ſchwer burden getragen? Math. 20. murren fie, jolt3 auch ein nit ver- Matts.20, ı3 
driefjen, das das nicht fol fein? Aber in ſumma es Hilfft nichts, Durch den 
Meßiam mufjen wir jelig werden, Was hat denn Moſes gethan? Er leret 
gehorfam, fried, zucht, ehre, wie ein frommer prediger, aber dadurch werden 
wir nicht felig. Gott wil aber die zucht haben, Das die Regiment erhalten 
werden, gott wil ein ehrlich leben Haben, aber daruber foltu auch das haben, 
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R)hune virum, promitto, promissus patribjus, hunc sperate morituri. Sie Moses 
fecit als fidelis und fromer prediger. Sie docemus, ut Glauben uben. Sed 
semper addimus: Non satis. Hoc wird ein ende nemen. Ideo uber da3 
dieimus: Crede in verbum gratiae, salutis, pacis. Darauff joltu hie leben, 
wolthun und von hinnen faren. Sie praedicarunt patres, prophetae, Apostoli, 
Das man fol from fein et expectare Messiam. Si autem dieis, quid opus 
habeo verbo? si from Consul, pater, jo bin ich jelig. Sic cogitant Iudaei 
Deum dieturum: tu servas legem, und fol anlachen. Das wird er laſſen. 


Matth 17,5 Sed “omnes, qui credunt. Das ift der ſchatz, seilicet verbum vitae. In terris 


ifts ein fein ding ein fromer konig. Got wils Haben, et placet. Sed “hie 
filius meus, hunc audite’, qui affert verbum salutis, pacis, gratiae meae. 
Iudaei et papa ftehen darauff, Hat da3 herkleid mit ung Munchen. Cum 
voverem, dlixi: Si servo ista, habeo vitam aeternam. Das iſt papa. Ita 
extinxit Christum ex cordibjus. Tamen mansit textus baptismi. Ideo grati 
sitis, habetis opulenter verbum et opt|limos Doctores, accipite cum gratiarum 
actione, quod visitavit, und thut auch umb feinen twillen etwas, Ut Deus 
non irascatur et iterum mittat falsos Doctores, qui adsunt, Si ingrati et 
non honorem hablet verbum. Omnes creaturae coram Deo nihil erga verbum. 
Si daret omnia, quae mundus, fund ista, da3 pro thesauro halten: multo 
magis verbum salutis, quod est Deus ipse. O das wirs nicht gedenden, 
gleuben. Sumus ut Iudaei, qui legerunt et non intelllexerunt et legentes 
impleverunt. 


8] Das Iheſus Chriſtus fer dein heil, durch den joltu jelig werden. Das hat 
Mojes auch gelexet: warttet auff den Man, er fol fomen, auff den hoffet, 
auff das, wenn Ihr hie auffhoret zu leben, toifjet, wo ihr dort bleyben 
moget. Das leren wir heutigs tages auch, erfoddern ein zuchtig leben, aber 
das wort des lebens, fried3 fol unfer zuverficht fein, Darauff wir dort Hin 
faren in freuden unnd ruglichem gewiljen, Paulus jagt hie: Nicht allein, die 
e3 nit verftanden haben, jondern auch, die es verftanden haben, wißen, das 
fie dadurch nicht find jelig worden, jondern auff den Meßiam, e3 ift in dem 
leben wol fein, zuchtig, ehrlich, gehorfamlich leben, aber e3 gehort nit zum 
funfftigen leben, Do mufjen wir ein andern ſchutz haben. Dis wollen wir 
nit gleuben im Bapftumb, Ich bin auch 15 Jar in dem irthumb geweſen, 
wie man mir auch in meim gelubniz fagte: wirſtu das thun, jo verheiffe Ich 
dir das ewige leben. Drumb feid dandbar und vergefjet der gnaden nit, das 
ihr errettet jeid aus der finfternis, werden wir undandbar fein und dag wort 
nit in ehren haben, auch nicht das wort fur den hochiten ſchatz gottes haltten, 
jo wirds gott wider nemen, Denn je das wort ift der ſchatz, das ewige gut, 
Das foltten wir von herzen hoch haltten und nicht verfolgen, wie die Juden 
gethan und die Propheten druber erwurget haben. 
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11. 20. April 1544. 
Predigt am Sonntag Quaſimodogeniti. 


R] DOMINICA QUASI MODO GENITI. 
1. Johan: 5. 


"Das iſt die Liebe, das wir feine gebot halten.” De filio suo. Der 
hleilige Euangelift Johan|nes in Euangelio treibt hart durch alle Gaplitel und 
tvort, quod Iesus Christus Dominus noster sit verus Deus et homo, et tuetur 
fidem. Erant ut nunc, cum audirent fidem iustificare: Ergo nihil faciemus. 
Contra hos seribit hanc epistolam und vermanet fie, quod oportet adesse 
vitam sanctam, vel fidem non veram, quanquam bona vita non meretur vitam 
aeternam. Sed tamen, si non... . ut credas da3, non habet fidem. Der 
apffel und Birn und frucht macht den Baron nicht, Birn wird nicht ein 
DBatom: si tamen pyrum est, fo mu3 er birnen tragen. Kind macht die Mutter 
nicht. Si vero mater, certo tregt Finder. Sie in omnib|us Creaturis. Sie 
hodie oppugnant et volunt operib|us dare, quod fidei est, mengens durdhein- 
ander. Tamen audis, quod facienda bona opera, non tamen obliviseitur des 
heubtſtucks, scilicet fidei. Haec est dilectio, quare? quia praecepta sunt ser- 
vanda, Deus diligendus et prox|imus. Das find praecepta alle. Si diligis 
Deum, nunquam transg|rederis praecepta Dei. Haec est Charitas erga Deum. 
Es mu3 gehalten fein vel nihil prodest gloriatio. Ego sum Christianus. Si 
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1) Erl. Ausg. 63, 153. 


S] Quasimodogeniti Anno 44. 
20 1. Ioannis. 5. 


Sohannes hat ein Euangelium und Epiftel geſchrieben. Im Euangeliv 
treybt er hart durch alle wort, Das unfer herr Iheſus ChHriftus ſey warer 
Gott, trieb alfo den glauben. Nu waren ettlich wie it, die meineten, Man 
durfft nit gute werd thun, weils der glaub alles thete, Darwider fchreybt 
Joannes: Es mußen gute werde da fein, two ein rechter glaub ift. Wo du 
bift ein kind gottes, jo wirſtu auch leben wie ein find gottes, Ob mol die 
frucht den baum nicht macht, Denn die bien macht den baum nicht, Noch, 
iſts ein birnbaum, jo mu3 er bien tragen, Das Find bringt die Mutter nit, 
fol aber mutter jein, jo mu3 fie auch) ein find tragen und Haben, Neben der- 
jelben predigt vergißet Johannes nimmermer des heuptſtucks des glaubens, 
Das ift die liebe zu Gott, da3 man feine gebott Haltte”. Gebot fol man 
haltten, gott und Nechſten lieben, two du gott Tieb Haft, twirftu fein wort 
gerne horen, gehorſam fein, nicht töten, Das ift nu die liebe zu gott, Das 
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R]dieit caro: Est difficile servare ea, Non geiten, forgen, tobten, orandum, Ey 
es koſtet zuviel. Iſt beffer, ich laſſe carni zaum, ſtele ꝛc. Das kompt 


1.305.5,3 mich nicht ſawer an. Dieit: “Non sunt gravia. Das haben die Sophijten 


dahin gedeutet, quod non gravia praecepta, Ideo possumus implere ex pro- 
prüs viriblus. Sie docuerunt, quia Deus dieit per Iohan|nem: “Non sunt 
gravia”. Ideo non indigemus gratia et Spiritu sancto, homo potest ex natu- 
raliblus viribjus. Den tert haben darauff gefirret ut coeci, ut et ego. Sed 
interroga totam experientiam mundi, Mleifter Hanfen, Juriften, praedicatores, 
parentes, wie man zuerjeuffen, brennen hat. a, Veichtlich, das mans weder 
mit fewer, Schwerd, waſſer nicht fteuren fan, und alle rechtsbucher find zu 
wenig. Ja wens fauffen, freffen ze. Ja man Hort wol das Euanglelion nicht 
gern. So haben fie ein ftücflin heraus gezwacket et vident contrarium in toto 
mundo, quod omnis homo zuthun hat, fi zumartert und zuplagt ut isti 
in Monastleriis. Sed coherentiam, consequentiam et eircumstantiam non 
inspexerunt. Das find verdampte Lerer, die ein ſtuͤck eraus zwacken et non 


1. 309.5,4 vident praecedentia et sequentia. Hinc: “non sunt gravia. “Omne, quod 


natum. Ja wenn die wurtzel dazu kompt, das Helt nicht allein die Gebot 
Gottes, sed etiam vincere potest mundum et vineit, Ista nativitas richtet 
das aus et victoriam mundi et dat haereditatem coelestem, vitam et omnia. 
Si Deus mandaret, ut digito templum ac. sed si daret fortitudinem, tum fit 
facilime. Man, qui fortis, fan ein Gentner heben leichtlich und 4 ſcheffel 
korn: legs eim Kind und Tranden auff. Quando ergo krafft und fterde da ift, 


20 daret] dare 


SIdie gebot mußen gehaltten fein. Ja, es ift ſchwer, jagt fleiſch und Blut, Ich 
fol nit geitzen, forgen, neiden, fol gern beten ꝛc. ey, das ift allzu ſchwer, To 
mer tele, raube, geite Jh, das ift mir nicht zu ſchwer, Darauff jagt 
Johannes: Ey, feine gebot find nicht ſchwer, Das Haben die papiſten dahin 
gezogen, Das twir die gebot wol haltten Tonnen, Denn gott jage jelbft, Die 
gebot gottes feien nicht ſchwer. Den tert Haben fie fo gefurt, ich auch mit 
gemartert,da3 die gebot Yeicht fein, Do aber frag alle welt, furften, heran, 
vater, mutter, richter, hencker drumb, das mans weder mit ſchwert, waßer 
noch fewr weren kan, Ja wens hurerey, freſſerey were, do moͤchts leicht 
zugehen, Noch hat man wider alle erfarung ſo herein gefaren und ein ſpruch— 
lein heraus gezwackt, coherentia, consequentia nicht angeſehen, den folgt daher: 


1.30. 5, 4find fie leicht zu Haltten, “Denn alles, das von gott geboren iſt' c. Ja, jo 


mochten fie leicht fein, wenn die geburt dazu kompt, Alles, was von gott 
geborn wird, das Tan die welt uberwinden. Sie find leicht, aber viel hoher 
ding richt? aus: von gott geborn fein, gottes kind fein, Das er feine gnad 
und geift gibt, wenn unfer herr gott mir jagt, Ich jolt mit eim finger die 
Kirchen umbiwerffen, wurd Ichs nit thun, aber wenn er mir die fterdfe gibt, jo 
geſchichts. Eyn ftarder baur Fan ettlich ſcheffel Tornz tragen, aber legs eim 
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R] fo ifts leicht. Non solum, inquit, mandata servat, sed etiam mundum vincit. 
Quid mundus? Non musca. Sed cum Domino Deo suo intellige. Der helt 
hart an ir, econtra et quicquid est in mundo, Fleiſch, Blut, peccatum, mors, 
qui mundum vineit, oportet prius peccatum, mortem, Satanam, fleifch, blut zuvor 
uberwinden. Si potes mortem, Satanam vincere und wuͤten, toben mundi ein 
kliplin ſchlagen, etiam servabis praecepta Dei et dlices: Ehe ich Deum erzurne, 
til ehe dran fegen den ftrumpff, ehe ich meinen Vieben Vater erzuͤrnen wolt 
et proxjimum. Sed fit contrarium. Wer fan ſcharren, kratzen. Hi vieti a 
mundo, et Diablolus hat fie unter fi. Sed prius ehe ich umb 1 heller 
unrecht, ehe propter ........ hane virtutem non habes ab Adam, Eva 
nec a parentiblus angeerbt. Sed “quod natum”. Ideo servat praeceplta, 
quia diligit Deum super omnia. Ideo ehe er unrecht thet, vellet potius mori, 
leſſt alles drüber, quiequid habet, et dieit: Ehe ich Deum erzurne et prox|imo 
ſchaden thue, ehe til ich leib dran ſetzen. Das heiſſt: Dei praecepta non 
gravia et servare non ex nostris virib|us, Sed daher, quod natus ex Deo, 
non amplius Adae filius. Ubi in peccato, tod et potestate Diabloli natus, non 
faeit filius patris, sed ex Deo natus. Oportet Dei filius fias. Si Dei filius 
et Deus ipse, jo wil ich fehen. Videblis, quid peccatum, mors possit mit 
verklagen, sed etiam mit anfechten, quod religuum in carne, quae non accusat 
et etiam uns reiht: reiten und beivegen mag fie, sed non vincet. Oportet 
caput sit et maneat contritum, quia es Dei filius, qui dieit: tace. Dieis: id) 
jolt haſſen, neiden, geitzen, forgen, isti nad) der ehre ftehen, hörftu, ich wils 
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EST oc ] zwei Worte nachgemalt, unlesbar 


s] franden auff, wie unmuglich wirds ihm fein. Alfo jagt Sohannes: Die welt 

fan Ich ubertwinden. Was ift welt? fleifch und blut, Teuffel und was Teuffels 
» it, Do mus er tod, Teuffel, fund uberwinden, fo mags heifjen, Die welt 
uberwinden, Alſo mochtjtu gottes gebot erfullen, das du fagteft: Ehe Sch mein 
Yieben gott wolt beleidigen, ehe wolt ch den ftrumpff dran fegen umb meins 
lieben vatern und erloſers im himel, Das reich ift nit von elttern komen nod) 
ererbet, jondern "was von gott geborn ift, da3 uberwind die welt’, ehe es gott 
beleidiget, ehe wil e3 fterbenn, wer aber jtirbt umb der gerechtigfeit, der ift 
wol gejtorben, Das heift gottes gebot Haltten unnd die welt uberwinden, wie 
e3 die papiften deuten, aus unſern krefften, damit thuts nicht, aber ‘von gott 
geborn’, Da heiſts nit mer vater unnd mutter fon, da wechſts nicht in deim 
gartten, aber wenn ch gottes Son bin und er mein vater, Da wil Ich fehen, 
was mir welt und Zeuffel thut, auch die Sund, welche ziveierley, angeerbet, 
Die uns verclagt, und die ander, Jo noch in uns lebendig ift und uns reiht, 
auch die konnen wir uberwinden, Denn der glaub lebt in ung und fagt: 
Sunde, Ich wils nit thun, Du fagft: Ich fol töten, neiden, geitzen, horjtus? 
Ich wils nit thun, Das thut die geburt des geiftes, Die gottliche geburt, Aber 
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Rjnicht tun. Hoc faeit nativitas ex Deo. Ex carne: Veni, fraw, geld, Ich 
twolt di) gern haben. Ista est phrasis, est Iohan|nis, alii loquuntur serio 
%o.1,12%.5ie. Iſt fein eigen weiſe. Sic in Iohanıne: Non ex sangjuine, sed qui ex 
Deo, dedit ıc. Iſt ſonderlich ©. Johannis ſprach. Ut man die Nachtigal, 

sic erfennet man Sohan|nes bey den worten. Der redet jo in Euanglelio et 

30. 1,18 Epistola i. e. das wir ander leut werden, ‘non ex volluntate viri’ zc. Et illa 
nativitas facit nos tales Giegmenner, ut dieamus ad pleccatum, morten, 
Diablolum: vade; non virtute nativitatis paternae, sed Dei. Paullus vocat 

etiam filios Dei. Haec una definitio. Nu widerholet er3. Was heiſſt denn 
1.309.5,4ex Deo nasci? Macht ein newe definitio. “Fides nostra” In Marty- 
riblus vides, qui iverunt ad mortem, ſich laſſen fopffen mit freuden ut Agatha, 
Agnes.! Die giengen hin mit freuden, da man inen mit ſchwert drawet ıc. 
fpotteten des Teuffel3. Seid zornig, lieber hender, Richter, quid facis? du 

fureft mich zum Tantz, ich gehe auff Roſen. Da mocht der Teuffel zureifjen. 

Man kan dem Teuffel nicht mehr leid thun. Sic Anastasia?: man leget ir 

alle plage an, post mortem servivit martyrib|us et dispensavit bona patris. 

Du Haft deines vatern gut umbbracht. Item idola ꝛc. Das Hab ich gern 
gethan. Quare? Die fliegen ꝛc. Ideo hab mich uber fie erbarmet, fie 
gejehmelget, gefeget et dedi pauperiblus. Heiſſt das nicht mundum vincere? 

Sie Laurentius? Got hat jonderlih mit dem ſchwachen gefes ein ſolchen 


1) Vgl. Schäfer, Luther als Kürchenhistoriker 9. 233. 235. 2) Vgl. a. a. O. 8.235. 
°®) Vogl. a.a. O. S. 233. 


S]die geburt des fleifches jagt: Ich wils gerne thun, tom nur her, Liebe Sunde x. 
Das ift die altte geburt und alfo pflegt Johannes fur allen andern zu reden: 
305.1,13°Qui non ex sanguiniblus’. Wie man die Nachtigal erkennet fur andern vogeln 
am geſang, aljo Joannem an folder ſprachen, Das wir von Gott geborn find, 

Die geburt macht una zu folchen Friegern und Siegmennern, da3 wir Jagen: 
Vade, Ich bin aus gott geborn, Das ift nu fein eigen weiſe zureden. Nu 
widerholet ers, was heift denn aus gott geborn? do macht er ein new Defi- 

1. 30.5, artitio. Fides nostra est, quae vincitt mundum. In Mterterern fihet manz, 
die find mit Freuden zum tode gangen, wie man fchreybt von Agatha von 

13 oder 14 Jaren, Agnes war nod) junger, Spotten des Teuffels, tod und 
Sunden: Seid zornig, wie ihr wolt, was thut ihr? ihr furt mic) zum tantz, 

ift das nit hoffertig geredt von jungen Meydlin, nicht von Mennern allein als 
Vincentius, Iſts doch eine ſchand, aljo des Teuffel® und kayſers zufpotten, 

wie auch Athanafia ihr gut angriff, gab3 den armen Chriften, ward gefangen 

fur gericht gefurt und verklagt, das fie die gotter verjchmelgt und den armen 
geben, antwort fie, das die Meufe drauff geſchiſſen und gefteubt, Daruber fte 

fi) erbarmet und den armen zu gut verſchmeltzt, Sinds götter, jo werden fie 

fi) wol verteydigen, Da wolt der Richter gar toricht werden. Item was ift 
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R] hohmut beiviefen, die fpotten. Das thut die newe geburt. Parentes haben 
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fie e8 nicht geleret. Sie isti fecerunt. Vincentius.t Ut hodie etiam rident 
eos. Woher? Die geburt aus Got trit mundum mit füffen. Et hoc nihil 
est aliud quam fides nostra. Fides est talis vietoria. Das ift der helt, qui 


vincit. “Qui natus ex Deo’ i.e. qui accepit verbum Dei et credit, non 1.300. 5,4 


dubitat und helt fur recht et sic, dag er dran ſetzet leib, leben. In hoc, quod 
apprehendit, fit alius homo et fit ehnlich dem Wort, das herk und wort 
incarnatur. Sicut Deus et homo una persona, sic homo et verbum, quod 
audit, wird ein kuchen, das das hertz wil, was das wort wil, econtra. Sie 
homo mutatur in verbum, verbum non in hominem, sed das hertz ſpricht: 
Das iſt die warheit. Dabey wil ich bleiben. Haec est vietoria. Ex Deo 
ergo nasci est credere, quod verbum Dei sit verax. Es falle druber zufamen 
himel, ut Anasta|sia.? Ideo Christianus ift ein ftolfer, chumretiger Man, 
der uber die Welt herleufft. Et si etiam fides infirma, Caro nondum mortua 
nee Diabjolus, quanquam superati, murren adhuc et belfern wider als ein 
bojes Weib, sed djie: peccatum, Teuffel, mors, müft mich nicht fo plagen, 
Dennoch wil ich gleuben. Primam definitionem statuit: Ex Deo nasci, prae- 
cept|a non gravia, mundus, Diab|olus, peccatum, mors non gravia. 2. defi- 
nitio: nihil aliud nativitas quam credere in verbum, quod habes. So gehet3 
zu: si Dei filius es, dedit potestatem, quibjus? qui credl unt. Fides sic 
generat te, ut fias alius, fein fe, unerſchrocken, fpeieft ikt ſuͤnd an, troßt 
Zeuffel, und fpeiet hell, fit omnia per fidem, quae apprehendit verbum. Tam 


1) Vgl. a.a. O. S. 286 f. 2) Vgl. oben S. 380, 15ff. 


von Laurentio gejchrieben, wie tobet itzund Meint ꝛc. Noch jteht3 da, gottes 
gebot ift nit ſchwer, aber der glaub thuts, Das ift der troß, der die welt 
uberwind, wer aus gott geborn, gottes wort empfangen, daran gleubt, heltz 
fur recht und dran ſetzt leyb und Ieben, das heiſt new geborn, aus gott 
geborn. Denn wenn er gleubt, das warheit jey, Da beit wort und her 
zufammen und ein kuchen, Das ber wil, was wort begert, und das wort 
thut, was her wil, Das Halt Ih fur warheit, und dabey bleyb Ich, Tas 
mirs nit nemen, faß nur da3 wort, zweyfel nit dran, es gehe gar zu drums 
mern und die welt untergehe, tvie Athanafta jagt: gebt mir etvre gütter, das 
Sch fie abfteube, Drumb ift ein Chrifte ein Hoffertig ding, Das er fo darff 
Teuffel und welt hohnſprechenn und dem Teuffel, junde einhalten: Ich wil dir 
nit zugefallen thun, ſondern ich wil meinem herrn dienen, und dabey las ch 
Yeyb und leben. Alfo gibt nu Johannes die zwo Definitiones: unſer glaub ift 


der fieg, ift die geburt, Er gab ihn macht gottes Finder zu werden, die an zo. 1,12 


ihn gleuben, Das wort gebirt dich zum newen Menjchen, Der glaub, ders 
wort ergreift, der thuts, ift jchon dahin Teuffel und Sund. Tertia Defi- 
nitio: wer da gleubt, das Chriftus gottes fon ſey. Was ijt die geburt, der 
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R] gibt er 3. definitionem. “Quis est, qui. Interrogasti, quid nativitas Dei? 
“ Fides an Gottes wort. Was iſts denn für ein wort, daran der Glaub heit? 
Nulla alia fides facit. Turcus credit Deum, qui condidit coelum et terram. 
Sie Iudaei, und find feer ftolg und pochen contra nos idolatras, quod tres 
Deos ado|remus, platrem, fillium, Spiritum s[anetum. Wie ftinden wir gegen 
fie? fie find die vechten weiſen, heiligen, tretten die Schrifft mit füffen und 
wollen auffer dem Buch Kinder Gottes werden. Auffer der Schrifft, Tauff 
wirſtu Keinen Chriſtlen machen, haben ein eigen Buch, Glauben angericht. Hic 


1.moe3,15liber ift von anbegin der welt gehalten. Adam, Eva credjiderunt Semen 


mulieris. Er fol ein Mutter Kind fein i. e. verus homo, sed simul etiam 
Contritor Serpentis. Das fund fein Mutter kind thun. Omnes conculcavit 
filios matrum excepto isto, quia fein man ift dahin fomen. Das haben fie 
gewuſt und gegleubt. Dieit ergo Iohan|nes sie: loquemur ex nativitate Dei, 
non ut Dei filius, qui non ex verbo, sed ex natura Dei, quod Dei naturalis 
et aeternus filius est, et Sjumma Sjummarum: Das tft unfer eigen ticht, nicht 
ut Iudjaei et Turejae. Nos non sic nati naturaliter von ewigfeit. Ante 
100 nihil sumus. Christus filius Dei ab aeterno fuit. Nativitas nostra est, 
«uod per fidem naseimur, non per Tureicam, papisticam, sed per quam cre- 
dimus in Iesum Christum, qui est filius Dei. Si in filium credis et djieis: 
Credo, quod Iesus Christus de Naza|reth, Mariae filius, verus Dei filius 
etiam sit, Et est is, qui postea venit in aqua. Haec est divina generatio, 
scilicet fides, quod Iesus Christus Dei filius. Non satis, ut dicas ut Turea: 


Sjglaub, was ift der glaub, Das Chriſtus gottes fon ſey? Turck, Jude gleubt 
au), dag Gott Himel und erden gefchaffen hat, verlachen uns, das wir drei 
gotter anbeten, vater, Son und heyligen geift, Ey, kluge leut, die uber die 
Ichrifft Hinlauffen unnd machen ein eigen meinung, Aber wehl fie das buch 
nicht haben, jo faren fie dahin mit ihren eigen glauben und buch, Ey, horſtus, 
dis buch ift allgeit inn der welt getweit nad Adams fall, Das Chriftus ein 
Mutterkind fein fol, aber gleichwol auch ein Zutretter des Teuffel3, das wird 
fein Menſch allein fein, aufgenommen de3 einigen weybs famen, es fol ein 
mutter find fein. Ein ſolchs weybs kindichen ijt, das nur von der mutter 
herfompt, und fein vater oder man darzu fomen. Drumb jpriht Johannes 
hie, das das ſey der glaub, das Chriſtus gottes naturlicher fon jey, Dis ift 
nit unjer traum und gedicht, wie der Juden oder Turcken gedicht, wir werden 
nit von natur in ewigfeit geborn, jondern allein Chriſtus. Das ift der glaub, 
do man gleubt an Iheſum Chriftum, das er gottes Son jey, wenn du an den 
gleubft, das er jey, ob er jchon vom weyb geborn, warhafftiger gottes Son, 
und der fomen ift mit wafler und blut, Das heiſt die gottliche geburt, Der 
glaub, der unfer fieg, triumph, trug und ftolg ift wider den Teuffel, Es ift 
nit gnug, das du mit dem Turcken jageft: Ich gleub an gott, Der himel und 
erden geſchaffen hat, das ift nit gnug, Sondern du muft alfo gleuben, Das 
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R] Credo Deum patrem Creatojrem 2c. non intelligunt nee habent bonam con- 
scientiam. Iſt nicht gnug. Deus nicht damit zufrieden, nisi credas an ein 
ſolchen Creatorem, mit dem es aljo gethan, der ein Son von ewig ꝛc. et qui 

in tempore factus homo, pater noster wil aljo gegleubt fein zc. nisi filius 
accedat, quanquam filius et Spiritus slanctus etiam Creator. Ein Got xedet 

vom andern. Alia persona est, quae loquitur ad Adam: Semen mulieris. 1.Mofes,1s 
Loquitur de Semine ac de alio, et tamen duae personae. Ergo eredendus 

talis Deus, qui non solum externe erga nos sit Creator, ut Tur|cae et Iud]aei, 

et alle Creatur, sie filius est etiam Got, pater, Creator. Sed uber das, quod 

pater est Creator gegen mid), est etiam pater inwendig in jeiner Gotheit, 
genuit filium. Est ergo ista fides, quae vineit, quae credit, quod Deus eius 

pater in ewigkeit et filius in ewigkeit, nisi quod in tempore. Sie vult pater 

eum gegleubt, geehrt Haben, et quiequid mali est, vietum est per hanc fidem, 
peccatum mortuum, Diablolus vietus. Quia pater dat Spiritum slanctum his, 

qui eredunt verbo de Sjpiritu Sjancto. De hoc fompt, ut servemus prae- 
cepta, et non gravia. Si Deus nobiscum, et filius et Spiritus Sjanctus, et 
videmus ob oculos multos fein jeuberlich fterben, faren dahin auff Chriftum, 

in quem baptisati. Da3 heifjt vincere mundum. Is venit ze. Sohanjnes kam ı. 300. 5,6 
mit waſſer, Moſes mit wafjer und bocksblut i. e. Tohlannes non poterat dare san- 
g|uinem, aquamnec dabat Spiritum. Dieit tamen: Veniet, qui bap|tisat non aqua Sur. 3, ı6 
ut ego, sed igne et Sp|iritu S|ancto. “Eece’, inquit, Agnus Dei’. Das ift ein ander 300. 1,20 
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er der gott ſey, der ein ſon in ewigkeit geborn, Darnach auff ein zeit von 
eim Menſchen geborn ſey. All drey perſon iſt zugleich ſchepfer, Aber alſo hat 
er ſich offenbaret: Eyn gott, drey perſon, Es iſt ja ein ander man, der da 
redt, Des weybs ſamen ꝛc. und redt von eim andern, welcher ſein ſol des 
weybs ſamen. Drumb iſts nicht gnug, das wir gleuben, Das gott der vater 
ein gott ſey gegen una und alle Creaturn, ſondern alſo: uber das er iſt gott 
und vater, ſchepfer himels unnd erden, ift er auch ein vater, nicht gegen mid), 
fondern gegen feinen jon, den er von ewigkeit geborn und hat menſch Lafjen 
werden, wie hie Johannes jagt, Das gott fein vater jey in ewigkeit und doc) 
mensch tworden, Alſo wil ihn gott geehret Haben und durch den glauben twil 
gott alles jchaffen und uberwinden, Do ift der heylig geift, ders leret unnd 
den mut gibt, Denn er den heyligen geift geben wil denen, die ihn bitten, 
Alfo haben toir die drey im glauben, wenn wir nu jo ftarde helden haben, 
wie foltten wir nit gottes gebot haltten und den ZTeuffel und welt uber- 
winden, wie wir jehen an fterbenden, die fein ruglich dahin faren? Der 
Chriſtus kompt mit waßer unnd blut, Nicht wie Moſes und Johannes, die da 1.00. 5,6 
fomen mit twafjer allein, konten den heyligen geift nit geben, vedten aber sur. 3, 16 
davon: Er kompt nach mir, der mit dem heyligen geift wird teuffen, ex Tompt 
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.R]Man et venit mit jeim eigen blut, Das blut mus herhalten, fein blut 
mus tun. Er gab toaffer, Aber blut und geift fund er nicht geben. Sit 
beidt3 eins. 


1 über Da3 steht 4 


\ 


— mit blut, ſein blut ſols geltten, Sihe, das iſt das lemlein gottes, das ſein 

blut ſol koſten, Davon redt nu hie S. Johannes, das der herr Chriſtus ſol 
komen mit waßer unnd blut, Das er ſein blut vergeußet am kreutz und durch 
das blut reiniget die Chriſtenheit. 


12. 27. April 1544. 
Predigt am Sonntag Mifericordiad Domini. 
R] DOMINICA MISERICORDIA DOMINI 
1.8 etri 2, 21ff. 1. Pet: 2. 


S. Petrus cepit docere omnes status Christianorum et cepit an dem 
Welthlichen Stand, der herrſchafft, die war zu der Zeit heidniſch, Die den 
Chriften feind und gram war, et tamen vult eis obediri mit demut und furcht, 
si etiam verdrieglich und untverd, qui persequeretur, blasphe|maret Euangelium. 
Sie servos, Man und Weib, omnes ordines instruit, ut friedlich leben, sic 
etiam heidniſch, und Man, Weib freundlich miteinander vertragen, et servi, 
si quid iniuste a Dominis. Hoc dietum de gentilibjus. Iam pios habemus. 
Sed maior pars gentilis, et hi, qui ad guber|nationem sedent, find allzumal 
heidnifch, nisi viel erger, Episcopi, papja, quia uber das, quod nos allen 
jamer, hertzleid anlegen, volunt urgere ad idolatriam, und fol mit inen zum 
Teuffel faren. Ideo sunt deteriores gentilib|us illo tempore. Petrus mus 
viel fromer Yeute haben gehabt, quibjus hoc scribit, quod seribit servis, qui 
Leibeigen, non solum “obedite’ et in ehren halt, sed etiam benefacientes 


8) 1544. Dominica Misericordias Domini. 
1. Petri 2, 21 fl. 1. Petri 2. 


©. Petrus Hat angefangen zu leren allerlei ftende der Chriften, fehet an 
am weltlichen ftande der herfchafft, die zu der zeit der beiden war, die den 
Chriſten gram waren, noch heiſt er fie gehorfam fein auch eim verdrießlichen, 
tounderlichen herrn, der lefterte und fehalte, Alſo von Inechten, Man unnd 
weyb, unterricht alle ftende, Das jederman gehorjam jey, eins dem andern jein 
gebrechen zu gut haltte. Das ift von heidniſchen herrn gejagt, twir haben tft 
Chriſtliche herrn, aber wenig, Bapft, Biſchoff ꝛc. Mund, Pfaffen ist allzumal 
heidniſch, on das fie ein wenig erger find, wollen uns noch zwingen zum 
Teuffel, abgotterey, Bapft wil nit allein boß fein, fondern mid) zwingen, das 
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R] müften druber ftreiche Yeiden fur iren rechten guten, dienst, Das, wens wol 
geriet, muft er horen: Non vivis ut Romanus, sed Christianus haereticus, et 
tamen manserunt obedientes, humiles sub malis Dominis. Hoc tempore 
haben Apostoli viel zuthun, quia volebant Euangelium dahin deuten, quod 
Christus liberasset a peccatis, et ideo volebant etiam liberi esse carnaliter. 
Nostri servi et servae non pertinent ad hune textum. Si eos inspicias et 
mercenarios, omnes ſchreien druber. Ideo non intellige hunc textum zu unfer 
zeit. Itzt heiſſts umbgekeret, ut dieatur: Ir herrn, frawen, feid unterthan 
servis, ancillis et mercenariis, date eſſen, trincken, lohn und laſſt fie unrecht 
thun. Si mercenariis dicis unum verbum. Sie si ad servum, ancillam; wie 
ir wolt, toil tool ein heren, frawen finden. Ideo omnino invertendum. Orate 
omnes umb Gottes willen, jollen fie nu unrecht leiden ꝛc. Vellemus Deo 
gratias agere, daS unſer Regenten unterthan und Erbeitleut künden leiden, das 
vet. Non. Sed furgumb man fol leiden, das unrecht ift. Man ſols wehren 
und in die thuͤrm werffen. Talis servus est hausdieb und Reuber. Si non 
furatur, negligit, thut im ein ſchaden 20 gulden et nihil curat. Das heiſſt 
geraubet und geftolen. Sie omnes fere servi hausdieb. Nemo hilfft, wehret, 
umb 10 gulden hengt man einen an Galgen. Ideo non leiden unrecht, ſchlege 
etiam a bonis, multo minus a malis. Ideo non pertinent ad Eeclesiam 
Christianam. Man jol inen nicht einreden. Si nobis noti, non admittendi 
ad Sacralmentum nec moribundi consolandi, quia non Christiani nec civiles 
homines, sed Dieb und Neuber in domibjus. Ideo non debent frui honore 


Ss] Ich mit ihm fol zum Teuffel faren. Davon fan man nit viel predigen. 


Petrus hat Fromme knecht gehabt, die doch Yeibeigen, verpflichte knechte waren, 


» bie da muften viel Hönifche wort horen, noch waren fie treiv unnd from, 
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Damit hatten die lieben Apoftel viel zuthun, meineten, weyl fie from waren 
an der jel, das fie auch from weren an der herſchafft. Unfer gefind gehort 
nieht inn die predigt, Jederman jchreit uber die knecht und megde, Heift ibt 
alfo: Ihr herren, feid unterthan, bett fie an mit demut, wolt ihr ettivas 
gethan haben, denn dem erbeiter mus man gnug geben, redt man ihnen ein, 
lauffen fie davon, Drumb heiſts alfo: Ihr framwen, ſeid unterthan ewren 
megden, gebt ihn geld3 gnug und laſt euch troßen, wenn wir dahin fontten 
bringen, Das erbeiter, knecht, megd lidden, das recht, jo hetten toir wol gethan, 
Herrn ſolttens weren unnd vedlid in thurm werffen, Denn was ift ein jolcher 
knecht denn ein Haufreuber, thut ſchaden im haus, fragt nichts darnach, mil 
recht dazu gethan haben, niemand ſteuret, weret, Ein Dieb hengt man umb 
5 fl an galgen, aber jolche diebe mus man noch leiden, Drumb ghoren fie 
auch nicht inn die Chriftliche Kirche, wenn wir fie wuſten, woltten wir prediger 
fie auch nicht zum Sacrament lafjen komen, auch am todbett lafjen ligen und 
auffn ſchindanger legen lafjen, denn fie nit beßers werd. Wolan wir haben 
den Turefen fur der thur, wir bitten, das gott ihn abtvende, Du begerft fein, 
Luthers Werke. XLIX 25 
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R]eivili, multo minus Christiano. Sed nescio, habemus Turcam ante fores. 
Oramus, ne veniat ıc. Ipsi econtra: Meus Dominus est servus, Domina 
serva. Ich twolt gern wiſſen, wie es umb ein Inecht ftunde. Du folt e8 wol 
gewar werden. Turck fan ein koſtlich kunſt, ift ein Meifter darauff Knecht 
zuziehen, ex Yegt dir ein Ketten an beide füffe, das du nicht entlauffen kanſt 
und gibt dir fire ein tagmwerd. St non, fo ſchlegt dich mit knütel, das dir 
Yeib und Yeben wehe thut. Volunt habere Turcam. Nos debemus orare, 
prineipes bellare,: et vulgus reift und lockt Turcam. Servi find Jundern, 
Domini ex papjatu Tyranni. Ideo fiet nobis ut Ungaris et Greeis, qui etiam 
bofe geweſen. Wirfft dir ein biffen brods fur die Nafen wie eim Hund, non 
dat Rod, sed Kitel. Horribile, quod non amplius intelligimus textum. Je 
fromer die herrn, frawen, je erger gefind. Ego non intelligo textum, quia 
non video Exemplum. Sed contrarium. Ir heren, laſt euch mit füfjen tretten 
und jagt inen fein wort. Denn fie leiden nicht. Sed illo tempore zwungen 
fie ing Bergwerck, in graben, serviebant Dominis in timore et gaudio Christi. 
Nos Christiani follen unſer Geſind beffer ziehen ꝛc. Sed volunt Turck und 
Teuffel haben. Da mogen ſie hin faren. Iam alloquitur den gantzen hauffen. 
Umb ein Chriften ſols jo gethan fein, das er fol wolthun und leben und dafur 
all bosheit, ſchalckeit zu lohn Haben. Sol nicht allein alle wolthat verlieren, 
sed et gratias agere, quod ita mit ſchlegen zc. Nondum Dei gratia habemus 


14]15 über tempore bis in steht etiam habentes gentiles Dominos et gentiles serui 


8) wolft gern jehen, was ein knecht were, denn du bift ein herr, Der Turd ift 
ein meifter drauff knecht zu regiren, legt ihnen an die jchendel band, gibt dir 
exbeit anug, fchlegt dich unnd wirfft dir fur wie eim hunde ein ſtuck brodt, 
daran muftu dich gnugen laßenn und darneben gebeult werden. Es fihet fich 
ubel an, niemand fan knechte regiren, es wil jederman under fein, machts 
ein jederman alfo, als mwolt er gern Turden zum herrn haben, der wirt? mit 
und machen wie it mit Ungern unnd andern Iendern. Dis ift verdrießlich 
zu jagen: Ich verjtehe den text nit, den “ch Fein exemplum fehen, je frommer 
die heren find, je weniger wir exemplum jehen, Ich weis nicht, was er jagt, 
aber da3 exemplum fehe ich: Ihr herein, jeid gehorfam ewern Inechten in Furcht 
und zittern, auch den bojen, Aber dazumal war e3 anderz, da zwang man 
die Inechte in bergwerden, aber fie waren gehorfam ihten herrn mit aller 
demut, Drumb wil Ich den tert laßen ftehen, mweyl ich ihn nicht verftehe, es 
wil doch nit helffen, big der Ture kom. Nu wendt er ſich von Inechten zum 
gantzen Hauffen, Ein Chrifte fol wolthun unnd wol leben und dargegen allenn 
undand unnd ſchalckeit zu Ion habenn, nicht allein jeine fromckeit umb jonft 
gethan Haben, fondern auch alle tyrannei zu Lohn habenn, wir haben noch 
nit tyrannen, als dazumal waren heidnijche Herrn, Denen foltten fie gehorſam 
fein, wir Chriſten habens auch gethan, Die 20 Jar her ift mancher feiner 
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R] Tyrannos. Sed eo tempore sic docebantur Christiani, ut friedlich Yeben furen, 
Dominis obedire, etiam wunderlichen und dafur zulohn nemen persequutionem. 
Das Haben fie gethan. Sub papatu die 20 jar her ift mancher feiner Man 
verfolget, erhengt, ertrenckt, find geſchunden, geſchabet, omnia cum patientia. 
Sieut Episcopus Moguntlinus, wie fein Land mit aller Demut von im 
gelidden Hab und dazu Yeiden, quod excommunicati fur iven trewen dienft, 
quod geld und guter zugejeßt ꝛc. Tales plures alii hoc tempore fuerunt, qui 
benefitia haben genomen, gelohnet mit plagen unrecht. Wenn toir ein ſolchen 
heren hetten, müften wir auch leren. Certe iamdudum excommunica|rent 
animo, si corpore possent. His scribit S. Petrus: Si estis sub talib|us 
Tyrannis, das ir euch ergebt und umb wolthat willen leidet ꝛc. Episcopus 
Mogunltinus non umb ehebruch, mord nicht gejtrafft, sed quod volunt audire 
verbum Dei et non cum ipso adorare Diab|olum. Hine et me papa dam- 
navit, fan mir nicht ſchuld geben, quod fur. Womit hab ich denn gefrejjen? 
quod Euanglelium non volui conculcare pedibjus. Hoc vult, quod omnis 
Christianus fol wolleben et praesertim propter fidem jol alle plage incurrere, 
tod leiden. Das heiſſt ein Xoftlich leiden. Et cum omnia haee passi, nimpt 
er ung den ıhum dazu, ut djicat: Schlecht ding, si propter Christum Dominum 
meum gefopfft werde zc. in hoc glorior, non propter bojer that willen patior 
haec, sed propter verbum tuum et nomen tuum. Je mehr ir mich verfolget, 
vos papistae, eo plus superbio, quia non propter adulterium, malefacta, sed 
propter Christum. a8 her gehen. Das ift mir ein freud. it dazu gering. 
Quid enim mea passio erga Christi passionem? Ineipit ergo vehementer 
extenuare passionem nostram et tamen magnifacit, quia gratia coram Deo, 


man gethotet, ertrenckt von Bifchoffen, Dargegen fie gehorfam gewejen mit 
furcht, Haben allen Demut erzeigt, wie hat fich des Biſchoffs von Mein land 
fo demutig gegen ihm erzeigt, Der find man viel feine Chriften, die twolthat 
haben belont genommen mit allem undand und ftreiden, ſolchs wurden wir 
auch Yernen, wenn wir ſolche herrn hettenn. Der Bapſt verbant ung, konten 
fie ung neher kommen, theten fie es aud), Denen ſchreybt Petrus: ihr muſt 
feiden umb wolthat, nit umb wbelthat, Meint hat fein Land nit geſtrafft 
umb mord, ehebruch, das ex folte thun, jondern darumb, das fie nit woltten 
dienen dem Teuffel mit ſchaden ihrer feel neben ihm, Warumb hat mic) der 
Bapft verdampt? Kan mir nicht ſchuld geben mords oder ehebruch, hurerey, 
ſondern das Ich mein herrn Chriſtum nit hab wollen leſtern neben ihm und 
ſagen, Das der Teuffel mein gnediger gott ſey, Denen ſchreybt Petrus: wenn 
wir ſchon ſolchs gelidden haben, ſey es ſchlecht, durffen uns des nit rhumen, 
wenn wir ſchon konnen ſagen: Ich leide es nit umb meyne boßheit willen, 
ſondern umb gottes namens willen. Das wiſſen wir, das uns nicht geſchicht 
0 umb ubelthat willen, ſondern umb des mans willen Iheſu Chriſti. Das iſt 
der trotz, unnd Petrus macht unſer leiden gering, Es iſt gnade bey gott, es 
25% 
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Pr 116,2] “pretiosa in conspeetu Domini’, pretiosus sanguis, honorabilis coram Deo. 
Sed coram mundo est ignominia. Koftlich ifts, sed gegen dem blut et leiden 

Jeſ. 53, 4#. Domini iſts gering. In Esalia legis passionem Christi talem, quod fuit rein 
et innocens. Das biftu nicht. Si etiam magna pateris, tamen es homo, in 
peccatis conceptus, natus. Iam nostra passio nihil ad eius. 2. eius passio 5 
est oblatio et non simplex sieut et nostra. Sed nihil ad oblationem, 
passionem Christi. Ego, tu non patimur pro peccatis meis, tuis. Sed 
Christus obtulit suum sang|uinem pro totius mundi peccatis. Das ift aller 
gtofte leiden, ut incomprehensibile, quod Dei filius non pro suis peccatis et 
ut seipsum redimeret a morte, sed pro totius mundi peccatis, morte, dam- 
natione, ut iusti viventes et beati fiant. Si hanc passionem respicimus, nihil 
nostra ad eam. Nos patimur ulnferm herr Got zu ehren, ut eius verbum 
befand und der Glaube ausgebreitet: neminem iuvo meo sanguine. Sed 
Dominus ex peccato, morte, Diabjoli potestate liberat ad iustitiam et vitam 
aeternam. Dem Exempel jollen wir nachfolgen. Sed non werden im nach— 
thun, ut patiamur pro aliorum peccatis. Sed debeo pati innocenter, sed suo 
modo, non ut ipse Christus sim innocens. Tamen fol ein unſchuld haben, 
quod fol nicht leiden ut latro, fur, adulter, ut der welt nichts ſchuldig ſey et 
coram hominiblus sim unjcjuldig, ut cogantur omnes dicere: es ijt ein feiner 
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3. ift ein Koftlich ding fur Gott, “Preciosa in conspeetu Dei mors Sanctorum’, 
preciosus sanguis 2c. koſtlich iſts, aber gegen des herrn blut ift3 ein gering 
ding, Koftlich ifts, aber man fol nicht drauff buchen, Denn Eſaias jagt: 

Jeſ. 53, af. Chriftug hat feine junde gethan, one junde hat er gelitten, wir find inn fund, 

tod gefteckt, er ift unfchuldig allzeit geiwefenn, drumb ift unfer leiden nichts, 

Czum andern ift fein leiden ein opfer, ob wir auch Schon opfern, Denn Chriftus 

Yeidet fur unſer Sunde, Ich leide nit fur meine oder deine Sunde, Chrifti 

Yeiden iſt das aller jchwerejte, Das gottes fon nit jol umb fein jund, no) 

das er ſich mochte erloſen, jondern fur aller welt jund, todt, unfeligfeit, auff 

das fie gerecht jey, jelig und lebendig, Das ift ein koſtlich leiden, Dargegen 
ilt unfer leiden nichts, mußen ftill ſchweigen, ch leide nur meim herrn zu 
ehren, da3 er geehrt werde, fein name aufgebreitt, Aber Chriſtus exlojet fie 
alle, gibt allen die Seligfeit, Dem exemplum follen wir folgenn, nicht fur 
jemand jund zu opfern, ſondern unſchuldig jol Ich leiden nach meiner mas, 
nicht jo unſchuldig wie Chriftus, Denn jo unſchuldig bin Ich nicht, gleichwol 
fol Ich auch ein unſchuld Haben, jol nicht leiden als ein ehebredher, Die 
unſchuld fur den Menfchen fol Ich Habenn, Das Ich kan jagen: ch weis nit, 
was Ich dem Menſchen gethan habe, fur gott bin Ich nit rein, exlofe auch 
niemandt mit meinem opfer, Denn Chriftus hat fein unfchuldigen tod geopfert 
fur unfern ſchuldigen todt, aber furn menjchen fol Jch jagen Tonnen: fur der 

welt weis Ich mich nit jhuldig, das Ich ettwas gethan habe, Aber der man 4 

hat nichts gethan, jondern hat ſich dem vater fur mich geopfert, alfo jol Ich 
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menſch, tantum, quod credit in Christum. Non offero me, quod aliquem 
redimam et innocens ut ipse. Haec duo gehorn im allein zu. Ibi omnes 
ung troften des opffers und unſchuld Chrifti. Mea oblatio et innocentia non 
facit me Christianum, Sed quod credo in Iesum Christum, et quod haec 
omnia pro me passus. Haec innocentia iustificat me. Si credo et fio 
Christianus, post inspieiendus pro Exemplo. Sie ipse se obtulit patri pro 
me. Ego Deo patri offero corpus, sed filio zu ehren, quod pro me oblatus 
et quod neminem offendi verbis et factis, sic incedo in vestigiis. Non 
erreichen fein bild, quia impossibile. Sed leſſt ſich genügen, quod patimur 
nad feinem bild, das wir uns ein wenig eben machen, ut imitemur, ut simus 
vietima non pro peccatis, sed ad gloriam. Ita innocentes non coram Deo, 
sed mundo, nec est, si tam mundus ut Gabriel, et si etiam sine.peccatis pro 
mea persona, tamen nihil est nec tam pretiosa mea passio sicut sua. Dei 
filii una gutta sang|uinis tere gnug pro redemptione mundi. Sed er hat 
uberſchwenglich ung wollen exlöfen et sic incomprehensibiliter effudit super 
nos sang|uinem, Spiritum s|anetum suum. Ideo si etiam multa patimur, 
non nobis gloriandum. Es ebenbildet fi) jo ein wenig. Sed exemplum 
erreichen toir nicht. Sed tamen gratias agendas esse, quod digni pati pro 


nomine, a Tureis, papistis ıc. et ibi letari et omnia zu ehren, Yob, dand, qui 


te redemit suo proprio sang|uine non pro se, sed pro me. Ideo cum gaudio 
omnia feram. Ista praedicatio necessaria istis, qui sub Turca, et credo tales 
esse Coneionatores et multos oceidi sub Turca zu bejtetigen feinen namen, 


6 se] me 


mid) auch opfern fur niemandt, jondern das Ich meinem hern gehorfam jey 
und ehre, und das left Er ihm gefallen, ob wir ſchon fein toillen nicht erreichen, 
leſt ihm daran genugen, da3 die lieben merterer ſich ihm gleichformig machen, 
find wol nicht alſo unſchuldig fur gott, jondern furn menschen, wie er getvejen 
ift, fur gott jo unſchuldig zu fein begert er nit, wir konnens auch nicht, 
Wenn ſchon Gabriel lidde, noch were jein leiden nit jo koſtlich als Chrifti. 
Denn Gottes fon ift Chriftus, das blut wer jo krefftig, das ein tropfen hett 
konnen reichlich exlofenn die menfchen, wer gnug geweſen an eim tropfen, aber 


ex hats reichlich tun wollen zc. 2. “copiosa apud eum est redemtio’, ut ait gi. 130,7 


ps. et Bernhardus!, Aber das follen wir thun, das wir frolich fein jollen und 
fur wolthat undand enpfahen und jagen: Gott ſey gelobt, das gelt den lieben 
heyland, der fich ſelbs geopfert fur mi), mir mein fund vergeben, mid) 
gereiniget, und wil mir aud) die ubrige ſunde nicht zurechen, Solche predigt 
der not denen, die unter dem Turden find, wie Ich denn haltte, das noch 
ſolche prediger find bey den Turden, aber der ift mer, die zum Turcken fallen, 
Turcken werden, die fich dem Teuffel opfern, wolan das mufjen wir leiden, 


1) Vgl. Nachträge. 
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R]Glauben. Qui vero defieiunt ad Turcam, die mu3 man ſchatzen als hie 
Knecht und Megd, isti opffern fich dem Teuffel mit dem Turden. Dat 
militib[us Christianis reichen fold. Da bleiben fie, Die find des Teuffels 
opffer. Alii vero discant hune textum. Ich wil dir wol treulich dienen, et 
quiequid mali mihi anlegt, si auffers vitam, uxorem, da3 wil opffern meinem 5 
herrn gratis, sie ego. Das heiſſt ein Chriftlich leiden. Das mus bleiben in 
Eeclesia, si non sub Tureis, sed etiam sub papatu, ut certe est. Inspice 
Christi passionem, tum videbis nihil esse, si amittis uxorem, liberos, vitam 
tuam, et tamen offers Christo in gloriam. Sed Christus in cruce non 
peccator, sed innöcens. Ego non rein coram Deo, sed coram Turca, papa ıc. 10 
quanquam grata oblatio, quod amittam propter nomen eius omnem .... xX. 
Non faeiunt damnum, sed helffen uns per eorum persequutionem ad vitam. 


11 ....] ein Wort nachgemalt, unlesbar 


fie faren dahin, die wollen Chriftum nit Haben, aber die andern lernen den 
text: Turck, Ich wil dir treulich dienen, aber deinen glauben wil Ich nit, aber 
mein Yeyb, leben, weyb, Kind wil Ich opfern, meim Tieben herrn zu ehren 
umb ſonſt, wie Chriftus ſich mir zur feligkeit geopfert Hat nicht umbjonft, 
Alſo ſollen fich die Chriſten drein ſchicken, das fie den heyland recht anjehen 
und ihr leiden darnach richten, Ich thue es meim herrn zu ehren, aber es ift 
nichts gegen dem herrn, der am Creuß hengt, fur gott bin Ich nit rein, aber 
furm Turck bin Ich rein, fur gott bin Ich ein Kind gottes aus verdienft des, 
der mich durch fein fterben exlojet hat. 
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Predigt am Sonntag Yubilate. 
DOMINICA IUBILATE 1. pet: 2. 

Es folt wol fo fein, das wir diefe zeit inter ferias paschae et pente- 
c|ostes predigten de resur|rectione Christi, ut is art|iculus suum ius obtineret, 
sicut Dominus ipse fecit. Christus ubi resurrexit a mort|uis, istis 40 dieb|us 

Apg.1,spraedicavit de resur|rectione et regno Dei. Qui sie ordinavit, hat jo gemacht. 

Wollen? ein wenig Yenden auff resurr|eetionem Domini. S. Pet[rus dieit: 

1. Bei 2,ııAdhortor tanquam advenas’ x. Er rürt mit den orten frembdling 

et ‘pilgerin’ resur|rectionem Domini et dat nomen und, quod simus gefte und 
walbrüder, die durchreiſen, nicht Landftreicher, sed qui nicht beſeſſen find, die z0 

nicht hie bleiben follen, ut hospites noctu manent ⁊c. morgen ziehen fie davon. ° 

Sie vocat nos Christianos. Qui talis est, fol den namen annemen et scire 

se peregrinum ıc. Da3 hat erivorben Dominus noster Iesus Christus per 


R] 
1. Petri 2, 11ff. 
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R] resur|rectionem, quia mortuus in cruce et affıxit cruci non solum peccatum, 
mortem, sed mundum et regnum mundanum, alles tod und mit im erwurget, 
ut mortui et erucifixi mundo et econtra, ut pjeccato, et is fructus debet esse 
resurrectionis, ut mortui mundo in illo aeterno regno simus liberi principes, 

5 et se posuit primitias in hoc regno, et quotquot in eum credunt, da3 fie ir 
datum, troſt, leben nicht Hieher jegen, heben ix her in jenes leben et incipiant 
iam cum eo regnare in jenem reich. “Consuscitavit’ Ephe. 2. Da fiten wir er.2,6 
bereit nach dem Glauben und hoffnung. Oculi poreini non vident, et Sew 
pfoten non audiunt, sed oculi cordis habent lumen hie, quod dieit: Estis 

ı0 non ceives hie, Domini, regenten, sed aliam sedem habetis, ubi vestra con- 
versatio, in regno Dei, ubi Deus pater, Christus haeres, vos cohaeredes 
Christi. Non vocat incolas huius vitae, propter hanc non mortuus, imo non 
opus fuisset mori. Sed ideo mortuus, ut mundus nobis mortuus, et ut hic 
simus non ut cives, sed peregrini, gejte. Verum est, sed quis credit, quis 

ıs iactat se talem et gloriatur se civem in altera vita? Vides, quomodo mun- 
dus ſcharret, kratzet, geihet, ſteigert, ringet nad) groffer gewalt, ehr, gut, freud, 
toolluft, quasi tantum ideo natus, ut ista quaereret caduca. Prima nativitas 
affert istam poreinam vitam. Sed non tantum natus a parentiblus in das 

- vergengliche leben, sed etiam ab alia matre et patre natus, Christo et Ecelesia, 

20 quae est Christi sponsa. Ibi renati per Euang|elium, Bap|tismum in aliam 
vitam, conversationem, Stad, regnum, Da man nicht efje, trinde, ſchwitze ꝛc. 
sed da8 langtoiriger, fol ewig weren, sine egestione, foetore. Ad hoc nati 
a Christo et Ecelesia, et Christus emeruit sua morte et leta resur|rectione, 
ut praedicatur in Euangelio. Ideo vocat Pet|rus, Paul|us ‘fremböling’, pawet, 

25 wonet drauff ut Gaft. Istum titulum discamus et cogitemus, cur ita appel- 
lemur, quod Christus mundum, mortem 2. ang Creutz mit ſich gehefit, et 
djominus ftirbt, ut nos per suam et nostram spivitualiter collocemur in suum 
regnum, ut cum illo regnemus Ephe: 2. Sic tangit usum resur|reetionis suac Eh. 2, 6 
breviblus verbis. Vide nunc, an sis poreus vel Christianus. Poreus veucht 

30 das lieblich ding auff der gaffen. Nos gemere et suspirare debebamus, ut 
veniremus ad patriam et regnum, ad quod renati, ut illud tandem asseque- 
remur, ut etiam tangere liceret, ut nunc audimus et fide fafjen. Video oculis, 
das ich mus efjen, trinden, ſchlaffen, wachen, Haushalten, land, Leute regieren, 
Ackerbawen. Hacc prima nativitas a parentibjus. Sed Christianis jol3 fein 

ss die geringften gedanden, die heubtgledanken jollen oben ſchweben, et d|ico: zur 

not mus ic) das wol thun, oportet habere efjen, trinden, it oportet coli 
agrum. Es fol aber nicht flejifchliche luſt fein, sed fol weiter denden, ut 
totus mundus utitur hoc modo non pro necessitate, sed fraet zc. ſuchen 
tantum ir luft in corporalibjus rebljus. Das ift ein fleiſchlich luſt, und die 
Seel verhindert, ut non falciat et coglitet, quid Christus eb salus. Sed hette 
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8 Oculi] Oculini 9 über pfoten sieht ohren 


392 Predigten de3 Jahres 1544. 


R]id) nur das das. Es fol fein der zerpfennig, den dev Gaft in der herberg 
haben ꝛc. Thu dich auff, Beutelein, wiltu bey den leuten ſein ꝛc. Et tamen 
nihil hie proprii, est hospes. Das tft ein nötiger pfennig. Non hat willen 
in hospitio ducere uxorem, vihe ziehen zc. Sed wil fein notturfft haben pro 
corpore 0. Sed der obergedand talis sit: Mein ader, tiefen, Taler, Weib, 
find, das ift der zerpfennig in hospitio. Habeo alium thesaurum, quod bap- 
tisatus in ander burgerſchafft. Das ift der recht ſchatz, ut istae cog|itationes 
von zerpfennig find gedanden der not, nicht der luſt. Das ift irdiſch, dieit 
Pet|rus. Sed quod irdiſcher Gaft und himlifcher Bürger per resur|rectionem 
Christi erworben et bapltismum geborn. Ideo coglita te Christianum und 
nim dic) mehr an, wie du fompft zum ewigen Himlifcher burgerſchafft quam 
his. Sed haee amittimus. Gehen jar und tag hin nullam cogitationem x. 
geben das herh hin in weltliche Yuft, guter, et tamen videmus eos, qui habent, 
dahin fterben, non coglitantes, quid bap|tismus, ad quid renati, et quomodo 
Deus nos vocet, seilicet eives coelestes, in terris Gefte; pilgerim und Frembd⸗ 
Ying. In coelo aeternum jelig, hie in der Herberg, ut ita utamur bonis ut 
eine3 zerpfennig3, et oramus quotidie: “Adveniat reglnum’, Umb den recht, 
Wenn wir heim faren, Wir find hie im elenden, in der elenden herberg, heim 
faren in das vaterland?, follen wir imer denden. Sie in “pater noster'. Ubi 
sic ordinatum “pater noster’, Ibi fatemur, quod habemus patrem in coelo et 


&at.4,zmatrem Galat. 4. Hic in terris alios parentes. Sed ipse in coelis. Ibi habe- 


mus erbe. Ah HErr, das dein name. O las uns doch heimfaren, zu dir 
fomen aus diefem elend. Sic clamat “pater noster’. Ita etiam deblent Chri- 
stiani de herberg. “Da panem quotidjianum hodie’, non plus, nur den teg= 
lichen pfennig, da3 ein Chriftlich, menfchlich her sic coglitet: Hic in exilio. 
Da mihi zerpfennig, ut nemini iniuriam, ut veniam fluchs in patriam, ubi 
cives et Dominus. Merito iste resurjrectionis articulus debjet tractari. 

2. causa est, quod sie vocat nos peregrinos, Gefte, pilgerin. Darumb 
war zuthun. 2. Christus emiserat Ap]|ostolos, talen praedicationem invul- 
gandam de relmissione pleccatorum, resur|rectione mort|uorum, vita aeterna 
et alio regno. Das toort “Reich” wolt auffrhuͤriſch Yauten, ut etiam gedeutet 


"916,201; ward Acto. 16. 17. Die verrheter Iudaei verklagten gegen den Heiden. Huc 


venerunt Iudaei, qui conturbant eivitatem et dieunt de alio rege, qui dieitur. 
Das theten die verzmweiffelten Jüden, hebten die Heiden contra Apostolos, ut 
jolten zeter jchreien uber iren Hals, quod invertere Reglnum Ro|manum. Sie 
Anabaptistae fecerunt, qui fecerunt regnum, grieffen zum ſchwerd. Hanc 
culpam legten fie ung auch gern auff adversarii. Papa hat nad) dem jchiverd 
gegriffen tanquam seditios|us und hat etiam Reges, prineipes ernidert. Ideo 
non est, quod carnales Christiani volunt etiam weltlich reich haben ut Turca, 


11 über burgerjchafft steht recht 
!) Vgl. Nachträge. ?) Vgl. Luthers Lied ‘Nu bitten wir den heil’gen Geist. 
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R] Iudaei, papa, Anabapltistae, greiffen alle nad) dem ſchwerd, quod non eis 
commissum. Sic etiam nobis wolten gern den namen an hals hengen. Non 
facimus, sed idctare possemus, quod weltlich reglnum nie fo geſchmuͤckt und 
geziert je) quam per nostrum Euangelium. Antea non auditum, das man fo 

s ſchon vom weltlichen vegliment predigen fol, ut hie sequitur, tanquam prae- 
cellenti. Ideo seiunt se mentiri, quod arguunt. Si quis honore affeeit, certe 
noster princeps cum suis vervanten. Mentz und Henh! thuns nicht. Weil 
nu dem Tleufel wird urſach geben mit dem twort, quod irr machen und pre— 
digen novum regnum, sicut etiam accusant coram Pilato: hat dag volck erregt, 

ıo und unter eim auffehurifchen Titel fterben. Pilat|us dieit: Es Rex Iud|aeo- 300. 18,37 f. 
rum? MNon est de hoe mundo. Pilatus haee audiens: “Non invenio’, sicut 
eum accusatis. Sed noch muft er den namen tragen seditiosi, quanquamı 
docuerat: “Reddite Oaesari'. Ideo seripsit hoc, ut Christiani defte feiner mattı.22,2ı 
fünden verantworten. Non richten auffrhur, non quaerimus regnum, sumus 

ıs peregrini, pilgerin, gefte in hoe mundo. Ubi hoc audliverunt gentiles, waren 
fie zufrieden. Non hie sumus, ut eiiciamus vos, sed confirmamus vestrum 
regnum i.e. non est fonig, furiten, herr, Hirten, knecht in hac vita. “Ego So. 18, 37 
veni, ut de veritate.’ Pilatlus: “Quid est veritas” Da wirſtu nichts mit 
ausrichten. Mundus non curat. Qui vult esse Rex unter Leuſen, loben, 

20 sic, istos hablemus pro stultis, quod de alio regno praedicarunt. So that 
Munter nicht nec Rex zu Münfter furet ein Schwerd. Das ift ein ander 
ding, und toolten uns ſolchs fehuld geben. Cum ergo Euanglelium furet den 
namen Konigreic), sumit Diab|olus et mundus occasionem et ſchilt fie sedi- 
tiosos. In Eecle|siastica histo|ria: rumor venit in mundum totum, quod 

3 regnum futurum de semine Iuda et venturum regem per orbem, ostendebant 
manus, quae rigebant labore nimio. Ubi audivit Caesar: Sinite, sunt stulti.? 
Cum audirent ergo de regno per totum orbem et regem, intelligebant de 
mundano ıc. Hoc regnum in terris sit hospitium und folt eiwern pfennig 
drin verzeren ut peregrini, ut nulla in vobis sit occasio seditionis, sed prac- 

3» dieate ut pereglrini et dieite: nihil euramus vestrum regnum, quia habemus 
melius regnum. Non solum a libid|ine, sed etiam omnib|us luſten, ut 
Monetlarius et Rex Monastlerii® wolten regieren. Das ift fleiſchlich i. e. sitis 
patientes et furet guten wandel, bi3 ein mal einjehen komen, bis auff den 
tag de3 einfehers, auffjeherz, ut pastor in Ecelesia, ut vere.... vivat. Deus 

3 sinit malum nomen habere, quod Diabjolus et sui an hal3 hengen, sed veniet 
tempus visitationis. Qui prius nos persecuti, iam accedunt, putarunt esse 
haeresin, nunc videmus esse veritatem. Deo gratia, quod accessi. Da3 heifjt 
hie Petrus visitaltionem. Deus wirds wol drein ſchicken. Das find nicht 








34 ....] ein Wort nachgemalt, unlesbar 


1) Der Erzbischof von Meinz und Heinz von Wolfenbüttel. 2) Dies erzählt 
Eusebius, hist. ecel. 3, 20 nach Hegesippus von Domitian. ®) Münster. 
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R]seditiones, ketzerey, sed bona vita, obedientia. Prius multi prineipes, qui 
habjebant pro vita seditiosa et mala, iam agnoscunt pro sancta. Sic Pet[rus: 

i. Petri ,ıs cum gewar werden ewer guten predigt ꝛc. “Subditi omni Creatlurae 
Sind fehone predigt, utile, ut diligenter observemus. Wan fol potestatem 
regliam nicht irr machen nec sedit|ionem, man fol wol dazu persequutionem 

ut tum, et folfen ftellen ut pereglrini, qui coglitant in aliud regnum. Es ift 

ist umb weltlich vegiment ein arm ding: si opus unquam, ut pro eo oretur, 

certe nunc. Timeo, ehe 10 jar hingehen, werden gar fein regliment haben. 

1. Vetri 2,14 Es iſt ein koſtlich ampt. Sed ubi sunt isti, qui hie commemorantur? “Ad 
laudem.’” Offitium laudat, non personas, vocat menſchlich ordnung, die ift 

dazu geftifft, et est Dei voluntas, der wils jo, ad quid? ad vindietam. Sic 
Röm.13,1 Rom: 13. Nos habemus, laus Deo, mehr gehorfam zur oberfeit quam ſchutz 
und ftraff von der oberkeit. Viel wollen regieren an libris iureconsultorum 

vel gut recht, sed mehr misbrauch. Ubi Regenten konnen die fromen zivingen ꝛc. 

ut falſche Zuriften dempffen gute. Sie Negenten iam. Machen der emptlin 

viel, ut die Yeute gezwingen zc. Isti secundum proverblium hinfomen: Es 

ift fein Emptlin fo Klein, e8 ift hengens werd, et persequitur Euang]elium et 
ministros. Potestas ift hie hoch gelobt. Sed ubi personae . Der til 
ſchreiber, Schöffer werden ꝛc. quare quaerunt? ut bauch erneeren, ut leute 
Ihinden und rei) werden. Das dand inen der Teuffel. Non quaerunt, ut 
helffen die welt regieren, da ligt inen nicht an, item fromen ſchutzen ꝛc. Sed 

ut hableant potestatem die leute zuplagen und ſchinden und dem Furſten, 

herren abftelen. Et hoc nimpt jeer zu. Wir haben fehier zehnerley vegiment, 
truden helffen fie wol, sed ſchutzen ze. Steden die kopff zuſamen, hengen 

fih zufamen und... . zu Huff hie, alles zuunterdruden. Si unus et alter, 

qui libenter gubernaret, alii impediunt, figen im ampt und kuͤndens thun, 
haben befelh, macht, sed wollens nicht thun. Alii, qui libenter vellent, 
konnens fur jenen nicht thun. Was wil daraus werden? In 10 annis wird 

man lauter fehinder haben. Ego letus canam canticum de ext|remo die. 
Denn es ſchickt fich fein dazu, quando regliment auffgehoben et Euanglelium 
ſchwebt et isti regentes dringen darauff, ut non Schul und pfarren. Si iacent 

ista und predigt ftilfehweigt und... . regenten, qui libenter wolten ac. So 

ift mundus ledig dom Geiftlichen und Weltlichen regiment, jo wird folgen 
extremus dies. Querunt offitia non propter publicam veritatem, non ſchutz 
pauperum und ftraff ꝛc. Das bislin wollen fie nicht beiffen, ſtraffen .... 

der dapffer ift. Sed qui non est in autoritate coram mundo. Wie kom ic 

auff den trede? Es weren noch ij ſtarcke predigt de corporali potestate. 

2. ne faciamus ein ſchanddeckel ex Christiana libertlate. Hoc queritur Pet|rus 
©al.5,18hic et Paullus Galat: Ich fehe mit Herkleid, quomodo abutuntur libert[ate 


25...) ein Wort nachgemalt {ob (?) 32 ....] ein Wort nachgemalt, unlesbar 
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R] Christiana und treiben allen mutwillen mit dent Euangelio, mus inen alles 
dienen ad eorum iuditium. Qui sordet, sordescat. Si diximus, fecimus, quod 
debuimus. 


14. 11. Mai 1544. 
Predigt am Sonntag Kantate, 
8] Cantate 1. Cor: 15. 
5 Diße zeit uber predigen und bedenden wir Articulum de Resur|rectione, 


welchen Chriftus hat angefangen an jeim eigenen Leibe, Aber der Artickel wird 
nicht voldommen werden, wir jeien denn auch aufferftanden, gleich wie fein 
leiden nicht voldomen wird, wir komen denn auch hernach, Alfo ac. wir find 


21.31] Bier Predigten Don der Codten auferftehung und Tetzten Pofaunen 
io Gottes Aus dem 15. Capitel der 1. Epiftei S. Pauli an die Corinther: 
Gepredigt durch den thewren Mann Gottes, D. Mart. Luther zu 
Wittenberg Anna M.D.XLIIII. und XLV. 
Die Erſte Predigt. 
öhte aber jemand jagen: Wie werden die Todten auff-1.Ror. 1, ssft. 

15 ( erjtehen? Und mit welcherley Leibe werden jie fommen? 
Du Narr, Das du jeeft, wird nicht lebendig, e3 fterbe 
denn. Und das du ſeeſt, ift ja nit der Leib, der werden fol, 
Sondern ein bloß Korn, nemlich Weiten oder der andern ein. 
Gott aber gibt jm einen Leib, wie er wil, Und einem jeglichen von 

dem Samen feinen eigen Leib. 


U diefer zeit pflegen wir in unfer Kirchen zu predigen und zubedenden 
den Articel unſers Chriftlichen Glaubens von der todten Aufferftehung, 
Wie e3 denn auch) recht und billich ift, da3 man auff dieje zeit denfelben Artickel 
treibe und handele. Denn weil wir auff das Ofterfeft geprediget und gehöret 
haben den Artickel von der Aufferftehung unſers HErrn Iheſu Chrifti, So 
iſts billich, das wir nad) dem Oſterfeſt predigen und hören den Artickel von 
Aufferftehung des fleifches, das ift: von unfer Aufferſtehung. Denn unfer 
Herr Iheſus Chriſtus hat die Aufferftehung angefangen in feinem eigen Leibe, 
Aber die Aufferftehung wird nicht volfommen, wir ſeien denn auch aufferjtanden. 
Gleich wie fein leiden und fter= Bl. Bij] ben nicht volfomen wird, wir fomen 
denn auch hernach und leiden und fterben mit jm, Wie ©. Paulus fpricht, Er 
erjtatte an feinem Fleiſche, was noch mangelt an truͤbſaln in Chrifto, Colof. 1. 8t. 1, 24 
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14 In templo Parochiae Dominica Cantate, Anno 1544. r 
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fein gliedmas, ex ift unfer heupt, Drumb mus man neben der aufferftehung 
Chriſti auch unfer aufferftehung treybenn, Denn fie gehoren zuſamen, es mus 
ein volckomen aufferſtehung werden, So folgt, wenn wir nit aufferjtehenn 
foltten, fo were Chriſtus auch nit aufferftandenn, et econtra, Drumb gleubjtu 
dein aufferftehung nit, fo kanſtu auch nit gleuben Chrifti aufferftehung, Denn 


Dr) Alſo wird auch feine Aufferftehung nicht volfomen noch gang, wir komen 


denn auch hernach und ftehen von den todten auff. Er ift unſer Heubt, Wir 


er. 5,0 find Gliedmaffen feines Leibe Ephef. 5. Darumb mus man nad) der Auff- 


erftehung Chrifti aud) von unfer Aufferftehfung predigen, fintemal beides zu- 
ſamen gehöret, auff das e3 ein volkomene Aufferftehung jey. 

Denjelben Artickel treibet ©. Paulus fehr gewaltig in diefem Capitel 
Urſach war diefe: Es waren in die Kirche zu Corintho komen etliche Klüglinge, 
nicht allein aus den Griechen, die nad) Weißheit fragten und das Euangelium 
für eitel Torheit hielten, Sondern aud) aus den Juͤden, als die Saduceer und 
jve Jünger, welche hatten das Guangelium angenomen und fi) teuffen laſſen, 
Auch eins teils Prediger und Lerer waren in der Chriftenheit und doch nicht 
gleubten, das ein Aufferftehung der todten were. Gaben für, ein Menfch, 
wenn ex ftürbe, fiele umb, tvie ein Baum umbfellet, Und ftürbe dahin wie 
ein Kue und die unvernunfftigen Thiere fterben, welche allein zu diefem Leben 
gefchaffen find, Wenn dafjelb Leben auff höret, jo haben fie nichts mehr zu= 
gewarten. Waren gute Gejellen, die von der Todten Aufferftehung und vom 
zufünfftigen geben nicht3 hielten, Verachteten und verfpotteten dazu die Chriften, 
fo ſolchs gleubten. Gleich wie zu unfer zeit der Bapft fampt feinen Cardinelen 
und Biihoffen und die Weltflugen ſampt jren Hochverftendigen und jcharff- 
vernünfftigen tweifen von dem Artickel, das ein Aufferftehung des Fleiſches 
und ein ewiges Leben jey, nicht? halten und unfer hoͤniſch wiſſen zu lachen 
und zu fpotten, das wir ſolches gleuben. 

Wider ſoͤlche Kluͤglinge, die doch gute Chriften heiffen, ja für treffliche 
Lerer, auch wol für die erſten Prediger nach Bl. Biij] den Apofteln geachtet 
jein wolten und ſich Hohes Geiftes rhuͤmeten, feet ſich ©. Paulus mit allen 
frefften, gründet den Artickel von der Aufferftehung auffs aller fterdfeft, ftopffet 
jölhen Klüglingen das maul gewaltiglich, auff das er die rechtichaffenen 
Chriften in rechtem, reinen Glauben dieſes Artickels beftendig erhalte, Damit 
fie nicht auch durch ſoͤlche Gifft und loſe Geſchwetz der Vernunfft und menſch— 
licher Klugheit, ſo ſich unterwindet die Artickel des Glaubens zu meistern, jrre 
gemacht und verfüret werden. 

Kurk zuvor erteijet ex diefen Artickel von der todten Aufferftehung mit 
dem Heuptſtuͤck Chriftlicher Lehre, welches niemand leugnen fan, wer anders 
ein Chrift, ſchweig denn ein Prediger des Euangelij von Chrifto fein til. 
Und zeucht unfer Aufferftehung in Chriſtus Aufferftehung, Beweiſet alfo einen 
Artikel mit dem andern und ſpricht: 
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S] da3 heupt fan nit ohn gliedmas fein, Solches treybt Paulus hie gewaltiglich, 
Die urſach war, das in die Kirchen zu Gorinth waren fomen klugling, die 
Sadduceer, die fich Ketten teuffen Laffen und doch nit gleubten die aufferjtehung 
Chriſti, die verlachten die aufferftehung, Darwider leret Paulus, wir finds, 

5 darumb Chriftus ift aufferftanden, feiner perfon halb ifts nit gejchehen, drumb 
mufjen wir auch hernach, Denn e8 mus die ganbe aufferftehung gejchehen, e3 


Dr] "Sp Chriftus geprediget wird, das er jey von den todtenı.ro.s,izi, 
aufferftanden, Wie jagen denn etliche unter euch, Die Aufferftehung 
der todten jey nichts? Iſt aber die Aufferftehung der todten 

io nichts, So ift auch Chriftus nicht aufferftanden’ etc. Wil aljo jagen: 
Chriſtus ift unfer aller Heubt, und wir find fein Leib und Gliedmafjen feines 
Leibes. Nu Fan ein Heubt nicht on feinen Leib und on feines Leibes Glied- 
mafjen jein, jo es anders ein recht lebendig Heubt fein fol. Solten wir nu 
nicht von den todten aufferftehen, So würde folgen, das Chriftus auch nicht 
von den todten aufferftanden were. So aber Chriftus von den todten auff- 
erſtanden ift, tie wir predigen und gleuben, So folget, das auch wir von den 
todten aufferftehen müffen. 

Darumb wer ChHriftus Aufferjtehung gleubet und befennet, der mus auch 
unjer Aufferftehung gleuben und befennen. Und mwiderumb: Wer unfer Auff- 
erftehung verleugnet, der hat auch Chriftus Aufferftehung, ja zugleich das 
gante Euangelium [BL. Bitij] und alles, was man von Chrifto prediget, verleugnet. 
Was Hilfft3 denn, das man das Guangelium annimpt, fih ein Chriften 
rhuͤmet und teuffen leſt, So man faget, der todten Aufferftehung ſey nichts? 
Eben jo mehr leugne man alles und fage, da3 fein Euangelium, fein Tauffe, 
fein Chriftus, fein Gott jey. 

Wir ſinds ja, umb welcher willen Chriſtus von den todten aufferftanden 
ift, Fur ſich und für fein perfon ift er nicht aufferftanden von den todten, 
Gleich wie er auch umb feinen willen nicht gelidden hat, nicht gecreußiget 
noch gejtorben ift, Sondern umb unſern willen, Alfo ift ex auch umb feinen 
willen nicht aufferftanden von den todten, Sondern umb unfern willen. Sit 
nu die Aufferftehung Chrifti umb unfern willen gejchehen, So müffen wir 
auch hernach und von den todten aufferjtehen, wie Chriftus von den todten 
aufferjtanden ift, Auff das e3 eine gantze volfommene Aufferjtehung jey. Denn 
zu einem Coͤrper gehöret, wenn er aufferftehet von den todten, dag er mit 
allen feinen Gliedmafjen aufferjtehe und derjelben keins dahinden laſſe. 

Nach dem er nu diejen Artidel von der todten Aufferftehfung mit 
dem Heuptſtuͤck Chriftlicher Lehre, das ift: mit der Aufferftehung Chrifti 
eriveifet und gewis gemacht hat, Widerleget er etliche Einzeden und Tragen 
derer, fo diefen Artickel verleugneten, Und beweiſet diefen Artickel weiter aus 
den Creaturn und aus der Schepffung der Creatur. Denn die hochverjtendigen 
Kluͤglinge, die diefen Artikel leugneten, difputiereten ſcharff aus der Bernunfft, 
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Sjgehoret zu einem Gorper. Nu komen fie daher: wie ifts doc muglich? wie 
auch Plinius! jagt: Ey es find ettliche buben, die fagen, e3 werden die leut 
lebendig zc. Alfo die zu Corintho auch, Ey wie ift3 muglich? was werdens 
fur Ieybe fein, two wurden wir raum haben? jolten wir auch weyber haben? 


Matth. 22, 35 f. wie den die Sadduceer Chrifto furhalten, die fraw, jo hie fieben menner, aud) 


foltte dort fieben menner haben, Solchs maßen fie nad) dem leben. Solt ein 
jeder twider aufferftehen, wo were raum gnug? und der nerrifchen gedanden 
hetten fie viel, machten alfo die Chriften irr, das fie nicht ſoltten gleubenn, 
das ettwas dran ivere. 
Mocht jemand jagen. 
Wird ettvan ein Menjc werden wie ein floch? wo Werden wir eſſen, 
trinden nemen, was werdens fur Yeybe werden? Ey e3 ift Narrenwerck, das 


1) Vgl. unten Z. 19. 


Dı] wie es muͤglich were, dag die todten wider aufferftehen fülten? Sie mafjen 


die Aufferftehung von den todten und das zufunfftige Leben nad) jrem Sewiſchen 
kopff, gerade als muͤſte e3 mit der todten Aufferftehung und mit dem ewigen 
Leben alfo zugehen, wie e8 mit diefem Leben hie auff Erden zugehet, Kluͤgelten 
daher und ſprachen: Was wuͤrde es für ein weſen werden, jo die todten folten 
toider aufferjtehen und lebendig werden? 

Gleich wie der Heide Plinius! diefen Artickel verfpottet und verlachet, 
Es [2.80] find etliche Buben, jpricht ex, (jo nennet ex die Chriften), welche 
jagen, Die Leute, wenn fie geftorben find, werden wider lebendig werden. Wie 
reimet fich aber da8? Denn two woͤllen fo viel Leute wonung haben, wenn 
fie jollen alle wider Yebendig werden? Darumb iſt es eitel kindiſch ding und 
lauter narrenwerck, dag man ſoͤlchs fürgibt. Alſo verlacheten diefen Artickel 
die zu Corintho auch und ſprachen: Ey, wie ift dag muͤglich, das die todten 
wider aufferjtehen folten? Was werden wir für Leibe haben nad) der Auff- 
erftehung von den todten? Wo erden wir alle raum haben? Wo tollen 
wir alle ejjen, trinden, Haus, Hoff, Weiber nemen? Wie auch die Saduceer 


matth. 22, 251. Chrifto Fürhielten, Ein Weib Hette hie fieben Menner gehabt, ob fie auch dort 


diefelbigen fieben Menner haben würde? Maſſen auch das zukuͤnfftige Leben 
nad jrer Bernunfft und nach diefem Leben, Solte ein jeder, fagten fie, der 
verjtorben iſt, wider aufferftehen, Wo twolten wir alle raum gnug Haben? Oder 
wird ein Menjch etiva werden twie ein Floh? Solcher nerrifchen Gedanden 
aus der klugen Vernunfft hatten die zu Gorintho feer viel, Mit denjelbigen 


bleweten jie den Leuten die ohren vol und machten die Chriften jrre, das fie 3 


nicht gleuben fölten, das an der todten Aufferftehung etwas tere. 
Solche Einreden und Fragen verwirfft er und ftöfit fie zu ruͤcke mit 
Gleichniffen, die er nimpt aus der Natur. Du Narr, ſpricht er, Frageft, wie 


!) Vgl. Unsre Ausg. Bil. 34', 273, 3. 
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S) find die leut, die fein glauben haben, kinder jagen: Ich gleub an gott vater 
ſchepffern, allmechtigen ze. Den glauben haben fie nicht, wenn fie fonten 
gleuben, das gott allmechtig ſey, wo das war ift, je etwas, das ihm nit 


Dr]e3 müglich jey, das die todten aufferftehen jöllen? Geſchicht doch teglich fir 
s deinen augen an vielen Creaturen, das eben fo unmuͤglich ift für der Vernunfft 
als diß mit der todten Aufferftehung. Das du feeft, wird nicht lebendig, 1.00. 15,0 
es fterbe denn’, Nimpt das Gleichnis vom Samen und deutet? auff die 
Aufferftehung der todten, Wie auch Chriftus thut mit dem Weitzenkorn 
Johan. 12. Und wil alſo ſagen: Das Leben findet ſich nicht ehe, der Same so. 12,24 
erfterbe und verweſe denn zuvor in der Erden. Alfo wird diefer fterbliche, 
verweß [31.86] liche Leib, wie er jetzt Yebet, auch nicht Yebendig, ex ſterbe denn 
zuvor und verweſe in der Erden. Nu bijtu nicht ein ſolcher Narr, das du 
von dem Samen fageft, da3 es unmuͤglich fey, das er wider erfuͤr wachien 
und lebendig werden jolle, ob ex ſchon in die Exden geworffen wird und ftirbt. 
Warumb jageftu denn, das e3 unmüglich fey, das die todten Leibe, fo in die 
Erden verſcharret werden, widerumb aufferjtehen und lebendig werden füllen? 

stem du frageft, Wie die todten aufferftehen und mit welcherley Leibe 
fie fomen werden? Du Narr. Sihe das Koın an. “Das du jeeft, ift jaı Kor. 15, 37 
nicht der Leib, der werden fol, jondern ein blos Korn, nemlich ein 
20 Weiten oder ein anders” Alſo Helt ſichs auch mit dem Menfchlichen 
geibe, nach dem weſen ift es eben derjelb Leib, der aufferftehen fol, Was aber 
jeine geftalt betrifft, ift e3 nicht der Leid, der werden fol, Sondern ift ein 
rungelicher, verweßlicher todter Leib, gleich wie jenes ein bloß, duͤrr, runtzelich 
Korn ift, Gott wird jm aber einen frijchen, ſchoͤnen, Yebendigen, unvermweß- 
lichen Leib geben, der nicht mehr durffe effen, trinden, jterben, verweſen etc. 
Gleich wie er dem blofjen, duͤrren Koın einen ſchoͤnen grünen Leib gibt, der 
nicht duͤrr und todt auff dem bodem ligt und ein bloß Korn ift, Sondern der 
jein Geftalt, Farbe, Safft und Leben hat, wechſet, blüet und grunet wie ein 
Wald. Und wie Gott einem jeglichen Samen feinen eigen Leib gibt, alfo, das 
z0 aus dem Weitenkorn nicht wird ein Gerſtenhalm noch aus dem Gerftenkorn 
ein Rodenhalm, ob e3 ſchon im ader unter andern Samen vermenget wird. 
Alſo wird er einem jeglichen Menschen feinen eigen Leib geben. Alſo das 
in der Aufferftehung eines Mannes Leib nicht werde eines Weibes Leib noch) 
de3 Weibes Leib eines Mannes Leib, Sondern was ein Menſch geſchaffen ift, 
das wird ein Menſch bleiben, beide, Mann oder Weib, ein jeder in feiner 
natur und art, ob wol die Geftalt [81.87] und der braud) des Leibes anders 
fein wird. 

Alfo zeucht der Apoſtel diefen Artidel von der Aufferftehung in 
den Artikel von der Schepffung und beweiſet abermal einen Artickel mit dem 
40 andern, Als wolt ex jagen: Wer Gottes wort hat, das ein Aufferftehung der 

todten jey, und gleubet und befennet, das Gott, der ſolch wort geſprochen hat, 
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S/;muglich ſey, weyls nu Gott jagt und wils laſſen gejchehen, jo ifts muglich 
unnd fan nit zurud, wie mit Abraham gejchehen, verhies im in Iſaac den 
Samen, Das mufte gefchehen und Abraham wuſts wol, Nu Heift ihn Gott 
opfern, da3 er rein mit feur zu pulver verbrant wurde, da3 war ein brand- 
opfer, Solchs lecherlich ding wurde ihm furgefchlagen, tie fol aſche dein Jon 


Dr] Allmechtiger Vater, Schepffer Himels und der Erden ſey, wie die Kinder im 


Glauben beten, und das Korn auff dem felde ſampt allen Creaturn des ein 
ſtarck Exempel und zeugnis feien, Der gleubet und befennet au), das ein Auff- 
erftehung der todten ſey. Wer aber verneinet und Yeugnet, das ein Auff- 
erftehung der todten jey, der verneinet und leugnet auch zugleih, das Gott 
Allmechtiger Schepffer Himels und der Erden jey und dis wort von Auff- 
erftehung der todten geredt hab, Wer diefen Artickel befennet, das Gott All- 
mechtig ift, der difputieret und Elügelt nicht, ob es müglich jey oder nicht, das 
die todten aufferftehen werden, fintemal Gottes wort da ftehet, das jolchs 
jaget. Wer aber difputieret und fraget, wie es müglich fey, das die todten 
aufferftehen jolten, Der zeiget mit ſolchem dijputieren und fragen gnugſam 
an, das er feinen Glauben habe, nicht gleube, das es Gottes wort fey, und 
das Gott Allmechtig jey. 

Und das ift auch die Warheit, Wenn dis Prineipium, das ift: Grund 
und Heubtſtuͤck ftehet, Das Gott Allmechtiger Schepffer ift aller Creaturn, fo 
bringet die folge unwiderſprechlich und unleugbar, das Gott alle ding muͤglich 
feien. Spricht nu derjelb Allmechtige Schepffer ein Wort, jo mus es gefchehen 
und fan nicht zu ruͤcke. Frage hie gleich alle Vernunfft, jo mus fie es 
bekennen und jagen: it das war, das Gott Allmechtig ift, jo fan man nichts 
jegen, das jm nicht folt müglich fein. Darumb find hie alle Einreden der 
Hugen Vernunfft geftopfft, Und ift der Artickel von der Aufferjtehung aus 
dem Artidel von der Schepffung ftare und gewaltig gejchlofjen. 

[81.38] Gott faget in feinem Wort, das die Todten aufferftehen füllen, 
Gott, der ſolchs jaget, ift ein Allmechtiger Gott und Schepffer Himels und 
der Erden und aller Creaturn, Darumb mus die Aufferftehung geſchehen und 
Tan nicht zu ruͤcke, weil es Gott geſagt hat. Sonſt were er nicht ein All— 
mechtiger Gott und Schepffer. 

Das jollen wir wol merden, auff dag wir unfern Glauben in dem 
Artikel der Aufferftehung gründen und fterefen Lernen mit dem Artickel der 
Schepffung und Allmechtigkeit Gottes wider alles Hügeln der Vernunft und 
wider alle anfechtung. Denn aus diejem Prineipio, das ift: Grund und 
Heubtſtuͤck, haben die lieben Veter jren Glauben in dem Artickel von der Auff- 
erftehung der todten, und das Gott nicht? unmüglich ſey, was er gered habe, 
gegründet und geſtercket. 

Abraham hatte die Verheiffung, Der Same, in welchem alle Bölder 
auff Erden ſolten geſegnet werden, ſolte genennet ſein in Iſaac. Nu verſuchte 
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S] fein? Du bift toll unnd wahnfinnig, Darauff jagt Abraham: Lieber, las mich 
toll fein, gott hats geheiffen, der hat mir aus der nichtigen Sara den Son 
getragen, welchs ja jo ſchwer war ala dis, So fan gott auch wol aus afchen 
den Iſaac machen, fo friſch, wie er it ift, Sets aljo dahin: Abraham gleubt, 
s das gott allmechtig ſey, welchs gott twolgefallen, und feßt ihn zum vater der 
beiden, Alfo hat auch Adam gegleubt, hat mufjen gedenden: morgen bin Ich 
erden, wenn Ich todt bin, freifen mich die wurm, wie wir denn fehenn, das 
wir zu pulver und fot werden, Noch faſſet er das tvort: “Ponam inimieitias’ 2c. 1. Mofe 3, 15 


Dr] Gott Abraham, gebot jm und ſprach, Er folte feinen Sohn Iſaac, auff dem 
ıo die Verheiſſung ftund, opffern zum Brandopffer, Das ift: er jolte jn ſchlachten 
und mit fewr zu pulver verbrennen, Denn das war ein Brandopffer, wenns 
rein mit fewr verbrand ward. Das find zween twiderwertige Sprüche: In 
Iſaac jol der Same genennet fein, Und Iſaac fol zu pulver ver- 
brand und zu aſchen werden. Und fan feine Vernunfft ſolche ungleiche, 
widerwertige Sprüche vergleichen und vertragen. 
Aber Abraham Helt fih an dag Wort und gleubet der Verheiffung, Ob 
ſchon Iſaac zu pulver verbrand werde, Dennoch müfe die Verheiffung erfuͤllet 
werden und müfle Iſaac aus der afchen twider lebendig werden, Denn Gott 
hat e3 gered, und Im ift nichts unmüglich, denn er ift Allmechtig. Alfo 
30 gründet Abraham feinen Glauben von der Aufferftehung auff Gottes wort 
und Allmechtigkeit, wie die Schrift ſoͤlchs von jm rhuͤmet Heb. 11. [81. €1] 
Durch den Glauben opfferte Abraham den Iſaac, da er verfuchtscr.n,ıir. 
ward, und gab dahin den Eingebornen, da er [don die Verheiſſung 
empfangen hatte, von weldem gejagt war: In Iſaac wird dir 
dein Same geheifjen werden, Und dachte, Gott fan auch wol von 
den todten erweden, daher er auch jn zum Fürbilde widernam. 
Für die Vernunfft ift es ein lecherlich ding, das Abraham fürgefchlagen 
toird, Abraham fol Iſaac opffern Und doch gleuben, von Iſaac jölle der Same 
geboren werden, der den Segen bringe. Hie jpricht die Vernunfft: Abraham, 
Du bift toll und mwahnfinnig, das du ſolchs gleubeft. Wie reimet fich das? 
An Iſaac fol der Same genennet werden, und Iſaac fol zu ajchen werden? 
Wie jol afche dein Sohn fein, von dem der Same herfome? Aber Abraham 
leſſt fich jolche Gedanden der Bernunfft nicht jrren, Sondern jpricht: Wolan, 
Las mich toll und wahnfinnig fein, ob ich ſchon meinen Son Iſaac opffere 
zum Brandopffer, wie mir Gott geboten hat, So hat Gott doch gefagt, In 
Iſaac folle der Name genennet fein. Weil er nu ſolchs gejagt hat, fo 
mus es gejchehen und Kan nicht zu rüde. Denn Gott ift Allmechtig. Hat 
ex mir doch den Son aus der alten, unfruchtbarn Sara gegeben, welches ja 
fo ſchweer und unmüglich ift für der Vernunfft als dis, das die todte aſche 
Yeben fol. Hat Gott aus dem erftorbenen Leibe der unfruchtbarn Sara mir 
den Son können geben, So fan er mir auch aus der ajchen den Iſaac jo 
Suthers Werke. XLIX 26 
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Umoes30 do Hat Er die predigt, da gott jagt: du bift erde und ſolt zur exden toerden”, 
welchs unmuglich ift, aber da er horet “Semen mulieris’, mag er gedacht 
haben: was jol draus werden? wer wil die zum leben bringen, Die bon 
wurmen gefreßen? Denckt nit alfo, jondern helt fi) ans wort gottes, Das gott 
allmechtig ift und aus nicht? alles gemacht hat, wie im anfangk der Creatur, 5 
Diefe werck fihet Adam, weis, das er aus erden gemacht, fo weis er nu wol, 
da3 er mich wider don der erden wird erretten unnd lebendig machen, Drumb 
Yigt3 allein daran, wenn man mit den jungen kindern kondte beten lernen: 


Di] frisch und Yebendig machen, wie er jeht ift. So jehet3 Abraham darauff, das 
Gott Allmechtig ift und es thun koͤnne und woͤlle, weil ers geredt hat, Und 10 
folder Glaube hat Gott jo wolgefallen, das er jn zum Vater vieler Heiden 
gejeßt hat. . 

Adam hat auch alfo gegleubet, Er Hatte die Verheiſſung von Chrifto, 
das Bl. Eij] Chriftus ſolte Sund, Tod und Hell uberwinden und die Menjchen 
von des Teufels Gewalt erloͤſen und felig machen, twie die Verheiſſung lautet: 

1.M03,15 Des Weibes Samen jol der Schlangen den Kopff zutretten. An 
diefe Verheifjung helt fih Adam mit allen jeinen Nachkomen, gleubet und 
Hoffet, daS der Tod von jm weg genomen, und er leben werde. Da er aber 

1. Moſes, is das wort höret: Du bift Erden und jolt zur Erden werden’, mu3 er 
denden: Heut lebe ich, Morgen bin ich todt, Und wenn ich todt bin, jo frefjen 
mich die Wuͤrme, und werde zu Erden, wie wir in der erfarung fehen, das 
dis Wort gewaltig in aller Welt teglich erfüllet wird. Denn alles, was 
Adam, das ift: Menſch ift, ftirbt dahin, wird zu pulver, Erden und Kot. 

Diefe Sprüche find auch gegen ander: Adam fol durch des Weibes 
Samen vom Tod erlöjet fein und leben. Und Adam fol fterben 
und zu Erden werden. Und feine Vernunfft Tan diefe ungleiche Sprüche 
vereinigen und zufamen jtimmen. Aber Adam vergleichet jie aljo, dag er mit 
feftem Glauben im Herten fafjet das Wort von der Verheiſſung von Chrifto 
und gleubet, das er werde leben, wenn ex gleich jtirbt. In ſolchem Glauben 
Yebt und ſtirbt ex, behelt die Hoffnung auch im Tode, das er leben werde. so 
Gr hette auch nach der Vernunfft denden mögen: Was wil daraus werden? 
Sol ich Ieben und doch zu Erden werden? Wie ift das müglih? Wer til 
die zum leben bringen, jo von Wuͤrmen gefreffen werden? Aber er dendet 
nicht alſo, Sondern er Helt fih an das Wort der verheiffung: Des Weibes 
Samen jol der Schlangen den Kopff zutretten, und ſpricht alfo: 
Weil Gott, der dis Wort gered hat, Allmechtig ift und alle ding aus nichts 
gemacht Hat, wie ich an der Schepffung aller Greatur gelernet und erfaren 
hab, jo gleube ih, das er auch den Menſchen, [BL. Ciijj ob er auch ſchon 
geftorben ift, twider Iebendig machen Tonne. Hat mid) Gott aus Erden 
geichaffen, jo fan er mich auch von der Erden erweden und aus dem Tod 40 
bringen. 
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8] Credo in Deum omnipotentem patrem, Gott jagt: Ich fol aufferftehen, jo 
hab ch Fein zweifel dran, e3 werd geichehen, Aber das wir zweifeln, felet 
daran, Da3 wir nicht den Finderglauben wißen, toie die mwidderteuffer jagen: 
Ach waſſer, was ift waßer? ſehen nicht, das muglich jey von tod, fund er- 

s ledigen und waſchen, ſondern mangelt an dem Tinderglauben, ob fie ſchon 
horen, gleuben fie e3 doch nicht, Gott ift alle ding muglich, wie auch an Maria aut. ı, 37 
geſchehen, wie ift3 muglich, das gott fan geboren werden? item ohne Manz 


Dr] Darumb ligts in diefem Artickel von Aufferftehung der todten allein 

daran, das wir mit den jungen Kindern beten lernen: Ich gleube an Gott 
ıo den Vater, Allmehtigen Schepffer Himels und der Erden, Und 
jagen: Gott hat gered, Ich ſoll aufferftehen von den todten, Da jtehet jein 
Wort, "Das ift der wille des, der mich geſand Hat, das, wer dem So. 6,40 
Sohn jihet und gleubet an jn, habe das ewige Leben, und id 
werde jn aufferweden am Jüngften tage’. Weil Gott ſolchs gered hat 
und Allmechtiger Gott ift, Schepffer Himels und der Erden, So hab ich keinen 
zweivel dran, es werde geſchehen, Denn jm ift nichts unmuͤglich, So fan er 
nicht Yiegen. Wenn wir das thun, So haben wir an dem Artickel der Auff- 
erftehung feinen zweivel, Denn wer da gleubet, das Gott ift Allmechtiger 
Schepffer Himels und der Erden, der gleubet au), das ex die Todten auff- 
erwecken koͤnne. Wenn wir aber zweiveln, So iſts ein gewis zeichen, das es 
uns noch feilet am Kinder glauben, Denn wer da diſputieret und zweivelt an 
dem Artickel der Aufferſtehung, Der gleubet nicht, das Gott Allmechtiger 
Schepffer aller Creaturn ſey, ja er gleubet gar nichts. Denn weil er Gottes 
Werck nicht gleubet, das Gott die todten aufferwecken koͤnne und woͤlle nach 
laut ſeines Worts, So gleubet er auch nichts von Gottes Krafft, Macht, 
Maieſtet und Herrligkeit und verleugnet alſo Gott gantz und gar in der warheit, 
weil er ſeine Werck verleugnet. 

Was feilet heutigs tags unſern Schwermern und Rottengeiſtern, den 
Widerteuffern und Sacramentſchendern, denn das ſie nicht wiſſen noch wiſſen 
z0 woͤllen Bl. Ciiijj den Kinderglauben: Ich gleube an Gott den Vater 
Allmecht igen, Schepffer Himels und der Erden? Ah, Was iſt Waſſer? 
ſprechen die Widerteuffer, Waſſer iſt waſſer, Wie iſt das muͤglich, das Waſſer 
den Menſchen ſolt abwaſchen von ſuͤnden und erretten vom Tode? Dieſe 
gleuben nicht, das ein Gott ſey, Denn ſie leugnen ſein Werck. Sie hoͤren 
wol mit ohren und ſprechen mit dem munde die Wort: Ich gleube an Gott 
den Allmechtigen Schepffer, Aber im Hertzen gleuben ſie es nicht. Denn 
weil er ſelbs ſaget: Wer da gleubet und getaufft wird, der wird Mat. 16,16 
jelig’, Und jm alle ding müglich fein als dem einigen Allmechtigen Schepffer 
aller ding, Wie folt e8 denn nicht müglich fein, das das Waller im Wort 
so den Menſchen von fünden reinigen und ſelig machen jolt? Iſt doch bey Gott 

fein ding unmöglich, tote der Engel Gabriel zu Maria jaget. Sut. 1,37 
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Samen, Du Narr, Gott ift allmechtig. Alfo Carlſtad: Ihr werd mich nit 
uberreden, das gott ſein himelreich auffthutt unnd inn das brod ſein ſon 
ſchleuſt, was iſt die urſach des unglaubens? die iſt, das du ihn nit fur all— 
mechtig helteſt, Denn die vernufft ſchleuſt, das, wenn ſie Concedirt, das Gott 
allmechtig iſt, Das alles geſchehen kan, was er ſagt, Solt denn das nicht 
machen, das leyb und blut im brot und wein were, der himel und erden 
geſchaffen hat? Ja wens der becker oder weinſchencke zu mir ſagte: Sihe, das 
iſt das blut, das iſt der leyb im brot, Do ſagte Ich: Du leugſt, Ja wenn 
der Prieſter auch aus feinen worten ſagte, jo wolt Ich jagen: haltt ſtill, du 
leugſt, Aber gott iſt Schepfer und Ordener im Sacrament: Nemet hin, das 


Dr] Eben alfo möcht man auch von den andern Artieeln unjers Chriftlichen 
Glaubens jagen: Wie ift es mugfich, dag Gott Menſch und von einem Weibe 
geboren jolt werden? Und dazu on Mannes Samen, allein von dem heiligen 
Geift, aus einer reinen Jungfrawen? Item tie ift es müglich, das ein Jung- 
frato folt ſchwanger jein und einen Sohn tragen? Eine Jungfraiv fan nicht 
Mutter und eine Mutter fan nicht Jungfraw fein. Es veimet fich nicht zu= 
famen, jpricht die VBernunfft, Jungfrawſchafft und Mutterſchafft, Jungfraw— 
Yiche Keufcheit und Mütterliche exbeit, als ein Kind geberen, feugen etc. Und 
war ift3, feine VBernunfft vermag ſolchs zufamen reimen. Aber der Glaube 
reimet e3 zujamen und ſpricht: Du Narr, Gott ift Allmechtig, darumb find 
im alle ding muͤglich. 

Carlſtad feilete es auch an diefem ſtuͤkk, Ich werde mich nimermehr 
bereden laſſen, jprach er, das ich gleube, das Gott den Himel auffthue und 
jeinen Sohn erunter laſſe und denfelbigen in das Brod Bl. Cr] ſchlieſſe, fo 
man im Sacrament austeilet.* Das thut der Yeidige Unglaube. Was ift 
aber die urſach ſolchs Unglaubens? Das ift die urſach, Das man Gott nicht 
für Allmechtig helt, Denn jolch fan auch die Bernunfft erkennen, Wenn man 
zulefft, das Gott Allmechtig ift, So müfje man auch zulaffen, das alles 
geihehen fan und mus, was Gott faget. So nu Gott Allmechtig tft, Himel 
und Erden gejchaffen Hat, Solt jm denn unmuüglic fein, Das das Brod 
Chriſtus Leib und der Wein Chriftus Blut ſey, Weil fein Wort da ftehet, 


Diatth. 26,205. das er Spricht: "Nemet, ejfet, das ift mein Leib’, Trincket alle daraus, 


Das ift mein Blut des newen Teftaments, da3 ——— wird fuͤr 
viel zu vergebung der Suͤnden. 

Ja wenn der Berker zu mir fagte: Nim Hin, iſs, Das Brod ift mein 
Leib, Und der Weinjchende zu mir ſpreche: Nim hin, trind, Der Wein ift 
mein Blut, So wolte ich auch jagen: Du Yeugeft, wie ift das müglich? Sa 
wenn auch der Priefter aus feinem eigen Kopff ſolchs firneme und fein eigen 
Wort da redet, So wolt ich auch zu jm jagen: Halt ftill, Du Yeugeft. Aber 


') Vgl. Unsre Ausy. Bd. 18, 206, 2ff. 
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S] iſt' zc. wer hat das geredt? Nicht ein Mensch, ſondern der himel und erden 
geihaffen Hat, fihe du hie, wer das wort fpricht, Fein priefter, ſondern 
Chriftug, de3 ewigen gottes fon, Drumb feylet3 daran, da3 twir nicht gleuben, 
Das gott allmechtig jey, wir wißen wol, das brot brot, waßer waßer ſey, 
Aber ſihe den ſprecher an: Das ift mein leyb und blut, Den fprecher muftu 
nicht aufn augen thun, Im anfang fprach gott ꝛc. Das fprechen thuts, wenn 
er3 wil haben, fo mus gejchehen, was ift die jundliche Hand in Baptismo, tm 
Sacrament? aber da Heift3 alſo: Nemet hin den hleiligen gleift, welchen ihr 300.20, 227. 


Du 


Dr) Hie ift nicht Berker noch Weinſchencke, nicht Prieſter noch Biſchoff, Sondern 
10 Gott Allmehtiger, Schepffer Himels und der Exden, ift hie Stiffter und Ordener 
des Sacrament3, Der ſpricht: Nemet hin und effet, das ift mein Leib, der fir 
euch gegeben wird’, Das ift der Kelch, das newe Teftament in meinem Blut, 
das fir euch vergoſſen wird'. Wer hat ſoͤlchs geredt? Nicht ein Menſch, 
Sondern Gott, der Himel und Erden aus nichts gefchaffen hat. Darauff fol 
man jehen, wer das wort gered habe, Nicht, wie es müglich jey, Sondern wer 
diefe Wort geiprochen habe, Nemlich kein Becker, kein Weinjchende, kein Prieſter, 
Sondern Gottes ewiger Son, unſer HErr Iheſus Chriftuz. 

Darumb, fage ich, feilet3 den Rottengeiftern und Schwermern allein 
daran, Bl. C6) das fie nicht gleuben, das Gott Allmechtig fey, Wenn fie das 
gleubten, Sp wuͤrden fie nicht difputieren und fragen, tie es muͤglich jey. Sie 
vergeffen Gottes und feiner Allmectigkeit und plaudern daher: Waſſer ift 
waſſer, Brod ift brod, Wein ift wein, Wie ift es muͤglich, das Waſſer jolt 
von Sind und Tod erlöfen? Wie ift es muͤglich, Das Brod Chriftus Leib 
und Wein Chriftus Blut fein ſolt? Das wiſſen wir aud) wol und duͤrffens 
nicht allererſt von den Schwermern lernen, das Waſſer waſſer, Brod brod, 
Wein wein iſt. Aber hie muſtu nicht das Waſſer, das Brod, den Wein 
anſehen, Sondern den Allmechtigen Sprecher, der ſpricht: Es ſey denn, das Joh. 3,5 
jemand geborn werde aus dem Waſſer und Geiſt, ſo kan er nicht 
in das Reich Gottes komen.“ Item Nemet hin, eſſet, das iſt Mein Matiy.26, 26 f. 
30 Leib’, Trincket, das ift mein Blut’. Diefen Sprecher muftu nicht aus 
den augen thun, foltu bey dem xechten Glauben und verftandt der Tauffe und 
de3 Abendtmals bleiben. 

Sihe an die Schepffung aller Creaturn. Im anfang jhuff Gott Himel 1. Moſe 1,1 fl 
und Erden? Wodurch? Durch fein Wort, wie Mofes ſchreibt: “Gott ſprach: 
63 werde liecht, und es war liecht.' “Gott ſprach: Es werde ein 
Fefte zwiſchen den Waffern’ etc. “und e8 geſchach alſo.“ “Gott 
ſprach: Es ſamle ſich das Waſſer unter dem Himel an ſondere 
Orter, das man das trocken ſehe, Und es geſchach aljo” Das ſprechen 
thuts, Wenn dieſer Sprecher etwas ſpricht, das er haben wil, So mus es 
geſchehen. So nu Gott aus Nichts, allein durch ſein ſprechen Himel und 
Erden und alle Creaturn geſchaffen hat, Wie ſolt er denn nicht vermögen durch 
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S]die ſunde verlaßet' 2c. Gott braucht der handt zum Inſtrument und werk- 
zeug, wie du auch teuffeft nicht inn deinem namen, fondern im namen Jheju 
Chriſti, Gott fagt: e8 fol mein werck heißen, was du thuft, wil Ich gethan 
haben, Des twort, der da heift allmechtig, der auch aus nichts alles geſchaffen 
hat, leugt mir nicht, er hat den Teuffel fo zur tretten, das auch ein Menſch 
ihm ein kind aus ſeim vachen reißen kan durch die Tauff, durch die Abſolu— 
tion, wenn du nu gleubeft, das Gott allmechtig, fo muftu jagen, das du ſeieſt 


Dr]fein Wort und Sacrament auszurichten, was er wil, Sonderlich weil fein 
Wort da ftehet und ſolchs zeuget? 

Kompt nu ein Rottengeift, Wider: [81. © 7]teuffer, Sacramentjchender und 
Schtwermer und plaudert aus der Vernunfft daher und ſpricht: Der Priefter 
nimpt das Kind auff feine Hand und begeufjt es mit Wafjer, Nimpt Brod 
und Wein zum Sacrament, fpricht die Wort und reicht e3 dar den Leuten 
mit feiner Hand, Leget den Leuten die Hand auff und Abfolviret fie, Wie folt 
das die feligfeit geben? Ich jehe da Waſſer, ſehe Brod und Wein, jehe eines 
Menſchen Hand. Wie kan Waffer jelig machen? Wie kan eine fündliche Hand 
die fünde vergeben? So fey dur geriiftet und Sprich: Lieber Man, Du muft 
hie nicht anfehen des Priefters Hand, Sondern den Sprecher, des das Wort 
ift, dag du in der Tauffe, Abſolution und Sacrament höreft, Derſelb Sprecher 


matth. 28, is ſpricht alſo: Gehet Hin und leret alle VBölder und teuffet fie im 


namen de3 Vaters und des Son und des Heiligen Geiſtes. Item 


309.20,» Nemet Hin den heiligen Geift, welchen jr die jünde erlafjet, denen 


find fie erlafjen.. Item Eſſet, das ift mein Leib, Trindet, das ift 
mein Blut, Solchs thut zu meinem Gedechtnis.“ Und was dieſer 
Spreder ſpricht, das mus gefchehen, Ob er ſchon dazu braucht Waſſer, Brod, 
Mein, des Menfchen Hand als zum Inſtrument und Warzeihen, So jagt ex 
doch, es jölle fein Werck heiſſen, Was Menjchen hie thun nad) feinem Wort 
und Befehl, da3 wil er gethan haben. 

Diefer Sprecher ift Allmechtig und hat alle Creaturn aus nichts gefchaffen, 
jo ift er auch warhafftig. Weil wir nu fein Wort Haben in der Tauffe, 
Abjolution und Sacrament, Sp jollen wir nicht zweiveln, fondern gewis 
gleuben, es werde gefchehen, was una das Wort jaget, Denn Ihm ift nichts 
unmuͤglich, jo Tan er nicht liegen. Ob wir fehon fehen die arme, fündliche 
Hand de3 Priefters, So jollen wir uns doch das nicht jrren laſſen. Diefer 
Spredher toil den Teufel mit feinem Reich alfo zutretten, das auch eines 
Menſchen Hand [8.68] durch die Tauffe, durch die Abfolution, durchs Wort 
und Sacrament die Menfchen aus feinem Rachen reiſſen fol, Weil nu ſolchs 
nicht Menfchen Wort und Werd, fondern Gottes Wort und Were ift, der 


Dart. 15,10 Allmechtig ift und nicht Kiegen Tan, So füllen twir gewis fein, das, ter da 


gleubet und getaufft wird, der fol felig werden, Denn was der Priefter hie 
thut nach Gottes Befehl, das thut Gott ſelbs. 
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S] ein Eind der feligkeit, Denn es nicht thut der Priefter, fondern gott, Drumb 

haben fie nicht angefangen den glauben zu buchjtaben, fo ſolches nicht annemen 

wollen, wenn du nicht gleubeft, das gott allmechtig ift, gejchicht dir nichts zu 

gut. Ro: 4. Abraham wancket nicht uber dem unmuglichen ding, das fie öm. 4,19 
s viel zu alt ward, das ja jo muglich aus dem ftein ein find werden folt, Item 

jo war ihm das vergangen, das darzu gehoret, noch gleubt Abraham, das aus 

dem alten faulen ob noch jolt ein Son geberen, Daran zweifelt er nicht, 

gleubt gewis, was gott zugejagt, konne er thun, Das konnen wir inn unfere 


Dr] Darumb, fage ich, die Rottengeifter und Schwermer, jo nicht gleuben 
ı0 wollen, das die Tauffe vergebung der finde mwirde, das Brod und Wein im 
Sacrament Chriſtus Leib und Blut jey, das die Abjolution den Himel auff- 
ichlieffe, Haben noch nicht angefangen zu buchftaben den Artidel im Kinder: 
glauben: Ich gleube an Gott Allmechtigen Schepffer. Aus dieſer urſachen 
koͤnnen fie auch keinen Artikel Chriſtlicher Lere rein behalten. Denn wer da 
nicht gleubet, das Gott Allmechtig ift, Der kan auch nicht gleuben, das die 
Tauffe jey ein jelig Bad zu vergebung der fünden, Das Brod und Mein im 
Sacrament jey Chriftus Leib und Blut, Ja, Kan nicht gleuben, das Gott jey 
Mensch worden, und das ein Jungfraw Gottes Mutter jey. Der Artickel, 
das Gott Allmechtig iſt, erhelt die andern Artickel alle, Wenn der Artickel 
fellet, ſo fallen die andern Artickel auch. 

War es nicht ein unmuͤglich ding, das Gott Abraham verhies, jm ſolt 
ein Son geboren werden von ſeinem Weibe Sara? Denn ſie waren beide alt 
und wol betaget. Abraham war faſt hundert jar alt, Sara neuntzig. Dazu 
war nu Sara das vergangen, was zur Empfengnis gehoͤret, wie die Weiber 
wol wiſſen. Das es ja ſo muͤglich war, das aus einem Klotz oder Stein ein 
Kind geboren werden ſolt als von Abraham aus Sara. Dennoch wancket 
Abraham nicht uber ſolchem unmuͤglichen ding, weil er Gottes Wort und 
Verheiſſung hat, Sondern gleubet feſt, der verheiſſene Sohn werde aus ſolchem 
alten faulen Stam und Klotz geboren werden, wie S. Paulus ſolchen Glauben 
zum Exempel anzeucht [81.D1] Rom. 4. “Abraham ward nicht ſchweach Rom.« 1er. 
im Glauben, Sahe auch nicht an ſeinen eigen Leib, welcher ſchon 
erſtorben war, weil er faſt hundert jerig war, Auch nicht den 
erſtorbenen Leib der Sara, Denn er zweiffelt nicht an der Ver— 
heiſſung Gottes durch Unglauben, ſondern ward ſtarck im Glauben 
3 Und gab Gott die ehre Und wuſte auffs aller gewiſſeſt, das, was 
Gott verheiſſet, das fan er auch thun. 

Aber das Können wir unfere Sadduceer, die Sacramentſchwermer, nicht 
hereden, das fie jren Glauben vom Abendtmal des HErrn gründen lerneten 
auff das Wort und auff die Allmechtigteit Gottes. Die herrlichen Gedanden 
des Glaubens (da fie denden jolten, Gott hats geredt, Und Gott ift Allmechtig, 
Darumb kan und wil ers auch thun) ſchlahen ſie aus dem Hertzen Und folgen 


- 
a 


17 
[7 


2 


Dr 


3 


So 


4 


< 


408 Predigten des Jahres 1544. 


Ss] Sadduceos, Sacramentirer nicht bringen, ſchlahen aus die herrlichen gedanden 
des glaubend, das gott thun konne, fondern ſtecken inn den gedanden: brot 
fan nit leyb jein, wein fan nit blut fein, diſputirn de loco et locato et de 
Creatura unnd lafjen gotte3 allmechtigfeit faren. Er fans unnd wils thun, 
Denn er hat3 zugefaget und ift auch allmechtig, Dohin dringt auch hie 5 
Paulus uber dem Article de Resurrectione mortuorum Wider die vernufft, 
die da fihet, wie wir dahin fterben unnd gefrefjenn werden, fan nit gleuben, 
Das am jungften tag unjer leyb follen wider lebendig werden, Darauff jagt 
Paulus: Ich hab fur mich gottes allmechtigkeit unnd verheifjung, item alle 
Creatur, Das er alles aus nichts gejchaffen hat, Du fiheit fur augen, das der 


I 


u 


Dr] dafür den ſchendlichen Gedancken menſchlicher Bernunfft: Wie fan Brod Chriftus 
Leib fein? Wie fan Wein fein Blut fein? Und difputieren ſcharff de Loco, 
de Iocato, de Greatura etc. Und laſſen Gottes Wort und Allmechtigkeit faren. 
Soͤlche Saduceer muͤſſen wir laffen Hug fein, teil fie nicht anders woͤllen, 

Dattp.26,267.umd uns dieweil feit halten an das Wort, das Chriſtus fpricht: Eſſet, Das 
ift mein Leib’, Trincket, Das ift mein Blut’. Ihm die ehre geben 
und gleuben, ex fönne und wolle es thun, Sintemal ers verheiffen hat und 
Allmechtig ift. 

Dahin dringet auch hie ©. Paulus uber dem Artickel von der todten 
Aufferftehung wider alles difputieren und Elügeln der Vernunfft, Denn die- 
jelbige difputieret auch, wie es müglich jey, das der todte Leib wider erfür 
fomen und lebendig werden jol. Sie fihet die groffe gewalt des Todes an, 
wie alle Menfchen auff Erden, fo dahin fterben und von Bl. Di] Würmen 
gefreffen werden. Weil fie nu Gottes Allmechtigkeit aus den Augen thut und 
nicht gleuben kan, das am Jüngften tage unfer Leib werde aufferftehen und 
wider lebendig werden, So difputieret, forjchet und fraget fie, Wie die todten 
aufferftehen und mit welcherley Leibe fie tomen werden? Darauff antwortet 
©. Paulus und jpricht: Difputiere du, wie du wilt, Mir ift diefer Artickel 
gewis, Denn ich hab für mich Gottes Allmechtigkeit, fein Wort und Ber- 
heiffung, tem das Exempel aller Greaturn, das Gott alle ding aus Nichts 
geihaffen Hat, Weil nu Gott ſoͤlchs gered Hat, das die todten aufferftehen 
werden Und Gott Allmechtig ift, wie folt es denn unmuͤglich fein? 

Was thut Gott noch jmerdar und teglich? Sihet man doch für Augen, 
das ein Menfch geboren wird aus einem Heinen Blutstropffen, Welchs wol 
jo ein gros Wunderzeichen Gottes ift, als wenn Gott aus Steinen Kinder 

Apg. 17, »0ertwecet. Ja, “Gott hat gemadt’, Wie ©. Paulus Act. 17. jagt, ‘Das 
bon einem Blut aller Menſchen Geſchlecht auff dem gantzen Erd- 
bodem wonen’. Zu grund ift es die twarheit, Der Menſch wird geboren aus 
einem geringen tröpfflin Menjchlichen Bluts und Samens. Eben ala wenn 
ein Menſch aus einem Stein fprünge und ins mittel für uns trette und « 
ſpreche: Hie ſtehet ein Menſch, Solchs ift viel ein gröffer Zeichen und Wunder- 
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Ss] Menſch von tropfen bluts geboren wird, das noch wol jo gros wunderzeichen 
gottes als aus dem ftein Finder erwecken, Im grund ift die twarheit, das der 
menſch aus eim geringen tropflein geborn wird, al3 wenn aus dem ftein ein 
menſch ſprung und faget: Hie fteht ein menſch. Dis ift ja ein großer zeichen, 
denn da Adam aufm klos und Eva aufm bein gejehaffen ift, Drumb follen 
wir nennen unfern vater allmechtig, Denn alle Engel vermochten nicht, das 
fie mich foltten jchaffen, den Yeyb nit, ſchweig denn die Seel, Noch wollen wir 
diſputirn, obs gott thun konne, Ey, difputir ins Teuffel3 namen, iſts nit fund 
und ſchand, da3 man twil die Artikel richten nad) der blinden natur, Das 
do den Engeln unmuglich ift? Noch difputirn twiderteuffer und Schwermer: 
Der beder fans nit machen, Der mweinjchend Tanz nit machen, Drumb konne 


Du 


1 


Di] werck, denn dos Adam aus einem Erdenkloß und Eva aus einer Riebe und 
Bein geihaffen ift. Weil nu Gott noch heutigs tags eben jo grofjes und 
gröffers jchaffet und darinne feine Allmechtigkeit beweiſet, das jm fein ding 
unmuͤglich ift, Wie folt jm denn unmuglich fein die todten auffzuwecken? 
Derhalben follen wir den Kinderglauben recht beten und Gott unfern 
Allmechtigen, Schepffer Himel3 und der Erden, recht nennen Yernen, Auff das 
wir gleuben, was er jaget, das ers auch thun Könne und werde. Denn er 
beteijet3 noch teglich an [BL.Diij] unjerm eigen Leib und Seel: Alle Engel 
im Himel vermöchten es nicht, das fie einen einigen Menſchen Schaffen jolten. 
Sie vermoͤchten nicht den Leib eines Menfchen zu jchaffen, ſchweig denn die 
Seel. Gott aber jchaffet beide, Leib und Seel, on unjer Gedanden, Ja wider 
unfer Gedanden und Vernunfft. Soͤlchs ſehen wir teglich, das e3 geſchicht, 
fuͤr unſern Augen, ja erfaren es an uns ſelbs. Dennoch woͤllen wir viel 
diſputieren und fragen, wenn Gott, unſer Allmechtiger Schepffer, was zuſaget, 
obs auch muͤglich ſey. Ey nu diſputiere in des Teufels namen. Iſt es nicht 
ſuͤnd und ſchand, das ſich ein Menſch unterſtehet die Artickel des Glaubens 
(die allein in Gottes Allmechtigkeit und in ſein Wort und Verheiſſung gehoͤren) 
zu richten nach der blinden Natur? 
30 Gottes Wer find den Engeln im Himel unmüglich zubegreiffen, ob fie 
ichon diefelben jmerdar mit luft anſchawen. Sie verwundern fich wol darüber, 1. Petri1, 12 
Aber das fie es ausforſchen und mit Gedanden mefjen fülten, da3 vermögen 
fie nicht. Es bleibt wol war, das Job jaget Job 9. "Gott thut grofje ding, Siebe, 10 
die nicht zu forichen find, und Wunder, der feine zal ift.. Und wir 
armen, elenden Menjchen woͤllen Gottes Werd und des Glaubens Geheimnis 
ausgründen und begreiffen mit unfer elenden Vernunfft und blinden Gedanden. 
MWiderteuffer und Sacramentſchwermer difputieren von des HErrn Abend- 
mal, Der Berker kan nicht ſchaffen, Das Brod folte Leib fein, Und der Wein- 
Ichende Tan nicht ichaffen, das Wein folte Blut fein. Wie iſts denn muͤglich, 
 da3 das Brod im Abendmal Chriftus Leib und der Wein fein Blut fein fölte? 
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S]e3 gott auch nit machen, Solchen Schwermern folt man nit brot zu freßen 
gebenn, Darwider nu zufegenn ift gotte3 wort, verheiffung und allmechtigfeit, 
Er wil dich erwecken, aus dem ftaub und exden herfur zihen, dag du folt 
Yeuchten toie die Sonne, Das wil Er thun, Drumb joltu jagen: Er tanz thun, 
Denn er ift allmechtig, jo til er3 thun. So gleub ch, das gewis gejchehen 
wird, und am Jungſten tage mich'herfur bringen, das fol gewis fein, Drumb 
gleub Ich ſolchs und far dahin auff fein toort, Da fomen nu die Schwermer: 
wie kans fein? Ey thu das maul zu, Horftus nit, wir predigen nit dom beden 
oder weinſchencken, fondern von gott, der allmechtig ift. Alſo auch hie: wir 
verivefen, toie fan doch hieraus ettwas werden? Ich ftind jo graufam, das 


Dr] Ey nu difputiere nicht in Gottes namen, du elender Menſch, Sölden Schwer— 


mern jölte man nicht Brod zu freſſen geben, die Gottes. Wort und Werd 
mefjen und abeirekeln möllen nach jrem törichten Sinn. Sit das nicht eine 
feine folge: Der Becker kan nicht machen, da3 Brod jolte Leib fein, Und der 
Weinſchencke kan nicht machen, das Wein jolte Bl. D iii) Blut fein, Darumb 
fan Chriſtus auch nicht ſchaffen, Das Brod und Wein im Abendmal fein Leib 
und Blut fein ſoͤlte. Wie duͤnckt dich umb diefen Meifter? 

So lerne nır, wer da Yernen fan, dag er feinen Glauben gründe auff 
Gottes Wort, Verheiffung und Almechtigkeit und ſoͤlchs ſetze wider alles dijpu- 
tieren und fragen aus der Vernunfft. Komen die Mügler, difputieren und 
fragen aus der VBernunfft uber dem Artikel von der todten Aufferftehung, 
So jete Gottes Wort und Almechtigkeit dawider und ſprich: Wenn ich ſchon 
ſterbe, ©o wird mich doch Gott aus der Erden aufferiweden und aus dem 
Staub wider erfür ziehen, das ich leuchten werde tie die Sonne. Daran hab 
ich feinen zmweiffel, Er iſt Almechtig und Tanz thun, hat auch in feinem Wort 
ſoͤlchs zugefagt und wils thun, Darumb gleube ich, das es gewis gefchehen 
wird. Er wird mich am jüngften tage gewiß aus dem Grab wider erfuͤr 
bringen, Das gleub ih on allen zweiffel und fare in ſolchem Glauben auff 
fein wort und Almechtigkeit Frölich dahin. 

Komen die Sacramentfchwermer und dijputieren aus jvem ſchwindel 
Gehirn: Wie fan das fein, das das Brod im Abendmal Chriftus Leib und 
der Wein fein Blut fein jolt? So ſetze damwider Gottes Wort und Allmedhtig- 
feit und ſprich: Höreftu, Schwermer, thue dein maul zu und frage nicht, wie 
ſoͤlchs ſein koͤnne. Denn wir difputieren hie nicht vom Becker und Wein- 
Ihenden, fondern handeln Gottes Wort und Sacrament, Gott, der dis Sacra- 
ment geftifftet, geordnet, eingefeßt und befohlen hat, ift Allmechtig und War- 
hafftig. Darumb fan es aus der mafjen wol fein, das das Brod im 
Abendmal Chriftus Leib und der Wein fein Blut ſey. Es heiſſt hie alfo, wie 


zit. 1,26. Paulus jagt Tit. 1. "Welches verheiffen Hat, der nicht leuget, Gott. 


Ja, ſpricht die Bernunfft, Wie kan ichs gleuben, das ich aus der Erden 
wider erfur komen werde? Wenn ich fterbe, So verweſe ich und werde zu 
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8) Jederman ſich dafur entſetzt, ſo komen die maden und durchfreſſen den leyb 

nach allem mutwillen, was kan doch hieraus werden? Ja was menſchlich 

krafft iſt, do iſts verloren, do wirt nichts aus, Aber horſtu, du muſt nicht 

ſehen auff die krafft des todes, ſondern auff gottes wort, das allein thun fan. 306. 5,25 
»Ich allmechtiger gott twils und fans thun Ioan: 5. alfe, die an mich gleuben, 

jollen die ſtimm boxen unnd ꝛc. kanſtu denn nicht deine gedanden faren laßen, 

fintemal die ſchrifft dich ubertvehfet, du muft darvon fragen, wers wird thun? 

Er heift nit Engel noch menſch, fondern gottes Son, der aus nicht? alles 


Dr] nichts. Wie fan nu etwas werden aus dem, das verweſet Bl. Dv] und nichts 
io iſt? Dazır ftindet mein Leib, wenn ex todt ift, fo grewlich, das jederman 
dafür ſich entjeget, Und komen die Maden und Wirme und durchfreſſen jn 
nad allem jrem muttillen. Was fan doch aus dem erden, das nichts anders 
ift denn eitel Stand und Unflat? Antwort: Ya, was menfchliche Krafft 
anlanget, da iſt e3 alles verloren, und wird aus ſolchem todten, vertefeten, 
ftindenden Leibe nichts, Ex bleibet twol im Tod, Stand und unter den Wir: 
‚men ewiglich menjchlicher Krafft halben, und wenn gleich aller Menjchen Kraft 
auff einen hauffen gefchmelget were. Aber höreftu, Du muft hie nicht fehen 
auff menjchen Krafft, was diejelb vermag, Viel weniger muftu jehen auff des 
todten Leibes krafft, wie derfelb im Stand und unter den Wuͤrmen ligt, 
Sondern muſt jehen auff Gottes Wort und Krafft, welcher es allein thun 
fan und thun til. 

Wenns mit einem Menſchen jo weit koͤmpt, das er im Sard ligt und 
unter die Erden verjchorren wird, So müfjen alle Menfchen, ja alle Greaturen 
befennen und jagen: Wir vermögen diejen todten Leib nicht wider aufferwecken 
und lebendig zu machen. Aber Gott jagt aljo: Was feine Creatur vermag, 
da3 vermag Jh, Allmechtiger Schepffer, Diejer todte Leib fol wider aufferftehen 
und lebendig werden, ob er ſchon in der Erden verivefet und verfaulet ift, 
Sch, Allmechtiger Gott und Schepffer, wil und Fan es thun, Da ftehet mein 
Wort Zohan. 5. Warlich, warlih, Ih ſage euch, Es koͤmpt dieses. 5,25. 2er. 
ftunde, und ift [hone j&t, das die Todten werden die Stimme des 
Sons Gottes hören, und die fie hören werden, die werden leben. 
And bald darnach: Es koͤmpt die ftunde, in welcher alle, die in den 
Grebern find, werden feine ftimme Hören, Und werden erfür gehen, 
die da gut3 gethan haben, zur Aufferftehung des Lebens, Die 
aber ubels gethan haben, zur aufferftehung des Gerichts. 

[81. 86] Darumb follen wir in diefem Artikel der Aufferftehung alle 
Gedanden der Bernunfft faren Yafjen, Sintemal nicht allein die heilige Schrift 
zeuget, fondern auch die Greaturn uns uberweien, das bet) Gott Fein ding 
unmuͤglich ift. Sollen nicht difputieren noch fragen, Wie die Todten auff- 
40 erftehen werden und mit welcherley Leibe fie werden fomen, Sondern darauff 

achtung haben, Wer der jey, der es thun Fan und thun wil, Derjelbige heiſſt 
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Sfchaffet, fur taufent Jaren wareſtu nichts, Derjelbige wils und kans thun, 
Drumb wags auff ihn. Er wird dir nicht Yiegen, hat er das gröfte gethan, 
wird er das Keine auch hernach thun. Alfo in andern artickeln vom Sacra- 
ment, Tauff, Abſolution: hats Gott gethan, jo wirds gewis gefchehen, Daran 
hab Ich fein zweyfel, Darumb felet3 nur daran, das wirs nit gleuben, das 
gott allmechtig ſey unnd wils thun, wenn man ſolchs dem Turcken fagt unnd 
Er kunthe gleuben, das gott thun Fan, und wolts thun, Darauff wurd er 
jagen: Das wird gewis gefchehen, weyl das war ift. Werl das ein ungleubiger 
menſch fan jagen, warumb gleuben wir Chriften auch nicht, das gott thun 
wil und fan? was nu fur gedanden komen: erden wir auch efjen unnd 


Drjnicht ein Engel noch ein Menſch, Sondern Gottes einiger Son, der alle ding 

20.1,157. aus Nichts gefchaffen hat. “Er ift der Erftgeborne vor allen Creaturn, 

Durch Ihn ift alles gefehaffen, das im Himel und auff Erden ift.’ 

vebr. 1,3 Colo. 1. “Er tregt alle ding mit feinem Erefftigen Wort’. Heb. 1. Der 

30.5, 31 tana thun und wils thun, wie er ſelbs fpricht Zohan. 5. “Wie der Vater 

die Todten aufferwedt und macht fie lebendig, Alfo aud der Sohn 
machet lebendig, welche er wil”. 

Vor ſechs taufent jaren war die gantze Welt nichts, Wer Hat nu die 
Welt gemacht? Liefe die Schrift, Diefelbige toird dirs fagen, wer die Welt 

1.moeı,ıgemacht hat Gene. 1. “Gm anfang [huff Gott Himel und Erden.’ 
309.1,1.3 Johan. j. Im anfang war das Wort, und dag Wort war bey Gott, 
und Öott war das Wort, Alle ding find durch daffelbige gemacht, 
und on dafjelbige ift nichts gemacht, was gemadt iſt. Heb. 1. 
debr.u,' Gott hat am letzten geredt durch den Son, welchen er gefekt hat 
zum Erben uber alles, Durch welchen er au die Welt gemacht 
hat.” Was wareſtu vor taufent, ja vor Hundert jaren? Nichte. Wer hat 
dich geſchaffen? Höre den erſten Artickel im Kinderglauben, Wie beteftu? 
(Bl. D7] Ich gleube, das mich Gott gefehaffen hat fampt allen Greaturen etc. 
Derjelbige Gott und Schepffer fan dich auch von den todten aufferwecken, Ex 
wils thun und fans thun, Er ift Allmechtig und hat dirs zugefagt, Darumb 
wage e3 getroft auff In, Er wird dir nicht Liegen, Hat er das gröfte zuvor 

gethan, Er wird das kleineſt auch hernach thun. 

Und wie wir in diefem Artickel der Aufferftehung thun müffen und 
ſoͤllen, Alſo jolen wir in andern Artikeln Chriſtlicher Lere, e3 fey von der 
Tauffe, Abfolutio, Abendmal etc. auch thun, Das wir alle Bernunfft hindan 
jegen umd jagen: Hats Gott gered, So wirds gewißlich gejchehen, da hab ich 
feinen ziweiffel an. Denn da ftehet fein Wort, das Kan nicht Liegen, So ift 
er Allmechtig. Darumb twas er fagt, das Tan nicht zu ruͤck gehen, es mug 
gejchehen. Aber tie gejagt, e3 feilet allein daran, dag man nicht gleubet, das 
Gott Allmechtig ſey, das ers thun könne, und dag es Gott gered habe, das 
ers thun woͤlle. 


— 


— 
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S) trinden ꝛc. ſchlechſt ſolche gedanden alle darnidder mit dem wort: gott hats 
gevedt und wils thun, es wird gewis gejchehen, Ex til jagen: ftehet auff, ihr 
toten, Das ift die teile, tie es gejchehen wirdt, durch fein wort wirds 
gejhehen: Surgite, qui iacetis in pulvere, durch fein fprechen wirds geſchehen, 

5 glei) wie in Baptismo gehts alfo zu mit dem fprechen, dadurch wird das 
find ein Find des lebens, wie gehts zu, das aus brot der Yeyb Chrifti wird? 


Dr] Ein Tür gleubet nichts und Yeugnet alle unfere Artickel und Gründe 
de3 Glaubens. Wenn man aber einen Türdfen de3 bereden kuͤnde, dag er dig 
Prineipium und Grund zulieffe, gleubte und befennete, das Gott Allmechtig 
ı0 jey und das Gott ſolchs gered habe, So würde er das ander auch gewißlich 
zulafien, da3 aus dem Principio und Grunde folget, Würde jagen: Kan es 
Gott thun und wil ers thun, jo wirds gewißlich gejchehen, Iſt das erfte war, 
das es Gottes Wort und zufagung ift, Und das Gott, der ſoͤlchs gered hat, 
Almechtig ift, jo mus das ander auch war fein, das daraus folget. 
15 Thut das ein Tuͤrck und ungleubiger Menſch, Warumb mwöllen denn die, 
‚jo Chriften und Gleubige heiſſen, nicht gleuben, das es gefchehen muͤſſe, was 
Gott in jeinem Wort gejaget hat? Das erſte als das Principium, Grund 
und Heuptftüde Yefit man zu, Und das ander, das aus dem Principio und 
Grunde folget, da3 wil man nicht zulaffen. Man befennet, das Gott All— 
mechtig ift, Und das es Gottes Wort ift, Bl. DE] Die Todten follen Auff-gos.;,2st. 
erftehen, tem "Wer da gleubt und getaufft wird, der wird felig’. mat. ı6, 16 
Stem Was jr auff Erden vergeben werdet, das fol im Himel ver= 30.2, 22 
geben fein’. tem Eſſet, das ift mein Leib, der für euch gegeben matın. 20,261. 
wird, Das ift mein Blut, das für euch vergofjen wird zu ver- 
gebung der ſuͤnden'. Das befennet man und mus es befennen und feinen 
dand dazu haben. Gleichtvol difputieret man, Wie e8 müglich jey, das die 
todten füllen Aufferftehen? Wie es müglic) jey, das Waſſer die Seel von 
fünden abwaſchen ſoͤlle? Wie es müglich fey, das ich durd) eines Menfchen 
Hand folt von fünden loß gefprocdhen werden? Wie e8 möglich jey, das im 
Abendmal das Brod Chriftus Leib und der Wein Chriftus Blut fein jolte? 
Ey nu difputiere, du armer, elender Menſch. Biſtu nicht toll und töricht? 
Gibſt dag Principium und Heubtjtüc nad) und leugneft das, das aus dent 
Principio und Heuptſtuͤck folget. Zeugeft damit von dir ſelbs, das du ent- 
weder ein Spötter bift, der nicht? gleubet, oder ein verzweiffelter Boͤſewicht, 
der Ja und Nein jaget in einerley Articel. 
Das ifts nu, das ©. Paulus hie in diefem Artickel von Aufferjtehung 
der Todten alle einrede Menfchlicher Vernunfft zu ruͤcke ſchlegt und verwirfft, 
Denn die Bernunfft wil hie Elug fein und bringet manderley fragen für, wie 
die todten aufferftehen, Ob fie effen, trinden, fchlaffen, wachen, freien und ſich 
40 freien lafjen werden? Solche Gedanden und Tragen ſchlegt ©. Paulus alle 
ſampt darnider mit dem Exempel der Allmechtigkeit Gottes und Krafft, jo er 
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S]durch das wort: Nemet hin und eßet, Das ift mein leib’, Sihe, das ift die 
weiſe, gleich wie auch in der Abfolution, wie fan er mir die Sunde vergeben? 
Durch das wort: Ich vergib dir alle Sunde aus befelch Chrifti im namen 
de3 vaters, Sons und heyligen geiftes. Sihe darvon redet Paulus alhie und 


jagen: Gott hats gered und fans thun, Darumb wirds gewißlich geſchehen, 
Er wird am Züngften tage jagen: Stehet auff, jr Todten. Das wird 
die weile fein, tie die Todten aufferftehen werden, Durch jein Wort werden 
die tod- Bl. E1]ten aufferftehen, da3 Gott jagen wird: Surgite qui iacetis in 
pulvere terrae, Stehet auff, die jr unter der Erden ligt. Darumb 
darffeftu nicht difputieren und fragen, wie die Todten aufferjtehen werden, 
Durch des Allmechtigen ſprechen wird e3 gejchehen. 

Denn gleich wie Gott in andern dingen durch jein Wort ausrichtet, was 
er oil, Alfo ift es auch mit der todten Aufferftehung. In der Tauffe richtet 
Gott fein Wer aus durchs Wort, da Er oder der Priefter an jeiner jtat 
ſpricht: Sch teuffe did im namen des Vaters und des Sons und 


Mart. i6 10des heiligen Beiftes, "Wer da gleubt und getaufft wird, der wird 


ſelig'. Durch ſolch fprechen wird der Teuffling ein Kind des ewigen Lebens 
und Seligfeit. Alfo helt fihg auch mit des HERAN Abendmal, Wie gehets 
zu, das das gejegnete Brod Chriftus Leib Und der gejegnete Wein Chriſtus 
Blut ift? Durchs Wort gehet3 zu, Chriftus ſpricht: Eſſet, Das ift mein 
Leib’, Trindet, Das ift mein Blut’. Sihe, das ift die weile, wie es 
zugehet, daS, wer das Brod jfjet, der jſſet Chriftus Leib, Und wer den Wein 
trindet, der trindet Chriftus Blut. Desgleihen mit der Abjolution, Wie 
gehet3 zu, das durch den Löjefchlüffel der Himel auff gethan und die Helle 
zugefchloffen wird? Wie fan ein Menjch die Sünde vergeben? Durchs Wort 
gehet3 zu, das der Priefter oder Chriſtus durch den Priefter ſpricht: Sch Tpreche 
dic) von allen deinen Sünden quit, Yedig und loß durch unſers HERRN 
IHESU CHRISTI Verdienſt, Leiden und fterben und aus jeinem Befehl im 
namen des Dater3 und des Sons und des Heiligen Geiftes. Dis Wort thut 


Matth.13,1808, weil es Chriſtus Wort und Befehl ift, wie ex ſpricht: Was je auff Erden 


vergeben werdet, das jol im Himel vergeben fein. 

Und das tft nu die Summa davon, das wir unfern Kinderglauben, auff 
den wir in der Tauffe angeloben, denjelben zu= Bl. Eij] befennen und dabey 
feft zu bleiben, recht beten und verftehen lernen, Wenn wir jprechen: - sch 
gleube an Gott den Vater, Allmechtigen Schepffer Himels und der Erden, 
Nemlich, Das wir wiſſen, ſoͤlchs jey das Heubtftü und der Grund aller 
Artikel Chriftlicher Lere, Wer das Heubtſtuͤck jeget, der mus die andern Artikel 
von der todten Aufferftehung, von der Tauffe, von der Abjolution, vom Abend- 
mal etc. auch jegen. Wer die andern Artickel leugnet oder davon dijputieret, 
wie e3 muͤglich ſey, Der hat das Heubtſtuͤck, nemlich Gottes Allmechtigkeit, ja 


Dr] Heweifet an den Creaturn, an dem Korn auff dem Acer. Als wolt der Apoftel 5 
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S] aljo follen wir unſern Tinderglauben recht beten: Ich gleub an gott den vatern, 
all mechtigen Schepfern 2c. 


Dr] jeine Maieſtet und Gottheit auch verleugnet. Denn es henget alles aneinander 
wie eine Ketten, und ſchlieſſen ſich die Artickel zuſamen, und folget einer aus 

5 dem andern. Unfer lieber Gott wölle uns bey rechtem verſtand des Glaubens 
erhalten und für ſcharffem difputieren und Eugen Fabeln, wie es ©. Petrus 2. Petri ı, is 
nennet, menſchlicher Bernunfft, gnediglich behuten, Amen. 


15. 22. Mai 1544. 
Predigt am Himmelfahrtötage. 
R] DIE ASCENSIONIS DOMINI 
Actor.1. App. 1,1ff. 
10 Hodie praedicamus artieullum fidei nostrae: Ascendit x. In eo 


momento, quo egressus monumentum, sedit ad dext|eram Dei, ut psal|mus: 
“Sede a dextris meis”. Sed nondum patefacta Ascensio aliis zc. Euangelista gr. 110, ı 
hie dieit, quod Dominus egressus et ingressus cum eis 40 dies, quanquam 
factus Dominus super omnia et sedit ad dextleram patris, tamen apparuit 

ıs 40 dieb|us, Non uni et in occulto, ut alias Paulo in templo et Stephano ze. ne 
Sed his 40 dieblus lies ex ſich offentlich jehen und horen et praedicabat de 
regno Dei. Item, ne discederent Ieros|olymis, donee induerentur virtute, gut. 24, 49 
mittam promissum patris et baptisabimini, til euch ſchmuͤcken und kleiden 
mit frafft und macht. Ideo manserunt Ieroslolymis post multos annos. 


8 über DIE bis DOMINI steht Deest Contio Cantate zu 8 Anno 44 r 10 nach 
Ascendit steht quia hac die reuelatio Ascensionis facta est sp 12 nach ı. steht Hac die 
patefacta est sp 15 über templo bis x. steht Acto. 22 et in via Acto: 9. 22. Acto. 7. sp 
16 nach horen steht ab omnib|us sp Christus post resur|rectionem suam apparuit 40 dieb|us 
et praedicavit discipulis de regno Dei r 17 nach Item steht dedit mandatum sp 


S] 20 1544. Die Ascensionis Domini. 
Actorum |. Mg. 1, iff. 
Ihr horet hie, das der Herr gen himel gefaren inn ihrem anſehen, das 
ſie darnach gegafft haben, Das iſt der Artickel von der auffart des herrn, 
nicht, das er nicht bereit ſolt auffgefaren ſein, ſondern wie er auſm grabe kam, 

20 ſaß er ſchon, do er ſitzen ſolt, es war aber noch nicht offenbar worden den 
andern, Lucas aber ſagt: Ob Er ſchon zur rechten ſitzt, noch erſcheinet er ihn 
mancherley weiſe 40 tage, wie er auch Paulo ſonſten erſchienen iſt im Tempel, ua. 2, ı7 
item Stephano, Aber die 40 tage gieng er aus unnd ein, lies ſich jehen, hoven, ups. 7, 55 
predigt ihnen dom reich gottes neben dem befelh, das fie nit joltten weichen 

so von Jeruſalem Marci am lebten, Alſo find fie blieben zu Jerufalem, auch zur. 24, 
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R]Soepe Yefft fich jehen von inen, edit fiſch, honigſeim, macht ſich gar mit inen 
gemein, nisi quod continuo non cum eis mansit, tamen soepe apparuit et 
nihil egit, gquam quod praedicavit de regno Dei. Sed ipsi non intellexerunt, 
sed manserunt in hac cogitat|ione, quanı hauserant a pharisaeis et sacerdo- 
tiblus, Halff nicht3, quod surrexerat et ascenderat coelos, sed quod constiturus 
humanıum mundanum regnum. Ipse praedicat de regno Dei et coelorum 
ante et post passionem, et tamen manent in sua cogitjatione. Solch ſcheus— 
lich ding iſts umb fleiſch und Blut, ift gewonet eſſen und trinden haben zr. 
Item habebant promissionem in Mose et prophetis: si pie, habitarent in terra 
pacifice ꝛc. Sed simul additum venturum Christum, qui verus Rex et verum 
regnum. Quanguam praedicet istijs de regno Dei coelorum, cogitarunt: Nos 
sumus sub Romanis, non habemus regiment, non prineipem, Regem, oportet 
simus eis subditi. Ideo ipse erit Rex, qui restituet regnum. Sed ipse 
ingreditur ut Betler, nihil proprii habet, mulieres viduae, divites hulffen in 
erneeren et alii dederunt et accep|erunt ut nos, quia et nos Geft und Betler. 

er 1jSic Paulus accepit, quia Christus: “‘Mercenarius dignus’. 1. Corint. 9. Vide- 
bant eum mendieum, quem alebant viduae et Iudas Oeconomus et Archi- 
magyrus habens pecuniam. Aber halff nichts. Er wirds noch werden. Ubi 


3/4 Diseipuli Christum praedicantem de regno Dei non intellexerunt r 8 nach ꝛc. 
steht de futura vita nihil capit sp 8]9 Causa, quare diseipuli non intelligant Ascensionem 
et regnum Christi. r 9 nach pie sieht viuerent et Deum iuxta verbum colerent, haberent 
domos, vineas, quas non plantassent sp 11 nach regnum steht Daß hielt fie nu zurüde sp 
13 nach vegnum sieht Has cogitationes habuerunt quanquam nihil regium in Christo appa- 
ruit sp 18 vor Er steht Cogitarunt sp 


Sjviel Jare hernach, Das Reich gottes gepflangt, Mit ihnen Hat er nu umb- 
gangen, ſich gar gemein gemacht, ohn das er nicht ohn unterlas bey ihn 
geweſen, jondern heut, ubermorgen erjchienen und geprediget vom Reich gottes, 
Aber er predigt, wie er wolt, richt er nichts aus, jondern fie blieben inn den 
gedanden, die fie von Schrifftgelerten geſchepfft vom weltlichen Reich, Halff 
nicht3, das er aufferftanden unnd ihn predigt, fie verſtehens von irdiſchen 
dingen, Ein jolch jcheußlich ding iſts umb die faule natur, iſts gewont eßen 
und trinden, Haus und hofe, Moſes hett ihnen auch zugejagt, da, wo fie 
wurden das geſetz haltten, joltten jie alles gnug haben, Aber ſonſt predigt ex 
auch, E3 folt einer fomen, des jolten fie warten, Aber was Mojes, Chriftus 
predigen, Hilfft nicht3, fie fingen das alte Liedlin lam, lam, wir haben fein 
Reich, mufjen den Romern unterthan fein, Drumb wirds der Chriftus thun. 
Dartoider unterweifet fie Chriftus. Nein, nein, item Ex hat auch nichts, denn 
was ihm die weyber gaben, wie wir die guter auch bettel wei annemen, wie 
au Paulus, Do foltten fie ja jehen, Das das fein konig werden wurd, 
den die armen weyber nerven muften, aber es halff nicht, meineten immer, er 

Aut, 24,91 wird noch ein Herr werden, Do er geſtirbt, jagen fie: “wir hofften, ex ſolt 
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R] mortuus: “Sperabamus eum Israel’. Hic explicat. Non volo esse Dominus 
mundi. Ego praedico regnum Dei, in meo nomine praedicabitur poenitentia 

et remissio pleccatorum. Ibi sequetur aeterna redemptio a peccato, morte: 

noch hilffts nicht. 40 diebjus praedicatio et iiij jar ante passionem. Caro 

et sangluis fan nicht anders denden, et Doctores eorum hatten inen dazu 
geholffen. Natura wil gut tage, leben haben hie in terris. Accedunt post 

falsi doctores, ut hodie Iudaei praedicant venturum Christum zc. Turca: 

erit alia vita, sed habebimus delitias, pulchras virgines. Ideo natura ift da, 

quae til hie faul, janfft, gut tag haben et non curat vitam futuram. Post 

ıo confirmant Doctores hanc persuasionem. iiij jar ante passionem, 40 dieb|us 

post. Haec verba, quae locutus, quod praedicanda poenitentia et remissio 
pleccatorum in nomine meo, iterum inculco. Sed was hilffts? Da er jo 

bey inen aus -und eingehet, furet er fie hinaus an Olberg, wil fi von inen 
ſcheiden. Quid? “num in tempore’ 2.? Wie tieff find fie erfoffen im ver— Apg. i,6 
genglichen, fterblichen leben, non videntes aliam et meliorem. Wie ſols nu 
erden? diu speravimus et expectavimus liberationem a Roma|na servitute. 
Ipse: Non est vestrum. Ego mittam virtutem. Es wird jo nicht thun. Aps. 1. 7. 
Mittam Spiritum sjanetum, qui erinnere omnia, quae dixi, nisi quod iam vos 
praemoneam. Et eritis testes Ierusjalem et usque. Ey das wils nicht thun, ars. 1, 8 
ſollen fie nicht mehr denn testes fein? Deblet dicere: Omnes facio vos Reges. 
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6/7 Natura humana haeret in terrenis, non capit et curat aeterna r 7 nach Chri- 
stum sieht et fore Monarcham totius orbis sp 14 Diseipuli Christum iam discessurum in- 
terrogant num erecturus sit regnum Israel r 


Iſrael erlofen, Da kompt Chriftus: Nein, Das ift mein Reich, vergebung der 
Sunden, Darumb bin Ich komen, das Ich das reich anrichte, Solchs hat er 
gepredigt 341 jar vor feinem leiden, darnach 40 tage, Aber fleiſch und blut 
konth das nicht horen, jo find die praeceptores da, die Schriffgelereten weiſeten 
das volck auff fleifch unnd blut, wie noch Heutigs tages fie leren, wie auch 
der Turck vom Yeben nach dem Yeben redt, wie es jo fein mit freflen, jauffen, 
Huren ꝛc. werde zugehenn. Do Hat nu der Herr mit ihn zuthun und leret 
fie: Das find die wort, die Ich geredt habe, Do Ich bey euch war, das ihr 
folt die augen gen himel heben und nad) eim andern Reich jehen, Aber was 
hilffts? do er fie auff den Dleberg gebracht und nu faren wolt, fragen fie 
no, find fo erfoffen inn dem vergenglichen, fterblichen Yebenn, da3 fie nad) 
feinem ewigen trachten konnen: wils nu werden? wir Haben lang darnad) 
gehofft, Darauff CHriftus ſpricht: ‘Euch geburt nicht zu twifjen’, Ich jehe, es ava. 1,7 
wird fonft nicht draus, Ich wil den heyligen geiſt ſchicken, der euch das jagen 
wird, was Ich euch itzt ſage, Do jolt ihr mein zeugen fein ꝛc. Das wils nit apa. 1,8 
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1) Stolte schreibt eine dwrchstrichene 4 d. i. 34 
Luthers Werke. XLIX 27 
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R]Super haec verba, quae praedicat eis de alia vel contra coglitationes ct 
glossas pharisaeorum, thut ex zu der predigt ein gedechtnis vel zeichen, jegnet 
fie et abit. Cogitant: er wird wider an ein andern ort gehen, post 3. 4 dies 
revertetur et iterum contionabitur. Subito ascendit q. d. reipsa videte, quo 
pertineam. Wil ein gedechtnis hinder fich laſſen. Ubi benedixit eis, statim 


%g.1,9ascendit und jo lang empor, donec nubes suscepit 2c. ut intelligant esse 


Dominum non in terris, non auff irdiſcher weiſe, ubi man ifjet und trindet. 
Sed feret in coelum, ubi non panis, vinum, ut seiant, das ſichs reime mit 
den worten, quae praedicavit de regno Dei. Es halff etwas, das fie in 
anbeten, manebant Ieros|olymis et in templo orabant, quod dixerat, ut cogli- 
tarent de futura vita. Sic habjebant ein dendmal, ut cogjitarent: Noster 
Rex est in coelis nec eius regnum hinc, nos etiam illuc pertinemus. Ut 
differentiam discamus inter regnum Christi et Caesaris, Turei, qui moriuntur: 
Christus manet in aeternum, et nos sequemur. Non ascendit, ut solus ibi 
maneret. Ad quid prodesset, quod 40 dies, item quod ipsis videntib|us 
sublatus? Quando ex monumento ascendit, nemo vidit 2. Sie etiam hie 
potuisset facere, sed ut den fleifhlichen wahn neme. Ideo leſſt er fich jehen 
et praedicat de regno Dei et coram oculis ipsorum ascendit. Ideo coglitate, 
quod reglnum coelorum. Id quod Spiritus sjanetus vos docebit: ut ego 
gefaren, sic vos mecum in ext[remo die, ut Angeli dieunt. Interim do 
Spiritum s|anetum, quod hie in terris ein foder ins her& thue. Ich wil euch 


2]3 Christus praedicat diseipulis de regno spirituali et aeterno et addit signum r 
10/11 Discipuli per contionem Christi et signum nonnihil emendantur r 14/15 Vsus huius 
historiae de Ascensione r 


81thun, follen fie nur zeugen fein? ch dacht konige und junge furften jein. 
Uber die wort, die er redt vom himelreich und wil ihn die pharifaijchen, Rabi- 
niſchen gedanden aufm hertzen nemen, gibt er auch noch ein zeichen zum 
gedechtnis, gedenden aber, ex wird wider zu ung fomen, wie er und vor aud) 
mer gejegnet, vorhin, jpricht ex, bin Ich verſchwunden, itzt wil ich ein gedechtnig 
Yaßen, two Sch Hinfare, plotzlich feret ex auch und fo Yang, bis fie ihn 
nicht mer fehen konnen. So feret er nu hin, da fein korn, kleyder, ſchuh, 
tweltlich reich ift, und zeigt an, Das fie nad) eim weltreich nicht warten jollen, 
Do werden fie wol ettwas fro und beten im gehen, darnach im Tempel ac. 
Das ift die auffart, das fie immer joltten gedenden, wir haben ein geiftlich, 
himliſch Reich, unfer konig ift nit auff erden inn weltlicher pracht, jondern 
figt im himel, und wir jollen auch hinauff, Denn er nicht darumb ift Hinauff 
gefaren feinethalb, hett uns nicht durffen Lafjenn zujehen, wie er auch aufm 
grab fur ungejehen, aber hie ift8 umb uns zuthun, Das wir wiſsen, wir 
gehoren auch dahin, und geſchicht umb unfert willen, das wir auch jo hinauff 
faren am Jungſten tage, wie hie der Engel fagt, unter des ſolt ihr predigen, 
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R] ex mundo, peccato, morte heraus reifjen, et ascendetis mecum etiam corpo- 
raliter 1. Tess: 4. Non solum continget Apostolis. Verbum venit ad nos 1.2gefi.4, 17 
per Apostolos propagatum, ut dieit: “Eritis testes usque ad finem mundi’. As. 1,8 
Nos certe particula mundi habitamus, hie im Windel. Ideo trifft3 ung aud), 
quiequid illis praedicatum. Et wie ex fur iren augen auffgefaren, sie nobis. 

Ideo jollen wir es ung auch annemen. Sed nos, qui volumus Christiani esse, 

thun eben sicut Apostoli (Iudaei et Turcae nihil eurant). Loquor de iis, qui 
audiunt verbum et verfiegelt und angejtrichen durch Euang|elium, Sacra|mentum, 
vergebung der funden und verjfamlet in Ecclesiam i. e. eum coetum, qui 

ıo ascendit cum Christo, ad hoc vocati. Sehet, wie wir uns dazu ftellen. Non 
mirum, quod Apostoli. Wir find 10 mal feuler, cogitamus tantum de vietu 

et audimus, das nicht fol fein. Sed follen im nachgaffen und dahin etiam 

faren am reiten Auffart3 tag. Sed ftellen ung faul und la dazu. Non 
audimus libenter contionem, non ad Sacralmentum. Si baptismus differretur 
usque ad adultam aetatem, pauei baptisarentur. Paueissimi, qui ſich jtellen 

ad Sacralmentum, bap|tismum, verbum, viel tveniger, qui serio ista cogitent. 

Si in agro ires, folft warlich an dein himelfart gedenden. Da mu3 ich hinauff. 
Dominus meus ift bexeit hinauff. Er hat mir ein zeichen gelaſſen. Ideo 
inspiciens ceoelum fol mich ſchemen 20. Certe ascensio eius facta propter 

2 meam, et tamen non curo, imo coelum non intueor, sed incedo ut porcus. 


= 


= 
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3]4 Quod praedicatum est discipulis de Ascensione Christi et regno eius, hoc pertinet 


etiam ad nos. r 5 nach nobis steht praedicatur sp 8 über angeftrichen steht an= 
gejchrieben sp Nos sumus tardi ad discendum et credendum articulum de Ascensione et 
regno Christi. r 18/19 Christus reliquit etiam nobis verbum suum de Ascensione et signum, 


scilicet coelum, in quod ascendit r 


S] geb euch den hleiligen geift, die predigt folt ihr fafjen, fo wil Ich euch her— 
nad) leiblich auch Holen, das ihr bey mir feid ewiglich. 1. Thejsal: 4. Solchs 1. ziei.4,ı7 
ift nicht allein ihnen, jondern auch uns geſchehen, wir jollen zeugen jein bis 
an der welt ende, Wir find auch ein ſtuck der welt, Das zeugnis trifft una 
auch, was nu ihnen gepredigt, gilt auch ung, Das gedechtnis ift euch und allen 
Menſchen inn der ganten welt fein gegeben. Aber toir, die wir Chrijten jein 
wollen, nemen un des reichs eben jo an wie die Juden, wir find zum Neid) 
beruffen, verfiegelt, eingefchrieben durch Tauff, Euangelium, Sacrament, ver- 
gebung der Sundenn, wie nemen wirs an? wie ftellen wir uns jo faul? das 
»o nit zu wundern der Apoftel faulheit, wir gehen Hin, forgen, ala were diß leben 
bie allein und muften hungers fterben, jo doc) hie wir gewarnet werden, jtellen 
una aber faul und laß, gehen ungern zum Sacrament, predigt, wenn die Tauff 
geiparet bis ins alter, wurden ihr wenig getaufft werdenn. Niemandt ſtellt 
fich mit ernſt, die Cbriſten wolten werden, Viel gehen zum Sacrament, were 
beßer uber den Sewtrog gehen. Aber das ſolteſtu thun, wenn du auff der 
gaſſen gen himel ſeheſt, ſolteſtu gedencken: Do ſitzt mein herr, iſt da hinauff 
27* 
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R]Si tantum hie satis pecuniae. Ideo non curamus, non intuemur coelum, non 
ascensionem. Manemus ut Turei, Iudaei, qui sues. Timeo, si non infantes 
baptisati, paueissimi baptisarentur. Man ſihets am leben, quid sentiamus 
de baptismo, de vita futura, et pii vere find 10 mal ſchwecher quam Apostoli. 
Sed hoc scio: si darem uni Talerum in contione, Templum non caperet 
auditores. Sie in coena. Imo si tantum cantharum Cerevisiae. Nu gibts 
Got umb fonft, quando baptisaris, non dat parochus heller. Sie Sacra- 
|mentum, Absollutio, nihil do zeitlich nee de auro, fonft wurde e8 mangel. 
Sed datur vita aeterna, Ascensio, ut sis beatus in aeterna vita, regno, ubi 
fein mangel an leib und feel. Ja, lieber Gefell, praedica Euangelium, Ich 
mus freffen, jauffen haben. Was frag ich nad) Euanglelium? Num ita 
loqueretur, qui angefchrieben ad ascensionem? Sed sic: fan ich hie nicht 
gemach Haben, jo hab ich ungemach. Si non habeo gaudium ıc. Ego bapti- 
satus, verſiegelt, angezeichnet, quod eivis in coelo ift mit der feel, quando 
morior post, etiam corpore x. Es wil nicht eingehen, thut nicht fo fanfft, 
quando do Sacralmentum, Absollutionem, ut si 100 fl. Das kanſtu imer 
vergefjen. Sed Sacralmentum, Euanglelium est commune, ideo non curatur. 
Was ulnjer Herr Got umb fonft gibt, nihil est. Si venderet ꝛc. Si mihi 
mandasset, ut nullum sermonem facerem, nisi daret quisque f£, libentissime 
audiretis et daretis. Sed quia fol hoffen, gleuben futurum, ftellen wir ung 
dazu, al3 jolten wir ftein freſſen. Nos habemus praeclaras contiones et ver- 
bum celarum, noch wil3 nicht hernach. Non mirum, quod nunquam plueret, 





4/5 Mundus contemnit verbum et signum. r 16 Mundus haeret in cadueis reb|us 
et negligit aeterna bona. r 


s]gefaren, und Ich fol hernad) faren, ex bedarfs nit, ift mir zu gut gejchehenn, 
wir gehen aber dahin, jehen nad) dem bauch wie die ſaw nach Fleien, wie die 
Turcken bie ein ſew leben juchen, Wenn die Tauffe ung nit jung gegeben tere 
worden, joltten ſich ihr wenig laſſen teuffen, Denn wir jehen an der predigt 
und Sacrament, wie gering wird achten, Aber wenn der pfarherr eim jedern 
ein thaler geb, wurd die Firch zu eng werden. Nu gibts unfer herr gott umb 
jonft, wenn du gtaufft wirft, gibt dir der pfarherr fein heller, nichts zeitlichg 
twird da gegebenn, Aber da3 eivige leben, himelfart, ewige kindſchafft inn 
etiger freude und wonne ohn forge und elend, Das wird hie gegeben, Darauf 
fagt die mwelt: was frag Ich darnach? Ach mus effen unnd trinden, gelt, 
Heyder habenn, Predige du, was du wilt. Solten wir aber nit jo jagen: Ich 
bin eingejchrieben, hab die himelfart fur mir, da Ich Hin gehore, dag mir 
verheiffen und zu gut gejchehen ift? wenn dir einer 100 FL fchendkt, kanſtu ihm 
nit gnug danden. Aber was thuftu, das dir gott das himelxeich umb font 
gibt? Ja wenn wirs ihm folten abfeuffen, wurden wir veich werden, weyl 
aber das nit ift, jondern wir noch Hoffen folten unnd warten, ftellen wir ung 
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Nr. 15 [22. Mail. 491 
R] bliß, donnert, posset dieere: Non eredis, quod daturus sim regnum aeternum, 
nec dabo esum, Ned ſchwebel, bech. Sie infidelitas et ingratitudo nos arguit, 
quod non inspieimus coelum, quo ascendit Christus, patriarchae, prophetae, 
omnes sancti, noli deiicere oculos ut porcus. Ascendo et colloco in regnum 
coelorum. Über das dabo etiam- zu freſſen, der bauch mu3 efjen, trinden, 
bette, Coelum pluet, Sol splend|ebit, Terra forn, wein, getreide, vacca lac, 
butyrum, caseos x. Si non Reges, prineipes, quid tum? modo ut hab|eamus. 
Nemo fan ulnjerm hlerr Got bezalen Tauff, predigampt ꝛc. Si ſols verkeuffen, 
non wolts geben umb alles geld der welt. Sed frustra. Accepit quidem a 
ı0 matronis, sed non, quod vendiderit, suseitavit mortuos, quidam dedisset 
1000 aureos. Item pro uno oculo daret 1000 2c. Sed non vendidit ıc. 
Oportet tamen edamus, ut “in quancunque? ıc. “edite, quae apponuntur”. Sie £ut. 10,8 
Dominus satisfecit, non sinit fame perire, frigore, sed dat temporalia, sed 
non abusum. Item flebt nicht dran, quia, quod hic habetis, iſt da3 
ſawtrog, davon fich der unfletig ja neeren mus. Sed jehet uber fi: non 
nati ut porci, qui coelum non inspieiunt. Sed homo inspieit solus, alia 
animalia non x. Ideo cogitare debemus nos pertinere in aliam vitam. 
Ad hanc venit Christus, quangam etiam det vietum. Estis filii der Auf: 
fart, qui veniet in ext|remo die Qui in fide Christi moritur, salvatur. 
2» Der ift bereit gen himel gefaren, sed in fine mundi complebitur. Discipuli 
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3/4 Christus etiam vult pascere ventrem r 7 über Reges steht sumus sp 


81 dazu, als muften wir ftein effen. Sihe, jo ſchwach find wir wie die Apoftel, 
Es were nit wunder, Das ung der himel nicht? zu freſſen geb, jondern das 
helliſch fewer, ſchwefel unnd bech, folches were nit wunder. Der himel jchilt 
unfer undandbarkeit, das wir ung nicht anders zun ſachen ftellen, Hat doch aud) 
unfer herr gott ung darneben teglich brot zugejagt: himel ſol euch regnen, 
ſonne feheinen, vihe Butter, Tee gebenn ꝛc. Ob Ich euch ſchon nit Tonig und 
kayſer made, wenn ihr nur zu eßen habt, bis das Ich Tome und euch auch 
hernach Hole, unter des gebt folche lere umb font, laſt euch aber ewrn Lohn 
geben, weyl ihr effen unnd trinden muft inn der faulen haut, jo eßet unnd 
trindet mit ihnen, fie ſollens euch mitteplenn, Er wil uns nit laßen nacket 
bleyben, ſondern zur noturfft geben, Uber das ſteckt doch nit ewern rußel in 
ſtro tie ein ſaw, die augen auch nit in fatotrog, fehet doch uber euch, ihr jeid 
nit geſchaffen zum ſewtrog, jondern hebt ewre augen auff, jehet himel, jonn 
und fternen an, die fein vihe anfihet, denn e3 nit dazu gejchaffen ift, Ihr 
jeid Kinder der Auffart, das ihr auch dahin gehort, da Ich Hinauff fare. Diefe 
fart gefhicht on unterlag und wird volnbracht am Jungften tage, do der leyb 
auch hernach wird, Aber dis zu gleuben geht ſchweer ein, Do ift der Teuffel, 
fleiſch unnd blut zeucht immer nidder: was? las himel himel fein, jihe, das 
du hie gnug haft. Ja darumb biftu nit geſchaffen, himel jagt: hie, hieher, hie 
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Rjegre didicerunt sicut nos, quia nati in carne, sanguine, et ambulamus in ea, 
et fit ein ftaref gewonheit draus, et adest mundus: quid inspieis coelum? 
cogita de vietu. Ad hoc non creatus, vocatus, frage den fopff, quod erectum, 
et coelum, quod dieit: hieher. Leſſt dich ſolch bilde nicht zuhertzen gehen? 
Vide, ne in ext|remo die audias: Sivi tibi praedicari verbum per filium, qui 
pro te ascendit. Contra te stabunt Sol, Luna, Stellae, frustra sivisti me 
clamare. Iterum te non audiam. 


S]gehorftir her, Aber verachteſtu den himel, alſo wird er dic) am Jungſten tage 
auch verachten und zugefchloffen fein, Pfue did) an, Haftu mic) fo Lang Lafjen 
ſcheinen und jchreien, das du herauff gehorft zur auffart und ſeieſt ein erbe 
des himelreich3? ſolchs haſtu mich vergeblich laßen fchreien, Darumb til Ich 
di nu auch nit horen, Alſo wird himel, ſonn und, Mond zeugen toider 
una ftehen. 


9/10 Sedere nos fecit in coelestiblus in Christo Iesu. r 


16. 25. Mai 1544. 


Predigt am Sonntag Eramdi. 


R] DOMINICA EXAUDI. 
1. Corint: 15. 2 
Cum praedicemus de laeto artic|ulo Resur|rectionis, omitto nunc 
1.80..15,35 Epistolam Petri. Mocht jemand jagen” ©. Paul weifet sua praedi- 


!) Die Epistel des Sonntags ist 1. Petri 4, 8 f. 


Dr] Die Ander Predigt Bon ver Codten Aufferftehung. 


1.Ror. 15,39ff. Icht ift alles Fleiſch einerley Fleiſch, Sondern ein ander 
( Fleiſch ift der Menſchen, Ein anders des Viehes, Ein anders 

der Fiſche, Ein anders der Vogel. Und es find Himlifche 
Coͤrper und jrrdifche Coͤrper, Aber ein ander herrligfeit Haben die 
Himlijden und ein ander die jrrdiſchen. Ein ander Klarheit Hat 
die Sonne, Ein ander flarheit hat der Mond, Ein ander Klarheit 
haben die Sterne, Denn ein Stern ubertrifft den andern nad) der 
Harheit. Alſo auch die Aufferjtehung der Todten. Es wird gefeet 
verweßlich und wird auffer- [B8L. Eiij] ftehen unverweßlid. Es wird 
gefeet in unehre und wird aufferftehen in Herrligkeit. Es wird 
gejeet in Schwadeit und wird aufferftehen in Krafft. Es wird 
gefeet ein natürlicher Leib und wird aufferftehen ein Geistlicher Leib.’ 


19 f. In templo parochiae Dominica Exaudi, Anno 1544. r 
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R] catione in3 feld und garten, ut videamus, wie es da zugehe. Occurrit istis, 
qui interrogant, tote e3 fol zugehen in die ext|remo, quando resur|gemus. 
Dieit: vide in agrum, hortum et vide, wie es da zu gehet. Wenn ein batver 
auff dem acer Hergehet, der fein tuch am Hals Hat und feet und Kinder im 

5 her sequitur Hoden, qui .... furet. Denſelben ſeeman tollen wir entgegen 
ſetzen Hlans pfriem, qui dlieit: Nonne stultus, quod coniieis frumentum in 


5 boden über (hender) ....] [eg 


Dr] Anct Paulus, wie ewer Liebe heut acht tage! gehört hat, weiſet un 
mit jeiner Predigt, die er in diefer Epiftel an die Corinther thut, von 
dem Artiekel der Aufferftehung ins Feld und in Garten, Auff das wir jehen 
ı0 sollen, wie e8 da zugehet mit dem Samen, und unfern Glauben von der 
Todten Aufferftehung fterefen Yernen mit dem Werd, jo Gott durch feine All— 
mechtigkeit teglic) ubet an den Greaturn. Damit begegnet er auch denen, 
die da uber diefem Artikel ſcharff fragen aus der Bernunfft, toie es zugehen 
“werde in der Aufferftehung? Mit welcherley Leibe die Todten komen werden? 
Wie ſoͤlte es zugehen, fpricht ex, Sihe auff den Ader und in Garten, wie es 
da zugehet, und Verne daſelbs Gottes Allmechtigkeit und Krafft, jo er 
beweifet an den Creaturn, Welche er auch aus dem Tod erfür bringt und 
Yebendig macht. 

Ein Bawer gehet daher auff dem Acker, hat fein Tuch am halſe, 
Darinne tregt er Weiten, Roden, Gerften etc. Und greifft getroft mit der 
Hand in den Samen, wirfft umb ſich und bejeet den Acker, Hinder jm her 
folget ein Knabe, Der füret die Ege und ſcharret den Samen, der gejeet ift, 
zu, das er mit der Exde tool bedeeft werde. Solchem Samen twöllen wir ent- 
gegen feen einen groben Tölpel und unverftendigen Narren, der doch trefflich 
Hug fein wil und wol Gott im Himel reformieren und meiftern thar, Wie 
man von dem Furman Hans Pfriemen? faget, Das er im Paradis alles hab 
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1) Gemeint oben Nr. 14. 

2) Vgl. Wander 3, 1336 Nr. 2. — Poach berichtet in dem Widmungsbrief der 
Predigten Bl. Aitij bis Bl.®7 folgendes: Hie mus ich erzelen das Getiht von Hans 
Pfriemen, davon hernach die ander Predigt meldung thut, umb derer willen, die es nicht 
wiſſen, auff das fie es verftehen, wenn fie e8 leſen. Gott wil fein Regiment alfo füren, das 
im niemand jol einteben, Die Welt aber fan es nicht laffen, fie mus dawider reden, was Gott 
vedet und thut. Darumb hat man dis Getichte gemacht von Hana Pfriemen, Der war ein 
armer Furman, Dem zugelafien ward von Gott, das er möchte im Paradis fein und mit 
genieffen aller freude und luſt, jo im Paradis ift (Wie man auch jagt, Furleute füren von 
Mund auff gen Himel, wenn fie nicht fo gern und graufam flucheten ®), doch mit dem bedinge, 
das ex fein Einrede thun jölte in jrgend einer jachen, Sondern ſtillſchweigen und jm gefallen 
Laffen, was er im Paradis hören und jehen würde. 


3) Wander 1, 1263 Nr. 5. 


424 Predigten de3 Jahres 1544. 


R]terram? An non habes liberos, pecudes? Warumb verderbeftu das gut Zorn et 
non contentus coniicere in terram? Sed alius sequitur, qui es zuſcharret und 
zubrengt 2c. Were der Bawer ungedultig, jol wol erdklos nemen et d|icere: tu 
es stultus. Sed vernunfftiger rusticus dieit: Xieber, tace, non intelligis. Vide 


Dr] wollen uberflügeln und meiftern. Derſelb Hans Pfriem fihet den Bawer mit 
dem Tuch und den Knaben mit der Ege, Fehet an Bl. Eiiij] und ſpricht: 
Lieber Man, was machſtu da? Biftu auch Klug? Du wirffſt das gute 
Getreide in die Erden, Haftu nicht daheim Kinder, Gefinde und Viehe, die e3 
effen Können? Warumb verderbeftu denn das gute Korn fo ſchendlich und 
wirffſt e8 in die Erden? Und haft dazu daran nicht genüge, jondern ein ander 
folget dir nach, Der zutrit und zutemmet alles mit den Pferden und ſcharret 
alles zu mit Egen, Was gehet dich an, das du das feine Getreide fo jemerlich 
umb bringeft, da3 es niemand zu nube koͤmpt? 


Da er nu im Paradis war und fich darinne umbfahe, fand er etliche, die jchepfften 
Waller mit einem Vaß, welches Leinen Bodem hatte. Als er ſolchs fahe, ward er untvillig und 
dachte ber fich ſelbs: Wie ſeltzam und nerrifch gehet? hie zu? Warumb machen fich diefe müde 
mit vergeblicher Exbeit? Denn er toolte da3 Regiment im Paradis meſſen nach dem Regiment 
auff Erden, wie fich Furleute, Knecht und Megde zum Wafferfchepffen ftelen und ftellen müfjen 
bey dem Pferdftal und Küeftal, Und Hette gern dawider gerebt, gedachte doch daran, mit was 
bedinge er ind Paradis fomen were, gieng für uber und ſchweig ftille. 

Er kam fuͤrbas und ward gewar, das zween Zimmermenner einen groffen, langen Balden 
trugen, Denfelben hatten fie auff die Schultern gefaffet uber zwericht und ftieffen damit an an allen 
feiten und kunden nicht fortfomen. Denen fahe er zu, dachte in feinem Hertzen: Welche un: 
geſchickte Tölpel find das? Sie folten den Balden in die Yenge faſſen, jo kuͤnden fie damit 
fortfomen, Und fund fich ſchwerlich enthalten, das er jnen nicht einredet, Doch enthielt er ſich, 
gieng fort und ſchweig ſtille. 

Da er fuͤrbas gieng, fand ex einen Bl. Av] Furman, Der hatte vier Pferde vor einem 
Wagen und war beſteckt blieben im Kot, Da er nu aus dem Kot nicht komen Fund, nam er 
zwey Pferde, jo vor dem Wagen giengen, und fpannet fie Hinden an den Wagen und treib die 
hinberften Pferde eben fo ſeer als die förberften. Als ſoͤlchs Hans Pfriem ſahe, das es feines 
Handwercks war, Fund er fich nicht mehr enthalten, jchalt den Furman und ſprach: Ey du 
groſſer Narr, was macheftu da? Wiltu den Wagen auff ſtuͤcken reiſſen und die Pferde mut: 
willig on alle not verderben? Spanne die Pferde alle vier vor ben Wagen und treib fie mit 
gewalt an, jo bringeftu den Wagen aus dem Kot. 

Und meinete der Thor, er Hette es wol getroffen und recht ausgerichtet und mit feiner 
Klugheit feinem Geſpan aus dem Kot geholffen, Aber er Hatte gehandelt ala ein Narr, ba er 
am Tlügeften fein wolt, und wider das bedinge gethan und verdienet, das er auß dem Paradis 
folt geftoffen werden. Darumb warb zu jm exftlich Petrus von Gott gefand, das er im den 
befehl bringen jölte. Derſelb kam und ſprach: Höreftu, Hans Pfriem, Der HERR leſſt dir 
jagen, Weil du daS bedinge nicht gehalten, Sondern Gottes Gebot ubertretten haft, So foltu 
dad Paradis reumen. Hand Pfriem antwortet: Wie? Sol ich das Paradis reumen? und hab 
es doch umb Gott nicht fo fehr verfchuldet al du? Wie Ian das recht fein? Haſtu doch 
unfern HERR Gott verrathen und bleibeft dennoch im Paradis, Und ich fol umb eines Worts 
willen eraus geftoffen werden, Nein, nicht alfo. Petrus fchemet fich und zoch ab. Da fandte 
Gott Baulum, Der kam und ſprach: Hans Pfriem, Du folt das Paradis reumen. Aber Hans 
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R] post dimidium annum, et ostendam tibi, quid fecerim. Tune una arista ıc. 


Dr] 5 
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decuplum aceipiam et ad hoc servit Sol et pluvia. Econtra Hans Pfrim: 
Nihil est, video, du wirffts in dred und zufcharret e8 2c. Hoc volo, ut omnino 
pereat, et rogo, ut Sol et pluvia eich mache et verweſe zc. Sic talis es, qui 


Were der Bawer ungeduldig und kurtz angebunden, Wie man folder 
viel findet, die da Heiß fein für der Stirn und nichts Leiden Können, So folt 
er wol aufffaren und meinen Hans Pfriemen gröblich abweiſen und fagen: 
Was haſtu Narr mit mir zu ſchaffen? Gehe du deines Weges, Las mich zu 
frieden, Solt auch wol einen Exdenkloß nemen und ſoͤlchen Meifterfliigel damit 
grüffen, das er auff dem ruͤcken Yege und die Augen verferete wie ein Ochſe, 
den man jebt ſchlagen wil. Aber ein Vernünfftiger Bawer thut das nicht, 
Sondern jpricht: Lieber, Schweig ftille, Du verfteheft jbt nicht, was ich mache, 
Komm aber uber ein Halb jar oder viertel jar wider, jo wil ich dir als denn 
zeigen, was ich jät gemacht Hab. Denn auff die zeit wird ein jeglich Korn, 
jo ich jst in die Erden werffe und fee, einen Halm mit einer dicken, vollen 


Ehern bringen, Alsdenn werde ich für den Samen, fo jkt in die Erden 


geworffen und zugejcharret wird, zehenfeltig, ja wol zwentzig, dreiffigfeltig 
wider nemen. Und dazu wird mir durch Gottes werck dienen die liebe Sonne 
und der Regen, das das Korn auff dem Acer auffgehe, grune und wachſe. 


Pfriem weifet Baulum auch gröblich ab und ſprach: Du haft die Gemeine Gottes verfolget und 
den Son Gottes geleftert und gejchmehet und bleibeft gleichwol im Paradis, Und ich Hab ein 
wort oder zwey gered und fol heraus. 

Paulus jchemet ſich auch und Ties von jm ab. Da ward geſand Maria Magdalena, 
Derjelben antwortet Hans Pfriem Bl. A 6] gleicher weiſe und ſprach: Du bift ein öffentliche 
Suͤnderin geweſen und Heiffet mich das Paradis reumen. Es ward gejand der heilige Mann 
Moſes, ala den er billich fürchten fölte, weil jn die Feinde fürchten muften. Aber Hans Pfriem 
bleib auff feiner meinung und ſprach zu Mofi: Wiltu mich aus dem Paradis treiben? Weiſſeſtu 
nicht, das du unfern HERRN Gott durch Unglauben und Zweiffel geunheiliget Haft für den 
Kindern Iſrael, da du-den Fels jolteft ſchlahen mit dem Stabe, das er Waſſer gebe? 

Als nu Hana Pfriem feinen gefandten hören wolt und fie alle zu taddeln wuſte, Sandte 
Gott zu jm die Unfchäldigen Kindlin. Da dachte Hans Pfriem: Awe, das wil arg werden, 
Wie fol ich mich nu auffhalten, das ich im Paradis bleibe? Die Unſchuͤldigen Kindlin Tan ich 
nicht taddeln. Were ich nur auff di? mal loß, ich wolt hinfurt wol ftillfchtveigen und wider das 
Regiment im Paradis feine einrede mehr thun. Dachte bey fich jelb3: Ich weis, was ich thun 
toil, Sch wil mit den Kindlin jpielen und verfuchen, wie ich fie mit gute von mir bringe. Und 
ehe die unfchüldigen Kindlin nahe zu jm kamen, fteig er auff einen Bawm und fehlittelte viel 
Epffel erab, rieff den Kindlin zu und ſprach: Kompt Her, Lieben Kindlein, kompt her, Leſet 
getroft auff, Wenn jr die Epffel unter diefem Bawm auffgelejen habt, jo wil ich auff einen 
andern fteigen und mehr erab fchütteln. Soͤlchs gefiel den Kindlin wol und gerieten alfo an 
die Epffel und vergafjen des befehls, umb welches willen fie ausgefand waren, Und las ein 
jglichs Kindlin feinen Geren! vol, giengen davon und lieſſen Hans Pfriemen bleiben. Alfo 
bleib Hana Pfriem im Paradis und ſchweig hernach ftille und Lies jm alles gefallen, wa im 
Paradis durch Gottes regierung geſchach. 


N) Zwickel, Schoß. 
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R]quaeris, vide eam sepeliri, in flumine pisces, in cruce corvi. Das heifit 
©. Paullus allzumal das korn in die Erde geworfen, item zuſcharren, et ut 
amittat formam, Sie potes tantam fidem habere in agro, quod post dimidium 
annum fol koſtlich forn da ftehen. Et per experientiam etiam diseis et legis 
in tuo libro et Bibliis, scilicet quando Deus Sole et pluvia ıc. Quare ergo 5 
non eredis verbo eius, quod praeseribit et promittit, das er ein guter Ader- 
man und tregt ung alle in feinem tuch, in feinem Geſetz, das wir muffen 


Dr] Dawider ſetzt fi) Hans Pfriem und ſpricht: Ey, Das ift nichts, das du 
fürgibft. Ich jehe weder Halm noch Ehren, Sondern jehe, das du das ſchoͤne 
Korn in den Dreck wirffeſt und es zuſcharreſt, Wie ſolt daraus etwas werden? 
Sey du zu frieden, ſpricht der Bawer, Alſo wil ichs haben, das das Korn in 
die Erden geworffen und zugeſcharret werde, Nicht das es in Bl. Ev] der Erden 
verderbe und umbkome, Sondern das ſichs bewurtzele und Frucht bringe, 
Darumb bitte ich auch Gott, wenn das Korn gefeet ift, daß e3 Regen, Sonne 
und Wetter gebe, das e3 zuerſt in der Erden weich werde und veriveje, Dar- 
nad) wenn ſichs nu bewurtzelt Hat, aus der Erden wider erfür breche, wachſe 
und frucht trage. 

Solcher Hans Pfriem und grober Narr, ſpricht ©. Paulus, biftu auch, 
wenn du frageft: Wie werden die todten aufferjtehen? Denn wie es zugehet 
mit dem Same, Alſo gehet e8 auch zu mit unferm Leibe, Der wird auch in 20 
die Erden gefeet, Denn ob fchon die Menfchen auff mancherley weiſe umbkomen, 
Etliche erjauffen im Waſſer und werden von den Fiſchen gefreſſen, Etliche 
fomen an den Galgen und werden gefrefen von den Raben, Etliche werden 
mit Fewer verbrand etc. So faſſets doch S. Paulus alles zujamen und heift 
ſolchs alles das Korn in die Erden mwerffen und zufcharren, das es feine Geftalt 
verliere. Kanſtu nu, ſpricht er, ſoͤlchen Glauben haben auff dem Ader, Das, 
wenn da3 Korn vor dem Winter geſeet und mit der Ege zugeſcharret ift, 
uber ein halb jar hernach ſchoͤn, jung, koͤſtlich Korn da ftehen werde. Soͤlchs 
Yerneftu aus der Erfarung und lieſeſt e3 in deinem Buch und in deiner Bibel, 
Nemlich wenn Gott dein Erbeit jegenet, Sonn, Regen und wetter gibt, Das 
der Same, den dur gejeet haft, unverdorben jey und zu feiner zeit werde wider 
lebendig werden und Frucht bringen. Warumb gleubeftu denn nicht aud) diefer 
Bibel, dag Gott in feinem Wort dir verfündiget und zufaget, Das unfer Leib, 
wenn er in die Erden gejhorren und begraben wird, aus der Erden werde 
aufferftehen und wider lebendig werden ? 35 

Unfer HERR Gott ift ein guter Aderman, Der tregt und alle in feinem 
Tuch, Das ift: in feinem Geſetz, Weil wir alle Sünder fein und ubertretter 
feiner Gebot, jo muͤſſen wir auch alle fterben, Ob wir ſchon nicht alle auff 
einerley weiſe fterben, Sondern einer ftirbt auff dem Bette, am Fieber, an 
der Peitileng etc. Der an- Bl. E6) der ftirbt im Kriege in der Feldſchlacht, 4 
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iterben? in peste und feldſchlacht greifft ins tuch und feet und. Sieut istie 
eredis in agro, sic hie Domino. Er ſcharret fie nicht drumb zu, das fie da 
bleiben jollen und verweſen, ja viel weniger iſts fein meinung denn deine mit 
dem korn ꝛc. Sed ut ii, qui sie verſcharret werden, follen verweſen, et sic, 
da3 mans nicht mehr kenne, nec granum nec spetiem höminis, venit ein 
ſchoner halm. Sie resurglemus ſchon lieblich, Yuftig in aliud genus vitae. 
Nos sumus Hans pfriemen, grobe Narren, audimus Deum nostrum Agri- 
colam, et dieit: do pluviam et Solem i. e. pluvia et praedieatia Euangelii, 
quae pluit, et post sol, Spiritus sanetus 2c. Ideo dieit: du bift ein Narr 
etiam dicente tuo agro und glaub und wiſſenſchaft, quod eredis das dein 


Di] So nimpt ung doch der Tod alle dahin, Das e3 alles heift: Gott greifft in 
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jein Tuch, ſtrewet umb fi) wie der Seeman und feet ung dahin in die Exde. 
Wie du nu auff dem Acker gleubeft, das aus dem Korn, fo in die Erde gefeet 
wird, etwas werde, Alſo foltu auch hie unferm HErrn Gott gleuben, das aus 
dem verjtorbenem Leibe, jo in die Exde geſchorren wird, etwas werde. Denn 


unſer HERR Gott ſcharret unfern Leib eben fo wenig der meinung in bie 


Erden, das er in der Erden bleibe und ewig verweſe, als wenig der Bawer 
das Korn der meinung in die Erden wirfft, da3 e8 da zunicht werde und ver— 
derbe. Ya, es ift viel weniger Gottes meinung, das unſer Leib etvig in der 
Erden bleibe denn de3 Bawers mit dem Korn. Gleich wie das Korn der 
meinung gejeet und zugeſcharret wird, das e3 jeine geftalt verliere, das man 
e3 nicht mehr kenne, da3 man weder Korn noch eines Korns geftalt da jehe, 
Und dafür ein Schöner Halm auffwachfe, der Frucht bringe, Alſo wird au) 
unjer Leib der meinung in die Erden begraben, das er feine Geftalt verliere, 
da3 man weder Menfchlichen Leib noch Leibes Geftalt ſehe, Und dafür ein ſchoͤner, 
Harer, Lieblicher und Yuftiger Leib aufferftehe in ein ander Wefen und Leben. 

Aber wir find kluge Hanz Pfriemen, auff gut Deutjch grobe, unver: 
ftendige Narren, Laſſen ung jmer predigen und hören teglich, Das Gott unfer 
Ackerman jey, Der uns nicht allein in die Exde feet, Sondern auch ſpricht, 
Er mwölle zu rechter zeit Regen und Sonn, Feuchte und Safft, Gedeien und 
Segen geben veihlih und uberſchwenglich, Auff das fein Korn grume und 
wachſe, Wie er denn auch treulich thut. Die Predigt des Euangelij und die 
heilige Sacrament, die Tauffe und des HErrn Chrifti Abendmal find der Regen, 
Den left unſer HERR Gott fallen auff feine Saat und macht fie dadurd) 
feuchte. Der heilige Geift ift die Sonn, durch welche ex fein Korn lebendig 
macht und endlich von den tudten aufferweden wird. Bl. E7)] Aber wir gehen 
dahin, ſchlahen es in wind, bleiben grob und unverftendig, woͤllen doch treff- 
lich Hug fein und find rechte Hanſen Pfriemen, die Gott thuͤren ubermeiftern. 

Darumb antwortet hie S. Paulus denen, die da fragen, wie die Todten 
werden aufferjtehen, und ſpricht: Du bift ein Narr und bleibeit ein Narr. 
Dein eigen Ader und dein Glaub und Wifjenjchafft auff deinem Ader gibt 
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Rl£orn fol fo fehon werden, et tu non, quod jein korn fol erfur komen. Du 
kanſt dir gleuben, Deo non. Hane similitudinem dat de Agro. Aderman 
hette ein feine Bibel, si vellet, seilicet Credo Spiritum s[anetum ıc. Resur- 
|reetionem carnis. Istum articulum fiheftu gejchrieben et depietum in tuis 
oculis. Is ager, quem seminasti, fol did) leren. Ey wie fein gehet3 auff, 
Yuftig ſtehets. Potens praedicatio. Das forn scio gewis verweſen, et tamen 
illud resurg|et coram oculis meis nur feer fein. Sic coniiecimur in terras et 
obruimur ut grana. Es ift umb ein winter zuthun, da wir ligen. Vere 
ineipit florescere. Sie in ext|remo die videbis non solum greglin, halm, sed 
etiam dick ehrn, et fies reich bawer i. e. inaeternum ſelig. Ibi etiam pluvia, 
ventus, Sol. Er thut3 mit groſſem ernſt, quod vocat nos fatuos. Hans Pfrim 


Dr] dir des zeugnis, das du ein Narr in der Haut bift. Du gleubeft, das dein 


Korn, jo du auff deinen Acker ſeeſt, zu feiner zeit erfür wachſen, einen Halm 
gewinnen, ſchoͤn bluͤen und viel Früchte bringen werde, Und kanſt nicht gleuben, 
das Gottes Korn, fo er auff feinen Acer feet, am Juͤngſten tage wider erfür 
fomen werde und Yebendig werden. Dir und deinem Ackerwerck kanſtu gleuben, 
Aber Gott und feinem Ackerwerck kanſtu und wiltu nicht gleuben, Biftu nicht 
ein gröber Narr? Gottes Ackerwerck ſolte dir ja viel gewiſſer fein denn dein 
Ackerwerck, fintemal Gott ein ander Ackerman ift, denn du bift. 

Solch gleihni3 vom Acer und Samen gibt er hie, Al3 mwolt er jagen: 
Du Narr, gehe Hin zum Aderman, Derjelb hat ein feine Bibel uber den 
Artickel von der todten Aufferftehung, Darinne ſoltu ftudieren und verjtehen 
Vernen, was du im Kinderglauben beteſt, da du ſprichſt: ch gleube ein Auff- 
erjtehung des Fleiſches. Denn derjelb Artikel jtehet auff dem Felde und im 
Garten gejchrieben und abgemalet für deinen Augen, Und Fan dich dein Feld 
und Acer, den du bejeet haft, leren, was du halten jolt von der todten Auff- 
erftehung. Wenn der Sommer angehet, jo ſcheuſſt das Koın erfür aus der 
Erden, Und wenn es Sonn, Regen und Wetter hat, fo grunet es, twechjet, 
ſchoſſet, bluͤet und ftehet luͤſtig, Und ift an jm zufehen fein Verweſung, Kein 
Tod wie zuvor im Winter, Sondern eitel Yuftig Geftalt und Leben. 

Das iſt eine ſtarcke Predigt von der Aufferftehung. Denn gleich tie 
das Korn Bl. € 8] in den Acer gefeet wird und in der Erden feine Geftalt 
verleuvet und verweſet, Aber aus der Erden wider eraus fheufft und für 
unjern Augen gleich vom Todt wider aufferftehet jehr luſtig und fein, Alſo 
werden wir auch in die Erde gejeet und befcharret wie dag Korn. Aber e3 
ift umb ein Winter zuthun, da3 wir in der Erden Ligen und verfaulen, Wenn 
unfer Sommer angehet am Jüngften tage, wird unfer Korn exfür brechen, 
das wir jehen werden nicht allein ein grün Greßlein und auffgerichten Halm, 
Sondern aud) ein ftarde, die Ehern, Und werden reiche Bawern, Das ift: 
ewig jelig werden, Dazu bereitet uns der Regen, die Sonne und der Wind, 
Das ift: das Wort, die Sacrament und der heilige Geift. 
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R] belt in fur tol, toricht, unfinnig Bawer ꝛc. Sic nos fatui, quia quaerimus: 
qualis resurreetio mort|uorum? Non hoe granum egre|dietur, quod seris, 
sed ꝛc. Non gerften, korn ex weitzen vel ex Roden Hafer, manet in sua 
substantia, natura, et tamen est verivefen. Der halm bringt deffelben art, 

s gehet nicht ex weißen halm in ein Hafer halm. Sie applicanda similitudo. 
Tu, qui seminaris, idem resurges, sed toirft viel ſchoner werden, wirſt fehen, 
horen Fönnen von eim ende der welt zum andern. Derſelben art bleibeftu, 


Dr] Mit joldem groſſen Ernſt nennet er und Narren. Denn gleich wie der 
Eluge Hans Pfriem den Seeman für einen törichten, unfinnigen Bawern hielt 
darumb, da3 er da3 Korn in die Erden wirfft, Und doch ſelbs ein grober 
Hans Worft und unverftendiger, törichter Narr ift, Alfo find die auch grobe 
Hanſen Wörfte, fo da fragen: Wie werden die todten aufferftehen? Mit 
welcherley Leibe werden fie fomen? Werden fie auch eſſen und trinden? “Du 1. Kor. 15,36 
Narr, Das du ſeeſt, wird nicht lebendig, e3 fterbe denn zuvor.” Das 
Korn mus zu erſt verweſen und jeine Geftalt verlieren, fol e3 lebendig werden 
und Frucht bringen, Denn fein verweſen dienet dazu, das es ein ander ſchoͤner 
Gejtalt Friege. Alfo mus unjer Leib, wie er jtzt lebet, auch feine Geftalt 
verlieren und ein newe Geftalt anziehen, jol er gen Himel fomen und ewig 
leben, Wo der Leib nicht in der Erden verivefete, jo wurde nimermehr ein 
20 newer, lebendiger Leib draus, Das Leben mus fomen aus dem Tode. 

Item Das du feeft, iſt ja nicht der Leib, der werden fol, 1.8. 15,311. 
fondern ein blo3 Korn, nemlih Weiten Bl. 31] oder der andern 
eins, Gott aber gibt jm einen Leib, wie er wil, Und einem 
jegliden von dem Samen jeinen eigen Leib” Er wil alfo jagen: 
Des Menſchen Leib, wenn ex tod ift und begraben wird, iſt nicht der Leib, 
der werden fol, In der Aufferftehung wird er ein ander Geftalt geivinnen, 
viel ſchoͤner und herrlicher fein, denn ex jtzt ift, Gleich wie das Korn, nad) dem 
e3 verweſet, viel jchöner wider daher wechſt, Es behelt wol fein Weſen und 
Natur, Aber e8 kriegt ein ander Geftalt, Iſt nicht ein duͤrr, gerungelt 
Korn, wenns aus der Erden wechſet, Sondern ein grün, friſch, Tebendig Korn. 
Alfo wird e8 auch mit dem menfchlichen Leibe zugehen, wenn er in der Exden 
verfaulet ift, wird er viel jchöner und herrlicher aufferftehen. Es wird tool 
eben derſelb Leib eines menfchen bleiben, wie er gejchaffen ift, Aber es wird 
ein ander Geftalt und Brauch des Leibes fein. Wird nicht eſſen, trinden deiven, 
Kinder zeugen, haushalten etc. Sondern wird der feines bedürffen, was zu diefem 
vergenglichen Leben und erhaltung des Leibes gehört. Derſelb Leib und Seel, 
fo ein jglicher gehabt hat, wird in feiner Natur bleiben mit allen Gliedmaſſen, 
Aber die Geftalt wird er nicht behalten, jo er j&t hat, on was zu feinem Weſen 
gehört, Wird auch nicht derfelb Brauch des Leibez fein, tie er jtzt ift. 

40 Doc toird die unterfcheid Mannes und Weibes bleiben, wie Gott einen 
jeden gefchaffen hat. Gleich wie das Koın feine Art und Natur behelt. Aus 
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Rjnisi quod fchoner, quam gejeet bift. Si Deus hoc potest per tuam manum, 
ut granum exeat tanto decore 2. quare dieis: quomodo? €&y du Narr, ſoltu 
niit? quomodo egre|dientur homines? omnes computruerunt, queris, quasi 
impossibile. Ideo putas impossibile. Inspice tuum proprium opus et agrum, 
fanft nicht mehr thun. Non ut Hans Pfrim. Du wirffſt das forn in dred 
et obruis. Tu es Narr. Veniet cum resurjrectione. Sic et nos expectemus 
ut Rustieus den winter uber, jo werden wirs auch jehen. Et praecessit nos 


Dr) einem Weitzenkorn wechſet nichts anders denn ein Weitenhalm, Aus einem 
Gerftenforn nicht? anders denn ein Gerftenhalm und jo fortan, Ein jedes 
bleibet in feiner Natur und Wejen, Das Korn bringt derjelben Art, Das 
Gerftenkorn gehet nicht in ein Weitzenhalm, Das Weitzenkorn nicht in ein 
Hafernhalm. Wie die Natur gejchaffen ift und bleibet nach dem Wort, das ein 
iglicha nad) feiner Art fol Frucht tragen und feinen eigen Samen bey ji) 

1. mojeı, 12jelb3 haben, ein jglichs nach feiner Art Gene. 1. Alſo wird auch Gott in der 
Auff- Bl. Fii] erſtehung einem jglichen geben feinen eigen Leib. Was ein Menſch 
gejchaffen ift, das fol ein Menjch bleiben, Mann oder Weib, Gott wird fein 
Geſchoͤpff und Creatur nicht endern. Wie ein jglicher gefeet wird, Aljo wird 
ex eben derjelben Art und Natur wider aufferftehen, Aber viel jchöner und 
herrlicher fein, denn er gejeet ift, Wird ſcharffe Augen haben, die durch ein 
Berg jehen, Und leiſe Ohren haben, die von einem ende der Welt bi3 zum 
andern hören können. 

So nu Gott ſolchs durch deine Hand und Erbeit vermag, Das das Korn, 
welchs du. auff den Acker ſeeſt und unter die Exden verbirgeft, jo ſchoͤn und 
herrlich erfur koͤmpt, das jederman, wer es fihet, feine luft daran hat, Sölte 
er denn nicht auch on dein Werd und Erbeit allein durch jein Werd unfern 
menschlichen Leib, den er unter die Exden feet, wider erfür bringen, Kleiden, 
ſchmuͤcken und jm ein new Geftalt geben können? Was wiltu denn viel 
difputieren und fragen, wie ſoͤlchs müglich jey? Ey, du Narr, jölteftu nicht 
an den Greaturn gelernet haben, das ſoͤlchs bey Gott nicht unmüglich ift? 

Ya, ſprichſtu, Wie können die todten Leibe aus den Grebern gehen, teil 
fie verfaulet und zu Erden worden find? Wie ift dag müglih? Ey, tie 
bleibeftu doch jmer ein Hans Pfriem, Du meineft, e8 jey unmuͤglich darumb, 
das alle Menjchen in der Erden verfaulen und verivejen, Aber fihe dein eigen 
Werk und Erbeit an auff dem Ader, Du wirffeſt das Koın in den Kot, ver- 
ſcharreſt es, das e3 verfaule, und warteſt, bis der Winter füruber jey, das 
du es wider jeheft, viel ſchoͤner und reichlicher, denn du es gejeet haft. Alſo 
muftu bie auch warten, bis der Winter fürüber jey und unfer Leib wider 
aufferjtehe, Wenn er aufferftehet, jo wirſtu jehen, wie er wider erfuͤr koͤmpt. 
Dazu iſt Chriftug mit feiner Aufferftehung und vorgangen und hat ung die 
Dane gebrochen und den Weg gemacht, das wir jm nachfolgen füllen. Darumb 
wir je nicht an diefem Artickel zu zweiffeln haben. 
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R] sua resur|rectione, ut nos eum sequamur. Vade ad cerasum, fpillingbatom ıc. 
greiff das reislin an umb weinachten, ibi ift tod holtz, findeftu dran j, ij 
euglin, Inötlin. Jam mortuus. Sed tempore pentecostes videbimus ein 
ſtreuchlin, und aus dem ſtreuchlin weisbluͤmlin und fern, qui herter fol fein 
quam arbor, fol fein iwie mare im bein. Ex isto berlin fol toider uber jar 
ein beumlin wachen, das uber 20 jar ein groffer batom. Si dixeris: Non 
video, quod in nucleo vel ocello fol wachſen ein kirſch. Sa, du es narr, non 
vidisti, a8 fomen Margaret|hae!, videbimus ein bufchlin kirſchen. Die, unde 
veniat, quod ex euglichen komen jtielichen und etlich kirſchen. Da kreuchts 


1 Cerasus r 
!) Margarethentag (13. Juli). 
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Dr] 10 Und zwar nicht allein an dem Korn, Bl. Fiij) fondern au) an andern 
Greaturn zu jehen ift, wie das Leben aus dem Tode kompt durch Gottes 
Geſchepff und Allmechtigkeit. Gehe Hin zum Kirſchbaum, greiff fein Reißlein 
an umb Weinachten, jo findeftu an dem gantzen Baum fein grün Bletlin, fein 
fafft noch Leben, Sondern findeft einen dürren, falen Baum, der eitel todt 
Holy hat. Kömpftu aber nach Oftern wider, jo beginnet der Kirſchbaum twider 
lebendig zu werden, Das Holtz ift jafftig und die Reißlin gewinnen Euglin 
und Anötlin, Neher Pfingiten werden aus den Euglein Streuchlin, Diefelben 
thun fich auff, und aus den Streudlin komen weiſſe Bluͤmlin, Wenn ſich das 
Blimlin auffthut, fo fiheftu ein Stielichen, Aus dem Stielichen koͤmpt ein 
Kern, welcher herter ift denn der Baum, Inwendig in der harten Kern mechjet 
ein ander Kern, nicht Jo Hart wie die exrjte Kern, Sondern etwas weicher, das 
fie zu eſſen dienet, Gleich tvie da3 Mard im Bein wechjet. Auswendig umb 
die harte Kern rings herumb wechjet die Kirſch mit einer Haut uberzogen, wie 
das Fleiſch umb das Bein mwechjet und mit der Haut umbgeben ift, Und wechſet 
die Kirſch jo fein luſtig rund, das fie fein Dresler jo rund machen fan. 

Wie geht das zu? Das duch dag Reißlin am Kirſchbaum, welchs 
umb Weinachten duͤrr und todt ift wie Beſem reif, wechſt ein Anötlein, Und 
aus dem Andtlin koͤmpt ein weis Blümlin, Aus dem Blümlin koͤmpt ein 
Stielichen, Und durch das Stielichen wechſet ein Kern, Das bringt inwendig 
30 wider ein Kern und auswendig ein Kirſch, Das Stielichen iſt erſtlich ein Hein 
ſpitzlin im Blümlin, alfo das man faum mit einer Nadeljpig hindurch ſtechen 
kuͤnde, Dennoch wechſet herdurch ein Kern, Diefelb hat jein Mark, Fleiſch, 
Blut und Haut. ft das nicht ein wunderbar Gejchepff Gottes? Kein Greatur 
kan ſolch Gejchepff alfo machen, Kein menſch, Kein König, wie mechtig er auch) 
jey, Kein Doctor, wie gelert, weife und Klug er fey, fan ein einiges Kirſchlin 
ſchaffen. Und wenn wird nicht jerlich für unfern Augen jehen, jo gleuben 
wir es nicht, dag aus ei- [BL. Fitij] nem duͤrren Reißlin ſoͤlche ſchoͤne, Yiebliche 
Frucht jo wunderbarlich wachen jolt. 
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Rjherdurd und wechſt jo rund, ala were es jo gemacht. Wie gehet? zu, das 
durch das ftielichen, da ich nicht kuͤnde mit eim nadel ſpitz hindurch jtechen, 
et tamen gehet und wechſet der nucleus hindurch: Das ift mirum opus? natur 
und creatur non potest facere, non bos, equus nec homo. Rex sapiens, 
Doctor. Nisi viderem ob oculos, non erederem ıc. Ideo Hans Prim, thu 
die augen auff, inspice cerasum, der wird dir predigen. Inspice me iam 
tempore hyemis. Ich bin unfruchtbar holt, redi die Iohannis, invenies cerasa. 
Mirabilis creatura. cerasus, das ſich alle gelerten druber verwundern, qui 
inspieiunt. Sed est commune, quotidianum. Des dande dir Hans pfriem, 
quod Dei miracula ex oculis removemus, praeterimus, ac si essemus lapides 
et trunei nec jo Hug ut Cerasus. Dieimus Creatjorem coeli et terrae et 


Woher koͤmpt nu der Kirſchbaum? Kömpt er nicht aus einer duͤrren, 
todten Kern? Wenn die Vogel die Kirſchen abfreſſen auff dem Baum und 
die Kernen ſtehen bleiben auff dem Stielichen, ſo werden ſie welck und duͤrre, 
fallen herab unter den Baum, Oder werden auch ſonſt in Garten geſtrewet, 
Da gehet man uberhin mit fuͤſſen und achtets nicht, Uber ein Jar ſcheuſſt aus 
der Kern ein Beumlin, Dafjelb wird von Jar zu Jar gröffer, das e3 uber 
xxxx jar ein gröffer Baum ift und für eine Kern, daraus er gewachjen ift, 
viel taufent Kirſchen tregt. Sprichſtu umb Oftern: Ho, Wie jolt aus dem 
Euglin ein Kirſch und aus der Kern ein Baum werden? Du Narr, Haſtu 
es zubor nie gejehen? Las Margareten tag fomen, jo wil ich dir die Kirjchen 
zeigen, welche aus den Eugelein gewachjen find. Und fihe uber ein Jar, zwey, fünff, 
zehen darnach, ob nicht ein gröffer Baum ftehen werde, da jtt ein Hein Kern ligt. 

Darumb, lieber Hans Pfriem, thu die Augen auff, fihe den Kirſchbaum 
an, Der jelb wird dir predigen von der todten Aufferftehung und dich leren, 
tie das Leben aus dem Tod koͤmpt. Wenn der Kirſchbaum veden kuͤnd, jo 
wuͤrde er zu dir fagen: Lieber, fihe doch mich an zu Winter zeit, wie duͤrr, 
wie kal, tie unfruchtbar, wie gar tod ih bin, Da findeftu an mir weder 
Laub noch Frucht, weder Safft noch Leben. Aber komm wider nach Dftern, 
jo Hab ich Safft und Leben, bin weis von Blüht, grün von Blettern, Komm 
umb Margareta wider, jo hab ich reiffe Kirſchen, und ift mir alle Welt Hold, 
Mer mich anfihet, verwundert fich uber mir und fpricht: Sihe dort, wie vol 
henget der Kirſchbaum, Wie ein wunder Greatur Gottes iſt das? 

Sa, ſprichſtu, Das mit dem Kirſchbaum ift alles gemein ding und geichicht 
jerlich, Darumb Tan ichs für Kein Wunder achten, Denn ich jehe es für meinen 
Augen. Das aber die todten Aufferftehen füllen, das ſehe ich nicht. Des 
dande dir Hans Pfriem, das du Gottes Wunderwerd Bl. Fv] aus den Augen 
thuft und fo grob und unverftendig von feinem Gefchepff redet. Sit es nicht 
Suͤnd und Schand, das du fir Gottes Creaturn und Werden jo fuͤruͤber geheft, 
als wereſtu ein Klotz und Stein, fo kein verftand Hat. Du haft Augen, Ohren, 
Vernunfft und Sinne und bift doch nicht fo Klug und verjtendig als ein Kirſch— 
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R] tamen contemnimus, non credimus. Ipse dixit initio: Commoveatur terra et1.Moie 1,11 
producat arbores. Das wort thuts, das der Schepffer ſpricht. Ideo arbor 
trit nicht aus feiner art, nisi inseratur aliter. Sonſt gehet3 fo gewis, das 
niemand ꝛc. Praedicat et dedit tibi tot exempla resur|rectionis mort|uorum, 
et experientia. Matrona subiieit ovum Gallinae SHjans Pfriem: Matrona 
an non est stulta? Conteret 2c. Ipsa: las mic) zufrieden, non edam, post 
mensem ostendam tibi pullum et ſchalen und uber jar fol dis Ey, das ich 
unter die Henne lege, ein jchoc eyer legen. Sie videmus experientiam, Sie 
auff die faften ift3 ein Ey et post annum Yegt eyer et produeit gallina. Est 


en 


5 Oua gallinacea r 


Dr] ı0 baum. Du ſprichſt wol mit dem Munde: Ich gleube an Gott Vater, All— 
mechtigen, Schepffer Himel3 und der Erden, Aber du gleubits nicht von Herken 
Und gibjt fein achtung auff fein Gejchepff und werd. Ob es ſchon gemein 
ding iſt mit dem Kirſchbaum und jerlich geihicht, jo geſchicht es doch nicht on 
Gottes Krafft, Geſchepff und Allmechtigkeit, das Kirſchen aus eim dürren, 
todten Reife und Kirſchbeume aus Kleinen todten Kernen erfür wachſen. 

Gott Hat im anfang der Greatur geſprochen: Es laſſe die Erde auff-1. more, ıı 
gehen Graß und Kraut, das ſich befame, Ind fruchtbare Bewme, da ein jeglicher 
nach jeiner Art Frucht trage und habe feinen eigen Samen bey jm jelb3 auff 
Erden’. Daſſelb Wort, da3 der Schepffer gefprochen hat, bringet die Kirſchen 
erfür aus dem dürren Rei Und den Kirſchbaum aus der Kleinen Kerne. Und 
gehet Gottes Greatur und Werd jo gewis, das feines aus feiner Art trit, 
Sondern ein jglichs tregt Frucht nad) feiner Art. Der Kirſchbaum trit nicht 
aus feiner Art, ex werde denn in ein ander Art verjeht und gepfropffet, Sonft 
gehet3 alles jo gewis, dag es nicht feilet. 

25 Alſo predigt ung Gott teglich don der todten Aufferftehung Und hat 
und fo viel Erempel und Erfarung diejes Artikels fürgeftellet, wie viel 
Greaturen find, jo wir drauff achtung geben. Was gejhicht in unſern 
Heufern? Woher komen Hüner, Enten, Genſe? Komen fie nicht aus todtem 
ding? Ein Matrona nimpt Eyer, Diefelben leget fie unter ein Henne, Enten, 
Ganz etc. Kömpt Hans Pfriem und Sprit: Was nimpftu für, du nerrifches 
Weib, das du die Henne, Gans etc. uber die Eyer ſetzeſt? Sie wer- Bl. 56] 
den dir die Eyer zu tretten und zu brechen. Iſſe viel weger die Eyer mit 
deinen Kindern, Das ift dir viel befjer, denn das fie zutretten und zubrochen 
werden. Nein, ſpricht die Matrona, Las mich zu frieden, Ich twil fie nicht 
eſſen, Du bift ein Narr und weifjeft nicht, was ich mache, Über vierzehen 
Tage, Uber einen Mond, Uber ſechs Wochen mil ich dir die Schalen von den 
Eyern zeigen, und füllen dafür in dem Nefte ſitzen junge Hünlin, Enten, junge 
Genflin, Da fol mir denn ein Ey don den Eyern, jo ich jtzt unter die Henne 
Yege, ein ganz Schock Eyer legen. 

Luthers Werke. XLIX 28 
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— ] verbum Dei: ‘“Creseite et multiplicamini’. Dieit ad gallinam Deus: ſetz dic) 


auff das Ey und brüte ein hünlin draus et post annum x. Sic domus, 
hortus, ager ift vol Bibel, da Got per sua miracula in die augen klopfft et 
omnes sensus hunc articulum. Ey mu3 fo werden, da3 weder zuefjen taug 
nee zutrinden tötter, weiſe, sed ein jung huͤnlin Treucht Heraus. Nonne 
miracula? Christus 5000 eibavik Augustlinus: Hoc miraculum de 5 


6]435, 1 5 panes r 


Solchs jehen wir in der Erfarung, das e3 gefchicht, In der Taten find 
e3 Eyer, Umb Dftern find e3 junge Gene, Diejelben Legen uber ein Jar wider 
Eyer. Was macht das? Das Wort macht es, das Gott die webende und 
Yebendige Thier im Waller, Desgleichen die lebendige Thier auff Erden und 
die Vogel unter dem Himel gejegnet hat und gejagt: “Seid fruchtbar und 
mehret euch und erfuͤllet das Waſſer und die Erden. Dafjelb Wort thut eg, 
Das Gott zur Henne, Gans etc. gejagt hat: Sete dich auff die Eyer und 
brute junge Huͤner, Genſe etc. aus, Und uber ein Jar Yegen diefelben Hüner, 
Genje etc. wider Eyer. 

Alſo ift unjer Haus, Hoff, Adler, Garten und alles vol Bibel, Da Gott 
durch feine Wunderwered nicht allein prediget, Sondern auch an unfere Augen 
Hopffet, unfere Sinne ruͤret und ung glei) ins Hertz leuchtet, jo wirs haben 
twöllen, Auff das wir füllen auffmerden und warnemen, tote diefer Articel 
von der todten Aufferftehung in den Creaturn gebildet und firrgemalet ift. 
Das Ey mu3 fo werden, das e3 weder zu jieden noch zu braten, weder zu 
eſſen noch zu trincken taug. Es verleuret feine Geftalt, das man weder Tötter 
noch Weiſſes darinne unterjcheiden fan, und alles, was darinnen ift, wird Tötter 
weiß eben, als were es faul, Dennoch kreucht aus demfelben Ey, welchs feine 
Geftalt verloren Hat und zu nichts mehr taug, ein junges, Yebendiges Hunlin. 
[81. 857] Iſt das nicht todten aufferweckt? Sa, es tft mehr denn todten auff- 
erivedfet, Denn zuvor war e3 noch nicht jo viel als ein tod Hun, Sondern ein 
bloß Ey und dazu ein ſolch Ey, welchs feine Geftalt eines Eyes mehr hatte, 
Nu aber wird nicht wider ein Ey, fondern ein lebendig Hun. Sind dag 
nicht eitel Wunderwerck Gottes? und gehet doch alle Welt dahin und achtet 
ſoͤlchs gar nicht. 

Das CHriftus mit fünff Gerften brod und zween Fiſchen ſpeiſet fünff 
taufent Mann, ift ein gros Wunderwerck, darüber man fich billich vertvundert. 
Was iſt es aber gegen dem Wunderwerck, das Gott alle Jar mit newem Korn, 
jo er wachſen leſſt aus der Exden, fpeifet nicht etliche Hundert taufent, Sondern 
viel taufent mal taufent, Das ift: Menfchen on zal? Darumb auch) S. Auguftinus 
ſpricht: Quotidiana miracula Dei non facilitate, sed assiduitate viluerunt.t 


1) Migne, Patr. lat. 35, 1593. 
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R] paniblus quid est ad hoc, quod quotannis totum mundum cibat mit newen 
forn? Audivi ex pjatre meo, quod plures homines in mundo quam manipuli 
in agris omnib|us.! Certe homo ut minimum ein fcheffel, 3, 4. Unde 
frumentum? Sunt miracula, quae nemo merdet. Non mirum, quod mulier 

s tregt Son? Unde? Gin blutstroͤpfflin. Et ex hoc fol werden Apoftel, 
Paullus, Petjrus, D. Martinus. Sed sumus Hand Pfriemen. Ein mater- 
familias fol ſich jchier zu tod wundern, quod uber 4 wochen korb Huͤnner, 


5 Homo ex gutta sanguinis r 


1) So auch Tischr. (Förstem. u. Binds.) 1, 124. 


Dr) Gottes Wunderwerd, jo teglich gejchehen, werden gering geachtet, Nicht des- 
halben, dag fie jo leicht weren, Sondern da3 fie jo ftet und on unterlas 

10 geihehen. Das Gott die Welt regieret und die Greaturn erhelt, des Wunder- 

werds find die Leute getvonet, Und weil es teglich im ſchwang gehet, fo ſcheinets 

gering, und achtet3 niemand werd fein, dag ex drauff merde und es für Gottes 

Wunderwerck halte, ob e3 ſchon ein gröffer Wunderwerck ift, denn das 

Chriſtus mit fünff Brod fünff taufent Mann gefpeifet Und aus Wafler Wein S-S1T- 

gemacht hat. 

Ich Hab offt von meinem lieben Vater gehört, das er jagt: Er hette es 
von feinen Eltern, meinen Voreltern, gehört, Das viel mehr menjchen weren 
auff Erden, die da efjen, denn Garben von allen Eiern in der gantzen Welt 
jerlich eingefamlet werden möchten. Nu Kan fich fein ſtarcker, gejunder menſch 
20 bon einer Garben das Jar uber erhalten, Sondern ein Menj mus jerlich 
drey oder vier Scheffel auffs wenigit haben. Mache nu die rechnung, So 
wirſtu befinden, das mehr Brod jerlich wird gefjen, denn Korn von allem 
Acer jerlich eingefchnitten und gefamlet wird. [81.58] Woher koͤmpt nu fo 
viel Brad? Muftu nicht hie ſelbs befennen und jagen: Es ift Gottes Wunder- 
werck, der fegenet und mehret das Korn auff dem Ader, In der Schetoren, 
Das Meel im Kaften, Das Brod auff dem Tiſch, Aber wenig find, die darauff 
achtung geben und merden, das e8 Gottes Wunderiwerd fein. 

Sage mir, Zt es nicht ein gros Wunderiverd der Allmechtigfeit Gottes? 
Ein Weib empfehet, treget, gebieret einen Son, Derſelb hat Leib und Seel, 
wechjet, wird ſtarck und gros, ftehet, gehet, lebet und webet, Frageſtu, Woraus 
ſolcher Son kome? So ſaget die Vernunfft, Ertzneykunſt, Erfarung, Des— 
gleichen auch Gottes Wort: Dieſes Sons erſter anfang ſey ein Blutstroͤpfflin, 
Wie gehet nu das zu, Das aus einem kleinen Blutstroͤpfflin ſol werden 
ſolcher lebendiger, vernuͤnfftiger Menſch, ſo groſſer Perſon und Lenge, ſo ſcharffes 
Verſtandes, ſo reicher Sinne? S. Petrus, Paulus, Auguſtinus, Ambroſius, 
Johannes Huſs, Ich Doctor Martinus, Woraus ſind dieſe alle worden? Iſt 
nicht jr erſter anfang ein Blutstropffe? Aber wir ſind Hans Pfriemen, die 
nichts verſtehen noch mercken woͤllen. 
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R] Gens hat. Mater, gallina nihil facit quam administrat calorem. Sie nascuntur 
" pisces et terra nascentia. Es fompt alles aus todtem ding. Ey tod, blut3- 
tropff tod. Terra produeit arbores, aqua pisces, aves. Cum ergo haec 
exempla habemus, quod omnia fecit ex nihilo.. Coelum et terra fur 6000 
jaren nicht gewejt nec Angeli. Non habuit semen, unde faceret? Semen 


Ein Hausmutter ſolt fich ſchier zu tod darüber vervundern, wenn fie es 
recht bedenden wolt, Heut hat fie ein Mandel Eyer, dieſelben leget fie unter 
eine Henne, Ganz etc. Über vier, ſechs wochen hat fie ein Korb voller junger 
Himer und Genfe, diefelben eſſen, trinden, wachjen und werden gros. Woher 
fomen fie? Die Eher thun ſich auff zu feiner zeit, Da fiten die Hünlin, 
Genslin jnne, kucken erfür mit dem Schneblin, bi fie endlich gar erfuͤr kriechen. 
Die Mutter, die alte Henne, die Ganz thut nichts Hiezu, denn dag fie uber 
den Eyern ſitzet und diefelben wermet. Aber Gottes Allmechtigkeit ift e3, fo 
das jchaffet, das aus den Eyern junge Hüner und Genfe werden. 

Alfo Helt ſichs auch mit den Fiſchen im Wafjer und mit allem Gewechs, 
jo aus dev Erden wechſet. Woraus werden die File? Ihr erſter anfang 
iſt da3 Geleich, Bl. 61] fo im Wafjer ſchwimmet, Aus demfelben werden durch 
Gottes Wort und Mmechtigfeit Karpfen, Barmen, Hechte und allexley Fiſche, 
das e3 davon im waſſer wimmelt. Ein Eichen, Buchen, Fiechten Bawm wechſet 
aus der Erden etlich Klaffter dick und viel Ellen hoch, Was ift jr erfter anfang? 
Erde und Wafler, Die Wurtzel zeucht an fi) aus der Exden jren Safft und 
Feuchte, Denjelben treibt fie uber ſich mit aller macht, das der Batıın davon 
groß, did und lang wird etc. 

An denjelben Creaturen fihet man, wer nur drauff merden wil, eitel 
Exempel de3 Artickels von der todten Aufferftehung. Denn alles koͤmpt erfür 
aus lauter todtem ding, Die Fiſche, jo im Waſſer wimmeln, Die Beume, fo 
im Walde ftehen und grunen, Die Menſchen und Thier, fo auff Erden webeln. 
Denn das Geleich, aus welchem die Fische werden, Der Safft, den die Wurtzel 
an ſich zeucht aus der Erden, Die Eyer, aus welchen Huͤner und Genſe erfuͤr 
kriechen, Der Blutstropff, aus welchem der Menſch wird anfenglich, Was iſts 
anders denn lauter tod ding? Dennoch werden lebendige Creaturn daraus, 
Was macht das? Gottes Allmechtigkeit und Wort, Das der ewige, Allmechtige 


1. Moſe 1,20 Schepffer geſprochen hat Gene. 1. Es errege ſich das Waſſer mit weben— 


den und lebendigen Thieren Und mit Gevoͤgel, das auff Erden 


».»unter der Feſte des Himels fleuget.“ Item: “Die Erde bringe 


erfuͤr lebendige Thier, ein jeglichs nach ſeiner Art, Viehe, 
Gewuͤrm und Thier auff Erden, ein jeglichs nad) ſeiner Art 


8.20, Item don Menſchen: “Seid fruhtbar und mehret euch und fülfet 


die Erden’. Solch Wort und Allmechtigkeit Gottes thut es. 
Weil wir nu ſo viel Exempel haben an allen Greaturn, welche allefampt 
zeugen, Das Gott alle ding aus nicht? gefchaffen, Das ift: aus dem Tode 
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R] fecit ex nihilo, war ein roh jamen. Tu, coelum, Terra, Aqua, da has et 
illas Creaturas. Sic postea ad bestias et homines: “Crescite. Anne secundum 
hanc scientiam posset resuscitare mortuos? Est omnipotens Agricola und 
leſſt michs jehen an allen thieren, frugiblus ꝛc. Siechen, fterben dahin und 

5 twerden bejchorren und begraben. Non folt Hans Pfriem fein und dicere: 


Dr] erfür gebracht [BL. Gij] hat, und noch heutigs tags die Creaturn aus dem Tod 
erfür bringt, So füllen wir unſern Glauben von diefem Artickel, Das die 
Todten werden aufferftehen, fterdfen, auff da3 wir feinen zweiffel daran haben, 
Sondern gewis gleuben, unjer Leib, wenn er in die Erden verjchorren und 
begraben ift, werde zur feiner zeit wider erfuͤr fomen und lebendig werden. 

Was find Himel und Erden, Thier, Menfchen, Engel und alle 
Greaturn gemwejen vor ſechs taufent jaren? Nichts. Gott aber hat fie durch 
fein Wort und Allmechtigkeit exrfür gebracht und gefhaffen, Er hat feinen 
Samen gehabt, daraus er fie machet, Er ſchaffet den Samen aus Nichts, Ind 
aus demjelben machet er Himel und Erden und alles, was drinnen ift. Es 
war ein roh Samen, welchen Gott zu exft jchaffet aus nichts, Wie Mojes 
ſpricht: “Die Erde war wuͤſt und leer”. Aus demjelben Samen bringet Gott ı.Muicı, 2 
erfuͤr Himel und Erden. Darnach Sprit er zu dem Himel: Du Hintel, gib 
Liechter, Sonn, Mond, Stern, das fie ſcheinen auff Erden. Und zu der Erden 
fprieht er: Du Erde, Las auffgehen Graß und Kraut, das fi) befame, Und 
fruchtbare Bewme, da ein jeglicher nach feiner Art Frucht trage. Item, Du 
Erde, bringe erfür Yebendige Thier, ein jegliches nad) feiner Art, Viehe, 
Gewinm und Thier auff Erden, ein jeglichs nach feiner Art. Und zum 
Waſſer ſpricht er: Das Waſſer errege ſich mit webenden und lebendigen 
Thieren und mit Gevögel, das auff Erden unter dem Himel fleuget. Darnad) 
ſpricht ex weiter zu den Fischen: Seid fruchtbar und mehret euch und erfüllet 
das Waſſer im Meer, Und das Gevögel mehre ich auff Erden. Und zu den 
Menschen ſpricht er: Seid fruchtbar und mehret euch und füllet die Erden etc. 

Weil nu Gott durch fein Wort und Allmechtigkeit Himel und Erden 
zo und alle Greaturn aus nichts geſchaffen, Das ift: aus dem Tod erfür gebracht 
Hat und noch teglich aus dem Tode erfür bringet, Solt ex nicht nad) derjelben 
feiner Kunft, Das [B1. Giif] iſt: durch fein Frefftiges Wort und Göttliche All- 
mechtigfeit die Todten aufferwecken koͤnnen? Ich meine ja, Er ift ein All- 
mechtiger Ackerman, Was er bamwet, feet, pflanhet, das ift unverloren. Cr 
leſſt ung feine Kunft und Allmechtigkeit, das er die Todten aufferwecken werde 
und koͤnne, jehen an allen Thieren auff Erden, an den Früchten auff dem 
Acer und an allen Creaturen. 

Darumb wenn wir kranck werden, feuchlen, dahin fterben, in die Erde 
verſchorren und begraben werden, follen twir nicht grobe, unverftendige Narren 
noch kluge Hanſen Pfriemen fein und fagen: Wie werden die todten aufferitehen ? 
Wie ift es muͤglich, dag aus dem todten Leibe, der in der Exden verfaulet und 
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R]quomodo? Ey, vade in garten et interroga, quomodo possibile ex todten 
" euglin wachſen? An art und ſchoner ut infra. Est terrestre corpus et fiet 
coeleste. Sicut granum ift zurechnen corpus terrenum gegen dem halm mit 
dem forn. Sie longe pulchriores erimus, ubi exuerimus corpus terrenum, 
non edemus, sudabimus 2c. sed vivemus in Deo inaeternum et bluhen corpus 
ihöner denn Rofen, et tamen nicht, auffwirfft, non erit amplius mala con- 
scientia. Resurreetio ift uberweifet durch) Garten, vihe, eigen leib und leben. 
Qui non vult credere, maneat Hlans pfriem. Quidam quaerit, ubi Deus 


3/4 mit dem über (et) 8/439, 1 Gene: ca: 25 pa: 4b.! 


Di] verweſet, etwas werde? Sondern jagen: Lieber Hanz Pfriem, Gehe in Garten 


und frage den Kirschbaum darumb, wie es miüglich fey, das aus einem duͤrren, 
todten Ziweiglin wechjet ein Eugelin, und aus demfelben Euglin wachſen 
Kirſchen? Gehe in? Haus und frage die Matrona darumb, wie es müglic) 
ſey, Das aus den todten Eyern, jo fie unter die Henne legt, Yebendige Huͤnlin 
werden? Denn teil Gott ſolchs thut mit den Kirſchen, Hinlin etc. Solteftu 
nicht Gott die Ehre geben, das, wenn er ſchon den Winter fomen lefjt uber 
dich, dich fterben und in die Erde verfcharren, er gleichwol auff den Sommer 
dich aus der Exden wider erfuͤr bringen und von den todten aufferwecken werde? 

Der Leib, Jo in die Erde verjchorren wird, ift nicht der Leib, der werden 
fol, Er ift wol derfelben Natur und Art, Aber viel ſchoͤner und herrlicher. 
Denn e3 wird gefeet ein todter, verweßlicher Leib, Und wird aufferftehen ein 
Lebendiger, unverweßlicher Leib. E3 wird gefeet in Schande und Unehre, Und 
wird aufferftehen in Ehre und Herrligkeit. Es wird gefeet ein ſchwacher, 
unfrefftiger Leib, Und wird aufferjtehen ein ſtarcker, Erefftiger Leib. Es wird 
gejeet ein natürlicher Leib, und wird aufferftehen ein geiftlicher Leib. Es wird 
gejeet ein jrdiicher Leib, Und wird [B1.G iii] aufferftehen ein Himlifcher Leib. 
Gleich wie das Korn, jo in die Erde gefeet wird, zu rechnen ift ein Irrdiſcher 
Leib gegen dem Korn, jo aus der Erden wechjet mit dem Halm und niit der 
vollen Ehern, Denn e8 ift ſchoͤner, Tieblicher und herrlicher. Alfo werden ir 
auch in der Aufferftehung viel jchöner fein, wenn wir diefen verweßlichen, 
fterblichen Leib ausziehen und einen unverweßlichen, unfterblichen Leib anziehen 
werden. Als denn werden toir nicht mehr Eſſen, Trincken, Erbeiten, Schwitzen, 
Hunger, Durft, Ungemach leiden, Sondern werden leben in Gott etoiglich, 
Und unfer Leib wird blühen viel fChöner weder die Roſen, Wird nicht mehr 
deiven, auswerffen etc. Sondern ewig gefund und friſch und on alle Sünde 
und böje Luft fein. 

Alſo iſt diefer Artikel von der todten Aufferſtehung gewaltiglich erweiſet 
durch das korn auff dem Felde, durch den Kirſchbaum und andere Bewme im 
Garten, Durch die Fiſche im Waffer, Durch die Vogel und Thier auff Erden 
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R] possit accipere ignem in ext|remo die, ut mundum incendat? Item quando 
recht blib und donner gibt? Dieit ignem in aere, qui gtoffer quam mundi 
ignis. Taiem Hans Pfriem ut hie, qui quaerunt, ubi corpus. Plinius, ubi 
audiunt praedicari de resur|reetione mort|uorum, offensi. Ubi os, aures?! 

5 Narr, Gentiles sie loquuntur. Sie isti fuerunt Sadducaei, Hannas et Caiphas 
gubernatores, die hielten dafur, quod resurrectio talis. In ea fide, darin 
Hlans Piriem, ut hodie Cardinalles papae. Certe debuissent credere prophetis. 
Sed contrarium docebant alios. Ideo non mirum, quod papa et Cardl|inales 


4 über audiunt sieht audiuit sp 


1) Vogl. Unsre Ausg. Bd. 18, 663, 33; Bd. 34!, 273, 3. 


Di] Und endlich dur) unfer eigen Leib und Leben, Wer e3 nicht gleuben wil, der 
ıo fare immer Hin und bleibe ein grober Narr und Hans Pfriem. Etliche dijpu- 
tieven und fragen, Wo unfer HERR Gott jo viel Fewrs nemen werde am 
Juͤngſten tage, das er die Welt durchs Fewr richte? Item, Wenn Gott fonft 
Blitz und Donner gejchehen leſt, diiputieren fie darüber und geben für, In 
“der Lufft ſey ein Fewer, das ſey gröffer denn die Welt etc. Daher kome Blitz 
und Donner. Sind das nicht grobe Tölpel und unverjtendige Narren, ob jie 
ſchon fich duͤncken laſſen ſehr Hug ſein? Eben ſoͤlche Narren jind auch, von 
denen hie S. Paulus ſagt, die da fragen: Wie werden die Todten aufferſtehen? 
Und mit welcherley Leibe werden fie komen? 

Plinius ift auch ein ſolcher Huger Narr, da er hat hören predigen von 
der todten Aufferftehung, ftöfit und ergert ex fich daran und ſpricht: So unfer 
todter Leib, welcher zu pulver verbrand wird [BL 6 v] oder in der Erden ver- 
faufet, wider aus dem Staub und Erden aufferftehen fol, Wo twil er Gehör, 
Geſicht, Vernunfft und Berftand nemen? Oder jo er Gehör, Geficht, Ver— 
nunfft etc. hat, Wozu wil ex derfelben brauchen? So er aber der feines hat, 
was wil e8 fur ein Weſen und Leben fein? Wo wollen fie allefjampt Rawm, 
Herberge und Wonung haben, fo fie von den todten aufferjtehen jollen? Und 
ſchleuſt endlih, Es fey lauter kindiſch Narrwerck und eitel faul Geticht der 
elenden, fterblichen menfchen, die da gern wolten jmerdar leben und nimermehr 
auffhören, welchs doch unmüglich ſey, fintemal fein unterfcheid ſey zwiſchen 

30 dem Odem eines Menfchen und unvernünfftigen Thieres. 

Bon dem Plinio ift ſoͤlchs Kein wunder, fintemal er ein Heide tft und 
fein Gottes Wort noch heilige Schrifft hat. Denn ein Heide, der Gottes Wort 
und die Schrifft nicht Kat, Kan nicht anders halten und reden. Bon den 
Hohenprieftern aber und Saduceern im Juͤdiſchen vol, von Hannas und 
Gaiphas, war es wunder, Denn diefelben hatten Gottes Wort und die heilige 

- Schrift und waren die öberften Regenten und Heubter im Volck Gottes, Dennod) 
waren fie rechte Hana Pfriemen und ftaden in ſolchem Sawglauben, das jie 
von der todten Aufferſtehung gar nichts hielten, Gleich wie heutigs tags Car- 
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R]habent talem fidem et find Hans Pfriemen, las ung geld nemen, ut regieren. 
Cum erlebt, das unfer hochfter heubter fidei, ut se vocant, quod find in der 
pharlifäer, Sadlducher, jehen, optemus diem extremum non diu abfore. Sicut 
Christus venit tempore istorum Sad|ducaeorum. Ipse non eredunt tantum 
quam vacca et porcus, et tamen nos excommunicant. Die heilige Schrifft 
Yeucht Herfur. Ich Hoffe, wir wollen den lieben HERRN ſchier ſehen, et dlicet: 
herfür, Auff, Gott gebe, das ichs noch fol erleben. Hactenus de articulo 


Di]dinele, Biſchoffe und der Bapft mit feinem ganzen Hoffgefind in ſolchem 


Satvglauben fteden. 

Billich Hetten die Hohepriefter und Saduceer Mofi und den Propheten 
gleuben füllen, weil fie diefelben auff alle Sabbather tage laſen in jren Schulen, 
Aber fie verftunden weder Mofen noch die Propheten, Wie Chriftus ſoͤlchs jnen 


Math. 29,20 auffruͤckt Matth. 22. Lereten und predigten dazu wider diefen Artickel öffent- 


lich, Waren erjoffen im Geitz und Wolluft diejes Lebens, Gleich wie Bapft, 
Gardinele, Biſchoffe auff Geld und Gut, Herrfhafft und Gewalt jehen und 
ſprechen: Laſſet uns Geld und Gewalt nemen, grofje Heren fein, regieren und 
im jaufe leben, Wenn wir tod fein, fo wird [81.6] nichts mehr draus. Das 
find rechte Epicurer und Sew, die haben weder Furcht für dem Tode noch 
Hoffnung auff das etvige Leben. Warumb fülten wir ung fürchten, jagen fie, 
Oder was jölten wir hoffen, Weil kein Leben nad) diefem Leben ift? 

Wolan, Las gehen, Es gehet recht, wie e8 gehen fol. Gott jey Lob und 
Dand, das wir die zeit exlebet haben. Denn weil unſere hoͤchſten Heupter des 
Chriſtlichen Glaubens, Wie fich der Bapft mit den feinen nennet, in der 
Hohenpriefter und Sadduceer fußftapffen getretten find und weder Aufferftehung 
noch Engel noch Geift noch Gott, Das tft: gar nicht? gleuben, So wird, ob 
Gott twil, der Jungfte tag nicht ferne fein. Denn gleich wie Chriftug in feiner 
erjten Zukunft komen ift zur zeit der Jüdischen Sadduceer, Alfo wird er in 
feiner andern Zufunfft komen zur zeit der Chriftlichen, Ich Hette ſchier gejagt: 
Ungriftlichen Sadduceer, Sie gleuben fo viel als ein Kue und Schwein gleubet, 
und woͤllen doch der Kirchen Heubter und des Glaubens Meifter jein und ver- 
dammen unfer Euangelium und thun ung in den Bann. 

Las fie machen, Finfternis hat fie umbgeben, Doch feheinet das Liecht 
in dem tundeln ort, Selig ift, der darauff achtet, Der Tag wird bald 
anbrechen und der Morgenftern auffgehen, Die heilige Schrifft leuchtet erfuͤr, 
Ich Hoffe, wir woͤllen den lieben HERAN auch) ſchier ein mal ſehen komen in 
den Wolcken des Himels, das er ſeine Stimme hoͤren laſſe: Auff, Auff, die jr 
unter der Erden ligt, Kompt erfuͤr, Stehet auff von den todten, Unſer lieber 
Gott gebe, das ichs noch erleben möge, Amen. 

Denn unfer Lieber HErr Iheſus Chriftus mus es doch thun mit feinem 
Reich, fonft ift e8 verloren, Er ifts, der vor Himel und Exden geweſt und die⸗ 
ſelben gemacht hat und ſie auch widerumb endern und vernewen wird, Er 
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R] resur|rectionis nostrae. Mutabis eos, psallmos. Du wirft dis alt weſen des pi. 102, 27 
leben lafjen veralten und befjer machen. Ideo orandum, ut veniat ext|remus 
dies. Cogitate vos non frustra orare. 


Dr] wird das alt Weſen diefes Lebens veralten laſſen und alles befjer machen, Wie 
s David im 111. Pſalm jagt: [81.67] Deine Jare weren für und fir, pi.12, ss. 
Du haft vorhin die Erde gegründet, Und die Himel find deiner 
Hende Werd. Sie werden vergehen, Aber du bleibeft. Sie werden 
alle veralten wie ein Gewand. Sie werden verwandelt wie ein 
Kleid, wenn du fie verwandeln wirft.” Darumb follen wir bitten, dag 
10 jein Reich und der Juͤngſte tag bald kome, Amen. 


17. 1. Juni 1544. 
Predigt am Pfingſttag, nachmittags, 
R] IN DIE PENTECOSTES A prandio 1.Iunij. 


Audlivimus, quid sit Spiritus s|anetus, quod opus gerat cum patre et 
filio. Es ift ein gros feſt. Wir haben ewig dran zupredigen. Jam tractabo 
historiam. Oportet Christiani sciant, quid factum hodierna die Ieros|olymis, 
ı5 quo cepit Spiritus s|anctus sese patefacere. “Et induemini virtute ex alto’, £ut. 24, 49 
supra. Ideo quisque diligenter debet audire. Ista historia retinenda in 
Ecelesia, quam deseribit Lucas ca: 2. quae sie sonat. Haec particula de Aye. 3,17. 
historia, quae hodie facta, quam egit Spiritus slanetus. Pfingſten': 50° ger- 
manice. Iudaei habjebant mandatum, ut a die paschae numerarent 7 septi- 
20 manas et tum agerent festum septimanarum i. e. 50. diem post pascha. Istud 


18 Pentecoste r 


8) Ipso die pentecostes Lucae Act: 2. App. 2, 1 fl. 
1544. 

Dis ſol auch bey der Chriftenheit bleyben, das fie wiſſen, was Heut zu 
Jeruſalem gejchehen, Do der hleilige geift angefangen hat zu wircken, Den jhe 
2 der herr Chriftus hernach verheißen hat, Das er den Heiligen geift ſchicken 
wolt, Drumb fol ja ein Ehriften fleißig ſolchem nach trachten und nachfragen 
und behalten. Hie hort ihr ein ftuc der gejchicht des heyligen geiftes, was er 
heut hat getwirdet. Pfingſten auff deutjch heift funffgig, Juden waren geheißen 
zu zelen von Oftern 7 wochen, das ift: 50 tage nach oſtern, Moſes heifts 7 
so wochen feſt, welchs darumb eingeſatzt, Denn da fie Moſes aufgefuret, wandelten 


28 Pentecoste r (von Poachs Hand wie alle anderen Bemerkungen im Texte und am 
Rande dieser Predigt) 29/30 Pentecostes origo r 
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R] festum ideo institutum: Cum educeret Moses ex Aegipto per mare rubrum 
per desertum, venerunt die 40. in desertum Sinai. Sie Dominus etiam istos 
40 dies servat, conversatur cum diseipulis, ſchlugen ire zelt 3 dieb|us postea 
purificabant se, ut audirent legis lationem. Et sic eo die data lex mit Donner, 
blitz, ſchwartzem wetter. In memoriam huius benefitii, quod dedisset legem 
Mosi et hoc die angenomen zum vold et ipsi fi) mit im verbunden, quod 
vellent populus. Hoc est festum Iud|aeorum. Istos 40 dies etiam servat 
et 50. die dat suam legem e coelo. Sicut die paschae obtulit verum pascha, 
ita hoc die dedit veram legem, Ubi venit ista dies 50., fit, quod promisit, 


Tun 2 2 | quod ‘virtute ex alto'. Isto, inquit, die erant simul unanimes. Prius etiam 


congregati simul. Sed habljebant diem certum, ubi convenerunt, orarunt, 
praedicarunt et Got gedandet, ut mos apud Iud|aeos, et nos adhuc servamus: 
morgen gebet et vesperi gebet und predigt. Ideo iam expectant promiss|ionem, 


aut. 24,9 ut dixit: Nolite discedere a Ieros|olymis. Mane emerunt sua ıc. 8. et 9. fuit 


hora precationis. Es fihet fich eben fo an, quod ista lectio Ioelis ineidit in 
hanc diem, lefjt fi) jo anjehen, non pro certo dico. Ibi orarunt, legerunt 
3 psalmos, ut nos sinimus puerum legere vel Diaconum, et hab|ebant noti- 
tiam linguae, ut intellig|erent prophetas. Ubi sie simul sedent et audiunt 


1 Causa cur institutum festum pentecostes. r 4 über se steht 7 dieblus sp 
4/5 Pentecoste veteris testamenti. r 78 über 40 bis suam steht postquam aegip|tios per- 
cussit et eduxit nos ex Aegipto percusso pharaone sp 7 nach servat steht iubet vt post 40. 
diem maneant Ierusalem sp 1112 Historia de manifestatione Spiritus sancti. r 


S]fie inn der wuften einen Monat oder ziween unnd am 40. tag famen fie an 
berg Sinai, gleich wie auch Chriſtus 40 tage wandelt nach der aufferjtehung, 
Darnach muften fie ihr lager aufjchlahen, Darnad) fich 3 tage reinigen, damit 
fie fich zum gejeß gejchielt machten, Dem gejeg zum gedechtnis muſten fie da3 
feſt haltenn, da3 fie gott denjelben tag Hett angenommen zum vold, Das er 
ihr gott, fie fein vol fein joltten, Die tag hat Chriſtus auch gehaltten, gibt 
auff dem 50. tag den heyligen geift, fehet fein Regiment an in der Chriftenheit, 
Als der 50. tag kam, ſchickt er den Hleiligen geift, den Er verheifjen hett. Sie 
waren all bey einander, nicht das fie vorhin nicht mer vorhanden teren 
gewejen, Denn Petrus hat zuvor den Apoftel Mathiam gewelet, fondern fie 
hetten des tage3 ein ftund oder zwo, do fie zufamen kamen, wie auch toir 
morgen und vejper predigt, So find fie zufamen komen, gewartet der verheiffung 
einmutig i. e. eintrechtig gelejen die heylige Schrift, und left fich anjehen, als 
hab eben die Lection aufm Joel auff den tag gefallenn, Haben das gebet, 
pſalmen gelejen und die lection gelefen, haben vielleicht ein knaben gehabt, der 
die Lection gelefen, Denn fie nicht jo gar der ſprache Caldeiſch undundig 


19 über am 40. tag sieht im dritten mond  Pentecoste veteris testamenti. r 21 über 
Darnad) steht ehe er gen himel für Exo: 19. r 23 über feſt steht pfingfeft 25 Pente- 
coste noui testamenti, r 
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R] lectionem, venit Spiritus slanetus. Q. d. Loquimini de me, Sicut legitis, ita 
fit et fiet hora hac. 

“Factus repente?, da3 fie e3 wol haben muͤſſen horen, komſpt gleich un. 22 
in die legen hinein unverjehens et dieit: Hie bin ich mit eim ftardfen raufch|en, 
jeufen und braufen, ut 1. territi, quasi domus ruitura. Postea linguae sunt 
divisae velut igneae, 1. apparuit in vento, in linguis fewer et sedit super :c. 
diu. Ibi S|piritus Slanctus ap|paruit Apostolis in vehementi et forti vento 
et igneis linguis. Ibi depinxit, quid sit et eius opus. Est vehemens ventus 
et fewrig zung. Da ift fein ſchwerd, buchen, harniſch. Sed tantum braufen, 
jaufen venti et fewrig zungen, et hac hora, qua praedicant, Spiritus s]anctus 
adest et implet eos. In hac hora quantum gaudium? paradisus fuit. Mira- 
biliter mutati hac hora, da fie find angeblafen ftare und angezundet. In hac 
domo vere coelum, paradysus. Ibi nihil peccatum, mortem, Diabjolum. Alii 
homines in furcht und ſchrecken. Isti habent mut, der nicht auszureden, quia 
est ſtarcker wind et nihil facit nisi per linguas. Sie wifjen nicht anders quam, 
quod sint in coelo, et vere. Davon weis nicht? Caiphas. Ubi pleni Spiritu 
slancto. Ibi vides, quid blafen, fewer thut. Egrediuntur in civitatem, alii 
in templum, ille in hanc, ille in aliam domum. Civitas Ierosol|ymitana 
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4 über legen steht lection 718 Quis sit Spiritus sjanetus et quod opus eius r 
10/11 Spiritus slanctus est persona diuinitatis quae vt sese patefaciat, externam assumit 
spetiem, in qua apparet. Sicut apparuit in spetie columbae. Deinde Spiritus s|ancti opus 
est afflare et accendere et suo afflatu et accensione mutare homines 7 12 Apostoli pleni 
Spiritu sancto r 


S] gewejen, In dem lejen fompt der hleilige geift: leſet ihr von mir, fihe hie 
20 bin Sch, kompt in die lection hinein unnd ſpricht: fihe hie bin Ih, Mit eim 
ſtarcken braufen, das fie ſich ohn zweifel geforchtet, da3 Haus wurde einfallen, 
und ift da3 erſt, das er erjcheinet inn feurigen zungen, jo ift er den Apofteln 
erſchienen im wind unnd zungen, hat ſich abgemalet, was er ift unnd was 
fein were ift. Er ift ein ftarder wind unnd ein feurige zunge, Yertt mit feur- 
zungen reden, Do ift fein buchßen noch ſchwert, unnd werden vol des Hleiligen 
geiſtes. Das ift die erſt gejchicht des Hleiligen geiftes, wie ift da eine freud 
worden inn einer ftund, das fie der heylig geift angeblafen und heis angezundet, 
und find vol geift worden, Das iſts recht himelreich und Paradei3 geweſenn, 
Da ift fein ſchrecken mer noch furcht, fondern Freud und Hohmut, wißen nit 
anders, denn fie find in dem himel, wie e3 denn war, Darumb weis Caiphas 
nicht3, Hort aber, was blajen und feur thut, fie teylen fich auffm mardt, 
tempel, pla& unter mancherley volder unnd predigen. Jeruſalem war ein gros 
ding, inn frembden Yendern was voller Juden, Denn fie nit alle heim waren 
fomen, jo hiengen die Juden die beiden an ſich, machten proselitos aus ihn, 
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24 Quis sit Spiritus slanctus r 30 Effectus venti et linguarum vr 
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R]magna fuit, quo convenerunt non tantum Iudaei, waren in allen frembden 
Yendern, non omnes redierant ex captivitatiblus und ziehen die Heiden zu fidh, 
proselytos. Gros geld ift hinein fomen auff dis feft. Sic invenerunt allerley 
ſprach, ut hie, et non solum linguas an in ſelbs, sed etiam die unterjchied- 
lichen ſprachen Fund er reden, ſchwebiſch, fechfih. Quis potest eloqui hoc 
miraculum? Certe miraculum, quod ineruditus piscator ut Pet|rus, qui nullam 
linguam quam maternam didicerat, fund nicht wol Judiſch reden ut Ancil- 
lam zc. ut dliceret: non est saxo. Isti, qui nullam linguam norunt quam 
Gallileam. Isti wo fie hinfomen, ad Persas persice, Latinos latine ı.. Nonne 
mira res? Solt das munderzeichen nit gnug fein ad convertendam civitatem 
totam? Fugati prius et territi prae metu Iudjaeorum iam loquuntur variis 
linguis, ubicunque inveniunt. Persae habjebant suas plateas, alii alias. Vade 
ad Persas, tu ad Romanos, tu in templum, tu in forum. Sie divisi in hanc 
eivitatem. Magnum miraculum cum linguis. Sed hoc maius, da3 er fie jo 
troßig und mutig macht, dat max|imum intelleetum omnium linguarum, sed 
quod tam audaces, ſolch mut, troß, als were Jeruflalem etwa arten menner, 
jolten ſich gefurcht Haben. Caiplhas, Hannlas groffe, reiche, treffliche Yeute, 


Deinde Deus praeceperat: Qui pontifie|em non audlierit, reus mortis. Auff 


2 1 donum linguarum r 45 über unterjchiedlichen steht dialectorum linguarum 
Apostoli tenent varias linguas r 8 über ut bis est sieht Gallileus es loquela te prodit sp 
10/11 2 donum intelligentiae scripturae Melius intelligunt scripturam quam vllus Doctor in 
orbe terrarum 15/16 Confidentia Apostolorum maius miraculum. r 17/18 pontificum 
potestas r 


S]jchlapten fie mit ſich, machten die pfaffen reich, Drumb funden fie hie viel 
ſprachen, item Dialecticos und untherſchid. Apoftel konth nit allein einerlei 
ſprach als deutſch, ſondern auch Sechſiſch, Schwebiſch, Reinlendiſch, Beieriſch. 
Was thut doch hie ein Ley, der nit mer denn ſein Mutterſprach konten, Du 


Diatty.26,69f. biſt nit ein Jud, ſpricht die Magd, ſondern ein Galileer ec. Die tretten auff 


und konnen allerley ſprachen, two fie zu Perſen komen, reden ſie Perſiſch ꝛc. 
ſolt das nicht die gantze Stad bekert haben, weil es frome, einfeltige leut, nicht 
betrieger ſind, gehen hin und widder inn die gaßenn, Denn ſich on zweifel 
die ſprachen, landſleut zuſamen gehaltten, ſo teylen ſie ſich inn die herrberge 
und unter die gemein und predigen, Dis iſt ein gros wunder mit den zungen, 
aber das iſt viel ein groſſer zeichen, Das ſie ſo kun, trotzig, mutig ſind, als 
were Jeruſalem ein hauffen gemalte menner, ſoltten ſich jhe gefurcht habenn. 


Die ſtad war nicht zuverachten, Caiphas war ein großer Herr, fo Hetten fie 


auch die macht, wer dem Hohen priefter nicht folget, der fol fterben, Darauff 
hatten fie auch Chriftum getötet, durfft auch niemandt den gekreutzigten 


20/21 Miraculum linguarum r 23 bift bift 28/29 Miraculum maius confidentia 
Apostolorum. r 
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R] die macht crucifig|unt Dominum. Er ift Hin, non redibit. Et ttoß, qui de 
eo mentionem fecerit. Deut: 17. Qui non audlierit pontifice|em. Sie Hannas 5. Moſe ız, ı2 
habebat ein ſtarcken ruͤckhalter, Mofen und Got ſelbs. Solten fie nicht fo 
demütig geweſt et isse ad Hannam 2c. Non curant, ob Hannas vel Ratherr 
jey. Pontifieiblus hatte Got zugeordnet ein trefflichen Rat, das hochſte Hof- 
gericht, Sanhedrim, 72. Ubi in Comitiis ante 20 annos secundum Caesa- 
|reum et Canonicum ius damnati, uxteil uber und gangen vom Keifer und 
gantzem at des Reiche. Euanglelium vocat Seniores Sanhedrim, die fchlieffen 
cum ‚pontifieiblus. Et tamen Apostoli faciunt, al3 teren fein pontifices, 
hoher Rat, Dei populus zu Serujallem. Ideo etiam dieunt: Sunt pleni musto?, Ws. 2, 13 
Os aperire contra Caiphham, Hannam et Sanhedrim, Hohen Rat et sic dicere 
contra eos: Vos principes populi estis verrheter, morder. Vos Iesum cruci- 
fixistis, estis damnati inaeternum. Ibi nulla reverentia Mosi et legis nee 
pontificum, Sanhedrim, qui potestatem a Deo habent. Mirum, quod Spiritus 
sanctus jo vergeſſen ift, ut mandasset prius Apostolis ire ad pontifices. Sed 
per plateas clamant, scilicet: Hohepriejt|er und Hoher Rat, qui deb|ent obedire 
. mandato Dei, sunt morder ıc. Tale cor Spiritus sanctus facit ex verzagtem 
Petro. Non pot|uerat consistere ad vocem ancillae: “Tu etiam unus’. Is Matth. 26, 73 
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6 Sanhedrin r 10/11 Apostoli praedicant non salutatis prius pontifieibljus r 
15/16 Apostoli praedicant duos Articulos qui sunt pontifieib|us intollerabiles, quod sint homi- 
eidae, 2. quod Iesus Nazarenus resuscitatus sit Dominus omnium et quod per hunc opor- 
teat saluari r 


Ss) Chriftum nennen, Denn fie muften gehorjam fein, Warumb gehen fie denn 
2o nicht Hin zum Caipha, bitten umb urlaub? Nein, das thun fie nicht, ver— 
achten? gank und gar, ſos doc) ein gro3 ding war, Denn das vold hett ein 
gros herrligfeit, hetten ein hochſten oberſten Radt, 72 Man, wa3 die jchlofjen, 
die man Schanhedrin nennet, Seniorez, die jchlieffen mit dem hohen priejter, 
der die hochjte gewalt Hat, Noch jehen ſie niemand an, find gar toll und 
toricht, da golt ihn das leben, wider den hohen radt das maul auffthun und 
Tagen: ihr furften und herrn des volcks, ihr ſeid Morder unnd verdampt, Heift 
da3 nit hineingegriffen, heift das nit den todt verdienet? Sind draun ſchuldig 
gewejen, hohen Priefter unnd Seniores zu ehren, noch) jehen fie jie nit an, 
wundert mic) auch, warumb der Hleilige geift jo vergefjen, das er ſie nit left 
hingehen, den hohen radt drumb zu fragen, jondern gehen unnd jchreien inn 
alle gafjen: Hohepriefter unnd Eltiften find morder unnd buben. Der ift nu 
jo freidig, der vorhin verzagt und blod war unnd lies fi) von einer Magd 
ſchrecken, Der fteigt hie auff unnd predigt inn allen gaſsen: Elteften ꝛc. find 
bluthunde, verrheter, haben unſchuldig blut vergoffenn, wie Lucas bejchreybt 
ihre predigt, Ihr herrn zu Serufalem, ihr Jundern Habt ihn genommen unnd 
and Greuß geſchlagen, Denjelben (das ift noch verdrieplicher, denn das borige 
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R]iam ascendit, clamat per Ierus|alem mit ſolchem unleidlichem geſchrey, quod 
Iesus Christus, qui crucifixus, sit Deus et Dominus super omnia, qui spiri- 
tum slanctum dedit. Mirum, quod non accurrerunt mit ſpieſſen und ftangen 
et uno momento oceiderunt. Inceperunt praedicare et grob, quam praedi- 
catiojnem audietis his dieblus. Pet|rus sie: Iesum von Nazareth, quem Deus, 
hune vos oceidistis et cruci 2. estis morder. Hune Deus x. Das iſt noch 
viel verdrieslicher. Satis durum dicere primam partem. Noster Caesar et 
prineipes wuͤrdens nit Yeiden von und. Nostra audatia iſt nichts, ne musca 
erga Apostolorum, quod papam adorimur, qui vestitus alienis feddern, die 
haben wir im twider ausgezogen. Si papa haberet den rüden, quem ponti- 
flices ut prineipes 2c. nihil ad eam potestatem Caiphjae. Ideo groſſe, treff- 
Yiche, Tine Yeute in hac hora. Das ift noch gering, quod Pet|rus jo da3 Maul 
auffthut: Ego super te, Caipha, et es moxder Dei. Thu es im nad. Der 
ftardfe wind hat in angeblafen. Caipham, quem prius timuit, iam nihil 
curat. Post maden fie es gar. Hunc.“ Solt ir wiſſen und Yafts euch) 
gejagt jein. Des und fein anderd. Exeitatus a morte zu dem, ut eum 
agnoscatis miserum Iesum de Nazareth. Das befehl ich euch, ut istum 
adoretis pro Messia et Deo. So fol man drein greiffen zu Seruflalem. 
Nulla eivitas in Germania similis. Das heifjt ja gepredigt. Als wenn ichs 
ſolt thun in papae palatio, Kirch vel in foro und den Bapft nicht drumb 
fragen, wurde die Tyber foften in j hora, quanquam possem et haec miracula 
facere. Sed das furnemejt fein Novi Testamenti. Sie ponit se supra ponti- 
fies, Sanhedrim, populum Dei, jchlegt3 dahin, quasi bulla. Praedicamus 


4 quam] ä 16 über dem steht ad dexteram sp 


8 noch hart gnug geweſen, unfere furften wurdens von una nicht leiden, Das wir 
den Bapſt angreiffen ift nichts, Bapft ift ein gering ding, hat ſich geſchmukt 
wie die kräe mit frembden federn, die find aufgezogen, aber Caiphas war nicht 
aljo, er hett ein koſtlichen rudenn, wie bruften ſich unjere furften, nach dem 
fie von ung gehort, man jol Oberkeit gehorjam fein, nu wollens nit leiden 
ftraff, Dis ift noch alles fliegen und Hummel werd gegen dem volck, noch darff 
Petrus hie jo Hart reden, helt Caipham fur nichts, fur ein Cliplin, noch iftz, 
jag Ich, viel erger, Das er jagt), Denjelben gerechten hat die rechte Hand gottes 
erweckt, Zu dem, das ihr jolt ihn erkennen, den armen Jeſum von Nazareth, 
den ſetzen wir, dag ihrn jolt anbeten unnd haltten fur ewren heyland, Das 
heift ein Lection gelefen unnd geprediget, aber al3 wolt Ichs zu Rom thun 
ins Bapſt pallaft, es jolt uns nit wol angehen, jolten die Tyber koſten, ehe 
ein halbe ftunde hin gienge, Aber hie hat gott ein ſonderlichs gethan, der 
gleichen nit mer geſchehen, Der petrus fegt ſich uber priefter unnd Eltyiten, 
uber Tempel unnd gottes dienft unnd jagt: wir predigen euch den Chrijtum, 
den ihr gefreugigt, ihr Morder unnd dieb, dem jolt ihr gehorfam fein, gedendkt, 
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R] vobis Iesum, quem crucifix|istis 2c. hune debetis agnoscere Deum Dominum 
et Messiam, de quo omnes prophetae, qui deblet incipere novum regnum: 
hunc amplectimini, hoc vult pater coelestis, dedit Spiritum slanctum wunder- 
zuthun, zubeftetigen unfer predigt. Das war in unmüglich anzunemen, non 
tantum, quia pontifices fuerunt Sadducaei, Epicurei, non ered|ebant resur- 
|rectionem mort|uorum et vitam post hanc, Spiritus, Angelos. Got gebe, dag 
der Hohe Rat auch) fol). Et in Germania mil ſchier Caiphae glaube angehen ac. 
Ideo war3 Caiphae lecherlich, quod exeitatus a mort|uis, audierunt exeitasse 
mortuos et Lazarum, quod factum iaetabat populus. Caiphas: hat ein 
gejpenft angericht. Sed hoc deterius, quod Iesus fol ir HErr jein et verus 
Messias. Das gehet in ir her nit. Da wird nicht aus. Ideo pro figmento 
habuerunt. Piscatores, cogit|averunt, volunt seditionem excitare. Es ijt 
erlogen, quod unus homo resusleitatus ex morte. Ideo liegen in ix helfe. 
Jam persuadere hominib|us, ut eredant exeitatum, ſuchen regliment, das volck 
ıs an fich ziehen. Was fie aber gejagt ad miracula, quae fiebant 2c. pop|ulus 

hengt ſich an die Apoſtel, das fie e3 nicht Fünden wehren, non erant omnes 
- Epieurei, pharisaei waren ander. Ideo potestatem suam amiserunt, quod 
non recte docuerunt. Ideo cogit|averunt, quomodo occiderent eos. Sed non 
potuerunt. Das macht Spiritus slanctus, das fie gehen durch feiwer, waſſer ꝛc. 
und wiſſen von feinem Tod, Teuffel, heil, Alles tod, eitel leben, himel et 
max|imum gaudium, das fie nicht Hand durffen anlegen. Prius laeti, tripu- 
dium agentes, quod occisus, istis 7 septimanis. Interim tristes. Sed tertia 
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4]5 Pontifices fuerunt Sadducaei r 22 septimanis sp über septies über tristes 
steht s|cilicet discipuli sp 
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das ihr ihn annehmet unnd ehret, Gott Hat uns darumb gefand und die krafft 
gegeben, den befel euch zu predigen und zu befelhen. Dis war unleidlich und 
nicht anzunemen, Denn die hohen Priefter waren Epicurei, vielleicht ift der 
hochite radt auch alſo geweſen, wie auch itzt im Reich Biſchoff, Bapſt, furften 
gleuben auch nicht mer ac. fol wol Caiphae glaub angehen. Drumb war ihnen 
die predig Yecherlich, gleubtens nit, achtens nicht: ad) daS vold hat irgent ein 
traum angehoben, aber das gleubten fie viel weniger, das der gecreußigte joltte 
fein aufferweckt, Drumb dachten fie, die Buben, die fifcher heben ein auffrhur 
an, haben exdichtet, Denn wir ihn jo zugericht, das er nit mwiderfompt, das 
wißen wir, drumb wollen fie uns ein nafen machen, tollen das vold an ſich 
zihen, ein auffrhur anrichten, aber was fie zu den miradeln gejagt haben, die 
gefchahen, Das vol aber viel zu und lieſſen fich nicht halten, jo waren von 
den oberften nicht alle Epicurei, Pharifeer waren anders. Nu kompt der Hleilige 
geift, macht fie fo freidig, fragen nichts nad) todt und feur, find im bimel- 
reich, im paradeis, Das feur ſchlecht umb fi), das die Oberften nit durffen 
angreiffen, Wo find nu die, fo 7 wochen gefrolodt, das nicht? draus wurde 
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R]die acceperunt troft. Sed war noch zu ſchwach. Sed hoc die kert ſich wetter 
309.16,20 wider. Jam tristes. “Sed tristitia vestra’ 2c. Das ift warlich gejchehen. 
30.14,28 Veniemus ad vos x. Hoc factum hoc die. Ideo djicunt: poenitentiam 

agite, misit vobis Messiam, qui est, quem crucifizlistis. Dedit Spiritum 
slanetum et scimus scripturam, nihil timemus pontifices. Da mus Hannas, 
Caiphas den Kopff nider ſchlagen, gehet in durch Leib, leben und mil inen das 
hexrt brechen. So hat ſich dag jpiel gewendet. Ibi amplius nihil, fuerunt in 
coelo. Terra, inferi, mors et omnia mala nihil. Et non solum ipsi laeti et 
fe pro sua persona. Sed videntes lamen, todten dieunt: ftehe auff, jey 
gefund. Non solum in iren tod greiffen, sed etiam ander leute tod und 
Apg. 5,15 frandeit. Petro eunte per forum adduxerunt zc. ut umbra saltem. Talia 
miracula fecit, haec hodie inceperunt et max|ima miracula, ut ipse dicit 
309.14,12Iohan: 14. “Maiora faciet.. Evacuarunt potentiam pontifieum. Post veniet 
ad gentes, Romanos, ut iam factum est et fiet tandem in ext|remo die. Iam 
timent eos, qui pot|erant occidere, ut fecit Herodes Iacobo. Haec historia 
huius diei, ut vid|eamus, quare venerit Spiritus s|anetus, ut ſol maden un— 
erſchrocken leute ex piscatorib|us, tales prophetas, qui convertunt totum mun- 
dum, quiblus nemo resistit, quia wind ift zuſtarck, is braufet alle welt an, 
3ej.40,6 sicut Esailas dieit: Omnis gloria velut gramen’. 


1 über acceperunt sieht die paschaer über ſchwach steht Milch freude sp 1/2 wetter 
wider sp über werben worden 9 Donum sanationum. r 


sjmit dem Chrifto, iwie wol die Apoftel bald uber 3 tag getroft wurden, aber 
hie faren fie herfur, hleilige geift macht fie frolich, gehen in eittel fprungen 
auff den gaßen Jeruſalem: Bekert euch, nemet an den Chriftum, den ihr 
gefreugigt, den gott aufferwedt. Da mus Hanna, Caipha3 den Kopf nider- 
Ihlagen, die pfeiffen einzihen, dorffen nichts darzu thun, Apoſtel aber achten 
ihr nicht, todt, feur, waſſer ift ihn eben als leben und himelreich, find jo 
hoffertig, dorfjen ein toten, Franden man angreiffen und jagen: ftehe auff, als 
were ein Finderfpiel, lamen gejundt machen, toten wecken, Ja Petrus war ein 
Apg. 5,15 Joldher man, das er mit dem fchatten gefund mache. Das ift nu heut ange- 
fangen und grofje werd der Chriftenheit, großer denn Chriftug ſelbs, wie ex 
309.14,12jelb3 jagt: “Maiora facietis”. Dis geht auch noch fort, Bapft, Turd, 
Tyrannen mufjen dem herrn weichen, Tonnen den Chriftum nicht dempfen, 
Dis ꝛc. Aus dem werd zu jehen, was der Heilige geift jey, was er machen 
jol, nemlich freudige leut, die da fonnen verachten Teuffel, welt, todt, Das ift 
unſers hleiligen geift® werd, welcher der Chriftenheit von Chrifto geben ift, 
das er ein new Reich anfangen und feine Chriften jo mutig machen fol, das 

fie todt und Teuffel, welt und Tyrannen nicht achten. 
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18. 2. Juni 1544. 
Predigt am Pfingſtmontag. 
R] DIE LUNAE IN FERIIS PENTECOSTES 2. Iunij. 


Porro loquemur de contione Petri. “Viri Isrlaelitae, audite’ ıc. Prima apa. 2, 14 
contio, quam Petrus fecit die pentec|ostes. Utile esset legi publice contiones 
Apostollorum, ut videretur, quomodo Spiritus s|anctus ceperit et Apostoli 
praedicarint. Quisque Theolog|us debet optime meminisse huius libri. Es 
ſchlegt ausdermaffen viel ketzerey. Augustinus Manicheos. Manes gab fur, 
promissio Spiritus sancti non venisset in Apostolos, Sed in se et suos, 
Contra eos pugnat Augustjinus hoc libro, Spiritus slanctus venisset die 
pentecost|es super Apostolos. Sie Marcio zog herumb, hat zwo fratven mit 
fi) und ward geſchlagen isto libro. Sie contra paplistas et Turc|as habemus 
opus hoc libro. Jeſus Chriftus ift nu aus mit feinem buch ıc. et Machomet 
tulit novum ıc. Non. “Exeitavit Iesum hunc.“ Non fol new regiment fomen, 

dicit iste liber. Et alii libri praedicant. Sed non tam opulenter ut hic 
liber. Item papa dieit se supra scripturam. Spiritus slanctus nihil novit 
de sede Apostlolica et de decretis. Christus dieit: Mittam vobis Spiritum Sb. 15,26; 
slanctum et pater meus, is testabitur de me, et quod audiet ıc. Das thut 
er auch. Pet|rus: sedet ad dextleram et effudit 2c. Ista miracula, quae nos 
miseri piscatores, suscitamus mortuos, Videtis et auditis facere Christum, 
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Perlegebat historiam 2. Capitis. Dis ift ein ſtarcke und die erſte predigt, 

Iſt aber nublich zu jehen den anfang der kirchen, Item des heyligen geiſts 
wirckung. Dis iſt ein nutzlich buch, des man nit emperen kan, ſchlecht viel 
ketzer darnider, wie Augustinus die Manicheos niderwarff mit dem buch, das 

as der hleilige geiſt komen wer auff die Apoſtel. Item Marcion iſt mit dem 
buch auch nidergeſchlagen, alſo mus mans auch haben wider Turcken und 
Bapft, der ſich auffwirfft wider Chriſtum. Nein, hie jagt Petrus, das fein 
new Regiment fol komen, fondern Chriftus jol3 allein fein, dem bie Propheten 
zeugnis geben, Item Bapft wil auch uber Chriftum fein, da Schlagen wir ihn, 

so dag der Heilige geift nichts weis vom Bapft, fondern aljo jagt Chriftus, das 
ex den hjeiligen geift wil ſchicken, der wird nicht? anders denn bon Chriſto 
predigen, wie ſich denn der hleilige geiſt hie beweiſet inn den fiſchern von 
Bethſaida, Wißet, ſagt Petrus, gott hat den man gemacht zum herrn unnd 
Meßia. Alſo muſſen wir auch wider die Juden ſtreitten, das ſie noch auff 

Luthers Werke. XLIX 29 
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R]quem crucifix|istis, per nos et posuit Dominum et Messiam. Sie liber iste 
pugnat contra Iudaeos, qui dieunt legem suam manere. Non x. Item novi 
prophetae ante 22 annos hie, qui constituebant novum reglnum. Ich nam 
dis buch zuhulffe, habemus doct|rinam, quam attulit Spiritus slanctus e coelo 
confirmatam miraculis. Vestra non item, vel affer miracula. Ja, jagt er, 
wir wollen zeichen gnug geben, meinet den jamer Teuffel, qui secutus in 
seditione rusticorum. Dixi: So jol mein Got deinem Got wehren, ut nulla 
faciat miracula.! Postea venit seditio, item Haeretici, Anabjaptistae, Sacra- 
|mentarii. Iste liber contra papjam. 2. Spiritus slanctus datus e coelo, qui 
praedicat Christum verum Deum et hominem, natum, passum 2c. et quod 
non sit remissio pleccatorum, salus, iustitia nisi per fidem 2. Haec nostra 
doct|rina ex isto libro contra Iudjaeos. Petrus praedicat cum potentia et 
furet die fprüche. Thut inen faul. Apostoli grieffen uber die Elbogen super 
potentiam pontificum. Dieit illam potentiam nihil esse. Quis est iste, qui 
audet mutare hanc ordinationem? et hoc praecipue taediosum, quod is Iesus 
sit Dominus et Messias, in cuius nomine remissio pleccatorum vel nulla. 
Das ift zu hoch. Remissio pleccatorum est conditio et opus solius Dei. 
Illud regnum erat a Deo ordinatum. Mose non ex suo capite, sed a Deo 


1/2 Iudaei r 2]3 Fanatiei Spiritus. r 5 über Vestra steht Tua 16/17 In 
solius Christi nomine Remissio pleccatorum r 


1) Vgl. unten Z. 20 ff. 


81 Meßiam warten, aber bie ift gejchrieben die ler, die vom himel fomen, die 
der Hleilige geift am Pfingftag gebracht und mit wunder beftetigt, wie Ich 
auch fur 22 Zaren die Propheten Hab nidergefchlagen mit dem buch, Hett 
mic) gott dazumal nit behutt, wer Ich auch mit ihnen untergangen, Ich ant- 
wort ihnen aber: Sch hab ein ler vom Hleiligen geift beftetigt und darff auff 
feine mer wartten, du weiſeſt mir denn zeichen, Da er aber auff zeichen troßet, 
antwort Jh: jo wil Ich meinen gott bitten, da3 ex deinem gott ivere, dag er 
nit zeichen jehen laße, alſo jchieden wir von einandert, uber 3 jar folget auff- 
rhur und ſchwermer, twiderteuffer ꝛc. Drumb follen wir dis buch Lieb haben 
und Turden, Juden, Schwermer furhalten, den hie offentlic) dargeben, das 
wir vergebung der Sunden muffen allein haben durch Chriftum, und das ift 
die ler, die der heylig geift mit ſolchen wunderzeichen beweiſet, Die fiſcher 
feren bie auch der Pharifeer ler umb, item gottejdienft ſtoſſen fie darnider, 
Das verdreuft wol Hannas und Caiphas, aber gleichtwol antiworten fie: 
Chriſtus hats ung geheißen, Denn er die macht hat und gibt den hleiligen 
geift, Der Heilige geift hat auch die macht unnd gibt3 auch den Apofteln, daß 


21 nach die steht himlifche von Poachs Hand 


') Vgl. Wrampelmeyer, Tagebuch über Dr. Martin Luther geführt won Dr. Conrad 
Cordatus Nr. 125. 


un 


12 


[7] 


0 


1) 


Nr. 18 [2. Juni]. 451 


R] in monte Sinai. Et piscatores greiffen drein und kerens umb et dieunt: 
Habemus Dominum, qui iussit, quem vos crucifixistis. Non debetis per 
sacrifitlia remissionem pleccatorum quaerere in templo. Sed in nomine 
invocando, ut sequitur: Credite in me, quod mort|uus et resur[rexi et quod 
possum dare Spiritum slanctum, similis cum patre Deus, on das ich mensch 
bin, pater non, et si quid, Sjpiritum Sjanctum do, et Sjpiritus Slanctus facit 
eadem opera, divina offitia, scilicet legem, templum abrogare. Soli Deo 
competit, patri, filio et Spiritui s|aneto. Ideo von faciunt in nomine suo 
Apostoli. “Effudit’, quod videtis, videtis nos audere loqui variis linguis Aps. 2,33 
et Pjet|rum sanare morbos et legem nihil esse. Hoc facit, quem crucif|ixistis, 
qui mandavit nobis. Caiphas cogitavit: wird uns der fehnit verboten, ut 
remissio pjeccatorum quaeratur per bap|tismum, fidem in crucifixum Iesum, 
quid futurum, ubi cella, culina falt, wuſt? Remissio pleccatorum ift ein 
trefflicher jarmarckt geweſt, ibi venales tauri ıc. Jam Iesus nimpt den kram 
rein hinweg. Qui offert, est ac, qui oceidit hominem Esai. ult. machts uneſs. Sei. 66,3 
Qui ergo vult remissionem pleccatorum, non eat Ierosolymam et offerat 
. columbas, Sed poenitentiam agat et quisque baptisetur. Petre, du bift ein 
grober Lerer, auff ſtucken fol man. Vester cultus nihil nec unguam fuit, quod 
fuit, non ideo, quod vere per eum remitterentur peccata, sed tantum figura. An 
20 non Moses remisit peccata? Cur ergo lex lata? Es ift zuthun geweſt, das 
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S] fie auffheben gottßdienſt und opfer, Tempel ꝛc. Solches thun die Apoftel nicht 
aus ihrer macht, Petrus jagt: Gott hat das auſgoßenn i. e. der thuts, den ihr 
gekreutziget, wir predigen nur, thun nicht? mer, Das wird Caiphae ac. durchs 
her jein gangen, was verlirn wir denn jchnit, und die leut fallen an den 
gefreußigten und holen da vergebung der Sunden, jo wird unfer füchen und 
feller kalt werden, Denn fie ji) von dem Artickel wol genehret, das die leut 
opferten umb vergebung der Sunden, Da fompt der Hleilige geift mit den 
Apofteln und ſchlecht die vergebung darnider, jagt, wer til jelig werden, darff 
nicht Schlachten, ſondern ſich teuffen Yafjen, Ey, Petre, du bift alltzu grob, die 
predig ift nit zuleiden, das du fo fagen wilt, Das opfer jey nichts, Hats doch 
Moſes gejagt, Darauff jagt Petrus: Es ift nichts, es ift nur darumb gethun 
geweſen, das ihr das vold habt follen auffhaltten unnd vertrojten auff Meßiam, 
Das Christus inn dem vol blieb, Aber wenn der fompt, ſolts auffhoren, 
Alſo geht hie Caiphas mit all feim Kirchen und gottejdienft zu boden, unnd 
gott richt ein newe predigt an, Chriftus ift komen, hat erfullet Moſi geſetz, 
befolhen zu predigen vergebung der Sunden, die foll man predigen inn feiner 
kirchenn, wie auch Petrus jagt: was wolt ihr gott verjuchen und laſt auff= up. ıs, 10 
Yaden den Jungern? Es ift ein wunderlicher Peter, der jo hinein greifit, das 
er darff jagen: wir wollen jelig werden wie ſie, unnd ſchlecht damit alles 
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Riman das vol auffhielt und vertroft auff Mejfiam, der jol® gar thun, Der 
wahn ift auch blieben in populo. Sic gehet das Judenthum gar zu bodem 
per hune librum, et erigitur nova praedicatio i. e. Messias venit et implevit 
legem Mosi et commisit docere: qui vult salvari, credat in me et baptisetur. 
Ibi geftifft remissio pleccatorum in Ecclesiam, ut nullibi alias quaeratur. 

“bg. 15, 10 Alibi Pet|rus, ubi volebant legem retinere: “Cur tentatis Deum?” ca: 15. “quam 
%g- 15, 1ınec patres'. Mirabilis Petrus. Sed per gratiam Iesu’ x. Saerifitia non 
salvant, flugs jchlegt Tempel, opffer, priefter in hauffen et dieit: Qui salvati 
apud patres ab Adam herab ante Christi adventum, salvati per gratiam huius 
%p9.2,21 Tesu crucifixi, quia non aliud nomen. Item ‘qui invoca|verit nomen’ x. 
Ibi concludit Spiritus s|anetus, quod omnes prophetae, patres, martyres, 
Adam, Abraham, omnes salvati non per sua sacrifitia, sanctitatem. ‘a, dicit 
%pg. 15,11 Petrus, non potuerunt ferre jo eben al3 wir, quia omnes credjiderunt in 
venturum Messiam, et ea fides in Messiam futurum salvos eos fecit. Eam 
fidem nos etiam habemus, nisi quod nos in eum, qui venit, ipsiin eum, qui 
venturus. Da ſcheiden wir ung, Juden et Chriften. Iudaei eum adhuc 
expectant non ut Salvatorem, per quem acquiratur remissio p|eccatorum, 
nolunt hunc. Sed nos talem volumus, quem apprehendimus, qui venit, et 
sic, quod per mortem et resur|rectionem attulerit Spiritum s|anctum i. e. 
remissionem pjeccatorum et aeternam salutem. Ipsi: veniet, nolumus, ut 
afferat remissionem p|eccatorum, sed reficiat templum, ibi sacrificabimus, qui 
peccavit, per oblationes ꝛc. Meſſias jol alle Heiden tod jchlagen et facere 
principes, non relmissionem pjeccatorem, vitam aeternam. Ipsi sitis sancti 


1 Remissio p|eccatorum non in lege r 6 Acto: 15 r 16/17 Iudaeorum somnia de 
Messio venturo r 


Sjzuboden, fafjet alles auff ein hauffen, was felig ift worden vor der zufunfft 
Chriſti, ift durch den namen jelig worden, ift ſonſt fein name ꝛc. Da jchleuft 
hleiliger geift, Das alle propheten, alle heylige veter find alle jelig worden nicht 
durch ihr opfer, heyligkeit (ja fie vermochtens nicht zutragen die laft), ſondern 
gleich wie wir, Denn fie alle gehofft, gegleubt auff den zufunfftigen Meßiam. 
Der glaub Hat fie jelig gemacht, Den glauben haben wir auch, on allein, dag 
wir gleuben an den, der nu fomen ift, und da fcheiden toir ung nu, Juden 
und Chriften. Juden warten noch fein, wir gleuben, das er fomen jey, So 
warten ſie auff Meßiam, der ein weltlicher herr jey, warten fein nit als eines 
jeligmader3, Sie machens alfo: Er wird noch komen, was wird er thun? 
bedurffen feiner vergebung der Sunden, ſondern wir wollen den Tempel wider 
bawen und mit opfer heyl erlangen, Meßias aber fol alle Heiden tod ſchlahen 
und uns alle fchloßer und ftedt eingeben, So warten fie noch, Aber vergeblich, 
wir Chriften aber gleuben vergebung der Sunden durch den, jo geborn, 
gefreußigt, aufferftanden, und gleuben auch aufferftehung des fleiſchs, das ift: 
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R] ad reconciliandum peccata. Ya in abgrund der hellen werden fie den 
Templum bawen. Sic nos eredimus istum artic|ulum, remiss|ionem p|ecca- 
torum, per quem? per Iesum Christum natum, mort|uum, resuscit|atum i. e. 
mors cessabit, et caro vivet inaeternum. Hoc expectamus a nostro Messia. 
Das Hat den Juden gejchadet, das ir Fron, regiment dahin ift. Nimpt inen 
Petrus den artickel, darauff ir kuͤchen und Teller ftehet. Ablatis sacrifitiis 
re|missio pleccatorum, non opus lege, templo. Lex Mosi nit ein jtrohalm 
werd. Inspice papatum, weil man im den Artickel nimpt, Er hat fein Kram 
gericht auff die jhluffel, er wil der fein, qui habeat potestatem remittendi 
peccata. Et per hoc acquisivit opes mundi. Der artickel hat im geholffen. 
tem Ablas. tem hat regna et prineipatus zu ſich geriffen. Weil man im 
das neſt zureifit, jol er nicht Yang regieren. Dis buch jolt man dem Bapſt 
auff den kopff legen. Buck dich, Jeckel. Non est mens Christi, ut habeamus 
remissionem pleccatorum per Missam, Ordines. Sed remissio pleccatorum 
iſt fo geftifft, das mans nicht verfeuffen far, quia non est opus, quod facere 
possim, propter quod contingere re|missionem p|eccatorum, nihil prodest, 
quod hoc, aliud dem. Sed sie dieit Spiritus slanctus: Es ligt daran, das 
du gleubeſt, nomen Domini invoces. Fides non venditur nec emitur. Sed 
sic: Si vis salvari, nihil da, quia non possum tibi consulere. Quid ergo 
faciendum? Age poenitentiam, crede et baptisare. Crede, quod Christus 
crucifixus pro peccatis tuis, mort|uus et resuseitlatus et dedjit Spiritum 
slanetum omnib|us, qui eur audiunt et credunt, dieit: Mitto vobis ministros, 
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4 über expectamus sieht credimus 8 Papatus corruit per istum articulum de remis- 
sione pleccatorum r 


S] das der todt auch jol auffhoren, und ein ewiges leben folgen. Alſo hebt nu 

Petrus hie auff alles opfer unnd vergebung der Sunden, macht die füchen Ledig, 
2: Denn wenn das weg tft, was darff man Tempels unnd Priefter? Ich wolt umb 
Weofe nicht ein ſtrohalm geben, wenn das weg ift, Alfo Hat der Bapſt auch all fein 
grund und kram geſetzt auff die Schluffel, die er furet als ein boßwicht, feret darmit 
durch die ganke welt, Hat furſten, Tonige in bann thun, weyl man ihm aber da3 
net zureiſt unnd den finden Herd zuftoret, jo wird er nicht lang Reich werben. 
Sp leren wir nu, das nicht Meß ftifften, walffarten, geben allmofen vergebung 
exrlange, Denn vergeben Tan nit verfaufft werden, Es hilfft mich nicht, das 
Ich Munchen Kappen anzihe, Meße ftiffte, fondern e3 ligt daran, ob du gleubit, 
kanſtu den namen de3 herrn anruffen, fo wirſtu felig, Do fan Ich kein Jar: 
marckt anrichten, da toird fein kram draus, Denn toiltu felig werden, wirſtu 
mirs nit Tonnen abfeuffen, fondern foltu thun, thu bus, las dich teuffen auff 
den namen und gleub, das Iheſus gekreutziget umb deiner fund geftorben den 
heyligen geift gibt, die ihm gleubenn, Darneben helfft armen leutten, laſt aud) 
predigftul nicht Yedig, aber thuts darumb nit, das ihr vergebung der Sunden 
erlangt, die hat div der gefreugigte Iheſus erworben umb jonjt mit feinem 


3 


o 


3 


— 


454 Predigten des Jahres 1544. 


R]hos alite et pauperes, ut non sit inopia, et constituito predigftul, scholas, 
non ideo, ut acquiratis relmissionem pleccatorum. Sed gratis do et habeo. 
Christus hat3 erivorben suo sang|uine, ut salvareris. Ibi nihil possum accipere 
nee tu dare. Sed liberum donum Dei ante conditum mundum, antequam 
nati. Sed adiuva proxjimum, Non ut habeas re|missionem pleccatorum et 
gnad. Das thut der Bapft, Cardlinäle, Biſchoff, qui facit, est Gottesleſterer, 
acciplit pecleata et dieit se remisisse tibi peccata. Sed sic debet dicere: 
Remitto tibi peccata dur) das ampt, quod ipse erworben. Crede in Christum, 
et propter hane fidem. Das it das gut, das du geben ſolt. Deus non vult, 
ut dona Spiritus sancti vendantur. Is ergo artieulus, quem Spiritus sanetus 
per Petrum docet, terribilis non solum Iudaeis, sed etiam hodie paplae et 
suis, quia adimimus ei suum regnum. Das er ift tod und vermag nichts. 
Er hat weislich gehandelt, das er den Glauben nicht hat recht gepredigt und 
meidets noch. Volunt adhuc defendere primatum papae, weiſet auff unſer 
werck et clamant sie: Fides nihil sine operiblus. Fides infirma res x. Opera 
faciunt ꝛc. Da ftehen konig, feifer drauff. Nos etiam de operiblus dieimus, 
sed mit unterjcheid. Tua opera, da dich der Bapft hinweiſet, find ein dreck, 
quia sunt opera humana, quae tu facis, ea non aufferunt peccata. Es iſt ein 
ander werd: Deus éxcitavit Christum et dedit in nomine eius Spiritum 
s|anetum. Haec alia pjars. Non dabis Spiritum s|anetum, exeitabis mortuos, 
quid facies? non folt3 tun, sed credere et dich drein erivegen und bein 
ſeligkeit drauff ſetzen. Non potes facere Christum nec ducere coelum et 
collocare ad dext[eram. Si habes hanc fidem, habes remissionem p|eccatorum, 
ut Pet[rus dieit, post, si vere eredis et haft opus Dei ergrieffen per fidem, 
da eleemosynam, hilff Schul und pfar erhalten, Haus halten. Ista debes 


Sitheuren blut, das du ſolt jelig werden, Do Hilfft fein keuffen, jondern es ift 
eittel gnade, nicht vexrdienft, aber draun foltu gedenden und helffen armen 
Yeutten, nit das du darmit keuffen wolteſt vergebung, das thun Bapft, Cardinel, 
nemens gelt und jagen, haben fund vergeben umb deines wercks willen, daran 
fie Yiegen tie die boſewicht, Denn fie es nicht vermögen zu verkeuffen, Aber 
das ift dag gelt und gut, Das du darumb kanſt geben, gleuben die vergebung. 
Drumb ift dis ein ſchrecklicher Artickel nicht allein den Juden, jondern itzt 
den Papiften, Denn damit dem Bapft fein gewalt unnd bullen aufgejchnitten, 
Denn der Bapft fleißig vermidden, das er nit gleubenn unnd dvergebung der 
Sunden predigte, jonft were fein kram vergebens, twie fie noch heutigs tages 
wollen ihren marckt verteydigen: glaub ift jchlecht ding, folgen nit werd, fo 
haftu nichts, Die werd‘, die thuns, fo jchreien fie noch Heutigs tages, darwider 
wir predigen walfart zc. find menfchen werd, die werden es nicht thun, fein 
fund weknemen, es ift ein ander werd, das thuts, nemlich gott Hat jein jon 
auffgeweckt und den Hleiligen geift geben c. Das thuftu nicht, aber jolch werd 
joltu gleuben, inn das thun folt dich erivegen, dein jeligfeit drauff jegen, an 
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R] facere warlich. Si non merentur, non facere volo. So far hin zum Teufel. 
Mea opera jollen nicht Chriftus fein, sed fides mea debet eum amplecti. 
Chriſtus aufferftanden von den todten, Dei opus. Sed proximum diligere, 
ferre crucem, obedlire, tweib, find zu Gottes furcht, licet ea pretiosa, si credis, 
in fide oportet prius sis in Messiam, qui mortuus et meruit promiss|ionem 
patris. Si fili verbum audimus et credimus, tum omnia peccata ablata. 
Post quiequid in hac fide fueris, passus, ift giilden. Papja coeeis oculis et 
obturatis aurib[us dieit: fides nihil. Si fides non, nec Christus. Si Christus 
non, nec Spiritus slanetus, Si Spiritus s|anetus non, nec Deus. Tu nihil 
habes quam Zeuffel und hellijch feiver. 

“Bon den unartigen Ein troßiger, Einer Man, ſchilt die priefter ar. 2, 10 
et alios omnes. Non dieit: Laſſt euch helffen von den heiligen prieftern, sed 
unartigen Yeuten, quia konnen nicht jehen, hören, leiden, da3 man dis predige. 
Muft opffern. Man Tan mit inen nichts machen, nihil curantes fidem. Haec 
ıs est 1. contio Petri. So hat die Kirche angefangen. Sic praedicamus hodie 

usque ad finem mundi. Non audiendi Iudaei, papa, Turca, nullus Spiritus. 
. Omniblus opponendus est iste liber. Ut est initium factum, ita servabimus 
usque ad finem. Es ift nicht zuthun umb legem, mea opera, sed umb Iesum 
Christum, qui regit et dat Spiritum slanctum, ut habeamus remissionem 
pleceatorum et vitam aeternam per mortem et resur[rectionem. Turca: ista 
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81 ChHriftum gleuben, Du kanſt fein Chriften machen noch gen Himel furen, aber 
wenn du den Chriftum haft und gleubft, jo Haftu vergebung der Sunden, 
Darnach gilts, wenn du den glauben und das werd gottes haft, jo thu gutte 
werd, gib almofen, erhallt Pfarrhen und Schulen, fei gehorfam, vegive dein 

2: haus ꝛc. Ja tvenn te nicht verdienen, jo wil Ich nichts thun. So far hin 

furn Teuffel, wer nicht gleubt, der thut3 freylich, Alfo mus der glaub erſt 

da fein und den Chriftum faßen, nicht mein were, Darnad) wern du den 
heyland Haft, jo thu darnach gutes, die werd gefallenn darnach Chriſto, aber 
zuvor muftu den glauben haben, dadurch du gnad erlangeft, jo ſol alles ver— 
geben fein, alle fund weck fein, wenn der glaub da iſt, jo jol darnach alles 
gut und gulden fein, Sihe, alfo predigen wir dargegen, jte ſchreien: Ey, glaub 
thut3 nicht, fo Haftu Chriftum, Heyligen geift, gott vater nicht ꝛc. Darumb 
ſpricht hie Petrus: durch vergebung der Sunden werdet ihr den heyligen geiſt 
empfahen, Nennet hie die heyligen Prieſter unartige leut, ſchendet fie jo ſcheußlich, 

Sind unſchlachtige leut, mit den man nit fan auſtomen, ſchreien nur: tert, 

werk, opfer, opfer, Das ift nu die erſte predig ©. Petri, unnd jo predigen wir 

auch, follen fein ſchwermer geift, Machomet, Juden horen, jondern mit dem 
buch auffn Kopf ſchlahen: ſchweig ftill, Ich wil Kein ander wort oder geiſt 
horen denn diefen, der mir predigt den glauben in Chriftum, das wir in 

Chriſtum follen vergebung der Sunden haben, Der Mahomet ftilt aus Judiſchem 

und alten Teftament vom werk, beten, allmofen unnd beſchneiden, Do beft er 
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R]doct|rina est abrogata, oportet novam, nimpt ein ftücf ex novo testalmento, 
ut almofen geben, viel beten 2c. ex veteri Circumeisionem. Ibi nihil de fide, 
Spiritu sancto, Sed propria opera, quae Diabjolus per Mahom|et. Christus 
gar gefehtviegen, ja geleftert und gejchendet. Ideo maneamus cum ista pura 
doctrina, quam Spiritus s[anctus hodie plantavit per Petrum et alios Apostolos. 


Sjettivag zufamen, Chrifti aber wird hie nicht gedacht, ſondern geleftert, darumb 
die und andere lere zu verachten und allein diefe predigt ©. Petri zu horen 
unnd gleuben. 


19. 3. Juni 1544. 
Predigt am Pfingſtdienstag. 
R] MARTIS IN FERIIS PENTECOSTES 3. Iunij. 
Ang. 3,1. Acto:3. De Claudo. 


Audlivimus 1. coneionem, quae locupletior, quam ut possit paucis horis 

explicari. Bonum est historiam nosse, quid Spiritus s|anetus fecerit istis 

Dan. 9,247 dieblus et annis 7. Ultlima hebd|omas, ut Daniel. 9. Factae contiones 
et miracula, quae non scripta. 9. hora i.e. tertia. Ista contio facta non 

die pentecostes, tamen his dieb|us. Haec est altera praedicatio Petri, quam 
habemus. Apostoli die pfingſten uber et per totam nihil in ore habent quam 
re|missionem p|eccatorum, resur|rectionem a mort|uis. Das iſt all ir predigt, 

et dieunt non novam praedicationem, quam finxerunt. Sed Spiritus s|anctus 


13 vor Ultlima steht Est sp nach hebd|jomas steht de 70 hebdo|madibus sp vor 
Factae steht In his septem annis sp In den fieben iaren nach Chriftus aufferftehung ift dz 
Evangelium gewaltig gegangen mit zeichen und wundern durch den Hleiligen Geift und find viel 
1000 Juden beferet und auch viel Heiden. In denfelben 7 iaren drejchen fie den Weiten rein aus 
bis auff die ſprew. Darnach keren fich die Apoftel zu den Heiden. Acto. 13. bis die Sprew mit 


fewer verbrand wird r 14 nach tertia steht vejperzeit, quia habebant matutinas et vesper- 
tinas horas orandi sp 16 nach totam steht vltimam septimanam ji. e. 7 annos sp 
8) 1544. Feria tertia pentecostes. 
Ang. 3, 1ff. Acto: 3. 


Wir haben die erfte predigt ©. Petri auff Pfingftag gethan gehoret, 

Dod nicht durch aus gnugſam gehandelt, Itzt wil Ich ein ander ftud Handeln 
ap.3,ıder predigt, jo auffm andern tag gejchehen Acto: 3. umb 9 ift nad) unfer 
ftunde umb 3. Denn fie die ftunden zeleten nad) auffgang der Sonne. Do 

jehen wir, das die Apoftel die pfingften zwar die ganken jar uber nichts anders 

im maul haben denn vergebung der Sunden und vertilgung der Sunden, auff- 
erſtehung der toten, ſolchs, jagen fie, jey nit allein it, fondern durch den 
mundt aller propheten bezeuget, auch mit Moſe ſelbs, darauff fie troßten, das 
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R] annunciavit non per unum, sed omnes prophetas. Nimpt zum zeugen totam 
scripturam et praesertim Mosen, auff den fie fo bochen, quod nihil aliud prae- 
dicet. In Mose et prophetis 2. Qui omnes auff diefe tage gezelet, et dieit: 
ſo jo wirds gefchehen, ut supra Ioel. Ubi certissimi de fide nostra et doctrina, Joel 3, ır. 
5 quod testes eius habemus non Aplostolos, sed etiam Apostolorum. Summa 
contionum: Deus clarificavit puerum suum, quem crucifix|erunt, et quod non 
alia doct|rina, fides, nomen quam Ies|u Christji. Illum exeitavit et con- 
stituit Salvatorem x. Haec eorum praedicatio, non de lege, operiblus, et 
tamen docenda propter alios. Non dieit: Hoc, illud faeite. Sed in epistola 
ıo sua de Charitate, humilitate, quomodo coniuges dilig|ant. Sed in ista con- 1. Petri 3, 1ff. 
tione konnen fie e8 nicht gewarten. Istos 7 annos praedicarunt pactum 
(multis, hebdjomada una), Christi bund potenter gepredigt 7 annis i. e. pro- 
missionem gratiae et S|piritus Sjancti, hanc benedictionem istis annis 7 prae- 
dicarunt on unterla3, ut testis iste liber et per multa miracula. Loguuntur 
ıs variis linguis, etiam exeitant mort|uos et claudum x. Pftngftpredigt est vom 
Bund. Quis. erudivit piscatores, ut sic intelligant hune textum? Ego non 
nec ullus Doctor. “In Semine tuo’ i.e. Deus clarifie|avit et misit filium Aps. 3, 251. 
suum euch) zu jegenen i. e. liberemini ab omnib|us peccatis, quae remittantur 3, 20 


3 über In bis prophetis steht quam Moses praedicarit de Christo sp über gezelet steht 
zielet sp 4 über supra steht ca:2 sp nach certissimi steht sumus sp 5 nach etiam 
steht Mosen et prophetas, qui fuerunt antecessores sp 6 crucifix|erunt (et Step) darüber 
Acto: 2. 8. 4. 5. sp 7 über fides steht Acto. 4. sp 8 über Salvatorem steht Acto: 5. sp 
10 über coniuges steht 1. Pet: 3. sp 11 über pactum steht Danie. 9. sp 12 über hebdjo- 
mada una steht confirmabit paetum sp über gepredigt 7 annis sieht praesertim vltima sep- 
timana sp 14 nach miracula steht suam praedicationem confirmarunt a die pentecostes 
vsque dum conuersi sunt Apostoli ad gentes Acto: 13 sp 17|18 Petrus exponit promis- 
sionem Abrahae factam, r 


S] alle propheten auff diefe tage gezelet habenn und gejagt: jo und jo wirds 

20 geſchehen. So find wir Chriften nu gewis unſers glaubens, haben nit allein 
Apoftel, fondern alle propheten, und ift die Summa der predigt, das fte Chriftus 
Morder, verrheter und bofmwichter find, und das fein ander man ift, dardurd) 
fie jelig werden ꝛc. Das ift ihre predigt, darauf fteht fie, Do horet ihr nit, 
das Petrus jagt: Ihr ſolt kappen anzihen, das werd thun, aber fie unter- 

2 laßens nit, denn in fein Epifteln jchreybt er vleißig don guten wercken, Aber 1. Petri 3, ıf. 
inn Pfingften konnen fie nit warten, muffen verkundigen, das Daniel jagt von Dan.9.2 
der 7. toochenn, da3 fie folten predigen gewaltiglich von feinem bund, Diefe 
fieben Jar, wie auch das buch zeigt, das fie es redlich gethan, reden mit 
allerley iprachen, item machen gefund ꝛc. Das ift die pfingftpredigt, Das ift 

so eine predigt vom bund, den gott mit Abraham gemacht hat, Wer Hat den 
fifcher jo gelert gemacht, das er aus dem ſpruch fuchet, welchs fein Auguftinus ꝛc. 
hett konnen finden, da3 in dem ſpruch: “In deinem namen? zc. dag jo viel ſol !- Wtoe2s,4 
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R]et explectent dies reqluiei fur dem angeficht. Quis hoc vidisset in hoc loco? 
et tamen ftehet drin. In semine, filio i. e. afferet benedictionem 1. Iudaeis, 
deinde in omnes gentes sub Sole. Petrus pulcherrime hoc videt et feret 

Apg. 3,25%. eraus mit gewalt: “Vos filiüi foederis’, ‘vobis resuscitavit'. Sie... praedi- 
catur, ut liberati a peccato, morte et expjectent recreationem ex carne in 
3,20conspectu Dei. “Nephesch’!, ‘refrigeratio’, das leib und feel wider zuſamen 
kome, Yebendig werde, quando homo onmechtig werd, gibt im ein gut waſſer, 
Yabfal, ut leib und feel wider zufamen fome. Ita in sepulchris iacemus mortui, 
corrosi. Sed post mortem vocabit, ut vivamus inaeternum. Sic videmus 
Apostolos den Bund getrieben i. e. praedicationem de remissione p|eccatorum. 
Nihil de nostris operib|us, quae non faciunt. Omnia verba tendunt ad hanc 
fidem confirmandam. Sunt opera Dei, non nostra, qui misit filium et dedit 
Spiritum sjanetum, ut liberati ex peccatis et morte' et corruptione. Ista 
maledictio fol auffforen, ad hoc misit filium, ut mit eim ftatlichen jegen den 
ſchaden ſol buͤſſen. Das heifjt fein ter, non meum. Sed Deus per filium 

et donat hunc thesaurum, quem non accipio manu. Sed hertz fide appre- 


4...) ein Wort nachgemalt, unlesbar 6 Avaufıs || Recreatio || Refrigeratio |] 
Respiratio r 8/9 über Ita dis inaeternum steht In morte ſcheidet ſich Leib et Seel, Corpus 
iacet in sepulchro, consumitur a vermiblus. Anima requieseit in jeinem Kemmerlein sp 
11 Impii et damnati werden pein leiden das ewige verderben vom Angefichte des herrn 2. Tessal: 1- 
pii habebunt recreationem ex facie seu conspectu Dei. || Aroxaraoraoıs Restitutio et instau- 
ratio rerum in pristinum statum. Nam per peccatum homo est corruptus mente, voluntate 
et omniblus viribjus corporis et animae Et creatura subiecta est vanitati. Tunc omnia in- 
staurabuntur. r 


!) WB), puyn vgl. avapväıs Apg. 3, 20. 


a heifsen: “Gott hat jein Kind Iheſum erwecket' ꝛc. es fteht aber im ſpruch 
1.Mofeıa,s gewaltiglih: Dein jame i. e. dein jon fol bringen ein jegen uber alle volder, 
wer hett da3 fonnen jagen, Da3 ſegen und Samen di3 jolt heißen? Petrus 
findet3, Gott hat euch das Find gejand, das ihr folt gejegnet, der Sunden ledig 
fein, da3 ihr erquickt, das leyb und feel zufamen fol fomen, und der Menjch 
wider lebendig werden, welch wird gejchehen am Jungſten tage, wie ein 
zagender erquickt wirdt. Alſo jehen wir, dag die lieben Apoftel den bund 
getrieben, die predigt von vergebung der Sunden, nycht von werden, die find 
allzu ſchwach, aber dis find werck des ſons gottes, das wir follen felig werden, 
vom fluch erloſet, denn dazu hat er fein fon gefand, das er mit eim ftatlichen 
jegen den todt fol bußen und das leben toiderbringen, Dis ift Chrifti werd, 
nit unfer, folches mit dem glauben zufaßenn, Darnad) follen auch gute werck 
folgen, aber fie jollen nit leben geben, Es heift nit: In lege Mosi aut natura 


19 Das ift der fegen wyn! 
ı) Wohl Schreibfehler für sun. 
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R] hendit. Post in Epistolis tractant doct|rinam de bonis operib|us. Non dant 
autem benedictiojnem. “In semine tuo’, Non in operibus tuis, Lege Mosi, 1.Mofe26,4 
naturae, non venit benedictio per merita nostra, sed per tuum semen. Ubi 
hanc benedictlionem attulit et dedit, tunc loquemur de bonis operib|us. Ideo 

5 berdrieglich ding umb die papliften, qui dieunt nos prohibere bona opera, non 
intelligunt. Sumus filii non nostro merito, precib|us nihil fecimus, non unfer 
frafft. Sed quod eredimus in filium. Per istam fidem dedit ei sanitatem ır. 

Hat viel jar ante templi fores. Der 40 jar ſitzt und neeret fich der Almoſen, uns. 4 22 

den fennet man ja, ut dieitur: “cognoscebant eum’ ⁊xc. Is saliit ut cervus, Ayg. 3, 10 
ı0 Jaudat Deum ıc. Non est zeuberey. Et Pet|rus accepit occasionem ab isto mira- 

culo. Non feeimus ıc. “Argumentum et aurum non habeo, sed quod habeo, hoc aps. 3, 6 

do’ i. e. credo in filium Dei, qui resurr|exit a mortuis, per hanc fidem iuvo. In 

qua ſtarck daher. “In nomine’, “surge”. Ipse nondum fidem habet. Hic nullum 

opus, sed tantum fides, per quam dico: Talitha' zc. Ein wunderlicher mut 

ıs in Petro, quam am ftilfen freytag, Darff dem tod troß bieten. Hoc inquit 
non ex dignitate, merito, frafft, quanguam vocatio nostra hoc). Sed ut alii 

. ut Philip|pus, Caplan Apostjolorum thet auch auß der mafjen magna mira- 


1 über dant steht datur sp 2 über In bis tuo steht in meritis et operib|us nostris sp 
7 Petrus fide sanat claudum. r 8 über jar (2.) steht Acto. 4. sp 13 über In nomine 
sieht tantum dieit verbum sp nach surge steht et surgit, salit et laudat Deum sp 14 nach 
dico steht verbum sp nach Talitha steht kumi sp 14]15 Summa contionis 1 fatetur quod 
Iesus erucifixus claudum sanarit 2 arguit et exaggerat peccatum eorum, quod Deum suum 
negarint et oceiderint 3 Consolatur eos et docet, quomodo a peccato liberentur Ignoranter 
fecistis Agite poenitentiam 4 Confirmat testimoniis scripturae r 16/17 über alii bis Kaplan 
steht pleni Spiritu sancto et virtute Acto: 8 sp 17 über Apostjolorum thet auch steht Dia- 
conus Apostolorum Acto: 6 sp 


S] seu in opere tuo, sed “in Semine tuo’, wenn div ſamen den jegen gebracht und 
den geift geben, jo tollen wir aud) fagen von guten werden. Darumb der 
20 Bapft ein jehentlicher prediger, das er fhreiet uber und, das wir nit gute 
werck predigen, Es ift doch nit unfer verdienft oder Trafft, ſondern der glauben 
hat dem geben die Krafft, ex ift ja Lang da gejeffen 40 jar furm Tempel, der 
ſolt ja befent fein, wo fie nu den fenten, der geht und und fpringt wie ein 
hirſch, lobt und ift fo hertzlich frolich, Das fan ja nit Zeuberey fein, folten 
»s fie toll und toricht werden, gelt und golt Hab Ich nit, aber den glauben hab 
Sch, mit dem wil Ich dir Helffen, Der bettlex gleubt nit, aber Petrus gleubt, 
An dem namen ftehe auf, den Ich gleub, da fteht er auff, jpringt und ift 
frofich, Petrus mu3 ein großen mut gehapt haben unnd gar ein andern mut 
haben denn am farfreittag ze. Sagt: wir thuns nit aus unfer Frafft, ob wir 
so ſchon ein groſſe vocation haben, andere werdens auch thun, wie Stephanus, 
Philippus der Diacon grofje miradel thet, ſondern aus krafft des gekreutzigten 
Iheſu. Iſt das nit ſchon gepredigt? wirffts ſo rein von ſich, predigt ſo rein 
die gnad und den glauben, der die gnad ergreifft, Das nu die Juden ſolchs 
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R]cula per fidem in Christum. Sie Stephlanus. Omnia fiunt, ut non filii Dei, 
quem negastis et crucifixistis, ut agnoscatur non tantum propter ipsum, quod 

Deus, sed ut liberemini a peccato et morte Wie fein preijet er gratiam 
Domini et fidem, quae apprehendit hoc et omnia in salutem. Quod Iudaei 

hoc videntes tamen indurati manent, quia hernach ſchelten Stephlanum loci 
templi. Hic populus accurrit ad porticum. Non nos respjicite, sed is fecit. 

Item tantum nomen eius, quando nominatur, tantum der thats. Phari|saeorum 

Matth. 4,5 ſtarcke anbos: nomos, topus wens wunderzeichen gejchneiet. De hoc loco dieit 
Pi.132,14de..... Ibi requies mea, et in prophetis et sancta civitas in Matheo, da3 war 
ein ſtarcke, trefflich baftey und wehr in seculum seculi per omnes prophetas, quod 

Jeſ. 3,9Dominus, cuius ignis in Zion et caminus in Jerusalem, vocat Herd. Qui 
ergo contra hanc civitatem praedicavit et aliud dixit, fuit Haereticus, er thue 
zeichen, toie er woͤlle. Pop[ulus Dei est Israel, troß, qui neget esse pop|ulum, 

non est propheta. Naos, templum. Deus instituit sacerdotium et templum 
aedificavit et geftifitet. Quid ergo isti essent aliter quam haeritici, qui contra 

hunc locum 2. 4. hat in Furſten, Stedte, rechte gegeben. Das hat Got 

Apg.7, ss geordnet. Die 4 ſtuck Haben fie ut nos. Qui contra poplulum locutus Acto: 7. 
ey tod, tod und flugs gejteinigt, quia er fturmet inen die 4 baftey. Si nostri 


1]2 über Sic bis negastis steht Acto: 6. Diaconus Apostolorum plenus fide et Spiritu 
sancto, plenus fide et virtute sp 5 über Stephlanum steht Acto: 6. sp 6 nach porticum 


sieht miratur et stupeseit sp 7 drey pofteien der Hohenpriejter Nomos Naos Topus Laos r 
8 über nomos, topus steht Lex, locus Templum sp nach geſchneiet steht tamen non curas- 
sent sp 1 Tonos r RER ] Zücke im Manuskript über requies steht Psal: 131. 


11 über ignis steht Esaiae 31. sp über caminus steht haus sp 12/13 2 Aaos r 14 3 Noos r 
15 über qui contra steht Acto. 6. sp 16 4 Nouos || Gejeg vnd Rechte r 18—461, 1 Sieut 
Deus Iudaeorum cogitationes confudit, ita etiam nostras confundet r 


Sjjehen, horen und doc gleichwol verftoft find, das volck leufft ihm nach, fihet 
fie an, fie tollen ſich nit anfehen Yafjen, ſondern weiſen auff den Heyland, 
Noch Hilfft3 bey den Juden nit, hetten die vier ſtuck, darauff fie bateten: 
tonos vel nodıs, vouos, Aaos, vaos, da8 waren ihre vier pafteien, darauff fie 
bameten, Die ftad ift gottes ftad ewiglich in seculum seculi, di8 ift durch und 

3.31, durch in propheten gejchrieben. “Haec dieit Dominus, euius ignis in Sion et 
Caminus in Ierusalem’, Er wil haufherr da fein, da wonen, da ftehen fienu, : 
gott geb, e3 thu einer miradel, tie er woll. Die ander paftey, Auos, gottes 
vol, Item zum dritten hatten fie den Tempel, gott hatt den gottejdienft 
geftifft, wer wolt mu die predigt leiden, der wider den Tempel und gottefdienft 
predigt ? wie fie denn alle uber den 4 pafteien geftorben find. Solche pafteien 
wenden fie auch fur wider den Stephanum, der die 4 pafteien fturmete, wie 
wir auch die 4 pafteien haben in unferm bat, pafteien, mauren, wall, buchjen ac. 
Bitten mogen wir, das der feind unfere gedanden bring, jo wollen wir ihn 


32 Prophetia de clade Wittenbergenli. r 
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R] hostes habjerent has cogita|tiones, quas non habemus, quia cogjitamus ıc. hie 
stare et fich laſſen ſchieſſen. Sed afferet alias coglitationes. Aufferam vaccas. 
Ibi wird ung der wahl. Sed orate, ut afferat nostras coglitationes. Si con- 
trarias. Sie Iudaei coglitant. Sed tamen fundatae in verbo Dei. Messias 
bracht ander coglitationes per Apostolos.. Petrus nimpt nicht gladium ꝛc. 
tantum bleſſt ein Kleinen Odem. Got hat fein Find et effudit ꝛc. et dieit: 
quicunque volunt salvari, liberari a peccato, morte et illie erlangen er— 
quiefung 2c. credant in Christum. Das ift nicht dein Odem und ſtim und 
blefet in die baftey, das fie im dred lag. Ulnjer Herr Got hat fich langſt 
berivaret et ipsos gewarnet, quod vellet die 4 bafteyen zerftören, quia Mose 
dieit: “Exeitabit’ ıc. Da fehet auff. “Ex fratriblus vestris ut ego’, wirds. Mofeıs,ıs 
ever fleifch und blut fein, ut me, ex vestra carne et sang|uine alium dabit 
quam ego. Ego non ero, sed alium post me. Ibi aperi oculos. Is etiam 
praedicabit. Da hore zu, quod non dico, audietis ex ipso. Si eum non 
audieritis, follen die 4 pafteyen zu drummer gehen. Petjrus: Ya, Tempel, 
Stad, poplulus Dei, Lex, Deus ista dedit. Nonne videtis, quod mit einer 
- bedingung gethan? seilicet: Ir jolt mein Stad fein fur und fur et pop|ulus. 
Sr Habt mein Templum. Sed donee veniat Messias, qui faciet contionem 
non tantum Ierosollymis in templo zc. Sed ettwa3 weiter jagen. Wo nicht, 
jo wirds heiſſen: Hactenus meus popjulus, sed quia non xc. jol alles aus, 
quia non weiter geordnet, ut hab|itet Ieros|olymis, nisi ad Christum, ut eum 
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3 über wahl steht vallum sp 3/4 nach contrarias steht actum est de nobis sp 

Papa habet pafteyen Nos etiam habemus pafteien. r 4/5 Iudaei cogitauerunt Nos habemus 

vier paſteien r 8|9 unten am Seitenrande steht Nos cogitamus Wir haben ein fejtung, 

wall ac. 11/12 Confirmat testimoniis scripturae Deut: 18. Prophetam ex fratrib[us 
vestris r 


S] bald weg blajen, aber wird er andere gedanden haben den wir, haben wir 
verloren. Petrus bringt hie auch andere gedanden, ein Klein odem bleft er 
darwider: wer til felig, vom tode exloft fein, die follen gleuben, das der 
gekreutzigte CHriftus jey ein Herr todes und lebens, Das ift ein odem eins 
armen fiſchers, damit er die 4 pafteien umbblejet, worauff fußet er? Gott 
hat euch Yang gewarnet, Mofes, eiwer prophet, hat von und wider ſich ſelbs 
gejchrieben: Gott wird ein propheten wie mich erwecken, den ſolt iv horen, aus 5. Woſe is, is 
ewerm fleiſch und blut, Solchs haben fie alle wol vom Meßia verjtanden, Do 
kneufel die ohren auff, du Jud, und Hore den propheten, ſonſt jollen die 
4 pafteien zu drummern gehen, Tempel, gejeß, vold und ftadt, wolt ihr nu 
den propheten nit annehmen, jo fol e3 euch alles genommen werden, denn Ich 
euch di3 alles gegeben, bis das der prophet kompt, der fol ein predig thun, 
die nicht allein euch zu Serufalem predigt, ſondern euch ettwas weitters pre— 
s digt, den horet, werdet ihr ihn nit horen, jo iſts alles aus, Denn Ichs nicht 


2 


> 


[2 
o© 


= 


462 Predigten de3 Jahres 1544. 


R) suscipliatis. Sceptrum apud Iuda, donec veniat Silo. Deus excusatus. - Ipsi 
non, qui recht haben, der frag, ubi eorum paftey 4. Iesus 1544 et adhuc 
sedet et praedieat nos non a... nec in horto. Dat Spiritum s|anetum et 
librum in manum et loquitur. Impjerat per nos und erhalten fein Reich, ubi 
die 4 pafteyen? Non templun, eultus, Civitas, popullus, Lex Mosi. Ipse 
adhuc sedet. Hat nu Petrus, Stephlanus recht, qui dlicunt: si non acce- 
plerint, fol austotten Templum, poplulum, civitatem, legem? Sie aceidit. 
Mose, Iacob dixit: quando is veniet, audietis, praedicabit. Certe Apostoli 
potenter praedicarunt. Iudaei clamarunt, iwerffen Deo fur sanetum templum 
eivitatem, legem, electum poplulum Israel et ruren imer die 4 pafteyen in 
hauffen, ſie wollens wider anrichten 4 paftey. Sie haben 1500 jar gehofft 
frustra et porro. Misit eis Messiam et attulit benedict|ionem, ut hominib|us, 
helffe on ſchwerd 2c. per praedicationem de pass|ione et resur|rectione, ibi 
purificantur a peccato et liberantur a morte. Certe satis praedicatum lero- 
slolymis, 12 Apostollis, 72 discip|ulis et omnibjus Christianis et a nobis 
usque ad finem mundi. Sed hHilfft nicht nec apud Iudjaeos nee papistas, vos 
tretolich auditis. Che Juden geborn find, Item Moſes, Civitas ac. nihil ibi, 


1.Mofe23,2. ıstantum habl|ent Isaac, Abrahlam, ubi dieit: ‘Noli’ ac. Turavi per memetipsum. 


Haec verba nullus ex Iudjaeis audit, tantum Ab|raham et Isaac et iste textus 
destruxit Ierusallem, naos, poplulum, ehe fie geborn find. Sie inquit Pet|rus: 


%pg.3,25f. Annuncia|vit per semen. ‘Euch zu forderjt” zc. i. e. semen Abrahae exeitavit 


vobis zugut und forderlich et post omniblus gentiblus. Der Splruch hat 
3...) pulib nachgemalt 8 über lacob steht Gene 49 14/15 2 Gene: 12 r 


S] weitter gemeinet, den bi3 der kam, das ihr den horet, Solchs jagt auch) Jacob: 


1.Moje 49,10°Der Scepter ſol bleyben bei) Juda, bis’ ꝛc. Solchs jagen aud) alle propheten, 


weyl fie es nu nit gegleubet, jo haben fie nu nichts mer, Denn der herr, der 
das geben, erleucht und erhelt, fit im Himel nu 1514 Jar, der helt druber, 
gibt das predig ampt und wird noch lenger fißen. Inen iſts gejagt von 
Chrifto, Moſe, Jacob, wehl fie e3 aber nicht gleubt, jo haben fie nu nichts, 
fißen aber noch, beten, ſchreien, werffen unferm herrn gott fur vold, Stadt, 
Tempel, gejeß, ruren immer die 4 pafteien, aber da iſts aus, und vergebens 
hoffen fie, Denn gott hat ihnen zuvor gejagt, Das er ein propheten mwolt 
jenden, der ift komen, hat den jegen gebracht, den Leuten geholffen durch fein 
leiden und aufferftehen, nicht durch ſchwert unnd ſpies, ift ihnen auch gnug 
geprediget von Apofteln, von 72 ungern und andern viel Chriften, aber da 
find feine ohren, Solchs hat auch Abraham gejagt, ehe denn die Juden geboren 
find, ehe denn Moſes war, Do er den fon bett, da ftehet der ſpruch: “In 
semine tuo’, Dis wort Horet niemand von dem vold denn Abraham und Iſaac, 
Der Spruch Hat Jerufalem zurjtoret, ehe e3 gebawet ift worden. Gott hat fein 
find, das ift: Abrahams ſamen erweckt euch zu gut, darnach allen Heiden, euch 
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R] lenger zuvor quam 1500 jar zerjtort die 4 pafteien. Si facit semen Abral|hae 
et benedieit, qui et Dei filius, fol den leuten helffen a peccatis et morte, quia 
benedicet eis, non tantum vos 2. quia primum, quia Abrahlae promissio 
facta post omnes gentes ıc. Si filius Dei et virglinis habet benedictio|nem, 
Certe non Templum, Moſes thut3 mit jeim recht nec sacerd|otes cum cultu 
et legiblus nec Ierusjalem. Urſach: quia Dei filius et Abrahlae, ſols der 
thun, non die 4 ſtuck, et nisi cessaveritis a praesumptione, werdet ir ſampt 
den 4 ftucen zu grund. Vel illum aceipite vel peribitis. Et wird noch 
druber himel und Erden zc. umb des Sons willen. Wer nicht hinan til, 
ıo damnatus, et culpa duritiei cordis. Haec est praedicatio, quae omnia umb- 
jturkt, Bapft, Maho|met, Juden, Mund, Nonnen. Die pfingjtpredigt leidets 
nicht. Si non Iudaeorum troft, quando Muncherey, Iudaei Haben ir 4 ftud 
gegrundet auff Gottes wort, et Apostoli negant. Quid haböret papa? non 
iussit ing|redi monasterium. Ir ding jtehet auff einer bulle, dreck. Si Iud|aei 
resplieiunt, quam Deus fundavit, Spiritus s|anetus locutus per Mosen et 
prophetas, noch ſols nicht3 fein: Qui sacriflicant et servant cultum, beati. 
. Non. Sed umb da3 “donec’, non curasset pop|ulum, templum, legem, sed 1.mofe4s, 10 
thet8 umb das ‘donee’, et omnia faclite, ut euch haltet an promiss|ionem 
Abrahae factam et expectetis Silo. Sonjt hette er den Tempel nicht gebawet 
nec elegisset populum, wens nicht zuthun were umbs “donec”. Ubi venit, 
ipsi: tod, tod, quia praedicat contra eivitatem, templum, dieit, quod Iesus 
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13 über negant bis haberet steht ausi sunt ista dicere sp 


Ss) zu fegenen, Damit find die 4 pafteien umbgeftoßen, ſols der ſegen thun, der 
Same, des Abrahams Kind, das ift gottes fon. Der fol den leuten helffen 
von Sund, tod, euch zuforderft, denn ihr feid die finder, Darnach follen haben 
alle Heiden, fols nu der eingeborne fon gottes, jo wirds der Tempel, Mofez, 
gottefdienft und opfer, ftad auch nicht bleyben, urſach ift diefe: Denn Abra- 
hama Samen, das find gottes, ift nit Tempel, ſtadt noch volck noch gejeß, 
ſondern gottes fon, der ſols thun, fol ers thun, jo werdens die 4 ſtuck nit 
thun, werdet ihrs nu nit gleuben, jo werdet ihr mit den 4 jtuden zu grund 
gehen, Ja, himel und erden wird er noch in einander ſchmeltzen umb des Sons 
willen, Denn e3 von gott bejchloffen, das inn dem Son der jegen fein fol, 
Das ift nu die predigt, die alles umbſtoſſet, Mahometh, Turcken, Mund), 
Nonnen Ligen zu boden, die pfingftpredigt Yeidet fie nit, hat nit gelitten der 
Juden paftey, die gotte3 befelh hatten, Wie funth er denn leiden Bepſterey, 
Muncherey, do fein gottes wort ift, das gott nit geftifft hat, da gott nit 
gejagt Hat: du folt Bapft, Mund) fein, Weyl nu der Juden ding, das auff 
gottes wort gegrundt, das gott ſelbs gegeben, nicht ftehen fol, jondern zu grund 
gehen, den e3 geben war umb eins worts DONEC willen, ich thue es darumb, 1. Woſe43, 10 
da3 ir euch Halttet an die verheißung Abrahae, und die die propheten vernetvet 
«0 haben, Sonft bett ex das volck umd ftad nicht erwelet, wo es nicht umb den 
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R] Nazar|enus destruet templum, eruflalem, Geſetz Mofi. Sie haben nicht echt 
gehoret, den rauch gejehen, non fewer. Stephjanus dieit: Sie jolten behalten 
templum, ftadt, et si vellent, etiam leges aliquas servare, ut Apostoli fecerunt. 
Sed quia nolebant Christum et reilciebant “donec’, nolebant audire Apostolos 
et Christum, auff den es doch alles geſetzt war. 40 jar predigt er per Apo- 
stolos, hielt inen zu gut. Sed ipsi volebant servare templum, 4 pafteyen et 
Iesum non. Da giengs nad) der mweiffagung, und ligt noch in der aſchen. Ibi 
fein poplulus, Lex; eultus, regiment, quia Messias negatus et reiectus. Nec 
hodie audire volunt. Das ift jharff gepredigt a piscatorib|us, quod semen 
Ablrahae benedietum, omnes, et nihil eurabit templum, civitatem. Semper 
ineulcant liberationem a morte et erquickung a facie Domini. Befjer ins jar 
praedicabimus de operibjus. Ista praedicatio iam urgenda Spiritus sancti, 
ut confirmemur. 


81 Silo zu thun were geweſen, Zivar Stephanus meinet, fie joltten ablaßen von 
den eußerlichen dingen, weyl der herr fomen were, nicht da3 er wider Tempel 
unnd vol geprediget, Weyl fie aber den Jeſum von Nazareth nit haben 
wolten, auff den doch alles gejagt war bis auff die zeit, helt er ihn 40 jar 
zu gut, do fie aber trogten, giengs auch zufcheittern und nad) der weißagung, 
Es ſolt ſtehen bis auff den Iheſum von Nazareth, Nu ift da weder Tempel, 
jtadt, volck noch gejeb, und fie warten auch vergebens ein ander erbawung und 
Meſsiam. Das Heift ja eine Pfingftpredigt von eim fiſcher, ſtarck gnug gepredigt 
von dem heyland, das in ihm der Segen, in ihm leben, jeligkeit, vergebung 
der Sunden jey und außer ihm fein heyl, Darumb er allein anzunemen, Nu 
ferner ins Jar werden wir auch Horen, was von guten werden zu haltten. 


20. 8. Juni 1544. 
Predigt am Sonntag Trinitatis. 
R] DOMINICA TRINITATIS &. Iunij. 
Ang. 2, 17 Actor: 2. 


Cum peragatur hodie festum de sancta Trinitate, ut artie|ulus prae- 
cipuus nostrae religionis cognoscatur, etiam de eo dicam. Etsi satis copiose 
tractatus, et repetemus primam contionem Petri die pentecostes, ubi dixit: 


2728 über praeeipuus steht summus Supra de operib|us personarum, filii et Spiritus 
saneti diximus Nune de essentia diuinitatis dicemus. r 


8) Dominica Trinitatis. 
Apg. 2,17 Actorum 2. 
Weyl man heut di3 feit von der hleiligen Dreyfaltigkeit begeht und 
unſer Artickel, der der hochſt iſt, wol gefaft werde, tollen wir auch reden 


— 
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R) "Effundam super omnem carnem’ ıc. Antequam declaremus textum, praedi- As. 2, 17 
cabimus de triblus personis. Non enim interpretabimur istam contionem 
duabjus aut triblus contioniblus. 1. sie dieit Ioel, quem indueit Pet|rus: 

‘Ego effundam’. Ibi indueit personam, quae vult effundere Spiritum s|anctum. voel 3 ı 

5 Ibi duae personae. Deus dieit: “Effundam’ et de Spiritu suo, quem vult 
effundere. Is Deus sie dicens: ‘Ego effundam? feret fort in hoc loco dlicens: 

Ich wil wunder’, “antequam veniat’, Et quicunque invocaverit nomen Domini, 1pg.2, 19 ff. 
salvabitur. Quis est iste Dominus, de quo dieit Deus, da3 antequam fein 
offenberlicher tag 2c. et qui velit salvari, invocet nomen Domini? Ergo 

ıo propheta intellexit, quod Deus sic Deus, quod sit pater, Filius et Spiritus 
slanetus. Et ftehen da unterjchiedlich. Et si quis vellet dubitare de divinitate 
Spiritus saneti, inquit infra Pet[rus ca. 5. ad Ananiam: “Non mihi, sed Spiritui ung. 5, 4 
sancto mentitus es’ ıc. et opus probat, quanquam et Satan imitari potest 
loquelam. Sed hoc non, annuneiare et praedicare de Christo variis linguis. 

ıs Hoc solius Spiritus sancti offitium. Est opus alterius personae ab ea, quae 
dieit: "Effundam’. Loquitur de eo, qui sit eius spiritus. Sie duae personae 
- distinetae sunt, et tamen non duo Dii, quod fides non patitur. Turcae, 
Iudaei. Deus de se ita loquitur, de me i.e. de meipso. Hoc non debet 


7 quicungue] quisque 9/11 über Ergo bis da steht Infra dieit Sciat Domus Israel, 
quod Deus Iesum, quem crucifizistis, constituerit Dominum et Christum. Item baptisetur 
quisque in nomine Iesu in relmissionem sp Opus probat, saluare, remittere peccata, solius 
Dei opus, item sedere ad dexteram ı. r 12/13 über mihi bis mentitus steht Item Non 
hominiblus, sed Deo mentitus sp 18 nach Iudaei steht rident, cauillantur et dieunt. Sed sp 

nach loquitur steht quod diuitias ita velit agnosei in trib|us personis sp Iudaei dieunt 
nos Christianos ponere tres Deos. r 


S] darvon und twiderholen die predigt ©. Petri am Pfingftag Acto 2: “Effundam wg. 3, ı7 
20 de Spiritu meo’, Ehe wir aber den text auflegen, tollen wir aus dem text 
von den dreien perfonen reden, Denn wir ſolchen tert nicht werden aufreden 
fonnen weder Ich noch andere nad) mir. Der prophet furet exit gott, der 
fein geift wil aufgieffen, das find 2 perjon, gott ſpricht und jpricht von ſeim 
geift, das er ihn woll aufgiefjen oder aufjenden, Derjelbige gott wil wunder 
25 thun, ehe denn kompt der offenbarliche tag de3 herrn ꝛc. das ift die dritte 
perſon, Wer ift der jelb herr, in welchs namen zc. Dis find ja jelgame wort, 
die im alten Teftament geſprochen, ehe der Hleilige geiſt gegeben, Das die 
propheten die ſeltzame wort verftanden haben. Denn da3 der geijt gott tft, 
jagt Petrus hernach: “Du Haft gott gelogen’ Cap. 5. Zwar das werk be= Ara. 5,4 
so weiſets auch, Denn ob jchon der Zeuffel durch ein Menſch ein ſprach fan 
reden, durch ein, der die ſprach vor nit fan, noch fan er nit weiſſagen, die 
mancherley ſprach Tan er nit. Der text jehleuft gewaltiglich, Das gott und 
geift zwo perſon und nicht eine perjon ſey, noch konnens nit 2 gotter jein, Denn 
e3 nit kan verftanden werden aljo: Ich wil aufgiefjen von meim geift, das 
Luthers Werte XLIX 30 
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R]me docere Iudaeus, ipse possum seire nec tam rudes Asini sumus, Genfe, 
Enten, quod poneremus plures quam unum Deum, tamen dieit: “Effundam 
de Spiritu'. Non loquitur de alieno Deo, Sed de seipso. Non loquitur de 
alio Deo, quam ipse sit. Quando mecum, tecum loquitur, tum plater f Iilius, 
Spiritus slanctus loquitur mecum. Et tum in eo sermone palam facit se 
pater distincte, sie filius, sie Spiritus slanctus: “Effundam de Spiritu‘, qui 
praedicabit de Domino: Est unus Deus Dominus. Sed intus in natura 
divina patefacit se per verbum, ut discamus, quod sint tres personae et 
unus Deus. Si ratio non capit, dormiat hie, non potest propter originale 
peccatum capere. Deus iterum accendit lucem per Euangelium, ut possimus 
per fidem confiteri, quod unus Deus et unissimus. Sed intus gegen ſich jelbs 
hats ein andere meinung. Gegen mir, dir non est alius Deus nisi unus: si 
nominas patrem, nominas etiam filium i. e, verum Deum et non potes alium 
nominare, Et tamen voluit se Deus patefacere erga nos, quod tres personae. 
Liefe totamı seriptjuram mit dem auffmerden et invenies, quod semper unus 
Deus. Dominus de alio etiam tertio loquitur, ut putes alium de alio loqui, 
qui non eins find. Ideo disce tres personas et unum deum, ut: Tffundam'. 
Non loquitur de vento aut alia re, quae ipse non est, sed de Spiritu, qui 
est eadem essentia, quae ipse est. Quare sic loquitur? ut ostendatur 
distinetio personarum. Pater, Filius, Spiritus slanctus est ab aeterno. Sed 


8/9 Ratio non capit articulum de trib|us personis diuinitatis. r 17 non] nos 
19/20 Distinctio personarum in diuinitate. r 


SJift: von mir ſelbs, und meinen namen follen fie anruffen. Solche clugheit 
dorfft mich fein Jude leren, Darff mich) auch nit von dreien gottern leren, 
Denn wir nit predigen zween gotter, al3 folt gott predigen von eim andern 
gott, denn ex tft. Das ift war, wenn er mit dir und mir vedt, veden dreh 
perfon zufamen, Aber gleichtool offenbaren fie fich die perfonen unterjchiedlich, 
Ich wil aufgieffen von meinem geift’, der fol predigen von einem herrn, Es ift 
tool ein gott unnd herr, aber inwendig inn feiner natur offenbart er ich in 
drey perfon. Ob dis die vernufft nit fan fafjen, wolan fo gehe fie Ichlaffen, 
Denn fie fo verderbt, das fie e3 nit mer verftehenn, Drumb gibt gott den 
hleiligen geift, der di3 exfentnis wider inn und anzunde, Gegen mir ift er 
nur ein einiger gott, wenn du ein nenneft, jo haſtu den rechten gott genennet, 
und Kanft fein andern nennen, Aber inmwendig finds drey perfon, Auff die 
weiſe redt die gantze Schrifft, das immer ein Herr, ein gott vom andern und 
dritten xedt, dag muftu getvonen und lernen, Das gott jo von fich ſelbs vedt, 
und doch drey perjon fein ein weſen. Geiſt', redt hie nit dom wind oder von 
anderm ding, denn ex ift, jondern von dem geift, der er felbft ift, aber darumb 
redet er aljo zu unterjcheidt der perſon, dag nit werd umbgeferet, jondern das 
der vater ein ewiger vater des Sons und der hjeilige geift ein geijt des vaters 
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R] sie quod 1 persona pater, a qua venit filius, et Spiritus slanctus procedit a 
patre et filio. Pater est aeterna persona aeterni filii et filius aeterna xc, 
‚Effundam’ zc. Iſt ein Heiliger Geift in Deitate unterfcheiden a me et filio. 
Item post: “Qui invocaverit nomen'. Non est alius Dominus quam pater et 
Spiritus s[anctus, et tamen dieitur hie: Man jol den herrn anxuffen. Pater 
loquitur de filio suo et Spiritu. Non quod sit suus Dominus, sed unus 
Dominus, nisi quod distincetus pater a filio, Spiritu sancto.. Qui Dominum 
invocat, non omittit patrem et Spiritum slanctum. Si dieis: HERR Jeſu 
Chrifte, accipe meum Spiritum 2. non irascitur pater tibi. Ergo eiusdem 
potentiae, fortitudinis filius est cum patre. Quamcunque personam appre- 
hendis, habes verum Deum, si spiritum, platrem et f|ilium. Et quod maius, 
S. Petrus nimpt für fid) hominem, filium Mariae. Christum Iesum hat Got. 
Christus Iesus est Deus, quare ergo suseitat eum Deus? effundit? Wo da 
hinaus, PVetre? Is Iesus, quem crucifix|erunt, hunc excitavit Deus et exaltavit 
dex|tera sua. Da ad dext|eram patris accepit Spiritum et effudit eum. Num 
is homo Iesus etiam est Deus? Nam Petrus tribuit ei idem, quod Deo, 
scilicet Spiritum s|anetum Effundere, hoc effundere habet etiam Iesus Mariae 

Ailius, Das der Son Mariae crucifixus fol fein effusor Spiritus sancti, qui 
potest dare Spiritum slanetum, quem pater dat, Das heiſſt dürr eraus gejagt, 

20 quod Christus erucifixus simile opus habet, quod pater. Quem spiritum 
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2 nach aeterna (2.) steht persona aeterni patris sp 3/4 über filio bis invocaverit 
steht Spiritus slanctus aeterna persona aeterni patris et filii sp 6 Vnitas diuinitatis v 
9 nach tibi steht Non committenda anima nisi Creatori patri sp 12 nach Got steht susei- 
tauit sp 13 Iesus Crucifixus est Deus. r 


= 


und nicht econtra. tem da der herr predigt, Man fol den herrn anzuffen, 
63 ift nit ein ander herr der heylig geift oder vater, noch vedt der vater von 
zweien perfon, Noch finds drey Heren ein herr, drey geifter ein geilt, Denn 
gott ift ein geift, wer nu den vater nennet, Tan den Son und hleiligen geift 
nit auflaffenn, Drumb gedendt nit, das unfer herr gott zum, wenn du ſagſt: 
Herr Iheſu Chrifte, inn deine hende befelhe Ich meinen geift zc. wie Stephanus. ups. 7, 58 
Denn der Son ift eben der gewalt wie der vater, wen du greiffit, jo haſtu fie 
alle drey. Nim fur dich den Menſchen Chriſtum, Davids Samen, wie hie 
Petrus jagt: “Diefen Iheſum Hat gott aufferweckt,, tie erweckt ein gott den up. 2,32 
andern? Hat er aufgoßen ꝛc. das ihr fehet: Der Iheſus, den ihr gekreutzigt 
habt, hat gott auferweckt 2c. do hat er aufgoffen, das ihr jehet, Iſt denn der 
gefreußigte gott auch Menjch? gibt ihm eben das, das er droben gott gibt, Chriſtus 
geuft auch aus wie der vater, dad der Son Mariae, der gefreugigt, jol fein 
ein aufgießer des Hleiligen geifts, den der vater gibt, Das heift durr gejagt: 
s Ghriftus Hat gleiche gewalt mit dem vater, tie reymbt ſich dag? Es were 
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R]effundit pater, eundem et filius Mariae. Quomodo hoe convenit? Satis esset 
eredere, quod pater effunderet spiritum et filius simul et Spiritus Sjanetus 
seipsum, da3 pater, filius, S|piritus S|anetus unus dator, unus Dominus. Sed pie 
fompt der menfch dazu, qui naseitur ex pura virgine? quae nata ex parentiblus 
ut alius homo, wie fompt fructus ventris dazu, ut dieatur de eo: Effudit zc. 

99. 2,33 st idem Spiritus, pater et filius Mariae? “Exaltatus’, inquit Petrus, ‘dextera 
Dei accepit promissionem Spiritus sancti a patre'. “Effudit” i. e. videtis 
Spiritum slanctum, wie er mit wunder zungen redet. Mariae et Davidis 
filium sie exaltavit et collocavit ad dextjeram suam, to wollen wir dag 
zufamen reimen? Num hominem naturalem agnosceremus Deum et effundere 
Spiritum et facere opus, quod Deus omnipotens et aeternus facit? Porro 
eoaetus dicere: Is puer, qui iacet in gremio, est verus Deus, qui potest dare 

309. 1,31 Spiritum s|anetum, ut Iohan: 1. Non noram eum?, toufte nicht, dag ein jolcher 

Joh.i, s3s Man were. Sed super quem videris, is est, qui Spiritu sancto baptlisatur. 
Is homo natus ex virgine dat Spiritum s|anetum et bapjtisat. Et ad Apostolos: 

Apq. 1,5 Mittam Spiritum s|anetum et; baptisabimini. Ego sum Mariae filius Nazarenus. 
Ideo mu3 ich fagen: Is, qui sugit ubera, moritur in cruce, est Deus, qui 
dare potest Spiritum sjanetum, Dei filius est et Mariae. Si dieis: O du 
find Mariae, jey mir gnedig, dieis: O di Son Gottes, extra quem nullus 

gut, 18,38 Deus i. e. Mariae filius est idem Deus. Coecus in Euangelio clamat: “Iesu, 
fili David’. Non vocat Deum et tamen trifft den rechten namen, der niemand 


1 über convenit steht reimet ſich sp 5 nach ventris steht eius sp 12/13 Christus 
Deus et homo r 15 nach bapıtisat steht igni sp 20 über clamat steht Lucae 18 sp 


sjgnug gejagt, da3 der fon eben auch geb, das ein geber umd ein geift ſey, 
aber wie fompt der Menfch dazu, der von pur menfchen geborn, wie fompt 
Marien fon dahin, das er fol den Tittel furen unnd ſprechen: ch wil von 

meim geift aufgiefjen, iſt eben der geift, den der vater aujgeuft, Denn er jagt: 

Nu er erhohet ift zur rechten hand gottes, hat er auſgoſſen, das ihr ꝛc. Do 

ftehts, Das Marien fon zu himel gefaren zur rechten gottes, wie wollen wir 

da3 zufamen bringen? toie predigen wir Chriftenn, aljo das Ich den Menfchen 

jol anbeten, den Ich jagt, da3 er don menfchen geborn, das find, das Mariae 

inn der Schos ligt, ift rechter, warhafftiger gott, der den Hleiligen geift geben 
xo.1,33fan, wie auch Baptifta jagt: "uber welchen du wirft jehen den Heiligen geift 
fomen, der ift3, der mit dem hieiligen geift teuffet, fan den heiligen geift 
teuffen, Ich wil ihn jenden in wenig tagen ac. wer biftu denn? Ich bin 
Iheſus, der Hunger, durft leiden und todt gelitten hab, der am Freuß ftirbt, 

ift gott3 fon, der den heiligen geift geben fan, Wenn du nu ſagſt: O du 

find Mariae, Hilff mir, ift eben jo viel geredt als: o gottes fon, tem der 

gut. 18,38 blind im Euangelio rieff: Iheſu, du fon David’, nennet ihn nit gott, noch 
trifft er den rechten namen, der niemandt denn gotte® Son geburet, Chriftus 
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R] gebittt quam Deo et Dei filio. Et Dominus höret Yeife, quia seit hoc nomen 
nullius esse quam suum, quia seit, quod fein sit. Ideo non potes errare, 
nim, welchen namen du wilt, non erras. Ipse vocat se filium hominis in 
Euangelio, si sic appellas eum, intelligit. Si negas Dei filium hominem, 
nim, welche perjon ac. jo iſts falſch. Sed si stat: “verbum caro factum est’ Job. 1,14 
i. e. Got ift menſch, kanſtu das behalten, quod Got ift da und menſch, sed 
non est unterjheiden. Es ift ein worden’ dazu fomen, das macht die zwo 
natur ein perſon. Deus ift nicht abgefondert nec homo, sed find vereiniget, 
Got und menfch ift ein perfon, quia Deus homo factus, da ligt an. Non 
dieit Euangelista: Verbum est quid, Caro etiam aliquid. Quando de nobis 
et Deo loquimur, duae res sunt, Got ift eins, Menſch auch eins. Sed hie 
sunt 2 sie, das eins ift das ander worden i. ec. non duae, sed una persona. 
Wenn du da bleiben fanft: Deus homo factus, tum appella crucifixum, sugentem 
uberja Deum, tamen haſtu den rechten Got genennet. Is homo ergo cruci- 
fixus, ex Maria natus effundit Spiritum s|anetum. Quare? quia is homo 
non abgejondert, quia idem Dei et virglinis filius. Ideo fan nicht feilen, 
-cum dieo: Homo, filius Mariae, effudit Spiritum s|anetum, et Deus effudit 
Spiritum s[anetum, quia Deus ift menſch worden. Was nu die perfon thut, 
dag thut Deus et Homo, quiequid facit Mariae filius, etiam Dei filius, et 
20 econtra, quia unus filius. “Verbum caro factum est’, quiequid faeit is filius Son. 1,14 
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7 Duae naturae, vna persona r 15 Vnitas personae conciliat diuersitatem operum 
in Christo. r 
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horet auch leife darzu, Denn er weiß wol, das der nam ihm allein geburt, 
Darumb Kanftu dich nicht verirren, welchen namen du nenneft, haſtu nit 
gefelet, wenn Ich ihn nennet Marien Son oder Menſchen Son, wie Er ſich 
ſelbs nennet, jo hab Ich nit geirret, wenn die zwey bleyben, Verbum caro Joh. 1, 14 
factum est”, gott ift Menſch worden, das do ſey gott und menjch jey da, Es 
ift nit unterſchieden, jondern es ift darzufomen “factum est’, Menſch ift nit 
abgefondert von gott, fondern vereiniget, heift nit mer: das ift menjch und 
da3 iſt gott, Sondern: gott und menſch ift ein perfon, denn fie vereinigt, bey 
den Menſchen ifts zweierley, gott, menſch, aber hie finds fo zwey, das nit 
zwey, fondern ein perſon ift, kanſtu in dem gleuben, jo hats fein not, nenne 
ihn darnach Iheſum Chriftum, menjchen fon, Marien Son ıc. jo haftu gottes 
Son und haft gar mit einander, So heifts nu im tert: Der Menſch von 
Marien geborn geuft den Heiligen geift aus, Es ift der jelbige gott nichts 
unterjchieden, Der menſch oder der gott geuft den hieiligen geilt aus, it 
einerleg. Quia “verbum caro factum’, ergo was der Menſch thut, das thut 
gott, denn es ift eine perfon, ein Menſch unnd gott, ein Chriftus, was nu 
ein mensch thut, das hat gott gethan, was ex leidet, Heifts: Du Haft gottes 
Son gefreußigt, Jud, denn ob er ſchon menſch, tft er auch goft, und was 
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R]sive Mariae sive Dei, idem. Item quiequid leidet, heiſſt auch: filius Dei 
gelidden. Iudaei crueifixerunt filium Dei crucifigendo filium Mariae. Quic- 
quid ergo patitur Mariae filius, das leidet Gottes Son und Fein ander Got. 

S. Petrus facit tamen diserimen inter personas, non mengt die perjonen. 

Demnach ift pater, qui exaltat filium, nulla persona homo quam media. 5 
Hoc docuerunt Apostoli in suis contionib|us, das wir Chriften ein gründlichen 
glauben per Apostolos. Quis dixit Petro, Iacobo loqui de patre, filio et 
Spiritu sancto? Item quod Christus erueifix|us sedens ad dext|eram patris 
et det Spiritum sjanetum. Item quod Spiritus s|anctus idem Deus, qui est 
pater et filius? Das wir rhumen konnen, das unfer Glaub nicht auff jant 
ftehe, sed tool gegründet per prophetas, quos inducunt Apostoli et Apostoli 
docent. Dicendum, quod filius Mariae det Spiritum sjanetum et faciat 
prophetas ex viris et mulieriblus 2. et praedicat invocandum Iesum ut 

309.5,23 patrem Johan. 5. Non possumus nominare patrem nisi filium et Spiritum 

slanetum simul. Sie fimus prophetae et habemus somnia, visiones x. 15 


- 
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4 perſonen sp über (naturn) 5 nach filium steht alia persona, Et sp 5/6 über 
homo bis wir steht Filius qui exaltatur est alia persona, Spiritus sanctus quia patre et filio 
effunditur est alia persona sp 10 nach filius steht Spirinus s|anctus dixit sp 


8] Marien fon leidet, leidet auch gottes jon, Quia “verbum caro factum' est. So 
ſpricht nu hie ©. Petrus, gibt das aufgießen vater und Son, wirfft aber die 
perfon nit inn einander, denn der vater bleybt da, der Son wird erhohet, der 
hieilige geift wird geſand, Die Mitler perfon ift menſch worden, nicht die 
ander, Alſo haben wir ein gegruntten glauben inn Apofteln unnd propheten, 
Wer hett Betro Tonnen jagen, da3 Joel davon reden jolt, Noch predigt er3 
von dreien unterjchtedenen perjonen unnd einer gottheit, das wir aljo rhumen 
konnen, unſer glaub ftehe auff eim fels wol gegrundet durch all propheten 
unnd Apofteln. Do wer nu noch zu jagen, wie Chrijtus das werd thue, das 
der vater thut, jo ex doch mensch ift, thut wunder, geuft aus, predigt, man 2 
fol den Son ehren wie den vater, konnen fein ohn andern anruffen, aljo 
werden wir nu propheten, fehen geficht und treume und predigen das, das er 


auſgeußet. 
Dolore capitis desistere cogebatur, cum nondum absolvisset Sermonem.! 
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26 ohn (dem) 
1) Vgl. die Einleitung zu dieser Predigt. 
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21. 22. Juni 1544. 
Predigt am 2. Sonntag nad Trinitatis. 


DOMINICA II POST TRINITJATIS. 
1. Iohan: 3, 

Dives Epistola haec, non expediemus una contione. Wollen etwas 
davon reden. Hoc tempore audivimus ſeer herrlich und trojtlich contiones 
de passione et resur|rectione Christi, in quiblus edocti, quomodo fidere et 
Christiani esse debemus, quae omnes docent non, quid nos fecimus, sed quid 
Dei filius feeit, passus, nempe de operib|us non nostris, et tamen eis niti 
deblemus ac nostris. Ideo nihil praedicamus nisi de operibjus, quae Deus 
ipse pro nobis fecit. Est opus alienum factum sine nostro merito und jol 
uns geſchenckt fein, das ich auff fein ſterben und aufferftehlen mein leben und 
fterben ſetze. Johanlnes rüret3 aud). Deinde etiam praedicanda non solum 
aliena sanctitas, quae donata in Christo, si eredimus et aceipimus, Sed etiam 


. de iustitix et operib|us, quae nos debemus facere, quia Lex vult esse impleta, 
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Des und fein ander. Ipsa praedicatio ftehet darinne, ut diligamus prox|i- 
mum et inimicum, sieut Deus nos dilexit et. donavit sua opera. Sie meam 
charitatem, bona opera fol hinwerffen und eim andern wol und guts gethan 
laſſen fein. Nu iſis war: in papatu da giengs widerſpiel. Man hörte nicht 
gern de fide, ridebant doctrinam, quod fide sola iustificaremur. Legebant et 
cantabant quidem Christum pro nobis mortuum. Sed non volunt permittere, 
das wir ir ung follen annemen. Ideo dieunt: Glaub hin, her, non facieb 


2, Dominica Trinitatis. 
1. Ioannis 3. 

Gin reiche Epiftel, wollens auff eine predigt nicht auflegenn, fondern 
ettwas darvon reden, Ihr habt biſher ein zeit gehort liebliche predigt von der 
aufferftehung Chrifti, darin gelert wird, nicht, was wir thun, jondern was 
gottes Son gethan hat, von frembder gevechtigfeit unnd werden, und zur 
fefigkeit geſchehen, darauff wir fterben unnd Leben jollen, als werens unfer, 
Darumb haben wir nit wollen von unſern wercken bißher predigen, ſondern 
von Chriſtus wercken, die unſer gab und gut ſind, das Ich darauff mein leben 
ſetzen und drauff ſterben und dahin faren ſolle. Nu mus man auch predigen 
darneben nit allein gottes werck, frembde heyligkeit, die uns geſchenckt, wo wirs 
annehmen, ſondern mußen auch predigen von unſer gerechtigkeit, die wir thun 
ſolten. Denn die mus auch geſchehen, die ſteht darin, das wir auch unſernn 
Nechſten lieben ſollen, wie Chriſtus uns geliebet hat unnd uns ſein werck 
geſchenckt, Alſo ſol ich auch mein gute werck und liebe hinwerffen, es treffe 
feind oder freundt. Nu iſts war, im Bapſtumb giengs widerſpiel, man hort 
da nit gern vom glauben, ſondern ſie ſpottens, ob ſie ſchon die wort auff der 
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R]sola. Sed werde ein Muͤnch, las Meſs halten, fafte. Sic fidem mit ſchawm 
auff der zungen. Ideo eorum praedicatio nihil aliud quam: fides nihil, opera 
find alles. Econtra nos Christiani sie docemus fidem, ut opera non audire 
velimus. Et iam dieimus contrarium. Glaub nur, glaub nur, werd find 
nichts, weil wir denn mundum regieren vel operibjus sine fide genn himel 
furen ut papistae vel fide sine operibjus ut nostri. Nos mit dem ledigen 
glauben sine operiblus in abgrund der helle. Ipse econtra suis operib|us. 


1.300.3,14In regia via manendum, ut Iohan|nes dieit: Nos scimus, quod ex morte in 


vitam’”. Haec est media via. “Ex morte in vitam. Das iſt eins, “quia dili- 
glimus fratres®. Ex morte non venimus, ut diligjamus zc. sed diligimus 
fratres, quod ex morte venimus. Dilectio non meruit “ex morte in vitam’, 
Sed vita, in quam ex morte venimus, operatur dilectionem, et hine agno- 
scimus, quod vivimus, quia diliglimus. Qui mortuus- est, non meretur suis 
operiblus, ut vivat, quia mortuus non ullo sensu utitur nec loquitur fructum 
vitae. Oportet prius fiat vivus, tum audit, videt, loquitur, dilig|it, operatur, 
patitur: quando ista facit, bene. Si non, dieitur: mortuus est. Ideo vita 
Ihaffet, quod diligimus, non econtra. Das ift mittelftraffe. Das leben ex 
morte non acquirimus morte ut paplistae: Si vis salvari, muft ein Münd) 
werden, viel Meß leſen, ut ego et alios seduxi et docui. Non. Es Heifit: 
Du muft vor lebendig werden und fein, ut aliquid boni facias. Ut vivificeris, 
non faciunt tua opera, sed opera viri alterius, qui dieitur Iesus Christus, 


S]zungen fureten, das Chriſtus unfer heylandt jey, Noch wollen fie nit leiden, 
da3 wir uns der werd Chrifti jollen annehmen, da jchreien fie: e8 wird nit 
helffen glaub, glaub, aber du muft thun das und das, Alſo furen fie nur 
den glauben auff der zungen mit dem ſchaum, Die laßen wir faren. Nu 
thun wir das mwiderjpiel, leren aljo: glaub, glaub, werd iſt nichts, wer mil 
denn die welt jchier regiren, weyl ein folcher wechßel wirdt, wil gar ohne 
glauben gen himel, auff der andern feiten mit dem glauben gen himel one 
werd, wie thun wir denn alfo? wers nit befer, das wir auff der mittel- 


1.309. 3, ia ftraßen blieben, wie hie Johannes leret, “wir wißen, das wir find aus dem : 


tode ins leben gedrungen, denn wir lieben die bruder’, Aus dem tode find wir 
nit fomen, das wir die bruder lieben, jondern darumb Yieben wir die bruder, 
da3 wir aus dem tod fomen find, Die liebe hats nit erworben noch gewirkt, 
jondern der glaub, und daher puren wir, das wir kinder gottes find und 
leben, da3 wir die bruder lieben, wer todt ift, libt nicht, ligt todt, thut nichts, 
was dem leben zuftehet, Er mu3 vor Yebendig werden, aber wenn ex Yebend 
ift, jo vedt und thut er, liebet und lebet, wenn man das nit an ihm fihet, 
Ipriht man: Der ift todt, aljo ſchafft nit die lieb dag Yeben, fondern das 
leben die liebe. Der Bapft keret: wiltu Yebendig werden, muſtu Mond) 
erden, wie Ich auch alfo genarret Yeider und andere mit mir, Aber es heiſt 
aljo: Du must erſt Iebendig fein, ehe du ettwas thuft, Das du aber lebendig 
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R] Dei filius. Is ideo mortuus et obtulit in eruce, ut daret Spiritum slanctum, 
qui vivificaret. Sie incipit vita. Quando hoc praedicatur, ut audistis ex 
eontionib[us Apostol[orum, ibi venit Spiritus slanctus sine tua charitate ante 
charitatem et renasceris per Aquam et Spiritum sanetum, per Christi dilec- 
tionem et opera. Infans non affert kappam, plattam, non ieiunat, es mocht 
denn die windel unrein machen und fchreien, et tamen ex morte venit in vitam. 
Sp mus ſichs anheben. Sie per alienam charitatem, iustitiam et opera veni- 
mus ‘ex morte in vitam’, quae sunt Christi. Quando iam vivificatus, thue 
nur viel, ut ſchuldig ꝛc. Tamen dieimus. nos: Si habeo per alienam iustitiam 
salutem, Credam, nihil dabo, nemini auxilium feram, neminem diligam. Quia 
per dilectionem meam non ascendam, coelum non mereor x. Ey du ver- 
dampter Menſch, meinftu, das das gegleubt ſey? Iohan|nes dieit hoc esse 
signum te non credere. Si vis hoc dicere: Ego eredo, Christus omnia pro 
me fecit x. Audi Iohan|nem: “Ex morte in vitam, quia diligimus fratres'. 1- 300.3, 14 
Non est meinung, quod Christus sie te redemerit et ex morte in vitam bracht 
per suam mortem, ut maneas in morte, sed ut vivificeris, et ut hoc scias 
. certo, diliglis prox|imum, quod vivificatus et ex morte veneris. Non per hoc, 
quod dieis: Credo, quod ſchindeſt, ſchatzeſt, flucheft, non haec signa vitae. So 
werd ich jagen: qui non diligit fratrem, manet in morte. Si ehebrecher, hurer, 
20 non ex morte in vitam. Si es ungehorfam, untrew 2c. non gehorjt in vitam 
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S] bift, hats deine Tiebe nit gethan, jondern de3 mannes Liebe, Iheſu Chrifti, der 
hat die lieb erzeigt, fur uns geftorben, das er uns lebendig machete, So kompt 
der hjeilige geift on und fur deiner lieb, on dein zuthun fellt er auff dich, und 
wirſt lebendig, da3 Findlin, das man zur Tauff bringt, was thut3 darzu, das 
new getaufft wirdt? zu ſeim leben thuts nicht, gleichwol kompts durch den 
todt ins Yeben. Sp mus man anheben, durch frembde gerechtigkeit und Liebe 
fomen wir aufm tode in3 leben, Das werd ift fein eigen, das thue nit nad), 
aber hernach thue gute werd‘, wie du denn fehuldig bift, Aber hie auff diejer 
feiten fomen wir aljo: Hab Ichs allein durch Chriftum, was Hilfft mich gute 
werd? wil nur beim glauben bleyben, Meinftu, das das gleuben heift? das ift 
ein zeichen, ſpricht Johannes, das du nit gleubeft, “wir wißen, das ıc. Da 
horſtu wol, two es hin Klingt. Es ift die meinung nit, als ſolt Chriftus dic) 
aufm tod ins leben gebracht, das du todt ſolſt bleyben und auff das du 
Yebendig ſeieſt, da3 joltu offenbaren durch die lieb, Denn wenn du jchon 
35 Schreieft: Ich gleub, gleub, das wirds nit thun, auc wenn dus jchon ſagſt 

und gleichwol haßeft, geigeft ze. Nein, das find nicht die anzeigung, du muſt 

anderft thun, Chriftus ift nit fur dich geftorben, fureft nur den geifer auff 

der zungen: Ich gleub, welche auch dev Teuffel jagt, Nein, du muſts wißen, 

das du aufm tod ing Yeben komen bift, Ich mus auch merden, das du lebendig 
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R]aeternam, non pro te mortuus Christus, fein Tieb und were non adiuvant 
te, tantum fureft den ſchawm auff der zunge. Du muſts toiffen, quod ‘ex 
morte in vitam? veneris. Ich fol auch an dir fpuren. Wobey? quando mane 
surgis, edis, bibis. Certe is vivit, quia facit opera hominis viventis. Econtra 
non vivit, quia oculi elausi. Oportet vitam sequantur fructus, quanquam > 
fructus non ſchaffen leben. Sed das leben fol die werd ſchaffen. Dein 
ichnauben ſchaffet dir dein feel, leben nicht, Sed das leben fchaffet, das du 
kanſt ſchnauben. Sie vita in te facit te videre, audire. Sic hie nostrum 
dilig|ere erga prox|imum non facit Christianos nec filios coram Deo vivos, 
sed hoc debet esse, das leben, feligfeit fol vorhin dafein, tum follen ſich jehen 
Yafjen opera, tum certum, quod credis et salvatus. Si non sequuntur fructus, 
non es Christianus, Christi charitas, resurrectio non in te, sed facis ut bot, 
es des teuffels, in morte, quia non fureft opera charitatis: nulla patientia, 
nullus fructus fidei. Haec est clara praedicatio de media vita. Opera helffen 
nicht in sinistra ut papjistae. Sed Christus fol da wircken, qui sua charitate, 
morte Hilfft. Eeontra opera ſollen nicht auffen bleiben. Hie fol ich die opera 
nicht heiffen i. e. du ſolt nichts thun hoc nomine, quod velis vitam ſchaffen 
und dir helffen “ex morte in vitam’. Chriftus fol auff der feiten thun und 
wircken. Ibi nihil facito, quia gehört Chrifto zu. Ibi ſolt alles thun, voller 
guter werck fein, proxjimum diliglere. Ibi nihil facis, hie omnia facies, Ex 20 
morte redimere, ibi agito Sabbathum. Ibi thue omnia et patere, aut Christus 
non profuit tibi, non apprehendisti, non gustasti. Ideo etiam de nostris 
operiblus praedicandum post opera Christi. Ex morte non venimus per 
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S]feieft, unnd thun die werck eines Yebendigen menſchen, es mufjen die Frucht 
hernach folgen, ob fie ſchon das leben nit fchaffen, das ift war, aber das 
Yeben fol gleichtvol die werd ſchaffen, War ifts, dein ſchnauben jchafft dir das 
Yeben nit, jehen, horen macht dich auch nicht leben, aber das leben, da3 in dir 
ift, das macht horen, fehen, ſchnauben, Alſo die were machen ung nit jelig 
fur gott, aber da3 leben, feligfeit jol vorhin da fein, da fol ſich denn jehen 
Yaßen die werd‘, jo iſts gewis, das du Yebendig bift. Wo das nit folgt, jo s0 
hat dir fein leiden, fterben nit geholffen, bift noch im tod, des Teuffels, Denn 
du furſt fein werk, fein Frucht des glaubens. Das war deutlich gnug gepredigt, 
wie man in der mittelftraffen gehen fol wider den Bapft und maul Chriften, 
Das Ich da nit fol mußig gehen, aber dort nit wirden, jondern du jolt nichts 
thun und doch alles, nichts in dem namen, das du dadurch das Leben wolteſt 
erlangen, da3 fol thun der Son gottes, da fol dein leben heißen: Laß anftehen, 
aber hie joltu alles thun, voller guter werd thun, So thuftu nichts und alles, 
muffig gehen inn dem, do es Heift tod erlojen, aber hie joltu nit mußig gehen, 
fondern thun und leiden das aller bejte, jonft haftu noch nicht angefangen zu 
gleuben, bift auch nicht ein Kind gottes, fondern noch im tode, Sihe alſo mußen « 
wir nu reden bon der lieb, weyl ein zeitlang von den werden Chrifti geredt 
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R] dilectionem, sed per dilectio|lnem fpuren wirs, du an mir, ego an dir. Multa 
dicenda de operib|us charitatis, quae opera dilig|ere faciat, hebt oben an. 
1. das wir Gottes wort predigen und helffen euch, et si opus, jo mus die 
twarheit gepredigt fein und befant, ut hominib|us prosimus, et quod vivimus, 
testis est, quia loquimur et praedicamus, da3 fan der Teuffel nicht leiden. 
Ideo non miremini, quod mundus odit. Item das weltlich vegiment fol aud) 
gefafit fein in lieb. Tyrannis etiam dandum tributum, und follen3 aus lieb 
thun den gehorjam, et ipsi ex charitate ſchutz und ſchirm. Ut videatur, quo- 
modo ‘ex morte in vitam’. Praedicatores sunt, qui faciunt propter pecuniam, 
eitel ehr ut Rottenses, Sind die leidlicher, qui propter pecuniam, ventrem, 
den iſts umb ir feel zuthun, si rein leren 2c. Sic quando potestas quaerit 
suum Juerum. Juriſten nemen fie geld, faren fie zum Zeuffel, das follen fie 
ex charitate. Sind beſſer, qui das geld nemen, quam qui pervertunt ius. Isti 
sunt Haeretici in iure. Postea parentes diligant 2c. econtra liberi honorent x. 
Servi, servae omnia ex charitate Christiana, trewlich handeln im haufe, ein 
nachbar gegen dem andern. Item artifices follen ir handwerck furen in der 
- Yiebe. Die opera follen da fein vel nondum es ‘ex morte in vitam'. Wir 
wiſſen durr, klar. Si tenes praedicationem, quod Christus pro te mortuus 
et per aliud opus ex morte, per sang|uinem Christi. Gefellet dir das wol, 
Sp las dir dis auch gefallen. Prüfe dich, an vivas velnon. Vivis, si diligis 
prox|imum, si non iniuriam faeis. Si dieis: ch wolt dir nicht gern mit eim 
brod, multo minus mit meim leben helffen, non vivis. Sie probas. Iuristae, 
an die lieb haben. Item coniuges sint einander freundlich, item liberi. Tum 


ift, was aber die Liebe thut, das wift ihr, Das erſte ift daS predigampt, das 
wir euch aus Yiebe dag wort predigen, auch druber Yeiden, daS die welt ung 
druber haſſet, wie hie ftehet, Das ift nu das hochſte werd, Darnach weltlich 
Regiment, das fol auch gehen in der Lieb, ob man ſchon auch dem tyrannen 
den ſchoß ſchuldig, jo follen wirs aus Lieb und gehorſam thun, fie jollen uns 
auch ſchutz erzeigen, wie es aber nu im predigen und Regiment zu gehet, jehen 
wir, viel prediger thuns geitzs, bauchs halben, do gleichtvol die leut das wort 
kriegen, alfo Regiment Juriften, ob fie jchon 668 find und ihr ampt nicht wol 
warten, iſts doch beffer denn gar nichts, Darnach vater, mutter, die follen ihre 
finder Yieben, Darnach Kinder, knecht, megde jollen auch inn lieb dienen, dar- 
nad ein Nachbar gegen andernn, burger, baur jollen nit ftelen, ſchinden, 
uberſetzen, nichts boſes wuntſchen, Das heißen werck der lieb, die ſollen da 
ſein, ſonſt biſtu nit auſm tod komen, Haſtu nu die predigt von Chriſto heim⸗ 
getragen, das du durch frembd verdienſt aus dem tod komen, hat ſie dir 
gefallen, ſo las dir die auch wolgefallen, trage ſie auch heim, ſihe, ob du auch 
recht Yebeft und gleubſt, ob du auch gegen dem Nechſten alſo gefinnet ſeieſt, 
fein nutz zu fordern, nicht Haken noch bos wuntſchen, Das nimb heim, bedencks 
wol, Man und weyb fehen, ob fie ein ander auch) vecht Lieb haben und ſich 
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R]videbis, an Christianus. Ex hoc scimus nos Christianos i. e. “ex morte in 
vitam’. Quomodo? Ich wei fein has in meinem herken, sed quicquid facere 
possum et vitam pro ipsis impendere, ut Christus. Das prüfe bet) dir jelber. 
63 ift ein herrlich ding, si quis corde pereipit. Wie wolt ein Chrift ein 
herrlichern rhum haben? Spiritus slanetus dieit te vivum, non mortuum. 
Non dieit: eris filius, veniet tempus, ut vivamus. Non. Sed mir find bereit 
ex morte, sumus iam in vita. Quis credit? audimus praedicari: Christus 
pro nobis mortuus, tod mit füffen getreten, vita adest, mors adempta. Tam 
non mortis, sed vitae fili. Nu ligts daran, das irs gewis feiet. Quod pro 
vobis mortuus Christus, id manifestum, Sed da3 lafjt auch gewis fein, quod 
eredis. Credo. Non. Die wort thuns nidjt. Sed vivis, et vivit sang|uis 
eius in te, mors habet vim aliquam in te. Facies haec, non hafjen, neiden, 
ftelen, betriegen, non geitzhals ꝛc. Sed ein new leben. Wo nicht, jo bift im 
tod. Er dringt mehr auff das were der liebe quam opus castitatis, has und 
neid, heiſſt ſich am erſten umb Gottes worts willen, denn has, neid, ftelen. 
Qui habet charitatem, dieit: behüt Got, das ich im wolt ein Heller nemen. 
Si furaris, es mortuus, non es Christianus, damnatus et des Teuffel3, wie du 
geheft und ſteheſt. Darumb fehet euch fur, wie ir miteinander handelt, ift 
lauter ftelen, rauben, et in freier Stad. Non es fur, sed plus aceipis, quam 
conseientia tua potest pro recto iudicare. Das dand dir der Teuffel. Nim 
die predigt mit dir. Wiltu ein Chrift und erlofet a morte, ut certe praedi- 


4 über percipit sieht empfindet sp 


S] vertragen, und jo fort an, Denn es heift: daraus wißen wir, da3 wir Chriften 
find, wenn wir unſern Nechſten Tieben i. e. das wir ung nicht bewuft jind 
einiges toidertoillens oder Haß gegen unjerm Nechiten. Johannes vedt gewaltige 
wort, was tiltu doch Herrlichers rhums haben, denn da3 der heilige geift 
ſagt: Horſtus, Chrift, du bift lebendig, wir find ſchon bereid aufm tod ins 
leben fomen, wer gleubt ſolchs? wir laßens ung predigen und ſagens wol: 
Chriſtus hat den todt mit fußen getxetten, Das ift wol war, aber daran ligts, 
ob ihr auch gewis feyd, das ihrs empfangen habt und recht gleubt, Ja Ich 
gleub, Das ift nicht gnug an wortten, fondern man muß auch jehen, fuleftu 
nu da3 eben, haſtu den glauben, jo wirftu nit geib, Haß, feindfchafft, hurerey 
tragen. Wo du das nit thuft, jo biſtu noch im tod, Haß und neid ift dag 
gemeineft in der welt, rauben, ftelen, das mans dem Nechſten nit gonnet, item 
inn der ler, Johannes wil nit reden von unzucht, jondern von dem, das fich 
gemein ſtreckt, ftilftu, jo biftu kein Chriften, fondern verdampt, too du geheft 
und fteheft, Sihe nu, wie du handelſt, ein Nachbaur mit dem andern treybt 
ſchinderey, handelft untreulich, Sihe dich fur, nimb die predigt mit, biftu und 
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R] catum, datum, frage, ob du deinem Nehiften thun wilt, wie du wilt. Si 


= 


- 
= 


posses ein Ey umb 1g£, wolteftu auch fo ein fcheffel korn 2c. quare er ift 
Dieb, Reuber, Item ut prox|imus tuus nichts hette. Num haec vitae opera 
et dilec|tio prox|jimi? Non. Sed wie ich wil nemen, jo wil ichs im geben. 
Item Bier, Weinjhenden, Tuch, Eifen, Wirk, ift alles gefelfcht, Lohn auch 
gejteigertt. Mundus in lauter Dieberey. Die groffen hanfen, die die gelen, 
gulden Feten tragen und hengeſt reiten. Wie gehet? da zu? Ich meine, die 
Furſten erfarens. Die Amptleute Helffen machen den gang, darnad) ein ſolch 
wuchern, umbjchlag, et nihil faciunt quam ftelen non 1 gulden vel 300, 1000. 
Sie in Dorffern, Bawer jehindet, ſchatzet sua merce ein iglicher nad) feinem 
vermögen. Sunt Christiani und laſſen ſich duͤncken, es ſey geboten diligere 
proximum et prohibitum furari. Magnum und hart geboten, ut non incon- 
modes prox|imo, als occidere proximum, betriegen, verforteilen, gleich mit im 
handeln, item si opus habet, da3 du im dazu hHelffeft, ut in fine. In hoe 
coglitate: Et nos debemus vitam ponere, diligere Deum ex toto corde et 
prox|imum sieut . Hoc est Dei praeceptum ftreng, das er wil gehalten 


. haben. Si non agnoseis praeceptum, agnosce glossam. Inspice eius exem- 


» 
o 


ee 


» 
I 


os 
> 


= 
u 


plum, quid sit diligere. Filius Dei descendit, nascitur, moritur 2c. propter te, 
ut vivas, ex morte venias. Das heijjt ja etwas gut3 gethan, quod Dei filius 
nascitur ut nos x. Sic etiam tu prox|imum mit trewen meinen, ut in 
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toiltu exlojet fein vom tod, wie du denn erlojet bift, du Haft den ſchatz, aber 
darauff fihe, ob du auch aljo thuft, al3 man dir thun folt, funth ein baur 
ein ey umb ein grojchen geben ꝛc. heißen das werk des lebens, heiſt das 
gegleubt? Solts nit jo heißen: Ey, jo wolt Ichs ſelbs keuffen, jo wil Ichs 
auch geben, Die welt ift gang ein Dieberey inn allen hendeln, ja auch die 
groſſen hanſen, die in krieg zihen, Sch mein, die Amptleut gehen recht mit den 
furften umb, machen ihren beuttel dunn gnug, das er nit one runzel bleybe, 
einer ein jar 1000 fl., ein ander 3 oder 4000, til inn taufent Teuffel nam, 
noch heiſſens Chriften, gehen zum Sacrament, gedenden nit, das Sund nod) 
verboten ſey ftelen unnd unrecht thun, Nu iſts drum geboten, Den Nechiten 
Yieben, fein ſchaden verhueten, fein nuß fordern, gleich mit ihm handeln, aud) 
ihm helffen, too e8 von nöten ift, Denn fo jagt Joannes: wiltu nit wiſſen, 
was dir lieb jey, Jh wil dirz jagen, Das gebot jagt: folt gott unnd Nechiten 
Yieben, Dis ift nit ein fabel, jondern gejtreng gebot, Das er toil gehalten 
haben, mwiltu den text nit verftehen, jo fihe die gloſe: gottes jon fompt vom 
himel, geborn, gekreutzigt, gejtorben umb deinet willen, daS du mochjt jelig, 
ein Kind des Lebens werden. Verfteheftu nu, was Lieb ift? Das heifts, das du 
den Nechften jo mit trewen meinen jolt, da3 du auch fur ihn fterben mochteft, 
wo e3 von nöten, Nu jagt man: Ya Ich bin ein richter, Amptman im Regi— 
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R]necessitate pro ipso moriaris, multo minus debes ei iniuriam facere. Ya, 
Yieber herr, ich bin im Regiment ꝛc. Ich mus den Leuten ſchaden thun, fie 
zwingen mich, Da fihe drauff, das du dich ſelbs nicht betriegeſt. Deum fallere 
von poteris. Je lieber Kind, je jcherffer Nuten, et tamen ibi fein has und 
Neid, sed cor patris manet. Ich wil im alles laſſen, was ich hab, zeucht in 
auff, hewet mit der Nuten, das der Son das gut nicht verliere. Haec est 
vera dilectio, in not lauffen durch. fewer. Ibi ein ftrenger ernft, ſteupet, non 
ut entexbe, sed ut'dabe Halt, dazu braucht die Ruten. Sic tu facis in offitio, 
fo fihe drauff. Tyranni plagen die unterthan et postea dieunt se esse Domi- 
nos, habere potestatem. Du haft den Teuffel auff dein kopff. Titulus pote- 
statis ift ein feiner dedfel. Vide, an facias aliis, ut velles tibi fieri ac. Si 
non ex veterlich lieb und mütterlich trew castigas, liblenter er in morte. In 
crassis peccatis ut furto fihet mans ſeer wol. Cato: duplices fures magni, 
parvos hengt man an Galgen.! Die find unter Meifter Hanjen. Sed magni 
gehen in mardern ſchauben und grofjen gulden fetten. Wenn man fie alle 
hengen jolt, wurde das Yand twufte werden, jo mit fehenden. Man fol dirs 
predigen et tu seire, ut diligas prox|imum, ut nemini cupias nocere, sed con- 
trarium. Si non curas, quomodo prox|imo incommodes. Wer gering jtilt, 
si posset, etiam, ut umbſchleger. Ideo einer jo from als der ander. Ideo si 
vis Christianus, vide, an coglites vel minima in re: non iniuriam faciam. 
Certe, non, sed econtra libenter servire. So jpureft, an vivas vel Diab|olum 


i) Vgl. unten Z. 31. 


sıjment, mu3 die leut mit zwang from machen ꝛc. Horftu, fiehe, das du dich 
nicht betreugeft, gott betreugeftu nicht, was thut vater, mutter? Liebes Findt, 
ſcharffe ruthe, Ob die rute ſchon ſcharff ift, noch ift mutterlich Her da, dem 
find gehort Haus und Hofe, und konth Ih ihm nur erwerben ꝛc. und auff 
da3 e3 dabey mog bleyben, ift die rutte da, das Kind from werden möge, de3 
gut3 gebrauchen, Es fan wol ein Dedel fein, wenn Tyrannen jagen, fie find 
herren, haben macht, ſtocken darneben, pfloden, ſchaden den Yeuten, aber ſihe, 
ob du dir auch wolteſt fo gethan Haben, wie du thuft, Ich Kan dir fein zil 
ſtecken, wie Sch auch den Eltern fein Zil kan ftedlen, aber fihe zu, was du 
thuft, in andern ftuden fan man wol fehen, do man raubt, ftilt. Cato, ein 
heid, ſagt!: Es find zweierley diebe, einerley hengt man an galgen, große 
diebe reiten hohe hengſte, tragen große ſchauben, Soltte man die grojgen diebe 
im lande all hengen, wurd das land meim herrn öde unnd wuſte. Biftu nu 
ein ſolcher dieb, der den Yeuten nur gedenct ſchaden zuthun, der Yernt am 
Yeplin das leder freßen, Tonteftu zu groſſerm komen, wurdeſtu auch mer ftelen, 
Drumb ift einer jo gut als der ander, alfe diebe. Drumb fihe drauff und hab 
dein fach in acht, das du nit dich ſelbſt betreugeft, Liebftu dein bruder, jo 


ı) Vgl. Unsre Ausg. Bd, 15, 313, 9, 
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R] et in morte. Verum, quod quidam fratres find faule Brüder, qui non labo- 
rant et nihil faciunt und verlafjen fi) darauff, quod debemus nos Christiani 
dare eleemo|synas. Ipsi certe possent laborare, unde possent vivere, Yegen 
den leuten auff dem hals. Das gehört den Negenten zu, ut die Stad von 
jolchen loſen Buben rein machen und auff die Haus armen Yeute jehen. Non 
die meinung iſt, ut nostra opera et eleemos|ynae fol die faulen ſtercken in 
ivem faulen leben et praeripere piis. Da können wir prediger nicht fir nee 
oeconomia. Sed Burgemeijter, Richter jehen darein, da3 man ſolche aus der 
Stad pellir. Si non, fihe dich fur. Scimus, quod vivimus, et manebimus 
10 vivi. Unde? quia charitatem in nobis. Sieut Christus nos dilexit. “Si quis 
videt fratres et claudit viscera, quomodo charitas in eo’ i. e. ubi vita, fides? 1.300. 3, 17 
Ja Tod, Teuffel, Hell. Christus nicht beſprengt suo sang|uine, Spiritu sancto 
te non gerüret. 


a 


8 
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beweiſe es auch, Dargegen aber komen faule ſchelmen, die wol koͤnten erbeiten, 
wollen doch von andern ernert werden, Do ſol ein Regiment und Stadt von 
ſolchen faulen buben rein machen, Aber da ſol man helffen, da arme haus 
Yet, megde, kinder fein, Denn das wil unfer herr gott nit haben, das wir 
unfer gut follen den Schelmen anhengen und fromen Chriften entzihen, Pre— 
diger konnens nit thun, aber ein Radt fol darzu thun, das ſolche leut aus 
der Stadt getrieben werden, Sonft jol3 aljo heißen: wir wißen, das wir aufm 
tod find komen, denn wir lieben unfere bruder, Die Yieb fol da fein, wirſtu 
aber die Hand fur deim bruder, der ein Chrift ift, abzihen, jo wiße, das du 
fein Chrifte bift, Das blut Chriſti Hat dich nicht beiprengt, Der glaub hat 
dich nicht geruret, Drumb wiltu ein Chriften fein, fihe, da3 du es auch am 
leben beweiſeſt. 
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2% 94. Juni 1544. 
Predigt am Tage Johannes des Tänfers, nachmittags. 
R] DIE BAPTISTAE. 
A prandio. 


Hodie audistis legendam S. Iohan|nis et eius nativitatem, omnia propter 

hoc, quod futurus magnus coneionatur und grofje ſachen füren. Et ideo 
#0 agimus ferias, non propter sanctam vitam, sed doctrinam et offitium. Das 
wir finem machen huius festi, Audilamus eius contiolnem, ut Angelus et 


S] Ipso die Ioannis Baptistae. 
Ihr habt heut gehört von der geburt Joannis, welches darumb gejchehen, 
das er ein Prediger werden und ein gros ampt furen jolte, Darumb wir denn 
ss auch dis feſt haltten feines ampts willen. Nu tollen wir weitter von feinem 
ampt und predigt xeden, wie denn auch heut Zacharias darvon geweißagt, 


R 
Zul. 1,76 
gut. 3, 1-22 


Aut. 1,15. 


Sef. 40, 3 


Mal. 4,5 


S] 
Luk. 3, 1ff. 
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pater. “Et tu puer propheta Das thut er adultus. Ineipit 29. anno 


Sie de eo seribit Lucas ca. 3. Legit totum caput usque ad Geneallogiam 
Christi. Hactenus de eius praedicatione, wie es im drüber gangen, describit 
Marcus et Lucas. Non omnes contiones scriptae sunt, quas Iohannes habuit. 
Wie ſchal und fehendlich gehet e8 aus mit dem hohen Man, habet testimonium 
Angeli: “Erit magnus’ et convertet, praeparabit viam, ut Esailas praedixit. 
Item wird herrlich geborn, puer, mater pleni Spiritu s|ancto, und gehet auffs 
herrlichft zu coram Deo. Iste, qui annunciatur e coelo per Angelos, et quem 
omnes loben, preifen. Item Eſaias, Malachlias verfundigen herrlich de eius 
offitio. Der fol ein ſolch fehendlich ende nemen, das im ein hur fol den hals 
abtangen. Est scortum, quia fratris uxor. Iſt ein ſchendlich Hur, und Herodes 
hurwirt. Die machen diefem groffen Man jo ein jchendlich ende. Iſt er 30 
jar alt, fo ift er nicht viel drüber, nec viel uber ij jar gepredigt. Cepit anno 
15. Tybjerii, Christus crucifixus 18. Johannes ift bereit ein jar oder zwey 
tod geweit. Ein jar mag ex vorher gelauffen jein, ehe Chriſtus angefangen, 
et sub et cum Christo ein jar gepredigt. Christus initio quarti anni suae 
praedicationis crueifigitur. Bon Weinachten bis auff Oftern ein viertel jar. 
Iohannes duos annos. Quid facit Deus, quod permittit talem prophetam 
Iohannem et pranget her? “Vox elamantis in deserto’, is concionator audietur 
in desertis sic: parate viam et dirigite. Omnes montes jollen umbgerifjen 
werden. Malach: 4. “Convertet corda filiorum’. Quid hoc est? Das gro3 
geprenge, da3 der prophet jo viel von im verfundiget, et verba in Malach]ia 


welchs denn gejchicht, ehe denn er 30 har alt war, im 29. jar ſeynes alters. 
Legit textum Lucae 3. Die predigten Joannis findt nicht alle gejchrieben, 
aber hieraus fan man jehen, wie ſchal und ſchendtlich es doch mit dem Mann 
aufgehet, Den doch Gabriel verfundet jeinem vater mit herrlichen worten, 
wird auch herrlich geborn, die Elttern find vol heyliges geiftes, Der treffliche 
Man, der von Engeln unnd Elttern und jederman gelobt wird, tem von 
dem die Propheten auch gefchrieben, der ſol ein ſolch fchendtlic) ende 
nemen, Das ihm ein hurkind fol den Hals abtangen. Denn fie ja hie ein 
Hure geſcholtten wird, jo ift Er auch ein jchendtlicher hurnwirdt, die jollen 
dem Mann ein jolch jchendtlich end machen, Hat Joannes geprediget, jo hat 
er3 nicht uber 2 jar getrieben, Ein jar vorher, ehe dann Chriſtus hat ange- 
fangen, Darnach ein jar mit und unter Chrifto geprediget, Denn Chriſtus 
wird auch gefreußiget im anfang des 4. Jar, hat nur 3 jar gepredigt, hat 
noch nit 34% jar gepredigt, was ift doch das fur ein weſen, Das Gott den 


3ej.40,s propheten verheißet und jo mit ihm pranget Eja: 40. Ein predigt wird man 


Mal. 4,5 


horen in der twuften. tem Mala: Ich wil euch Heliam jenden, der fol 
beferen die hertzen' ꝛc. was ift denn das gros, trefflich gepreng mit dem pro— 
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R] et Esalia, quae praedicabit, und fol nicht lenger leben denn ij jar und fol fo 
ein jchendlich ende nemen, ut appareat, das er nicht der Man jey, qui prae- 
dietus. Sie Christus ubique praedicatur in script|ura. Iohan|nes. “Ego non %of. ı, 20.27 
sum Christus’, sequitur: Cuius non sum dignus’ q. d. Ey es wird ein koſtlich 
ding werden. Et ipse moritur post tres annos et wird gehandelt als der 
ergeſt Ertzſchalck. Et is in carcere perit. Herodias, die ſchendliche Hure, Fol 
in umb fein leben bringen, den Got jo hoch geehret Hat in prophetis et post 
per maturam für fein koſtlich predigt et promiss|ionem, die im gefchehen, kriegt 
er jo ein bofen lohn. Videmus, da3 dem heiligen Geift nicht gethan geweſt 
ı0 umb die Yenge der jar duorum istorum, sed ut facerent novum Testamentum. 
Sie ſollens nicht ausrichten isti duo, quod in prophetis gejagt, sed ſollens 
anfahen und davon gehen, Johannes in 2 javen, Chriftus in dreien und virtel. 
Sed quod incipiunt, et fundamentum, quod iaciunt, dag fol wachjen, fol nach— 
druck, dringen, das durchgehet opponente se toto mundo et Diabolo cum omni 
sapientia, potentia, dolis, et quiequid potest, et tamen non potest dempffen, 
sed je mehr ing fewer blajen, je ſtercker machen. Ideo ift nicht umb lang 
- leben. Sed Deus sinit wegreiſſen et sinit mundum gaudere. Ipsi haben mol 
ausgericit omnes montes. Ein hur et Christus, wie haben die berge umb- 
gerifjen, Haben ſie e8 nicht ausgericht, jo haben fie es wol angericht. Et ligt 
an einem guten anheben. Fundamentum, quod iecerunt, hat getwachjen, quod 


= 


- 
Du 


2 


S 


10 über novum Testamentum steht initium noui Testa|menti 18 über die berge 
sieht verbi impiorum 


S] pheten Joannes, das eben fein predig bejchrieben wird inn beiden propheten, 
ſols koſtlich machen, und fol nit lenger weren denn 2 jar, unnd fol ein jo 
ichendlich end nemen, das ſichs anfehen left, ala wer ers nit geivejen, Ja 
ſehet Chriftum an, von dem alle propheten vol find, noch jtirbt Er auch) nad 

» 3 jaren auffs aller jchentlichft am Creutz, wie auch Joannes im kercker ein 
ſchentlich hurnckindt den hals abtanzet, Iſts nit ein wunderlich weſen, in ſo 
kurzer zeit, lieber Herrgott, ſol der man ſo ein ſchmelich lon empfangen fur 
ſein erbeit und empfangen verheißung, Do ſihet man nu, das dem hleiligen 
geiſt nit zuthun geweſen umb die leng der Jare, die do ſoltten weren, ſondern 

so da gehets hin, das gott hat wollen geben 2 zeugen, die da ſoltten anfangen 
und kurtz darvon gehen, Joannes in 2, Chriſtus in iiij Jaren, das ſie alle 
beide nur 4 jar predigen, aber da3 fie anfangen den grund der predigt, der 
fol wachien, ein nachdruck gewinnen, da3 die lere nit jol zurutt werden, ob 
ſich ſchon welt, Teuffel mit aller macht, weiſheit, ſchalckheit, Yift darwider legt, 

s fondern je mer fie dempfen, je mer fie jolten ins feur blajen, das grojjer 
erde, Drumb ifts nit umb die lenge des altters zuthun geweſen, fondern 
jolten flugs hindurch gehenn, das die welt möcht ein hand auffwerffen, Ey 
tie haben fie die berge eingerifgen, wie haben fie die welt umbgeferet, wolan, 

Luthers Werte. XLIX sl 
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R]nos hie in angulo mundi wiſſen davon und fterben darüber. Got hats durch 
fie angrieffen und den erſten ftein gelegt, post praedicatio Iohan|nis et Christi 
hats ausgerichtet, omnia regna destruxit, omnes idolat|riae find auffgereumet. 
Ibi nee mons nee collis, nihil krumms und hoͤckerichs, ift alles richtig und 
ſchlichtig worden. Ubi venit Christus in mundum, erat plenus idolatria und 
viel Kummer, unſchlachtiger wege in terris, et tamen grofje, herrliche feſte 
idolatriae. Romani haben viel 100000 Merterer, uno die 70000. So had) 
war der Teuffel mit feiner Abgotterey rein hintveg in 300 jaren, das Venus, 
Iuno x. Wir wiſſen nicht3 de ista idolatria, imo viventes ante 1000 nescierunt 
praedicatores idollolatriam. Item quot et quam magnas haereses prostravit. 
Arrius et alii waren groffe berg. Wo find fie nu? Wer hat den berg 
umbgeriffen und thal erfuͤllet und hoͤckericht ſchlecht? Inceperunt, sed adhue 
hodie ausrichten, quiequid Diabjolus auffrichtet montium, und krum und 
hockerich weg. Sed veniente verbo onmia vastat, und kurtz ift ir anfang, 
ein jar vor im her, ij beide, post Christus 1 und viertel. Werden jchendlic) 
umbbracht, tamen eorum initium doct|rinae. Das gehet, das reifft, bricht, 
ichlecht, et nemo potest fteivern. Nonne nostro tempore papatus magnus 
mons et sine. Sr eultus find unergründlich geweſt. Jam mons iste findt, 
fellet ein, et iam puer septennis, was er gefrummet und weitleufftig gemacht, 
Das gehet richtig und ſchlecht. Er hat an die Mefje, Compoftel. it eitel 
kruͤm und hoͤckerich. Et interim magnus, hoch von feiner kunſt, weiſheit, 
heiligfeit. Unde? isti duo faciunt. Nos praedicamus eorum doct|rinam. 


S]habens nit aufgefurt, habens werlich gewaltig angefangen und angericht, das 
wir auch itzt darmit zuthun und unſer leben druber laſsen, das fie angericht, 
Den exften ftein haben fie gelegt, aber ihre predigt hat gleichtool das angericht, 
alfe Konigreich, abgotterey auffgereumbt, zurijsen, das fein berg noch tal, 
ſondern als richtig, ſchlichtig worden, Do Chriftus fam, war die welt vol 
abgotterey, ferlich und viel kruͤm, viel unſchlachter wege, gieng nichts richtig, 
Abgotterey ftunden warlich, das die Romer ettlich taufent Merterer gemacht, 
auff ein tag in ihrem Reich 70000. Noch in 300 Zaren war all abgotterey 
verftoben unnd geflogen, Er hat zwey jar gepredigt und gelebt, lebt aber noch, 
Was hats große ketzer geftoßen? Arrius war jo ein großer berg, niemandt 
fonth ihn reijsen, wo jind fie itzt, wer hats umbgerißenn? Yoannes und der 
herr Chriſtus, die habens in 2 jaren angefangen, richtens aber immer noch aus 
nu 1500 Jar, der Teuffel richt auch immer new berg, rum und hoderichts 
an, aber die predigt ſtoßets alles umb und machet3 eben, Das thut ihre predigt. 
Gin kurtze Beit heben fie es an, ein Jar ift nur duppel, das fie zufamen 
predigen, aber gleichtvol weret3 noch ſchlicht und richt noch immerdar, aljo 
ist, ift Bapft, Biſchoff ampt nicht gro3 ding geiwefen? was ift3? Der berck 
geht ein, ſinckt, fteht nicht fo hoch twie vorhin. Ja ein find von 7 Jaren 
Venfft druber Hin, vorhin hat er uns zu walfart, kloſter, meß geweiſet, zu 
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R] Non usi gladio ipsi, sed tantum aperuerunt os x. Jam ex invüs fit 
rectiss|ina via, quomodo? “Poenitentiam agite” Veniet post me vir. Sie 

nos: qui credit in Christum, habet re|missionem pleccatorum et find der 
feligfett. Prius in monasterio et alias vias quaesivisti, item Romam, ut 

omnes erroneae, ut fliegen 2c. Iam convenimus in eine ftrafjen: “Qui cred|i- mart. 16,16 
derit, salvus’”. Christus sapientia, iustitia 1. Corint. 1. Ibi nullus Monachus, 1. Lor. 1,30 
Nonna, non vir, mulier, sed omnes unum, Omnes ceredimus in Deum, filium 

Dei, Spiritum s[anetum. Das ift eine feine, ebene ban, ibi hindert fein 
Muͤncherey, non Ergernis papae, quae innumera in mundum posuit. Ista 

vetera nihil. Maneo domi in vocatione, eredam in Christum, serviam 
vocationi, ad salutem nihil faciam, quam credam, quod baptisatus in nomine 
Christi. Da ift nidergeftoffen berg, tal, et quiequid hoderich. Ista duo 
inceperunt et novum Testamentum geftifftet. Apostoli habens weiter getrieben. 

Wir haben noch ein berg für uns, der ift gros, Mahomet. Sol die melt 

Yenger ftehen, fo mus der berg auch Herhalten, ex wehre ſich, wie er tolle. 

Keifer, Könige, Fürften, Biſchove ftehen bey im, quotidie multi deficiunt a 

- papae cultibjus. So findt der Bapft, jo werden richtige wege. Sic fiet 
Turcae. Si Rottae orientur und tollen uneben wege anrichten, jo wirds inen 

auch nicht Hinaus gehen. Es mu3 eben fein, ut Esalias dieit: “Vox clamantis'. Sci. 0,3 
Der ein berg und kruͤm, die er für ſich nimpt, ift das ſtarck vegiment Iudaici 
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hockerigen wegen, too ifts it? Es geht dahin mit macht, Chriftus und Joannes 
thuts noch heutigs tages mit macht, Denn wir ihre predigt treyben unnd richten 
folche krum, fehlichten das hoderichte, werffen die berge ein, predigen aljo: wer 
an Chriſtum gleubt, ift ein Eind der jeligfeit, hat vergebung der Sund. Ich 
meine ja, das heift das frumme richtig gemadht, vorhin bift gelaufen Hin und 
wider, wie die verirreten ſchaffe, wie die fliegen ein jtraß furen, Nu aber fomen 
wir zufamen auff einer ftraffen und weg, Do ift fein Mund, Nunnen, kappen, 
alles, alles einexley, heift: wir gleuben all an einen gott! und an einen herrn 
Chriſtum, und das ift ein richtiger weg, niemand Hindert ihn, Sch gehe fur 
uber, jag: Ich wil fein kappen anzihen ober da und dort hinlauffen, jondern 
til bey meinem beruff im haufe bleybenn und darneben gleuben, wie Ich 
getaufft bin auff mein heren Chrijtum. Heift das nit umbgeftoßenn alle 
berge und hoferichts? Solchs haben fie angefangen, Apoſtel habens von ihnen, 
Biſchoff von Apofteln, wir don ihnen und jo fort an, fteht die welt, jo wirds 
nit feylen, der Turck mus auch herhaltten, wie der Bapft mus halten und 
finden, ex felt, Hilft ihn nit, das Biſchoff, kayſer, konig bey ihm ftehen. 
Teglich fallen fie von ihm ab, Denn fie wollen den Hoferichten weg nicht 
haben, niemand twil da bei fein, Do wird denn ein richtiger, ſchlichtiger weg 
daraus, So ſols dem Turcken auch gehen, Tomen ketzer, wollen ettwas hocke— 
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R]populi. Das ift fterefer quam. Romanorum, Turcae et papae. Ideo greiff 
ers an, da e8 am fterdfeften, feften ift. Is poplulus non ortus ut papa, 
Maho|met. Sed Dei praeceptjum et verbum, qui dedit promiss|ionem 
Ab|rahae, quod vellet dare hanc terram et Reges ex Sara. Da3 war feite 
gegründet, quod hoc regnum vellet tueri et conservare. Hoc non Alexand|er 
Magnus, Romlani, Ture|ae et nullus populus quam iste. Post dedit Mosen, 
der das vol anrichtet et divisit in 12 tribus, dedit regnum, sacerdotiun 
und machts noch feſter. Illie promittit et iam efficit, habet Dei praecept[um 
et verbum in hoc reg|no et proplhetas, David, Salom|o et prophetae. Das 
mag ein berg heiffen, den Got felber gejeßt Hat. Contra hunc concionatur 
am meiften djicens: Vobiscum loquor, qui habetis montem, qui ferreus est 


Matth.3,2.9erga omnes mundi, quem Deus ipse fundavit. “Poenitentiam agite.’ “Nolite 


dicere: Nos filii Abjrahae.” Ich meine ja, das heiſſt gepredigt, Abrahams 
finder jo hinſchlagen. An non gloriemur nos Abrahlae filios? Tamen textus: 


1. Moſe 26, 4“In semine tuo’, Reges ex ea x. Wer du, Johan? foltu jagen nos non esse 


filios Abrahae? Item ut poenitentiam agamus et securim appositam arbjori? 
O du verzmweiffelter Bub, foltu fo reden? Ich fage: ne gloriemini, quod filii 


Matth.3,9 Ablrahae. Est zu hoch angefangen. “Potest Deus’ Das ift jeer zu hatt. 


Ja, der berg ift hart und ftehet feſt. Sic Christus: “Venient ab oriente?, 


Matth.s, uuf.“ Filii regni” zc. Quomodo defendemus Iohannem, qui dicit: Abjrae f|ilii 


folfens nicht fein, Et regnum, sacerdotium fol nicht das recht regnum et 


SIricha machen, ſols nit beftendig fein, jondern durch die predigt umbgeſtoſſen 
werden, Das heift hie: es ift eine ftimm eins predigers inn der wuften. Der 
erſte berck und Erumme ift das Judiſche vole und das groſſe, ſtarcke Regiment, 
das ift viel groffer denn das Turckiſch oder des Bapſts, Es iſt fein feſter 
fonigreich gewejen denn das, Darumb das dis vold war nit aus eignem willen 
aufffomen wie Rom, item Turcken, jondern es war gottes wordt unnd gebot, 
Das gott Abraham zugefagt, Das fonige folten geborn werden von Sara, 
Das war hart gegrundet, Das gott das Reich wolt jelb3 haben, Das hat fein 
herr auff exden gehabt, weder Rom, Turcken, Alexander magnus und fein volck 
auff erden, Drumb gab gott ein Kirchen, gottejdienft, Tempel, verheilsung und 
machts noch ſtercker, Dazu find jo viel Propheten, konige geweſen, all von 
gott geftifft und geſetzt, Das mag heijen ein weg, den gott ſelbs geſetzt hat, 
Darwider geht Joannes am meiften und ſpricht: Ich rede mit euch Juden, 
die ihr ein berg habt von gott ſelbs gejegt, aber gedendt und thut bufje 
oder 2c. gedenet nur nit: Ihr ſeid Abrahams Finder, Sihe, was ex predigt, 
Abrahams Finder verdammen, Das muft dir, Joannes, der henger danden, 
jolten wir ung nit rhumen, Das wir Abrahamz finder find? wer, du Joannes 
oder Chrifte, joltu jagen, wir ſollen buße thun, oder die art c. O Johannes, 
du verzmweifelter bub, was machſtu, joltu jo reden? Noch jagt Joannes: ch 
radts euch nicht, das ihr euch Finder Abrahams rhumet, Ich jag Euch, gott 
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R] sacerd|otium? Quis hoe commisit in Dei promis[siones et praecepta fo hinein 
greiffen, qui confirmavit istud regnum per tot Sanctos Reges et prophetas? 
Sie folten in billich zuriſſen haben in ſtuͤck, merito gefopffet. Sunt quidem 
Abjrahae filii. Woran mangelt3? Si vultis Abr[ahae filii esse, facite opera 
Abrahae. Iohlannes: Facite poenitentiam, si vultis esse Abjrahae filii. Quid 
filii Abjrahae sunt? Paullus: qui vestigia Abrahae sequuntur. Satis nos m. 4, 12 
natos ex Abraham. Est aliquid, sed non satis. Non hine pater, quod nati, 
sed ut credatis ut ipse. Ibi Iohan|nes pro se habet totam script|uram 
slacram, quod isti non filii Ablrahae ex nativitate, sed ex fide. Bine hac 
ıo corporalis nativitas nihil. Gentes acceperunt fidem Abjrahae et filii. Er 
ſchmeiſſt in den ftardien berg mit eim Donnerjchlag. Si satis esset natum ex 
Abralham, tum Judas, Absolon, Hannas, Caiphas, omnes filii Ab|rahae, 
Ismael, Esau. Item omnes fere mali und des Teuffels, wie er gehet und 
jtehet. Paueissimi und kaum ein hand vol piorum. Ideo coglitate, ut poeni- 
ıs tentiam agatis, und laſſt den rhum anftehen von Ablraham, Wo nicht, habeo 
potestatem, ut dicam vos non esse filios Abjrahae. Sie hodie faciunt Iudaei. 
. Deus non potest deserere nos, quia filii Ab[rahae, de eius sang|uine. Ob 
fie es hülffe, experientur. Et si mentem haberent, viderent retro in prophletas 
et histolrias, quot reges Israjel, qui idola instituerunt. Elia solus relictus. 
»» Num 7000? Das gante land, omnes filii Abjrahae. Was hilfft fie es? 
Deus reiecit, quia omnes idolatrae. In Israel omnes idolatrae, Reges in 


= 


fan aus fteinen finder wecken, Das tft hart, Ja es ift ein bergk da, wie woln 
wir nu Joannem vertehdigen, Das er jagt: Abrahams kinder foln nit Abra- 
hams Kinder fein, reich, prieſterthumb ſols nit fein, was fol das fein, fo hinein 
greiffen inn verheißung und gottes wort? Sie haben ihn bilfich gefopft, der 
fo troßig fol predigen. Horftus, Johannes, predigs nit alſo, wir leidens nit. 
Johannes antwort tote Chriſtus: wolt ihr Abrahams Finder fein, jo thut bus, 
fo thut Abrahams werd, Ey, das klapt ubel in unſer oren, was folten wir 
nit mer freiheit haben, folt3 nit gnug fein, vom geblut geborn fein? Ja es ift 
nit gnug, ſpricht Paulus ad Rom: fondern das wir dem glauben Abrahae nön. 4,12 
folgen jollen. Do hat nu Johannes die jehrifft fur fih, die den glauben 
foddert neben dem geblut, werdet ihr den glauben nit haben, wird euch das 
geblut nit helffen, jondern gott wird ander Finder erwecken. Alſo ſchmeiſt Joannes 
auff den bergk, wens gnug were von Abraham geborn, ſo were Abſalom, 
ss Judas, Hannas, Caiphas auch heylig, wie viel find inn der Bibel von Abra— 
hams ſamen, die from ſind? iſt ihr kaum ein hand vol, Drumb laſt den 
rhum anſtehen von Abraham, oder Ich hab macht den berg mit eim donner 
nider zu fehlahen, das ihr nit folt Abrahams jamen fein, Alfo ftehen fie noch 
heut wie ein ftein und Demant: wir find Abrahams geblut, darvon Fan jie 
0 niemand bringen, aber was ſies Hilft, jehen und erfaren fie wol, Sihe hinder 
dich in die fehrifft, wie viel bofer buben find in Iſrael, das auch Helias meinet, 


KL 


2 


a 


3 


=} 


486 Predigten de3 Jahres 1544. 


R]reg;no vix 3 aut 4. Si hoe aspieiunt, omnibjus promissum regnum mundi. 
Item Abjrahae filii. Sed si eredis. Ideo elegit Abrahlam, ut Christus 
nasceretur. Non accepit vos poplulum, das ir ſchelck und Buben, sed pii, 
credentes. Vos Otter gesicht. Num sie loqueris cum Sancto populo, qui 
habet Dei promissionem et praecepta, et vocas böfe, gifftige Exdten, wuͤrm, 
Schlangen? Et nisi resiplueritis et acceperitis, de quo praedico, Iesum 
Christum, agnum, tum praedico: Got wird euch laſſen faren et ex lapidib|us 
faciet filios. Arborem excindet securi, wil in ausrotten et in ignem coniicere. 
Da ligen fie und bornen Viechter loh ut Sodjoma. Habet worffſchauffel in 
manu et fegen ut tritieum. Ista omnia videmus. Arbor et mundus vastatus, 
exeisus, Fa tulit Christum Iesum, Iohannem et prophetas und den rechten 
fern in genere humano zc. Er ſey jo koſtlich, ala er wolle und hab getragen, 
jo mu3 er umb und ins fewer. Per Apostolos gedrofchen, multi fi) ergeben 
ad Baptismum. Das find tritieum. Palea sunt inereduli Iudaei. Nos sumus 
lapides, qui non nati ex Abrahlam, sed unfruchtbare fteine, ubi eitel Abgotterey 
regieret, post papa et Turca. Et tamen ex nobis facit filios Ab[rahae, ut 
dlicamus: pater mihi Ab[raham, quia apprehendimus semen ei promissum 


„uoleld2} Gene, 12. 22. Hoc semen benedicit, quos et facit pios et fratres suos. Si 


estis Abjrahae semen per Christum, etiam filii Abjrahae, qui dieit ad nos: 
Vos gentiles mei liberi et tu, Ablraham, noster pater, quia apprehendimus 


8 Er jey alleine, ift doch da3 gantze land Abrahams Find, was Hilfft3? In 
Iſrael ift nit einer, der nit abgottifch ift, in Juda kaum viere, was Hilfft fie 
nu, da3 fie finder Abrahae find? gehe Hin, Jude, und jihe darnach, was fie 
fur vorteyl davon haben. Drumb ift da3 nu eine ftatliche predigt Joannis: 
Ihr Ichlangen, Exoten, otter gezicht, ihr bofen wurm. Sihe, Johannes, foltu 
jo reden mit dem heyligen gottes vol? damit twirftu nit uber 2 jar predigen. 
Dennoch jeidt ihr bofe, gifftige fchlangen, ob ihr ſchon von Abraham feid, 
Aber werdet ihr euch nit beſſern und den annehmen, den Sch euch predige, jo 
lage Ich euch zu: gott wird euch faren laffen und aus ftein Finder machen, 
aber den baum wird er aufrotten und auch ins feur werffen, Das ſehen toir, 
fte ligen Schon im feuer, brinnen Viechter Vohe, wie Sodom und Gomorrha. 


 Matty. 3,12 stem tie er 3. cap. jagt, ift auch geſchehen, welche ſchone Frucht hat der baum 


getragen, David, Mojen, Chriftum, Item den beiten fern im Menſchlichen 
geſchlecht, Noch jagt Johannes, es Hilfft nicht, wils nimmer tragen, jo mus 
er aufgerott werden, Alſo hat nu Johannes, Chriftus, Apoftel zu Jeruſalem 
den weißen gedrojchen, Aber die ſprew, die ungleubigen Juden, die find itzt 
im feur, wir find nu die ftein, nicht fruchtbar, jondern die ftein in der 


Matth.4,3 wuften, die dem Teuffel dieneten, die werden nu finder, das wir jagen: 


Abraham, du biſt unfer vater, naturliche Kinder find wir wol nit, aber 
gleichtool haben twir den rechten ſamen befomen, ergriffen, der macht und zu 
findern, So jagt Paulus: Seid ihr nu in Abraham jamen gejegnet, jo jeid 
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R] semen promissum tibi, per semen tuum benedicentur i. e. omnes lapides in 
gentilitate follen Abjrahae semen werden. Ideo etiam Abjrahae nomen lautet 
nicht auff ein vol. Sed constituam te multarum gentium, non amplius 1. Moſe 17, 5 
Abram, sed Abraham. Ideo, quod posuit te multarum. Sein name bringet3 
mit, quod nos eius filii. Econtra impii et mali ut Iudas: non venit ad cos 
benedietio et semen. Sie nobis incredulis nihil prodest. Ista praedicatione 
ſchmeiſt wie ein Donnerſchlag nider fejten berge et merito, quia habet pro se 
omnes prophetas, qui djieunt: eo tempore ſollen alle Heiden erzu fallen, ut laus 
Deo hodie fit. Ideo dieit: Ne gloriemini de Abjraham, wird nu aus fein, 
cum venerit semen, quod affert benedietionem. Art ligt, Deus creabit alios 
filios. Es ift inen gnug gejagt et hodie. Sed non audiunt, sed blasphemant 
Christum et nos die gifftigften tvim. Oceidunt, ubi possunt, et d|ieunt sc 
tam bene facere, ac si serpentem, fxöten trucident. Item furantur pueros. 
Superbi ex isto titulo: Nos Abj[rahae filii, Edle fuͤrſten, koͤnige. Sed tie 
gehet3 inen drüber? 1500 jar nihil habent proprii. Sie haben3 verjeumet 
nec hodie volunt audire. Non, inquit Iohannes, eritis semen Abrahae et 

Dei populus, nisi receperitis hunc Christum. Hoc etiam eis aceidit. Nos 
agamus Deo gratias, quod tantos montes evertit. Wiſſen, qui sit verus Deus, 
cui commendanda anima, ein richtig ftraffe und weg fur ung. Ibi ein kruͤmme 
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»» Ihr auch Abraham Kinder, denn fo Yaut der tert: In deinem Samen’ ꝛc. 1. Moſe 26,4 
Das ift eben jo viel: In Abrahams jamen folle alle fteine in der heidenichafit 
finder werden, Denn die verheifsung laut auch nicht auff ein vold, jondern 
vieler volcker, macht ihm auch den namen einer filben lenger, Drumb das er 
ein vater fein fol vieler Heiden, Drumb find wir feine finder, das wir an den 1. Mofeızs 
Samen Abrahe gleuben, gleuben wir aber nit, fo hilffts ung aud) nicht. 
Das ift nu die predigt, die mit eim donnerſchlag fehlegt auff den berg, und 
ift die predigt jo entſchuldigt, das die gantze ſchrifft fur Joanne ift, und alles 
drauff geht: Rhumet euch nicht des gebluts, Nu wird er aus fein, nu der 
ſamen komen ift, der den fegen Kriegen folt, Drumb jag Ich euch: werdet ihr 
euch nicht fagen laßenn, jo wirdts mit euch aus fein, gott wird ihn aus 
fteinen andere finder machen. Solche predigt ift ihnen offt gejagt, aber fie 
ftoffen fich nicht dran, fondern find uns bitter feind, ftol&, Hoffertig auff den 
namen Abrahams geblut, haben niemandt fur menſchen denn fich ſelbs, uns 
aber fur kroten, ſchlangen, haltens auch fur ein gottesdienft, ein Chriften 
tötenn. Drumb fielend auch unſere finder, aber wie es ihnen druber gehet, 
jehen wir, fie irren herumb nu 1500 Jar one Jerufalem, Propheten, opfer ꝛc. 
und Regiment, wir aber habens unferm herrn gott zu danden, das wir ein 
eben weg fur uns haben, fte haben ein hockerichten weg fur ſich unnd fallen 
druber ins helliſch feur, Drumb laſt ung danckbar jein, das wir find Abrahae 
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R) nach der ander, nihil nisi angustia et dolor. Volebam etiam dicere de eius 
ignominiosa morte. Sed ift zu lang und hab mich müde gemacht. 


S]finder worden, wiſſen nu, wie und worauff wir leben und fterben ſollen, 
welchs fie veracht haben. 


23. 29. Juni 1544. 


Predigt am 3. Sonntag nad Trinitatis. 
1. Péètri 5. 


Schone Epiſtel, ſchade, das mans nit gar predigen ſol, wird aber mir 
zu lang, Denn ſeer viel guter ler drinnen ſtehen. Wolan wir reden davon, 
ſo lang wir konnen. Erſtlich ſagt Er, Das Jungen ſollen unterthan ſein den 
alten, Item von der ſorg, item von des Teuffels zorn, wachet, Item wiſt, das 
ihrs nit allein ſeid, das ihrs leidet, ewre bruderſchafft, die gantze Chriſtenheit 

1. Petris,s leidet auch. „Jhr Jungen, ſeid unterthan.' Droben hat Er gepredigt von 
Biſchoffen, wie ſie ſich ſolln haltten im volck, ſo regirn, das ſie nit Tyrannen 
ſein, ſondern gut exempel furtragen, mit dem wort regirn und mit exemplum 
ein gut bild geben den zuhorern. Das iſt die predigt den pfarherrn gethan, Nu 
kompt er auch auffn hauffen, Jung und alten, Rede hie nit von weltlicher 
herrſchafft, wiewols auch herein gehort, Denn es je recht, Das Burger ihrem 
radt unterthan fein ꝛc. Red aber nitt vornemlich vom weltlichen Regiment, 
ſondern von Chriſten, die getaufft, des herrn namen anruffen und wollen ſelig 
werden, Denen ſagt er: Ihr, die ihr jung ſeid im Chriſtlichen glauben, ſeid 
gehorſam denen, die alt ſein im ſelben glauben, ſeid nicht zu Jung, klug, 
ſondern demutiget euch, laſt euch zihen, weiſen unnd weicht, wo es von noͤten 
iſt, ſeid nit ſtoltz wider ſie, gott wils nit leiden, Denn wens dahin kompt, 
wenn die Jugent ſtoltz wil ſein wider die alten, ſo ſchleus den brieff zu, der 

Jeſ.s,s iſt verſiegelt, Esa: 3. Gott nimbt die alten weg, wenn er ſtrafft, jo werden 
denn junge narren vegiren und fich wider ehrliche alte jegen, Wens dahin 
fompt, jo jiegel zu, e8 hat ein end, mus brechen, Da mus Turck oder verterb 

Spr.3,21#.fomen, So Spricht Salomon: Drey ding ıc. wenn die fomen, jo iſts aus. 
Urſach ift diefe: Gott wil haben gehorfam gegen den alten, ſolchs jagt man 
nit don predigern, jondern von der gemein, darein doch‘ auch die prediger 
gezogen, das man die alten eren fol, gott wils haben, das die zucht, demut, 
ehr im jungen vold fein, wils anders jelig werden, wils aber zum Teuffel, 
To hilft die Predigt nicht, wilt aber gott zum heyland haben, muftu neben 
dem glauben das thun, das du nit ftolß feieft twider den alten. In unfer 
Theologia iſts fehrlich, wenn die Jungen Yeffel fich wider die alten ſetzen, do 
geht3 ubel zu, die werden gleichtvol hie eingezogen, Aber vom gemeynen hauffen 
veden wir it, es ſol demutige Jugent, knecht, magd fein, too das ift, til gott 


1. Petri 5,5 ff. 
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S] gnade geben, jegen, helffen, two nit, wil ex widerftehen. Das tft fehrlich unnd 
zu hoc) gottes miderjtand erleidenn. Wens der Teuffel, kayſer, furſt were, 
wers auch ein widerjtand fein, aber ein blaje gegen dem toiderftand, Du 
wurdeſts nit aujfuren. Der Teuffel konths nit aufftehen, war ein ſchoner 
engel, Lies ſich duncken, er wer gott, was darff Ich unterthenig fein? Ich bin 
jo ſchon als er, Ya wie giengs ihm? Da Yigt ex im abgrundt der hellen, ex 
fand ein widerſtandt, den er nit konth aufhaltten, Sie find gejeßen, felens im 
wol. Drumb demutiget euch unter feine gewalt, Spricht Petrus, das er euch 
erhöhe, Exrhöhet euch nur nit felber, jondern demutiget euch. Das follen nu 
die Chriſten thun, Ein burger, magdt, fnecht, wens ſchon nit wil thun aus 
ftatlihem und heußlichem zwang, jo ift der hencker da, aber ein Chrift fols 
auch aus dem zwang nit thun, jondern gedenden: Ich wil meiner frawen 
gehorfam fein, Drumb das Ich ein Chriften bin, nicht des heußlichen zwangs 
halben, Du difeipel jey gehorfam unnd gedende nicht: ch mus ihm gehorſam 
fein nur des zwangs halben, jondern viel mehr aljo: Ich wild thun aus herk- 
licher, Chriftlicher denut, umb meins herren Chrifti willen. Das heift eine 
. Chriftliche demut, Das nit her gehe durchs hender3 ziwang, jondern umb 
unfer3 heylands willen, wo wils aber nu aus, wens fo zugeht? Ich mil 
richter, frawen, herrn nicht anjehen, Diefer hochmut, ſtoltz, Hoffart iſts, der 
nit wil gehorſam ſein, was wil aus dem Regiment werden, Das die Jugent 
ſich jo bruſten und ſperren wil wider die altten? Das wil draus werden, 
das du wilt gegen gott ſtreben und er wider dich, Wiltu nu den widerſtand 
nicht haben, ſo radt Ich dir, das du demutig ſeiſt und thuſts nit des zwangs 
halben, ſondern deins heylands wegen, wiltu aber nit, ſo far hin, wirſts wol 
innen werden. Man clagt itzt allenthalben uber Jugent und dienſtvolck. Jugent 
wil ſich nicht ziehen laßen, ſondern ſein willen haben. Sihe aber, wie du es 
auſſteheſt. Ich wils wol auſſtehen, Dir aber wirds gehen, wie Eſaias jagt: Jeſ 2.12 0) 
wolan, ihr wolt uns altten nit horen, wolt ſtoltz, mutwillig ſein, wolan, wir 
wollen euch ein Regiment hinder uns laßen, Das euch die koͤpf ſollen blutten, 
wir wollen euch ein herrn ſchicken, der ſol euch bendig machen, Ja bald kam 
Nebucadnezar, ſchlug todt und verheret land und leutte, Do geſchach ihn recht, 
ſo wolten ſie es haben. So wil mans itzt auch habenn, Jungen wollen nit folgen, 
knecht und megde ſtoltz ſein, wolan, wen wir alten todt ſein, ſo wollen wir 
euch ein Paedagogum ſchicken, der ſol euch zermartern, Das ihr nit ſolt wiſſen 
zu bleyben, Do werden euch die Ohren auffgekneuffelt werden, und wird nit 
helffen, Do ſol Turck, und wo nit Turck, doch andere komen und euch erſtechen 
ohn alle barmhertzigkeit. Wiltu nu nit mit willen und Chriſtlichem gemut thun, 
ſo ſoltus thun in Teuffels namen. Urſach: gott wils ſo haben, wer ſich nicht 
wil laßen zuchtigen und demutigen, Der mus thun mit unluſt und ſchaden, 
Drumb laſt euch ſagen unnd gehorcht, Denn ihr werdets nit hinaus furen, 
Gott Hat nu die welt v5 tauſent jar regiret, Du wirſt der erſte fein, ders 
hinaus furet, Darumb werden fo viel humpler, ſtumpler, das fie ſich nit Haben 
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S/ wollen zihen laſſen, oben aus und nicht unterthan fein, wolan, im namen 
gottes darffft uns altten damit nit troßen. Du troßeft gott, wie Petrus hie 
jagt, was du daran gewinneſt, jo ſchmir die Huch daran. Adam ftrafft fein 
Son Cain, Aber er wolt fich nit ziehen laßen, fahe fein vater nit an, was 
er ihm predigt, was gejchach? da er fich nit zihen wolt laſſen durch den 
heiligen geift, fo muft ihn der Teuͤffel zihen, unnd wurd auch vermaledeiet 
mit ſeim ganten gejchlecht, auch in der Sindtflut gar erfeufft. Das wil nu 
©. Petrus, Das er gebeut demut und gehorfam. Jederman ſchreiet itzt uber 
find und alferley ungehorfam, Gott aber geht auch Frey da her, jchieft den 
Turden unnd Tyrannen, geſchicht darumb: Du wilt nit thun, was gott 
gefelfet, jo thut er auch, was dir nit gefellet. Nicht allein aber follen die 
Jungen gehorfam fein, nit widerpelvern, ein wort verhoren, jondern wir ſollens 
alle jampt thun, was wil da werden? Der Apoftel ift toll, Sol Ich mid) 
demutigen gegen meim fnecht? fpricht der Bapft, Das wirds nit thun, Do 
iſts Negiment gar auff gehaben, Das fein oberfeit fein fol, tie iſts aud) 
muglich? wo wir alle joln unterthan fein, jo find wir alle herrn und zugleic) 
auch knechte, Ein iglicher fey dem andern unterthan, wie wollen wir mit dem 
text thun? Denn alfo zureden, das ein jeder jol oberherr fein und ein jeder 
unterthan. Wolan Ich hab angefangen zu reden, Das Petrus nit Handel dom 
weltlichen Regiment, jondern wie e3 inn der Chrijtenheit fol zugehen. Bon 
ChHriftlichen leuten red er, nit vom weltlichen Regiment, Denn do jchiekt ſichs 
nicht, das der furft fur mir fol niderfallen, vater fur dem Find, Aber wenn 
wir una bedenden nach der mutter und vater, der Chriſtus heift, jo find mir 
alle glei, Du haft fein beßer Tauff unnd Euangelium denn Sch, Der herr 
Chriſtus ift eben jo wol mein herr al3 dein, ift auch fur ein iglichen gleich 
geftorben. Darnach nach dem glauben fcheiden wir uns alfo, teylt die gaben 
aljo aus, macht dich gelerter, gefchiefter denn mich, Der fan predigen, der fan 
reden, regiren, jchrifft Iefen. Do, do hebt die ungleicheit an, wir find gleich 
im glauben, Sacrament, Tauff, wort unnd Euangeliv, Aber gleihivol Haftu 
nit, da3 Ich Hab, Ach auch, nit, was du, Do teylt der Heylig geift fein gaben 
aus, Da ſols aljo heiſſenn: Ihr Chriften, die ihr gleich ſeid im glauben, Aber 
gibt dir gott die gnad, das ihr font leren, predigen, regiren, veracht ein andern 
nit, halt euch nit Hoher, jondern gedenct, ein ander mit feinen gaben jey ja 
jo tuchtig als JH, Ich ſol nicht ftolgiven gegen ihm, jondern mich demutigen 


unnd ihn ehren, als der ja jo wol ein erb des himelreichs als Ich, Denn der : 


ftol& ift alfo, daran der Teuffel den Kindern wiſchet, Denn was tft die gnad, 
die du haft? Du haft fie nit verdient, biftu denn auff ein frembd gut ftolg ? 
haft? nit von dir jelber, fondern aus gnaden, und bochft gleichwol drauff, jo 
dus doch alle ftunde verlieren kanſt, und ob du ſchon nicht verleureft, kan dich 
doch gott jtraffen, inn abgrundt der hellen ftoßen nit deinen gabenn, Denn 
gott wils nit leiden, ſondern da ſols heiſſenn, Die ende zufamen geben und 
demutig jein, Denn gott til ftolß nit Yeiden, will aber gott den ftolg inn 
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Ss] Theologia nit leiden, was jolt denn das thun, das du auff dein jack vol taler, 
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auff ein rot meulichen wilt ftolg ſein? ift3 doch nicht dein, ſondern auff ein 
dreck biftu ſtoltz, Sihe di) an, was du bift, und ftolßire denn, was wareſtu, 
ehe dich dein mutter gebar? und las unferm herrn gott fein gut zufrieden, 
ftolgir auff dein gut, Du fprichft nit: Ich gleub, das Ich meins Leibs ſchepfer 
bin, fondern Jh gleub an gott vatern, Schepfern ꝛc. Darumb jey nit ftolg 
auff frembde guter, wils gott von Chriften nit habenn, die gaben von gott 
haben, jo wird er3 auch von dir nit leiden, Du weiſt nit, ob der knecht, der 
dir die jtuben heitzt, beßer jey denn du, Denn gott fragt nit darnach, hat 
eben jo wol den knecht als dich gejchaffen. Alle welt jol ſich demutigen als 
Chriften, Im Regiment heiſts mit urlaub das recht druber jchlagen, reuffen 
fi, die fonnen nit darzu komen, das fie demutig fein, Recht ift ſchoner denn 
der morgenftern, aber da3 Recht, das ſie brauchen, ift der Teuffel, Denn der 
ftolg ift im rechten, wenn das davon were, ach wie wolten wir jo herrlich fein 
vegiren, aber nu kompt ftolg: Ich wil vecht haben, zeucht das vecht zu fich, 
daran iſts gebunden, Sch wil das nicht Yaßen, und folt Ich mein gank gut 


‚druber laßen, ich wils hinausfuren. Ya wenn du jo konteſt gedenden: Ach du 


haft nit recht, las ettwas nad), wenn das gejchehe, was wurde gut3 und bluts 
gejparet, wens zu Hofe jo zu gienge, Ach nicht, es ift unrecht, es geſchicht mir 
tool ein wenig unrecht, aber doch wil Ichs geichehen laßenn, two es aber jo 
zugeht: Ich wil nicht ein har weichen, Der ftolß richt krieg und blutvergieſſen 
an. Das alles aber befelh Ich Juriften unnd furften, Recht ift wol fein, aber 
ftolg unnd fchein des Rechten, das ift der Teuffel, Darzu fol Recht der liebe 
weichen. Darvon wil Jh nu nit reden, fondern von Chriften, Junge jollen 
fich ziehen Yaßen, wenn einem ſchon ein wenig ſaur unter augen blefet, Dar- 
nad) ein jeder gegen andern, ob Ich ſchon Hoher bin mit der und der gab, 
doch gott hat mirs gebenn, Ich wil michs nicht uberhebenn, Ich hab Fein 
urſach zu ftolgiren, Denn es nit mein ift, Darzu ob Ich ſchon viel empfangen 
hab, mus! Ich viel verantwortten, hat ein ander wenig, jo darff er auch wenig 
verantiwortten. Stolt hat gott im himel, im Paradeys nit konnen leyden, 
fondern inn der.Hellen, wiltu dahin, jo far fort, Ewr jel, odem mit all jein 
gaben ift unfers herrn gott3, wiltu darauff bochen, jo bochſtu auffn dred, 
unnd Hilfft dich nicht, du wirft verworffen. Solchs aber gilt nicht inn welt— 
lichem Regiment, Ein furft mu3 fich laſſen gnedigen herrn heißen, ein ubel- 
theter ftraffen, Uber das mus er nit thun als ein Chriften, Denn da mus er 
gedencken: villeicht der ubeltheter hat beßer Rev und leid denn du, Tan aud) 
fur gott angenemer fein. Ein ſolch her fol ex tragen. 
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24. 2. Juli 1544. 
Predigt am Tage Mariä Heimſuchung. 
DIE VISITATIONIS.! 


Canticum Mariae 


R] 
Zul. 1,46 ff. 


Istud est Canticum Bleatae virginis et prophetissae, quod Christiani 
canunt quotidie merito, et debjemus etiam discere intelligere. Est Spiritus 
sancti compositio. Nemo homo potest sic canere, multo minus puella. 
Summa summarum, quod Deus non potest ferre ftolg und hohmut. Sed 
misericors humilibjus, et qui timent, daraus wird ander nicht. Sic Pet|rus: 

1. Betri 5,5“Deus resistit’ 20. Werd nicht gleuben wil, der erfard. Er hat von anbegin 
das gehalten, hoffart, ſtoltz, hohmut geftürkt, Econtra hebt er auff. Hats 
allzeit gethan, thuts et faciet. Homines non curant: similes, quasi non 
audiant, videant. So fragt er auch nicht na, Leſſt fie ſtoltz und hoffertig 
jein und ftürkt. Econtra. Haec eius natura, volluntas, da8 er feinen hoffart 
Yeiden fan et econtra timentem ıc. Quia Deus fan nicht uber fich jehen, est 
altisslimus. Ideo non videt altum. Sed erunter ut psallmus: “humilia 
respieit’ x. Ibi eius manus, auxilium, misericordia.. Haec est sententia et 
finis huius cantici. Ipsa quoque est ex eorum numero, est elend, ernider. 
Deus eam exaltat sie, ut mater eius sit et benedieta in omnib|us mulierib|us, 
gejeßt super omnes foemlinas et creaturas. Ideo ift fie vor tieff erunter 


Bi. 113,65 
138, 6 


1) Vor dieser Predigt steht die Bemerkung: Deest Contio III Dominicae. 


Visitationis Mariae Lucae 1. 
Dis iſt der gefang Mariae, der Heyligen Jungfrawen und Prophetin, 
Den die Chriften teglich fingen follen und auch verftehen, Denn e3 ein jolcher 
gejang, den der Heilige geift gejeßt, und nicht mugli don Menjchen jo 
zufegenn ein wortlin, Dis ift aber die Summa, das gott nit leiden fan ftolg 
unnd hohmut, Aber gnedig wil ex fein denen, die ihn furchten und demutig 
find, Darnad) mag fich ein jeder richten, werd nit gleuben wil, Der erfar es, 
1. Betr s,s wie 1. Petri 5. Steht, Denn er von anfang Hoffart, hohmut geftor&t hat und 
noch, Aber demutige hebt er auff und noch, Dis Hilft aber nicht, Menfchen 
fragen nichts darnach, thun, als horten, jehen fie es nit, wolan er fragt auch 
nicht? darnach, feret auch fort und fturkt und bricht und Hilfft dem, das ift 
feine natur, da3 er fein Hoffertigen leiden, fein demutigen verlaffen fan, Ex 
fan fein hoch fehen, Denn ex fein gleichen nicht hatt, aber herab fihet er, 
i.138,6 wie der pſalm jagt. Das ift dag argument, ſumma und ende dom Tiede. 
Maria Heift auch elend, arm, und hie Davidem, da hebt fie gott fo, Das fie 
mu3 jeine mutter heiffenn, mu3 gejegt werden uber alle weyber, Ja kreaturn, 
unangejehen, Das fie zuvor nidrig geweſt, O wie hat er mit mir wunder 
gethan, wolan er kans alles thun, fol auch den namen haben, Drumb hebt 


S] 
Luk. 1,46 ff. 
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R] geweſt, jo hoch nune empor, ut canit: Quia fecit mihi magna'. Ineipit aut. 1, «s 
ex magno et exuberanti gaudio, corde. Nidrigkeit.“ Volumus servare aut. 1,4 
da3 geringfte Megdlin, als ich Halt auff Erden geweſt. Zu der zeit jtund in 

isto populo jemerlih, das ichs dafur Halte: Ir vater Joachim, dag er fie 

nicht ander3 hat wollen nennen quam Mariam. So ftunds, das Romani das 

land eingenomen et Herodem hinein gejeßt, qui oceidit pueros. Is erat 
alienigena, non de tribu Israel. Habjebant plures promissiones fortes, das 

in dem volck fein frembder konig jey. Ex fratriblus tuis fee fonig. Et Deus 
promisit: ‘Non aufferetur sceptrum’, &3 jey denn der rechte fonig vorhanden. 1. Woſe 49, 10 
Esalias, Ieremjias multis agunt hune populum non debere habere alienum 
regem. Et post Iuda et David non sit alienus Rex. Si vero feilet Rex 

ex domo Iuda, tum adesse certo Messiam. Hoc praedicatum in populo, 

quod non folten frembde herren Haben. Si econtra, tum certo adesse Christum. 
Joachim from man, Simeon, clamant, orant pro Messia, quia vident sedentem 
alienum Idumaeum in throno David, da er nicht jißen jol, Hannam, Pilat|um. 

Si sie jolt regieren Hleinzg Mordbrenner! und der geborne Landsherr et sui non, 

‚wir würden nicht leſchen, Herodles, wo ex eins horen mocht, quod Rex 
debleret esse de tribu Iuda, nam hin den beiten Adel und Rete, quiequid erat 
magnum, potens, und den Rat 72 Sanhedrin, hubs rein auff, wolt kuͤrtzumb 

20 das Konigreich unter fich haben et cogebat eos quoque und muften einreumen, 
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20 cogebat] cogebant 
1) Heinz von Wolfenbüttel. 
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fie an: ‘Meine feel ꝛc. Warumb? Er hat angefehen feiner Magd nidrigfeit, 
Ich bin dag geringfte megdlin auff erden geweſen, aber ex hat mich angejehen, 
ob Ich ſchon nidrig war. Es ftundt jemmerlich im vold zu der zeit unnd 
Yeft fih anjehen, Das ihr vater Joachim fie nit hat ander? tollen nennen 
» den Mariam, Denn fo ftunds, das Romer Hatten land innen, hatten ein 
hinein geſatzt, Herodem, der war frembd, nit vom ſtam Iſrael. Denn jo 
hatten fie viel ſtarker verheifjung, Das uber das vole fein frembder fonig 
ſolt gejeßt werden, gott hats verheifsen, Mofes Hart gebotten: “Non aufferetur 1.Mofe4, 10 
Sceptrum’ ꝛc. Andere Propheten jagen mit hauffen: Das vold fol fein 
frembden herrn habenn, denn allein aus dem Stamm Juda, kompts aber 
dahin, das ein konig feylet aufm haus Juda, jo wift, das Meſſias komen ift. 
Dis war nu gewis und gepredigt, Das fie foltten fein andern konig haben, 
wo er aber were, jo joltten fie wißen, Meßias were fomen. Do e3 nu 
gejchehen, fchreien, ruffen, bitten Zacharias, Joachim, Simeon umb Meßiam, 
Denn fie jahen ein frembden konig fiten, Da haben fie geheulet und geweinet, 
Denn gedende, wenn in diefem land folt herr fein und regiren Heintz mord— 
brenner, und die rechten Landffurften folten aufgefchloßen fein, wie wurd ex 
allen muttoillen treyben, wie denn auch Hexodes den bejten Adel aufvottet, 
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R] was im Schlos, Rathaus war. Wer mudfet, muft herhalten. Tusti cred|ebant 
et sciebant se debere reglem habere ex suo sang|uine vel Messiam adesse. 
Ideo elamabant, lachrym|abant, quia cogebantur ferre imperium c. ut si hie 
Hleinz Mordblrenner tyrannidem exerceret, et interim populus spem habjeret 
liberationis per pjrineipem aut me. IIlic etiam erant pontifices, sed nihil 
potuerunt efficere. Imo erant impii Saddulcaei, Epieurei. Ideo nihil pot|u- 
erunt facere pii quam lachry|mare. Ideo vocavit Mirjam et ambas ita 
appelllavit. Habuit enim duas, maiorem et iuniorem, quae est Dei mater. 
Et puto, si habuisset plures, ita appellasset umb de3 jamers willen, quod 
Herodes ibi sedit. Nec superest edler Rat. Hoc cogebantur ferre. Hine 
appellavit Mariam, Jamer', hertzleid', ein feer bofer name, Miseria, calamitas, 
tristitia cordlis. Nos: Es ift eitel jamer und not da. ‚Si invertimus!, Maria: 
“jamer’, et interpretatur suum nomen, cum dieit: “quia respexit”. Pater sie 
vocat: wie jemerlich jtehet da® land, non est Rex, princeps, Consiliarius, 
fundet nicht ander? haben, nos, si hableremus Hein und Meint zu Furften 
und prediger. Maria vocavit i. e. ungluck', zum zeichen und gedechtnis, wie es 
jemerlich betrübt zeit. Sie Mose filia Mirjam. Pharao oceidit omnes filios 
Israel, vocat pater “jamer”. Talis Dominus est, der der reichen, ſatſamen 
nicht mag, sed econtra pauperis viri filia in Naza|reth, et elocat pauperi 


2 Messiam] Messias 16 Maria] Bria 
1) D.h. die Silben umdrehen (unten Z. 32). 


Sjdie ſich wolten jehnen nad) dem rechten fonig, Er rib auch auff den grofjen 
Radt, die 72, da3 feiner uberbleyb, muften auch brief und ſchlußel geben, alles 
einreumen. Die lieben leutlin aber hatten den glauben zu unjerm hier gjott, 
Das jolt Meßias ihnen fomen, weyl fie ihn aber noch nit fahen, was foltten 
fie ander thun denn heulen, weinen, weyl Herodes da ſas? hatten auch nie- 
mandt, der ſich ihr annahm. Die heyllofen Prediger, das geiftlich Regiment 
tar erger dern Herodes, Yereten Epicuriimum, was haben die fromen anders 
thun konnen denn weynen? Darumb halt Ich, das Joachim feine töchter heift 
Mariam alle beide, die grofje, die mit zum grabe gieng, darnach die mutter 
gottes, hett Er mer gehabt, bett ers auch fo genennet, des elends halben, den 
fte gejehen, dag der jtamm gar da leg, niemand von furften oder herrn uberig, 
Adel und Radt muft alles weg und mufte Yeiden. Drumb hat ex$ geheijsen 
Mariam, das heift jammer, herkleid, wenn man die filben verjegt, fo hies 
auch jammer, Dahin laut fie nu, Auch wil fehier ihren eignen namen auflegen, 
Das ſie ſey eine jamerige magd, do ift fein priefter, furft, Regiment, eittel 
Epicuros und tyrannen, Fonts nicht erger haben. Das ift nu die weiſe 
gewejenn, die Finder zu nennen nach der gelegenheit des lands und zeit, jo 
nennet er3 Mariam, ungluck, Alſo heift Moſe fcehiwefter auch Miriam, Denn 
Pharao plagte auch die Finder Iſrael, erwurget die Kinder, Drumb nennet3 
der dater auch aljo, So lag der ſtam Juda dahin, fie ift zu Nazareth eins 
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R] viro, ein armer handwercksman, ein zimmerman. Sie ipsa. Sed von hohem 
ftam und geblüt. Sed ein jpinmegdlin, fortasse etiam orba. Das ruͤret fie 
in dem Cantico et laudat Deum, quod non videt nad) Hannas tochter. Sed 
auff die arme Mirjam i.e. jamer i.e. er hat mich elend, jemerlich, verlafjen 
find. Deus creator coeli et terrae, jo herrlich me respexit, ut sequitur. 
Esalias quoque dieit: “Egredlietur virga de radice Iesse’, Es wird dahin xt. 11,1 
fomen, quod David ftam wird verfaulen. Eſaias hat wol acht auff Jacobs 
wort gejehen, qui dieit: “Non aufferetur sceptrum’ cum suis 72 consiliariis. 
Das ift der Rat, qui guber|nabat populum cum rege. Si hoc non, eircum- 
spieite nad) dem rechten Konig. Ideo dieit: “Aufferetur sceptjrum’, quia 
Messias non prius venit nisi ablato sceptro. Ideo dieit: Stam David erit 
sieut klotz, der verfaulet und untichtig, das kein hoffnung da jey, das etwas 
jol draus werden. Sed jey fo untüchtig: ex eo trunco, quem ita indicat, 
orietur surculus et feret floseulum, darauff fol, rugen Spiritus Domini, 
sapientiae, intelligentiae und jol da3 recht reg|num jein, Davon Jacob gejagt, 
das jol wachſen, non quando in flore reg|jnum Iuda, sed quando verftoct ut 
-tempore Herodjis. Maria et pater Nazareth hab]itabant, qui ein fauler ftod, 
praesertim gubernante Herode, qui habjebat tutores Romanos. Ideo erat 
radix verfaulet. Sed Angjelus: “paries et vocabis nomen'. Ex ista misera sur. ı, 31 
virgine veniet iste surculus i. e. ex verfaulet ſtock et feret florem. Das fol 
da3 Xonigreich anrichten. Ideo dieit: Mea anima”. Ah fol ich nicht eur. 1,4 
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8] armen mannes tochter, vertramwet fie einem armen man Joſeph, haben beide 
ein grojvater von hohen geblut unnd jtamm, von David. Aber do iſts ein 
pin oder dient magd, vielleicht ift fie auch eine wahyje worden und von 
frembden erzogen, was bin Ich doch? ein Sammer. Den hat er angefehen, 
bin ein jemmerlich verlaſſen Kind, Das hat er angefehen, Solt ch das nit 
preifen? Das jagt Eja: 11. “Egredietur virga? ꝛc. wird dahin komen, da3 zer. 1, 1 
Davids ſtamm wird verfaulen und verdorren, Eſaias hat dem patriarchen 
tool unter augen gejehen und recht verjtanden, Der jagt: Es fol bleyben ein 
fonig vom ftamm und der Radt 72, wen das nit mer wird fein, jo jehet 
euch umb nach dem Rechten Mejsia, Drumb fagt Eſalias: Es wird dahin 
fomen, das der Scepter fol wegkomen, Der ftamm David wird werden 
wie ein klotz, ftamm, ploch, der inn der erden ftehet verdorret, Daran man 
verzagt, da3 nicht? draus werden Tonne, aber der ftamm, den ihr halt ver- 
wejen, unthuchtig, Der fol ein fprojsen, zweig bringen, der jol eine blume 
tragen, Darauff fol rugen nicht das geiftlich Regiment, jondern der geift der 
frafft, da fol das recht regiment fein, davon Jacob geweiljagt, di jol angehen, 
nicht wenn der ftamm noch vol ift, jondern wenn das Regiment gar hin ift, 
wenn der ftamm vertorben tft, was jolt aus Nazaret oder Bethlehem gut3 
fomen, do Herodes da jaß und die Romer ihm den Ruden hielten? Aber do 
e3 fo ftund, kompt der Engel: Du ſolt ſchwanger werden’ ꝛc. Aus dem faulen zur. 1,31 
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R}Dominum Voben, preifen ex tota anima 2c. Herodes praesidet quidem, Ego 
mus haus teren ut misella puella, quae nihil habet, et cogor videre, quod 
Herodes et Romani, das billich gebürt meis parentib|us ex Dei promisslione. 
Nunc gratia Dei, qui promisit venturum Christum, cum alienus Rex, ablato 
vegno de mea tribu, fol er gewislich da fein. Et me Deus elegit, ut sim 
iste surculus proveniens ex arido trunco und jol bringen istum regem x. 
Et est verum, ut histolriae seribunt. Eo anno natus est Christus, quo 
Tudaei die ſchluſſel Haben ubergeben, haben fich getwehret 30 ganter jar. Da 
die uberfamen waren, kunden fie nicht se opponere Herodi, et Romani namen 
in an mit bojer gedult. Da nu sceptrum gar weg war, flug war er da, 
quia tempus aderat, ut verus Rex nascatur. Hunc tu concipies, paries. Ideo 
joltu mater fein. Hoc canit ipsa. Non oblitus suae misericordiae, sed 
recordlatus dedit nobis Messiam: eum habeo et porto in ventre meo. An 
non gauderet? Non amplius appellatur. “Jamer.” Geiſt': quia venit 
Salvator, et vocat eum Dominum. Der gemeine Man jol3 lernen verjtehen. 
Seel heiſſt unſer Geift, den wir im Leib Haben, davon wir leben. Der hat 
zweierley anblick. Denn heiſſts Seel, wens erunter erbeit in Leichnam, ut 


5.Mofe22,26 sunt opera huius vitae, ut quando loquitur, videt ut vacca. “Qui oceidit 


animam? i. e. da3 die leiblichen werd ubet. Quando anima uber jich fihet, 
hat ein ander anblick, da ich nicht zufehe, höre. Sed je jtiller ich bin secundum 
corpus, audire Deum x. Ibi vocatur Geift. Nos manus mefjen ꝛc. Ultra 


81 ſtock jol ein reißlin heraus jproßen, aus dem vertrofnen fonigreih, Davon 
redet Maria und dandet gott, Das er ihr elende angejehen hat: Ach jolt Ich 
gott nicht loben von grund meines hertzens? Herodes fit wol auff meim ftuel, 
ich bin ein elend Megdlin, das nicht3 hat, mus zujehen, Das Herodes und 
Romer auff dem ftuel ſitzt, der meinem gejchlecht geburt von gottes verheißung 
und natur, Aber gleichwol wird einer aus meinem gejchlecht fomen, ch bin 
die mutter, das Ich jol fein die magdt, die den herrlichen konig tragen fol, 
den gott verheiſſen hat. Denn Chriſtus ift eben da3 Jar geborn, do die Juden 
die ſchluſſel geben habenn, haben fich 30 ganger Jar gewehret, ſchlugen ſich 
mit ihnen, er aber viel hefftiger viel taufent Juden zu tod, Aber entlich 
muſten fie ubergeben die ſchluſſel, gaben da3 Regiment hin, wie da geſchach, 
flugs ward Maria ſchwanger, Do fompt der Engel: Das Scepter ift Hin, nu 
ift Zeit, Maria ſchick dich, du folt den rechten konig bringen. Davon fingt 
Maria: Er Hilfft Iſrael auff, er hat ihn geben, Ich trag ihn in meim Yeybe. 
Solt fie nit frolich fein, weyl e3 nu beßer folt werden? “Mein feel exhebet, 
mein geift frewet jich’, Der Heyland, der Herr ift fomen, nennet ihn ſelbs 
auch ein herrn. Seel heift unfer geift, davon wir leben, Der hat ziveierley 
anblid, unther ſich und uber fich, wens unter ſich fihet, das tft: fihet, horet, 


5. Moſe22, 26 ißet, trindet, Die were heift ein Selen. Dann die jchrifft jagt: Er hat die 


Seel erſchlagen i. e. das leben, Darnach wens uber fich fihet die feel, jo hats 


— 


0 


= 


20 


17 


I 
O2 


= 


N 


= 


5 


in 


0 


Nr. 24 [2. Juli). 497 


R] hoc audimus Deum et, eredimus, handeln wir cum Deo. Ibi anima dieitur 
Spiritus et tamen iſt ein ding. Wenn hie nidden zuthun, est anima, oben 
Spiritus. Q.d. Alles, was ich Tan, Mein Leib, den die Seel regieret, und 
Seel, die der Geift regieret. Cuperem omnia membra laudare 2c. und mein 
hertz, Geift ex toto corde laudat Deum, qui respexit humiles et me 2c. “Ex aut. 1, 4s 
nu.” Ego non merita, Sed sum ein jamer find, eo tempore nata, quo 
omnes in luctu, et tamen Deus, qui turbatos respieit, et me. De hoc sum 
leta, et hoc opus laudabit mundus in me et dicet me non jamerfind, sed 
jeligfind und rei. Non, quia digna. Sed respexit jamer, hertzleid, d|icent: 
Is Deus est magnus, der ein Magd zuehren gemadt. Fui contempta und 
verfaulet Klo David. Ideo non potest laudari ut Advocata ꝛc. Sed zu troft 
omnium desperatorum, quod Deus creator coeli et terrae me respexit 2c. ut 
mea humilitas sit Exemplum et consolatio omnium desperatorum. Si me 
afflietam respexit, et te, non superbias. Coglitavit: Dei voluntas est, da3 
mea cognatio et ego jollen zu nicht iwerden, et humiliat se, quod deiecta est 
regia tribus. Sie iſt ein Edle jungfraw. Sed coglitat: fan ich nicht regia 

. virgo, manebo ein armer afchenbrodel et lib|enter feram conditionem. Das 
veucht in den Himel und madt, das u|nfer herr Got erab feret. Tu eris 
mater. Et erit surculus, qui feret florem, in quo requiescet Spiritus Domini ⁊c. 
Non me respexlit, sed quod Deus meam deiectionem respexit. Ulnfer3 hlerr 
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ein ander art und werd, fan gott jehen und ſpeculiren, darzu der leyb nicht? 
thut, Se ftiller ich bin mit dem leyb, je beßer e3 wirden fan, Das heift nu 
geift, Ein vihe hat fein geift, fihet nur unter fi), Das ift unfer leben, aber 
uber dag ſehen wir uber ung, jehen gott, lernen loben, preijen gott, Aber es 
ift ein ding, eine feele, exbeit unter fich unnd uber fih, Dis ift ein grob 
unterjcheid furn gemeinen man, Solt Ich nicht frolich fein, was in mir ift, 
mein hertz freiwet ſich von gantzem grund auf, der elende leut anfihet, hat 
mich auch jo herlich angejehen, ‘Sihe von nu an’ zc. Ich Habs nit dverdienet, eur. 1,4 
bin in Samer geborn. Da weder Jch noch meine Eltern eine freude hetten, 
Nu hat er mich angejehen. Ich weis, das das werk wird preijen die ganze 
welt, nicht darumb, das Sch elend bin, Denn er mein elend hat angejehen, 
Das werden fie anjehen und jagen: Das ift mein gott, der hat uns arıne 
find angefehen, Ich bin verfault, ein klotz David bin Jh, fonft wird man 
nicht3 von mir rhumen, nicht das man mich mufte anruffen, jondern mein 
elend jol ein troft und Exemplum fein aller dere, die auff gott Hoffen werden, 
Hat er mich angenommen, jo wird Er did) aud) nicht verſtoſſen, gott hats jo 
wollen haben, hat fie mufjen gedenden, Das unſere freuntſchafft zu nicht jolt 
werden, Darein hat fie fich gegeben, das ihr edler ſtamm folt verderben, Tan 
Ich nicht ein konigliche Jungfraw fein, wie mirs geburt, wil Ich gern arm, 
elend ſein und eine dienſtmagd, Der geruch reucht gen himel, das gott ſagt: 
wolan, Maria, du ſolt mir das Rutlin ſein, der mir die ſchoͤne roſen tragen 
Luthers Werke. XLIX 32 
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R] Gottes anjehen wirds thun, potuisset eligere Regis filiam: et aceipit ancillam 
miser[rimam. Hoc omnes generationes laudabunt. Nihil curat superbos, 
divites, potentes, saplientes: sua natura, ut deorsum videat super x. Si non 
dives, formosa :. wie der liebe Got, quo me collocat Deus, da wil ich fein 
et ibi Deo servire ıc. Si vero quis mendicus et cupit dives fieri et im- 
patiens xc. eum non respieit Deus. Placeat tibi status, in quem Deus 
coniecit. Sie agit cum tota Christianitate, quae est ein recht jamer, leſſt 
mit iv umbgehen xt. Coglitent pii: Si sic placet Deo, placebit et mihi. Isti 
müffen post erfür und feine Kinder fein, ut virgo eius mater zc. potentes, 
saplientes non ag|noseit, sie tamen, da3 er fie ftürhet, ut Henricus.! Sed 
non resplieit vel cognoseit mit gnaden i. e. er nimpt ſich ir nicht an. 
Saplientiae, divitiae, potentia non ſchadet inen. Sed der ſtoltz, der ſich dran henget. 
Wenn der dran fompt, iſts verderbt. Omnia bona illa, saplientia, potentia 


pi. ı38,csunt Dei dona. Non respieit. “A longe videt’, sed extollit humiles, divites 


dimisit inanes, et misericors q. d. videte, wie mir3 gehet. Ich bin Jungfraw 
jamer, hergleid, elend: ex me fecit matrem sui filii. Ideo discat, qui potest, 
humilitatem et ſey zu frieden in geringen Stand, et Deus respieit. Si non, 
fit contrarium. 


!) Heinz von Wolfenbüttel. 


Ss] jol, Davon werden mich jelig preifen, nicht werden fie mich anfehen, jondern 
gott anjehen, das er mich angenommen und hat doch fo viel Konigstöchter der 
welt und nimpt doch mid) an, der Ich doch elend bin, Sol man den heren 
nit loben, der die elenden leut jo hertzlich annimpt und fihet die Reichen nit 
an, Denn e3 feine art ift, Das er wil herab fehen, Doch das der arme man 
nicht hoffertig jey, jondern jagt: bin Ich nit Reich, ſchon, gerad, bin Sch wol 
zufrieden, tote gott wil. Das heift demutig fein, fich genugen Yafsen, wie es 
gott mit ihm macht, wo aber ein armer in feiner armut ungedultig, unwillig 
ift, Das heift nicht rechte demut, fondern zu frieden fein und fur willen nemen, 
wie e3 gott macht. Alſo iſt die Chriftenheit auch Maria, elend, verlafzen 
und demutig, dis gefelt ihm, dis hebt ex, zeucht fie herfur, muſſen Herfur unnd 
jeine finder fein, Denn das ift feine art, weiſe, reiche kennet ex nit, fo kennet ex 
fie, das er fie ſturzet, aber es heift fennen mit gnaden, annemen, ex Tennet 
fein Eugen, reichen, gewaltigen i.e. er nimbt ſich ihr nicht an, ſondern fturzt 
fie, Reichtumb ift wol recht, aber es ift der ftolß, der hengt ſich dran, gleich 
wie Recht auch gut ift, aber wenn ftolg dran kompt, jo gehts zu boden, Das 
er fie nu mit gnaden ſolt annemen und fagen: Du folt mein Eind fein, mein 
volck fein, Das thut er nicht. Da wirfft er darnider, das fie hin und wider 


#198, purzeln, Er fihet die ftolgen von ferne’ ps. aber er wil ihr nit, wie fie hie 


jinget und preifet ihr eigen exemplum, Sehet, was gott fur ein man iſt, 
ſehts an mir, er hat gotts mutter aus mir gemacht, Do lerne nu ein jeder, 
neme fur willen, ſey begnuget, wie es gott ſchickt, und warte, gott wird ihn 
wol erhohen und ihn mit gnedigen augen anſehen. 
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25. 6. Juli 1544. 
Predigt am 4. Sonntag nad) Trinitatis, im Haufe gehalten. 
DOMINICA III POST TRINITATIS. 


In aedibjus suis mane praesente principe Georgio ab Anhalt. 

Nihil valet doct|rina papistarum de bonis operiblus. Dominus vult, 
ut pii, eredentes suis inimieis gütig, freundlich, barmhergig ſeien, nicht ver— 
dammen, nicht richten, sed secundum charitatem cum eis agant ut ante hune 
textum et Math: 5. Ideo distinguendum inter offitium publieum et charitatem zur 353. 
privatanı, quod iudex non mitis, misericors, sed ftrafft, iustum est, quia facit 
ex offitio, oportet ftraffen. Sie parentes, patresfa|milias et matresfa|milias, 
est eis commissum. Non laut, si dieeret fur, latro ad iudicem: Esto miseri- 
cors mihi, ut Deus est. Etsi iudex pro sua persona posset esse misericors, eut. 6, 36 
vergonnen furi, ut vitam aeternam consequatur. Sie iudex in offitio est 
unbarmhertzig et simul lieb exercet, “qui diligit filium, assiduat ei flagella”. epr. 13, 24 


- Sie omnia offitia Tonnen barmherhigfeit uben. Ante quatriennium cum 


ineendiariis, da man fie jo Hinrichtet.! Er ftrafft homines. De hac miseri- 
eordia non loquimur, da mu3 geftrafft, gerichtet, verdampt, nicht gegeben, ver— 
geben, sed nemen. Intus potest man tibi. Hic loguimur, quomodo ergo 
inimieos, nicht leichtlich richten, verdammen, sed dare, remittere q. d. Mittam 
vos in medio luporum. Videte, ne tantum oretis pro amieis et fratrib|us. 
Hoc faeiunt Homicidae, et Mirablilis. Sed sie estote miserieordes ut pater. gut. 6, 36 
Si is semper folt richten, verdammen, jo offt wirs verdienen, nemo unam 
horam viveret. Sed videtis, quanta mala inspieiat et toleret. Sinit suos 
pati persequutionem et vult, multam iniuriam patiuntur, posset ftraffen. Imo 
dat malis istis incendiariis, dat Solem et fortunam und den bejten mein, 
em gros macht und gut. Ideo beut in an relmissionem pleccatorum, si se 
converterint, et insuper regenet. Mirabilis pater, qui talia facit ut misericors 
pater, qui condonat etiam indignis. Sed quando non sequitur poenitentia, 
gladium suum vibravit. Vult, ut resipiscamus nos, potest connivere ad 
peccata nostra. Sed vult, ut etiam poenitentiam facliamus, er hat gladiun 
gezueft, ut psal: 7. “Nisi conversi’, jo gewartet der ewigen verdamnis, et erit Bi.7, 13 
tempore zc. Sat temporis dat ad poenitentiam. Si non, jo drudt er los, 
und fol auch Turcas vel Diabjolum ex inferis furen. Ideo coglitate, vos 
diseip|uli, ut vos iudicetis, damnetis, ift nicht viel von verfluchen, qui indicant, 
berdammen und rechen. Hoc non faciendum vobis, sed bene agendum. Sed 


6 Distinguendum inter offitium publicum et charitatem priuatam. r 12 über diligit. 
steht prouerb: 13 16 nach tibi steht vergeben sp 19/20 Distinguendum inter Miseri- 
eordiam Christianorum et peccatorum 7 


1) Ygl. Koldewey, Heinz von Wolfenbüttel S. 11; Köstlin-Kaweran, Luther Bd. 2, 558, 
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Röm. 12,19 
Pſ. 7, 13 


Matth.5,44; 
Luk. 6, 36 
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empter jollen gehen frey. Non dieit praedieator: ftil, geiße, ja, du thuft vecht, 
sed aperiendum os et djiceendum: Sihe dich für, furaris, imponis prox|imo 
mala merce ⁊c. non pro mea persona, quae sic deblet affecta: velim profecto 
te salvari. Non cuperem damnatum papam, et sic deb|eo affectus esse extra 
offitium meum, ut pro ipso orem et Meint. Mir ift nicht? damit geholffen, 
quod adversarii in der hell Yigen und ewig verdampt fein. Imo volluntas 
mea: si possem, debjerem redimere. Nullus homo fol uns jo hoc) beleidigen, 
ut optarem ei iram Dei, potius, ut veniat in manus Carnificis, quam Dei 
iuditium inceurrat. De hac re loquitur hie Dominus: “Mihi vindietam’ et 
sequamini meam misericordiam, laſſt richten, rechten anftehen, ubet re|missionem 
pleccatorum erga omnes, etiam inimieos. Ein gute ftauppen mocht ich im 
tool gonnen zur vermanung, ut resipiscat. Sed richten, verdammen, das ift 
zu hart. “Date locum irae’ Item “Mihi vindietam’”. Wenn er gnugjam 
gejagt: “Nisi conversi fueritis’ x. Tum non est spes. Si iam velim orare 
pro Iuda, nihil. Apostoli pro ipsis orarunt in vita. Adverslarius Dei ut 
Iudaei: si potest trucidare Christianos mit gifft oder eifen, thuft eben jo gut 
opus, ac si oceideres Kroͤten, Schlangen, Blindfchleichen, Je ſchoner das thier 
ſcheinet. Ita si Christianus quamlibet pius, tamen oceidendus. Non sunt 
in offitio, wer doch zuviel. Et extra offitium damnant vitam, et quiequid 
possidemus. Hinc vides, quid sit damnare, Sunt pleni Diablolis. Nos 
parcimus eis et sinimus vivere inter nos, et cupimus eos converti, non ut 
descendjant ad inferos et patiantur iram Dei, sed ut Iudjaei ..... . euch etlicher, 
alios rudfet aus dem fewer. Item si viderem, quod aliquis se dare vellet in 
ignem, non gönne ims, sed educo. Si Iudaeus, hülff mich hinein ftofjen. 
Ita Turca putat nos Christianos damnatos. Ideo iudicat, damnat nos et dieit 
se iuste facere. Quid nos contra? Nostri principes contra eum pugnant. 
Sed nos libjentius, ut convertantur. Sie cor nostrum intus affeetum, ut felig 
würden, und in die helle faren. Non est Christianus, qui cuperet, uno die. 
Alioqui in offitio deblet maglistratus contra eum pugnare. Papa nos iudicat 
et non habet potestatem et mandatum ut Iudaei et Turca, quia non habet 
ins et autoritatem contra verbum Dei. Ideo monet Christus suos, ut non 
ipsis similes. Praedicat, quomodo erga inimicos affecti. Si etiam ex nostris 
und leid thun ut nobiles, cives, item Rottengeifter, quid hie facliendum? Ich 
jol ſtraffen und richten ut prediger. Extra vocationem fol ein ſolch freundlich 


berg haben, arguo te hart, non ut mein mutwil büffe, sed ut non damneris. : 


Sie non ei fluchen, sed jegen in. Das ift der gan text. Dico: vos, qui 
auditis, “Diligite inimicos’ sic Math: 5. “Et sieut vultis. Ibi eoneludit: “Estote 
misericordes” 2c. dat occas|ionem. Sieut vultis, ut faciant vobis homines, 


1/2 Offieium coneionatoris r 16/17 Crudelitas Iudaeorum contra Christianos + 
22 ....] reba--et machgemalt, ob erbarmet? 24/25 Turcae erudelitas r 28 faren mit 
uno dureh Strich verb 3738 Quacennque volneritis vt faciant vobis homines ze r 
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R] jo fehet er an zu thun. Est seripta ista doctrina in corde. Non est de 
fide, sed de charitate dietum: Explora cor, ibi seriptum: Ich wolt nicht gern, pi. 139, 23 
ut ego damner. Est quidem miser homo. ch wolt gern, ut condonetur 
peccatum. tem das man mir hulffe und gebe in meinen noten. Sie seriptum 

s in cor. Item ut orarent pro te. Sie cupis tibi fieri ab aliis zc. loquor de 
convertendis. Dandus irae locus. Ad hoc tantum spectandum, ut isti con- 
vertantur, et ut volo, ut mihi fiat ab aliis. Haec est Lex et prophetae. Et 
da3 recht wird unZ verdammen. Quisque dicet: Ich bin billich verdampt in 
Dei ira et igne aeterno, quia scivi, quod bonum debjeo facere etiam inimicis, 

10 quia sie scriptum in corde meo, libro, quem scripsit Spiritus s|anctus, und 
trage e3 ftet3 mit mir, et apertus liber. Scio, das ich niemand fol unrecht 
thun, quia volo idem mihi et ei faciam bonum, qui malum intulit, quia idem 
cupio et orare debleo, ut convertatur. Qui Chrift ift, certo sciat venturam 
iram. Ideo vergib, gib, verdamme nicht, richte nicht, quia ..... si etiam 

ıs from biſt et non richtet, jo hat3 adverslarius am hals. Ich fans nicht 
wehren, das der Bapft und Ture zum Teuffel faren, nisi offitio et vocatione. 

- Item quod nos persegjuuntur papjistae, velim, quod non facerent et ..... 
fac|erent, ut converterentur et donarentur. Satis prineipum, iudieum, Con- 
eionatorum, parentum et patrumfa|milias. Iſt totus mundus vol empter, 

»» quae ftraffen und wehren. Item ut prox|imum arguam. Ideo jol nicht gifftig, 
bitter ut Teufel et faljche Theol|ogen, Juriſten et papla. Isti nihil faciunt 
quam richten, vedhen, verdammen, nemen, thun unrecht, gewalt. Straff iſt 
ein koſtlich werd. Ideo non ftraffen, quia non habent offitium, sed iniuriam 
faciunt. Ideo non fratrib|us iniuria inferenda, quia nihil faciunt mihi. Deinde 

3 ut etiam bene facliamus omnibjus. Si fo rachgirig ut ipsi, were langſt 

etwas, sed nondum factum nee fiet. Nos non volumus iudicare, damnare, 

nemen nec statuamus peccatum ut ©. Stefflan, sed pro eis orabimus, non rechen, 
quando ipsi 2c. et ut convertantur. Sed ex oflitio getroft ſchelten, ftraffen, 
man fol inen wehren, wie man fan, ut desisterent peccare et converterentur. 

Et oratio est efficax et multi erweicht per doctrinam, patientiam nostram, 

non in has, neid cor nostrum verfleckt, sed volumus bonam conscientiam 

erhalten, ut clare dieit: “Nolite iudicare’, “qua mensura metimini”. Est Lut. 6,311. 

magna stultitia rachgirigkeit und verdam|men. “Eadem mensura’ ⁊c. sicut 

tu damnas, ita vieissim. Nemo plus te damnat quam tu teipsum. Papa 

3; sua condemnatione non mihi nocet, sed sibi, quia Dei est vindieta. Ideo 
quando papa me condemnat et maledieit, tum seipsum condemnat. Si non 
vemittit, sibi ac. Si hoc erederemus, folt fid) einer für im felber entjeßen. 
Ipsi vindicant, sed in suum max|imum incommodum, multos iudicant, 


u 


S 


IE on. JPan H () EIER Id 1,(8) 18 Principes || Iudices || Contionatores || 
parentes r 23/24 Fraterna correptio. r 32 Vindieta priuata magna stultitia r 
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R]oceid[unt. Du kanſt nicht zurnen, richten quam uber dich ſelbs, du verfluchſt 
dich ſelbb und verdampft, et ii, quos damnasti, salvantur. Ideo dieit: ne 
iudicetis, ne iudicemini, quia haft ein fein rein her et salvaberis et lucri- 
facies alios, qui tibi male, cum filius patris et misericors ut Deus. Benignitas 
Dei ad poenitentiam addueit, ut convertjamur, dat Solem et fruges terrae. 
Alioqui gladium vibrat, die hoch .... und pfeil, quando der aufgelegt, 
a deo ipso. Was mwiltu dich ſelbs verdammen damnando alium? Sed si vis 
habere condonationem, condona. Et etiam repetentes iniuriam, tamen noli 
talionem, iure uti. Imo cupias ei salutem et omnia bona. Ideo ora, ut cesses 


Spt. 26,2 damnare, quia du verderbeſt dich jelbft ut Sallomo: ut avis, quae super caput 


volat. Ita quid nocet papa suis maledietionibus? aufferre potest vitam, sed 
animam. Non til inen gleich) werden, ut reiudicarem, Nein. Sed tua 
maledietio praetervolat ut avis, et teipsum iudicas in eo, quod me iudicas, 
uleisceris. Sie hie textus gehet auff die lieb und patientiam etiam erga 
inimicos. Si isti non damnandi, multo minus fratres. Item iuditium est, 
ivenn einer den andern zur Fleiſchbanck hawet. De hoc proprie hie non 


Matth. 18,15 contionatur. Sed alibi de hoc vitio. Increpa eum inter te: Stehe ab ve! 


ineurras in iram Dei. Sed hie de iuditio contra inimicos. Alioqui coecus 


£ut. 6,39. 41 coecum dueit. Item festucam. Da gehet3 ſchier auff fratrem. Sed adver- 


s|ariorum expectemus conversionem, ut multi ad nos venerunt etiam integrae 
eivitates. So id) fluche Turcae et Iudjaeis, quid facio? ipse coecus et ego. 
Non est via, quam ei monstrem, ut resipiscat ı. Imo festucam in eius 
oeulo i. e. thue gröffer fünde, quod richte, qui scio Dei iuditium esse, quod 
ipse ignorat. Et scio Deum dixisse: Esto misericors, ne iudices. Sie ubi 
haben festucam, ego trabem et fio 10 mal deterior ipso, Seien böfe, jo faft 
fie fönnen. Vos econtra manete in doctrina hac, ut sitis misericordes. Was 


1. Peni 2,105. ſchadets, dieit Pet|rus, qui fertis persequutionem? Was getwinnet der Teuffel, 


Bapſt, quando me persequitur, nisi quod Hell heiſſer et iuditium fcherffer 
macht? Mihi manet regnum coelorum et deinde conservat nos a potestate 
adversa|riorum. Princeps Georglius, Incendiarii Meint, Hein. Ipsi contra 
sedent in inferis et bornen. Ideo nolo optare ein tag in der hellen, sed ein 
ftauppe zur beiferung ıc. Nos debemus habere lucem et ostendere veram 
viam, ut adhorter desistere a malo et convertatur. Si contra me vindico, 
sum coecus. 





6... geld: 10/11 über Sallomo bis maledictionibus steht Prouerb 26 Wie der Vogel 
dahin feret und ein Schwalbe fleuget Alfo ein vnuerdienet fluch sp 13 über maledietio steht 
trifft nicht sp 15 Iuditium » 18/19 Coecum coeceus dueit r 32 Nos] Non 
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26. 6. Zuli 1544. 
Predigt am 4. Sonntag nad Trinitatis, nachmittags. 
A prandio. Rom. 8. Nöm.s, 18f. 


Haec et priora verba videntur ex opulento Spiritu per Paulum et laeto 
corde, er vergiſſt hie des unglucks und herkleid3, quod patimur a Satana, 
mundo et carne propria, quia sancta Ecelesia est coetus miserrimus, der wol 
geplagt wird a mundo, Diabolo. Dagegen feret er eraus et proponit nobis 
gloriam, quae sequitur hanc pressuram, und macht ein ebentetorlich perjon ex 
Greatur, quasi esset homo, qui posset loqui, intelligere, und jtellt ſich ut 
homo tota ereatura. Ipsa, inquit, expectat, servit, engftet, ſehnet jich, et his 
utitur verbis, quae dieuntur de mulierib|us, quae in partu sunt. Das wort 
“engiten’ ift, dag man von den weibern fagt, wenn fie gern der Frucht los weren 
und gern ein frolichen anblick ſehen. Nos dieimus das wehe'. Sie indicat 
totam ereaturam mulierem, quae Yigt in kindswehe, die der not gern los were 
“und engftet fi. Das find mirae voces sic induere personam Creaturae, 
quasi sentiret, gemeret, macht ein ſolch bild draus, die jo jeer wehflagt ut 
nos fideles, qui speramus in Dominum. Non es solus, qui sentis ſolch jamer 
und hertzleid. Tota creatura hat ein verlangen darnach aeque als du. Non 
possum expendere uno sermone. Ich halts dafur’, et certo verum, “quod gu. s, 1s 
passio huius temporis ift nicht werd’ ꝛc. Lieber, ſchrecket euch nicht zutod 


Ro: 8. de Consolatione in afflietioniblus. Nö, Is ff. 

Dieſe unnd vorgehende wort gehen aus reichem geiſt und gantz frolich, 
haben aber vorhin viel gnug geprediget von dem hertzleid, Das wir hie haben, 
mußen vom Teuffel, welt, fleiſch geplagt werden, Denn die hleilige Chriſtliche 
Eiche ift ein armes heufflin, Das wol geplaget wird vom Teuffel unnd welt, 
Aber dargegen feret Paulus auch heraus und redt von groffem trojt und 
herrligkeit, macht auch) eine jelgame perjon, ſtelt ſich, wie fich ein Menſch jtelt, 
prosopopoeia, ſpricht: fie harret, ſenet ſich ec. braucht der wort, die die weyber 
brauchen in kinds nöten. Denn das engiten ift, das man von weybern jagt, 
wenn fie der frucht gern los werden, Das wehe, welches des Kindes halben 
kompt, macht die ganze Creatur gleich ein weybs perfon, die gern der not los 
und des Eindes genefen were, Das find ja abenteurliche red, Die Creatur jo 
zur perfon zumachen, das fie fan fich jenen, macht ein ſolch bilde, daS ja jo 
feer wehe klagt und fchreiet, als wir Chriften. Gedend nit, da du e3 allein 
feieft, deu do fehreiet, ſondern die gantze Creatur wolt auch gern los fein (Ich son. 8,16 
halts dafur’), Iſt gewis auch war, das dis leiden inn dem leben ift Freilich 
nicht werdt der herrligkeit, Lieber, jchreit mich nicht zu tode, krenckt mich nicht 
zu fere, das ihr getodt, geplagt werdet, Ihr find viel mer, die es auch ber- 
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Rund Erendet euch nicht zu feer, quando ertrenckt, erſeufft et maledieimini, ut 
fit. Multi, qui fi) engften ec. sequetur gloria, djicetis in illo die: Ey quam 
levia passi, quam stulti, quod sie questi uber jamer, elend in hac vita et 
non coglitabamus gloriam, quae longiss|ime superat omnes passiones. Ideo 
deblemus esse patientes et getroft in omniblus afflietioniblus, quas infert 
mundus. Es ift gering thun 2c. Sic consolatur nos... . post felt bald auff 
die Greatur, thut ein groſſen ſprung ex nobis in ereaturam, non didieit 
Rhetoricam. Ibi ‚dat creatjurae ein harten und ſehnlich und endlich Karren 
i. e. ita explectat, ut singulis ho|ris lilbenter videret, ut filii Dei liberarentur., 
Greatur, Son, Mond, terra zc. ea videt filios Dei et audit eos baptisari, 
videt eos discere Dei doctrinam et esse filios Dei in Spiritu slancto et fide 
per Euanglelium, gnad, bap|tismum. Imo videt ista omnia, quod Deus im 
« zeuget kinder in jenes leben. Sed libjenter vellet eos videre etiam revelatos. 


1.30.32 Bumus Dei filii, inquit Tohan|nes, quanguam per fidem est Dei filius haeres 


Dei et cohaeres Christi, sie baptisatus puer. Sol, aer vident, tappet3 und 
fülets. Et ego video, quod sepiliris et a vermib|us, item quod pestis, ignis 
me tollit, aqua submergit. Der gehet fonft, der fo unter. Sed quod hie sit 
gloria fillorum Dei, non video. Audio auriblus legi et doceri, sed non 
werd gewar. Greatur videt etiam, sed verdeckt und verhuͤllet in fide. Sie 


eg0 ex potestate Diabloli, mortis, peccati gern eraus. Nullus homo lib|enter : 


6...) ein Wort nachgemalt, unlesbar 


Sdreuft, drumb murren, auch ungedultig druber fein, Da werden wir an ihenent 
tage jagen: Ey tie ift unfer Yeiden jo gering geweſen, wie narren find wir 
gewejen, die wir nit bedacht Haben die herxligfeit, die ung bereit ift, Ja, Lieber 
gejell, Das ift ein gering, ſaur eßen, e3 folget eine groſse herrligfeit hernach, 
Darnach fellet Paulus flugs don ung auff die Creatur, Das entliche harten, 
gibt der Greatur ein harren und jenlich, engftlich harten, und harret, jagt er, 
Das fie alle fund gern wolt ſehen, das die finder gottes mochten offenbart 
werden, Son und Mond fihet die Finder gottes, Hort wol davon reden, hort, 
da3 mans Teuffet, leret, predigt, und find Kinder gottes durch den Hleiligen 
geift im wort, Das fihet die Creatur, fihet auch, dag ſolches geſchicht, Das got 
ihm Einder in jhenes leben zeucht, aber fie wolt auch gern jehen offenbart, 


1.309. 3,2 wir find mol Einder gottes durchs wort, wie Joannes fagt. Ich hore es und 


gleub es auch, alle Creatur horens, Ich ſehe es aber nit, tappe und fule es 
nit, Das ſehe Ich wol, das man uns zuſcharret, wurm freßen, ſehe, das mich 
die Peſtilentz erwurget, wie denn der todt mancherley weiſe hat, Aber das 
man da eine herrligkeit hat, das ſehe Ich nicht, Das hore Ich wol, das ſo 
ſey, aber Ich ſehe es nicht, Die Creatur ſihets auch nicht, es geſchicht alles 
noch verdeckt unnd verhullet im glauben, Die natur aber wolt gern ledig ſein, 
Ein gottloſer ſtirbt nit gern, wolt auch gern from, ohne ſunde ſein, ein kind 
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R] moritur. Ideo quisque .eligeret frey fein quam in peccatis, nisi sit Diab|olus, 
ut viveret sine peste, morbis. Hoc idem dicit Creatura. Sol, Luna, Stellae 
twolten gern, Terra, Arbores wolten gern optimos fructus, ut liberentur Alii 
Dei. Sie seribit de ea, quod ſich engjtet, parturit, ligt in Kindsnoͤten, in der 
erbeit, da8 fie twolt gern geberen. Ego hoc non video in Sole, quod Sol, 
terra, coelum in engjten und wehe jey. Sie nec arbori, aquae jehe an, quod 
ſawer und rot jehe, nisi tempore tempestatis. Nec mir fihet mans an, da3 
ich in engften lig et liblenter ivere ledig de3 tod3, ut ex mortalitate liberi, ut 
des jemerlichen fterbens, begrabens nicht bedurfft. 

10 “Auff die offenblarung.” Quare hoc facit? Etiam propter seipsam, Rn. s, 19 
quia seit, inquit, quod non potest venire ad gloriam, darnad) fie fich jehnet, 
che jey den, quod revellantur filii Dei. Ubi hoc? seit se mutandam. Sieut 
nos mutabimur in aliam vitam, ubi nulla mors, pestis, morbus, fames, sitis, 
nec vult unglud. Sie ipsa seit: fo lang das nicht geſchicht, mon potest fieri 
libera. Ideo semper expectat: Wenn denn? wenn denn wils werden, das id) 
mocht in ein ſchoner dienst fomen? et sinis me in grawen tod dienen pessimis 
‚hominib|us. Oportet filii Dei mufjen zuvor ex terra, qui redacti in pulverem, 
und mufjen werden alſo, ut fein Frandeit, Hunger, durjt, frantzoſen ꝛc. et 
clariores Sole. Quamdiu hoc nobis non contingit, tamdiu non venit ad 
gloriam, nach welcher fich engitet, jeuffzet. Quid ergo deest istis creat|uris, 
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gottes, Das er wer ohn fterben, peitileng, Ich wolt auch gern, die Creatur, 
fagt fie, wolts auch gern thun, jo man gern wolt herrlicher ſcheinen, wolt 
gern die finder gottes jehen, fo wuſte fie, das fie frei) were von der eytelfeit, 
Die kreatur ligt in kindsnoͤten, in wehetagen, wolt gern heraus, Jh als ein 
Meni mit kuhe augen jehe meine nit, das fich die fonne engfte, jehe den 
apfelbaum nit an, da3 er ſaur fihet, Ja man ſihets dem Menschen auch nicht 
an, Das ex gern wolt uberhaben fein der jterbligkeit, des begrabens nit mer 
jehen, Das wolt die Creatur auch gern und harret engſtlich, warumb aber 
hoffet fie jo? nicht umb ihr jelber, Die vernufft, die Greatur weis, fie fan 
nit fomen zur herrligkeit, darnach fie fich fenet, bis das die Finder gottes 
offenbar werden, al3 dann weis fie, das mit ihr auch werde geendert werden, 
Alfo weis fie nu fo lang, das auffen bleybt, fan fie nit [08 werden. Drumb 
hat fie nichts mer zuthun denn zu wartten, Ach wie Yang wiltu mich laßen 
dienen inn eim ſolchen ſack, als ich fonne dienen mus? Denn fie fan nicht 
ander? werden, Die Kinder gottes fein denn heraus und muſſen werden aljo 
geihaffen, Das fie fein krankheit, Hunger, durft mer haben, heller worden 
denn die liebe fonne, fo lang nu ſolchs den Kindern gottes nicht geſchicht, fans ihr 
auch nit widerfaren, was felet aber der fonnen, den thiren, der Greaturn, 
da3 fo jemmerlich mit uns fich jehnen und Ligen in der frawwen wehe? Das 
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R] Das fie ſich fo jemerlich mit ung fehnen und ligen in der Frawen wehe? 
röm.,20Dicam: “Est subiecta vanitati. Das ift: iv kranckeit, die fie hat, iv matter, 


plag, tod und ungluck, hertzleid. Ah fie untertvorffen in einen ſchweren Dienft, 
unnuͤtzlich, vergeblich. Das thut ir wehe, ift ir jo ſawer al3 uns pestis, 
frantofen und alle Frandeit. “Non volens’; pro sua persona iſt untoillig dazu, 
ut nobis non bene, quando impii paplistae, Tur[cae uns plagen, non elegimus 
ista mala, ut premant nos. Nemo dieit: fom her, jamer, armut, lediger 
beutel, Hunger, diirft. Sed quando Deus fo ſchickt, da3 pestis, mors fol una 
plagen, dieimus: In nomine Domini, weil du e3, Fieber Got, wilt haben. Ich 
unterwerffe und gebe mich in istam servitutem. Sie Creatura facit: non 
liblenter servit vanitati et subiecta est, wens gulte windjchen, non videres 
viel Samen, Gras, milch), Eyer, wein. Sed quia Deus dieit: Sol, Terra, 
Coelum, servi propter me, quia ego sum misericors pater, ut hodliernum 


£ut. 6,36 Buanglelium: qui etiam benefacio impiis, qui me leftern, jhenden et filium 


crucifigunt, blasphejmant et illuserunt, His biete ic) insuper an re|missionem 
pjeceatorum, do Solem, Lunam, geld, gut, leib, leben. Ideo dieit ad Crea- 
tjuram: servi et tu im patientia den verzweiffelten boswichtern, dem Turck, 
Bapft, Reuber, qui non posset zu irer funde fomen, wo die Son nicht ſchiene. 
Sonſt muſten fie e8 wol Yaffen, quia terra nihil produceret. Sed dat pluviam, 
Solem bonis, malis. Da3 ift fein grundlofe barmhertigfeit Gottes, et post 
etiam creatura. Sed jehet euch gleichivol fur, qui impii. Pauljus dieit “in 


#1. 102,27 spe’, et psjalmus indicabit. &3 wird nicht ewig jo bleiben, sed ad tempus, 


8 iſts: Die Creatur ift wider ihren willen untertoorffen der eittelfeit, das ift ihre 
kranckheit, marter, plag und todt, das fie gar untertoorffen iſt in eim ſchweren, 
unnugen, vergeblichen dienſt der eittelfeit, Das fie jo unnutzlich dienen fol, 
das iſt ihr ſchwer, fie thuts nit gern, fur ihr perion ift fie unwillig, gleich 
wie e3 unjer will auch nicht dis, das der Teuffel, Turck jo martern fol, das 
wirs begeren folten: kom her, hunger, durſt, armut, elend, Turck, Aber wens 
fompt, Das gott jagt: Turck, armut fol dich plagen x. Im namen gott3 
jagen wir: ch beger es wol nit, aber wils gott haben, jo geb ich mich gehor— 
ſamlich gott zu dienft, Ja das ift nit der till von natur eingepflanzet. Alfo 
thuts die natur auch nit gern, das fie der eittelfeit dienen fol, Du wurdeſt 
nit viel jamen, gras, bier, wein fehen, Aber nu e3 gott? will ift, gehe hin, 
jonn, mond, diene, leuchte, Ich wils Haben, Ich bin jo barmherzig, das Ich 
auch Fan raten unnd helffen den gottlofen buben, die noch Yeftern, jchenden, 
die mir mein Son gekreußiget haben, noch bin Ich jo barmherkig, Das Ich 
ihn anbiete vergebung der Sunden, Diene doch den bofen leuten, auch den 
mordern, Turcken, Bapft, den jehentlichften Buben, die zu ihrer funde nicht 
fonten komen, wo ihnen die Sonne nicht ſchiene. Wo das Extreich nicht wein, 
brot geb, wurden e3 die boſen mol laßen, Aber gott ift barmherzig, left feine 
Sonne uber fromen und bojen auffgehen, aljo thuts die Greatur auch, aber 
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R] ut dich bekereſt und beiferft. Si non, et te deprehenderit dies iuditii et irae, 
nihil iuvabit, post erucifixjus Christus dedit Iudjaeis 40 annos, e3 jolt in 
vergeben jein, quod oceiderunt filium, prophetas, modo ut converterentur. 
Hoc treib 40 jar et fecit tot signa per Apostolos. Ubi nolebant recipere 
tempus gratiae, peractis 40 annis veniebant Romani, ſchlug mehr denn 110000, 
verbranten Seruflalem, Templum et regnum. Nolebant gratiam: sentiebant 
iram. Non sie est misericors Deus, da3 du ſolt recht Haben in malitia ut 
papa, Turca. Sic facit Creatura: est patiens, servit Dieben, mördern, papae, 
Bojmlichtern, qui persequuntur Euanglelium und legen alfe plag an, trinden 
den bejten mein, das beſte land inne, Italiam zc. Item Korn reichlich, ut 
nesciant, ob auff dem heubt gehen prae reichthum. Ipsi putant: Son lache 
dazu, etiam wein, omnes bestiae, umb deiner fchoner har willen wurden fie 
e3 tool lafjen. Sed propter eum, qui subieeit “in spe”. Ideo wirds ein mal 
brechen. Et Dominus leſſt geſchehen, da3 ſich die Creatur leſſt merden, quod 
ungern diene, ut quando Albis exundat und erjeufft omnia. Item quando 
nubes und thun regen in medio messis, ubi Sol am meiften jcheinen, quia 
mus fi) laſſen merden, das fie dir dienet, verdienet, ut admonearis ad poeni- 
tentiam und from werdeſt. Item quando jchlegt ſchloſſer, hagel, Cogita: toto 
anno servivit mihi Creatura. Iam ostendit, quod invita faeit. Si Deu$ per- 
mitteret, quotidie wurde fie vegenen, ſchloſſen 2c. quia servit invita. Quod non 
facit, est, quod subiecta “in spe’. Sic quod quandoque moriuntur vaccae, 


Ss] fihe, gleichwol drauff, e3 tft ihnen zeit geftimpt, Du morder, der du Ehriften 
leſterſt, gedene nicht, das fo fol ewig mit dir beftehen, es geſchicht eine zeit 
Yang, auff das du dich befereft, wirdt dich ergreiffen die ftund des gericht3, ſo 
wird dichs darnach nicht helffen. Alſo Yies gott den Juden predigen 40 Jar, 
e3 ſolt fie ihre Yefterung nit ſchaden, wo fie ſich beigrten, Aber da fie nit 
wolten der zeit der gnaden, die ihnen fo reichlich gab aus groffer barmherzigteit, 
Da kamen die Romer, ſchlugen mer denn 100000, verbrantten jtab und 
Tempel, jo find fie auch noch in ungnaden, weh! fie nit twolten, jo jols nu 
nit gehen, das e3 ihnen inn ihrer bofheit fol hinaus gehen, Alſo ift die natur 
ist gedultig, dienet Bapft, Biſchoff, buben, haben das beſte land, Italiam, 
Reinftrom, wir freffen hie ftein, fie haben land meins unnd korns vol, uber: 
ſchutt mit gutern, aber jte meinen, die erde lache darzu, weinberge ſpringen 
und tanzen dazu, aber draun ſie lacht gar nichts, Dienet doch in gedult, 
Darumb das ſie weis, das noch ein mal brechen wird, Drumb leſt gott die 
Creatur ſich mercken laſſen, das ſie es ungern thut, Do kompt ein mal die 
Elb, leufft inn die Aw und ertrenckt auff ein mal die gerſten, Item die 
wolcken thun ein regen mytten in der erntte, da du wolteſt das getreide trucken 
ſein, Denn ſie leſt ſich mercken die natur, das ſie es ungern thut. Wenn du 
es nu fiheft, jo gedenck, daß fie es beweiſen wil, das fie es ungern thu, unnd 
wens gott wolt zulaſſen, wolt ſie es alle tag laßen ſchloſſen, regnen ꝛc. Alſo 
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R]equi, est significatio, quod libenter tibi servit. Sic aqua fagt dirs, ut intel- 
ligas te morder, Ehebrecher, ungehorfam, mutwillig. Ideo adınoneo te, das 
du wol werd wereſt, nempe ut te blig und donner neton ellen, ſchloſſen, ut 
omnia tod ſchlugen, quia non vis Deo servire, non Dei filius esse. Ideo 
mus Greatur anzeigen, wie gern fie dir diene. Tu facis, quod eius servitutem 
seit vanitat|em. Non creatus Sol, ut luce sua adulterium committas, oceidas, 
sed ut utaris splendore, quaeras vietum Deo ad gloriam ut filius Dei, qui 
dedit tam elaram Jucem in hac vita. Deinde Lunam, ut possis dormire, die 
jpeife verdauen. Sed quid facis tu, quod Sol lucet, die Erde verneivret und 
fruͤchte reiff machet, et tu utaris eius servitute, das Got gefchendet werde et 
ho|mines geplagt, machſt alſo iren Dienft zufchanden, quia eius servitus ordi- 
nata ad Dei gloriam et tuam salutem et corporis necessitatem. Tu contra 
abuteris ad ignominiam Dei. Sol consollatione plenis|simus, quod nobis ita 
lucet et quod nobiscum gemit ut mulier, et nos cunı ea clamamus et ipsa 
nobiscum: Wenn denn wils ein ende haben das wilde, wuͤſte weſen? Weil 
das nicht geſchicht apud impios, müfjen wir ein troft nemen, quando blitzt, 
donnert, non meinet nos Creatura, sed eos, quib|us invita servit, et nos muſſen 


Röm.s,2oden Jchaden mit tragen. “Eitelkeit.” Sol non peccat. Nee nos filii Dei, 


sed desistimus, sed servitus nostra et Solis non habet eum finem, quem 
debet, ut jol Got damit gedienet werde, sed econtra, quia mundus plenus 


9 verbauen] verdammen 


81 das kuhe fterben, Der gaul dich fturkt, gedend: die Natur bat dir Yang gnug 
gedienet, nu beiveret fie es, das fie uns ungern dienen, peftileng, vegen und 
alle Creatur muffen dir jagen: Du bift ein bub, morder, ehebrecher, wilt nit 
thun, was du folt, Drumb mus ch dic) vermanen, was du werd tereft, 
nemlich, das plix, donner, Greatur dich inn die Erden fchluge, denn du wilt 
nit gottes Find fein, Drumb mus Greatur anzeigen, wie fie ungern dienet, 
Denn die Sonne ift nit darumb geſchaffen, das du bey ihrem fehein wolſt 
huren, morden, ftelen ꝛc. Sondern du folt dabey exbeiten, gott Yoben, der 
dir ein ſolch liecht anzundet, das du darbey konneſt erbeiten, gehen, ftehen, 


jehen, Sie jol dir nu mit ihrem glan dienen, fruchte veiffen, und du wilt : 


ihres dienft3 dahin gebrauchen, das gott gejchendet und den leuten ſchaden 
gethan werde, Damit machſtu ihren dienft zu ſchanden. Denn fie ift geordenet 
zu deines gottes lob und deiner noturfft und wolfart, jo brauchft dus gott 
zu ſchand, dir und andern zu ſchaden. Uns iſts tröftlich, das fie ung dienen 
jol, item fi) mit uns jenen, wenn denn, lieber hlerr glott, ſols denn fchier 
ein ende haben auff erden mit dem Liegen, triegen, leftern, wils nu der gottlos 
nit annehmen, wiewol es ihm fehreklich ift, To mogen twirs annemen, Denn 
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R] perseq|uutione, blasphemia verbi Dei. Da wird Sol, aures, os müde. Sic 

Loth, Sindflut. 2. pet: 2. Ward geplagt von den wuſten, wilden Yeben, non 2. Ketri 3, 8 
liblenter vidit, audivit, bis ftundlin kam, da ſchwebel de coelo et in momento. 

Sic nostra et creatjura subiecta vanitati non unſer halben, sed Deo sie 
volente, qui ıc. Ideo ut hojmines ag|noscant hanc servitutem et inenarra- 

bilia benefitia. Ubi non, clamat uber dein hal3. Est subiecta, sed “in spe”. 

Da fihe dic) fur. Nos speramus cum ea liberationem. Impii non libjenter 
audiunt, quod creatlura fol frey werden. Ipsa liberabitur et veniet ad liber- 
|tatem- filiorum i. e. veniet ad talem servitutem, ubi impii videbunt Solem, 

ı0 Coelum nec ullam Creat|uram, sed tantum eiulationem et zelum ignis. Da wird 

di) neque Sol neque ulla Creatjura anlachen, sed muft zittern, beben in inferis, 

quia verſeumeſt den dienſt Creaturae, quae servit ex voluntate Dei. Alioqui 
meritus, ut omni hora submersisset te aqua. Creatura, quam videmus, longe 
elarior et pulchrior erit, et nos, ut Christus longe quam Sol. Et Esailas: 

“erit lux Lunae ut Sol’. Sic omnes aliae Creaturae, Coelum, Stellae, Gra3, 31.30, 36 
fruͤchte. Et nos filii Dei etiam secundum corpus erimus sicut Sol, quando 
‚Angeli apparent in Euangelio ut Sol, ut in monte. Sie nostra corpora luce- 

bunt ut Dominus in Thabor, ubi facies ut Sol et vestes ut nix. Ibi nulla 
tristitia, mors, sed eitel freud, wonne. Ab ista servitute Creatura libera erit, 

non serviet Diab|olo et impiis, sed Deo et sanctis eius et Angelis, quanquam 

non indigent Sole, habent aliam lucem, Deum patrem. Nos videbimus istum 
Solem nostris oculis, tantum serviet den freien, herrlichen Kindern Gottes. 
Reddidi: ‘vergengliche weſen', et isti, quibjus servit, und werden nicht anders Rom. 8,21 
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S] fie meinet uns nit, fondern die gottlofen, Sonne fundiget nit, aber der armen 
2» Creaturn und unjer dienft erlangt das ende nit, darumb fie gejhaffen, Gott 
wirt nit, fondern dem Teuffel damit gedienet, welt ift vol fund und gottj- 
Vefterung, Darzu fol die Sonne jeheinen, mein augen, ohren joll auch dabey 
fein, Da werden fie auch) mude, wie Loth mufte jehen, bis jtundlin fam, biz 
das ſchwefel xegnet, So woltten fie e8 auch haben, Drumb ift die Creatur nit 
3; mit toillen untertoorffen dem jchentlichen, verlornen dienft, thuts aber darumb, 
Das die fehentlichen leut jollen erkennen und buße thun, Darumb dienet fie 
noch, aber wir Chriften hoffen mit ihr, fie mit ung, Aber die gottlojen hoffen 
gar nicht, das die Greatur fol ledig werden, Nu jagt? Paulus, ſie jol fomen 
zur herrlichen freiheit der Einder gottes, An jhenem tag fol fie nit mer jcheinen, 
Da wird dich fein Creatur anlachen, jondern wirft ewig inn der pein fein, 
Denn du Haft veracht den dienst der Creatur, die dir gedienet widder dein ver— 
dienft. Die jonn, die wir itzt jehen, wird gar viel fchoner werden, wie wir 
auch nit rotz und ſchweren haben. Die Sonne fol noch 7 feltig ſchoner werden, Sei. 20, 26 
jagt Eſaias. Alfo mit allen andern Greaturen, himel, ftern, gras, beum, wir 


a 


= 
m 


28 mufte] muſtu 


510 Predigten des Jahres 1544. 


R]gemacht impii, sed in inferis. Nos autem, ut ipsa Creatura mutabitur, sic 
nos. 68 ift umb uns zuthun, da die Creatur fol mit ung ſchon. Dez 
tröftet euch, qui ereditis in Christum. Non estis soli, qui gemunt. Tota 
Creatura ftehet bey euch, gemit contra servitutem Diabjoli et impiorum, et 
vocat servitutem vilitatis. Expectate, spes est certa. Iſt ein jpacier mit 
der Greatur, non solum ipsa, sed et nos, qui habjemus nad) der Tindichafft, 
habemus eam, sed in fide, nondum revelata, habjemus redemptionem secundum 
animam, quia eredimus in Christum, secundum animam salvati, sed der 
madenſack ift noch unrein, ſchwach, morti subiecta, der mu3 mit uns zur 
herrlickeit komen, non sola anima illue abibit in coelum, sed etiam corpus, 
sed ut Sol, et post aeternum laudemus Deum, jo lang das nicht gejchicht, 
habjemus primitias. Das erſte teil vel pfand vom Geift, non gehend i. e. fol 
nad) fomen, da3 wir spiritum volfomlich haben, non angefangen, ubi nullum 
malum, tristitia. Der ext jtein ift gelegt, sed nondum x. Sie jollen unſer 
her richten in aliam vitam, leiden, was ung widerferet, ut Creat|ura propter 
Deum. Adest spes, quam habjemus cum creat|ura, ut liberetur a servitute 
et nos von unſers Leibs jamer, den wir no) an uns haben. 


S] finder gottes auch jchoner denn die Sonne. Wenn die Engel erjcheinen, find 
fie heller denn die jonne, Alſo Moſe, Helias auch, Alfo wird unfer Leib leuchten 
twie des herrn leyb auffm berge Thabor, Da twird feine Sunde fein, fondern 
eittel freud und lob, Alfo wird die Greatur dem Teuffel mit nicht dienen, 
jondern gott, Engel und fromen, Wir werden mit den augen, ohren jehen, 
horen, jonne und Creatur, Engel bedurffens nit. Corruptio, “ein vergenglic) 
weſenn', Sp Haben wirs tollen deutjchen, Des follen fi nu die Chriften 
tröften: Ihr ſeidts nicht allein, die ihr euch fehnet, es thut euch nicht allein 
wehe das weſen, wir jehnen uns auch) nach der kintſchafft, exrlofung haben wir 
nach der jeelen, fterben auch auffn glauben, Aber der arm madenſack ift nod) 
todt und unglud unterworffen, der fol auch mit, Denn wir muffen volliglich 
mit leyb und feel jelig werden, Den angefangnen geift haben wir, Der erfte 
jtein tft gelegt, aber das gbew ift noch nicht vollnbracht, Der geift ift noch 
nicht vollig, So follen wir nu fo leben, Das wir begeren der Exlofung und 
zur ewigen freude mit Ehrifto. 
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27. 20. Juli 1544. 
Predigt am 6. Sonntag nach Trinitatis. 
R] DOMINICA VI Rom: 6. Röm. 6, 3ff. 


Hanc epistolam Paullus scribit ex hac occas|ione: Hucusque praedi- 
cavit gratiam et mire extulit. Je mehr fünde und groſſer fie find, je mehr 
gnad und groſſer fie wird. Da kamen carnales her: Si hoc est verum, quod 
multum et magnum peccatum affert multam et magnam gratiam, Ergo pec- 
eabimus, ut gratia x. Diabjolus ideo dieitur ein verferer, der eim die wort 
faljch deutet spiritui sancto, post alii haeretiei, Caiphlas, Hannas Euangelium 
vocat, Sadd|ucaei, Epicurei hatten ein eigene Secten in pop|ulo et docebant 
post hane vitam non aliam. Wenn man hie auff Erden from, Deus dare 
omnia abunde. Saiphiten kamen auch unter die Chriften und fureten den text 
Pauli auff iren wahn. Ad Timot. dieunt resur|rectionem factam. Sicut 2. Tim. 3, 18 
ipse mortuus, et nos in novitate vitae x. Sat ©. Paulo sua verba jo ver- 
teret et Sjpiritui Slancto, quid nobis non contingere. Est duplex vita et 
mors: prior vita, da Adam, Eva gejhaffen waren in paradiso sie, quod vive- 
ıs bant coram Deo, non habjebant peccatum, fein ha3, neid, agnoscebant Deum 

et Creaturas, non habebant timorem mortis. In hance vitam creati primi 
parentes. Da ift hinweg et dieitur vita iustitiae, innocentiae, gaudii. Da 
fam Satan und jehlug das Leben tod und richt ein eigen leben an. Das ift 
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S] Dominica VI. post Trinitatis. 
20 Roma. 6. Röm. 6,3. 
Dieſe Epiftel ſchreibt S. Plaulus der urſach: Er hatte zuvor geprediget 
die gnad und hoc) gehaben: je mer der funden, je großer, je mer der gnaden ꝛc. 
Da komen die fleifchlichen, tollen Yeutte, fagten: Iſt das war, das junde jo 
viel gnade bringt, jo wollen wir getroft auffladen, Denn der Teuffel ift ein 
Meifter, heift auch Teuffel, das ift verferet, Das er unjerm Herr glott fein 
wort fan verferenn, Darnach waren andere Secten, das waren Caiphaz und 
Hannas, Das ift: Epicurer, die da hielten, das fein leben nad) dem leben 
tvere, fondern hie muft man from fein, jo wurde gott geben alles gnug, Solche 
jecten Kamen auch inn die Kirche, brauchten auch eben dieſer wort, die hie 
ftehen, Ihr lebt, Item Seid aufferftanden von toten, alfo verkereten fie die. zim. 3, ıs 
wort Pauli. 
Gzweierley eben und todt find: Das erſt Ieben, da Adam und Eva im 
Baradeis gejchaffen, die lebten fur gott, hatten keyne Sunde, fein ftolg und 
Sunde, erfenneten gott, waren feine Yeute, die inn feiner furcht des todes 
waren. Bon dem Yeben wißen wir nit, Denn e3 ift das Leben der gerechtigkeit, 
unſchuld umd freud, Aber da kam der bofe geift, ſchlug das leben todt, richt 
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R]ander Yeben i. e. ex richtet an ftat des unſchuldigen, frolichen, fichern lebens 
fie Got des ſterbens, unglud3. In hac sumus praesertim, quae multum 
patitur. Pauljus fuffet praecipue auff da3 wort “peccatum’, vocans vitam 
fundlich. Das ift ein rechter tod. Das unſchuldig Yeben ift per Satanam tod 
gejchlagen et iam geftifft das leben per mortem, das e3 jundlich leben. Homo 
caecus factus contemnit Deum, non curat verbum, vivit in infidelitate, ha3, 
neid et je mehr er das Yeben hat, je ficherer er ift. Das iſt ein ſundlich, 


3.8or. ,ateufflifch leben. Ibi Diabjolus est furft et Deus et vocat ‘Deum seculi’, qui 


possidet homines mit Blindheit, Gottes verachtung. Isti coram Deo mortui, 
et nos omnes in Adam oceidit, et venimus in vitam Diab]oli i. e. in eius 
regnum des lebens, amptleute all abgotterey, Turca, papa, Rotten, die die 
leute irre machen und furen in funde, irthum und meinen, fie thun wol dran. 
Mundus quaerit opes, honorem 2c. es ift eitel junde. Das heiſſt Paul|us auch 
Leben, non coram Deo, sed Diabjolus und menjchen haltens fur leben. Sed 
vera mors, qui per eam vitam ambulant. Wie Diabjolus Deo suam vitam 
oceidit in paradiso et duxit omnes homines in mortem i.e. in suam vitam, 
flug3 da e3 geſchehen war, dixit: Nu du haft das unfchuldig leben todgejchlagen, 
Sch wil dich wider todfchlagen mit deinem Leben und das leben wider her- 
bringen, quam ereavi und befjer. Sie loquuntur prophetae et Pauljus, wenn 
er auff die materi fompt, ift er luftig und frolid), quando dieit, quid Christus 
fecerit. Quid? mortem oceidlit, erwurget, ut dixit in paradiso: Oceidisti in 


Sjein ander leben an, an jtadt des unjchuldigen ein ſundtlichs, ein jchuldigs, 
an ftadt eins frolichen, eins fichern lebens ein leben der Sunden, bojen 
gewijsens, In dem leben find wir nu, Davon redet Paulus, nennet jenes 
leben der gerechtigfeit, dis ein leben der Sunden, Das leben aber Adae hat 
der Teuffel todtgejchlagen und dis jundtlich leben geftifftet, Denn der Menſch 
ift vol junden, hoffart, unglauben, fragt nicht? nach gott, meinet, ex fure ein 
gut leben, hat ein twolgefallen dran, Das ift ein Sundtlichs leben, Das ift3 


2.80r.4,4 Teuffels Reih, Do ift er fonig und gott, wie Paulus ihn nennet, Aber in 


Adam find wir alle eriwurget, find komen ins leben de3 Teuffel3, in fein 
Neich, Des lebens Amptleut find wir, Bapft, Turcken, Rotten, ketzer, die die 
leut irr machen, bringen fie inn jchuldt, meinen, fie thun wol dran, wie wir 
denn die Sunde nit fulen, wie die welt ſicher hin gehet, Dis heift Paulus 
auch ein leben, nicht da fur gott ein Yebenn fey, denn fur ihm iſts ein todt. 
Auff das leben furet nu Paulus ein ander todt herein, gleich wie der Teuffel 
da3 leben im Paradeis Hat todtgejchlagen, jo hat gott widerumb flugs, da «3 
gejchehen, ſich gerochen und ein tod angericht, Ich wil dich wider todtjchlahen 
und dein leben morden und wider das leben anrichten, das vorhin geweſen, 
wer dieje weiſe nit verjtehet, weis nit, was Paulus wil, Denn Paulus ift 
bierinn frolid) und Copiosus, wenn er drauff kompt, wolan, jpricht gott, du 
haft mir ein todt und leben geftifft, Ich wil dich wider töten und dein todt 
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R] Adam et Eva vitam et vitam geftifft, quae est peccati vita et coram me 
mors. Ego vieissim te oceidam et widerumb faciam per mulierem, sicut per 
Evam sedux|isti Adam. Sie per mulierem sinam nasci puerum, euius semen 
caput tuum conteret. Pauljus libenter sie loquitur. Sed oportet scias scrip- 
|turam Diabloli regnum ein vegiment und leben. Sed Diablolus et mundus 
helt viel davon, als da8 man verbum Dei veradht, ſchabet, ſchindet, Huret, 
bubet. Est vita, sed coram Diab|olo, coram Deo mors. Sie Paul|us loquitur 
prophetice. Sic Hoseas: Mors, ero mors tua’, sie loquitur Christus in pro- voſ. 13,14 
phletis: Hell, ich) wil dir der tropff, ſchlag, pestis, quae eito oceidit .... 
10 wil dich wider wurgen, quomodo? Non potest oceidi, quod non vivit? quo- 
modo mors potest vivere et oceidi? Iſt ein Viebliche weiſe zu veden Spiritus 
sancti. Dieit esse vitam, et tamen mortua, Sed peccati vita. Ergo mortis 
et damnationis vita i. e. adiudicata morti. Mundus et Diab]olus halten koͤſt- 
lich, sed fündlid. Hanc vitam, quae ſundlich et coram Deo mors, iterum 
oceidam. Sic duae vitae et mortes ostendunt sententiam Pauli: prima in 
innocentia, post ablata iustitia, innocentia et loco innocentiae nocentia et 
‚peccatum. Diaboli vita ſundlich und ſchuldig. 2. mors, den Chriftus an im 
wirckt, quae peccatum, mortem iterum oceidit. Wenn ich dich nu todjchlag, 
Teuffel, und dein ſuͤndlich leben, tum recuperavi vitam et melius, quam tum 
erat in paradiso. Hoc vult, quod gratia Christi fol® beijer machen. Deus 
vult ſunde verderbet haben, quia melius habebimus quam in paradiso cum 
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wider auffreſſen, wie du durch Eva haſt Adam verfurt, ſo wil Ich wider durch 
ein weybs ſamen thun, Das iſt ein ſeltzam wurgen, Do man den todt todt— 
ſchlagen ſoll, Dis iſt ſeltzam gerett, aber du muſts gewonen, Dein leben, das 
du fur ein leben achteſt, in unzucht, ſchlemmerey und ſunden, Das iſt kein 
leben, ſondern ein todt, Mors, ero mors tua, infernus, ero infernus tuus', Ich voſ. 13. 14 
wil dein ſchlag ſein, Dein peſtilentz, Ich wil dich wider erwurgen. Wie ſol 
man todt erwurgen? kan man doch nichts todtſchlahen, das vor todt iſt, Solche 
weyſe iſt des hleiligen geiſtes zureden: Heiſt den todt leben, und iſt doch fur 
gott ein todt. Denn ein ſundtlich leben iſt fur gott ein todt, obs ſchon der 
Teuffel und welt koſtlich haltten, Das ſelbige leben, Das ſo ſundtlich unnd 
todt iſt fur gott, wil Ich wider toͤtten, Alſo mus man haben hie 2 leben, 
2 töde, So fan man Paulum verſtehen: Eyn leben der gerechtigkeit und leben 
der Sunden und ein todt der Sunden, unnd ein todt, den der herr Chriftus 
wircket, wenn Ich dich, Teuffel, nu tot jchlahe, ſpricht Chriftus, jo hab Ich 
da3 eben twiderbracht, Das im Paradeis verforen, Denn mein thun ſols befjer 
machenn, Dens im Paradeis verderbt ift, Denn wir werdens beſſer haben inn 
dem ewigen leben, Denn wird hetten gehabt im Paradeis. Denn der herr ift 
zornig auffn Teuffel, Drumb wil ex ein beſſers widerbringen, Den todtjchlag, 
Luthers Werke. XLIX 33 
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R] Adam et Eva. Unſer hlerr Got ift zornig auff den Teuffel, quod illam 
vitam todgefchlagen. Ideo wil dis leben wider tod ſchlagen et vitam revocare, 
quae sit melior. Si mors oceisa, jo mus leben da jein, ablato peccato mus 
iustitia da jein, der mord, den er am fundlichen leben uben ꝛc. Sie pro- 
phleta: ch wil fundlich Yeben todjchlagen i. e. ich wil mit meinem wurgen 
das leben ftifften. Non oceido Adam, sed Diabljolum, qui Adam oceidit, et 
peccatum, quod Adam et Evam seduxit. Dives verbis est Pauljus, qui 
alioqui fur und ſcharff iſt. Ibi einerley meinung imerdar gehet hin, ut 
eoglitet an ulnſern herr Got, Chriſtus fterben und aufferjtehung et bap|tis- 
mum nostrum. Ista vita est incepta per eius mortem et impleta und tod 
rein tod gejchlagen und fund rein et vita rein widerbracht und beſſer quam 
in paradiso. In nobis nondum vollendet. Sed in bap|tismo hebet3 an und 
ift fein auffhoren mit todten bis in die grub et pingit nostram vitam quam 
ftetig fterben, twurgen, begraben und verfaulen, seilicet das fterblich Leben, 
item leiblich leben non venit ad mortem. Quando baptisor, immergo in aquam 
i. e. submergor et occidor, non ego, sed meum peccatum, mors, et quiequid 
Diabjolus an meinen hals gehengt i. e. coecitatem, geiß, unzucht, bofe Luft, 
Dei contemptus. Hoc ineipit mori in bap|tismo. Chriftus fticht drein, hewet 
zu, donee in die gruben. Da ift er gar gejtorben. In ext|remo die ein hell 
liecht und Seel elarior luna, Sole, non Dei eontemptus, non boſe Yuft Yeb in 
corpore nostro, sed mera vita, quia alle tod. Sie pingit ob oculos, ut hanc 
vitam non pro vita, sed morte halten et salvari morte, und wil uns jo ſuſſe 
machen alles zucker, quod semper morimur, sepelimur und verfaulen, tum 
certe esset mihi felig, troftlic) ding ista, quia e3 gilt nicht ſterbens, ver- 


Sjden der herr begehen wird, ift ein jeliger mord, Denn er bringt unſchuldt und 
gerechtigfeit twider, Denn ex jehlecht nicht das leben todt, jondern den Teuffel 
unnd todt, der Adam erwurget hat, Wenn ihr nu dis fo leſet, jehet ihr, wie 
reihlih Paulus in worten ift, jo es doch einerley meinung, und geht dahin, 
Das wir unfers hlerrn Chrifti leiden und fterben immer im gedechtnig halten 
jollen, und ſolchs gibt uns auch die Tauff, Denn ob ſchon gejchehen und voln- 
bracht, iſts doch in uns noch nicht gar gewurget, jondern e8 hebt fich das 
wurgen inn der Tauff an und weret bis ins grab, und malet Paulus dis 
jundtlich leben aljo ab, das ſey ein ſtetes morden, wurgen, verfaulen, Denn 
auch unſer naturlich leben feine angeborne unfchuldt nicht Kan twiderbefomen, 


Diumb wenn du getaufft wirft, jo hebt fich an zu tödten, zufterbenn alle : 


Sunde, ungerechtigfeit, unnd dis weret bis inn die grube, bis wir verfaulet 
find, Da heifts denn erſt: Der Todt ift erwurget, Als denn wirts heißen 
gerechtigkeit, unſchuldt, ficherheit, Denn da ift nit mer funde, fo Yeret ung 
Paulus, Das wir doch follen dis leben anfehen nicht fur ein leben, jondern 
fur einen todt, das wir om unterlas fterben, und ift ein ſeliges, troftliches 
ding vergraben, verfaulen zu dem ewigen leben, Denn es gilt nicht verdammeng 
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R] dammens. Non... ut damnet te ıc. sed ut sit vorator mortis, Diab|oli 
i. e. da3 ſundlich leben, ut in te todten, das der Teuffel in dir pflantzet 1. e. 
vult te iuvare per hane mortem, ut fias gefund, felig menſch, und hat per 
eius morden, begraben, verfaulen. Sie econtra Diabjolus per te operatur, ut 
spoliati vita, et serviat in aeternum in morte. Diablolus morder vitae, 
Christus oceisor mortis, vult dieere: Non praedicamus, wie man uns jchuld 
gibt, ut pergamus in peccatis. Sed gloriamur et iactamus gratiam, ut in 
fine 5. Non ut peccatum maneat et augescat, sed cesset et gratia sit mors Röm. 5,21 
peccati. Non ideo dieta, ut getroft jundigen fol, sed ideo data gratia, ut 
ı0 mortem in te oceidat i. e. das fundliche leben begraben, ut in jenem leben 
ſchon herrlich. Sie Esai. 25. Tod ift ſchendlich ding, sie peccatum, omnes sei. 25,8 
homines peccatores, magnum regnum certe. Sed einer wird druber fomen 
und wird verſchlingen ewiglich, das hinfort das eben jol regiven ut nune 
peccatum, mors, Diablolus, et hoc semen mulieris. Der fol den tod 
s wegwerffen. Sie logquitur, ac si sit aliquid peecatum, mors. Sed non sunt. 
Sed quia nos in peccatis et morte, non venimus in iustitiam et vitam, nisi 
auff ein newe weife getodtet. Der newe Todjchleger, qui est jeliger, qui bringt 
ein jeligen, liblichen tod et djieit: volo peceatum, mortem todjchlagen, ut vivas 
et iustus sis. Ideo non follen fur dem tod erſchrecken, sed dlicere: Num non 
20 satis te erwurgt? An ignoras me baptisatum? Sie armat nos, ut reete 
inspielamus vitam nostram. Cum baptisatus, Christianus non solum est 
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noch inn die helle werffen, Denn Chriftus ift darumb nit fomen, jondern er 
wil ein todtenfreßer fein, den Teuffel wurgen, Er wil das ſundtliche leben an 
dir töten, das ift: dir durch ſolch verfaulen, pflangen wil ex did) machen zum 
» jeligen, ewigen, gerechten menjchen, gleich wie der Teuffel gewirckt hat, das er 
ung beraubt der ewigkeit, aber ein jolcher morder ift Chriftus nit, ſondern 
der Teuffel ift ein morder des lebens, Aber Chriftus ift ein morder des mor— 
ders, des todes und bringt alfo das eben wider. Do jagt nu Paulus: wir 
predigen draun nicht, das wir fundigen jollenn, jondern die gnad fol jein ein 
30 todt der Sunden, fol fie Ereugigen unnd todten, Denn fie darumb geben, das 
fie den todt, der in ung ift, erwurgen, das fundtliche leben, das fur gott ein 
todt ift, totjchlahen, “Absorpta est mors’, Sunde, todt ift ein ſchrecklich Ding, 
geht durch die gantze welt, Aber Cjaias jagt: Es wird einer druber komen, %ı.2,s 
der iſt noch groffer, wird den todt verfchlingen ewiglich, Das, two itzt junde 
35 tft, fol gerechtigkeit jein. Alfo pflegen die propheten zu vedenn. Der alte todt 
und alte mensch, den der Teuffel im Paradeis geftifft, mus getött werden, 
Denn bie fompt der rechte morder, der wil die Sunde todtjchlahen, Drumb 
folt ein Chriſt dafur nit erſchrecken, Weiftu nit, ſunde, todt, das du erwurget 
biſt, wie thuſtu und tobeſtu? Ein Chriſte, der getaufft iſt, iſt nit allein 
33* 
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R]liberatus a peccato, morte, inferis. Sed fol fich auch dafur nicht furchten, 
quia Christus me oceidit, sumus sepulti, verfaulen. In bap|tismo ineipit und 
gehet durchs gan leben, in sepulchro vollendet. Nos . . peccatum et reg|num 
des Teuffel3, submergimur et fterben et sepelimur nad) de3 Teuffels leben, 
quam ipse geftifftet. Das gejchicht von der Tauffe an bis ins grab. 

“In eius mortem. Begraben und getaufft, per mortem suam hat er3 
auff einen tag ausgericht, 3. die resur[rexit. His 3 dieb[us ift zugrund Die 
jund erwuͤrgt und Tod und Teuffel am liechten Galgen gehengt. Was hilfft 
michs, quod ipse fecit? Si vis peccatum, mortem todfchlagen und Teuffel 
an Galgen hengen, et ut habeas laetam conscientiam, las dich teuffen in 
nıeam mortem i. e. crede, quod mortuus sim, ut mea morte mortem oceiderem. 
Sum ergo baptisatus auff den tod Domini mei Iesu Christi. Das hilfft michs 
et credo, quod Christus propter nullam aliam causam quamı propter peccatum 
et mortem peccati, ut sequitur, ut Diablolum, peccatum, mortem oceideret 
und alles ungluck, das der Teuffel im paradis angericht, tum habes. Ipse 


1. Moſe 3, ıs durffts nicht. Sed propter nos fecit, ut dieit in paradiso: Serpens, occidisti 


primos parentes, ego vieissim te occidam, tuam vitam, quam angericht et 
habes pro vita, et mundus, oceidam und an liechten Galgen hengen, faciam 
per mulieris semen. Du wirft in mit deiner Gabel, Zungen in die verjen 
beifjen, et ipse ex sepulchro exrfür wiſchen und dich zufchmettern. Ich wil 
den biſs, quo secundun humanitatem oceides eum, Sed in ea humanitate 
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Sjerloft von fein Sunden, jondern fol ih auch nicht entjegen dafur, fondern 
fan jagen: Du bift todt, Chriftus hat did) erwurget in der Tauffe, Alle, die 
wir getaufft find, die find in Chrifti todt getaufft, wir find Ihon im tod 
vergraben, getotet, es hebt fich an in der Tauff, das wir mit dem tod werden 
erjeufft, teglich fterben hir nach dem leben des Teuffels, das ex hat gepflantt, 
das mus dot fein, und leben herwidergebracht werden, Durch fein dot hat er3 
auff ein mal aufgericht in dreien tagen, ift dodt, fund erwurget, Der Teuffel 
an liechten galgen gehenckt, wie kom Ich aber darzu, was hilfft michs? So 
thu ihm, wiltu auch den dot dotſchlahen, wiltu los werden von allen ſchrecken 
des gewißen, ſo thu ihm alſo: Laß dich in mein todt teuffen, das iſt: gleub 
und las dich drauff teuffen, das du gleubeſt, das Ich den todt durch meinen 
dot getoͤtet hab, Denn wenn du gleubeſt, das unſer herr Chriſtus darumb 
geſtorben iſt, das er den Teuffel wolt dotſchlahen und alles ungluck todt— 
ſchlahen, ſo haſtu es, Denn er umb ſeinet willen nit geſtorben, er hats nit 
verdienet, ſondern umb meinet willen, Denn ſo ſagt er im Paradeis: Schlang, 
Teuffel, du haſt mir mein leben ermordet, harr, Ich wil dich wider toͤten 
durch eins weybs Samen, wie wirdts zugehen? Du ſolt ihn in die verſen 
beiſſen, ſo wird er dich zerknirſchen, zuquetſchen, Das man ſagen ſol: wo iſt 
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R] invenies ein Angel, qui te perdet. Haec est Christi mors, de qua Paullus 
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ausdermafjen Yuftig und liblich redet, dieit oceisam mortem per mortem 
seminis mulieris. Der hat ji) laſſen in die verjen beifjen. 

“An ignoratis’: ſolt ja dran gedenden, quales homines, seilicet 
baptisati et in mortem Christi et per bap|tismum etiam oceisi et sepulti 
j. e. incipimus per bap|tismi mortem sepeliri non ad mortem, sed vitanı. 
Ideo ordinatus bap|tismus, ut per hanc mortem 108 werdeſt peccati, 
mortis et erlangeft iustitiam et vitam inaeternum. Das hab ic) zumegen 
bracht per meam mortem, in quam sinis te baptisari et dieis: Credo 
in Iesum Christum zc. Alle propter me, ut peccatum, mors, Diab|olus fol 
tod jein. Das fol die Tauff wirden, propter eius mortem, quae moritur 
propter nos. Dieit ad serpentem: quis iussit, ut occideres filium, affıgeres 
cruci, mors, quod occideres fjilium? pjeccatum, ut homieidam filium hin richteft? 
Non feeit unrecht, sed innocens. Ir ſeid angelauffen. Ideo halt her, du 
muft wider den Tod bufjen. Ego neme dich und henge di) an die jtat. Su 
hat er dem Tod die macht genomen per mortem innocentem filii, quae si 


‚opponitur Diab|olo, non stabit. Quare ei hoc nomen: “Christi tod, leiden’ 


jo ſchrecklich? quare non pati potest? quia amisit potestatem suam, quia fan 
den tod nicht beifjen. Ideo mors Christi est Diabolo ein ewiger tod, daran 
er mu3 den tod ewig freffen. E3 ift ein feliger, liblicher, troftlicher tod mori 
per eius mortem, gotltes grade non per nostra merita. Da gibt Spiritus 
slanetus gnad gu, ut credamus: pro nobis mortuus. Ideo mus peccatum, 


12 quis] qui 


mu der todt? Nach der Menfcheit ſoltu ihn töten, aber darin wirftu ein 
jolchen angel finden, daran du erworgen muft. Solchs vedt Paulus mit feer 
ſchonen, lieblichen worten, das er Tan jo Honifch davon reden: Der todt ift 
erwurgt durch den todt Chrifti, welche wort prophetiſch unnd Apoſtoliſch find. 
Solt ihr nit twißen, wer ihr jeid? ihr ſeid getaufft inn den todt Chrifti, hebt 
an in der Tauffe zu fterbenn ohn unterlag, bis das ihr gar fterbet, unnd 
darumb fterbet ihr, das ihr durch ſolch fterbenn los twerdet des todes, der 
ſunden, Das tft unfer todter, Das hat der Teuffel nit gemeinet, denn er weid- 
Yich drein beis, aber damit beis er in den ſpies, daran er auch hat muffen 
herhaltten und widerumb erwurget ift. Solchs jol nu die Tauffe mwirden, 
die Tauffe kans wircken umb de3 herrn Chrifti willen, durch feine frafit, 
Sunde, todt, Wer hat? euch geheißen, das ihr mein Son habt als ein Schecher 
ertvurget? Ja er hats gern gethan, Ihr habts auch gern gethan und willig 
an ihn gelauffen, wolan bezalet, Der todt muß bezalet fein, Drumb tourge 
Ich euch wider an des ftadt. Alfo hat der himliſche vater den todt feines 
Sones gerodhen und una dardurch das leben erworbenn, Er ift tool in die 
fergen vom Teuffel geftochen, aber damit hat er dem Teuffel die macht 


Rönt. 6,3 
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R]mors, Diab|olus weichen. Sie per fidem unſchuldig et reducti in parad|isum, 
sed non plene. Es ift noch etwas unreines in ung, donec ista vita durat, 
non sic frolic) contra peccatum, mortem et terrores ut in paradiso. Sed 
hebet gleichwol an. Si enim credis, quod mors Christi tua potentia et in 
eum baptisatus, si Diab|olus terret, dieis: Ego baptisatus. Quid ad me? 
Sed in mortem Christi. Da ftehet ev nicht. Iudaei quidem etiam baptisantur, 
mater alle tage dag find. Sed meus baptismus factus in krafft und macht 
de3 tods Chrifti. Ob wir ein wenig angefochten et Diablolus terret, sed si 
scis dicere, ad te redies. Num scis me baptisatum in mortem Christi? 
Ideo, das mein tod fol eriwurget und tod fein per mortem Christi und du 
am Galgen hengſt? Chriftus hat mich dir tod geichlagen. Ach werd on 
unterlas todgejchlagen. Nihil vivit quam mors et resur[rectio Christi. Ergo 
debes, dieit Paul[us, gloriar. Num tu in peccatis viveres, quae in morte 
Christi oceisa sunt? Num agnoseis, quem coniecisti in carcerem? In eum 
baptisatus sum, apprehendo huius viri mortem, resurrectionem, et morior. 
Der ſchone Ritter Hat mich dir abgeſchlagen et me oceidit, ut tibi, peccato, 
morti, terroriblus non vivam. Non curo peceatum, mortem, Diab|olum, quia 
ibi Dominus meus, cuius mors te occidit et me sie oceidit, ut me peceatum 
non terreat. Es iſt ein ausdermafjen Tuftiger tert. Si es baptisatus in 


mortem Christi, non potes peccare, quia peccatum non solum remissum, sed : 


SIgenommen, Der todt Chrifti ift des Teuffels ewiger todt, mus ewig dran 
fterben und fan nicht genefen. So find wir auch geftorben und fterben teglich 
am leyb der Sunden, leben aber inn heyligfeit und ewigem leben, Denn wir 
gleuben, das Chriftus fur ung geftorben, da mus todt, Teuffel weychenn, und 
find alſo ins leben, ins Paradeis widergebracht, Aber doch nicht volckomen, 
Denn dis lebens ſchwacheit ift noch da, aber gleichwol ifts ſoweit fomen, das 
wir im glauben anhebenn, Alſo das weder Teuffel noch Sund uns konnen 
ſchaden, Denn wir find in todt des hern getauft, Ich gleub, das Ich getaufft 
bin, und meine Tauffe ift gejhehenn in krafft unnd gewalt Chrifti. So weit 


iſts bracht, ob wir ſchon erſchrekt werden der funde, bleft die funde auff. : 


Aber wenn du Fanft rider zu dir ſelber komen und jagen: Ey Teuffel, weiſtu 
nicht, das Ich bin getaufft in dem namen Chriftt, weiſtu nicht, das Ich 
darumb getaufft bin, dag mein fund, todt getött ift in dem tode Chriſti? Du 
haft nichts mer an mir, Du bift todt, Ich bin auch todt, hie lebt nichts mer 
denn der todt Chrifti und fein aufferftehen, Wie folten tir denn nu inn den 
Sunden lebenn, ſintemal wir geftorben find? dis veumet fich nichts. Denn 
du folt nicht fundigen. Ubereylet dich aber der Teuffel, das du dich wider 
herumb werffeſt: hor auff, Teuffel, weiſtu nicht, das Ich ein herrn Habe, der 
mich dir hat abgefchlagen, hat mich erwurgt, das Ich dir, Teuffel, nicht mer 
leben fol, da bin Ich todt, Ich frag nichts mer nad) fund noch Teuffel, Denn 
er die) und mich getodtet hat, das du nicht mer mich kanſt regiren. Weyl 
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R] etiam oceisum, ut te non fol fchredfen, plagen. Imo sepulti cum Christo, auff 
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fein tod in unfern tod begraben. Nostra vita teglich todten, creüßigen, morden, 
begraben, verfaufen contra peccatum, mortem, Diab[olum. Ex hoc non 
sequitur, ut peccemus. Sed contrarium, quia, qui oceisus per mortem Christi, 
non peccat certe voluntarie. Si ineidit et dieit caro, Spiritus: pfu dich, Du 
biſt tod, et tu, Diablole, tod. Ich werde e3 laſſen, quia ego mortuus. Der 
Eheblruch Hat nicht mit mir zuſchaffen. Ob wol das fleiſch murzet, si instat, 
tret ih im auff den tod. Si quando obliviseitur baptismi, jo tere er wider 
umb et dieat: baptisatus in mortem et crucifixus, ut non amplius peccatum 
faciam. Nec hoc sequitur, quod Caiphistae, Epieurei dicunt: resurrectio 
facta in hac vita. Ergo non aliam speremus. Sed dieit: in nova vita, hic 
ineipiendo et dort verbracht, Das morden, begraben bleibet bis in den leib- 
Yichen tod. Da wird endlich. Christus 3 dieblus perfeeit, wir erbeiten daran 
mit unferm morden usque in mortem und haben rückhalter, quod baptislati, 
dennoch erzu tretten et dyicere: dennoch bin ich in mortem Christi getaufft. 
Den vorteil haben wir, ut etiam peccato fan auff kopff tretten, si etiam me 


-ubereilet. Sic ergo in paradiso Semen mulieris’, et prophetae praedicarunt, 


ita factum. Ipse 8 diebjus. Nos per totam vitam usque in sepulchrum. 


wir nu todt find, fo konnen und follen wir ja nicht mer jundigen, Denn die 
Sund ift todt, fol dich nicht mer plagen, fie fol dich, du fie laſſen. Denn 
wir find inn Chriſto vergrabenn, unfer Yeben heift ein teglich twurgen, morden, 
begrabenn, faulen, warumb? twider fund, teuffel, todt, Daraus folgt nu nicht 
der irthumb, das wir mer fundigen jollen, denn die Sunde ift todt, unnd 
darıımb find wir der Sunden geftorben, das wir der gerechtigfeit lebenn. 
Kompt ein gedancken des fleiſchs von ſtelen, unzucht: Nein, Teuffel, du biſt 
todt, Ich thue es nimmer, ob ſchon das fleiſch murret und luſtern wird, Doch) 
ift der geift da und tritt der Sunden auffn Kopf, Entfevet3 ihm aber zu 
weylen, Das er ubereplet twirdt, im namen gott3, fere wider und ergreiff den 
todt Chrifti wider und tritt die Sunde wider zu boden unter deyne Fuße, 
Daraus folget auch nicht der Caiphiſtiſch irthumb. Denn wir find wol ber- 
graben, aber es wird folgen das Yeben. Da wirts heilen, das wir gar los 
find von Sunden, weyl wir aber inn dem Yeibe find, fo iſts noch nicht an ung 
bolckomen, Ob ſchon das were ift aujgericht don Chriſto in dreien tagen, Doch) 
weyl wir inn dem leybe find, mu3 ein töten nnd wurgen fein bis zu jhenem 
Yeben, do e3 wird heißen: Ein voldomener, newer wandel. Chriftus hat dis 
in 3 tagen aufgericht, aber mit una werets bi3 an die letzte ftunde unfers 
lebens, 


1, Moje 3, 15 
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28. 22. Juli 1544.! 


Reihenpredigt über 1. Tim. 1, 19. 


DOMINICA VII 
1. Timot: 1.2. “Fidelis sermo. 


Hodie aud|ivimus pulcher[rimum Euangelium?, et haec epistola etiam 
pretiosa, Ubi accipiemus illos, qui diseipuli huius Euangelii et Epistolae? 
63 toil unfer handwerck ſchier auz fein, quia mundus ift nu gar heilig worden, 
non sunt amplius peccatores. Non habet mit uns zuthun, nisi cum pecca- 
torib|us et contritis. Man darff nicht it jagen, quod aliquis sit peccator, 
vel ift verloren. Ideo müffen die prediger auffhoren, müfjen den Bapft haben, 
qui nos peccatores faciat. Ideo ista praedieatio unnuͤtz. ch wil eben an- 
fahen a nostris Theologis, das man die Schwermer im ſchwarm fol fur junder 
bereden ꝛc. item vieini ıc. item an unfer aula, ibi eitel rein lauter wein, si 
etiam twucherer, ſchwelger, ſeuffer, untrew. Sie Iuristae konnen nicht jündigen. 
Sie Consul, Cives, Rustiei. Sie Berfer, alle uberjegen, uberteivern, rauben 2c. 
Si dieo: es fur, Das leugeftu in dein Hals. Knecht, Magd, es Died. Num 
hoc peccatum, das ich ein fauler knecht, qui tag und tag in domo. Biel am 
Galgen, qui nicht jo viel gejtolen. Trotz deim Hals, quod dicas. Sie omnes 
sunt sancti, ubi aceipiemus peccatores? Non wil reden de peccato hoc, da 
du weiſſeſt, das du vecht haft. Non folt befennen te adulterum, si non es. 
Sed haereticus novit se impium, sie alii in suo statu. Sed nolunt esse nec 
audire nec pati et tamen sunt. Hi sunt Sancti, qui agnoscunt peccata et 
tamen non volunt argui peccata nec privatim. Gerson de quadam Gleufnerin, 
die war fo heilig, quod nollet habitare in turba, lies ſich einſchlieſſen, altera 
cum accederet ad eam, quae ceustodiebat, et altera dieebat perpetuo: Ego 
sum peccatrix. Quid fecit ista, quod clamat? altera dixit: Est nicht werd, 
quod Sol bejcheinet ꝛc. Tertia famula: scilicet ergo decepistis, non confessa 
tam malam peccatricem, quod terra debjeret dehiscere.? Reden die wort 
nad) wie Tholen. Wer Hat irs gejagt, quod dixisset: Sicut dixi, sum 
peccatrix x. Was ſchadets, quando dico rustieis, eivib|us, pistoriblus: Vos 
estis fures? Was jchadet3, quod d|ieunt: feci, certe est verum. Man wurde 


dir? malen in jund zum ewigen Yeben. Sed sum peccator, gehe zum Sacra- : 


ment, gleich wol jchindet, jchabet c. Was wolt mein gnädigfter herr hol 
zun Galgen und flachs zu ſtricken, si omnes vellem suspendere? Noch finds 
alle Heilig. Quid ergo facimus, si praedicamus fo ſchonen tert, cum nullus 


10 über im ſchwarm steht in Schweiß sp 21 de] die 22 nollet über vellet 
31 ſchindet, ſchabet über jchilt, ſchabe 
1) Vol. die Einleitung. 2?) Das Evangelium des 7. Sonntags nach Trinitatis ist 


Murk. 8, 1-9. Nach unten S. 525 ist aber das Evangelium des Tages Mariä Magdalenä 
Luk. 7, 36—50 gemeint. 3) Vgl. Nachträge. 
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R) sit auditor von oben an bi3 unten aus nemine excepto? Bi Deus talis 
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Dominus esset ut in Mosi lege ıc. Ibi clamabant prophetae omnes: utinam 

talem Deum habjeremus, qui non vellet sanctos, sed exaudiret peccatores. 
Oportet me desperare in peccatis. Wolan ich wil ablaffen von dem ftrengen 

urteil de sanctitate. Ego ero Deus remittens peccata. Nu er junder wil 

haben, jo wollen wir heilig fein in tauſent Teuffel. Prius sub lege cupiebamus 

esse Deum peccatorum. Si praedicat Euangelium et gratiam, dlicimus: non 

sum peccator, quia sub gratia. Das iſt ein fchedlich quedfilber. Sic temperare 

volo legem, ut te non damnet, do filium, ut pro te moriatur et impleat 

legem: Ideo iam sis junder. Nein. Dort wollen wir junder fein, da wir 

follen heilig 20. Deus wird noch ein narrheit anfahen, quae est “Soli Deo röm. 16, 27 
sapienti’ i. e. quid, quod solus sapiens 0. Wer wil da3 fein? tamen Epli- 

scopus, Doctor, Theolog|us, Juriſt, Konig, Keiſer: jol ich ein Narr fein? Si 

de ista arbore, “eritis sieut’. Ir jeid Narren, quod lafjt euch blenden von ı. Moſe 3, 5. 22 
dem Baum, quia tft weiſe worden Adam, dag wirs fülen. Loquor de istis 
peccatis, quae seitis, ut diceres: Ego furatus, hab unrecht gethan. Non hafts 


‚gern, das man dir Klein brot gibt ꝛc. Das fanftu verftehen, iſt menſchlich. 


Rom: 6. Quid futurum, quando Deus dieet: Non contentus, si non potes Kin. 6,19 
argui fur, adulter. Nein du muſt noch viel erger zum Sunder werden. tem 

man thut inen recht, das man inen furhelt das Peccavi'. Ich wil noch mehr, 

ut fatearis hoc peccatum, quod neseis, et quod ego Deus video. Canta: 

sentio me peccasse, volui ornare, Diabjolus me seduxit, uber da3 fateor hoc 
peccatum, quod du an mir fiheft, et quod ego non video, Ut “ab oceultis’, gi. 19, 13 
quod est? Der Apffel im paradise. Were nicht gut, quod homo sentiret: 

non posset ferre uno momento, non posset consistere. Iſt ein bofe ding in 

corde, quod non sentimus die hohen, trefflichen ꝛc. Item das jind die rechten 
fnoten, quae nullus homo sentit, vel qui sentit, illico moritur. Ubi audivit 
Adam: Ah ich verſtecke mich, da ftarb er, et etiam corporaliter, nisi Deus, 

quia sentiebat Dei iram et iuditium, et nisi misisset verbum gratiae: “ponam ı. mofe 3, 15 
inimicitias’ 2. “Conteret.. Si hoc verbum non audisset, ılla hora mortuus. 

Sie quando Nathan venit ad David, da findet er nider et moritur. Propheta 

muft zulauffen et d|icere: ‘Non morieris’. Darumb wil er jo haben, ut fias 2. Sam. 12, 13 
peccator. Imo ante. Prius in parad|iso et d|ixit: Ah e3 ift leider war. Num 

etiam mirum, quod homo labitur? tamen fit David, Petro, et ego ein mal 

et zwir tool angelaufen, das mir hembd und rock. Sumus in carne et 
sang|uine et Diablolus zc. Si etiam wehre, fom dennoch drein. Sie Martino 
aceidit, er war harter feind der feber, er war zu gaft geladen a Max| 

ut perterr haeretieis 2. nisi 2c. bewilliget in der ketzer. Darnach wolt 

er toll werden. Postea muft angjelus consollari.! Was ſchadets denn Theol|ogo, 


22 volui ornare, Diab über vbi erinnere Deus 


1) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 718, 14ff. 
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R]QJuriften ac. si fatereris te peccatorem? Warumb mil ic) mid) ſchemen et 
fateri: Ich bin in den dreck gefallen. Vis te ornare contra tuam conscientiam? 
et tamen est tua natura, ut diliglas Diab[olum, ut nos coniiciat in peccata. 
Ideo wils nimer thun. So mil ich dir Helffen. Ideo ne defendas tua peccata, 
sed fias peccator. Adde: non tantum feci externa peccata, sed parce mihi. 
3. in bonis operib|us. Non tantum in hoc, quod infidelis Domino, inobediens, 
2. quando non mehr thue, ſchone meiner auch. Coram mundo non debes 
fateri te furem, si non. Sed ego coram ex natura et nativitate Dei blas- 
phemus. Tu agnoseis me, sum unffetig coram te, ideo parce mihi, etiam in 
me iniustitia, si bene operor. Si quis te coram mundo velit furem ſchelten? 
Sed coram Deo longe sum deterior. Ego multum jeiunavi: ift unrein, per 
morsum Adae biftu vergifftet. In lege Mosi et mundo vult sanctos. Coram 
Deo beſchweiſtu dich mit grund und boden. Si vis esse Christianus beatus, 

y.51, s quia e8 fol gnad heiffen, nicht immer wider thun. Sie David: “Tibi? i. e. 
coram te nihil sum quam peccator, tamen erat remissum, et absolverat N atlıan. 

Item omnes voluntates meas. Coram te nihil nisi peccator, “ut iustificeres 
®.51,6in sermonib|us”. Tuum verbum dixit per Mosen, prophetas, quod omnes in 
peccatis concepti, getragen, gebown, gelebt und geftorben. Ista verba wil ic) 

pſ. is, i nicht luͤgen ftraffen, sed fatebor, ut tu sis verax. “Ab oceultis meis” Pro 
hac orabit. Quis intelligit? Ego sum tuus, Rex, servus et facio omnia 

®. 103,2 secundum tuam voluntatem. Sed non intres in iuditium, eraminir mid) 
nicht, quod coram me iustus, jeiunavi, sed nim mid) in gnaden an, et quod 

non revelatum in me, ut dieis, gehe nicht mit mix ind Geridt. Sed.... 

Jer. 46,28 Iere|mias: corripiam, ne cogites te innocentem. Du folt herhalten ut peccator, 
et hoc, ut discas te non x. coram quo nemo est innocens. Sie August|inus: 

Wehe dem verdampten eben, es jey wie heilig es wolle, wens fol gerichtet 
werden sine misericordiat nach deinem regifter. O hinweg mit dem regifter. 

Non simus filii legis, sed misericordiae: alias perditi. Non vocat sie sanctos, 

quod ex lege, operibjus, sed misericordia. Weils nu jo ftehet, quod debemus 

nos fateri peccatores foris et intus, non debemus superbire, ut nostra peccata 

etiam cognita defenderemus. Es ift nicht gnug, quod dicis te miserum 
peccatorem ore: Deus non contentus. Si te praedicator rüret, quod furatus, 

noli amplius, desine, agnosce peccatum tuum et age poenitentiam. Wils 
nimer thun, ift unrecht, et post die: O mein lieber freund, non tantum Dieb, 

sed don grund verdampt, ut Deus misereatur mei, non intret in iuditium, 

sed faciat me filium misericordiae. Sed illa crassa peccata debent te excitare, 

ut agnoscas, qualis peccator coram Deo. Certe agnoseis, quod furtum 
unrecht. Item quod alii facis, quod tu non velles 2c, Ista inquam, deb|ent 

te admonere, was du für ein Kreutlin fur Got bift. Ibi video freutlin, was 


28 ....] ſtuel (2) 
1) Comfess. 9, 13: Vae etiam laudabili vitae hominum, si remota misericordia 
discutias eam. 
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Ric) fur ein fromichen coram Deo. Video me impium in gedanden, mea mater Pi. 51, 7 
concepit’, summa; tota natura mea immunda. Non sunt ista peccata crassa 
vera, quae Deus meinet x. Si non facis, audis Christum Iesum, feinen 
mundum, sed peccatorem. Si etiam accedis Sacralmentum, non Deum, sed 

s te rides, quia audis hie die herrliche, treffliche wort, quod Iesus venit, ut 1. Tim. 1,15 
peccatores, non Sanctos. Ad hoc misit Mosen, ut esses from. Sed e3 gehet 
den Krebsgang. Je mehr fie predigen legem, je erger worden et idolatrae. 
Item pii elamabant pro Deo, qui vellet peccatores. Ideo thut er Moſen 
befeit, qui handwerck recht nicht gelernel: non exigo, ut sanetus, nec iudicabo 

ıo secundum legem. Sed beger, ut aceipias Christum et audjias Euang]|elium, 
quod dieit non venisse, ut iustos, sed peccatores. Wir wollen nu anders 
haben. a ich mag nicht zufchanden werden coram hominib|us et Deo. Wie 
du toilt. Nihil inest conscientia, sed in hoc. Si, inquam, non vis thun 
mit rechtem grund et coram mundo, quod est tantum blat, bien, uva, si 

ıs videres jafft, wurtzel 2c. imo maiora habeo, die mir Got zu gut Helt u. Si 
faeis, fo hat3 fein not, es filius vitae aeternae, non ex tua potentia, sanctitate, 
‚dignitate. Da ift3 verlorn, quia “Christus venit peccatores’”. Si es peccator, 
jo muft nicht ftolgiren. Recte dieis, ut David confessus, quod peccator, 
etiamsi non sentiam me, melius agnoscis me quam ego me. Quia autem 

20 dieis me in peceatis conceptum, ideo credo. Tales volo salvare. Ideo non 
die: Nolo peccator vocari. Conscientiae iuditium fortius. Unter dem linden 
ziken iſt fterdfer quam Caesaris, Carnifieis. Du wucherſt und ftileft on unter- 
Ya3, si videres Dieb ꝛc. o das man mir nicht thut, der iſt magnus sanetus 
etiam coram mundo zc. Ideo gehe zum troß zum Sacra|lment. Hoc dieit 

25 tibi index, qui est in tuo corde, cui non possunt obdurare os, si adessent 
omnes Juristae et Beichtveter. Ideo debemus ex istis externis peccatis 
cognoscere, quam impius sis coram Deo ıc. Dein conscientia, concionator ift 
da, dieit: Externe sum Dieb, ubi ego et homines iudicare possunt, quid 
intus? Si omnia sanctitas, tamen sum damnatus, quod hinc furor, video, 

30 qualis arbor, si fructus fo bofe, fol nicht jafft, ftam, wurtzel, die mich Got 
nicht leſſt ſehen? Wenn nur umb die externa peccata, si Deus vellet totam 
naturam purgare 2c. Ipse ideo promittit, si agnoseis mit groffen ernſt te 
peccatorem et cessas, jo foltu denn istam Ppistolam horen, nicht ehe, die jo 
troftlih. Ey es ift gewiß war, non debes dubitare. Es ift teiver, da3 man 

3 fol mit Hundert armen annemen, et non ire ad S. Iacobum, sed ad finem 
mundi, quod audimus Deum, qui amplius non vult Sanctos. Iſt das nicht 
foftlich, quod Deus propter clamorem tuum, quod dieis te non posse Sanctum, 
promittit, iurat, quod poscat eitel Sünder, et dat zum Siegel, brieff D[ominun 
Iesum Christum, quod fol die fünde auff fein Hals nemen, ans Creutz hefften, 

4 in ſich ſelbs uberwinden, si dieis: Dominus non mentitur, libjenter mil 


6 über gehet sieht gieng 
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Rjgeftrafft fein, et audlis, quod Dieb, si non, sum quidem non coram mundo, 
sed coram Deo viel ein groffer, et externum furtum ostendit internum. Si 
hoe faeis, folt recht heilig fein. Das laſſt ung gepredigt fein. Sed wir machen 
una der predigt untverd, volumus sapere, sancti esse etiam coram Deo x. 
Debes fateri, si peccasti. Et intus, quod merum peccatum, et nihil sit, quo 5 
eonfidas, nisi Christus. Vide, quot nune sint homines, quib|us ista praedi- 
catio utilis, quia nemo til unrecht thun nee ftraff leiden. Ideo Christus 
ift ung umb fonft: Ideo si audis: knecht, Magd furax, Wer wolt mid ein 
Dieb heiſſen? Non es Christianus, hüte dic), non accedas ad Sacra|mentum, 
non die: pater meus, vel si est gefchehen, joltu es leiden, wils nimer thun. 
Sed: Ich fehe dich nicht an, quod faterer. Du haft mir mein ehr genomen. 
Deus vult, ut Dominus dicat, et conscientia tua dietat, vel es des Teuffel3, 
wie du geheft und fteheft. Item wenn du falſch bier machſt, quando tibi 
praedicatur et conscientia dietat, die: &3 ift war, feci. Non amplius. Si 
non agnoseis, fo nim dich des tert3 nicht an, non es peccator, quem Christus 
vult salvare. Es sanetus, quem Diablolus vult in die helle haben. Mic) 
dundt, e3 lauffen mit unter Dieb, qui rauben und ftelen. Sie Yuriften, 
Theologen. Si zeuchft das recht auff, coglita, ut maneas vom Sacra|ment. 
So die grofjen herrn heiſſt, furjten, Graffen: Schilft mich an mein ehr. Ey 
du haft ein Ehr. Scis, quod Deus te damnavit und Teuffel an fein Keten, 
hoe dietat conscientia x. Si audis ut warnung et admonitus. Si non, 
jo wiſſe, das du des Teuffels bift. Der tert gehört dir nicht. Non venit 
salvare superbos, halftarrigen funder, qui tollen ungeftrafft fein. Sie jo 
man den Erbeitern ein wort jagt, binden fie auf. Da wird donner, blik. 
Non oras pater noster. Sed hellijch fewer, et Diab|olus betet au3 dir. Deus : 
wird drein jchlagen mit Turden und helliſchem fewer. tem Tyrannen, 
Bruder Veit. Ista mala omnia, quod Christiani vultis und geihet zc. et non 
agnoseitis peccatum. Cui noces? Ich fans uberwinden. Tu es maledictus, 
geheſt in banden, ſtricken Diaboli, non gehe zum Sacralment und thuft die) 
jelb8 in Ban. Si incommodas alteri, ift eben fo viel al3 ex loculo. Libenter 
audis, quod venit peccatores salvare, non zu fterdfen, non toilt buſſen, befjern, 

Matth. 25,11 sed derteidingen. Du gehorft in den Spruch: “Ite, maledieti in ignem? ıc. 
quia non solum immisericors, ut qui non fecerunt misericordiam, sed ftileft, 
raubeſt als ein Dieb, morder, et tamen vis-salvari. Ideo ift zuerbarmen, 
das die predigt jo vergebens. Vide, es wird dir Schaden, mir nicht. Du muft 
dich todſchlagen laſſen und dazu in die helle faren. Ideo, ir groffen, viel Diebe, 
befjert euch und macht euch des tewern worts auch teilhafftig, quod Iesus Dei 
filius venit, ut peccatores. Non opus, ut clamemus nos esse sanctos sub 
lege ꝛc. Imo peccatum maius in me, quod video me non posse ab externo 
furto, quid facerem, si raum dazu hette? Das zeigt an mit ...inder.... w 
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R] ut Deus me indicat seeundum verbum. Orabo, ut aceipliat me zugnaden. 
Ideo et Paulus vult esse praeeipuus. Was biſtu? “Non sum sicut ee 
Lucae 18. Item hodie der heuchler Simon.! Da ligt dein Ehr, da der 
Teufel hingejchifjen Hat. Das ift dein Chr, ut fatearis ex animo te pecca- 

5 torem, non solum coram Deo et dicere Ja, Das ift war, und nod) weit mehr.? 


1) Luk. 7, 40. ?) Am Schlusse dieser Predigt steht: Hic deest Contio de eodem 
loco 1. Timot: 1. “Fidelis sermo’, quam habuit in arce praesente Electore vlt: Iulii. 
Eam require in Annot: Rorarii super Gene: pa: 9756. (Vgl. Unsre Ausg. Bd. 42, IX.) 


N 3. Auguft 1544. 


Predigt am 8. Sonntag nad Trinitatis. 
R] DOMINICA VIH POST TRINITATIS Rom: 8. Röm.8, 12 ff. 


Haec Paulina verba, quiblus conelusit priorem adhortationem. Ubi 
praedicavit, quod debleremus mori peccato et cum Christo resurgere et vivere. 
“Si cum eo sepulti per bap|tismum in morte’. Supra ca: 6. ante 8.1 ft Röm. 6,3 
ı einerley meinung de illo loco usque hunc. Deinde Hat er zuthun cum Anti- 
nomis et cum his. Si gratia abundat, lafjt getroft auffladen. Das ift die 
plage, die alle Chriften erfaren. Es imer auff jeiten wanden, non in regia 
via x. Si praedicamus sola fide nos redimi a peccato, morte, statim con- 
eludit Caro: Ergo non opus, ut faciam bonum, ut videmus. Prius obtulimus 
ıs filios Daemoniblus. Tam non gönnet einer dem andern, das ein apffel. Si 
praedicamus ut in papatu: fac opera bona, Christus resur|rexit, sieut verum 
et bene praedicatum. Sed ubel verjtanden. Sp kompts dahinaus: Glaube 
hin, Glaube her. Ideo urget Paullus, ut retineat in media via. 


1) Röm. 6, 3/f. war die Epistel des 6. Sonntags nach Trinitatis; vgl. oben S. 511 ff. 


S] VIII. post Trinitatis. 
20 Ro. 8. “Debitores sumus’ «c. Röm, 8, 12ff. 


Dis find ©. Pauls wort, damit Er bejchleuft die angefangne Difputation 
am 6. cap. Do ex aljo geprediget, da3 wir jollen der Sunden abgejtorben und 
aufferjtanden fein, nad) dem wir mit Chrifto begraben find, was nu dajelb3 
geredt, mu3 hie hwiderholt werden, weyls einerley ift, Denn er zuthun mit den 

» Antinomern und fichern geiftern: Laft uns fundigen ꝛc. Dis ift die plag all- 
zeit, es wil immer auff eine feitten wanden, nicht inn dem mitteltveg bleyben. 
Predigt man von Chrifto und vergebung der Sunden, jo fompt der faule 
bald: Ey jo darff Ich nicht guts thun, widerumb ift die ander plage: predigt 
man, wie im Bapftumb, du muft gute werck thun, twiltu jelig werden, So 

3o wils dahin: Ey, glaub thuts nicht, man mus gute werd thun, Die mittel 
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“Debitores non carni.. Non «st mea praedicatio, ut securos spiritus 
faciam Antinolmos. Denn die erften Schwermer ante 23, die Hatten den 
Tleufel geiſt' bey fich et djicebant: Si semel datur spiritus, thu er hernad), 
was ex toil, eheblrecher non peccat. Et timeo in Helvetiis, post Antino|mi: 
Christus sepeliit peccatum, ans Creutz gehengt. Ideo ne timeas non amplius 
pleccatum. Ideo seribebant et docebant non proponenda praecepta Mosi, 
quia venit Christus ad consollandas conseientias. Der Geift iſt noch ver- 
handen, Ja ift ung angeborn, quando accedit doctrina. Dix|i eo tempore, 
cum pulcherr|imas contiones de resur|rectione, etiam praedicandum de 
operibjus. Non satis laudari potest, quod Christus Diablolum superavit 2c. 
nee aliter intellig|imus gjratiam, pjeccatum, quam quod diecamus: Christus 
sepelivit pjeccatum cum eo et cum eo mortuus est, et pjeccatum etiam 
mortuum. Sed discernenda verba: Remissio, sanctificatio et vivificatio. 
Redemptio facta, non alia, mors, resurreetio, die ift volfomen gnug. Sed 
quod in nobis fermentum per totam massam gehe et totus homo erfare resur- 
|reetionem, Das ift ein ander werd. Hoc Christi opus proprium, ut in suo 
corplore Diab[olus crucifiglatur. Postea dedit Spiritum sjanetum. Is fol 
opus Christi in ung treiben ut fermentum in massam und in un treibe, ut 
ista resurreetio in nobis fiat eitel sanctitas, Tod der junden et resurrectio. 


Xöm.,ı» Non inferendum: Ich Tan nicht fündigen. Non. Si secundum peccatum 


vixleritis, moriemini. Non ergo verum. Wiltu dich fur der jund furchten, 
verum, secundum redemptionem et salvatlionem Christus effecit perfecte. 


81 ſtraßen wils nit, Doch arbeit Paulus dahin und jagt: wir find nit ſchuldig, 
Das wir nach dem fleiſch leben, Das ift meine predigt, nit wie auch) fur 23 
mit Garlftadt und Muntzern die geifter jo jprachen: wenn der heilige geift 
eim Menjchen ein mal geben wird, weit Er nit von ihm, fie thun auch, 
was jie wollen, wie Ich auch forcht, noch in Schweiß ift, Darnach komen die 
Antinomer: Mean fol das gejeß nit predigen, Mojen an galgen hengen, Denn 
Chriſtus wer fomen die Seelen zu tröften, nicht ſchrecken, Dex geift ift noch 
vorhanden, Dargegen ch dazumal fagte, Man Hette von DOftern her hohe 
predigten geprediget, man mufte auch folche predigten horen von dem newen 
leben, Denn die predigten follen beyeinander gehenn, Discernenda enim 
Redemptio et Sanctificatio. Redemptio ift gejchehen, volnbracht, bedurffen 
feines aufferjtehens oder ſterbens Chrifti mer, Aber das wir ſolchs auch bey 
ung befinden und mit ihm vergraben werden, daran ligts nu, darzu hat gott 
den hleiligen geift gegeben, der dis werd in uns fol treyben, Das alſo inn 
uns eittel heyligfeit, dot der ſunden in ung entftehe. Nein, du folt nit jagen: 
Sunde ift tod, Ich Fan nicht mer fundigen, Nein, hie jagt Paulus: Du kanſt 
wol fundigen, aber wirftu fundigen, ſoltu fterben, Bon der Redemption ift 
wol recht geredt: Sunde ift todt, aber du haſts noch nicht volckomlich empfangen 
und befunden, So gros aber deine zuverficht ift zu Chrifto, jo weit ift auch 
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R) Sed du haft noch nicht perfecte empfangen. So ftard fides et zuberficht auff 
den Chriftum, jo weit ift mors mortua, sanctificatio. Sed Haft noch onus 
am halſe, sentit boſe neigung ad avaritiam, libid|inem, und der Teuffel Hilft, 
blejet, das auch) wol ein rechter Chrift jolt fallen et amittere Spiritum s|anetum, 
ut David, si in eo peccato durch und durch tod, non cecidisset. Sed quia 
eam inspieit, habet 10 uxores, fompt in die luft, non habet Spjiritum, peccatum 
non mortuum, licet multa fecit, tamen cecidit, caro in im, teig ift noch nicht 
durchgangen. Antinomi faciunt homines securos. Contra istos loquitur, et 
nos, das heiloje fleifch wil ſicher. Man jol Zuriften, Consulem nicht jehelten, 
twucherer, wild, jung vold. Quare? quia eredunt in Christum, peccatum est 
mortuum. Audi Paulum. Ich wolt wol jo gern ſchweigen, ut tu velles 
tacere me. Si non, So hab ich das helliſch fewer mit dir. Wie feme ich 
nu dazu? Wie fol man imthun? si non arguimus, wirfft er ung mit euch 
in die helle. Si non vis audire, magſt hinaus gehen, propter te non inceptum 
nee x. "Schuldjner’, “quia si’, est clarus textus. Non praedicat gentilib|us, rim. s, 127. 
Sed qui eum Christo sepulti in mortem, qui bapltisati re|lmissionem plecca- 
torum habent et Dei filii i. e. Ecclesiae Christianae. IJam redempti a 
Diab|olo, morte, ne vivatis secundum carnem vel amittetis bap|tismum, 
Spiritum sjanetum, Christum et omnia, quae praedicamus. “Si verot#im. 8,13 
seeundum Spiritum. Haec supra audistis. Supra audistis de dupliei 
vita et morte.! Una mors, quando peccatum mortuum. 2. quando iustitia 
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ſunde todt, formaliter etiam. Aber du Haft noch ein feindt am hals hengen, 
der reiht Dich zu allen Sunden und zuneigung, Das auch ein frommer Chrift 
fallen Tan, wie David, wer in David der alte Adam todt geweſen, hett Er 
nit konnen fallen, Nu hat Er den heyligen geift, trefflich große miradel 
gethan, noch fellt Ex dahin, Denn der todt ift noch nicht gantz durchgangen, 
Alfo predigt nu Paulus wider die Antinomer, Zwar die welt wils ſelbs 
haben, Man fol niemandt ſchelten, furften, wucherer, Regenten, Denn ſie haben 
fein fund, gleuben an Chriftum, Drumb ift die Sunde todt, Ja was gibt 
mir zu Yohn, das Sch ſcheltte? Sihe Paulum an. ch wil aber deinet halben 
nicht zur hellen faren, ob Ich ſchon gern wolt ſchweigen, aber tollen hir 
nit predigen, jo wirfft er ung inn die hellen, Ob dichs nu ſchon verdreuft, iſt 
dir doch ein Loch gelaßen, da gehe hinaus. Paulus predigt nit ungleubigen, 
Sondern denen, die mit Chrifto find begrabenn, die Chriften fein, Mit denen 
redet Er, Sehet zu, lebet nit nad) dem fleifch, ihr werdet font ſterben, Tauff, 
Chriftus wird zu nicht und unnuß werden, wird alles an euch verloren werden. 
Doben aber haben wir gehort von ziveierley tod unnd Yeben, Tod, wenn junde 
tod ift, 2. wenn gerechtigkeit tod ift, Eyn leben, wenn die Sunde lebt, 2. wenn 
die gerechtigfeit Iebet. Darvon redet die Schrifft Lucae 15. Iſt tod geweſen zur. 15, 22 
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R]mortua. Sie prima vita, quando peecatum vivit, 2. quando iustitia. Das 
ift theologifch. Sie im weltlichen regiment ein ſolch weiſe zureden ut de prodigo: 


gut. 15,32 mortuus et vivit, amissus et inventus. Sie im regiment: wenn man ein 


burger aus dem Lande verweiſet, jo ift er tod, fompt er wider ein, fo ift er 
Yebendig. Secundum carnem ift ein Yeben, qua amittit gratiam Dei, redemp- 
tionem, relmissionem pleccatorum. Das heifjt ewig gejtorben. Si secundam 
carnem vivetis, Si contra moriemini secundum carnem, vivetis in aeternum. 


Matth.16,25 Sic Christus: Qui amat, odit vitam i. e. carnalem. Secundum fleiſch vivere 


im weltlichen vegilment Heifft unteufcheit, Ehebruch, hurerey, mit im jelber 
unzucht treiben. Es ift nicht ubel gevedt in script|ura s acra. Sed non satis, 
jtreeft viel weiter quam in weltl|ichem vegliment, Hoffart, Zeuberey, Abgotterey 
non est fleifch. Sed seriptura sie vocat. Fleiſchlich Leben vel fein Leben lieb 
haben i. e. quicquid vivitur extra Dei verbum et spiritum. Das Caro ein 
folchen verftand, quod non secundum verbum Dei, sed nad) unferm verjtand 
und tik, fin, vernumfft vermag, was man darnach lebt, das heiſſt fleiich. 
Sie naturale ius dieit: Non fureris, tamen venit in abusum carnalem. Man 
verftehet wol ein ſtuͤck davon, ut ſtraff ein ſtuck vom furtum, libid|inem, quia 
die brunſt fan magistratus nicht ftraffen, quia gedanden find zolfrey. Iſt ein 
gering parte‘, die den Ehebruch ftrafft, magistratus. Aber Got wil gar rein 
haben et dieit: “Si seecundum carnem’. Non solum libido, sed avaritia, furtum, 
tauben, ungehorjam fein parentiblus, Dei verbum contemnere, jchiveren, 
fluchen. Arrius war ein fromer, heiliger Man, enthielt von weibern, ſtellet 


Sjund ift lebendig worden, So redt auch die Stadt und Land Regiment: wird 
der Burger vertrieben, ift er todt, fompt- er wider, iſt Er lebendig. So pflegt 
man Menfchlicher weiſe zureden. Nu jagt Paulus: wenn ihr werdet dem fleiſch 
leben, da3 heift ewiglich fterbenn, werdet ihr aber dem fleifch jterben, werd ihr 
ewiglich leben, Alſo redet die Schrifft. Nach dem fleifch leben im weltlichen 
Regiment heiſt unkeufcheit, hurerey, unzucht, fleiſchliche wolluft. Die Schrifft 
aber jtreft das wort fleifch viel weitter denn weltlich Regiment, Denn die 
welt heiſt mord, abgotterey nit fleiſch, Drumb Heift fleifchlich Tebenn, Item 
unjere Sele, odem, leben, Lieben heift alles, was aufjer gottes wort und geiſt 
geichicht, was nicht nach gottlichem wort, jondern unſerm finn, wit vermag, 
denn auch was gott geboten hat, wie Iura, die gott geboten hat, auch komen 
in fleifchlichen verjtandt, Denn weltli Regiment ftrafft ein ftud vom Ehe— 
bruch und mord, ftrafft nit gedanden, item unzuchtige geberde. Drumb iſts 
ein gering partecken, Aber unfer herr gott wil ein Menjchen gar rein haben, 
Spricht: wenn ihr werdet lebenn nach dem fleiſch, werdet ihr fterben, Heift 
nu fluchen, ſchweren, gott leftern, item wider die Artickel des glaubens thun, 
Arriuz war from und heylig, enthielt fich von weybern, konth ihn niemand 
taddeln, gieng aber inn fein fleifchlichen gedancken, Chriftus were ein gemachter 
gott, wie Mofes war ein gott Pharaoniz. Das hat er aus feinem fleiſchlichen 
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R] fi) from et iactabat patientiam. Incedebat in suo carnali sensu, djicebat, 
quod Christus non verus Deus, hette den namen, sed ein gemachter Got und 
Moſes. Das hatte er aus feinem fleifchlichen fin Colos: 2. Das heiſſt ein noı. 2,2: 
fleifchlich were, tamen non tangit mulieres, sed loquitur terrene de summo 
articulo. “Quod natum est ex carne’ Er weicht von dem Euangelio, quod 30h.3, 
leret Chriftum Halten fur einen rechten Got cum patre. Ideo est mortuus. 
Item Antinomi, qui dicunt legem non praedicandam. Non est ehebruch, sed 
fastus. Item die Sacrament jehender 2c. wie, das die Wittenblerger jo hal- 
ftarrig jein et dieunt panem et vinum esse corpus et sang|uinem Christi? 
Ey ift nicht nisi panis et vinum. Das ift fein Ehebruch. Noch ifts ein 
fleifchlicher fin, quia tretten dem wort und Geift, qui locutus hoc verbum: 
“Accipite’, “Comedite’, dat panem, “Hoc est corpus meum’”. Bon dem ort 
tretten und thuns ex oculis, ut scribunt. Ideo ift all ir ding fleiſchlich 
geſchefft. Sic ego fui Monachus, 15 annis gecreußigt Dominum in altari. 
s Sch war nicht mit weiber, geld, gut beladen, non Tyrannus, voveram 3 vota 
und hette mic) ſelbs erwuͤrget. Ich war heilig, ſchlug niemand tod quam 
‚me. Ich gieng body her, wolt mich unjerm herrn Got mit leib und feel 
opffern. Es war ein grojje, treffliche geiftlifeit, war ein gjroßer Heiliger 
orden, et tamen fui der fleifchlichfte tropff in terris. All mein leben ift eitel 
fleifhlich ding, et si mortuus, were in abgrund.! Sie papa cum suis Cano- 
[nibus, Cardinalib|us, Iuristis unangejehen, quod iactant se spirituales ...... 
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1) Beachtenswertes Selbstzeugnis Luthers. 
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J finn, wie Paulus jagt, Das heiſt nu ein fleiſchlich geberd, nicht allein ehbruch, 
ſondern das fein geift nit da ift, weicht vom Euangelio, vom wort gottes, 
Das uns leret von Chrijti menſchwerdung unnd gottheit, Drumb hat Er ſolchs 
vom fleifch, wie auch der Antinomer, Schwermerr, der Sacrament Schiwermer 
eittel fleiſchliche gedancken ohn geift und wort haben, ob jchon fein Ehebruch 
ift. Drumb jagt Chriſtus vom geift, Nemet hin, eBet, das ift mein leyb’, ‘das 
ift mein bludt' ꝛc. von den wortten predigen wir, fie aber wollen die wort 
aufn augen thun, weyl fie nu von wortten tretten, jo gehen fie in fleifchlichen 
finn herein, Das ift: in Teuffelifchem finn, Gleich wie Jh auch 15 Jar gott 
geleftert hab, thet doch meim leyb wehe, unnd hett mein leyb jchier ertvurget, 
trieb fein wucher oder hurerey, fur aber hoch her, wolt nicht der geringfte im 
himel fein, aber es war nichts ander denn ein fleilchlicher troft, und wer Ich 
drin geftoxben, jo wer ch zum Teuffel gefaren. So ift Bapft mit fein 
Gardinelen, Juriſten, Papiften eittel fleiihlih, Denn wenn Jh ihn frag: wo 
jteht3 gefchrieben, das du fo lereft? Das kan er nit beweiſen, Drumb ift er 
abgetretten vom wort und geift ins fleiſch, und ift eine grundtfuppe aller Teer, 
So redet nu die Schrift vom fleifch unnd hebt an vom erſten gebot, und zele 


alle ketzer, die alle fleiſch geweſen ſein, ſo wirſtu finden, welch ein weit wort 
Luthers Werke. XLIX 34 
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R]Si rogo: ubi scriptum in verbo, quod papa, quod indies leges condere? Non. 
Ideo ift er getreten aus dem wort et spiritu und ift ein grundfuppen omnium 
haereticorum. Ideo ift eitel fleij cum omnib|us Monachis, Nonnis. Heb 
oben an in 1. praecepto, numera die Ketzer, falfche lerer. Das das hochſte 
ift, quando docent falsa, nihil pestilentius, nec melior res quam ein rechter, 
treiver prediger. Post in 2. praecepto, qui Yejtern, ſchweren, sunt carnales, 
qui non audiunt, contemnunt verbum. Item non obediunt, non honorant, 
vivunt secundum 'carnem und mufjen fterben. Non similis ei praedicationi 
de resur|reetione. Antinomi non possunt audire, quod errent. Si idem 
dicerem gubernatoriblus, Turistis, avaris, malas merces vendentiblus, zurnen 
mit S. Paullo et Spiritui sancto, qui dieit: Vide, ne vivas secundum carnem, 
quia debitor, ne secundum carnem, morieris aeterna morte et amittis iustitiam, 
vitam aeternam, Christum cum nativitate, resur|rectione, remissione p|ecca- 
torum, baptismo. Iſt alles an dir nicht angelegt, sed verloren. Vivificatus 
per Christum et baptis|atus, sed sie ut deinceps non secundum carnem vivas, 
sed ut perfectus fiat baptismus in te ceptus, semel in te factus in einer 
viertel ftund, da haſtu gnug in ewigfeit. Tu cogita, ut perfitias, quod cepisti 
in baptismo, seilicet aqua uber dich goffen. Ibi ſol caro erjeufft werden et 
resurgere novus homo. Hoc faciens non vives in carne, sed in Christo 
secundum spiritum, tum oceides facta i.e. res, quas facit peccatum, hoc 
debes oceidere, scilicet extra verbum Dei, habes 10 praecepta, quantum fid) 
reimet natura mit im. Item non vis, ut alter furetur. Si non Iurista, non 
Theologus, tamen dieit cor tuum, quod alteri. Das wird dich am jungften 
tage verklagen. Der prediger lies nicht ermorden, erhungern, ut conciona- 
tores 2c. Quod autem ex verbo, heifjt ex verbo Dei gelebt, da8 man Gottes 


Ss] Fleisch” find, Item fluchen, ſchweren, leſtern, gots wort verachten, Item unge— 
horſam, mord ꝛc. leben all fleiſchlich unnd mußen ſterben, Drumb iſt die 
predig nit ſo lieblich als die von Chriſto, wie er die hellen zubrochen, den 
todt gehangen, Drumb wollens die leut nit horen, Burgemeiſter, ſchinder in 
der Stadt wollens nit horen, Das man ſie ſchilt, Aber horſtu hie, was Paulus 
ſagt: Du wirſt ſterbenn eins ewigen todes, wirſt der gerechtigkeit ſterben, 
dem ewigen leben, machſt alles unnutz, Chriſtum, vergebung der Sunden, todt 
und leben Chriſti, Drumb gedenck, das du geiſtlich lebeſt, Des herrn Chriſti 
Tauff, leiden, ſterben dir nutz macheſt, Denn du haſt der Tauffe, der wolthat 
Chriſti gar ſatt, bedarffſt nicht noch einmal, aber dein leben ſol erſeufft unnd 
wider herauff ſtehen und nach dem geiſt, nach der Tauff, nach der angefangnen 
Erloſung leben, Du ſolt alles das todten, was fleiſch thutt, wie ers denn 
geſchefft nennet, was nu außer gottes wort iſt, das heiſt todt und geſchefft 
des fleiſches, was aber aus gottes wort geſchicht, unnd ſchickt das leben darnach 
und weret, das nicht wider das wort geſchehe, das heiſt geiſt, So ſolten die 
Schwermer auch ſagen: Nein, unſer meinung ſteht nicht inn der Schrifft, 
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R] wort hat und lebt darnadj. Hoc est ocleultum opus carnis. Hoc debjent 
etiam Antinolmi. Hoc non est geme3 scripturae, quod non praedicanda lex. 
Item: non est corp|us vivum. Christus ascendit ad coelos. Ergo non hie. 
Quis dixit tibi? Ego. Christus resur|rexit ante 1500 annos gen himel, et 

s tamen sciunt hanc artem. Christus ipse ad Nicodelmum: “Quod natum ex ob. %,6 

carne. Ibi clare audis Christum distinguere carnem et Spiritum. Durr: 

quod non ex spiritu”. Ideo die hochſten, verjtendigften, gelerteften leute in 
allerley Xunften sunt Caro, quia ex carne nati. Isti Deum non videbunt, 
sed, ut hie, morientur, quia vivunt nad) ix hohen vernunfft, wollen? machen, 
wie fie es gut duͤnckt, et post iactant Geift. Christus: Quod natum’ ze. Si 
econtra. Das tft ein fehedlich tod vivere in eigen gedanden, si etiam nicht 
ehebrechen, ftelen, rauben. Sed tamen inde caro, quod gehen in irem fleifch- 
lichen fin. Paulus dringt hart drauff, praesertim in die hohen ftuck fleifchLlich 
weſen, quod liblenter opus carnis per intelljectum. Sed quod hoc fol caro 

s umd fleifchlich Yeben, quando Monachus betet, finget Litanien, Da3 non credit, 
Sed die grofje geiftlickeit, gehet barfus, tragen am hals ſtrick, ruffen, beten, 
ut Deus Turcam oceidat. Ibi oculi betrogen, ideo helt3 auff aller geiftlichit. 
Nihil, quia es gehet in irem fleifchlichen fin, quem Diabjolus ereavit, qui 
damnatus. Ideo Deus non audit, Deus nimpt ein Water unſer parvuli fur 

»0 dag alle prae omniblus orationiblus omnium papistarum et suorum, quia 
puer habet adhuec spiritum, non peccavit. Si pec|cavit, desinit. Sie aliorum 
piorum oratio. Ir graw fappen placet ut mein Meſs halten et vota. Wie? 
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| jondern jo jagt Chriftus ꝛc. Darauff wil Ich ftehen unnd nicht darwider 
fechten. Ja Chriſtus ift gen himel gefaren, Drumb iſt Er nit im Sacrament. 
s Sa hats doch die Chriftenheit nu 1500 Jar gewuſt, Das Chriſtus gen himel 
gefaren, aber das nit gehalten, Das im Sacrament nit Chriftus were. Jo: 3. Ion. 3, 6 
was aus fleiſch geborn ift, das’ ꝛc. Drumb find auch) die verjtendigiten und 
furnembften auch fleifh, Denn fie noch nicht aufm geift geboren, Alfo die nad) 
ihrem eigendundel Yeren, find fleifh und mußen fterben. Denn fie leben nad) 
der hohen vernufft, nach meifter Clugling, Drumb jagt Chriftus: was aus 
fleifch geborn ift, wird gottes Reich nicht ſchawenn, Dis ift das urteyl aller 
ketzer, Denn ob fie ſchon nicht hurer find, Doc) find fie deßhalben verdampt, 
Das fie inn ihrem hohen dunckel einher gehen, Solcher jprachen mus man 
getvonen, Denn das Ehebruch heift fleiſch, weis jederman, aber das der Mund 
in der kappen, tem die herrlichen Geremonien des Bapſts ſolt fleijch jein, 
da3 Kan niemand gleuben, fondern meinen, e3 jey eittel geift, dis heiſt ein 
gemeiner man nicht fleifehlich, ſondern auffs aller geiftlichit, Denn fie zuplagen 
ulnfern hlerr glott mit Meßen fingen ꝛc. Aber fie gehenn in ihren fleiſchlichen 
gedanden, Drumb nimpt fi) ihr ulnfer hlerr glott nit an, und ift beſſer eins 
+ knaben oder meydlin vater unfer, Das ift beffer denn Hundert taufent Bepfte ac. 
Denn da3 kindt geht noch im geift und folgt dem wort, Unfer Barfıs gehn 
34* 
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R)Er hat mid) .... gnad und bjarmherkiigkeit heraus geholffen. Ideo intel- 
ligamus fprad) Christi et Apostolorum, quid vivere, mori. Non loquuntur 
von geringen, qui etiam drein gegriffen. Sed von Muͤncherey, Keberey, et 
ornatur res geift. Item conveniunt in Concilio Constant|iensi. Ibi Spiritus 
slanetus. Ja ein hauffen fleifchlicher Keute, qui in hohem fin herein, damna- 
bant Euangelium, ein verzweiffelter Hauffe, qui vivebant carnaliter. Noch 

matth. 18,20 heifjt Sacrosanctum. Ich halt von dem Concilio, de quo: “ubi duo vel tres’. 
Ipsi congregantur in nomine carnis, ideo carnale. Sie haben das wort 
“geiftlich” ſchendlich im misbrauch. tem “geiftlich guter’. Spirituale: quie- 

quid non est carnale, quod per verbum et Spiritum s|anetum sanetificatur. 

Si credis et baptisatus et habes verbum in corde und ftelleft dein leben 
darnach, es spiritualis et omnia opera tua vera, oras in fide, et spiritualis 
oratio, vivis, edis, gratias agis Deo in Dei timore et fide, dein efjen, trinden 

ift gut werd‘, geheft auff den ader und dendejt an deinen lieben Got, oras et 

facis lablorem in fide, ibi labor eitel gut werck, quia friegt nomen a spiritu, 

qui in te est. Quanquam caro non perfecte purgata, tamen, quiequid facis 
Gal.5,22 secundum spiritum, jet fur ein fructum spiritus. Galat. 5. qui fit ab 
homine spirituali, qui Dei verbum habet et fide. Ob gleich die finde noch 
Sop.e,ssin im wuͤtet ac. Caro mortuum, spiritus vivifjieat. Sie corpus helt ujnjer 
hlerr Got ſchon tod, quanquam nondum mortuum. Licet corpus noch ein 
ſchalck ift, fol fur mich tod heiffen propter spiritum. Ideo vive secundum 
spiritum 2. A sexto caplite wil er den fihern wehren, qui non carnem et 


rag 19 spiritus] spiritum über vivifj steht supra 21 über mich steht mir 


Ss] wirds nicht thun, Denn e3 gefellet gott nicht, mein Teufcheit, armut, gehorfam 
gefiel gott nit, Er hat mic) Heraus gelaßen, ſonſt were Ich verdampt 
worden. Alſo redt nu Paulus von Hohen ſachen, ob ſchon auch drinn begriffeft 
ift hurerey 2c. aber furnemlich von hohen ſachen außer gottes wort, wie im 
Coneilio Constantiensi, da der leybhafftige Teuffel gewejenn, Denn fie nit im 
Namen gotte3, jondern fleiſchlich, Alfo Haben fie den namen ‘geift” verderbt, 
dad mans nit fan zu vet bringen, tem Ihre Zinfe heift man geiftliche 
guter, Aber ‘geift” heiſt, was gotts wort ift und nach gottes wordt gejchicht, 
was du thuſt nad) gottes wort und gedendjt an den lieben gott und beteft, 
thuft im glauben gegen gott dein arbeit, jo iſts ein geiftlich werd, Denn 
alles, was du thuft nach dem geift, das ſchatzt uhnſer hlerr glott fur eine 

Gat.5,22todtung des fleiſchs. Gal: 5. heift er3 “Frucht des geijts’, ob ſchon noch das 


fleiſch inn uns wutet. Der geift ift lebendig, der leyb ift todt, too geift ift, : 


ob ſchon der leyb fich noch fulet, Doch weyl wir gleuben unnd exbeiten nad 
dem geift, jo fol der leyb todt heißenn, ob ſchon die Sunde noch gefuelet wird. 
Alſo wil ſlanct Paulus dom 6. cap. an, wollen teren den ſichern geiftern, 
Rom. s,1adie mißbrauchen woltten der freiheit, Da feret nu Paulus her: “men der geift 
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R] funde oceidunt, ut andere leute wurden. Quod non sint Christiani, sed tod 

coram Deo. Feret nu weiter und bricht ab von der materia. "Qui spiritu,’Röm. 3,14 
Volunt alle Gottes Kinder fein und werden, wollen Christianam Eeclesianı 
regieren. Dicam tibi, quod sint “filii Dei, quos spiritus treibet’. Ja, der 

Geift treibet mid), dieit papa, Schiwermer, ketzer, ut sonat doct|rina papae. 

Awe ja iſt ſeer geiftlich. Sed beweiſe mit eim wort, quod Deus iussit, quod 
Monachus factus re|missionem pleceatorum,. Imo verbum contra. Si non 

habes verbum recht und rein, nihil est boni Spiritus, sed mali. Sed Christus: 
“Spiritus sjanetus arguet mundum’, “et de me testilficabitur et clarificabit". Sub. 16, 8. 14 
Sein wort wird don mir fagen, quod ich hinder mir gelafjen Euangelium, 
Sacralmentum, Baptis|mum, Absolutionem. Si me praedicat, mortem, resur- 
|reetionem, habes librum, ut hodie: “Cavete a pseudop|rophetis”.! Gehet ex matın.7,15 
befeit aus, jo fleuch, es ift der leidige Teuffel. Non debes ceredere omni 1.30. 4,9 
spiritui, Sive vocet se spiritum, Ecelesiam, Sihe da3 bud) an. Vide, quid 

ı5 Christus praedicarit: “Ite in orbem’. “Omnia, quae docui.” Item “me glori- —— 
ficabit’, non papam. Sie Christus, qui me redemit suo sangluine, docuit, ut 

acht drauff habe, an praedicet, ut libjer testatur ıc. Qui sie docet, nihil curat, 

an platten. Verbum Dei nim. Ibi Ecelesia, ibi me audies et invenies War- 

zeichen, ubi spiritus, quos gubernat spiritus non ex iactatione ipsorum. Mit 

denen gehe auffs heimlich gemach. Spiritus ostenditur per Christum, Apostolos 

in verbo et Sacramentis. Ibi habes figil, brieff und recht kundſchafft, quid 

sit. Ob dich der Geift treib, wil ich auff dein maul fehen, et quid praedices, 
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1) Matth. 7, ı5ff. ist das Evangelium des 8. Sonntags nach Trinitatis. 
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gottes treybt' 2c. Bapft, Rotten Tonnen nur jehreien: geift, aber hie ſteht: Die 
find gottes Kinder, die der geift treybt. Ja treybt mich doch der geiſt, denn 
Sch ler eittel geiftlich ze. Weife mir aber ein wort bon deiner lere, das Ich 
fol gleuben: wenn Ich ein Mund, werde Ich jelig. Weyl nu gottes wort 
nit da ift, darfitu nad) dem geijt nit fehen, Denn Chriftus ſpricht: wenn der 
Hleilige geift fomen twirdt, wird er nit Munchen orden Yeren, fondern mein Jon.1s, 14 
wort wird Er vercleren, was Ich inn die welt gebracht Hab, predigt der 
geift, mich, mein Euangelion, Sacrament, levet er nad) dem buch, jo iſts der 
geift, weicht Er aber aus und leret fonderliche ding außer dem wort, Da 
fleuch unnd gleub ihm nit, ob er ſchon ſich nennet geift, Coneilium, kirche, 
Sondern nim mein buch unnd liß unnd fihe, was Ich gelevet hab, Der hleilige 
geift wird mich verklerenn, jo jtehts im buch, jo Hat der Hleilige geift 
35 geprebigt 2c. wer aljo leret, den Haltt fur ein rechten prediger, Sihe, ob er 
Chriſtum verklexet, wenn er den leret, den nim an, der ift mein Prediger. 
Das ift nu da3 warzeichen und figil der Finder gottes, Die gottes geift treybt, 
wie Erkenn Ichs? Nicht durch fein Rhumen, fondern haltt dich zum wort 
und Sacrament, da haftu gewiße kundtſchafft des geiftes wo der rechte geilt 
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R]eonferam cum Catechismo, was fich damit reimet, da3 die Kinder beten. Ibi 
Spiritus slanctus loquitur, si etiam Caiphas esset. Econtra si non affert 2c. 
8al. 2,11 e6 non loquitur eadem, si Pet|rus, Pauljus. Non ut Antiochiae, ubi in faciem 
Petri x. David amisit Spiritum sjanetum, quia dixit: Non adulterium 
committes, non concupisces. Diabolum sequebatur, qui dieit: Committe 
adulterium. Giegel ift script|ura, Euangjelium, Sacralmentum. Sie non 
Christus, Apostoli docuerunt. Sie Marcus! plaudert Hohe ding her, dlixi: 
1.30.41 Non hoc docebis me, Apostoli et prophletae. Ideo “probate Spiritus’, quia 
multi, qui nihil aliud quam fleiſch und blut et ornant se hoc verbo ‘geiftlidh”, 
ut nomine Ecelesiae. ‘Geiftlich” ift ein wort worden, damit mundus verfuͤret. 
Verus Spiritus praedicat Euangelium. Nu hebt er an eine feine predigt vom 

Geift, quomode filii et haeredes Dei. 


!) Marx Stübner. Vgl. Köstlin-Kawerau, Luther Bd. 1, 509f. 


sjift, Nim den Tinderglaub fur dich, und was nach dem wort geſprochen twirdt, 
da3 ift gottes wort, gott geb, wens ſchon Caiphas predigte, Widerumb was 
nit nach dem wort ift, das fleuch unnd verachts, wenn ſchon Petrus, Paulus 
Yeret, Denn auch Petrus fellt, Item David, ob er ſchon den Hleiligen geift 
Hat, hies er ihn doch nicht ehebrechen, Das hies ihn dev Teuffel, Denn große 
1.30.4,1 leut fallen auch, Drumb muffen wir am wort bleyben, Prufe die geiſter', ſpricht 
Johannes, Denn fich ihre viel mit dem Namen ‘geift” ſchmucken, wie mit dem 
Namen Tirchen’. Geiftlich ift ein wort, damit die welt verfuret ift worden, 
jondern wo gottes wort ift, two der geift von Chriſto zeuget und ihn exefleret, 

Das ift der rechte geift. 


30. 10. Auguft 1544. 
Predigt am 9. Sonntag nad) Trinitatis, 
R] DOMINICA IX. POST TRINITATIS 
1. Kor. 10, off. 1. Corint: 10. 


S. Apostolus Paulus ift in hac epistola etwas unluftig und zuxnig. : 


Denn die don Corinth habens nicht wol ausgericht in sua absentia. Der wolt 
hie, der da hinaus, et quisque feinem kopff und Yuft nad, und wuͤſte koͤpff. 
Quod hie ponitur, ift alles in 10 praecepltis. Hie gehet er nicht in hohen 
i. aor. io, ſprungen. Sehet eud) für. Omnes patres sub Mose. Er redet hart, vult 


1. Cor: 10. Die Laurentii. 
©. Paulus ift in diefer Epiftel ettivas unluftig und zornig, Denn die 
zu Corintho inn ſeim abweſen nicht wol aufgericht Hetten, eine wilde Kirchen 
gemacht, einer. hie, der ander dort hinaus, Dargegen predigt Er hie den Gate- 
chiſmum, Die zehen gebot, gehet hie nit in fprungen, ift nicht Yuftig. Alles 
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1. Kor. 10, 6ff. 
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R] argjuere Corjinthios, ne fol ſicher ftolg mit der fach umbgehen. Coglitate: 
da3 volck, qui eduetus ex Aegipto per magna mirablilia per Mosen, ward 
faft alles erſchlagen, et erant wehrhafft leute 600000 exceptis mulierib|us ct 
vulgo, et nemo ex eis intravit in terram, in 40 annis ommes perierunt. Ubi 
2 annos profeeti per mare rubrum et viderunt magnalia Dei und Tamen ins 
gelobte land, das ſie nu hinein ſchreiten ſolten, wolten ſie nicht hinein, sed 
redire in Aegiptum. In 40 tagen hetten fie die Reife vollendet ex Acgip|to 
in terragm, sed sua murmurlatione muften fie 40 jar, ein tag für ein jar, et 
cum iam pedem hinein ſetzen, muften propter ungehorfam zuruͤck ziehen an 
‚ ein andern ort, an gebirg Edom. Ita 40 annis ıc. Et hi omnes mortul. 
Hoc dieit pro terribili exemplo. Es ift uns zum fürbild gejchehen, das wir 
una jollen ꝛc. Nonne horribile, quod ex tanta turba tantum duo, Caleb, 
Iosua? Omnes alii in deserto gefallen et non venerunt ıc. Das heifjt, meine 
id), ein Exempel fir die nafen, quod billich fchreden. Hoc non praedicare de 
gratia et re|missione pleccatorum. Sed Lex auffs aller greulichſt. Es jind 
treffliche leute geweſt, ordinatus in 12 prineipes, 72 seniores et sacerdotes. 
.Prineipum nullus kam hinein, sed suspensi propter fornicationem an den 
Yiechten galgen. Non parcebat ipsis nec Hezron, Nahasson, qui ex Iudaea Matt. 1, 3f. 
et iuste an den galgen. Et tamen Christus de carne ipsorum venit. Er jolt 
„ billich verfchonet feinen grosvater, des blut und fleifch er worden iſt. Is etiam 
suspensus, quod hurerey getrieben vel non gewehret. Das lafjt euch gejagt 
fein. Ir feid ein wild volck worden. Diejer wils fo ꝛc. Sehet euch für, 
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s) dis ftehet im Catechiſmo, darvon Hie geſchriebenn. Redet hart, wil fie ftraffen, 
das fie nicht jo ftolg und ficher fein foltten und mit den ſachen jo umbgehen, 
2: gedeneft dran, das volck, jo aus Egypten gefuret mit wunderzeichen, wurden 
alle erjchlagen, ſechs Hundert taufent wehrhafftiger Man, ohne was wehrlo3, 
weyb und kind waren, die muften all fterben inn der wuſten, Denn da3 fie 
2 jar in der wuſten gereifet hatten und fie mu zur thur hinein ſchreitten 
foltten, murreten fie, woltten nicht hinein, Sondern wider zurud zu Pharao, 
Denn in 40 tagen haben fie die reife aus Egypten volend ins gelobte land, 
Da muften fie 40 Jar fur die 40 tag inn der wuſten bleyben und zu rud 
zibenn zum toten Meer, und ftorben die jelben Yeut alle, Das fett Paulus 
ung zum jehredlichen exempel, Es ift uns zum vorbilde gejchehen, Das wir 
ung dran ſtoßen, ſchrecklich iſts, das unter jo viel thaufent feiner hinein fomen 
ſoll, Denn allein Caleb unnd Joſua, Das heift ein exempel fur die Nafen 
geſtellt, das uns ſchrecken fol, Das heift nit das Guangelium geprediget, Treff- 
liche leut finds geweſt, Denn es war das vold in Sinai geoxrdent zum Priejter- 
thumb, zum Furftenthumb, fie famen alle umb, ja ex lies die 12 furften ſeins 
volcks an liechten galgen hengen, unangejehen, das fie grofje Herrn waren, Der 
Hezron war einer am galgen hangt, davon Chriſtus komen, Da jolt ja Chriftus mattı. 1,3 
verſchonet Haben feines grojvatern, des fleifeh unnd blut er wurde, Das laft 
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R]jene find fo wol Chriften al3 iv geweſt. Vocat baptismum sub Mose, 
Dominus dabat nubem lueidam, quae praecedebat et ostendebat viam, et 
ubi ſtill fjolten Yigen, ftund ftil. Item ein rote, feurige wolck ftund auch ꝛc. 
Das heiſſt ©. Paullus hie: fie find getaufft unter der toolden und meer, vocat 


1. Ror. 10,2f. utrumque unum baptis|jmum et eundem potum, escam ederunt et biberunt et 


eundem Christum. Wie ift da3 imer mehr zugangen? Num novum baptis- 
Imum habuerunt et Sacralmentum? Nein traton. Quare ergo vocat Sacra- 
mentum? Biberunt, inquit, omnes einerley trand und fpeife, war feiner beſſer 
denn der ander, omnes transierunt per mare ex Aegip|to. Ibi omnes .... 
quia erediderunt in eundem Deum, quem nos zu eim Got haben, quia bibe- 
runt de petra, der mit zog, et fie geleutert ſich, furet fie unter der wolcken 
und feiver feulen. Nisi quod venturus esset. Sed nunc exhibitum, ostensum. 
Sie ipsi non hablebant, ut nos, qui iam außgericht, quiequid promissum per 
omnes prophletas. Da3 war er noch nicht illo tempore. Ideo habuerunt 
eundem nisi auff ein ander weiſe, da3 er inen ſolt nachkomen. Nobis venit. 
Exeuntes habuerunt unam fidem in Dei promissionem et ederunt escam ut 
nos. Oportet nos habere Deum, qui se revelat. Quomodo? per verbum. 
Sic omnes patres ab Adam usque ad Christum crediderunt in Deum pro- 


1.Mofe3,ıs missum loquentem cum eis, et dixit: “Semen mulieris’. Is erat Christus 
1. Mofe23,1s promissus venturus. Et ad Abraham: “In semine. Das war Christun, 


promissorem Deum habere, non metaphysicum, absolutum. Si non se revelat, 
9 elite 13 nos] non 


Sjeuch Chriften gejagt fein, Ihr jeid mir ein wuſt vold worden in meim abtoejen, 
Ihr ſeid nicht? beßer denn jhene, fie find getaufft unter der wolden, Nennets 
eine Tauffe, Gott gab dem vole des tages eine Tiechte wolcke, die gieng vorher, 
two jte reyſeten, Des nachts eine feurige jeule, Das heilt ©. Paulus getaufft 
unther der twolden und im Meer, Nennet meer unnd wolcken eine Tauffe, 
Item nennet ſpeis und trand Chriftum, das Sacrament, wie fomen fie darzu? 
jie haben draun die Tauff unnd Sacrament nit gehabt, die wir haben, tie 
haben jte denn einerley tranck getrunden? hats Keiner befjer denn der ander, 
denn fie gleubten an den gott, den wir zum gott haben, Chriftus ift von 
anfang der welt feinen leuten offenbaret, wie ex hie Chriftum den fels nennet, 
dev mit ihn zug, Denn fie hatten die verheifsung, er wurde komen, jo hatten 
fie Chriftum, aber wir Haben ihn ikt offenbart, Ex fteft aber inn der ver- 
heilgung, Drumb Haben fie eben den Chriftum gehabt, den wir, Doch auff 
andere teile, Das er ihnen komen folt, uns erſchienen ift, Nu war es gros 
wunderwerck, Das fie aus Egypten mit gewaltiger handt gottes zogen, Der 
hat ſich offenbaret, Gott mus ſich offenbaren, Tan fi) aber nit offenbaren 
denn duch wort, Drumb haben die patres gegleubt an den offenbarten 
gott in der verheißung im wort, Sie haben gehabt promissorem deum, non 
physicum aut absolutum, Denn man rufft ihn nit an, Tennet ihn nit, preifet 
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R] non sequitur fides, inyocatio. Sie omnes crediderunt in Christum propter 
promissionem factam. Sicut nos in eum credimus et promissiones factas 
patrib|us promissas nobis factas per Christum venientem. Non est expec- 

tandus alius Messias, ut Iudaei expectant. Ideo frustra sperant. Venit, non 

veniet. Ideo dieit: Sieben Corinther, jeid nicht fo tol, lebet sine timore Dei, 

Ergo etiam fide et confiditis, quod baptisati et Christum habeatis. “Qui wart. 16,16 
credliderit et baptisatus, salvus.” Sed ir faret ubel fort. Is novercam x. etı1.Kur. 5,1 
datis mala exempla simplieib|lus Christianis et gentiliblus. Cogitate, quod 

patres erant heilige, groſſe. Heldad, Medad vatieinabantur. Nec sacerdotes, 4. Mofe 11,261. 
prophetae intrabant propter inordinationem. Ideo horet auff, Got jchmeifjt 

drein. “Est zelotes Deus, visitans” Er leidet3 Yieber a Turca quam a suo 5. Mofe 5,9 
populo, quem donavit redemptione, lavit sanguine, sanctificavit Spiritu sancto. 

Das ir all ewer Tauff und mein Heiligs blut. ch werde auch drein ſchmeiſſen, 

dort fterben fie et non veniebant in3 land et 1. Corint: 11. moriebantur. Daß 1. for. 11,30 
15 ijt paterna ira et virga, sed percutit cum coecitate, falſcher lere, Turca, 

ubi anima moritur, ubi verbum hinweg nimpt. Ista horrenda plaga i. e. 
abominatio. Kanſtu ein fein ftraff, feget die bojen Buben aus und treibt 

die andern in furdht. Ideo nobis geftrafft in terrorem, das fie mit dem 
Sacrament follen nicht umbgehen, ac si esset res prophana. Si luſtig tere, 1. Kor. I1, 207. 
dixisset de fide Christi et iustitia fidei. Hoc arg|uit tantum et proponit 
Catechismum, dieit Deum zelotenı, visitantem. Ich leide es nicht praesertim 

a populo meo. Turca hablet vietoriam 2c. secundum animam nondum sunt 
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Ss) ihn nit, wo er nit offenbaret if. Drumb haben wir mit den vetern einen 
Chriftum, fie ihn inn der verheifsung, wir inn der erfulleten verheißung. Su 
2» wartten nu die Juden vergebend. Alſo wil nu ©. Paulus fagen: Lieben 
Gorinther, ſeid nit fo wuſt und toll, lebt ohn glauben, laſt euch darauff, das 
ihr getaufft ſeid, Ihr faret aber ubel fort, Denn der wil jeine Stieffmutter 1. wor. 5,1 
nemen, der ander das Sacrament meistern, gedenckt aber hinder euch an unſere 
veter, die groffe, hohe. leut, priefter, propheten, furjten, wurden darnider 
gefchlagen, Da fie wolten ein unordig wejen furen, Denn gott ſchmeiſt drein, 
Er ift ein eiveriger gott, fan von Chriften nit leiden verachtung und unordig 
weſen, wiewol zu der zeit was noch ein gnediges ſchmeißen, aber ikt iſts zu 
Yart, Denn fie habens ubermacht, Die Sund ift zu gros, Die vorige Peitilent 
ift Einder rute, aber, wenn er uns ſchmeiſt mit falfcher lere und gottjlefterung, 
Das ift ein hartte, greuliche ftraffe, Denn es Heift abominatio, peſtilentz feget 
die gaßenn, reumet boje Buben auff, erinnert die andern zur befjerung, Alſo 
find jhene auch geftrafft worden uns zum exempel, das wir widerkeren. So 
ſehen wir nu, Das Paulus unluftig, zornig ift, heltt ihnen vor den Catedhij- 
mum, zeigt an, Das gott eiverig ift inn feiner Chriftenheit, Do Ers furnemlich 
nit Yeiden Kan, ob ers fehon Yeidet von Turcken und Heyden, Denn die find 
ſchon an der Seele geftorben, Aber wo die gaben empfangen jein und gleid)- 
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R]mortui. Sed vocati et gebadet per sang|uinem, et redemi a morte aeterna, 
sub qua papa, Turca, et transtuli in regnum, ut in eo inaeternum viveretis, 
und ir wolt thun, was ein iglicher wil. So wird er auch) unter euch rumoren 


1.Rur. 10, und ſchmeiſſen. Ne glorieris: Ego baptisatus et faciam, quod lubet. Luͤſtern, 


da einer feinen mutwillen kuͤlet und buͤſſet et nihil curat, an Deus praecepit, 
vel non. Iudaei wolten fleifch ejfen und murreten e8 Got aus et clamabant: 


4.Mofe 1. ıf. Quare eduxisti ex Aegipto? Cogitamus, quomodo in Aegipto fleiſch fraſſen, 


eduxisti ex terra in hoc desertum. Ibi nihil nisi Manna. Unſer hertz ift der 
loſen fpeifen müde, und wurden Lüftern fleifch zueffen. Da gab ers inen aud), 
Yies wachteln komen ins heer einer ellen hoc), daS omnes Funden fahen, fiengen 
ungetvonlicher tweife, der wenig jamlet, hatte ij homor!, ift ein glroß malder, 
den ein Eſel tragen fan. Omor? heifjt ein Ejel, quantum 2c. Moses dieit: 
Num dares hie panem, ubi aceip|eres? Num omnes pisces et omnes congregabo? 
Hengetens auff und dorretens et edebant toto mense. Da büfjeten fie ire Luft. 


4.Mofetl,341 Sed ehe fie ausgebuffet 2c. kamen viel taufent umb et vocatus locus Luſt⸗ 


greber.” Himelbrod war ein feine fpeife, varie poterat coqui, sed naturalis 
eibus, femel und honig, ein gute fpeife, ein ſuͤſs efjen. Sie waren? müde und 
dachten an die töpffe. Erant feine, heilige leute, et tamen irritabant Deum 
non contenti eo, quod Deus dederat, et moriebantur ideo in deserto ıc. Das 
war eine fünde, 2. mit dem Kalbe Mofi, ut pingitur.? Tantzten umb das kalb 


1 mortui secundum animam, Sed 


1) San. ?) "rar dasselbe Wort aber ist auch gleichbedeutend mit “a 1. Sam. 16, 20, 
3) Ob Luther das Bild im Großen Katechismus meint Unsre Ausg. Bd. 30:, 1332 


81 wol feine beßerung ift, da ift gott eiverig. Gedend nur nit, weyl du ein 
Chrift, Du wolleft nu nach deim Yuft leben, Sie waren luſtern worden nad) 
fleifch, mwoltten fleifch ejjenn, jo gab ers ihn, fie murxeten es ihm ab, Wir 
gedencken it dran, wie wir bey den topfen fallen, fraffen ung voll, ſatt, Haft 
una aufm land gefurt, das vol war, nu haben wir nichts mehr denn himel- 
brot, de3 wir mude fein, woltten gern fleiſch eſſen. Alſo murreten fie uber 
gott, Do fingen fie auch wachteln ſchier ungleublicher weiſe, wer wenig jamlet, 
hatte jhier 2 Homer, homer ein gros malter, Das ein Efel tragen fan, wie 
haben nu 600000 Man ein jeder fo viel befomen, two Hat gott jo viel vogel 
gefangen? Moſes wundert fich ſelbs, Sie... . aber ſaltztens und dorreteng, 
fraſſens ein ganten Monden, aber ehe fie es hatten auffgefrefjen, kam gott und 
ſchult viel taufent todt, aljo das der ort luſtgreber genennet ward, befam ihn 
nicht al zu wol. Sie hetten Man, Das ſchmeckt wie honig und jemel, das fie 
ein ſuß eſſen hetten, aber fie waren mude, woltten fleiſch efjen, Ließen ſich 
nicht gnugen an feiner gab, da gabs ihnen gott, aber es befam ihnen ubel, 
Das war eine Sunde, Die andere mit dem kalbe Moſi, das fie tangten umbs 
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R] et dieebant ꝛc. Das ift eine ſchwere finde, die Moſes jeer treibt in Exo|do, 2. Moſe 33, 1ff. 
dieebant ad Aaronem: Gehe und mache uns Götter, nescimus ꝛc. Cogitarunt: 

Der Teuffel hat in weg ꝛc. Wir wollen uns twol felber füren, ex fare hin, 

modo jchaff ein neto Caput. Iam a baptismo et fide ceciderunt et idolatrae 

facti. Dabant harband, da3 von eim ohr zum andern gehet, ut Reges et 
sacerdotes gerebant. Sie warff, und falb, ex bejchreibt mit verdrieslichen 
iworten, Hoc peccato plus irritaverunt quam aliis. Las meinen zorn gehen, 

ich til fie allzumal ausrotten et te maiorem populum. Idolatria verdros 

mehr quamı concupis|centia. Ideo dieit: videte, ne sitis idolatrae ut illi, 

sieut seriptum: hielten ein fingetang und freweten ſich ires Gottes, dem fie 
opfferten. Est hodie, dieit Aa|ron, festum Domini. Ideo laſſt opffern, beten 

et cultum verbringen, post... . danden fie und waren fro, quod iam Deum. 

Non tam crassi, praesertim Aaron, ut aurum adorarent, sciebant non natu- 

ralem Deum. Sed hoc erat, quod Aaron betoilliget dem tollen volc fein 

s andadht. Et kalb fol mir ein bild fein, da fie Got wolten ehren und danden. pi. 106, ı0f. 
Psal. Halt ein fein vocabjulum. Sie jehrieben unferm herr Got ein mufter 

fur, wie man in folt ehren. Sed in 10 praecep|tis praescriptum: “Ego sum 3. Moſe 20,2ff. 
Dominus. Non habjebis Deos allienos.” Item ‘non facies imaginem, ut Deus 

oben im Himel. Sed erant tol und toricht, nihil curabant hoc praeceptum 
removentes ex oculis und machten ein irdiſch bild vituli, et aureum, Das 

unferm hlerr Got folt twolgefallen, in cuius argento, ligno zc. Wie fund ers 
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S] kalb, Das ift“eine ſchwere ſunde, die Moſe treybt Exodi 32. Do fie hin gehen 2. Moſe 32, ı f. 
zu Aaron: gedend und mac) und gotter ꝛc. Sie meineten, Mofe were auff- 
geflohen, twaren vom glauben gefallen und eittel abgotter twordenn, Da fodert 

Aaron die quldenen harbender, wirffts ins feur, macht ein falb draus. Das 

war die ander fund, dadurd) gott wurd mehr erzurnet, das er jagt zu Moje: 

Laß mich, bitt nit fur fie, las mich fie auffreumen, Da wolt er das gantze 

vol auffreßen und verſchlingen. Da jagt ©. Paulus: Seht, thut nicht aud) 

alfo. Aaron nennet3 des Herren feft, Das ift eine ſchwere Sunde von Aaron 

auch begangen, Nicht das fie das golt Haben angebett, Sonderlich Aaron der 

wird jhe jo Elug jein geweſen, Das das falb, fo er gemacht, nicht Tontte gott 

fein, fondern er lies fich uberreden und machts, das foltte ein bilde fein, da 

fie ihn möchten ehren ps. Sie jehrieben unferm Herr gott ein Mufter fur, pi. 106, is. 
signaverunt Deum, fchlugen ihm eine weiſe fur, tie er foltte zu ehren fein, 

Das hett ihn doch gott fo hefftig verboten: “Du folt fein bilde machen weder 2 Moſe 20.⸗ 
des, das auff erden, unter erden nicht ift’, Aber fie waren toll und toricht, 

fragten nicht? darnach uberal, machten ein bild gulden, Das ſolt ulnferm 

here gott jeer wolgefallen, das fie nicht ein meßing, eifern oder filbern kalb, 

ſondern gulden machten, tie folt gott das nit annehmen? Ey fie meinens 
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23 Yaron) Mofe 31 jhe fo Hug c aus nicht jo blind 
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Rlausfchlagen, dafur fie opfferten ive brandopffer q. d. haben fie dandt, quod 
aureum vitulum, sed volebat prorsus extinguere. Non vult, ut ipse doceatur. 
Gr fpricht jo: “Ego tuus Deus”. Non econtra tu. Ich til dich leren, tibi 
praescribere mufter, ut tuum opus gehe in meinem wort. Ibi securus, quod 
vere colis. Non curo, da3 gering ſey himel und Erden, et omnia in eis mea. 
Si volo aureum vitulum. Baptismus ift ein gering ding. Si malvafier und 
Claret und beffer machen, non patitur, dedit baptismum cum aqua et jussit 


Matth. 28,18 baptisari in nomine patris, filii et S|piritus S|ancti, ‘tum habes certum bap- 


tismum, quia ego ordinavi et dedi. Si non. Es ift wol ein fein ding geweſt 
mit dem Kalb. Aaron twolte e3 feer gut machen et melius quam Moses, qui 
seeundum 1. praeceptum non voluit meliorem eultum quam praeceptum. Sed 
ipsi cogitabant, &3 were zu gering, muften ein fein fejt anrichten und gulden 
kalb machen, sie neme geld von Kindern und mweibern. Ey das ift ein heilig 
volck. Sie omnes idolatrae, waren fro und meineten, fie hetten nu Koftlicher. 
Moſes zerwarff tabulas und ſchlug taufent. Ideo videte, da3 ir auch nicht 
abgottiſch und die bofe Luft, Hurerey, Abgotterey. Hoc in Catech|ismo.t Nos 
etiam habemus idolatrias duplices. Sonſt fihet ſichs an, quasi non hab|eremus 
idolat|rias. Ir habt heut von einer gehört, die heifjt Mammon.? Paulus: 


201. 3,5 qui est avarus, idolatra, et avaritia idolatria. Ideo noli gloriari te meliorem 


Iudaeis. Nim dich bey der Najen et vide in speculum. Gehe durch alle 


2 volebat] volebant 


1) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 30', 135. 2) Luther meint die Frühpredigt über das 
Sonntagsevangelium Luk. 16, 1ff. 


SıEoftlid), aber gott wolt fie gar aufrotten, two nit Mofe die ftraffe hett abge- 
wandt, Ja gott leſt fich nit leren, Ex fpricht: Ich wil dein gott fein, Du jolt 
nicht gott fein, Ich wil dir mufter furſchreyben, nicht du mir, jondern gehe 
in mein mufter, das Ich dir gebe, Darfft nicht forgen, das all zu gering jey. 
Ich wils jo Haben, Denn Ich font wol golt nemen, wolt Ichs haben, Alfo 
wil er3 twaßer tauff haben, wer nu wolte Elugeln und Malvafter nemen, Do 
wurde gott jagen: Ich fehlag mit keulen drein, Denn Ich wils nit habenn, 
Das du mir etttva3 beßers macheft, denn Ich dirs furgebe. Alfo meineten fie 
hie auch, Aaron wolts trefflich gut machen, ein fonderlich gepreng machen, 
da3 man jagen folt: Ey da3 ift ein heylig vold, kan gulden keten opfern, Da 
waren fie nu fro, meineten, hettens wol aufgericht, Aber Moſe da ers fahe, 
warff ex die Taffel zuftuden, und gieng gottes ftraff aus. Darvon wer nu 
viel zu predigen, Ihr Horet3 im Catechiſmo. Wir Haben auch zweierley 
abgotterey, dis muffen wir fagen, fonft leſt ſichs anfehen, als hetten Chriften 


80. 3,5 feinen abgott, Paulus jagt: Avaritia ift ein abgotterey. Drumb rhum die) 


wicht, das du nicht jo bo3 feieft al8 die Juden, Nim dich bey der nafen, Sihe 
di) umb, ob inn dev welt auch geitz, wucher ſey, findeftus, fo ſprich: unfer 
26 Malvafier] Malmafier 
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R] ſtende: audis, wie man klagt uber Wucher und Geitz. Vide, an ista invenis, 
Si hoc, dieis: nostra idolatria est longe maior illorum. Da toider predigt 
man und lobt fie nicht. Qui adorant istud idolum, non errant propter doc- 
trinam, sed folgen irer finftlernis. Estque Ahgotterey secundum Yeben. Sit 
secundum leben idolatra avarus, qui adorat falb mit dem Juden. In aliis 
Iuften gehet3 fo zu, das man ir müde wird, ut freſſen, jauffen, Huren. Sed 
je mehr er geehret wird, je lieber ex ſchmeckt, donee verftodt und faren zum 
Teuffel. De hac idolatria non proprie dixit hoc loco. Martyres find hart 
geplaget tworden, das fie nicht twolten opffern imagini Iovis. Romani wolten 
ire Gogen nicht zerjtöret haben nec Templa, donec Constantinus xc. 3 eireiter 
annos ante ıc. Cyprianus multa zc. Et Paulus: hütet euch für den Gößen. 
Vos curritis ad Goßen, editis cum gentiblus et non facitis conscientian. 
Cogitatis: Deus non irascetur, quia cum offinblaren . . .. De hac cultura 
Paulus. .Hanc non habemus. Ne tamen cogitemus, quod meliores Iudaeis. 
Sed du geitzhals, wucherer i. e. dag gülden Kalb, qui gold und filber Yieber 
quam Deum et proximum verforteilft umb 1 girofhen, und die welt gehet 
uber mit wucher ꝛc. Certe Deus til das kalb nicht leiden. Si non, mittet 
pestem, Turcam 2c. quae fuit inter 5 idolat|rias, quae iam inter Christianos. 
Die: pfu dich, geld. Si jo geißeft, wucherſt, quasi solus omnia ꝛc. Ich fol 
ein Chrift heiffen, sum baptisatus, lotus sanguine Christi, und ic) fol der 
Taler, geld3 knecht, das ich proximum betriege umb 1 gjrofchen? Vide, an 
non sit inter nos idolatria? Si vides, cogita an den tert. Schlag e nicht 


13 ....] ein Wort nachgemalt, unlesbar 


abgotterey ift viel großer, obs ſchon, was die lere anbelangt, nicht gelobt, 
fondern gejtrafft wird, gleichwol gehet3 im leben und ift eine abgotterey nad) 
dem leben, Denn golt ift fein herr, er iſt knecht, fein geitz, Der gott ift jo 
juß, jhe mer ex geehret, jhe fetter, dicker er wird, jhe beßer ex und ſußer ex 
wird, Hievon hat ©. Paulus hie nicht fonderlich von geredt, fondern von der 
heidniſchen abgotterey, wie die Martyres gejtorben fein der abgotterey halbenn. 
Romani wolten nit leiden, dad man ihre Tempel brechen, ihre goßen verſtoren 
foltte, Die 300 Jare muſten die Chriften offt verfolgt werden, bis auff Con— 
ftantinum, der3 zubrach, Drumb wehret ehr: ihr laufft zun gogen, ſchlemmet 
mit ihn, Aber ob ihrs ſchon gut meinet, hutet euch, flihet vom goßendienft. 
Die abgotterey haben wir nit, aber geiß und wucher ift itzt das qulden Falb, 
darauff wir unfer her jegen, durffen wol unjern Nechiten uberforteylen umb 
ein drunck bierd, Daran hat draun gott fein gefallen, Ex wil da3 gulden kalb 
nit leiden, two nit der Turck, wird doch der Bapft fomen, jo folt ihr gleich— 
wol ewer eben anfehen: Pfu dich Leben an, Ich fol ein Ehriften heißen, bin 
gewaschen und fol ein ſolcher jchentlicher knecht fein der Amechtigen taler, das 
Ich mein Nechften umb ein grojchen betxiege? Da fihe dich umb, ob du zu 
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R]fo in wind, quaere victum, quaere cum ... Dei, non per geiß und wucher. 
Avarus non quaerit vietum, sed lucratur cum alterius incommodo. Das 


heiſſt geraubet und geftolen, und ftehet fein freud drauff, si gulden und groſchen 


aut. 13, 2ognug hab, ut Lucae 12. hac nocte.” So find alle, qui non in Deo divites, in 


quo divites simus, quaeramus vietum. Vel si mercenarius, sie acquire, ut trew⸗ 
lich daflır exbeiteft. Si autem dieis: quid euro pastorem? Daß ift abgotterey 
in vita. Ideo non quaeras, an apud nos idolatria. Nam ubi geiß und 
Wucher, ibi idolatria. Si non vis servire Deo, sed Mammonae, der wird dir 
Yohnen, moriturus muft den Mammon hinder dir laſſen und fereft dahin et 
Deum verum fanftu nicht kriegen nec naturalem et factum, ideo muftu in 
abgrund der hellen. Darnach ift die groſſe Abgotterey, die treiben nu meine 
Gefellen, die Theologi, qui faciunt imagines masculinas. Das ift die grofie, 
ichreefliche Abgotterey, quae non ex vita, sed doct[rina. Wenn uns Got ftrafft 
mit Juriſten, Theolog|en. Nos praedicamus vobis Deum verum et eterjnum, 
creatlorem coeli et terrae, pjatrem, filium et Spiritum sjanetum. Auditis 
Deum pure ex 10 praecep|tis, Sacralmentis, nihil ex capite. Das ift die 
Hohe, jchrecliche Abgotterey, da der Teuffel der helle den boden auzftojjt. Prior 
abgotterey ift Kinderjpiel. Ibi etiam interrogo, an idolatria sit in Christia- 
nitate, qui bereden die leute auff ein falfchen glauben et putant. se optime 


vivere, ut isti mit dem falb ex eorum auro. Ibi mactant et Deum loben : 


und danden et putant jo wol. Das ift da3 2. falb. Ista idolatria venit ex 
falsa doct|rina. Ketzer find die rechten Abgötter, ut Arrius suo tempore 


lan 


S]wittenberg auch jolche abgotter findeft, und fihe inn dein bofenn, beſſer dich. 
Ja, Sch juche meyne narung? Horſtus, ein wucherer ſucht nicht feine narung, 


ſitzt auffm bolfter, wil faul fein, nicht exbeiten, jondern andere leutte berucken. 2 
eur. 12,197. Kiebe fjeele, du Haft nu gnug ꝛc. Horſtu, diefe nacht mwirftu fterben, wen 


haftuz denn gejamlet? So geſchichts allen, die nit inn gott Reich. Treulich 
joltu erbeiten, Dich auch unſerm hlerr glott befelhenn, Das ex dich fur geit 
behuten wolle, Das ift nu abgotterey im leben. Da darff nu niemandt fragen, 
Ob abgotterey bey den Chriften fey. Denn wo wucher unnd geik ift, da ift 
abgotterey, da wird dich gott ftraffen, Den abgott wirftu nit mitnemen, Denn 
du muft ihn bie Yaßen, Den rechten gott fanftu nit haben, denn du 
haft ihn vertoorffen. Die ander abgotterey der Theologen, die da machen 
imagines masculinas, die ijt ſchrecklich, kompt aus der ler, too die lerer, die 
das vold leren jollen, gottjelig leben, wie denn wirs gott Lob rein leren, 
bringen nicht aus unferm eigen kopff, Aber der find wenig, Denn ihr feer 
viel graufamlich die leut verfuren durch faljche prediget, die die leut bereden 
eines falſchen glaubens, furen die leut dahin, das fie meinen, fie faren wol, 
wie hie das volck meinet, Es thue ſeer wol unnd recht dran, Das ift der 
Zeufjel, Das iſts rechte kalb, Die kompt von falſcher lere und ketzern. Als zu 
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R] docuit non tres personas in divinitate, patrem tantum Deum, Chriftus ein 


a 


u 


S] 


25 


> 


3 


40 


ſchon, engelifch und hoher Creatur, quae facta homo, ift Abgot, non est Deus, 
qui tantum dieitur pater et jonder vom filio et Spiritum s[anetum, ift ein 
trawm und gedanden, quem Diabolus in cor stulto Arrio, ut Turei gloriantur: 
Unus Deus, una domus, Sol, Mundus. Et ei nicht ander quam sanctus, 
et nos Diabloli, qui tres Deos. Nos dieimus Unum, gegen ung et Creatur 
est unus, Sed in sua substantia, ubi solus, hat er ſich aljo offenbaret, quod 
pater, qui ab aeterno zeuget filium, et Spliritus slanctus procedit ab utroque. 
Nos docemus accipere panem et vinum et dieimus ut Christus elare: “Acci- 
pite’, ‘Hoc est corpus meum.” Dabey bleiben wir einfeltig cum verbo Dei, 
non muftern und meiftern fie. Sie: “bibite. “Hie est sang|uis’ Bey dem 
bleiben wir et dieimus: Qui non potest eredere, quod Deus thun vermag, 
was er fagt, der lafje das buch anftehen. Nostra fides: quicquid Deus fagt, 
potest facere und wils thun. Ideo Christianus claudat oculos. Audis Deum 
loquentem. Si hoc, ut Christus verus et omnipotens Deus cum patre. Is 
dieit: “Hoc est corpus meum'. Den worten gleub ich. Si non intelligo, Da 
ichlage bley zu. Quomodo comprehendam, quod Deus et homo una persona? 
Alii artieuli quam in Coena corpus et sang|uis, Deus et Homo ein ding, und 
nicht einiger fund fein, nisi esset ein einiges twejen, sed duae sunt naturae, 
sed fo nahe, da3 ac. Si vis hie jagen: wil ich da3 ſchoneſt Kalb gieſſen. Sch 
wolt fie all in dimidia hora, da fie follen dahin fallen, quia ftehen bereit auff 
bloffem grund. Ideo gering ding, quod eredo in coena Corpus ?c. Non ego 
dieco. Das were der Teuffel und helliſch fewer. Sed Deus, qui omnipotens, 


Arrij Zeiten leret Er alſo, Chriftus were ein duppelte Creatur, noch hoher 
denn ein Engel, die jelb were Menſch worden, Ein jolcher gott ift nirgendt, 
Drumb ifts abgotterey, ift ein gedand, traum, den der Teuffel den Menfchen 
eingibt, wie der Turck fich auch rhumet: Ein gott, ein welt, ein Sonn, ein 
haus, nennet, ex jey ein heylig man, die Chriften jeien Narren, die drei) gotter 
haben, welchs wir nicht jagen, Denn gott ift einig, aber inn der einigfeit find 
drey perſon, Alfo ift der Turck ein abgotter, tem Schtvermer leren alſo, Das 
nicht warer leyb jey, jo wir dargegen leren, das ung brodt und mein geben 
wird, und darunter ift leyb und blut Chrifti, meiftern unferm herrn Chrifto 
jeine wort nit, wer nit gleuben fan, Das gott vermag zethun, was er jagt, 
Der bleyb von der Chriftenheit, denn unſer glaub ift: was gott jagt, das fan 
er thun. Drumb ein rechter Chriften jol feine augen zuthun, gedenden: gott 
hats geredt, drumb fan ers auch thun, Dem wort gleub Ich, ob Ichs jchon 
nicht verftehe, wie es zugeht, begreiffen fan Ichs nicht, das, gleich wie Ich 
nicht begreiffen Tan, das gott und menſch eine perſon ift, welcher Articfel hoher 
ift denn der vom Sacrament. Solchs fan Ich inn der vernufft nit faßen und 
Sch wolt fie Hierinn bald irr machen, Denn da3 ein viel geringer ding ift, 


28 jey ein ce aus ſich jey 
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R)quod dieit, potest. Si non intelligo, non reimet fi), attende verba: “Corpus 
meum’, accipe'. Sed Schwermer machen ein Abgot draus. Ey, es reimet 
fi nicht mit dem glauben: Christus ad dexteram patris, quomodo in pane? 
Non est ut brod im Korb vel ftro im fa. Gehen cum ratione drein et 
quaerunt aliam intelligentiam. Ja, kanſt ein kalb machen 2. wenn die har- 
bender in aliam formam. Et dieunt tantum brod und wein, allein da3 man 
dabey fol gedenken des leibs. Sic dant aliam formam, mufter und beſſer machen 
quam Deus. Quid tam audax, qui dicere Deo quid impossibile? Sed neben, 
ut sit Kelbichen. Si vis verus Christianus, sit hoc fundamentum: quod Deus 
dieit, potest et vult facere. Sequere non oculos rationis, sed claude et die: 
Deus Deus, Ideo eredam, ut Deus docuit. Si seductus, jo werde ich recht 
verfuret, si meus Deus, das ich jein wort geehret, libenter seducar ab isto. 

Rüm.4,18Sed ab illis non docebor. Abraham credebat “contra spem in spem’, contra 
verbum in verbum dans Deo gloriam. Deus dedit Isaac et promisit, quod 
ex Sara filium, quod naturae impossibile. Abraham credidit verbo et dicebat: 

Rim.4,ıshoc Deus dixit Rom. 4. Post venit alıud verbum contra illud.. Da mu3 
Abraham ein andern glauben contra priorem. Da3 laut: Istum filium, quem 
promisi, quod sit pater mundi et Christus ex eo, vade et tolle filium, 

1.Moje23,2 quem diligis, und opffer, verbrenne in zu lauter ajchen et non cogites, quod 
Engel, Teuffel weg, vade tu et tuis manib|us mactato und zu afchen verborn 
nec negare possis. Ego dixissem: Das wird der Teuffel und jein Mutter 
fein. Deus dixit mihi, quod sit pater mundi, veimet fi) nicht cum fide 


4 Gehen] Gehe 


8) Das leyb und blut Chrifti im Sacrament find. Do fteht: Das ift mein Yeyb. 

Do ift fein dundel wort, fondern einfeltig geredt. Die Schwermer aber machen 

ein abgögen draus: Ach, es reumet ſich nicht mit dem glauben, Denn ex ift 

inn himel gefaren, Ja, wenn Er ſo im brot were twie ftro im ſack, jo konteſtu 

e3 nit faſſenn, Ein ander geſtalt fanftu ihm wol machen, e3 ift nur brodt 

und wein und nichts mehr, das man darbey des todes Chrifti gedenden fol, 

Das iſt ein Abgotterey, Do man ulnjerm Herr glott ein new muſter gibt, 

Sie komen aber nit, jagen, e3 jey gott nit muglich, aber doch ſchmucken fie 

es, das e3 fol ein jchon kelblein fein. Dargegen foltu alfo gedenden, was 

gott jagt, jey ihm auch muglih, Er hats gefagt, Drumb kanſtu nit irren, 

furet ev dich aber, o ſelig biftu, der du von eim folchen Man gefurt toirft, 

Ich wil von Herken gern von dem Man gefurt werden. Abraham gleubt auch 

Röm. 4, us an gottes verheißung, “Contra spem in spem’, contra verbum in verbum, gab : 
gott die ehre, Der jagt auch alſo: Gott hat mir den Son geben und zugefagt, 

Ich folt ein jon kriegen von der altten Sara, Do gleubt er, es wurde gewis 
1.Moje22,2 geſchehen, Darnach kompt ein ander wort wider die wort: ſchlachte deinen Son, 
Das war ein ander glaub, Nu den einigen fon, den dir Lieb Haft, Schlacht ihn, 
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R] Christiana, quia fides dieit: fol dein ſamen, Erbe. Hie: dein afchen. Das 
ift widereinander. Ibi habet fidem contra fidem, spem contra spem, verbum 
contra verbum: debet eredere semen. Iam cinerem, et ego debeo in pulverem. 
Si fo gereimet, ut Schwermer d|ieunt. Sed Deus dixit: las in bezemen, quo- 
modo find, exbe fein und zugleich aſchen. Mirabilis pater, qui fol zu aſchen 
tverden, antequam puerum habet et uxorem. Abraham: er wird wol mehr 
weiſe wiſſen, quomodo exeitet, conservet. Non muſtert verbum Dei, sed 
aceipit, wie fie da ftehen. ‘Macta? heifft “macta’ und ‘opffer? zu reinen aſchen. 
Ideo dat Deo honorem, eui commendat, nimpt fililum et gladium, et coram 
oculis est pulvis filius eius. In montem, wird wunderlich gedanden, duo 
ascendunt, ipse in einerem redigitur, die ende werden im gezittert. Haec 
seripta nobis, ut wehren contra idolat|riam, quae per doctjores. Die machen 
Deo ein najen, wie fie wollen. Si Deus dixit, faciet. Dixit: “Aceipite‘. 
Dabey bleib ich. Christus ascendit ad coelos. Tu asine neseis, quid ascendit'. 
Hanz Narr. Quis dieit? Ego. Nu du jageft, quid Deus possit, quid non. 
Sa, du bift ein feiner Geſel. Die Rotterey hat groſſen jchaden. Et venient 
plures. Et die grofjen ſchade. Ideo orate, ut Christus monet. “Orate Domi- Matti. 9, 38 
num messis.” Es ift ein fojtli) ding umb ein Gemein, quae verum. Contio 
ift uber? paradis, ubi falsus, ift helle, et adorant vitulum et putant cultum 
et se Deo gratias agere, meinen, jie habens trefflich ausgericht, quod eius 
wort zu nicht gemacht und unfern Herr Got gemefjen und in den jack geftofjen. 
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verburn ihn zu aſchen, Du jolt3 allein thun, mit dein eigen henden verbornen, 
Das dus nicht kanſt Yeugnen, Iſaac jey verbrant. Was folt er thun? ch 
hette gedacht, Es reumet ſich nicht mit dem Chriftlichen glauben, jo hett ein 
Schwermer gejagt, Da muft nu Abraham in gottes wort twider gottes wort 
aleuben, Abraham mochte gejagt Haben: Ey es ift wider gottes wort, Ich mus 
ein ander glos fuchen. Aber nu thut er3 nicht, jagt: gott hats geredt, Auff 
des befelch gibt ex ſich willig drein, macht Fein form oder mufter unferm herr 
glott, gleubt, der fon fol’ erbenn und zur ajchen werden, fan Ihn wol von 
toten aufferwecken oder ein andere weile treffen, macht gott nicht zum Tugener, 
macht Kein mufter, Ich fol mein Son zu afchen machen, wolan du kanſts wol 
machen. Gebet drauff hin mit jeim Son inn feim andern gedanden, Denn 
das fein fon ſchon zur afchen worden jey, geht auffn berg, Meinftu nit, das 
ein ftreit inn dem veterlichen hertzen geweſen, die hende ihm gezittert haben, 
Das er ſeim fon den kopf jolt abhawen? Nu ſollen wir auch aljo thun, 
gott gleuben, fein wort nit endern, gott gebe, es reyme ſich oder nit. Ja, 
gott ift gen Himel gefaren, Er fan nit im Sacrament fein. Sihe, biftu 
jo Hug, das du gott umbjpannen kanſt und wiſſen, was gott fan und nit 
fan? Dis ift nu eine große abgotterey, und werden ihr viel komen, und ift 
10 das ergſte im Ieben, Drumb mogen toir gott bitten, Das er Arbeiter inn 
feine Erntte ſchicke und fein wort erhaltte, falfche lere auftotte, Denn das ift 
Luthers Werte. XLIX 35 
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R] Daß iſt cogitatio mea: Chriftus, unfer HERR, est in coelis, qui non potest 
dare carnem et sang|uinem. Das ift der leidige Teuffel, idolum cordis. 
56.209,16 Ezech: da ein Menſch dachte weife form, Er wil ungemuftert fein, Er wil 
Jeſab,0 dein Got, non du fein. Cui woltet ir mich gleich machen?” In Esa: Jr jolt 
mein gemecht fein. Ego creavi et dedi leib und jeel. Ideo lafjt mid) 
ungemacht. Achtet auff mein wort. Non dixi in exitu Aegipti de vestris 
sacrifitiis, sed audite verbum meum und folt mir? nicht meiftern. Qui non 
vult hoc nec potest facere, were befjer, quod non Christianus. Si ut Arrius, 
melius, ut gentilis quam talis, und lag die jhrifft unverto|iworren. “Est meus 
®.2,7 filius, hodie’ psal. 2. i.e. mein naturlicher Son. Ideo non habes Deum, Christum, 
quia is nihil, qui non habet filium. Sed qui habet ewigen Son et Spiritun 
slanetum. Si dieis de patre, qui solus et non habet fillum et Spiritum 
slanetum, Das ift Teuffel et cogitatio cordis tui. Sie barfuffer fingit Deum, 
qui respieit sua opera zc. Ubi est? In abgrund der hellen, quia dieit: 
3.Di0f20,1°Non facies imaginem'. Omnes Monachi et papistae idolatrae. Ideo nemo 
queratur, quod nulla idolatria et idola, vide, quae et quanta post tempus 
Apol|stolorum tot ordlines, jo viel newe guldene felber, ut inferi vol vitulorum. 
Dedi bapltismum, Saeralmentum, Claves, filium, dem joltu gleuben, quod 
verus Deus et homo. Wer aus dem bild fehreitet et facit alias formas. Ideo 

1.8or. 10,141 manet idolatria usque ad finem mundi. Ideo dieit: “fugite idolatriam”. 


9 unverw[orren] vnerb: 16 tempus] [p9 


Slihr ftraffe, wie Er die Juden geftrafft hat, das fie nicht ein gott ehreten, 
fondern ein andern gedanden hatten inn dem kalb 2c. Idolum cordis, Da ein 
Mensch ihm felber exrdicht ein gedanden, Du folt mic) aber nit muftern oder 

Jeſ. 46,5 formen, Sondern Jh wil dich formen. So jagt Ejalias: “wen wolt ihr 
mich vergleichen?” Wer nu das nit thun fan, Das er bey dem wort bleyb, 
ift beßer ein heyd inn der hell bleybenn denn ein Chriften, kanſtus nit, thun, 
jo las die ſchrifft unverworren. Gott hat gejagt: Das ift mein Son, Er iſt 
klug und getvaltig gnug, was er fagt, fan er thun, Der gott iſt nicht, der 
nicht allmechtig ift, Der nicht ein fon Hat. Barfußer macht auch ein gott 
im himel, der kappen, ſtrick, hol&fchuch anfihet, was ift das fur ein gott? In 
abgrundt der hellen, nicht inn himel, Denn der im himel ift, jagt: Mad) mir 
fein Mufter, Alle Munche, der Bapft find alle abgotter. Ob nu ſchon Heiden 
goßen weg find, jo jehet gleich wol, iwie wir abgotterey gemehret haben, iſts 
doch alles abgotterey, was wir geleret haben. Denn gott hats nicht befolhenn, 


ſondern gefagt: Ich Hab dir mein Son, mein wort und Sacrament geben, : 


Darbey bleyb, was außer, iſt abgotterey. 
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31. 7. September 1544. 


Predigt am 13. Sonntag nad Trinitatis. 
R] DOMINICA X. at. 3, 15 ff. 


Galat: 3. “Testamentum hominis confirmatum’ x. 

Haee Epistola ift hoc) und ſcharff, das man pro simplici homine wenig 
fan reden, ut quid retineat. In papatu in omnib|us claustris et scholis non 
intellexerunt nec a patriblus sanctis. Ideo diffieilis praedicatio vulgo, lautet, 
quod lex fol verworffen. Proprie pertinet in Scholam, quia ift ein fampff 
und ftreit Epiſtel. Er ftreitet contra tugend, quae vocatur hoffart, quae est 
varia, nad) dem die güter find, darauff fie gründet und fuſſet. Frawen hof- 
fart, al wenn ein fraw vel megdlin ein ſchon rock, fein ſchmuck zum tantz, 
ſchon angeficht, rot meulin, geel har. Das ift auch ein hoffart. Sed da der 
Teuffel den hindern anwiſcht. Cum hac nihil Paulo. Wiewol auch mit zum 
Teuffel. Es ift de3 Teuffels facilet, da er die Naſen anwiſcht, acht fie gering. 
Si vides ein jungen Gejellen, der ftolg iſt auff jein jugend ſchone. Noli mur- 
murare. Sed cogita: Iſt ſchade, das der Teuffel ein ſolch ſchon facilet fol 
haben zu jeim Kindern, naſen. E38 ift ein ftoler Geift. Mag leicht ein fieber 
fomen, das die hoffart ligt. Alia ift die Bawer hoffart, ut si quis geld, gut, 
Furft, groffer hans, ift ein Ruͤltz Hoffart. Es ift ein ſonderlich facilet, da er 
die forder najen ꝛc. Nihil aliud, quam ſich einer brüftet auff fein ehr, gut, 
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S] Gal: 3. Sal. 3,151. 
20 Diefe Epiftel iſt hoch unnd jcharff, dag man fur dem gemeinen man 
ſchwerlich davon reden Tan, Das er ettwas darvon behallte, wie es auch nicht 
im ganten Bapftumb verftanden, Laut, als wolt mans gejeß veriverffen. Ich 
wils nit endern, jondern davon reden, Sonft gehorts inn die Schulen, Dem 
es fonft ift ein ftreit und kampf Epiftel. Er fiht und ftreit inn der Epiftel 
wider die ſchone tugendt hoffart, die ift Mancherley, Darnach die guter fein, 
darauff ſich grundet und bruftet: Eins ift eine frawen oder finder hoffart, als 
wenn ein weyb ſchon ift, ſchon rock Hat, Dis ift auch) eine hoffart, wenn ſich 
drauff bruftet, aber es ift eine arme Hoffart, do der Teuffel den hindern zc. 
Mit der Hoffart hat S. Paulus Hie nit zu thun, ob wol einer auch dadurch 
zur hellen feret, Denn fie ift des Teuffels facinetlein, er acht fie nicht gros, 
Denn er wiſcht den hindern dran, Denn ex ift ein hoffertiger geijt, fan auch 
leicht ein fiber, ungluc: komen, das die hoffart vergeht. Darnach ijt ein ander 
boffart, Die bauren Hoffart, Das einer viel gelt, gut und ehre hat, als furiten, 
heren. Es ift zwen facineten des Teuffels, daran er die nafen wiſcht, Das 
ift auch noch nicht die Hoffart, davon Paulus vedet, Denn der Teuffel veracht 
35* 
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R]quisquis sit. Iſt auch ein fehlechte hoffart ut Einderhoffart. 3. tft die rechte, 
des Teuffels eigen hoffart, quae dieitur fundamentum sapientiae et iustitiae. 
Stehet nicht darauff, wie ſchon fraw, reih. Sed da der Teuffel jelber in 
hoffertig ift, mon habet geel har nec curat bona temporalia, non est eius 
superbia. Sed ea est sapientia et iustitia et in divinis reb|us contra Christum 
et Deum. Juriſten find heraus, find aus der zunfft getretten, juchen mehr 
taler. Ista superbia consistit in sapientia et iustitia coram Deo. Damit 
hat ©. Paulus zuthun, das ers niderfchlage. Rara est ista superbia, paueissimi 
nemen ſich iustitia et sapientia an. Omnes quaerunt primam et praecipue 
secundara, fuchen geld, gut, ehr, das nu die narren und batoın hoffart 
vegieret, die nimpt zu. Dieſe hat feer abgenomen. tem Juden ftecten hoc) 
drin. Item Mahomlet und Turden, praesertim Rottengeifter und Teuffel 
fechten umb meisheit und gerechtigfeit, wer coram Deo sit sapiens, iustus. 
Das ift fein eigen Hoffart, die im zugehört, per quam de coelo lapsus et 
Adam ex paradiso expulsus. Ea est ista. Nos Iudaei populus Dei, audimus 
legem Dei, Deus locutus, dedit cultum, templum, sacerdotium, quiequid 
facimus, est sapientia, iustitia, non coram mundo, sed Deo. Circumeisi sumus, 
habemus Messiam, prophetas et reges, hi nostri patres zc. Ibi fundata omnia 
super Dei saplientiam et iustjitiam. Utinam istam superbiam Christiani 
haberent, ung ftunde fie wol an, fie funden troßen: Ego baptisatus, vocatus 
ad Euanglelium, ut discam et credam, sum eibatus corpore et sang|uine per 
manum sui ministri, losgeſprochen a peccatis meis. Das folten wir wol thun, 


SIdie hoffart, auch die dritte, des Teuffeld eigene hoffart, da er luft hat, die hat 
den grund Sapientiae et iusticiae, Darauff ftehet er, fragt nicht nach Adel, 
gut oder rot meulidhen, Denn der Teuffel fragt nad) weltlichen gutern nichts 
uberal, aber weiſheit und gerechtigkeit inn gottlichen jachen wider Chriftum 
fur gott, Das heift eine rechte Hoffart, Damit hat ©. Paulus zethun, Das ex 
die darnider ſchlecht, wiewol die auch gering ift worden, Denn ji) ihr wenig 
der hoffart inn der welt annehmen, Denn ein jeder die frawen und bauren 
hoffart juchet, die zwo regiren, narren Hoffart und bauren hoffart, Die nemen 
zu, die andere aber jeer ab, allein die Juden ftackten jeer drinn, bt der Bapft 
unnd Mahomet, Item falſche lerer unnd ketzer, Die ſtecken igt drinn, Das ift 
de3 Teuffels eigene hoffart, dadurch er vom himel gefallen, und Adam auch 
auſm Paradeis geftoffen, Diefe hatten die Juden: wir find von Abraham 


geborn, Das tft ein bauren Hoffart nach, Aber gott hat mit ung gerett, ung : 


gejeß, priejtertHumb gegeben, find befchniten, was wir ſetzen, ift vecht, Tonnen 
nicht irren, haben alfe fonige, wir find ihre finder. Ya das ift eine hoffart, 
die fuſſet auff gottliche gerechtigkeit und mweisheit, wir folten den rhum Haben, 
uns fund die hoffart wol an, wenn Ich fo trogenn konth: Horftus, Teuffel, 
Ich bin getaufft, Ich bin mit dem leyb und blut Chrifti gefpeifet, bin los 
geſprochen don Sunden, Die hoffart gieng hin, ſtund wol, und welche dis thun 
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da3 ftind wol. Et qui.seiunt, sunt vere Christiani. Der hohmut ſtehet nicht 
auff mein voß maul, auff viel 1000 gulden. Non est füundata auff fiürften 
und bawer hoffart. Sed fundamentum eius Dei misericordia et gratia, non 
in meam iustitiam, sapientiam, sed per et in Christo exhibitam. Da bin id) 
ftol contra Diab|olum, mortem, hell et dieo: Beis mich nicht. Non potes 
me anfechten primis duabjus nec meis iustitiis, find alle tod. Sed quod 
damit fichte mich an, Yafje jehen, quod Deus misericors. Sie haben Tudaei in 
1500 jar all unglüc uber der hoffart gelidden, ftehen ut eifener berg: habemus 
legem, aedificavimus templum pulchrius Deo quam prius et offeremus. Deus 
dedit ipsi naturalem ignem, templum suum, sacerdo|tium, nos eins populus 
ac si ipse Abraham, fan uns nicht feilen. Haben iustitiam ct saplientiam, 
alii omnes homies stulti. In ista horribili incedunt superbia. Si uno 
momento nos omnes possint oceidere x. Cum simus Dei populus habentes 
legem, templum, sacerdotium, sumus patrum sanguis, sancti, justi, sapientes, 
Si iste poplulus apud gentes, unus sapliens, quid magni? Nos omnes tales, 
Sic Turca ftehet drauff, si potest oceidere Christianos, frawen, jungfrawen 
ichenden, kinder fpieffen. Et papa hat auch ein gut teil von der hoffart. Sed 
non similis Tudaeis, oceidit etiam. Ista superbia gründet ſich auff mweisheit, 
justitia coram Deo, ut saplientes, iusti daher, quia Dei populus, filii Abrahae, 
habent legem Dei, ut Frawen hoffart auff voten ro, Bawer auff gewalt. 
Sie papa, Turca und Schtwermer. Ich hab verbum, sum Dei populus. Tbi 
kompt ©. Paulus und ftveitet wider die Hoffart. Grave argumentum pugnare 
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S] konnen, ftehen wol, Denn der hohmut fteht nicht auff mir, auff meim voten 
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rot gulden oder Adel, grundt fich nicht wie des narren und bauren opfer, 
fondern auff gottes gnad, nicht auff mein weiſheit und gerechtigfeit, fondern 
auff gottes gnad unnd barmhertzigkeit, Das Ich jagen darf: Teuffel, Tas mid) 
unvertoorren, Denn bie ift einer, der mid) vertritt, Denn Ich mich nicht grunde 
auff mein meifheit, jondern auff gottes gnad unnd barmherzigkeit. Diele 
hoffart ftund uns wol an, Aber die Juden find auff ihrer hoffart nu geftanden 
1500 Zar, ftehen auff einem eifern berg, wir wollen opfern unnd ſchlachten, 
bawen und feken mehr, denn wir gethan haben, rhumen, Das tar it, Sie 
feien gottes vol, komen von Abraham, habenn das gejeß, es fan una nicht 
felen, Inn der Hoffart gehen fie dahin, unnd wenn fie uns kontten todfchlahen 
auff eine ftund, theten fie e8, Hielten ſich dargegen Elug, uns narren. Turef 
folgt ihm nach, ift auch ins Teuffel® namen Elug, ftehet drauff, und wenn er 
Chriſten fan ſchmehen, toten, jo heiſts molgethan. Warumb? Wir find gottes 
vol, Der Bapft auch, Prediger und Barfußer Mund) haben auch ein ſtuck 
von der hoffart, ſind aber den Juden nicht gleich. Nu redet Paulus von der 
hoffart, die fur gott wil gerecht ſein, unnd hat den grund, wehyl es iſt gottes 
geſetz, gottes wort: Hie iſt gotts wort, das haben wir, Drumb iſts recht, wider 
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R]contra eos, qui habent hoc fundamentum. Eim Edelman Fan mar Adel 
nemen, Eim fürften. Nim du einem diefe hoffart, persuadeas ei, quod sit 
peccator. Manent in ista persuasione: Nos sapientes, iusti. Si vos oceidimus, 
ac si jehlügen Tröten. Sie Turca, Bapft. Ista est proprie Diaboli superbia, 
darinne ex fich weidet und meftet. Priores duas non curat. Sed istam incepit 

1.%ofe3,5in coelo: Ero Deo similis. Et in paradiso: “Eritis sieut Dil’. Quid facien- 
dum, ut ista 3 nidergejchlagen werde? Hoc facit Paulus hie fortissime. Dei 
verbum, inquit, ift zweierley. Einmal gibt ex ein Gejeß und praecipit, quid 
tu debeas facere. 2. sua promissio, quid ipse velit facere. Sie nu Diab|olus 
den grund. Deus mecum, quia eius legem, templum 2c. habeo. Concedo 
totum. Num putas ideo, quod Deus nullum aliud verbum dederit quam 
legem? Impone brilf auff die nafen et invenies, das er uber das geſuch ein 
ander wort hab. Das halt unterſchieden ut Deus, qui gebotten und verheiſſen, 
ut his. Lex 400, 30 ftofft mit groffer gewalt den hohmut nider, Lege Gene. 
1.00f23,18 ubi sie seriptum: “In semine tuo benedicentur”. Wie gefelt dir der ſpruch? 
Ibi non jagt ein gebot, sed promissionen, quid ipse, non tu facere velit. 
Du jolft und kanſts nicht thun. Dabo famen, Tind, Frucht de carne tua, qui 
talis erit filius, ut per eum omnes gentes. Num istud est praeceptum? 
Non, quia non dieit, quid Abrahaın debeat facere, sed gibt ein herrliche ver- 
heiffung. Erit benedietum semen, sed per eum etiam omnes gentes libe- 
rabluntur a peccato, morte et Diab|olo. Hieher muft Jude fehen, non dlicere: 


81 die ftreit Paulus, und ift ſchwer eim dag zunemen, Der da fagt: Ich hab 
gotte3 wort. Baurn fan man taler nemen, furften verjagen, Rot meulichen 
fan ein fiber nemen, Der hoffart iſt noch zufteuren, aber hie dem fein Argu- 
ment zu nemen: Sch hab gottes wort, Das ift nicht muglich, Denn die Juden 
ftehen darauff und laſſen fich nicht darvon bringen. Dis ift Teuffels Hoffart, 
darinn fich der Teuffel meftet und weidet, Die Hub er im himel an unnd 
toolt gott fein, bracht au Adam zum fall. Wie fan man aber Teuffel dar- 
nider fchlahen? Das thut Paulus inn der Epiftel und jagt alſo: Gottes wort 
ift zweierley. Ein mal gebeutt er, was du thun folt, das ander fein verheißung, 
was er thun wil. Alfo fol man den Teuffel nider ſchlahen. Ich Hab gottes 
wort? a, Horftu, meinftu, du narr, dag gott nur das einerley wort hab? 
jeß prillen auff, ſihe das buch recht an, darauff du bucheit, jo wirſtu finden, 
das er noch ein twort hab neben dem geſetz. Er bat verheißen und hat aud) 
geboten, wie ex hie jagt: Die verheißung wird uns das geſetz nicht auffheben. 

1.%0f22,18 Gen: ſteht aljo gejchrieben: “In semine tuo benedicentur omnes gentes’. Da 
jagt gott fein gebot, jondern zufag, was ex thun teil, nicht, was du thun 
jolt, Denn du kanſts auch nicht, ſondern Ich wil ein ind, ein Frucht geben, 
ein fon joltu Friegen, Durch ihn ſollen gefegnet werden alle heidenn. Das 
heift fein gebot, jagt nicht, was Abraham thun fol, jondern jchendt ihm eine 
ſchone verheifsunge vom gefegneten fon, durch den alle Menjchen von fund, 
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R] Deus praccepit x. Non solum hoc. Sed promisit et loquitur, dedit et 
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donavit. Nos sic papam haben nidergefchlagen. Nos etiam praedicamus 10 


praecep|ta ut hodie!: “fac hoc’, “diliges prox|imum’ x. Sed wollens allein &ut.ıo,2s.27 


nicht Haben, oportet accedat gratiae promissio. Non in multis, sed uno, qui 
est Christus. Das heiſſt mit dem Donner gejchlagen in istam superbiam, 
quae est: habemus Dei legem. Ergo Dei populus. Nos quoque, sed non, 
quod eius legem habemus, Sed ex hac promissione. Deus hat3 Abrahlam 
durch verheiffung frey geſchenckt. Non meruimus per legem, quia lata ea 
ante 430. Ergo non facit Lex. Sed quod eredo et boche auff Gottes ver- 
heiffung, Deus toil ehe legem wegreiſſen, ut non habeat fundamentum haec 
superbia. Bona iustitia, Lex, ut hodiet: Fac hoc”. Sed quod inflari inde, 
Den hohmut wil Got nicht leiden. Sed fo heiffts: Christus filius fol did) 
fegenen, ut possis mortem effugere et peccatum. Ideo dieit: 430 jar lata 
post promissionem, Das man fehen fol, quod non Lex, sed promissio. ©o 
fol man dem Bapft jagen: Las mich zu frieden mit deiner Muncherey. Da 
Yafje fich der Teufel auff. Ich wil mich verlaffen auff benedietum semen, 
qui donavit vitam, ut Abrahlam ante 430 annos. Sie fecit quoque Adam, 
Yegt im fein gebot auff, sed creavit eum, macht in gefund, ftard an leib und 
feel, ut Deum dilig|at ex toto corde. Post ubi conditus fortis, dedit man- 


datum: “Non edes”, Et poterat servare, quia plenus Spiritu saneto, et1.Mole2,17 


5 dem] den 6 Ergo] Ego 
1) Im Evangelium dieses Sonntags Luk. 10, 23 ff. 


todt, heil erloſet ſollen werden. Gott hat nicht allein geboten, jondern auch 
verheifsen. Wenn du aber, du Jud, nicht horen twildt, far hin. Alſo ſchlahen 
wir den Bapft auch nider: Bapft, gejeß Hin, geje her, wir predigen auchs 
geſetz, wollens aber nit allein predigen, Denn wir nicht damit fonnen zu— 
komen, ſondern mußen nod) eins haben, Das heiſt nu mit dem Donner hinein 
geichlagen inn die Hoffart unnd hohmut. Ich hab gottes geſetz: Ich draun 
auch. Ich bin gottes vold: Ich auch. Aber nit durchs geblut, ſondern zuſag, 
Die hat Abraham Yang vor gehapt, 400 Jahr, ehe denn das gejeß geben 
Damit man lerete, Es wurde durchs gejeß nicht gethan fein, Denn gott wil, 
nicht Haben, Das Ich fol buchen auff meine weiſheit, als wer Sch der, der 
den tod, fund, hell dempf enfonth, fondern fo fols Heiffenn: Ehriftus ſols thun, 
Der wird dich fegenen, das du kanſt dem Teuffel widerftehen, jolches hat gott 
zuvohr 400 Jar verheißenn, anzuzeigen, das das gejeh nicht thun wurde, jondern 
der ſamen ſols thun, Der fol ein fegen bringen inn bie welt, Der da heifjt die 
Sunde vergebenn, helle gelefcht. Das ift S. Paulus meinung, unnd alſo fan 
man den Teuffel niderjchlahen. So thett gott auch mit Adam, gab ihm nicht 


erſt ein gebot, fondern ſchaffet ihn Heylig, gefund, Darnad) jagt Er ihm: “Du 1. Moſe 2,17 


folt nit effen’ ꝛc. Das konth er wol haltten, Denn er war gefund, war vol 
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see „u dormiens, ereata muliere et tamen statim dlieit: “Hoc.os ex ossib|us’. Ubi 
lapsus und der Teuffel in umb die unjchuld gebracht. Ehe im Got auffgelegt 
gebot: “In sudore’, richtet er in zuvor wider auff et facit sanos. Et dieit: 
1. mofe3,10°Semen mulieris”. Ibi promittit Deus et sanat a peccato et dieit, ex fol per 
semen mulieris iterum lebendig werden. Sie cum Abraham, ehe er im ein 
fe, ge aufflegt, dieit: “In semine” ?c. Item Gene: 15. 22 beruff und fegen 
gieng uber Abrahlam ante legem Circumeisionis et 430 annos. Iſt der hoh— 
mut, ftolg, quae fundata auffs Geſetz, nicht geivaltig danider gelegt? Adam 
ereatus gejund ward im auffgelegt, ut paradis verwaret et non ederet, post 
28; Japsum, ubi erectus per semen mulieris, ward im auffgelegt: “Dominamini”. 
“In sudore” Et promissio war da. Non durfft hoffertig fein, quod Dominus 
omnium, sed quod haberet promissionem de benedicto semine. Sie Paulus 
macht die Hoffart, quae est saplientia, iustitia auff Dei legem, zu nicht. 
Habes quidem verbum Dei, sed quod rhumet tua opera, ut eircumeidaris 
et offeras, Der ftolg thuts nicht, Sed der Semen Abrahae benedietum. Da 
ift zeit, das du hoffertig feieft, Non, das du es thuft. Sed Deus thuts. Ibi 
credo. Quid ergo Lex? Ad hoc data, ut tu exercearis in ea et discas ex 
ea, quod impossibile, quod ad iustitiam venias. Si Lex non esset, nemo 
veniret ad hanc humilitatem, sed cogitarent: habeo rationem x. Sed die: 
Matt. 22,37 'diliges Deum ex toto corde”. Sihe, quomodo hoc facias, diligas Deum et 


3 über In sudore steht et de muliere 


S]hleiligen geiſtes, jo vol, das er bald Evam erkennet, Das fie jeynes fleiſchs 
were, wenn er eine Creatur anfahe, twufte Er, was war. Alfo auch nach dem 
fall, ehe ex ihm das kreutz, gebot unnd erbeit auffleget, richt er ihn wider auff 
und macht ihn gefundt. Der ſame des weybes fol dir, Teuffel, den kopf zur- 
tretten, Durch das wort vichtet gott Adam wider auff. Die verheifung geht 
vorher, ehe das gebot vom haußhalten auffgelegt war, fo thut ulnjer hlerr 
glott. Alſo mit Abraham, ehe ex ihm aufflegt ein gebot, gab Er ihm den 

anlels2sfegen Cap. 12. et 15. Darnach gab er ihm die beſchneidung. tem 430 Jar 
nach ein ander gieng der fegen: “In semine tuo'. Ehe denn dag gejeh kam. 
Denn Adam gab Er die verheißung, Darnach befalch er ihm das Regiment 
unnd erbeit, das ex nit drauff trogenn folte, Alſo ſpricht nu hie ©. Paulus, 
Das gott den hohmut nit leiden wil, der aufm geſetz kompt, Sondern der 
hohmut thuts: Der Samen Abrahae fol dich fegenen, Darauff jol man troßen, 
twarumb ift abers geſetz? Da du daran Yerneft, wie dirs unmuglich weiſheit 
unnd gerechtigfeit zu erlangen, Denn wenn das nicht were, wurde jederman 
feiner vernufft folgen unnd gottes verheißung nichts achten, Aber jo gibt 
gott feine verheißung unnd geſetz, ſihe, was div gott gibt, Sihe du, wie du 
gott dargegen Lieb haft, fragſtus nicht nad) deinem Nechſten, Das heift nicht 
gott liebenn, Das lernt dich nu das geſetz, Das dur fageft: Awe hab ch gott 


14 


= 


Nr. 31 [7. Septenber). 553 


R] proxjimum. Ibi docet Lex, quod non facias. Non diligo prox|imum, imo 
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raubeſt, fteleft, braweſt falſch bier, fucheft deinen nut und lieb. Num hoc 
est diligere Deum et hominem? Sa, Teuffel. Ibi Lex docet. Awe bin ih 
jo böfer menſch und fo gar des Teuffels, ut meipsum plus diligam quam 
Deum, alioqui non jtelen prox|imo, sed helffen. Si Deum diligis, honorabis 
parentes, praeceptores, quia Dei dilectio bringet3 alleg mit. Si non diligis 
proximum, patrem, herum, tum Deum contemnis et liebeft Diablolum in 
der hell. Si diligis me, serva praecepta mea. Si hoc, diligis Deum. Si 
non diligis. Si docet te Lex, ut videas, qualis urtica: “Diliges ex toto corde’ 
i. e. es Diaboli, wie du gehejt und fteheft, quia non honoras parentes, iten, 
quod prox|imo incommodas. Ergo Dei inimicus et hominis et diligis eum, 
qui extrusit parentes ex paradiso, quia Deo inobediens, hafjeft jein wort, non 
potes pati, quod Deus te arguit suo verbo. Sie nos debemus jpiegeln in 
lege. Ibi video, quod Teuffel lieber habeo quam Deum, meum pess|imum 
inimieum diligo, Deo, qui me creavit, bin ic) gram, quia eius verbo. Si ego 
de3 Teuffels mit Yeib und feel, venit liberator, semen Abrahae promissunı, 
macht mich lebendig, ſelig, gerecht. Tum potes facere legem, ut in ea exer- 
ceam me et videam, quid mihi desit. Si sentis peccatum, accipe promissionem: 
iustifico te, condono peccatum, do Spiritum s|anetum, ut possis servare legem. 
Sp ftehet denn die Hoffart mit allen fehanden. Diabjolus tod cum sua 
sapientia, iustitia. Ibi cogeris dicere: mea superbia taufent mal erger quam 
frawen und bawer hoffart. Es ift mit urlaub mea iustitia et sapientia 


17 über facere steht dare 


S] jo Yieb, bin Ich fo undandbar, ungehorfam? Hette Ich gott Lieb, Ich wurde 
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meinen Nechiten auch Yieb Haben, und fo fort an, Denn gottes Lieb brecht alles 
mit. Sch fehe wol, das Ich gott verachte und gram bin, dem Teuffel viel 
lieber denn gott, weyl ch fein gebott nichts achte, Alfo Yernt dich das geſetz, 
Das du fiheft, wie du fur ein untrew bift, Das du folt gott Tieben, jo viel 
heift: Du bift des Teufels, too du geheft unnd fteheft, Denn du liebeſt gott 
unnd Nechſten nicht, dieneft niemand denn dem Teuffel, Der dih unnd Adam 
aufm Paradeis geftoßen hat, Alfo bildet dir das gejeß fur, das du gott 
ungehorfam jeieft, Darzu ift3 von nöten, Das wir ung darinn fpigeln und 
jehen, woran es una felet, Nemlich, Das wir gott feind, Dem Teuffel gehorſam 
find. Wo wiltu nu Hin? O Lieber gott, bin Ich jo verdampt, jo fom mir 
zu Hulff, mach mich Yebendig, gefund und from durch den Samen Abrahne, 
Das Ich darnad) aud) das geſetz möge hallten. So ftehet nu der Teuffel mit 
ſchanden mit feiner hoffart, heyligkeit, gerechtigkeit. Ja Ich fehe wol, meine 
gerechtigkeit ift des Teuffels gemach, Drumb las Ichs faren, und weil gott 
mihr noch ein wort der verheißung des Samens, der mich felig fol machen, 
geben hat, Da flihe Ich Hin und laß mein hoffart Ligen, trotz aber auff die 
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R]fundamentum ein heimlich gemad). Ego Diaboli, wie id) gehe und ftehe. Sed 
gratias ago Deo, qui dedit adhuc verbum ad prius: “In semine tuo’, Ibi 
superbio, ift tod saplientiae et iustitiae. Ego stultus peccator, maledictus. 
Ich trotze auff die verheiffung gratiae in Christo, et sic discam legem, ut 
sciam, qui sim, et ut sequantur opera legis post gratiam. Ante est ein 
Yauter dreck. Priores beffer quam illa posterior, quia est Diaboli infernalis 
superbia, quod vis heilig, gerecht, weife fein per legem Dei sine gratia. it 
ein hohe Epiftel, quam tamen seire debent Christiani, ut damit niderjchlagen 
die hohe hoffart. 


S]verheiffene gnad inn Chrifto, Darnach das Ich auch mich beſſer und gott lich 
getvinne, fein geſetz unterftehe zuhallten, Alſo ſols nach einander gehen, nicht, 
da3 du wolleſt wercke ehe thun unnd dadurch erwerben, fondern erſt an Chriſtum 
gleuben, Die gnad annehmen, Die mus dich erſt zurichten, Das du ein rechter 
Man exft werdeſt zum geſetz, Sihe aljo leret hie Paulus die Hoffart darnider 
ichlahen, die aus dem gejeb Tomet, nemlich mit der verheißung, Dadurch wir 
felig werden, unnd darnach guts thun. 


32. 14. September 1544. 


Predigt am 14. Sonntag nad Trinitatis. 
DOMINICA XIIII Galat: 5. 

Das iſt eine unluftige Epiftel und ſcharffe predigt, die man nicht gern 
hört, praesertim nostro tempore, da man til ungeftrafft fein, haben jo 
viel gelernet ex praedicatione fidei, da3 nu niemand fundiget, et Apostolus 
ift zum lugener worden mit gewalt, ubi dieit: “Manifesta opera’ x. Non, 
Non, Nemo invenitur, qui unrecht. Die predigt wird ſchier muffen ftil Ligen 
prae sanctitate hominum. Spiritus slanetus furcht fich nicht zu ſeer fur der 
Welt und ZTeuffel, jagt den durren tert. Spiritus slanetus dieit, quid simus 


et faciamus, unangefehen, quod iactamus fidem. Audisti, quomodo per fidem : 


jol gen himel faren. Jam audi, quomodo ins Teuffel® namen in die helle, 


Gal. 5. 

Das ift eine unluftige Epiftel und fondexlich inn diefer Zeit, da man 
til ungeftrafft fein, Haben fo viel ftudirt aus der predigt vom glauben, Das 
niemandt forthin wil gejundiget haben, Sit alſo der Apoftel zum lugener 
torden, Da er fagt: “Offenbar find’ ꝛc. Mus auch ſchier die predigt vom 
Euangelio ſtill Ligen fur großer fromfeit. Aber der Hleilige geift fragt gleich 
wol nichts darnach, jagt gleichwol den text, was wir find. Wir Haben aber 
inn gottes namen gehort, wie wir follen gen himel faren. Hie hore, wie du 


in3 Teuffel® namen inn die Heil faren, nemlich durch Ehbrechen, morden, : 


26 daneben steht Vituperat praefectum vrbis, Schoßerum, Senatum. 
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R] scilicet ut ir opera carnis. Haec est via, si ignoras, quomodo fol in die helle 
fomen. Praedico vobis, antequam ingredimini inferos, ehe euch der Teuffel 
twegholet, quod, qui faciunt talia, gehorn ins helliſch fewer und verdamniz, 
Et non iuvabit te: Credo in Iesum, audivi, quod tulit peccata nostra, quae 
condonata in baptismo et quoditie remittuntur. Nihil. Si talia facis, Omnia 
sunt perdita, Absolutio, Remissio pleccatorum. Quia non ideo remissa pec- 
cata, ut iam pecces. Quid opus remissionis et gratia, si vis porro peccare? 
Ideo condonatur, ut deinceps desistas, in spiritu vivas, non in carne. Si 
non, audis iuditium. Ego dieo: Remissione pleccatorum amissa nihil te 
iuvat Christus, Tauff, Spiritus slanetus, si secundum carnem vivis. Wie 
fompt Paulus auff die unluftig predigt? Per totam Epistolam consolatione 
plenam fecit . Non vol|o audire, quod habemus has, neid, ſtoltz, Hoffart, 
wucher, Liegen, triegen macht nicht den ganten Calender des fleifchlichen Lebens, 
et similia dieit. Tamen nemo neidiſch, nemo mentitur, nemo brawet falſch 
15 bier. Cur ergo dieit Paul|us esse “manifesta’? Non scimus zudeden, ut non 
sint manifesta. Si huie indignor, dico: id} habs reiht und gut urſach et 
- bonam conseientiam. Ibi non vides has, neid, ſtoltz. Item mit dem geitz 
ſich zudede: Es ift alles tewer. Ach mus falſch bier braiwen. Wucher ornat 
se tam pulchre, ut, si Paulus adesset, non videret. &3 gilt, wer den andern 
teufche. Videbis, ob dichs wird helffen, quod kanſt jo fein menteln, zudeden 
und dich beruffen auff dein vecht, notturfft. Summa summarum: wenn dus 
fchon lenger fur mir und Mleifter Hanfen verbirgeft et coram iudice, Ich 
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S] freßenn ꝛc. weiftu e8 nu nicht, hie Yerne e8, Denn Paulus jagt: Ich jage dirs, 
ehe du hinein fereft, wer ſolchs thut, der kompt nicht ins himelreich, Hilfft 
dich auch nicht, das du toolleft chumen vergebung der Sunden, Denn wenn 
dur ſolches thuft, biftu des Teuffels eigen, Denn was durfft man des glauben 
unnd vergebung, wenn du wolteſt inn Sunden bleyben? Ja darumb erden 
Sund vergeben, Das du auffhoreft von Sunden, font ift vergebung verloren, 
wenn du wilt nach dem fleifch wandeln, Wie fompt aber Paulus auff die 
z unluftige predigt? hat er doch jo lieblich inn der Epiftel gefchriebenn vom 
glauben, feret nu daher, predigt, das wir jo ungern horen, Niemand ift mer 
ſtoltz, wucherer, falſch, lugener, trieger, too wil ex hin, der Apoftel? Er jagt: 
fie find offenbar, wir twiffens wol zu deden, wenn toir einem feind find, 
ſprechen: Ich hab recht unnd fug dazu, Da iſts zugedeckt, jehe nit zorn, neid, 
ftolß, item wucher, es ift alles theur, fans nit zufomen, mus kofent fur bier 
braten ac. ſcheffel Heiner machen. Alfo wenn nu Paulus da were, muſt 
Yugener fein, Denn alle ſunde zudect fein, Aber wenn ftrefbein kompt, wirſtu 
wol jehen, ob dich ſolcher behelff ſichern wird, fihe, wer den andern betreugt. 
Kan ichs nit fehen, iſts fur meifter hanſen verborgen, im namen gott3, machs 
«0 aber fo ſchon, wie du wilt, fur dir wirſtus dennod) nicht verhelen, Denn dein 
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Rwils gern nicht wiſſen, ut non hableas unluft und forge dafiir. Sed tua 
eonseientia et cor dieet: Ich thue dennoch unrecht. Ibi non erit oceultum, 
sed manifestum. Ut hie füllen fimen. Wir folten zum friede raten, ſuͤnen. 
Wie konnen wir dazu komen? Der hat recht, der ander auch, und gehet 
gleich wol unrecht. Ich menge mich nicht gern ans Gericht. Mir grawet fuͤr 
dem Exempel, das der Bapſt. Wir konnen nicht alle ſachen ſchlichten, muͤſten 
thun ut Episcopi, müften all unſer studium et docendi munus liegen laſſen. 
Partem iniustam possem bannen. Christus dedit potestatem, ut mögen ein 
urteil jchlieffen, ut eum condemnemus, qui unrecht. Sed non libenter utor 
illa potestate, ne sequatur BVBepftlich vegiment. Sie papa venit ind Regiment 
in nomine Diaboli, das iudices find faul geweſt, haben die mühe, unluſt nicht 
tragen, ut audirent partes. In seculari regimine habens nicht wollen thun. 
Die geiftlichen habenz gern gethan. Wir erbeiten mit gantzem vleis dahin, 
ut distinguamus ista duo offitia. Es dringt fi) mit gewalt zu ung, ut dese- 
ramus offitia nostra. Ideo adhortor propter Deum, ut iudices hie et in arce 
conveniant, und lafjt euch vertragen Dei verbum, das unfer gewalt feire, quae 
est harte, qua non libenter utimur. Es heiſſt abfchneiten von der Chriftlichen 
Kirchen, vom Sacrament von der gnad ꝛc. Ich greiffe es nicht gern an. 
Velim, ut contenti an dem predigampt und thetet darnacd), tum servaremus 
quietem et possemus inservire offitio praedicationis, orationis. Gern wollen 
wird nicht thun, nisi die hochjte not dazu 2c. quanquam miseri peccatores, 
tantum eius potestatem, man darff mit im nicht troßen, wenn ein urteil vom 
predigftuel herab fiel. Ideo rogo, In eadem Eeclesia heubtman, Schöffer, 
Burgemeifter, dent und vertragt euch, feid gute freunde und thut die hende 


23/24 Heubtman || Schöffer || Burgemeifter r 


S]gewiffen wird jagen: Ey, du thuft unrecht, wir follen juhnen, Wie tonnen wir 
aber zu komen? Einer hat recht, der ander auch, konnen den Radt und das 
ampt nicht vereinigen, mihr gramwet fur dem exempel, das der Bapft Hat 
angericht, toi konnens auch nicht vertragen, Denn die zeit ift nicht da, muſſen 
ſchier unſer ampt, gebet, predigt Yaßen ligen, Das wir part verhorten und 
bertrugen, tooltten wol ein Confiftorium anrichten, das fcherffer were denn das 
ißige, Denn Chriftus una ein gewalt gegeben aufzuftoßen, inn bann werfen, 
der ſchuldig ift, Solchs kontten wir wol thun, aber Ach furcht mich furm 
erempel, Das unſer Nachkomen alfo inn weltlich hendel gerieten, predig ftul 
ledig wurden, Oberkeit faul werden, wie fur weilen gefchehen, tweltlich Regiment 
habens nit thun tollen, finds fro worden, habens auff pfarhern gefchoben, 
Das denn pfarher auch gern gethan, Da fur furcht Ich mich, und wolten 
gern die zwey ampt unterfcheiden. Drumb bitt Ich umb gotts willen, Burger- 
meifter richt fein ampt aus, Yaft euch vertragen gott? wort, Das wir nit 
durffen mit dem ſchlußel darzu thun, Bapſts feyren, Das allzu hart unnd 
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R] zufamen. Et schola, ‚falmilia. Laſſt uns alle vier zufamen thun, werden 
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dennoch zuthun haben. Solten wir drein komen und euch verhoͤren. Si non 
eurant den Ban. Chriſtus wird uber ſeim wort halten und unfer urteil fur 
das jeine halten. Audi, qui vivis in istis, quae hic Paul|us numerat: bift des 
Zeuffels, wie du geheft. Abiieiatur scandalum, quod est inter Schlos und 
Kat. Si non, jo wollen wir aus der Kirchen recht dazu thun. Non ift fein, 
das ſolch zorn, hadder zc. Si non vultis obsequi et non esse Christiani, find 
wir ſchon zufrieden. Pro eis non orandum nee curandum. Sed utringue 
wolt Chriften, et tamen zorn, zwitracht inter vos. Et nos debemus per- 
mittere, ut accedant ad Sacralmentum et pro vobis orare. Das ift zu hart 
und erſchrecklich beſchwerung. Das ultra ministerium, quod fideliter admini- 
stramus, et porro, ut cum vobis gemeinjchafft haben, et tamen ſollen das 
wiſſen und jehen, das ir offentlich zwitracht. Da fom ich ing fpiel mit ein. 
Du Haft nicht dazu gethan, das vertragen wuͤrde. Wie kom ich zu dem jamer 
pro omnib|us meis fidelib|us contionib|us, und fol alles verloren? Ich wolt 
nicht aller welt gut nemen, ut meam animam in fahr geben et deberem pro 


te. Ideo oro, ut euch ſtoſſet an die Epiftel, ut die offenbexliche feindichafft jo 


am tag jey. Cogimur audire: Mart|inum sinunt praedicare et falcere in 
nomine Diaboli, quae volunt. Nobis commissa cura animarum, ut demus 
responsum, wie ir lebt, umb ewern willen non folch laft tragen. Facimus, 


heis, nemlich abjchneiden von kirchen unnd gnaden gottes, das ift zu hart, Ich 
greiff3 nit gern an, twolt gern, das ihr euch gnugen lieft am predig ampt und 
euch darnach richten, jo fonten wir auch predigampts und betens warten, 
bringt uns aber die not darzu, werdet ihr3 mol innen werden. Es ift nit 
gutt mit Chrifto trugen. Er fan leichtlich, wenn er ein urteyl vom predig- 
ampt jellet, den menjchen gar dem ZTeuffel geben, Drumb radt Ich, Schoffer, 
ampt, Radt, vertragt euch, wir wollen unfern fleis tun, laſt ung alle zufamen 
thun, werden gleihwol zuſchaffen habenn, werden wirs aber verhoren, jo 
werden wir eine part inn bann thun, ob du es ſchon nicht achteſt, Gottes 
Regiment ift hie unnd wird nahdruden, Denn gott jcherket nicht, kompt 
zujamen, ſchickt zuſamen, Nemet mic) oder Pfarher zu euch damit, das 
ergernis zwilchen Schlos unnd Radt weggethan werden, wo nit, tollen 
twir mit dem bann darzu thun, wolt ihr aber nit Chriften fein, jo 
jagt un nur an, fo lafjen wir euch faren, Durffen auch fur euch nicht 
vechenjchafft geben, Aber nu wir euch zur kirchen jollen laßenn und euch ver- 
antworten, Da ift uns ſchwer, Es ift eim Prediger hart unnd ſchwer rechen- 
Ihafft geben unnd fur andere inn die helle faren, wir jollen mit euch gemein- 
ihafft Haben und ſolchs ergernis ſtillſchweigend Leiden, twie wollen wir gegen 
gott verantiworten? Solt all mein dient und exbeit in dem Euangelio ver- 
gebens jein? Drumb bitt Sch euch, ſtoſt euch an die Epiftel, lernt, das ihr 
verjonet mußet jeyn, das die offenberliche feindtfchafft nicht mer ſey, Denn 
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R]quae debemus, und ift fein mangel an uns gegen euch, et tamen follen zu⸗ 
jehen. Non possumus ferre, es ligt uns zu viel dran, mufjen mit euch zum 
Teuffel vel wil ein consistorium anrichten, das zu ſcharff wird ſein. Sed 
werden dadurch dom predigftul und ftudien komen. Da gratvet mit fur. 
Ziehet euch jelber per Euangelium. Horn, zand ꝛc. fol man nicht leiden in 
ecelesia, sed seiant, quod seipsos in Ban gethan in abgrund der helle. Non 
ift ein gering ding umb zorn. Wie Tompt er auff die unluftige predigt et 
hactenus de duleissjimis reb|us dixit? ut vocati in libertatem, sed videte, ne 
per libertatem carni. Liberi jollet ir fein a lege, qualis lex imposita a Mose 
populo Iudaico, varia onera. Sie audistis sub lege esse est: quod me accusat, 
est meus iudex et condemnat. Ut infideliblus wird fein werd nec iustitia 
zu gut gehalten werden, omnia sub lege i. e. sub urteil und verdamnis, quia 
lex damnat omnia opera extra fidem. Nemo liberatur a lege, donec veniat 
Christum cum sua gratia, Spiritu sancto et dat vim bene operandi. Liberi 


xi.s,sestis a lege Esa. 9. Non potest accusare, damnare. Lex mus ftum erden, 


non potest dieere: coram Deo es damnatus, jo ferne du gleubeit, tum Lex 
geſchweigt, et radii legis ſtechen dich nicht in oculos, quia Christus pro te 
mortuus. Sie non es sub lege. Alias estis sub lege, quod non possit accu- 
sare, damnare. Ideo videte, ne per carnem ac. Ibi jehet die predigt an, 
quod abutimur ista libertate spiritus et geben carni raum und thun, was 
toir wollen. Si sumus liberi, non potest accusare. Ego faciam, quod volo. 
Remissio pleccatorum non dahin gerichtet, ut ornes te vel facias, quod vis. 


Ss] Iderman redt ubel darbon, auch anderwo, 063 ſchon erger zu Drejden, aud) 
wol zu Torgatv jo arg ift, Laft euch erbarmen, das wir elenden leut, jo etvert 
halben de3 jammers unnd gefahr erwartten unnd zum Teuffel faren, Che Ich 
dag thue, ehe wil Ich mit meim kirchſpiel ein Confiftorium anrichten, das 
beſſer jehneiden fol, Aber Ich bitte darvon, damit nicht ein new Bapſtumb 
daraus mocht werdenn, wenn wir dom predigjtuel komen. Solchs jey zur 
warnung aus der Epiftel gejagt, Das zorn, zwitracht nicht jol inn der Chriften- 
heit fein, jo dir... diefelben haben ſich ſchon inn die helle verdampt. Wie 
fompt aber Paulus jo inn die predigt? Er hat droben gejagt: Jr ſeid zur 
freiheit beruffen, jehet, das irs nicht wendet zur freiheit des fleiſchs. Unther 
dem gejeß fein Heift, daS mic) das gejeß verdampt, mein richter ift, mich ver— 
claget meyner Sunden halben, Da ift nu feine frombfeit jo gros, e3 ift unther 
der krafft des gejeßs, jo ferns außer Chrifti gnad ift. Ihr jeid nu Frey, 
Chriſtus hat euch erloft, Dem gejeß den ſtecken zubrochen, Das gericht 
genommen, Das geje mus ftum fein und nicht jagen: Du bift verdampt, 
Die ſprache hat ihm Chriſtus genommen, Es heift: gejeß, ſchweige ftill, ver- 
damp mir den Menjchen nicht, Denn er ift fein Sunder, Jch bin hie und 
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R] Hoc est sub nomine libertatis dare occasionem carni per ista 7 opera ꝛc. 

Ad haec non liberi, ut peccatum regnet, quod Christus erucifixit, ut sit 

mortuum et damnatum, non ut vivat. Ideo videte, ne abutamini libertate 

zum dedel und raum und freiheit haben ad peccandum. Ex ista occasione 

venit auff die unluftige predigt. “Sed per chalritatem ser|vire invicem.’ “Nam Bat. 5, 13 

in uno praecepto’ zc. “Ambullate spiritu Wie fcharff er ift und ruͤret 2.1. ı0 

unſern dreck, Tan er dennoch der Lieblichen predigt nicht vergefjen. Amblulate 
spiritu‘, qui accendit in vobis lucem, quod agnoseitis Deum et filium, qui 
liberavit vos a peccatis, et habetis seintillam in voluntate vestra, quae est: 

10 ich wil nu nimer fündigen, si etiam mundus, Satan me reißt, Nolo. Spiritus 
slanetus illuminavit et accendit in corde, ut dieat: Nein, trawn. Sch fehe 
wol ein ſchone metze ꝛc. ch ſehe wol dein wolgehen. Christus prohibuit, ut 
invideam, sed ut per charitatem ei serviam, folget demjelben liecht und funden 
Spiritus saneti, quod per Euangelium angezundet, tum ‘non perficietis desli-x. ıs 

ıs deria car|nis”. Etsi wallen, wüten in carne, ſcheuſſt Satan, tamen cor dieit: 

Nolo, per Spiritum sjanctum accensum. Et tamen sic est, quod ‘Spiritus. ı7 

‚contra carnem'. Der alt Adam toolt wol murren, sed Spiritus dempfft, ut 

non. Et sie pugnant mutuo, da3 der Geift obligt. Exemplum Ioseph reißt 

jein Haustwirtin, er jolt bey ir jchlaffen. War im gnugjam urſach geben zu 
jündigen in flore aetatis. Er fuͤlet wol die reitzung et occasionem. Sed ibi 

Spiritus contra carnem und wehret, Das der ehebruch nicht verbracht. Econtra 


un 
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S] ftehe fur ihn. Sehet aber nu zu und gebt dem fleifch nicht raum durch die 
freiheit. Denn toir mifbrauchen der freiheit, vergebung ift nicht dahin gerichtet, 
Das du jolt 608 werden, auch nit, das du dich twolteft ſchmucken: Ey ich 
hab3 gut recht. Das Heift unter dem deckel der freiheit dem fleifch raum geben. 
Chriſtus Hat die Sunde gedempft, gettott, mit fich gefreußiget, Sihe nu, das 
das fleijch nicht fein mutwillen uben, weyl wir darumb gefreyhet find, Das 
das geje nit jol uber una regiren. Daher fompt er nu auff die predigt: 
wandelt im geift’, fan aber feiner Lieblichen wort nicht Yaßen, ob er ſchon die 
Sunde ruret. Es ift war, jeid nicht gar todt, heylig geift hat in euch an— 
gezundet ein liecht, Das ihr gott unnd Chriftum erkennet, Habt aud) ein fund- 
lein in ewerm hertzen unnd willen, Das jagt: Ich wil nu nicht jundigen, Ich 
wil der welt und fleijch nicht folgen, Denn Chriſtus mir befolhen, Ich fol 
gott unnd mein Nechiten Liebenn, Wandelt im geift’, folget dem hellenn Liecht 
5 und jundlin, das inn euch angezundet, wenn ihr dem folget, jo wird das 

fleifch nicht uberhandt haben, Denn das fundlin unnd liecht wirdt darwider 

jtreben unnd jagen: Nein, Das mus nicht gefchehen, gleichwol iſts alfo, Das 

fleiſch wutet widern geift, aber gleichwol ift der geift uberherr, Die werd 

geſchehen gleichwol nicht. Joſeph reiht die fraw, das er bey ihr jchlaffen folt, 
+ Es war ihm urſach gnug geben zu fundigen, jahe wol raum unnd zeit, item 

alter, aber do jagt er: wie? ſolt Sch jo wider gott jundigen? Do fempft der 
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R]ipsa hette drey fur einen genomen. Caro non est sepulta nec die maden 
gefreſſen. Donee vivit homo, ſamlet böfe luft, zorn, viel neigung zu zorn, neid, 
feindiſchafft. Sed Spiritus ferat palmam. Jam kompt er auff die, die es nicht 
thun. Ignis et lux in cor dieit: Ich wolt gern fo heilig jein, ut prae gaudio 
lachry|marem, quod Deus tam misericorditer me respexit. Hoe dieit Spiritus. 
Utinam talis essem, ut nunquam zorn, untillen contra prox|imum. Sed der 
ſchendliche madenſack hengt am hals als ſchweer laſt. Ideo non possumus 
facere, quod volumus. Caro fan nicht erzu komen, quia Spiritus dempfft. Et 
jgniculus in corde dieit: Ich hette jchier gezuͤrnet, vellem quidem libenter, 
da3 ic) gar nicht zc. Sie Fan viel weniger caro dazu komen, quia Spiritus 
obsistit, qui si regit und behelt das feld, jo jchadet murren carnis nicht. 
Dennoch ſolt proximo nicht feind fein, nicht ſchaden thun. Ibi Spiritus 
slanetus est Wirt und Oberherr im haus. Tum non estis sub lege, sed caro 
sub vobis. Ibi Knecht unter dem herrn. Ibi Lex non potest vos damnare, 
quia Ioseph dieit: Mea Domina vult, ut sim adulter cum ea, quanquam füle 
mein fleiſch und blut, tamen nolo. Illum non potest damnare. Sed sensistis 
flammas, non Spiritus hat palmam, triumphum gehalten. Ibi lex non potest 
accusare. Ubi vero caro regirt et Spiritus succumbit, non jtreitet, wehret. 
Sed caro gewinnet und ligt ob, ſetze Hoffart, ftolg, ungehorſam, faljch| heit, 
Yiegen, triegen. Ibi regnat caro, et fiunt eius opera manifesta, et si oceulta, 
tamen non manet ita, sed fomen an tag etiam coram mundo vel in con- 
scientia vel saltem coram Deo, ut heimlich mord, Diebjtal, quia cor tuum 
dieit: quia audisti: ‘non fureris’. Qui sie vivit, non glorietur de fide, Spiritu, 
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Ss) geift wider fleiſch unnd gewinnet. Alſo ift nu das fleiſch noch nicht todt, dern Die 
maden habens nod) nicht gefreßenn, aber obs wol geluftet, ift Doch der geift da und 
jtvebt darwider. Alſo fompt nu Paulus auff die, die e3 nicht thun. Eyn hertz, das 
den geift hat, jagt: Ach Sch wolt von hertzen gern gott gehorfam fein, Ach das Ich 
nimmermer jundigte, ungehorfam, neidifch, zornig wurde, Aber das fleijch ſperret 
fich wider den geift, aber e8 fan nicht dazu fomen, Denn der geift ſchlecht es dar— 
nider, Nein, du folt3 nicht thun, Ya ich wolt wol gern, Das Ich auch Kein 
bojen gedanden haben, Aber es fan nicht fein, Denn das fleifch twutet, toider- 
umb fan das fleiſch auch nicht volnbringen, Denn der geijt hat die Oberhandt, 
Demnach joltu meim Nechiten nicht feind fein, nit neidiſch 2c. fein, Wenn der 
geift jo jagt, jo regirt der geift, unnd wens dohin Tompt, fo jeid ihr nit unter 
dem geje, e8 fan euch nicht verdammen, es fan nicht Klagen, urteylen, richten. 
Denn der geift jagt: Ich thue die Sunde nicht, ob Ich ſchon das fleifch fule, 
Den verdampt nu das gejeß nicht, ob ſchon das fleisch tobet, gleichwol hat 
der geift den Triumph und das feld behaltten. Die andern aber, die der geift 
nicht, ſondern das fleijch vegirt, Da gehets ubel zu. ‘Offenbar find die ꝛc. 
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R]) Christo. Sed an im-ift verlorn pretiosus sangluis filii Dei et passio. Et 
wie du geheft, fteheft, biftu des leidigen Teuffels. Quisque jehe fich für. Man 
til nicht leiden, das man laſter ftrafft. Ipse dieit, quod uteris libertate 
Christiana zum ſchanddeckel et vis Christianus esse. Si omnes ignorant, 
tamen tuum cor x. Freſſen. Er wird aud im Deutjchen land geweſt fein. 
Omnes nationes heiſſen uns freſſer. Ir ſew, grobianus, Schwein. Iſt nicht 
jo ein fchlecht ding imer im Luder Ligen. O es iſt ein jchlecht ding Freſſen ꝛc. 
zu hofe iſts fein fünde, et in Civitatiblus gerade, al3 wers ein feiner, guter 
bo8. Ego non fero iuditium Bol Saw fein. De his omnib|us dico, quod, 
ı0 qui talia agunt ?c. Non cogitent, das inen Chriftus blut zu huͤlff komen 
erde, sed in abgrund der hellen. Rogo, ut unfer und ewer verjchonet, ne 
durffen greiffen zur gewalt, quam Christus dedit nobis, et ne inveniamini in 
operibjus carnis. Alioqui mufjen auff ein mittel denden. Ich til nicht 
propter te in die helle faren. Si quid in me vides, quod te offendit, indica 
mihi, si me bejjere, lucratus es me. Sic econtra ut Ezech. “Si impium Natth.1s,1 
admlonuisti, liberasti animam tuam'. Da wolt ich Tieber auff den fnien vom 
predigſtuel lauffen, quod deberen antworten pro istis und jolt fie nicht 
ftraffen. Ideo non debetis murmurare, quando man euch den tert lieſet. Ideo 
eogitare debes: Unjer pſarherr meinet e8 von herken gut, er mu3 wol. Si 
»o non, jo mu3 er zum Teuffel faren. Ideo folt euch uber uns erbarmen, prae- 
eipue cum sie dieitur, das Got zu euch Jaget. Augustinus iactat contra 
Romanos, quod non haben da3 ſtuck, quod Christiani, quod Deus nobiscum 
loquitur, arguit, nos docet: vestra idola laffen fi) herumb tragen, et non 
unicam contionem habetis in toto imperio. Nos habemus coetus ıc. Ideo 
gratias agamus Deo, quod sinit nobis verbum, illuminat, accendit corda, 
fo es ſchon ſcharff und Hart. Etsi habes spiritum, tamen caro adhacret 
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wenn das geht, da vegirt das fleiſch, unnd obs ſchon eine weyl verhaltten wird, 
kompts doch entlich an tag, wo nicht furn Menjchen, doch fur gott und dem 
herkenn, wer alſo lebet, rhume ſich nicht des geiftes, glaubens, Chrifti, fol 
30 wißen, das an ihm verlorn jey das theure blut Chrifti, biſt, wo du gehjt 
und fteheft, des Teuffels. Paulus jagt hie: E3 find nit meine wort, brauchſtu 
der freiheit zum ſchanddeckel und mentelein deiner bofheit, aber dein hertz zeuget 
wider did. Freßen unnd jauffen ift den Deutjchen gemein, aber hore hie, es 
ift nit jo ein gering ding, wie ettliche meinen. Czu Hofe iſts eine Sunde 
unnd hin und toider, gleichfam wer es ein fein boßlein. ch lern dichs zwar 
nicht, aber freßen unnd fauffen wer ſolchs thut, darff nicht denden, das er 
ein Chriften ſey, es ift an ihm Chrifti todt unnd leiden verlorn, Drumb beper 
fich ein jeder, und werdet mit einander eins, ſonſt mußen wie anders darzu 
thun, Denn Gzechiel jagt, Das Gott von und fordern wil, hab ch aber Lafter sei. 3, 10. 
an mir, ſags mir an, beſſer Ich mich, jo Haftu ein bruder getvonnen, beßer mattn. ıs, 15 
Sch mich nicht, fo biſtu entſchuldigt, und fare Ich allein zur hellen, Drumb 
Luthers Werke. XLIX 36 
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tibi, multomagis qui prorsus caro. Iſt hart, sed utilis et salutifera 


epistola. 


joltet ihrs gern haben, das man euch zur beſßerung ſtraffete, Denn darinn 
ewer ſeligkeit gejucht wird ꝛc. 


33: 21. September 1544. 


Predigt am 15. Sonntag nad) Trinitatis. 


DOMINICA XV. Galat. vj. 

Es ift zuviel auff eine predigt. Es find ſeer £oftliche et multae doctrinae. 
Divido eam in 2 partes. 1. gibt uns prediger und lieſet uns ein caplitel, 
das da aut ift. Das ander gehet euch an, die ir die prediger erneeret. Monet, 
ut eaveamus das ſchedliche laſter, eitel ehre. Das plagt ſonderlich die gelerten, 
nobiles, divites. Das iſt ein grobe Bawerhoffart, hat ein loſen grund: Ich 
bin ein Edelman, Ich bin reich Quanquam gros ift in mundo, tamen dreck 
eoram Deo. Sed quando fompt ad ingenium x. Die armen poetichen, Gram— 
matichen wolt auch gern etwas ſonderlichs fein, Tenffel wiſcht den hindern an. 
Sed de nobis, quando hoc laſter geret unter die doct|ores, Theol|ogos, 
Epliscopos, Ibi sedet Diabjolus in sua maiestate, das ein iglicher wil der 
befte fein. Ya, der fan predigen, jehreiben. Is Paulus, Petrus. Ja helliſch 
fewer. Das iſts hertzleid, das prediger nicht konnen eins bleiben, non in 
Christo concordes. Das iſt ein ſchade, davon man nicht ſagen fan. Eitel ehre 


Die Mathej. Gal: 6. 

63 ift zuviel auff eine predigt, Denn e3 feer koſtliche und viel lere in 
der Epiftel. Sind aber 2 ftud, Das erft gibt uns predigern ein rechten text, 
Das ander gehet euch an, die die prediger erneeren. Bon beiden were viel zu 
predigen, fonderlich vom erften, jchreibt, follen uns hueten fur dem jchentlichen 
laſter eittel ehre, welchs allen Menſchen, doch furnemlich den gelerten anhengt, 
Denn des Eddelmans hoffart iſt ein bauren hoffart, hat ein loſen grund: Ich 
bin vom Adel, bin reich ꝛc. Das iſt eine ſchlechte hoffart, wiewol fie gros iſt 
inn der welt, Aber wens kompt auffs ingenium, do gehts, Juriſten gehoren 
auch hieher, tem Grammatici, poeten wolten auch gern geehret werden, aber 
der Teuffel wiſcht den ars dran, Aber wenn dis laſter unter die Pfarher 
unnd Theologen geredt, da ſitzt der Teuffel auff ſein ſtuel, wenn ſie die ehre 
wollen haben: Der kan predigen, bucher ſchreybenn, der iſt S. Peter, Paul ꝛc. 
Ja das iſt das helliſch feuer unnd hertzleid, wenn prediger nit konnen eins 
bleyben im Sacrament, wort, Chriſto. Die ſchentliche, vermaledeite, eitel ehre 
iſt des Bapſts mutter unnd aller Rotten, wie Auguſtinus ſchreybt: Vana 
gloria est mater omnium haeresinm.t Weren fan man das laſter nit, hett 


) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 10, 654 zu S. 625, 8 (auch Migne 40, 1053. 38, 280). 
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R] ift des Teuffels et mater omnium haereticorum, Kottengeijter und Bapſts. 
Si istud faceret, non esset papatus. Si Diabjolus non seminasset zizania 
per Rottenses, potuissemus nos opponere omniblus et wolten brochen haben 
in Turciam. Sed Diabjolus exeitavit Zwinglium et Oecolampadium, Et ex 
nobis exierunt. Die haben die leute fur die kopffe geſtoſſen: tamen inter se 
sunt discordes. Sic tempore Arrii multi ex fide ceciderunt in gentilitatem. 
63 ift fchredflich ding, quando hoc vitium geret in Theollogos. Ibi thut ein 
mercklichen, groſſen ſchaden. Qui discunt Theologiam, orent, ut cadant einer 
frawen in die har, allein ac. Legitur in vitis patrum, quod aliquis vocabatur 
ı ad imperium, is postquam diu detrectavit, oravit genib|us flexis, ut liberetur 
a xsvodofia. Si facta historia, est bonum exemplum, ut ante omnia praedi- 
cator non quaerat suam gloriam. Deus potest patientiam habere in pecca- 
toriblus. Sed soli Deo competit gloria. Iste liber fol von feiner ehre wiſſen 
quam Dei. Si quaerit gloriam et rumorem, jo fan dir Got nicht mehr helffen 
und zeucht mit dir hin alle, die an dir hangen. Ideo discite, ne quaeratis 
vestrum honorem. Sed ora: Deus coelestis, oro per Christum, da spiritum 
-tuum, qui tuam gloriam tantum quaerat, vel las mid) unverioorren mit dem 
ampt vel ego me et alios seducam. Potius velim cadere in fornicationem ?c. 
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8) ung der Teuffel den famen nicht gefeet in unfere Kirchen, ſolt ung weder Bapſt 
eo noch kayſer noch frandreich getveret habenn, woltten hinein gebrochen haben 
auch inn die Turckey hinein, aber die haben jchaden gethan, Zwingel, farl- 
ftadt zc. Muntzer. Do fielen die leut zuruck: was jolt Ich zu dem wort fallen? 
find doch die Buben jelbs nicht einst, gleich wie zu Arij Zeiten. Juriften 
mogen auch) zane anrichten, aber hie thuts groften jchaden, Drumb lern, bitt 
gott, las jundigen, gebrechlich weren, allein hutte mid) fur eittel ehre. In 
vitis patrum lift man, Das einer zum Predigampt gefordert, begert von gott, 
wolt doch von ihm nemen eittel ehr, wens jhe nit anders fein Tonth, wurde 
ihm gejagt, folte ettwas auffm nacken herab reißen, Da ergriff er ein ſchwarz 
menlin, Iſts erticht, jo ifts doch gut, anzuzeigen, das der Teuffel ſolchen ehr: 
gei gar bejeßen hat, ſucheſtu eittel ehr in der lere, jo ſteht div nit zuhelffen. 
Lernt, Lieben Einder, die ihr folt prediger werden, das ihr ewer ehre nicht 
fuchet, bitt darwider: Lieber vater, Ich bitt dich durch Chriftum, las mid 
deine ehre juchen allein, nicht mein, oder aber were, das Ich in das ampt nit 
geraten. Ich wolt Lieber, Das Ich inn die totjchlag, ehebruch fill denn inn 
ehrgeitz. Such aber nur gottes ehr i. e. das die Yeutlin gott erkennen ıc. da 
haſtu ehre gnug, Da laß dir jonft nicht darnach gelangen, Ey groſſe herrn 


o 


2 


22 


3 


S 


3 


u 


1) Vgl. 2. B. Eyrans ungedruckte Predigten, herausgegeben von Buchwald 1911 8.94: 
Die andere urſach (nämlich: warum ich nicht Luther anhänge) ift die, dag die Vuittenberger 
und Martinifchen jelbft undereinander nit eins jein. Einer deuttet die jchrifft alfo, der andere 
ander? und feint zwifpeldigk. Sie werden der fachen vor eins. Darnach wollen wir auch jehen, 
wu twir bleiben’. 
36* 
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R) quam quod hoffertig. In serip|tura tantum, ut Deus glorificetur, ut ag|no- 
scamus gratiam Christi, et tum satis honoratus. Et in coelo habebis abunde, 

Ya3 dir nicht fo viel darnad) verlangen. Si aliquis dieit: Ista civitas magnifaeit 

me, tum coglitet: est perditus. Quidam Episcopus habuit Diaconum Arrium. 

Ts Yobt ſich und gab gros kunſt für et obloquebatur Episcopo.! Zuletzt richt 

er an Arrianam sectam. Unde venit Maho|met. 63 ijt gering anfang 
Ketzerey, sed finis: gehet alles zu grund. Ideo audi istum textum et pro- 
cumbe in genua, ut Deus eustodiat ab hoc vitio. Si hinein geret3, nihil 
efficies, ja du muft deinem Biſchove rotten und muft affterreden. Ideo mane 

in eoncordi doetrina. Wenn wir mit einander hielten, ut prius dixi?, Gallia, 
Italia, Venedig dixissent: qualis doctrina, quae ita perrumpit 2c. Adult|erium 

facit etiam ſchaden. Sed qui praedicat contra Magistratum, mus lejtern und 
ichenden, fol er den namen, jo mu3 ex lejtern 2c. Ipsi sunt admoniti 2, 3. 

Si 2, 3 admonitus, Spiritus sanctus. Chebrecher, ftolger Jurift fan demutig 

Tit. a, io werden. Sed Tit. 3. Vos iuvenes Theologi discite bene eam. Mid) hat Got 
wol dafur behutet, quod sum damnatus, unehr und undand davon gebradit. 
®acsı“Si quis. Das Hat ſcharff gelautet auff die Rottengeifter. Quandoque fit, 
Röm. 13,1 quod praeoceupatur, qui non mutwillig und furjeglid. Sie Rom. Infirmos 
in fide et morib|us assumite, quia non contumax, sed praeoccupatus, quia 


1) Vgl. Schäfer, Luther als Kirchenhistoriker S. 275. 2) Oben S. 563, 2ff. 


Sıhaltten fo viel von mir, Ach nicht, ach nicht, Denn da biftu verlorenn. So 
liſt man vom Diacono Petri Alexandrini, der wolt gehaltten fein, hies Arrius, 
hat auch feine ruhe, bis er die leut an fich bett, affterredt fein Biſchoff, richt 
auch entlich die ketzerey Arrianorum an, daraus auch noch der Turck kompt, 
Schreybt auch Auguftinus, Das Arius je mehr und mehr inn der hellen 
gepeiniget erde der graufamen ketzerey halben, Drumb hute dich fur ehrgeik 
mit allem vleis. Wer fi) von mir, von meim Pfarher zottet, der mus uns 
ubel reden, ſol Er ubel von uns reden, jo geſchichts gott, unnd fereft mit alle 
deim anhang zum ZTeuffel. Drumb bleyb bey deiner Kirchen, Do du die ler 
gefaßet Haft, Ach were einigkeit geweſen, hett uns Venedig, Italia und die 
Turckey nicht ſtarck gnug jollen fein, wir hetten die ler hinein bringen tollen, 
Denn jo werd gangen: Ey es mus ein feine Yer fein, do fie eintrechtig Yeren. 
Die fi) aber von uns gegeben, gott helff, das fie ſich bekeren, twiewol der 

Tit. a, io hleilige geift jagt: "Post unam atque alteram admonitionem devita”. Drumb 
furcht Ich, fie keren nicht wider, wieviel ihr find, wißen wir. Aber ihr jungen 
Theologen, hutt euch fur dem Lafter unnd bleybt bei) ewern oberften, ift beſser 
inn ehbruch gefallen, Ich zwar bin wol dafur gehutt, Denn Ich ja gnug 
geſchendet bin. 

Die ander lere iſt hie, das wir die ſchwachen ſollen annemen, wie zun 
Rom. 13, ı Romern: “Infirmum in fide suscipiteé', werfft ihn nicht weg, Denn ex fich begert 
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R] cupit discere und unterrichtet fein. Den fol man zugnaden nemen. Das 
thun wir von hertzen gern, qui cupiunt. Sed qui admoniti et non audiunt. 
Das heiſſt nit “ubereilet’, non ein feil. Sed ein ftorriger, mutwilliger 
fopff, qui contemnit admonitiolnem. Es hengt denen an, die gelext fein, qui 
alios libenter pedib|us coneulcarent, ut ipsis liceret. Deus mihi dedit intel- 
lectum serip|turae, quam non darem pro 3 mundis, non ut superbiam, sed 
ut alii ad cognitionem perveniant. Acquiram gloriam meam, si non hie, 
tamen in coelo. Paulus mus uns Theologis aud) ein text leſen, et magis 
necessaria praedicatio quam aliis. Quia alii peceatores non thun ſchaden in 
io Ecclesia, nisi qui persequuntur gladio. Sed Bapſt, Cardinalles, Rotten: 
geifter. “Wer fich leſſt dunden.” Nota. Das gehort Did) an, nihil es. Pu at. 6,3 
Doetor, quis dedit tibi? Non a praeceptoriblus in scholis, ein lauter frey 
donum patris coelestis. Warauff fan ich denn ftolßieren? Jam venit ad 
auditores, “Qui eatechisat.” Das hengen Apostloli hinan al3 das geringjte Sat. 6, 6 
ft, gedenden an den armen bauch. Vos, qui estis Bauchkinder, gedendt, 
das ir inen gebt da3 eſſen und trinden, und treibt nicht ein geſpoͤt draus. 
‚Deus, qui creavit nos et dedit zu eigen filium, ex fund uns unfern baud) 
twol erneeren. Cum autem tam eximia bona ab eo, et filium ac vita 
aeternam. Quid retribuam pro omnibjus, quae ꝛc. folt billich Heifjen, ut ita 
diceremus: Was jol ich thun? Erkenne es nur, lob und dand, hab mid 
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zu beffern unnd unterweifen, jo jollen wir fie auch annehmen und zum beften 
weifen, Aber die verftockt find, die find nit ubereylet, heiſt auch nicht ſchwach— 
gleubig, jondern muttoillen, Der da wil fein praeceptorem beraten, mit 
fußen andere tretten, das fie mogen oben ſchweben. Mir hat gott die Schrifft 
gegeben, Das wolt ich nicht fur 3 Turckiſch Reich geben, Aber darumb hat 
ers mit gethan, Das Ich dirs fol verfagen, ſondern Ich jol getroft predigen 
div zum beften, gott zu ehren und mic darneben fchenden laßen. Dis ift nu 
ein text dev Theologen, Dienet unnd gehet allein die prediger an, die den 
groften ſchaden thun Tonnen, Du bift nichts, haft unnd kanſt nichts, Denn 
was du haft, ift unſers herrn gott3. Bibel ift miv nicht angeborn, aus lauter 
guaden, was til ich denn ftolgiven, was bin Jh nu, wenn Ich gott das 
feine gebe? ein drek bin Ich, was wil Ich mich denn viel erheben? Nu kompt 
ex auff euch, Apoftel pflegen Hinden an, wen fie aus 2c. gelexet, komen fie 
auff das ſtuck, das man die prediger unterhaltten fol, welchs denn das geringſt 
ift, Denn wenn das hochſte verjorgt, wil gott auch, das man den Predigern 
den bauch verforge. Treybt nicht das gefpott draus, fpott ewr prediger nicht, 
Gott, der ung leyb und feel, auch feligfeit gegeben, fein eigen jon, das ewig 
Yeben, konth uns auch wol den bauch verjorgen, aber weyl er jo groß gnad 
un erzeigt hat, jolts billich jo heißen: was fol ich div denn widergeben, Lieber 
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R]lieb und fage mir, Deo, gratias, quod feeisti me hominem et liberasti per 
filium tuum. Nicht, das ich bedarf. Sed tibi bonum, ut me agnoscas, 
Yobeft und dandeft. Post wil dir ſchaffen arme leute. Si vis mibi dare de 

Mattt.25. 9 tuis bonis, da pastori et aliis pauperib|us, ut Math. 25. “Esurivi.. “Quando 

— yidimus” Tamen hab euch hingeweiſet. Quod uni ex minimis.’ Ista verba 5 
certe considerare debetis, ut iuvetis pastores. Sehet, inquit, fpottet ulnjer 
hlerr Got, alite vestros pastores. Si facitis, aceipio als ein dandopffer. 
Christiani find ſchuldig, ut alant suos ministros, si esulriunt, pereunt vel 
abire coguntur. Ich dancke Got, das ich nichts bedarff nec pastor nec Schul- 

|meifter, quia habjemus von de3 Bapfts gutern. Jr vermochtet und nicht ac. ww 

Etsi, tamen der wille nicht jo tar. Tamen non libenter datis 4 % singulis 

quartaljibus!, quomodo daretis ut Iudaei 10. partem de omniblus gutern, 

10. vaccam, 10. ſcheffel? Nos habemus verbum gar umb fonjt und dienft 

ministrorum. Noch konnen wirs nicht erleiden. Wir wolten zufrieden fein, 

fo man ung lieſſe, das die pfarren noch haben. Si weren ſchuldig zu geben, 

et non tantum dant, sed etiam aufferunt, dag nicht ir ift, wird3 Yang ftehen, 

wil ichs gern ſehen. Nobilis, Du Geithals, ©. Velten, Certe hie, Du jolt 

geben. Iam videmus. Man thut den pfarheren hoch ubermut. Der pfarherr 

fol ir Galefactor, fifcher ꝛc. fein. Quis dedit tibi bona parochialia? Sol id) 

dir noch geben, du onmechtiger pfaff? Duplices nobiles: Quidam legunt 30 
biblia et sunt pii. Den folt man ſchild und Helm nemen, jtehet dem Edel— 
man nicht wol an, ut oret. Sed es vol Teuffel, ſey ein kuͤner helt, weiſe 


5 


1) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 27, 409, 24. 


Sıgott? Alſo, nim3 an, dand ihm inn ewigkeit, erkenne es fur die große gnad, 
dandjage, darnach wiltu mir was geben von dein guten, gib darzu den 
predigern unnd armen leuten, was du mir geben wilt, das gib dahin. Math: 26. 

Matth. 25,40 was ihr mein geringften gethan? 2c. ift gleich viel, als hett ihr mirs gethan, 
Die wort folten wir Yernen und den armen helffen, jonderlich den armen 
pfarhernn, die euch leren, unnd predigern, die joltten jhe erhaltten werden, 
Denen wils gott gegeben haben, unnd da ftehts, das die welt ſchuldig ift die 
pfarher zu erneren, ch predige aber nicht gerne davon, das nicht meinet, Ych 
twolt3 von euch haben, Denn ihr erneret und nicht, ihr vermocht nicht einen 
pfarher 2c. zu haltten, der will wer fo jtatlich nicht, Hie aber ſtehts gejchrieben, 
das ihr3 ſchuldig feit, Tonth aber nicht 4,» gebenn, wie wolt ihr den gehenden 
geben, wie im geſetz? Wie felig find wir, das wirs umb ſonſt haben, Sch 
forcht, e8 werde nicht recht zugehen, wolten aber gern ſchweigen, wenn man 3 
una noch das Vieffe, das bey den kirchen geweſen ift. Jederman reift zu fich, 
zihen auch den Zehenden von pfarhern, wirt wol hinaus gehen, wil Ichs 
jehen. Hie ftehts: Du folt geben, Aber man thut ihn allen ubermut, unnd 
fie jolten glei” wol predigen, brauchen ihr als boten, ala Jeger, fticher. 
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R] ims meſſer. Si aber ein pfarherr, fo iv ſchlungel, Schelm, Heiffen die pios: 
Schandedelleute, Feldflüchtige finds. So gehets in der welt. Gehet3 wol 
hinaus, wil ichs gern fehen. Si princeps nicht druber hielt, omnes Scholae 
et parochiae dissiparentur. Optarent, ut onınes a Diabolo amoti, D. Mart|inus, 
Philip|pus ꝛc. Vellem uno die omnes parochos et scholastieos. Si hoc, tum 
prope adessct extrelmus dies. Edelleute helffen ausdermaffen jeer dazu, Cum 
nolunt alere, sed aushungern. Coglitant: wenn die Schul meister et Theologi 
hinweg weren, fo twolten fie wol regieren. Ja ſtichs daffelbige in abgrund, 
et tamen wird dir der Teuffel da ſchaden thun. Quando hie non aulis ſchreiber 
io i. ec. Theologli, pfarherr. Sie Christus dieit, qui non mentitur: “Ego sum 
vobiscum usque ad consumationem’. Quomodo est nobiscum? si eum audis, Matth. 28,20 
quando verbum habes, eius ministros, find fein hofe, haus, landdiener, famer- 
diener. Hic dieit durr: die follen wehren usque ad consumationem. Ideo 
velim, ut nobiles, cives, rustiei pellerent prediger, ſchuler, ut veniret eorum 
regnum, scilicet in ima tartara. Sie Daniel dieit. Si find tolle narren. Sie wan.n.26@) 
foften hende auffheben ut pii mobiles: Got det gratiam, ut habeamus pfarher, 
- praesertim in tempore mortis. Die wehren, ut dies ext|remus non venlat. 
Sed alii stulti non intelligunt, quando aboliti praedicatores et ipsi, gehen 
ipsi zu grund im die helle. Sie weren alle werd, das man fie mit Keten 
anbuͤnde. Mein Lieber pfarherr, Tan ich div nicht viel geben, tamen non 
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8) Welcher Teuffel hat dir die guter geben, das du mirs verfageft unnd fur: 
wirffft? Ja, das dich ©. Velten, peftilenh, was folt Ich dir geben? Dis 
find wol Eddelleut, aber es find zweierlei Eddelleut: Scharrhanfen, Ted unnd 
finden find fie, die feldfluchtigen ſchelmen, rechen fi) an armen Pfarheren, 
Hie fteht geichrieben: Die Prediger ſollen erhaltten werden, Ich aber halts 
dafur, Das, wo der furft nicht daruber hielt, wurde weder Pfarher 10) 
ſchulen fein, wie man ſihet, geht au.S doben zu Drejden fo zu, Ich wenn mir 
gott dag Regiment in die Hand geb, wolt Ich auff ein tag alle Pfarher und 
Schulmeifter wegnemen, Denn do hett Ich gewiße hoffnung, das der Jungite 
»o tag nicht weit ſey, Als denn wurden eddelleut vegiren inn die helle hinein, 
Denn wenn die fehreyber weg find, fo wird div der Teuffel inn die fcheide 
thun. Denn wenn Predigftul, Tauffe, Schulen weg find, verfihe dich des 
Jungſten tages, des Jar, denn Chriſtus jagt: Ich wil bey euch fein bis ann Watth. 28, 20 
der welt ende. Wie ift er denn bey ung? Durch feine kammer unnd hau 
diener, feine prediger, wo die weg find, jo tft der tag nicht weit. Drumb wolt 
Ich, das mir die folgen Eddelleut follend darzu Hulffen, das Pfarhern, prediger 
auffgereumbt werden, jo wurden fie inn ihr Regiment fomen, nemlid) in der 
tieffen Heilen, Aber fie folten billiger alfo fagenn: Hilff, lieber gott, das Ich 
mög einen guten prebiger haben inn mein ende in meinem ampt, Denn jo 
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Rlaufferam. Si non volo honorare verbum, non blasphlemabo. Si des jcheffel 
forn, ſprew, si hablet Kite, ſtich ims tod. Jeder hilfft nur getroft, ut eiiciantur, 
tum veniet cito. Si vero vis audire verbum et jehreiberifch jein, et honorant 
verbum, muft ©. Belten, peftileng im maul haben. Ideo dieit: “Qui cate- 
chisat? i. e. wer ſchuler ift, seilicet zur notturfft, wirft uſnſern herr Got 
nicht effen, narren. Wil dennoch wol ein Chriften fein sine pfarherr. Prius 
in papatu non erat finis dandi, iam aceipiendi. Was jene gejundiget haben, 


ger. 31, » muffen wir birffen. Unſer patres haben ein unveiffe trauben i. e. seduxerunt 


mundum, fund man ung hinaus ftoffen und jene wider herein füren. Diab|olus 
jehe gern, das predigt und Tauff et regnum Christi fol niderlegen. Et wens 
wil, das er die ftund fur gericht ftehen, Gehen die unter, wenn die jchreiber 
nicht mehr thun. Sic Ieros|olymitani funden nicht rugen, donec Christus et 
Apostoli expulsi. Ubi eivitas plena Iudaeis, waren die Romer und ſchlugen 
mehr denn eilff Hundert taufent. Da war fein pfarhjerr. Da hatten fie ein 
vegiment, wie fie e3 begereten. Sic quando ablati pastores, veniet dies ext|remus. 
Si non vultis dare, Yafjt ung das, quod dem Bapſt abgejchlagen. Expellentes 
pastorem expellunt se in abgrund. Sol mus itzt ſcheinen und thuts nicht 
gern, sed mu3 es thun, weil noch Chriften find, qui docent et diseunt. O 
die Son ſehe gern, das fein Tauff, Schul, predigampt, tum futurum pulchrum 
Ideo si vultis promovere diem ext|remum, eiieite nos, et nos begeren. Quod 


iam Euangjelium habet, geſchicht . . . wol, den ſchadets, qui Dei verbum 
6 über sine pfarherr steht non dem pastori sp 21 ....] v-h darüber forte von 
hergen sp 


S]lang die fein, jo lang ift Chriftus bey mir, Aber ſolchs fehen fie nicht, helfen 
alle die prediger zuverfolgen, weren werdt, das man fie mit feten bunde, wie 
fie denn der Churfurſt mus mit kethen haltten, helffen darzu mit allem fleis, 
das Prediger fur armut fterbenn. Die jenigen aber, die dag wort, Schreyber 
unnd Prediger lieb habenn, heißet man itzt Schandeddelleut, aber die andern 
find feine Scharrhanßen, die werden auch iren Yon finden, Denn du wirſt 
ulnſern hlerr glott nicht effen: Ey Ich wil gleichwol ein Chriſten fein, wenn 
Ich ſchon dem Pfaffen nit gebe. Im Bapſtumb konth man nicht auffhoren 
zu geben, itzt konnens nicht auffhoren zu nemen und muſſen der vorigen ent⸗ 


3er. 31,» geltten und an der unreiffen trauben die zene ſtumpf machen. Der Zeuffel 


aber weis wol, das, wo Tauff, Predigt, Pfarher weg fein, mus er fur gericht 
ftehen, Wo nu die Schreyber nicht mer fein, jo fihe dich fur, Denn da ſtehts: 


wattd.28,20 Ich bleyb bey Euch? ꝛc. gleich wie die Juden nicht konten ruhen, bis die 


Apoſtel hinaus brachten, Do nu kein pfarher noch Prediger mer war, da 
hatten fie ihr Regiment allein, Ja wie? Das die Romer inn die 110000 
Juden erſchlugen. Wolan fo thut do aljo, wolt ihr uns nicht geben, jo 
laft uns doc) das, das nicht ewer ift, das ihr una nicht geben habt. Wen! 
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R] contemnunt und find den armen fehreiber von herken gern, ut Edelman cives 


= 


- 
or 


ct Bawer, fris, daS du jpeien muft. Haec dicenda, ut sciatis, quando Deus 
dat vitam et filium, et dat ministros Ecclesiae et Schollae. Si non das, non 
debes eis aufferre. Papa hat die pfar hie geftifft, nos wuͤrdens nicht ıc. ut 
ministri orarent pro animablus. Sind böfe güter, “Et labores populorum Ki. 105, 41 
possederunt”. Si intelligis hunc textum, honore affıcies tuum ministrum. Si 
non, adest Turca. Si non vis dare pastori 4 8, da 20 f£ ſchatzung. Si non 
vis dare cibum, jo las dic) handwercker fehinden. So jchindet einer den 
andern und freſſe, et tamen nihil durfft geben pfar|rer. Ephraim frift Iuda, Sei. u, 13 
econtra. So gehet3 ikt auch wol an. Du wilt Got nicht ein » geben, fo 
gib Turcae 100 fl. und hab feinen dand im heflifchen fewer. Sihe, ob du 
ulnfern hlerr Got wirft teufchen. Laſſt euch nicht irren. Gebt zu den pfarren. 
Illie accipiemus aeternam mercedem. &3 ift nieht fein, das wir ung fo loben. 
Sed quia gefcholten, müffen wir uns auch Yoben, wie der text gibt. Sentio, 
wie freundlid) mir ift. Persequere pios, tunc certo veniet Christus, cum 
quo ascendemus per aera in coelum, quo me ducat vobiscum pater, filius, 


‚Spiritus s|anctus. 


8 über handwerder steht eciuem, rusticum sp 


81 prediger find, mus Sonne ſcheinen, Die Sonn jehe e8 von herken gern, das 


20 


157 
Dr 
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nicht prediger oder Schulen weren, Denn fie feheinet ungern. Wolt ihr mu, 

das der Sungfte tag fomme, jo trett zu ung, wir wollen bitten, ihr thut alfo, 

ſtoſt die Prediger weg, wenn die weg fein, jo wird das ander da fein. Der 

Adel Hilfft gern darzu, Denn ex frift die Pfarguter gern, ex wolt fie gern 

gar haben, Aber er wird fie auch vedlich wider fpeien mußenn. Wolan dis 
mußen wir jagen zur Ver unnd warnung. Du haft die firch nicht gebatvet, 

da3 gelt auch nit, Der Bapft hat die furften darzu getrieben, ob wol 
Ichentlich gewonnen, jo brauchen wirs doch recht, “Et labores populorum pos- Pß 105, 14 
sidebunt”. Wiltu aber nu dem Pfarher nicht geben, jo iſt die ftraff auff der 

ban, muft dem furften, burger, bauren ſchatzung und ftraff geben, burger den 
bauten, furften die bauren, und freße alfo einer den andern, welches denn 
darumb geſchicht, das die prediger fo veracht werden, unnd geht, wie im Eſaia 

fteht: Ephraim frift Juda, Juda frift Ephraim, jo frift der burger bauen, Sei. 11,13 
Eddelman furften 2c. fompt nu die ſchatzung darzu, da gejchicht dir eben vecht, 

gott ſpricht hie, Ex woll ungefpottet fein. Kanftu nu darzu helffen, das fein 
pfarher oder Schul fein, jo Hilff den großen hanßen darzu, jo wirdts nicht 

weit fein, das du inn die hell, wir dem herrn entgegen fomen in der Lufft. 
Darzu Helff mir und euch der vater unſers Herrn Iheſu Chrifti. Amen. 
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34. 29. September 1544. 


Predigt am Micnelistage. 


DIE ANGELORUM Apocal: 2. 
Wenig Zeit hat.’ Haec epistola solet legi die Michaelis et Angelorum, 


und wiewol ſichs nicht eben her reimet, tamen bonun, ut de ca loquamur. Ut, 


intelligatur Epistola, ante omnia sciendum, quod seriptura loquitur de 
duplieiblus Angelis, primum de coclestib|us Angelis, qui habitant in coelo: 
weri saneti Spiritus, ubi non peccatum, sed puri aeterni Spiritus on all 


gebrechen und rein, fo lang mundus geftanden. Das heifjen auff Deutſch 


Dr BL. Aijj Epiftel, fo man lieſet auff dag Feſt der Heiligen Engel. Apocal. xij. 
"a es erhub fi ein ftreit im Himel, Michael und feine Engel 


ftritten mit dem Draden, Und der Drade ftreit und feine 

Engel und fiegeten nit, Auch ward jre tete nicht mehr 
funden im Himel. Und der groſſe Drad), die alte Schlange, die da 
Heiffet der Teuffel und Satanas, ward aus geworffen, der die 
gante welt verfüret, und ward geworffen auff die Erden, und 
feine Engel wurden auch dahin geworffen. 

Und ich hoͤret eine grojfe ftim, die ſprach im Himel: Nu tft 
das Heil und die Krafft und das Reich und die Macht unjers 
Gottes, feines Chriftus, worden, weil der verworffen ift, der fie 
verflaget tag und naht fur Gott, Und fie Haben jn uberwunden 
durch des Lambs blut und durch das Wort jrer zeugniz und Haben 
iv Leben nicht geliebet bi an den tod. Darumb frewet eud, jr 
Himel, und die drinnen wonen. Weh denen, die auff erden wonen 
und auff dem Meer, denn der Teuffel fompt zu euch hinab und hat 
einen groffen zorn und weis, das er wenig zeit hat. 


W⸗ wol ſich dieſer Text nicht ſonderlich reimet auff die predigt von 

den heiligen Engeln, Doch weil man jn von alters her auff dieſen 

— zu leſen und auch gut iſt hievon zu reden, wollen wir auch dabey 
eiben. 

Damit er aber verſtanden werde, mus man vor allen dingen wiſſen, 
das die Schrifft des worts Engel zweierley weiſe brauchet oder von zweierley 
Engeln redet. Erſtlich von denen, die da ſind und heiſſen heilige, himliſche 
Geiſter (on fleiſch und blut) gantz rein on alle Sunde und gebrechen, bey denen 
fein ſtreit, zwitracht noch zanck iſt, und nu fo Yang die welt geſtanden, uber 
funff tauſent und funff hundert jar im Himel on unterlas Gottes an- Bl. A iij] 
geſicht ſchawen, Wie fie auch die Schrifft Geiſter nennet Ebre. j. und Pſalm. j03. 
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R] Spiritus. “Qui facit -Augelos spiritus’ et sic, cum apparent, ut Gabriel #r. 104, 4 
afferens nuncium Mariae. Iten qui accessit ad Deum. Hi sunt coelestes Lut. 1, 26. 
Angeli, die haben nicht fleiſch, blut am Hals. Talis Diab|olus, sed Got feind 

und verdampt. Er ift fo geweſt, sed ceeidit, quod Deo similis, und ligt in 
banden, ut videbis in ext|remo die. De istis hohen geiftlichen Engeln non 
loquitur ſonderlich, sed de his, qui habent fleif) und blut. Huc pertinet 
articlulus, quod Christus Iesus verus Deus et homo. Qui hune non credit 


und leſſt im nicht zuhertzen gehen, der fol die Bibel Yafjen Yigen, quia is liber 


Du 


Di] Du macheſt deine Engel (oder Boten) zu winden und deine Diener zu feur- Krorı 
ı0 flanımen’ ꝛc. Wie fie denn auch den Vetern in der Schrifft erſchienen, da fie 
als ein Feur von jnen gen Himel gefaren. tem Bey der geburt Chrifti und 
in feiner aufferftehung bey dem Grab mit grofjer Klarheit erfchtenen. Und on 
zweivel der Engel Gabriel von Maria der Jungfrawen und die Engel, fo 
Chrifto in der Wüften, da er Viertzig tage gefaftet, gedienet haben, alfo gefehen 
find. Wie denn auch die Teuffel ſolche Geister erſchaffen find und gleich der- 
- jelbigen Natur, auch exjtlich on junde geweſt, on das fie nicht Gotte gehorſam 
noch) jelig blieben, jondern jeine Feinde und zur Hellen verdampt find, dazu Sie 
(wie ©. Petrus jagt) mit Feten der Finſternis gehalten werden bis an den tag 2 Petri», a 
des Gerichts, Aber von diefen Engeln redet diefer Text nicht eigentlich. 
20 Zum andern Nennet die Schrifft auch Engel, die da Fleiſch und Blut 
haben, und Chriftum, Gottes Son, ſelbs, Denn umb diefen ift es fuͤrnemlich 
zuthun, Und gehöret hieher ſonderlich der Artikel, jo wir gleuben, das Iheſus 
Chriftus unfer HErr, beide, warer Gott und Menſch, ift, Welches tft der einige 
Grund der ganten Chriftlichen Tere und unſer jeligfeit, darinnen alles hanget 
und ligt, was von Gott, Engeln, Himel, Helle, Tod und Leben gejagt wird. 

Das, wer diefen Artikel nicht gleubt oder jm leſſt zu herken gehen, dem 
ift auch nichts beholffen, was er von Gott und Göttlichen ſachen hoͤret oder 
Yiefet, Und fol hievon nichts wiſſen noch verftehen, ob ex gleich auch die Bibel 
Yiefet, Und ift jm zu vaten, er laſſe die Schrifft ligen und jey mit diefem buch 
unverworren, Leſe oder ftudire dierveil etwas anders dafur, Denn dis Bud) 
Yeret allein diefen Son Gottes, den der Vater von ewigfeit geborn und in die 
welt gefand hat, das ex unfer Fleisch und Blut wuͤrde von dem Samen David 
aus der Jungfrawen Leib. 

Er das nicht hertzlich gleubt (ſage ich) und fur alle dinge auff erden jm 

leſſt gefallen, troft, freud und Luft daran hat, der wird nimermehr in 
der Schrifft geleret, ja ex verftehet auch die gange Greatur nicht, und tere jm 
befier, ex hette nichts von der Schrift gehöret. “Ich bin das Liecht der Joh. s1 
welt’ (Spricht Chriftus Johan. viij.). Darauff ftehets, das man diefen Grund 
fur allen dingen lerne und gleube, das gewislich Gottes Son ift Menſch, das 
ift: unfer Blut und Fleiſch worden und unfer Natur uber alle ander Creaturen 


jo hoch geehret hat. 
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Rltantum ostendit filium et docet ... cum Deus habeat fleiſch et in tempore 
factus homo. Qui hoe non hertzlich gleubet und hat gefallen zu. Si is 
artichulus non lucet, est seriptura clausa. Is est lux mundi. Sie oportet 
fuffen auff den artielulum und grund, quod Dei filius vere homo factus. 
Der mu3 man fur allen dingen gewis fein. *In papatu audivi historiam, an 
verum 2. Das der Teuffel einen an hals gejchlagen, da man den tert: Et 
incarnatus est. Et homo factus est. Man hat in papatu gemeiniglid) nider- 
gefniet: Gottes Son ift menſch worden. Vidit unum ftehen ... und Inorrig 
al3 ein bawm. Si Deus dedisset nobis gratiam, ut natus ex natura, Et tu 
audis Deum hominem esse factum. So jagt man zu der zeit. Weil nu 


watth.22,2 Deus pater feinem lieben Son ein hochzeit und reich gemacht und beftellet et 


vocavit multos. Das hat ex alſo beftellet, daS er ſol konig und Herr drin 


RN |: 
1) Die folgende Geschichte erzählt Luther auch Unsre Ausy. Bd. 46, 627, 16. 


[81.24] Hievon gedencke ich einer alten Hiftorien, im Bapftumb behalten 
und erzelet (nicht weis ich, ob fie war ſey), das der Teuffel eineft in der 
Kirchen unter dem hauffen bey dem ampt der Mefje geweſen, da man in dem 
hefentnis des Glaubens (fo man nennet das Patrem) gejungen dis ftud “Et 
incarnatus est de Spiritu sancto’, ‘Er iſt leibhafftig worden? oder “hat fleiic) 
und blut an fich genomen von dem heiligen Geist und ein Menfc worden von 
Maria der Jungfrawen' ꝛc. Und als von alter? der brauch herkomen, das 
zu dieſen orten gemeiniglih die gank Kirche auff die Inte gefallen, dazu 
denn der Schulmeifter mit dem ſtecken die Schuler und die Gemeine vermanet, 
Sahe er (der Teuffel) einen unter dem hauffen jtehen, ſtorrig und fnorrig wie 
einen baum, und ſchlug jn an den Hals, Wenn uns Gott (ſprach er) die gnade 
gethan hette, da3 er umb unjern twillen were ein Geift oder Menfch worden, 


jo tveren wir felig, Und du thueft jm nicht die ehre mit einem knie biegen, : 


das er dich Jo hoch geehret und begnadet hat ac. 

Solchs jey aljo geſchehen oder von guten Leuten extichtet, jo hat man 
damit wollen anzeigen, das es ein verfluchter und mehr denn ein Teuffelifcher 
homut iſt, das wir fo fchendliche Leute find und diefen Artikel, der unfer 
hochſter hab und ehre ift, jo gar wenig achten. 

WEil nu Gott der Vater feinem einigen Son, den er fonderlich lieb Hat, 


watth.22,2 eine ſolche Herrliche Hochzeit gemachet (tie das Euangelium Matth. xxij. jagt) 


und da3 Reich beitellet, darinne er ſonderlich fol König und Herr fein, teil 
die Welt jtehet, Nicht alfo, das der Vater oder auch Heiliger Geift damit aus— 
geſchloſſen ſey, Sondern, da3 er (der Son) fol in dem Reich den namen füren 
und heiffen das Reich des Sons Gottes, und die heilige Kirche feine Yiebe 
Braut jein jol, und ſolche Hochzeit in eigener Perſon angerichtet, dadurch das 
er Menſch morden, fein blut an uns gewand und das Guangelium prediaen 
lefit, den Heiligen Geift gibt ac. 
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R] jein non exeluso patre et Spiritu sancto. Sed jol heiffen regnum Christi et 
fidei, quod Eeclesia sit sponsa et ipse sponsus a tempore Euangelii. Hoc 
vegnum heiſſt auch ein himelreich. Ibi discrimen inter regnum patris et filii. 
1. Corin. 15. Filius tradet patri ꝛc. Sunt duo regna genennet et tamen i. Kor.15,24 
einerley, discrimen est, in hae vita ift uns tuch fur die augen gezogen, non 
videnus, sed eredimus. Ubi fides, praedicatio cessat et liber auffertur et 
velum, tum videbimus, quid sumus, et credimus, nempe quod droben fiten 
und wonen inter Angelos et videbimus patrem, Filium et Spiritum s|anetum. 
Haee audimus, eredimus, sed non videmus. Ideo regnum verbi cessabit 
 j.e. man wird nicht mehr predigen horen, gleuben, sed videbimus patrem, 
filium, Spiritum s|anetum ut saneti Angeli, ut in Euangelio. Oculi adhue matt. ıs, 10 
elausi, dueimur per verbum fide, et tamen omnes baptisati sunt in eo regno, 
den e3 ein ernſt ift, an!, das wirs nicht fehen, habeo integrum thesaurum, sed 


an 


1) D.i. ohne. 


Dr] Das heifjt mu auch das Himelreich (tie es Chriftus ſelbs nennet), nicht 
15 allein, darin die jeligen Geifter und Engel find (fo nicht fleifch und blut 
haben), dazu wir auch endlich komen follen und mit jnen ung etvig freien, 
Sondern auch in diefem leben und unter den Menfchen. Denn e8 ift diefe 
unterjcheid zwiſſchen beiderley Neich gemacht, des Vaters und des Sons, wie 
©. Paulus j. Corin. xv. jagt, das Chriftus, Gottes Son, mus herrſchen und ı. wor. 16,24 
vegiven bis zu feiner zufunfft, das ex alle jeine Feinde unter feine fiffe Yege. 
Darnach das ende (fpricht Paulus), wenn er das Reich Gotte dem Vater uber 
antivorten wird. a 

Hie nennet er zweierley Reich und ift doc) einerley Reich, Eines, dadurch 
er in diefem leſBl. Bi] ben vegieret, da er eine dedfe fur die augen zeucht, das 
wir in nicht fehen, jondern mufjen gleuben. Das ander, Da wir nicht mehr 
gleuben, jondern fur augen jehen werden, Sonft ift e8 und wird gan ein 
ding jein, Das wir jtzt predigen und gleuben, das werden wir als denn gegen- 
ivertig ſchawen. 

Denn das predigen und gleuben mus auffhören und die Dede abgethan 
twerden, aljo, das wir ala denn mit den lieben Engeln des Göttlichen an— 
ſchawens ewig jelig fein, welches wir alhie allein im hören und glauben haben. 
Darumb wird aus diefem, welches iſt ein Reich des Wort3 und Glaubens ein 
ander Reich werden, da wir nicht mehr werden hören und gleuben, ſondern 
Gott den Bater und Chriftum fur augen fehen, wie Chriftus Mat. xviij. jagt, 
3 Das jtzt die lieben Engel ſchawen allzeit das angeficht feines Vaters im Himel. watın. ıs, 10 

Itzt aber muſſen wir uns die augen blenden laſſen und allein durch) Glauben 
und wort una füren und leiten, Und find doch aldereit in dem jelben Reich 
de3 himel3 alle, die da getaufft find und gleuben, das Gottes Son tft uns 
gleich und Menſch worden. 
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ift verborgen und ein dere drüber. Es ift hell und klar fur den ohren, non 
fur den augen. Ideo Dominus ipse vocat, quod ei pater commisit, regnum 
coelorum saepe in Euangelio, in quo bereit sumus, sic committit diseipulis: 
Ite, praedicate regnum coelorum. Apostoli afferunt regnum ceoelorum. Tamen 
non video, quomodo ergo apprehendam fide? Las did) teuffen et crede in 
Christum, quod pro te missus ıc. tum certo in regno eo, und feilet allein 
daran, quod non ablatum velum. Ego, dices, non putavi me in regno 
coelorum, iam video palam. Istud regnum coelorum est fidei, tum visionis, 
ſchawens. Hic oportet eredamus, non videmus, sed tum videbimus, non 
credemus. Regnat ut filius Dei et Mariae. Si hoc eredis, tum intelligis 
hoc caput. Christus est Dominus Dei, filius, qui ereavit omnes Angelos, et 
omnes ereaturae subditae. Ideo sunt cum eo et apud nos, quia sciunt nos 
Christi sponsam. Ibi loquitur de aliis Angelis, quia totus liber Apocallypseos 
loquitur de ministris eius visibiliblus. Pet|rus: Vobis praedicatum old) 


Alto ift beides einexley Reich und wird dod) zweierley Reich genennet, 
Darumb, das e3 in diefem Leben noch nicht klar und Hell fur augen auff- 
gedeckt ift, fondern allein mit den ohren gehort wird und im bergen gegleubt 
wird, Und heiſſet alfo Chriſti Reich (da3 jm der Vater befohlen zu regieren 
in feiner Menfcheit auff Exden durch das Euangelium) das Himel Reid) oder 
Gottes reich, Wie er feinen Apofteln und Züngern befihlet, da er fie aus 
jendet und fpricht: Gehet Hin und predigt, das fie buſſe thun, denn das 
Himelreich ift fur der thuͤr ec. Und alfo die Apofteln ſolch Himelreich zu ung 
bringen. 

Wie bringen fie es? ſehe ich doch nichts davon, und iwie fol ichs faſſen? 
Alfo, wie du Horeft fie predigen, das du dich Lafjeft teuffen und gleubeft an 
den Son Gottes, fur di) Menſch worden und gejtorben, So biftu ſchon 
ungezweivelt im Himelreich, und ift fein mangel daran, on das du warteſt, 
bis er jihtbarlich daher zu dir fome, Da wirjtu denn muſſen jagen: Sihe, 
bin ich fo lange von dem an, als ich bin getaufft worden, im Himel geweſen 
und habe e3 nicht gewuſt, on das ich hab Hören predigen und mit dem 
Glauben ein wenig gefaſſt, Nu jehe ichs, das es bereit Yangeft geſchehen und 
volendet ift. 

Wie nu beides einerley Reich ift, hie des Glaubens und dort des ſchawens, 
Gleich wie auch beide, der Vater und Chriftus, der Son, einerley Gott und 
HErr ift, one das nicht der Water, jondern der Son menjchliche Natur an- 
genomen, von einer Jungfrawen geborn, [81.8 ij] Alſo find auch die heiligen 
Engel beide, im Himel fur Gottes angeficht und auch be) ung im Reich Chrifti, 
jeines Song, welcher ift auch je HErr und Schöpfer und fie feine unterthenige 
Greaturn, wiſſen, da3 die Chriftenheit ift die liebe Braut jres HErrn, melde 
jol jampt jnen bey Gott dem Vater und Son ewige freude und herligkeit haben. 

Darumb fagt hievon ©. Petrus j. Pet. j. Das ung ſolch ding gepredigt 
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R] ding, da die Engel on unterlag. Idem dieitur vobis, quod Angeli mit herken 

luft ſchawen, quod pater, filius Spiritus s|anetus tres personae unus Deus, 

quod Dei filius factus homo, mortuus, Quod nos audimus, ipsi vident. 

Idem est regnum. Erunt sicut Angeli Dei, quia videbunt id, quod Angeli matt. 22,0 
iam vident. Qui hunc artie|ulum in fyn, her bringen, essemus salvi. Tamen 
quidam eredunt. Nos sumus in dem verdeckten himelreich filii Dei i. e. regno 

filii. De hoc regno loquitur Iohannes: °FACTUM EST PRELIUM’. Non of. 13,7 
loquitur de regno coelorum, in quo Angeli Deum vident, sed de regno fidei, 

ubi pii non vident, sed credunt. Diabjolus ab initio mundi ift ex coelo 
heraus gefallen. Er hat und ex paradiso auch geriffen per suum casum. In 

coelo ergo supra non est Diabjolus, pugna, proelium. Sed in prineipio ante- 

quam herab geftoffen et ante lapsum Adae et Evae. Ibi djoctores, quod der 
hochite bejte impius Angelus hat ein anhang gehabt et se opposuit filio Dei, 


an 


- 
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Di] wird, welches aud) die Engel gelüftet zu fchawen, Eben das, jo jr höret und 
ıs gleubet, das iſts (ſpricht ex), das die Engel mit luft und Freuden ſchawen, Ind 
widerumb, was fie on unterla3 ſchawen, das höret und gleubet jr. Was ift 
das? nichts anders, denn da da ift in dem ewigen Himliſchen weſen, ein 
warhafftiger Gott, und doch drey perjonen, darunter Gottes Son menſch worden 
und fur ung geftorben ift und jtzt zur rechten Hand des Vaters regieret, durch 
den heiligen Geiſt feine Chrijten heiligt und feliget ıc. Das zwifchen ung und 
jnen fein unterfcheid ift on die furgezogene Dede, die fie nicht haben, welche, 
jo fie weg gethan wird, werden wir auch jein wie fie, wie Chriſtus Matth. zir. 
ſpricht: In der aufferftefung werden fie nicht (Wie in diefem Leben) Freien matts. 22,30 
noch fich freien Lafjen ac. Jondern werden fein wie die Engel Gottes’, Denn jie 
s werden eben das auch jehen, das itzt die Engel jehen, Hie aber bleiben wir 
noch in der verdeckung, das ift: in dem Himelreich ſeines Sons oder in dem 
Reich des Glaubens. 
In diefem Reich Chrifti auff erden vedet auch diefer Text, jo er jpricht: 
Es ward ein grofjer ftreit im Himel' etc. wie denn das gantze Bud) der 
offenbarung Johannis durch aus alles von der Kirchen Chrifti auff Exden 
und feinen Dienern redet, Darumb was hie von dem ftreit im Himel gejagt 
wird, da3 mu3 auch hie auff erden bey der fichtbarn Kirchen gefchehen und 
folcher jtreit nicht von den Geiftern im Himel, jondern von dem jtreit der 
Chriften, die in Chrifti Reich find durch den Glauben, verftanden werden. 
s Denn das foltu und muftu nicht gleuben, das der Teuffel im Himel unter 
den jeligen Engeln jey, Denn er bald nad) anfang der welt heraus gefallen, 
und nad) jm auch das menſchlich geſchlecht aus dem paradis gefellet, Darumb 
fan in dem unfichtbarn Himlifchen wejen fein Teuffel noch Schlange und Fein 
ſtreit jein. 
40 MWiervol etliche Lerer vieleicht aus diefem Text gejagt haben, das im 
anfang, ehe der Teuffel von Himel geftoffen und Adam in die junde bracht, 
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— FRideo deturbatus. In Petjro: est fried und freud. Angeli haben luſt dran, 

quod vident, quod vos creditis. Ibi non proelium. Ideo mu3 herunter 
1.80. 1, »fomen in regnum fidei, Christi. 1. Corint: 15. “tradet patri? i. e. wird prae- 
dieatio fidei auffhoren. Das heifjt regnum patri ubergeben, ut etiam 


August|inus de Civitate Dei interpretatur.! In sup[remo coelo non Angeli, 
sed veri pii Angeli. Ergo in regno Christi, quod peragit per verbum, 
Bap|tismum, Spiritum slanctum. Dahin finden ſich auch die Teuffel. Deus 
dedit hoe regnum Christi. Ideo pugna est in regno fidei. Draco non 
quaerendus inter Angelos, sed in Ecclesia. Da finden wir Anab|aptistas, 
Sacralmentarios. Diseimus, quod regnum filii Dei sumus nos et omnes pii 
Christiani ab initio mundi usque ad finem. Das tft regnum filii, das er 
bringen wil in Dei. Da hebt ſich ſchlacht. Semper pugna inter veros et 
falsos Doectores, ein mal grofjer, Kleiner. Itzt ift ein gros ſchlacht. Isti duo 


) 1. XXIIc.29. 


Dı]da haben die heiligen Engel einen fampff mit den andern gehabt, da fich der 


hoheſte Geift, der Satan, wider den Son Gottes gejeßt, nad) feiner ehre 
geftanden und jm hat wollen gleich fein und einen anhang [B1.Biij] gemacht, 
Aber eben uber dem jelben von Himel gejtofjen, das ex nimer wider dahin Fan. 

Aber hie wird gejagt, das fich ein ftreit erhaben in dem Himel, darinne 
wir Chriften find, in dem Reich des Glaubens und worts, Denn dort fan 
fein jtreit noch unfriede jein, jondern ift eitel freude und jeligfeit uber dem 
geficht und ſchawen des, das bey uns gepredigt und von ung gegleubt wird. 

Wie fömpftu aber hieher, du Yeidiger Teuffel, in den Himel des Sons 
Gottes? (Denn zu den jeligen Engeln kanſtu ja nicht mehr komen), tmelches 
er durchs wort des Euangelij und den heiligen Geift hat angerichtet, dadurch 
toir auch in jhenes etoige zu ſchawen und befiten mogen fomen, Was hebt 
ſich hie fur ein jtreit? das er ſich noch wider den böfen Geift tweren mus, der 
doch ſchon aus dem Himel und gefeljchafft der heiligen Engel etwiglich ver- 
ftoffen ift. Denn dort darff man jn nicht mehr fuchen, Aber hie auff Erden 
findet man jn leider allzu feer, Da on das feine Herberge, ja jein Reich und 


3o9.13,31 gewalt ift, wie jn Chriftus ſelbs einen Fürften der welt nennet, Und doch 


Gottes Son, als der HErr und Schöpffer unter dem .groffen hauffen des 
menschlichen Geſchlechts, fo dev Teuffel in die funde gefellet und darin gefangen 
heit, auch ein heufflin jm famlet von anfang der welt, das da fol fein eigen 
Reich fein, welches jm der Vater gegeben, und darumb von Himel fomen ift 
Se Fleiſch und Blut, das er uns in jenes etvige feines Waters Neich 
ringe. 

Darumb fehet fid) hierin der krieg und ftreit an und hat ſich von 
anfang bisher imer geftritten und gefehlagen, Wie die Schrifft des alten und 
neiven Zeftament umd der gangen Kirchen Hiftorien zeigen, was fur ſtreit 
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R] magni Duces, Michael et magnus Draco, et ipsorum Angeli sunt ministri, 
Michael et Draco pugnat, et quilibet hat fein Heer, qui find euiusque Angeli. 
Sed Funden nicht gewinnen i. e. eiectus, qui seducit. Supra rot Draco. 
Draco est in coelo et pugnat cum Michaele et piis Angelis. Iam dieit et 
sedueit mundum et dieit: Diabjolus, Sata|n. Haeec intelligibilia. Post sequitur: off. 12, 8 
‘per sang|uinem agni”. Angeli non habent sanguinem nee Christus pro eis 2. ıı 
mortuus. Sed isti sunt redempti “per sang|uinem agni”. Est pugna, da man 
ſich jchlegt non mit fpies, ſchwerd, Sed mit dem zeugnis irer wort. Angeli 
zeugen, predigen et credunt in agnum, per quem redempti, et isto testimonio 
Ihlagen fie den Teuffel aus dem himel. Non ergo de Angelis, qui iam felig 
im jchatven, sed salvi per fidem pugnant simul. Michael i. e. Iesus Christus 


= 


De 
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11 über Michael steht Mikael 


Drj allzeit zwiſſchen reinen und falſchen lerern und Predigern geweſt, umd höret 
nimer auff, on das er einmal groſſer und Hefftiger, einmal Fleiner ift. 
Nu in ſolchem ftreit find zween grojje Kriegs Herrn und die oberjten 
ıs zu feld (ſpricht der Text), Die heiffen Michael und der grofje Drach (welchen 
er zuvor auch hat den roten Drachen genennet), Und deren jeder hat ein Heer, 
die da heiſſen feine Engel, Die thun eine ſchlacht und treffen miteinander, 
Doch aljo, das der Drad mit feinen Engeln nicht fieget, jondern geſchlagen 
und ausgeiworffen wird ac. 
90 Solches legt ex ſelbs alſo aus, Das der Drache heiſſe die alte Schlang, 
der Teuffel und Satan, der die gantze welt verfüret, Von diefem hat ex 
gejagt, das er jtreite im Himel twider diefen Michael und feine Engel, Und 
ibt jagt er, Das er auff Erden die gane welt verfüre, Wie reimet fich das 
zufamen? Sa, bald hernad) jagt ex, wie eben diejes Kriegs [81.84] furften 
Michaels Engele den Teuffel, uber wunden Haben durch des Lambs blut und air. 12, 1 
dur) dag wort jrer zeugnis und haben jr leben nicht geliebet bis an den tod’ ıc. 
Das konnen ja nicht die himliſchen Geifter fein, die fein blut Haben noch 
jterben Tonnen, auch nicht mimdlich in der Gemeine zeugen und predigen noch 
durch das Lamb erloͤſet find 2c. Sondern eben das find diefe Engel, die durch 
des Lambs (Chrifti) blut erlofet find und an jn gleuben, Das find ja allein 
wir Menjchen. 

Die ftreiten mit dem Teuffel, der die welt verfüret, und ift hie fein 
ander krieg denn wider feine verfurung bet) den Menfchen auff Erden, Darumb 
geſchicht auch diejer ftreit nicht mit harniſch, ſchwert, ſpies, buchſſen und leib— 
Yicher oder menschlicher macht, Sondern allein durch das toort, wie er aud) 
jagt, das fie den Sieg behalten durch das wort jres zeugnis ꝛc. Mit diejem 
zeugnis (das ift: durch predigt und befentnis des worts) jchlahen fie den Teuffel 
aus dem Himel, da der Teuffel fich unter fie mengen wil und fie wider ſturtzen 
von jrer feligkeit, dort des ſchawens und hie des Glaubens. 

Luthers Werke. XLIX 37 
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Rjfelber, Dei filius. Angeli habent quidem nomen. Sed hie ‚ereator ipse est 
Mikael und furet den namen recht allein “Mikael’, "Got glei’, “Quis sicut 

Deus? Giner, der Got gleich ift. Das gehort nemini quam Christo. Ein 
ſonderlicher ifts, der gleich iſt. Quidam, der Got gleich) iſt vel wie Got. 

&ot. 1,15 Ergo competit soli Dei filio. Alibi “imago Dei’, nobis invisibili ‚modo. Sed 
Angeli vident et nos videbimus. Filius ift im allerding glei. Sie in 

»an.3,» Daniele Michael princeps. Item Daniel: 4. incedit, ac esset Dei filius. Er 
1.mojeıs,af. hat ſich geftelt al ein Engel, ut venit ad Abraham Gene: 18. Item cunı 
1.Moſe 32, 20f. Jacob pugnavit. Angeli ex nihilo ut nos creati. Sed is est creator, qui 
pugnat. Vide, quanta consolatio. Vere beati baptisati, translati in regnum 
coelorum, nisi quod non videmus, sed in fide. Et tamen tale regnum, da 

der Teuffel unter ift und fehet Trieg an contra verbum, bap|tismum, Sacra- 


Di] De Fuͤrſt aber dieſes Kriegs, den er Michael heifjet, der ift und fan fein 
ander fein weder unfer Herr Iheſus Chriftus, Gottes Son, Denn ob tool 
Dan. to,» Michael ſonſt auch eines Engel namen ift, Daniel x. (welchen er heiſſt der 
furnemeften Fürften einer), So ift doch hie nicht ein ſolcher perfonlicher name (twie 
ein jeder Menſch von dem andern mit feinem namen unterjhieden wird) noch 
ein Greatürlicher name, Sondern des HERAN und Schepffer ſelbs, Der furet 

diefen Namen allein. 


Denn ex heifft auch eigentlich und, wenn mans recht wol jol Deudjchen, ⸗ 


nicht anders denn ‘Gott gleich’, Das ift ein Name, der niemand on der Maieftet 
zuftehet, wie die Schrifft offt jaget: Quis sicut Dominus, Quis similis Domino 
inter filios Dei? Und doch einer ſolchen Perſon namen ift, die da heiſſt "Gott 
gleich”, nicht twie die Engel und Menſchen auch Gottes Kinder heiljen, Sondern 
Quidam sicut Deus (alſo lautet eigentlich das Ebreiſch Michael’), Ein jonder- 
Yicher, der Gott gleich ift oder volfomlich wie Gott, Wie jn jonft die Schrifft 

aot.1,15 heiffet ein einig, Gottlich Bilde Coloff. j. "Welcher ift da3 Ebenbilde des un- 
ſichtbarn Gottes’, das ift: Gott, dem Vater, aller dinge gleich und doch uns 

Ser.1,sunfichtbar, Und Ebre. j. Er ift der glan feiner herrligfeit und das Ebenbilde 

Dana,» feines weſens' etc. Wie jn auch Daniel. itj. zeiget, da der König Nebucad 
Nezar unter den dreien Mennern im gliienden Ofen einen jahe, gleich al3 were 
er der Son Gottes. 

[81. E1] Denn er hat fi) auch den heiligen Vetern erzeigt und jehen 
laſſen al3 einen Engel, fonderlich Abraham und Jacob, und daher Hin und 
twider auch den namen de3 Engels Gottes furet, Nemlich darumb, da er von 
Gott gefand, aber doch ein folder Engel, der da Gott gleich ift, das ift: HErr 
aller Greaturn und ſelbs Scepffer. Solcher ift der andern feiner, welche 
daher Engel heiſſen, das fie gleich wie wir Menſchen von Gott geſchaffen jind 
aus nichts. Der iſts (ſpricht alhie S. Johannes), der mit den Draden, 


18 Schepffer] Schöpffers B 


10 


m 
un 


ID 
oO 


12 


5 


wo 


1) 


= 
m 
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R] mentum, et quiequid est Christus. Das ift der frieg, qualia certamina in 
Ecclesia facta. Jam est pugna eum Anabapltistis, Sacra|mentariis, qui ab- 
iecerunt verbum vocale: Geiſt'. Iam den mechtigen Drachen, Bapft, non est 
nostra pugna, sed Mikael, qui est Feldheubtman, qui est Dei filius, dem iſt 
der Teuffel feind, Draco, die ligen gegeneinander. Itzt Ligen fie hart wider— 
einander uber der Tauff, Sacralment, semper subinde novas pugnas excitat. 
Er wil im himelxeich fein, non curat Turcam, papam. Si volumus esse 
Christiani, praesertim die Gottes wort furen jollen, non sperent pacem, sed 
cogitent se Kriegsleute, qui aud| iunt nostrae praedicationi, die ligen mit uns 
ı0 zu felde. Psal: 68. Non auffhören des kriegs ac. Nos vocati ad exereitum, #i. 68,2. 
da Chriſtus feldheubtman, unter die find wir eingejchrieben und jollen Fechten 
contra Diablolum. Ubi “Deus exereitjuum’, foltu ſonderlich auff Chriſtum 


— 


Dr]dem Teuffel und Satan, ſtreitet in feinem Himelreich, das iſt: in ſeiner 
Chriſtenheit. 

Darumb ſihe nu, was wir alhie zu lernen und zu troͤſten haben, Das 
wir wiſſen, das wir, ſo getaufft ſind, warhafftig ſelig, geſetzt ſind in das 
Himelreich, darin Gottes Son ſelbs regiret, on allein, das alhie (weil wir 
des Glaubens und nicht des Schawens leben) noch der Streit gehet, und der 
Teuffel unter Gottes kindern iſt (wie er anfenglich im Paradis auch war) 
und fehet daſelbs einen krieg an wider das Wort, Sacrament, Tauffe und 
alles, was Chriſtus iſt. 

Je von leſe, wer da wil, die Hiſtorien, was fur Krieg von anfang in 

der Kirchen geweſt iſt wider allerley Ketzerey Und jtzt zu unſer zeit nu 
uber zwentzig jar wider unſer Rotten, ſo die Tauffe und Sacrament leſtern 
und das mundliche wort wegwerffen, und ſonderlich wider den groſſen, mechtigen 
Drachen und groſſen Engel des Teuffels, den Bapſt. 

Dieſes iſt nicht unſer, ſondern dieſes Michaels Krieg und ſtreit, Dem 
iſt der Satanas, die alte Schlange, mordlich feind ſampt ſeinem gantzen Reich 
und unterſtehet ſich daſſelbe zu tilgen, Darumb mus er alle zeit wider jn 
zufeld ligen mit ſeinem heufflin, doch eine zeit herter denn die ander, Wie ſie 
den itzt hart zuſamen treffen uber dem Glauben Chriſti, Tauff, Sacrament 
und dem Euangelio, denn der Teuffel (ſonderlich zu dieſer letzten zeit) wunder— 
licher weiſe newe Ketzerey und Rotten anrichtet, Denn er wil allzeit das 
Himelreich beſitzen und Herr ſein in der Chriſtenheit, Denn nach dem Tuͤrcken, 
Bapſtumb fraget er nicht viel (weil ſie zuvor ſein ſind), one das er durch ſie 
wider die Kirche ſtreitet, da wil er ſitzen und regiern, in dem reinen, heiligen 
Tempel Gottes. 

AU wie ſollen wir jm thun? Des mögen wir uns, ſonderlich, die da 
Gottes wort füren, frolich erwegen und hie feinen friede hoffen, jondern 
dencken, wir fein Kriegsleute, die da muſſen zu Felde Ligen, ja ſtets zur toehre 
geruft ftehen, das, too ein krieg auffhoret, gehet flugs der ander an, Denn wir 
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R]deuten, quanguam etiam pater ein herr des kriegsvolcks, sedet ad dextjeram, 
sed revera bey ung. Hoc est, quod dieit: Mikael proeliabatur cum Dracone. 
Est pugna, quae ſich hebt uber der Tauff, verbo, fide, pugnamus adversus 
papam, Anabapltistas, Turcam, und ift darumb zuthun, quod ista fides rein 
bleibe, ut habet fides nostra 2c.. Das til der Teuffel nicht Leiden, juchet 
uberal in bap|tismo, verbo. Angeli gewinnen dem Teuffel an. Er ſteckt mir 
ein böfe wort ing her, quod me verzagt macht peccatis, vel quod Deum 
leſtern, und gibt ein faljchen verftand. Si bonus bellator, treffe in wider. 
Quanquam et Angeli etiam nobiscum, quia ubi Dux exereitus, ibi adsunt, 
et apud nos, ubi Dominus natus. Adoraverunt eum dicentes: “Domijnus 
nobis natus”. Ubi is, da find fie auch. Sed Christiani find dieſe Engel, 
praesertim qui vorn an der ſpitzen ftehen. Sie ipsi vident, et nos videbimus 


1) Vgl. “Ein feste Burg’: ‘Jesus Christ, der Herr Zebaoth'. 


Dr] find beruffen durch Chriftum und ſchon angejchrieben (in der [81. ij] Tauffe) 


unter da3 Heer, das da unter Chrifto Eriegen fol wider den Teuffel, Daher 


$1.68,18 auch Pfal. Ixvitj. die Apoftel und Prediger Heiffet Konige der Heerſcharen und 


ſpricht, Gott gebe fein wort mit grofjen Heerjcharen. 

Darumb Heiffet er auch ſelbs (Chriſtus) allenthalben in der Schrifft der 
HERR oder Gott der Heerfcharen, Und two man diefen namen findet, mag 
mans kuͤnlich auff das Neich des Sons Gottes deuten, Denn er ift der Gott, 
der ein Kriegsfurſt oder rechter Herhog iſt und fein Regiment im ſtreit fuͤret, 
nicht droben in dem Himel unter den heiligen Geiftern, da e3 feines ſtreitens 
bedarff, ſondern alhie auff erden im feiner Kirchen, Ja, er ift jelbes bey feinem 
Kriegs volck an der jpiten (ob er wol zur rechten des Vaters fiet) toider den 
Feind, dem fein Menjchliche gewalt noch woffen widerftehen fan, jteuret und 
wehret jm durchs Wort, Jo er jnen gegeben ꝛc. 

Denn darob hebt ſich auch allein folcher ftreit, das die Chriften diejes 
HERAN wort hören, gleuben und predigen, Das wil und fan der Teuffel 
nicht Yeiden in der welt, Darumb fetet er ſich mit aller macht dawider, beide, 
durch Lugen und Mord, ſolches zu tilgen, Darumb mus Chriftus jampt feiner 
Kirche gegentwere thun und ftreiten wider des Hellifchen Drachens Heer, Bapft, 
Turcken, Juden, Rotten, damit der Glaube und befentnig Chrifti rein bleibe, 
da3 er je) Gottes Son, von der Jungfrawen geborn, unjer HERR und Heiland, 
der una durch fein Blut erloͤſet und feliget (wie unfer Symbolum und Be- 
fentni3 jagt), Das wolte der Satan gerne aus aller Menfchen mund und 
hergen reifen und ſuchets auff allerley wege und weiſe, ißt in der heiligen 
Tauffe, igt im Sacrament, itzt im Text des Euangelij ec. das er den Glauben 
felſche und die Leute verfuͤre. 

Hie muffen nu des Hexen Chrifti Engel auch nicht feiren noch faul fein, 
jondern getroft unter den Teuffel und fein Heer ſchlahen und jm abgewinnen 
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R] et nos pugnamus, sicut nos adiuvant. Mikael, das unſichtbar bild Dei ftreitet 
pro nobis. Ego eius Angelus et alii bellatores. Diab|olus meinet ung prediger 
ſonderlich. Ubi cacsi, fo ift der hauff auch feldfluchtig. Ich Hab gut Kriegen, 
cum Christus nobiscum zu feld et suo spiritu. Sicut Christus secundum. 
divinitatem habet Angjelos et veros, Diablolus post falsos, Episcopos, Ketzer, 
hi habent Dominum den alten Drachen. Ut Christus noster dux, ita iste 
ipsorum Dominus. Etsi pura doct|rina, sumus eius Angeli et friegsleute :c. 
Sie ipse habet etiam Angelos ct exereitus. Das heifit des Teuffel3 Heer. 
Engel in hoe libro prediger, Biſchove, prediger et qui Dei verbum furen, quia 
o loquitur de regno Christi, das im Got der vater befolhen Hat zufüren im 

glauben. Nos Angeli fidei ut illi visionis. Wir weren Draconi zu ſchwach. 


a 


— 


1 über Dei stelit Colos: Ileb: 


Di] durch das wort jve3 zeugnis’, Denn fie konnen fein ſpies noch ſchwert durch jn 
ftechen, jondern gleich wie er fie on woffen und ſchwert durch feine verfurung 
‚angreiffet (font kunde ex nichts an jnen gewinnen) und gibt etwa einem ein 

is boͤſe twort oder gedanden al3 einen gifftigen, verlipten pfeil ins hertz, dadurch 
er vertvundet, Gott leftere oder falle vom Glauben in falfchen dundel und 
verstand. Alſo muftu, fo du ein guter Kriegsman Chriſti fein wilt, dich friſch 
und getroft wehren und wider nach dem Teuffel hawen und fchiejfen durd) 
Gottes wort und dein bekentnis, dadurch feine Lugen und triegerey zu nicht 

2» gemacht und fein Reich geſchwecht wird. 

[Bl. Ciijj Wiewol nu auch die Himliſchen Engel in ſolchem ftreit bey 
uns find und diefem Kriegsheren Chrifto, wo ex ift und zu felde ligt, unter: 
than find, Wie fie jm auch gedienet haben, da er geboren war und noch in 
der Erippen und der Sungfrawen, feiner Mutter, an den armen lag, und jelbs 
die erſte predigt von Himel herab verkuͤndiget (weil ſolchs noch ſonſt niemand 
predigen kunde): Euch ift geboren, der Heiland, Chriſtus der HErr'. Mit Lut. 2. u 
welchem wort fie jn au) als jven HErrn erkennen und anbeten, So twird 
doc) dis werck des ftreit3 wider den Teuffel und feine verfurung don uns 
Menschen (die do Chriſten find) gejagt, welche muſſen hie auch ſelbs jtehen 
unter dem Fenlin diefeg Herrn durd) jven Glauben und bekentnis. Und heiſſen 
auch) feine Engel, ſonderlich, fo an der jpite ftehen und auch andere durchs 
twort leren und unterrichten, Und damit alle den Tieben Engeln gleid) dem 
jelben HErrn dienen und auch) zur jelben jeligkeit und herrligkeit fomen jollen, 
Füren den ftreit mit jm und unter feinem namen, jhuß und Hulffe, das fie 
ss an dem wort und zeugnis feit halten. 

Denn aud) hie fonderlich die Prediger den herteſten ftreit muſſen thun, 
wie fie auch der Teuffel furnemlich meinet und angreifft, Denn er weis, wo 
ex diefe hinweg bringet, das die predigt nicht gehöret wird und die Sacrament 
nicht gehen, da mus der hauff auch bald dahin fallen. 
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R] Satan habet, qui Sacra|mentum, Baptis|mum verderben. Arrius ein böfer Engel, 
qui dixit Christum Deum, sed nomine, non natus naturaliter, non de3 ftanı3. Ibi 
ſtellet fich Chriſtus ſchwach. Hilarius, Athanasius waren tewer Engel, hielten feit, 
Arrius war ein fehedlicher Wafcha. Deus ift be ung. Sed tamen timeamus, 
ne cogitemus Diab[olum mortuum, Nondum sumus in regno visionis, sed 
fidei, habemus verbum. Ideo muſſen gewarnet fein fur den ſchendlichen geiftern. 
Et isti find unter ung und gehen von ung aud). Diab|olus non est in ber 
hell, non tantum in Tureia, captivavit Romam, pontificen, Episcopos, mit 
der lere darff ers nicht anfechten. Est proelium, inquit, in coelo, warnet uns 
und muftert uns, feine krieger. Estis in meo regno, videte, orate, praedicate, 


10 über regno steht exercitu 


Aber weil Chriftus mit uns zu feld ligt und den Frieg und ordnung 
furet und helt durch fein wort, jo haben dieje feine Engel gut ftreiten toider 
den Teuffel und feine Engel, nicht allein die, welche auch ſelbs Teuffel find, 
deren er auch viel bey jm hat (jo wol ala Chriftus die feinen), jondern aud) 
falſche Biffchove, Ketzer und Rotten, Die Heiffen auch des Teuffels Engel, weil 
er auch jr Herr ift und fie jm gehorfam find und feſt anhangen, Wie Chrifto 
die feinen, Wie da3 buch der Offenbarung oder Gefichte Johannis beide, die 
guten Biſchove und Prediger des Euangelij und auch die falſchen verfurer und 
anfenger der Keberey und Rotten, allenthalben Engel heiffet. 

DW es nu auff erden (tie die klage ift) auch in der Kirchen ubel zu gehet 
durch mancherley Ergernis, zwiſpalt und verfurung, Das ift niemands 
denn des leidigen Teuffels ſchuld, der noch in der welt ift, Der mus feine 
Engel auch haben, die das Euangelium, Glauben und alles hindern und ver— 
ſtoͤren, Solcher ſchedlicher Teuffels Engel ift geweſen der Ketzer Artus in der 
Kirchen zu Merandria, da er feine gifft und Lugen ausgefchoffen, dadurch viele 
von Chriſto verfuret und faſt die gantze welt vergifftet, damit, dag er diejen 
fürften Michael verleugnet und fagt, Bl. C4) ex were nicht Gottes Son von 
natur oder dejjelben ſtams und weſens, des der Vater ift, Da ftellet fich 
Chriſtus ſchwach, und ward der Teuffel jo ſtarck durch diefen feinen Engel, 
da3 ſchir alle Biffchovde und Kirchen an jm hiengen, ausgenomen ein wenig 
Heiliger Biſſchove als Hilariuz und Athanafius, die jm wehreten und wider— 
—— das dennoch dieſer Artickel gegleubt und etwo reine Kirchen erhalten 
wurden. 
Abſo gibt uns dieſer Text, wie ich geſagt habe, beide, die Lere und Troſtung, 
das Chriſtus, Gottes Son, warhafftig bey ſeiner Kirchen ſey, die da ſein 
Wort hat und gleubt, und durch ſie ſeine krafft beweiſen wil wider den Teufel, 
das ſie durch jren Glauben und bekentnis dem Teuffel obſiegen und erhalten 


Matth. is, is werde, wie er Matthei am xvj. jagt, Das der Helle pforten die Kirche, jo auff 
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R] cavete a Rottis. Si facimus, bene, tum habemus Ducem exereitus, qui adest 
nobis, tum superabimus Turcam, papam. Gottes twort bleibt ewig. Streiten 
muſſen wir und Haben feine zuge. Tamen Christus vietor manet et Dominus. 
Sie nostra vita nihil aliud quam pugna, suscepit nos zu Engeln. Libenter 
velim credere et praedicare, ut alii eredunt, quod Dei filius homo factus 
und fi) jo nahe zu uns gethan, qui dieit, quod sim eius Angelus. Ipse 
baptisat, praedicat, dat Saeralmentum, wie fund er mir neher fomen. Uber 
das, quod caro et sangluis, nisi quod ... non. Iſt in ung, wonet bey 
uns, troftet, jtraffet, das ex nicht neher Tund Komen, nisi quod non videmus, 


3 


8...|p 


Dr] dieſem grund ftehet, gleubt und bekennet, das ev des lebendigen Gottes Son 
jey, nicht ſollen uberiveldigen ac. 

Wie er den bisher ſolchs betwiefen, das dennoch der Glaube und bekentnis 
dieſes Artickels blieben twider alle graufame wuͤterey des Teuffels, beide, durch 
Reber, Mahomet, Juden und den Bapft (welcher auch die Lent von dieſem 
Artikel auff des Teuffels gehorfam gefüret, Ob ex tool mit dem mund Chriftum 
Gotte3 Son nennet), Das dennod) die, jo da Haben wollen Gottes wort feſt 
halten, dardurch bis daher erhalten find. 

Denn neben diefem Troft haben wir aud) die warnung, das toir nicht 
ſicher werden, als ſey der Teuffel weit von uns, Denn weil wir noch in 
Fleiſch und Blut leben und allein das wort haben und find noch nicht 
ſchawens, jondern allein glauben? Engel, So muffen wir auch wachen und 
getvarnet fein fur diefem Drachen und jeinen Ketzern und Rotten geiftern, die 
wachſen eben da, da wir find, ja fie find unter uns und bey ung, tie 
©. Johannis Epiftel faget: Sie gehen von uns aus und richten ungluc an 1.900.2,19 
wider und, Darumb dende nicht, der Teufel ſey in der Helle oder jhenjeid 
Babylonia oder allein in dev Türkey und zu Rom beim Bapft und feinen 
Cardineln und Biſchoven, Dieje darff ex mit der Lere nicht anfechten, denn 
ex hat fie ſchon durch feine luͤgen gefangen, on das ex fie leiblich plagt mit 
frieg und mord unter jnen ſelbs. Aber hie Frieget und ftreitet er, das er 
so ung, die wir im Himel find in Chrifto, auch heraus reife. 

Darumb wil er auch hiemit feine Krieger gewarnet und gemuftert haben: 
Sr jeid in meinem Heer und unter meinem Fenlin, Aber jehet zu und wartet 
des Feindes und wehret euch twider feine Engel, Denn er ift nicht weit von 
euch, Thut jr das, fo hats nicht not, Denn [81.D1] wir Haben einen HErrn, 
der hat auch Engel und macht gnug und heifft der HErr der Heerfharen und 
der rechte Siegman des Drachens, der ung beiftehet, ja fur ung ftreitet, das 
doch der Teuffel mit allen feinen Engeln mus nider ligen und verſtoſſen werden, 
Denn Gottes wort bleibt ewig, Anfechtung mag e3 leiden, und die Kirche 
von dem Feind fein ruge fan haben, und etliche auch dahin fallen, die jnen 
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sed audimus, quod debemus in eum credere, dat corp|us et saug|uinem. Cum 
in aures et per aures, certe venit etiam in cor, non vides in bap|tismo, 
Sacralmento, sed tantum audis, Qui ered|eret nostrum verbum dei verbum, 
Certe der wuͤrde Frolich werden. Sed quia non facimus, non credimus. Der 
Teuffel, alte Schlang richtet an, si praedicatur, ut non aceipiamus. Ideo 
thut mirs wehe, quod ita contemnitur verbum ꝛc. Sed iſt die Schlange, weil 
ers nicht wehren kan, das mans nicht fol predigen. Ideo facit, ut contemnant 
homines x. Das ift nicht mit pfeilen, ſpieſſen gefochten. Sed mit den bofen 


Di] das Wort aus dem herken nemen laffen, Aber es mus doch bleiben, jo Chriftus 
Matth. 16, 1s ſagt: “Der Helle pforten jollen fie nicht ubertveldigen”. 


Denn es heifit: Ich habe die welt uberwunden’, Diefer EGO viei 
twird und mus auch HErr bleiben, Denn ex hat die Göttliche gewalt und 
frafft Gottes und hat uns zu feinen Engeln angenomen in feinem Reich, welchs 
it da3 Reich der krafft und Macht, Heils und fiegs, wie diefer Text auch fagt. 

Denn wie ich gejagt habe, wer da fan gleuben, das Iheſus Ehriftus, 
Gottes Son, der da Gotte dem Vater gleich und fein eiwiges weſentlichs bilde 
it, je) warhafftiger Menſch und uns gleich worden und fich jo nahe zu ums 
gethan, dag er uns zu feinen Engeln machet und jelb3 der rechte Ertz Engel 
und Oberfter Fürft ift, dev mir vorgehet und mit mir ftreitet, ja, der mich 
jelb3 teuffet, abjolviret, feinen Leib und Blut gibt durch des Priefter3 Hand 
und mund und den Heiligen Geift dazu gibt. Wer das Kan gleuben, was 
til der Teuffel mit feinen Engeln und der ganzen Helle jm ſchaden oder ab- 
gewinnen? 

Denn was bedarff ich, fo ich Gottes Son habe, Ind was jol ev mehr 
an mir thun oder tvie fan er mix neher fomen, denn dag ex nicht allein ift 
mein Fleiſch und Blut toorden, ſondern auch itzt jo nahe bey mir ift, das er 
bei) mir toonet, mich ſpeiſet, teuffet, leret, troftet, vermanet, ftraffet 2.2 Denn 
ob wir tool einander nicht jehen, jo hoͤre ich doch durch fein wort ſolches von 
jm, das er jey warhafftiger Gott und Menſch, der mich durch feine Tauffe 
von ſunden veinigt, mit feinem Leib und Blut jpeijet, durch feine Abfolutio 
von ſunden entbindet, Das höre ich, und koͤmpt mir in die ohren und durch 
die ohren ins her, das es mir nicht kunde neher komen. 

O wer das gleuben Könde (age ich aber mal) und gewislich in feinem 
bergen ſchlieſſen, das unfer wort nit unfer, fondern Chrifti wort, unfer 
teuffen Chrifti Tauffe, unfer abjolviven und Sacrament zeichen Chriſti jey, 
der mufte doch zum wenigften einen tag Bl. Dij] oder zween frolich werden, 
Gerne wolt ichs ſelbs gleuben und alfo predigen, das e8 andere auch gleubten, 
Aber das wir nicht hertzliche Freude und Yuft hievon empfinden, das ift ein 
zeichen, das es uns nicht zu hertzen gehet, wie es folt. 

Das thut eben der leidige Drach, die alte Schlange, der wehret mit 
aller macht, daS es entweder nicht gepredigt oder nicht gegleubt wird, Und die 
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R] Geiſtern ut Ephe: 6. Sed wens dahin kompt, fingt man: “Nune vietoria et 613; 
Christi reich, macht, Heil ift feines Chrift”. Einerley Reich Dei et filii. Ubi 
verbum pure praedicatur et homines credunt und die Sacra|ment recht gehen, 
et ipsi recht leben, tum est regnum Dei, imo filii Dei im glauben und fol 
komen in3 ſchawen. Pelagius, Arrius, Bapft liat. Das iſt lobgeſang nad 
der ſchlacht. Das folget naturlich, ut, ubi purgatur Ecclesia und behelt den 
Sieg, sequatur laus et gratiarum actio. Ideo letabimini, qui estis Christiani, 
quia vieistis per agnum, qui fudit sang|uinem. Das blut thuts. Womit 


er 


Dr] Leute ſich jo ſchendlich ftellen gegen dem heiligen Euangelio, dag je mehr 
w mans predigt, je erger fie werden, und je ſchwecher der Glaube bey uns ift. 
Wolan, es ift der alte Teuffel, der allzeit von anfang alſo Frieget, das 
er Gottes wort und Reich hindere und dempffe, Weil er nicht der offentlichen 
predigt weren fan, jo macht er doch, das mans nicht gleubet oder verachtet 
und ſolch ergernis und böfe Exempel von einem oder zween unter den gantzen 
> hauffen bringet, Das find feine ſpieſſe und buͤchſſen, Darumb heiſſt es nicht 
mit fleiſch und blut oder Menſchlichen woffen, fondern mit den böfen Geiftern &on-6, 1. 
unter dem Himel gefochten, wie Paulus Ephe. vi. Sagt. Darumb wer nu ein 
Chriften toil fein, der ruͤſte und ſchicke ſich dazu, das er ſich Hüte fur ſolchen 
Teuffels pfeilen und ſtichen und wider jn menlich und getroſt ſtreite und 
ſchlahe unter dieſem groſſen Michael, dem HErrn Chriſto. 

Wenn es aber dazu kompt (ſpricht dieſer Text), das der Satan uber- 
wunden durch der Chriften ftxeit und aus dem Himel des Reichs Chrifti ver— 
ſtoſſen wird, jo offt gehet die freude an, das man darob Gotte dandet und 
froͤlich ſinget: Nu ift das Heil und die Krafft und das Reich und Oft. 12, 10 
die Macht unjers Gottes, feines Chrifti, worden’. Da feket ex ſelbs 
beide3 zuſamen, das das Neich, die Frafft und macht Gottes ift feines Chrifti, 
da3 ijt: einerley Reich, gemalt und macht des Vaters und Chrifti, des Song, 
Aber hie auff Erden wird e3 Chrifti Reich), wenn der Teuffel ausgeftoffen 
twird, das Chrifti wort rein gepredigt und gegleubt und die Sacrament recht 
gebraucht werden. Ya, das ift das Neich feines Sons im Glauben, nicht fur 
Gott und Ehrifto (Denn er fihet ung, und tft fur jm nicht? verdeckt), Sondern 
fur unfern augen zu gedeckt, Aber darumb gegleubt, das wir auch zu etvigem 
Ihamwen fomen, wenn die zeit kompt, da ex ſich wird von allen Greaturn 
offentlih ſchawen Yaffen. 

35 Sol freude und geſang gehet itzt jmerdar in der Kirchen. Gott Lob 
und dand, Arius ligt, Pelagius Yigt, Des gleichen andere Teuffels Geifter 
und Rotten, die da wolten [B1. Diijj Chriftum von Himel ftoffen und die 
arme Chriftenheit betrubt und zurruttet haben. Dieſes lob folget gewislich 
nad dem jtreit und kampff, wo die Chriftenheit gereinigt und des Teuffels 
Tügen zu ſchanden wird, Wie Gott lob itzt auch gehet und gehöret twird, on 
das ſich leider wenig des beſſern und dandbar da fur find. Es fol aber ſolch 
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R}beweifet fi) der Sieg, quod praedicant, testantur? Durch die predigt ſchlegt 
man den Teuffel vom Himel, non mit ſawer fehen ut Monachi. Sed sangl uis 
fili Dei mus in die hertzen wallen, qui pro te mortuus homo et oblatus 
agnellus. Da halt feft uber verbo et glauben, tum vieisti. Non curat 
saplientiam aut arma, sed verbum ?c. Ideo saepe dixi hoe Exemplum de 
Muliere, quae tentata dixit: “Christiana sum’! Si vere dieis hoc nomen, 
wil dir leib zu pfand ſetzen i. e. eredo, quod Deus misit filium, et factus ?c. 


of. 12,11 Hoc fateor c. So gehet ers dahin 2c. Sed es ftehet dabey: “Non dilexerunt 


vitam’. Nos Angeli, qui müffen uber dem artickel zufeßen und wagen vitam, 
1) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 25, 325, 25f. 


Dı]Yob und danck fein deren, die da uberwinden durch das Blut diefes Lambs 
und auch jv Leben darumb nicht Yieben. 

Darumb vermanet er nu zu ſolchem Yob und dand, FRewet euch, ji 
Himel’, das ift: jr Chriften, die jr dieſes HErrn Reich feid und in feinem 
Himel twohnet, Ir Habts nu hindurch und den Sieg an dem alten Draden 
erobert, Doch nicht durch euch ſelbs, jondern durch dieſes Lambs Blut, Das 
ifts und thuts. Womit beiveifet ſichs aber, das jr ſolche erlöfung erlanget 
Habt? Durch das wort des zeugnis, das tft: der Chriften predigampt und 
befentnis, damit fehlegt man den Teuffel vom Himel, Denn man fan jm nicht 
abgewinnen noch ſchlahen mit merdheiligkeit, ſawer jehen und trefflichen 
ftrengen leben, ivie die Monche furgenomen haben, Sondern diejes Lemblin 
Gottes blut mus in hertzen wallen, an diefen muftu gleuben, der fur did) 
Menſch worden und fich geopffert hat, und folches mit dem munde bekennen 
und andere auch leren, dag ift: feit ob diefem wort und Glauben halten. 

Das find die ſchwert und fpieffe, die dem Teuffel durchs hertz gehen, 
dafur er fliehen und weichen mus, wenn jm da3 Wort und Glaube des Sons 
Gottes unter augen tritt, Denn Menſchliche macht und Frafft, weisheit und 
Heiligkeit achtet er nicht3, damit Tan er auch durch feine Engel und Geijter 
ftreiten. 

Des Tiefet man ein Exempel von einer Nonnen, die da Chriftum erfandte, 
twelche, wenn fie vom Teuffel hart angefochten ward, und er nicht von jr ab» 
Yaffen wolt, ſprach fie nicht mehr denn diefe tvort: Christiana sum, Hoͤreſtu 
wol, Teuffel, Ich bin eine Chriften, Da das der Teuffel hoxete, flohe er als 
bald von jr. Solch wort ſage du auch von herken, jo wil ich dir dafur wol 
burge jein, der Teuffel wird von dir fliehen, jo mweit er fan, Denn er ver- 
ftehet tool, was e3 gejagt ift, und was dein herk damit meinet. 

Denn ein Chriften fein Heifjt nicht? anders weder getaufft jein in dem 
Blut des Sons Gottes, durch feinen Tod und aufferftehung exrlöfet von junde 
und der Hellen getvalt, Und mer fich einen Chriften befennet, der befennet, 
das er gewislich gleube, das der Teuffel durch diefen Son Gottes uberwunden 
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R] ut multi oceisi. Haec-est vietoria: befand und beftanden und verharret in 
ea confessione et dran gewagt leib und Yeben. Haec est pugna, quam incepit 
Deus in paradiso, cum dieit: “ponam inimieitias”. Sic alles zuthun umb ı. Woſe 3, 15 


Ihesum Christum, qui homo factus. Daran lafjt ung halten et perseverare 
5 usque in finem. 


Drh und unter feinen fuffen Yigen mus, Was darff ex fich denn fur jm furchten 
und erſchrecken? Ja, er weis und hats erfaren, was das Bl. D4] jm fur 
mordlich fpies und woffen ift, wo jn der Glaube mit dem namen Chrifti 
begegnet und trotzet, Darumb fan er dafur nicht bleiben. 


Ks ftehet aber dabey, das die Chriften uber ſolchem Sieg mufjen jr Leben 

hinan jeßen, wie er fpricht: ‘Sie haben jr Leben nicht geliebet bis an den Ott. 22, u 
Tod’, Denn der Glaube, predigt und Bekentnis dieſes Artickels mus verfolgung 
leiden auff Erden, Wie der Chriftenheit allzeit vom Teuffel twiderfaren und 
noch don unjern Feinden nu enger den xx jar der armen Kirchen viel plag 
“angelegt, das viel darob find getödtet, und der Teuffel noch gerne viel mehr 
gethan hette. 

Darumb mus hie feit geftanden und beharret jein in dem Glauben und 
Bekentnis durch Leben und tod, bis der Teuffel vollend gar ausgeworffen 
werde durch die krafft und den Sieg diefes Heiland Chrifti, von dem Gott 
von anfang der Kirchen verheiffen, da3 er fol der Schlangen den fopff zu— 
tretten, jo lang, bi3 das er aud) auffhören mus feine ferfen zu ſtechen. Da— 
hin gehet die gange Schrifft, und ift alles zuthun umb diefen Son Gottes, 
der fur und Menſch worden und fein Blut vergofjen, das ex den Teuffel mit 
feinem Hellifchen Heer und woffen, Sunde, Tod, Helle unter unfere fuſſe trette 
25 und durch feine fröliche zufunfft aus dieſem ftreit de3 Glaubens zu etviger 
ficherheit und herligkeit des Schawens uns bringe. AMEN. 
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35. 5, Oftober 1544. 


Predigt am 17. Sonutag nad) Trinitatis, 
bei der Einweihung der Schloßfirche zu Torgan gehalten. 
R] Dominica XVII. Torgae in nova. 

Mjei amici, wollen itzt dis new Hajufe einjegenen und weihen umferm 
Hexen Shefu, welchs mix nicht allein geburt, sed jolt auch an ſprengel und 
Neuchfas, ut da Hin gericht, ut nihil in ea fiat quam ut ipse nobiscum loquatur 
per verbum et nos per orationem et lobgefang. Ideo tollen recht jegenen 5 
und weihe machen, non ut papıa, sed alle zu ſamen thun. 


Lut. 14, 1f. Lucae XIII. Euangelium. 
Wolan die Suden find geplagt geweſt suo sabjbato, fo plagt der Herr 
auch und thuts recht gerne, et bene est factum, quia communiter auff die 


2 vor wollen steht wir sp wollen e in jollen sp 3 nach Iheſu steht Chriflo sp 

nach sed steht ix sp 4 nach Reuchfas steht greiffen sp nach ut (1.) steht hee domus 

noua sp nach ut (3.) steht Dominus sp 6 nach thun sieht vnd cin vater vnſer ſprechen sp 
8 nach plagt steht fie sp 9 über quia steht quando 


Dr] Eintwenhung eines Newen Hauſes zum Prediganpt Goͤttlichs Worte 
erbawet Im Churfurftiichen Schloſs zu Corgaw. 


[8.81] Ein lieben Freunde, Wir follen jgt dis newe Haus einfeguen und 
( weihen unferm HERrn Iheſu CHfRiſto, Welches mir nicht allein 
gebürt und zuftehet, Sondern jr folt auch) zu gleich an den Sprengel 

und Reuchfaſs greifen, auff das di3 newe Haus dahin gericht werde, das 
nichts anders darin gejchehe, denn das unſer lieber Herr ſelbs mit uns vede 
durch fein heiliges Wort, und wir twiderumb mit jm veden durch Gebet und 
Lobgejang, Darumb, damit e8 recht und Chriftlich eingeweihet und gefegnet 
werde, nicht wie der Papiſten Kirchen mit jrem Biſchoffs Chrefem und reuchern, 
jondern nad) Gottes befehl und willen, Wollen wir anfahen Gottes wort zu 
hören und zu handlen, Und das ſolchs fruchtbarlich gefchehe auff fein Gebot 
und guedige zufagung, mit einander jn anruffen und ein Vater unfer ſprechen. 


Guangelium Quce XIIII. 
Bon dem Wafferfühtigen am Sabbath geheilet etc. 
—8 25 
I? es begab fi, das er fam in ein Haus eines Oberften der 
Pharijeer, auff einen Sabbath das Brot zu efjen. Und fie 
hielten auff in, UND fihe, da war ein Menſch fur jm, der war 
Waſſerſuͤchtig. UND Iheſus antwortet und faget zu den Schrifft- 
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R] jablbat gepredigt, quo convenit popjulus ut nobiscum Sontag, auff die 
predigt gemeinigli ein twunderzeichen gethan und leuten geholffen, das 
predigen kunden fie leiden, si non ſchalt, wunderzeichen kunden, quia het3 den 
jabjbath gebrochen, Es gehort in den Catechſiſmum das fu, fondjerlich de 
Sabjbato ut in 3. praecepto: ‘Sabjbatum sanctifjicabis”. Das war ein ernftlich 
und hoch gebot ut in 1. tabjula et 3. praecepjto. Ideo non ſchertz Iudeis den 
jab|bat zu halten, ut hodie de nobis djieunt Nos praedicare Catjechismum, 
sednon ervareeee Sie djieunt Christum blasphjemare, qui 
Sjabbatum non servaret, ..... et iuste filium dei, und was fie dran 
gewonnen, videtur, mufjen von ochſen, ejeln lernen. 


a 


_ 
o 


1 über nobiscum steht die dominica sp 2 nach predigt steht hat ex sp 3 über 
non steht ipsos sp nach funden steht fie nicht leiden sp 7 über Catjechismum steht 
Decalogum et .... sp J ] ein Stück des unteren Bandes weggeschnitten 
9 non sp über servaret ..... ] quae ef /?]  iuste erg zu iustificatus per ipsos sapientia 
dei spr 10 über videtur steht in hoc Euanıgelio sp 


Dr] gelerten und Bharijeern und ſprach: Iſts auch recht auff den Sabbath 
heilen? Sie aber ſchwigen ftille, Und er greiff jn an und heilet 
in [8. Bijj und lies jn gehen. UND antwortet und fprad) zu jnen: 
Welcher ift unter euch, dem fein Ochſe oder Ejel in den Brun fellet, 

ıs und er nicht als bald jn heraus zeucht am Sabbath tage? UND fie 
fundten jm darauff nit wider antwort geben. 

ER faget aber ein Gleichnis zu den Geften, da er merdet, wie 
fie erwelten oben an zu fiten, und fprad) zu jnen: WENN du von 
jemand geladen wirft zur Hochzeit, So jete did nihtobenan, das 

»o nit etwa ein ehrlicher denn du von jm geladen jey, Und fo denn 
fompt, der dich und jn geladen hat, ſpreche zu dir: weiche diejem, 
Und du müfjeit denn mit jham unten an fiten. SONdern wenn 
du geladen wirft, So gehe hin und jete dich unten an, auff das, 
wenn da fompt, der dich geladen hat, jpreche zu dir: Freund, rucke 
hinauff, Denn wirftu ehre haben fur denen, die mit dir zu Tifche 
ſitzen. Denn wer ſich jelb3 erhöhet, der jol ernidriget werden, Und 
wer jich ſelbs ernidriget, der jol erhöhet werden.’ 

DIS Euangelium helt una fur eine Difjputation, fo hie Chriftus mit den 

Juͤden halten mu3 von dem Sabbath, Denn fie find fjonderlic) tool 
geplagt geweſen mit jrem Sabbath, So plaget fie der Herr hiemit auch und 
thut3 recht gerne, thut auch wol daran, Er, der HERR, hat gemeiniglich auff 
die Sabbath, daran das Vol zufamen kam, wie bey und am Sontag, gepredigt 
und auff die predigt ein wunderwerck gethan, den armen Leuten Bl. Biij] zu 
helffen und jonderlich fein Lere damit zubetetigen, Nur kundten die Juͤden 

- 35 ſolch predigen wol leiden (to er fie nicht jchalt), Aber das er am Sabbath) 
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Seimus, yuomodo servandunı sabjbatum, quia didieimus a domino. 
Verum est, es war dem vſolck zu der zeit der fonderjlich tag sabjbatum gejtimpt, 
ut et locus et ſonderlich tribus et perſon, et ex tribu muften prediger werden 
et nulla alia. Nos non habemus non ex una tribu, sumus sacerdotes, sed 
cui data gratia. Sic cum Sjabbato: sumus domini facti, dieit Christus, 
Sab|bati, filius hominis maior sab[bato, quia dominus. Sie et nos. Dort 
hats muffen fein, ut certum hjaberent diem, tribum und perjon hielten usq|ue 
ad Christum. Das halten wir aber in potestate, si dominica non gefelt, 


3 nach perjon steht sic sacerdjotes et leuite sp» nach ex steht sola hac sp 4 über 
non (2.) steht tantum sp über sacerdotes sieht 1 pet. 2. Rom 12 sp 5 über gratia steht 
praedijcandi sp 6 über maior steht Mar: sp nach ®ort steht cum Iudlaico pop(ulo sp 
8 über wir steht Chriften sp über non steht vneben sp 


Di] mit den krancken umbgienge und wunder thate, des hatten fie feinen gefallen, 


und hieſſens den Sabbath gebrochen. 

Nu gehöret dis ftud vom Sabbath in die predig des Catechiſmi, da man 
von dem Gebot fagt: “Du folt den Sabbath (oder Feiertag) heiligen’, Welches 
war jonderlich den Jüden ein ernftes gebot als dag dritte in der erjten Tafeln 
und auff den fondern beftimpten tag (nemlich den fiebenden) zu Halten auff- 
gelegt, Darumb war e3 jnen fein jeher umb den Sabbath, Und daher ver- 
dreuft fie e3, das Chriftus eben am Sabbath die krancken geſund machet, Und 
geben jm ſchuld, als halte er den Sabbath nicht, Mus fich aljo die weisheit 
von jren kindern rechtfertigen lafjen, wie fie auch noch Heutigs tags uns 
Chriſten fchelten, das wir die Zehen Gebot und vom Sabbath predigen 


und doch den jelben nach jver weiſe nicht Halten, Aber was fie mit jrem : 


ſchelten und leſtern an Chrifto und feiner Kirchen gewinnen, das jihet man 
auch in diefem Euangelio, nemlich, da3 fie müfjen fich jelb3 in die zungen 
beiffen und durch jr eigen Exempel an Ochfen und Ejeln ubermeijet, öffentlich 
ſchamrot werden. 

Wir aber wiſſen von Gottes gnaden, wie der Sabbath zu halten ift, 
denn wir haben3 von diefem unſern HERrn, dem Son Gottes, gelernet. War 
it es, Es war dem Jüdischen volck zu der zeit der fonderliche tag des Sabbaths 
bejtimpt, dazu aud ein Jonderliche ftete und ſonderlich gejchlecht oder Perjonen 
und ein jonderlich Prieſterthumb oder Gottes dienft, Denn das alles muſte 
allein in jrem Land und bey dem Tempel zu Jeruſalem geſchehen durch die 
Leviten, jo Prieſterlichs Gejchlehts waren, aus welchem und feinem andern 
muften allein Kirchen diener fein. 

Aber wir, jo im Reich unfers HErrn Chrifti find, find nicht alſo an 
ein Gejchlecht oder jtete gebunden, dag wir allein an einem ort und aus 
einerley Gejchlecht oder [81.8 4] einerley ausgejonderte Berfonen müften haben, 


1. vetriz,0 Sondern wir find alle Priefter (tie gejchrieben ftehet j. Pet. ij.), das wir alle 
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R] montag vel freitag, und alle tag unterthan nobis, ut faciamus diem do|mi- 
nicam, quando volumus. Sed das mus auch dabey fein, das uns allen gelegen 
jey, ut non unius tempus, Papja, sed ut necessitas fordert. Non debet unus 
praedicare, sed toti cetui. Sic conveniendum, debet tag, locus beſtimpt fein, 
ubi conveniamus, quando non placent et homines fid) muſſig machen a 
laboribus zu heren ꝛc. Keme ein not fur, das heut nicht predigen, ſolt mans 
morgen. Cum autem communiter accepimus Sjabjbatum . . .. . . . . . . . . . . . .. 
Non est, sed unluſt, ut wolt ein newes anrichtjen. Sed omnes machen fich 


an 


1 vor montag steht nemen wir den sp nach montag steht jo dienstag sp 2 nach 
das (2.) steht ein tag jey der sp 3 nach non steht sit sp nach tempus steht mutare 
aliquid hoc sp 4 nach praedicare steht sibi »_ ad prineipium r 5 über mujfig steht 
handel Hantirung sp 5/6 et perjonen dazu erwelet » 6 nach da3 steht man sp 7 nach 
een ] die unterste Zeile weggeschnitten 


Dr] zu aller zeit und an allerley orten Gottes wort und werck verfündigen follen, 
»» Und aus allerley Perfonen, Gefchlecht und ftenden mögen fonderlich zum Predig- 
ampt beruffen werden, jo die gnade und verftand der Schrifft Haben, andere 
zu leven, Alſo find wir auch herrn des Sabbaths mit CHRifto und durch 
Chriſtum, wie er jelb3 Matt. xij. ſpricht: Der Sabbath ift umb des menfchen ma. 3, >77. 
willen gemacht und nicht der menjch umb des Sabbaths willen, Darumb ift mat. ız, s 
5 de3 menjchen Son ein Herr auch des Sabbath3’ und demnach auch) alle, die an 
jn gleuben, find de gleichen auch dejjelben Herrn. 

Dort mit dem Jüdischen Vol hat es müfjen alfo fein, das fie einen 
gewiſſen, jonderlichen, beftimpten tag (gleich wie auch ein fondern ftam, perjonen 
und ort) hielten bis auff Chriftum, damit fie durch foldhe eufferliche weiſe, 
bon Gott jnen jelb3 geordnet und befohlen, von den Heiden unterjchieden teren 
und fie auch eufjerlich zeugnis hetten, das fie Gottes Vol weren, unter 
welcher Gottes Son folt geboren werden, Aber nu der felbige unfer HERT 
fomen tft und ein new, etvig Reich durch die gantze welt angefangen, find wir 
Chriften nicht mehr an folch eufferliche, fondere haltung gebunden, Sondern 
5 haben die freiheit, jo uns der Sabbath oder Sontag nicht gefelt, mögen wir 
den Montag oder einen andern tag in der wochen nemen und einen Sontag 
daraus machen, Doc alfo, daS e3 hiemit auch ordenlich zugehe und ein tag 
oder zeit jey, jo ung allen gelegen ift, und nicht in eines jeden gewalt jtehe, 
jm ein ſonders zu machen in dem, jo den ganten hauffen oder gemeine 
Kirchen betrifft oder auch geordnete zeit oder tag zu endern, es exrfordere denn 
eine jonderliche gemeine not, Wie denn auch, der zum ampt beruffen und 
befehl Hat zu predigen, jol nicht jm jelb3 allein, jondern der gangen Gemeine 
predigen. 

Darumb fol mans auch aljo halten, das fie alle auff bejtimpte und 

ss gelegene zeit, da fi) der gemein Man von feiner hantierung oder arbeit 
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R]fertig auff den fontag tag, conveniamus des Sontags. Istam libertatem non 
habent Iudei, ........ si non sub tecto, fit auff dem plaß, tamen in loco, 
ubi conveniat. Kan ieglichem nicht eigen fontag, predigjtuel, locum, pfarr- 
hern machen. Istam libjertatem habemus nos, hanc etiam servare zc. Ista 
domus foll gebawet jein pro iis, qui in arce. Si non hoc, iuxta porn. Pro- 

gi.a,spheten achten nicht jo gro templum. In ps. 42. Da man jinget, loben, 
eundum zum Gjottes Haufe, ut audiam. Sie clamant, tamen cupiunt ad 
hauffen, dev mu3 ein raum und dad) haben, sic tamen ut bequem jeh aliis 


FÜR EEE ] cum eum sit /?] 2/3 vt Philipjpis Item Eutyches sed prohibita con- 

uenticula Anablaptistarum sp r 3 über Ran steht man sp über ieglihem steht ein sp 

über eigen steht ein sp 4 über machen steht beftellen p nach hanc steht studebimus sp 

5 hoc erg zw in hoc loco sp über iuxta steht foras sp 7 über clamant steht prophetae sp 
über ad steht zum sp 8 nach hauffen steht quae conuenit ad domum dej sp 


Drjmüffigen fan, an Bl. C1] einen gewiſſen ort, da fie jren prediger wiſſen und 
hören mügen, zuſamen komen, Wo aber etivo jolche not furfiele, das man 
heute al3 auff den bejtimpten tag nicht predigen oder zuſamen komen kuͤndte, 
Sp mag mans wol morgen oder auff einen andern tag thuen. 

Keil aber nu in gemein der Sontag fur unjern Sabbath oder Feiertag 
angenomen it, jo bleibe e3 aljo, allein, da3 wir herrn darüber fein, und nicht 
er uber un, Denn da3 ein jglicher wolt ein newes machen ſeines gefallen 
mit tag, jtunde und ftet, das were auch nicht recht, Sondern jollen hierin ſich 
zugleich alle einig und fertig madhen und zuſamen fomen Gottes Wort zu— 
hören und jn widerumb mit einander anruffen und zubeten fur allerley not 
und fur empfangene wolthat danden, Kan e3 nicht gefchehen unterm dach oder 
in der Kirchen, jo gejchehe e3 auff eim plaß unter dem Himel, und wo raum 

Apg. 16,13 dazu iſt, Wie ©. Paulus am Waller predigte zu Philippis Act. xvij. Und zu 

Un. 20, 8. Troade (Het. xx.) auff einem Saal, doch das ein ordenliche, gemeine, ehrliche 

verfamlunge jey, Weil man nicht fan noch fol einem jglichen ein eigen ort 

und ftet beftellen, und follen nicht heimliche winckel juchen, da man ſich ver- 
ſtecke, wie die Widderteuffer pflegen. 

Diefe freiheit haben wir Chriften auch aus der Lere des heutigen Euan— 
gelij und follen auch darob halten, das wir des Sabbaths und anderer tage 
und tete Hexen find, Und nicht darin fonderliche Heiligkeit oder Gottesdienft 
jeßen tie die Jüden oder unfere Papiſten. 

Alſo jol dis Haus folcher freiheit nach gebawet und geordent fein fir 
die, jo alhie im Schlos und zu Hofe find, oder die fonft herein gehen wollen, 
Nicht das man daraus ein jondere Kirchen made, als tere fie beffer denn 
andere heufer, do man Gottes wort predigt, Fiele aber die not fur, das man 
nicht wolte oder kuͤndte hierin zufamen komen, fo möcht man wol drauffen 
beim Brummen oder anders too predigen. Denn die Propheten Haben auch den 
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R] auditoribjus. Et deus hats wol angericht et Sacralmenta eingefeßt, ut con- 
veniamus, oremus, gjratias ajgemus. Sol aud) in wieltlichem xegiiment, si 
quid agendum, convenit in curia, multomagis hie. Et hoc forteil, quando 
conveniunt Christiani, quod oratio noch ſo ſtarck gehet als conveniente turba. 
Übig|ue orandum, sed non ſo warm, efficax oratio, quam adest turba. Hoc 
dixjerunt etiam patriarchae, qui unter beumlein ein huttlin coram et sacrifi- 
carunt oves et praedicarunt, hoc templum ..... ............ gen himel 
geſchickt. Et Christus: “ubi 2 vel 3°. Si non alius fructus, tamen satis, Matth. 13,20 


a 


4 nach noch sieht einſt sp 5 nach Ubiqlue steht quidem sp nach quam steht 
quando sp 6 über huttlin steht auffgeſchlagen richt sp 6/7 über sacrificarunt steht altar 
auffgerich sp Sie Paulus r 7 über oves steht ſchops sp nach hoc steht eorum sp 

EEE EEE EN ] der untere Rand abgeschnitten 8 über 2 steht duo sp über 


3 stehl tres sp über fructus steht sequeretur sp 


Dr) Tempel zu Bl. Cij] Jeruſalem nicht jo gros geachtet (jonderlich weil fie die 
ı Hohenpriefter nicht dafelbs Leiden wolten) noch allzeit darinne gepredigt, Son- 
dern hie und da, wie und wo ſichs zugetragen hat, als insjren Schrifften wol 
zu jehen ift. 
Aber gleichwol begerten fie offt zu fein bey dem Hauffen und an der 
Stedte, da man öffentlich zufamen kam, Wie der xlij. Pjalm faget: Ich wolt wi. «2,5 
s gerne hingehen mit dem hauffen und mit jnen wallen zum Haufe Gottes mit 
frolocken und danden unter dem hauffen, die da feiren’, Nu mus ja der jelbige 
hauffen etwo einen raum und fein tag oder ftunde haben, jo den zuhörern 
bequem jey, Darumb hat es Gott wol geordnet und angericht, das er die 
heiligen Sacrament eingejeßt, zuhandlen in der Gemeine und an einem ort, 
0 da wir zufamen komen, beten und Gotte danden, Wie denn auch im welt— 
lichem Regiment gejchihet, two etwas, das die Gemeine betrifft, zuhandlen ift, 
Biel mehr fol es hie gefchehen, wo man Gottes wort hören fol. 

Und ift hie der vorteil dabey, wenn die Chriften aljo zujamen Tomen, 
das das Gebet noch einst jo ſtarck gehet ala jonft, Man fan und fol mol 
uberal, an allen orten und alle ftund beten, Aber das Gebet ift nirgend jo 
frefftig und ſtarck, ala wenn der gantze hauffe eintrechtiglich mit einander betet. 

Alfo Haben fich die lieben Ertzveter mit jrem gefindlin, und mer ſonſt 
ſich zu jmen gejchlagen, etwo unter ein Beumlin gefunden oder ein Huͤttlin 
auffgeichlagen, einen Altar auffgericht, Das ift je Tempel und Gottes haus 
geweſt, da fie von Chrifto, dem zufünfftigen Samen, der jnen verheifjen tar, 
gepredigt, mit einander geopffert, GOtt angeruffen und jm gedandt Haben. 
Und alfo allezeit gerne (to fie gefundt haben) bey und mit einem heuflin 
geweſt, Wie tool fte daneben auch ſonſt bey jnen jelb3 allein Gottes wort und 
zufagung betrachtet und gebett haben. 

35 Und weil wir offtmal in der heiligen Schrifft leſen, das auch eines 
einigen menfchen Gebet jeer Frefftig geweſt ift, Als Sl. Ciij] Gen. xviij. Da 1. Moſe is, 23 f. 
Luthers Werke. XLIX 35 
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R]quod promisit se adesse. Ibi, quando unus Abjraham orat, et efficax, multo 
magis, si conveniunt et simul orant in una vel 2 Ecclesiis, si magna Civitas. 
Ibi orandum contra diabjolum et pro omnibjus statibus. Ein iglicher hauff 
est liber, locus, tag, tribus des priefter auch frey, ut non captivi ut Iudei, 
sed tamen, ut nemo zertrennung anricht, sed mit dem hauffen, tum ordentlich 
vegiment und weſen und Chrjiftliche freiheit, quod montag pro Sontag halten, 
sed quia non not, cur debjeam me geben in ein ungleicheit? Nulli loco 
gebunden, sed ubi hauff, ibi ꝛc. Ibi in Chriistiana libjertate et utor tota 
libertate, quod sumus domini sabjbati, in zu jeen und legen, ubi. 





1 über adesse steht adfore sp nach orat steht Gen 17 sp nach efficax steht eius 
oratio 8p 2 über 2 steht duabus sp 3 über diabolum steht mundum sp nach hauff 
steht kirch sp 8 nach Hauff steht halt ich mich so mach libjertate steht viuo sp I nach 
ubi steht et quo die sp 


Dr] Abraham zu Gott bittet fur die Leute zu Sodom und beiligenden Stedten 


und jn fo weit einnimpt und gewinnet, das er, wo aud) allein zehen Gerechten 


Mattn.1s, w.ısdarinne zu finden weren, verjchonen wolte, Und ChRiſtus Matthei rviij. noch 


ein und fterdiere zufagung thut, two nur zween oder drey in feinem Namen 
zufamen tomen, jo wolle er mitten unter jnen fein, und wes fie mit einander 
eines werden zubitten, das fol jnen widerfaren von feinem himlischen Vater etc. 
Wie viel mehr fol fich der zufagung tröften eine gantze Gemeine der Chriften, 
wenn fie eintrechtiglich mit einander in Chrifti namen etiva bittet? 

Und wo fein andere Frucht davon folgete, jo were doch dis uberaus gnug, 
je jein zween oder drey oder ein ganker hauffe beieinander, das CHRiſtus 
jelb wil bei) jnen gegenwertig jein, Da toird gewislich auch Gott der Vater 
und heiliger Geift nicht aufjen bleiben und die Heiligen Engel nicht weit 
davon fein, Der Teuffel aber mit feinen Hellifchen hauffen nicht gerne nahe 
dabei) jein. 

Das jey gejagt zum anfang de3 Cuangelij vom Sabbath, wie und wo 
zu und welcher mafje wir Chriften des brauchen jollen, nemlich darumb, das 
wir auff zeit und ort, da wir des eines find, zujamen fomen, GOTtes Wort 
handlen und hören und GOtte unfer und ander gemeine und fondere not fur— 
tragen und aljo ein ſtarck, Erefftig gebete gen Himel ſchicken, Auch mit ein= 
ander GOTTES wolthat mit dandjagung rhümen und preifen, Welches wir 
wiſſen, das e3 der rechte Gottesdienst ift, jo jm hertzlich twolgefellet, und jelbs 
dabey ift, Das wir jm feine jondere Kirchen noch Tempel dürffen bawen mit 
grofjer koſt odder beſchwerung und an feine ftete noch zeit au not gebunden 
fein, Sondern da3 er un die freiheit günnet, das wir ſolchs thun mögen, wenn, 
too und toie offt wir Tonnen, und de3 ung vereinigen, damit, wie wir jonft 
im gantzen Chriftlichen leben ſchuldig, unſer freiheit in ſolchen eufjerlichen 
dingen, in der Liebe zu dienft unfers neheften zu brauchen, aljo auch hierin 
[21.64] eintrechtiglich und mit andern gleicheit halten. 
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R] 2. da3 fie fi) haddern uber dem, quod dieit, quod jchende sabjbatum 
und breche, et meinen, fie haben wol troffen ut supjra in capjite 13. hebt der 
pfarher an cap. 13. et dieit: habt ir nicht 6 dies zc. hodie sabjbatum und ar. 13, 181. 
ſchilt yn impium. Ipse: du heuchler, Si kanſt ochſen und Eſſel ablofen, et 
ego non Abjrahae filiam loſen. Es ochſe und ejel und blieibft, der eſel mus 
dich uberlefen und ochs zur ſchul ................. tu propter sitim 
das potum. it das nicht fein geantiwortet, et quomodo sit servandum 
Sjab|batum? Ipsi prohibjent iuvare hominem et tamen iuvant bestiam, Ochs, 


Du 


1 haddern] halddern nach quod steht er sp über fchende steht 2 sp 2 über breche 
steht 1 sp nach haben steht e3 sp 3 nach dies steht in der woch sp Cap. 13 r 
RE en ee ] der unterste Rand abgeschnitten 7 nach potum steht boui sp 
8 nach prohiblent steht dominum sp 


Di) Alm andern jehen wir, wie ChRiſtus der Jüden blindheit ftraffet und die, 
10 jo jn meiftern und tadeln wollen, zuſchanden machet, Und uberweiſet jie 
aus jrem eigen Exempel, wie man de3 Sabbaths inn der freiheit brauchen. 
möge nach unſer und des neheften notdurfft, Denn hie fahen fie an, ſich mit 
im zuhadern uber dem, das er den Wafferfüchtigen gejund machet, geben jm 
ſchuld, ex breche den Sabbath, meinen, fie Habens jeer wol getroffen, Gleich 
wie fie auch zuvor im riij. Cap. Luce, Da Chriftug ein armes Weib, das zur. 13, 11F. 
achtehen jar gefrimmet gegangen, in der Schulen am Sabbath gejund machet, 
Fehet auch an der Oberfte der Schulen oder (tie wir jagen) der Pfarherr 
und fpricht zu dem hauffen: Es find ſechs Tage inn der Wochen, daran 
man exbeiten fol, daran joltet je komen und euch helffen lafjen, nicht am 
Sabbath tage, daran man feiren, fol und nichts beginnen, Wil mit folder 
predigt CHRiftum feer geicholten haben, dem er doch nicht thar ſelb unter 
augen reden. 

Er aber gibt jm auch ein rechte antwort, das er mit jeinen gejellen 
darob xot werden und verftummen müffen: Jr heuchler, ift doch ewer Feiner, 
der nicht feinen Ochfen oder Efel von der Krippen Löfet am Sabbath tag und 
füret jn zur trende, wenn jn dürftet, Und ich folte dieje, die doch Abrahamz 
Toter ift, von jrem band nicht Löfen, jo der Teuffel gantzer achtzehen jar 
gebunden hat? Gleich alſo jpricht ex hie abermal: “Welcher ift unter euch, 
des Ochfe oder Ejel in ein Brunnen fellet, der jn nicht jo bald herauz zihe 
z0 am Sabbath tage? 

Wolt gerne auff unfer grob deudſch zu jnen jagen: Ir jeid doch ſelb 
grobe Ochfen und Ejel und gröber denn die, jo jr aufflöfet, und dürffet wol, 
das euch der Ejel uber leſe und der Ochs zur Schulen füre, Denn er fan eud) 
fein leren, das je jn aufflöjet, wenn jn dürftet, und zu trinden gebt am 
Sabbath oder aus dem Brunnen hebet, jo ex darein gefallen, das er nicht 
ver- Bl. D1] derbe, koͤnnet je denn nicht verftehen noch Kernen, wie viel nötiger 
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Rhkue wuͤrde nicht durſt fterben, si die non bibjerent et modo 2 horas leſt in 
durft Yeiden zc. Seid ſolch filken, quod asini not grofjer halt quam hominis 
secundum dei imagjinem cereati. Legs in die rechnung in dei verbo. Si est 
sitiens asinus, et folt ein folder Zjeufel fein, ut homo, cui debet Yieb und 
freundſſchafft per dei praecepjtum, den jol er liegen Yaffen in not, et ſol 
helffen bestiam? et tamen fecerunt. Ideo find ejel, ochſen kluͤger quam ipsi. 
Ipsi sunt doctjores alios docentes et halten Sjabbatum fur ein koſtlich ding, 
si dant potum asino. Ideo finds tolle zc. Ideo fihet michs am, quod 


ut. 10, 31. Sjacerdos et levita Luc. 10. die ubergiengen und laſſen liegen, praetereunt, 


1 vor die sieht sabbati sp 4 nach sitiens steht bos potas eos sp 6 nach find 
sieht die sp 


Dı]es ift, das man dem menſchen Helffe, wo er es bedarff? Sondern jeid fo grobe 


kloͤtze, das jv verbietet einem menſchen zu helffen in feiner not, jo jr doch ſelbs 
ewerm Viehe nicht wollet in geringer not ungeholffen laſſen, Denn es würde 
eiver Ochs oder Kue nicht jo bald durft fterben, ob jr fie ſchon am Sabbath 
nieht trendfet, Und meinet doch, jr müffet fie umb des Sabbaths willen nicht 
Yaffen durſt leiden, Achtet alſo eines thumen Viehes not viel groͤſſer denn eines 
Menfchen, der ewer neheſter ift, nach Gottes bilde gefchaffen, und euch jo theuer 


Sut.10,00 von Gott befohlen ift zu Lieben, da er fpricht: Du folt deinen Neheften lieben 


wie dich ſelbs. 

Lieber, lege es auff die Woge und in die Rechnung nach Gottes wort, 
Du meineſt, es were ein groſſe unbarmhertzigkeit, ſo dein Vieh duͤrſtet, und 
ſolteſts nicht zur trencke fuͤren, Und biſt ein ſolcher Teuffel, der einen menſchen, 
dem du nach Gottes Gebot alle liebe und freundſchafft, auch dein eigen leben 
ſchuldig biſt, leſt in ſeiner not ligen, und wilt noch recht daran haben und 
mich ſtraffen, der ich einem krancken helffe, So du doch gerne wolteſt, das 
man dir, wo dirs not were, am Sabbath helffen ſolte, Und wuͤrdeſt hie nicht 
gerne haben noch fur gut Halten, fo dich dein nehefter in der not ſtecken lieſſe 
und viel vom Sabbath difputiret, wie du jät wider den neheſten thuft, Und 
wilt darob fur einen groffen heiligen gejholten jein und den Sabbath ſchon 
gehalten haben, Verſteheſt doch nichts, was der Sabbath und wie er zuhalten 
jey, da3 auch dein Kue und Ejel hie kluͤger ift weder du Schrifftgelerter, die 
dich leren, was du gegen jnen in der not (viel mehr gegen deinem neheſten) 
thun ſolt. 

Aber alſo ſind ſolche Heuchler, ſo vom Euangelio nichts wiſſen noch 
hoͤren wollen und ſich duͤncken laſſen, ſie ſeien aller Welt Meiſter und Lerer, 
und ſind doch die blindeſten und unverſtendigſten, Und ſihet mich an, das 
dieſe, mit denen ChRiſtus dieſen hader hat, eben find geweſen der Bl. D ij] 
Prieſter und Levit (oder ja derſelben geſellen), davon Chriſtus Luce am x. 


gut. 10, 30f. geſagt, die fur dem verwundten, der da halb tod an der ſtraſſen lag, furuber 
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R] et homo fol fo tol, toricht fein, ut left den tod bluten. Es wird gewiſlich 
auff ein Sjablbat gejchehen. Behut mic) Gott, das ich den nicht angreiff. 
Ut hodie faeiunt. Sed ein gans, hun, eſel hulff. Tales stulti, non fingt, 
hert pfeiffen, non jautzen nec legt ein apffel, jo lange haltens den Sabbath 
eliinteriin o@eldunte BE Sp gehet3, qui vjult dei filium 
meiftern, muf3 toller fein quam asinus, vacca, ut wanfinger und vafender, 
ut praeferant bestiam homini. Sed didjicerunt eitel unbarmhergigjfeit, un: 


a 


2 vor Behut sieht dixerunt sp 3 nach Ut steht adhuc sp nach faciunt steht 
Iudei sp 4 über pfeiffen steht die sab: sp über jaußen steht musica sp nach apffel 
steht braten sp SENDEN PEERENE, ] der unterste Rand abgeschnitten 6 nach muſs 


steht vham fahen et p nach vacca steht ochs sp 


Drjgiengen, lieſſen jn Halb tod ligen und, fo viel an jnen war, in feiner not 
verderben. 

10 Das wird gewislich auff einen Sabbath gejchehen fein, da ſie haben zu 
jrem Gottesdienft gehen wollen und gute urſach wollen haben, den vertvundten 
Yigen zu laſſen und gejagt: Ey, behüte mich Gott, das ich diefen nicht heut 
angreiffe, Ih mus mich jtzt nicht unreine machen noch meinen Gottesdienſt 
verjeumen etc. Wie die uberige grundjuppe jrer hurenkinder noch heutigs tags 

ıs auch thun, Die an jvem Sabbath nicht einen Apffel dürffen braten, viel 

weniger einem armen Menſchen in feiner not eine Hand reicheten (ſonderlich 
einem Chriften), Hülffen viel Yieber dieweil alle Chriften zu tod ſchlahen, Aber 
was jren haj3 und neid, dazu wucher, ſchinden und ſchaben der Chriften betrifft, 
da nemen fie jnen gar fein gewiſſen, achten weder Sabbath noch GOTtes 

Gebot, Das, wo es auch umb jren vorteil zuthun ift, da Tieffen fie umb des 

Sabbath willen (den fie doch fo ftrenge furgeben zu Halten) nicht ein Hun 

oder eine Gang umbfomen, Und Summa: fie find eben der fromen, heiligen 

finder (wiewol fie des geblüts halben noch ſelbs nicht wiſſen, woher fie find), 

welche auch der Prophet Iſaia am Ipiij. uber dem jven Sabbath ſtraffet, das art. ss. 3 

fie daran nur theten, was fie gelüftet, mit verbotenem Gottesdienft und ver— 

achtung oder beſchwerung des neheften, One das diefe noch viel erger find, die 
da wider Chriftum und feine Chriften jmerdar vol blutdurſts find und doch 
groffen ernft furgeben, Gott zu dienen mit feiren des Sabbaths, So doch fie 
ſelbs jehen, da3 nu mal mit jrem Gottezdienft, Prieſterthumb, Tempel und 

Sabbath aus und nichts mehr ift. 

Darumb geſchihet diefen Heuchlern recht, das fie müflen fur Chrifto 
ſchamrot und öffentlich zuſchanden werden, Alſo [B1. © ij] fol es gehen denen, 
io CHRiftum, Gottes Son, wollen meiftern und taddeln, das fie an jm rhom 
fahen und wohnſinniger und toller erkand werden denn ein Ochs oder Eſel, 
weil ſie ſolche unvernunfftige Thier mehr und hoͤher halten weder einen 
Menſchen, Und find alſo recht und bar uber bezalt von ChRiſto, das fie fur 
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freundilichteit ex lege contra proxjimum et bestias höher halten quam. Ey 
das man fie nicht mit faulen eiern auffwierffe. Er bezalt fie gar uber et 
dieit, quod Eſel hoher achten quam hominem, dei imagjinem, qui jo teiver 
befolhen fein. Si vides pati inopiam et claudis manum fratri. Hilffts 
nicht, der eſel, ochs mus fur gehen, quia est Sjanctum sabjbath. Num hoc 
praeceptum est? Sie dieit praeceptum: “Sabbatum sanctifices’, fee brillen ac. 
quid est sanctificare, weihen? i. e. aliquid facere, quod deo allein zuftehet, 
da3 ift prineipium omnium, ut audiamus verbum dei, ut praedicator predige, 


1 über bestias steht bnuernunfftige sp nach quam steht homines ad imaginem dei 
creatos sprh 3 über bezalt steht dominus sp nach fie steht aber sp 3 vor dei steht 
ad sp nach imagjinem sieht creatum sp Diliges proximum sicut teipsum r 5 vor 


nicht steht im sp nach est steht seruare sp 6 nach brillen steht auff die nafen sp 


jre ehre und meiſterſchafft, die fie an jm gefucht, ſich ſelbs öffentlich fur jeder- 
man zu fchanden feßen. 

Darumb lerne hie von CHrifto, was der rechte verſtand jey vom Sabbath, 
und wie man fol die unterfcheid halten zwiſchen dem eufferlichen brauch des 
Sabbaths, fo die zeit, ftund odder ftete betrifft, und den nötigen werden der 
Yiebe, die Gott alle zeit, ftunde und an allen orten, wo es die not fordert, 
wil gehalten Haben, das man wiſſe, wie er anderswo jagt, dag der Sabbath 
geordnet ſey umb des Menſchen willen, und nicht der Menſch umb des Sabbaths 
twillen, Und alfo der menjch des Sabbaths herr ſey und fein brauche nad) 
feiner oder feines neheften notdurfft, alfo, das er damit dieſes und andere 
Gottes Gebot unverhindert halten koͤnne, Denn die rechte meinung des dritten 
Gebots ift eigentlich diefe, das man jol des Sabbaths dazu brauchen, das man 
Gottes wort Höre und lerne, wie man foll alle ander Gebot beide, gegen 
Gott und dem neheften, halten und andern auch dazu diene und helffe durch 
die liebe. 

Bon diefer unterjcheid wiſſen die Heuchler nicht? und können nichts davon 
wiſſen, Weil fie allein das eufjerlich werd‘, den tag zu feiren, in diefem gebot 
anfehen und fur nötig halten, Und doch, wenn es jnen nuß oder not ift, jelbs 
jolches nicht halten, wollen jren Ochjen oder Ejel nicht ungetrendet Lafjen, 
Aber jres neheften not achten fie gar nichts, Da wollen fie da3 Gebot jo 
ftrenge halten, das fie feinem die hand reicheten, wenn fie jn jehen, jver hülffe 
bedürffen, Und mus hie der Ochs oder Ejel vorgehen vor dem neheften und 
den Sabbath nicht gebrochen heiffen, was fie daran thun, Aber jo fie folten jrem 
nehejten zu Bl. Diiij] feiner not dienen oder helffen, oder wo fie ſolches von 
andern jehen, das mus den Sabbath entheiligt und auffgelöfet fein, wie fie 


3o.9,16 anderswo im Euangeliv von Chrifto jagen: Wie kan der aus Gott fein, der 


den Sabbath aufflöfet? 
Mir aber wiſſen durch Gottes gnaden, wie dis Gebot vom Sabbath zur 
verjtehen ift, Denn es lautet alfo: “Du jolt den Sabbath’ oder “Feiertag 
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R] ut rein et non untein, ut ochs beſſer quam hominem. 1. ut verbum dei 
veinlich gepredigt et audjiatur. Das ift fprengel, daran alle greiffen et nos 
et alios fegenen. 2. ut feft haltejt et dicas, es ſey war und dran halten vel 
vivus vel mortuus. 3. ut ein gemein weyrauch und veuchiwerg Hin auff kom 
fur Gott. Das ift im angeneme, ut simul ores, gjratias algas, cum con- 
venimus ad turbam, ut audiamus verbum et oremus. Das ift recht sanctificare 
sabjbatum, et fit fortior oratio, quando convenimus, non est meum verbum. 


or 


Ego propter vos omnes praedico, unus oporteb Sit ...... . . · · · . .... 
1 über vein steht predige sp über ut bis quam steht phalrisaei scribae qui estima- 
uerunt sp 2 nach gepredigt steht werde sp vor fprengel steht der sp vor alle steht 


wir sp 3 über ut feft steht honore affıcias sp nach und steht wolft sp über bran steht 
am wort sp 4 über 3. steht 2. sp 8 nach sit steht qui loquatur sp 


Dr] Heiligen’. Hie Höre auff die wort, Was heift Heiligen oder Weihen einen 
1 tag, ftunde oder twochen? Freilich nicht, wie es die Jüden und unſer tolle 
- heiligen treumen, gan müffig ſitzen und nichts thun, Sondern zum erften 
etwas daran thun, das da ein heilig werck jey, das ift: das Gotte allein zu= 
jtehet, Nemlich, das man vor allen dingen GOttes wort rein und heiliglich 
predige, nicht wie dieſe Schrifftgelerten und Phariſeer, die Gottes Gebot ver— 
felſchen und verkeren, Weil ſie auch ein Ochſen oder Viehe beſſer halten weder 
einen Menſchen, Dergleichen, das die andern Gottes wort hoͤren und lernen 
und dazu helffen, das es rein gepredigt und erhalten werde, Das iſt recht 
feirtag halten und die ſtet oder Kirchen weihen oder heiligen, wie wir (Gott 
lob) dieſes Haus einweihen, Ja, dis predigampt iſt der Sprengel, daran wir 
alle zu gleich ſollen greiffen, uns und andere damit zu ſegenen und zu heiligen. 
Zum andern, das wir Gottes wort, ſo wir gehoͤret, in unſer hertz faſſen 
und uns alſo damit beſprengen, das es in uns krafft und frucht moͤge bringen, 
und wir uns oͤffentlich dazu bekennen und dabey lebendig und tod zu bleiben 
gedencken. 
25 Zum dritten, fo wir Gottes wort gehöret haben, das wir aud ein 
gemein Weyrauch oder Reuchwerck hinauff fur Gott bringen, nemlich das wir 
mit einander jn anruffen und beten, welches wir wiſſen, das es jm gewislich 
angeneme und gefellig iſt (ſonderlich in gemeiner verſamlung), Und das wir 
einmuͤtiglich auch daneben Gott loben und dancken mit freuden fur alle feine 
tolthat, zeitliche und etvige, und alle wunderwerck, fo er bey Bl. €1] feiner 
Kirchen thut, Und ift alſo alles, was da geſchicht in jolcher Samlung der 
ganken Gemeine oder Kirchen, eitel heilig, Göttlich geſchefft und were und ein 
Heiliger Sabbath, damit beide, Gott recht und heiliglic gedienet und allen 
menschen geholffen wird. 
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R] Omnes, qui audliunt, etiam loquuntur. Sie puer baptisatus non per pfarhjerr, 
sed etiam paten als zeugen. Eejelesia, quae tota baptisat vel verbum, 
Christus vester et omnium commune bonum, beten, fingen, predigen, teuffen 
mit ein ander, et hoc est sanctificare Sjab|batum. 

3. opus, ut deum Yobet, djandet pro omnibjus wunderwerck, pro alle 5 
jtende oretur tota congrejgatione, et da3 das loben, fingen mit freunden, qyuod 
deus creavit, dedit filium, qui libjeravit a morte. Sic sanctificandum 
sabjbatum in 1. tabula. Post herunder ad proxjimum, si vides ei aliquid 
deesse, ut ei erzeigt3 wolthat, huͤlffe. Sie Deus laudatus, dilectus in pjrima 
tabjula et proxjimus. Das hat Gott geboten et in istis 2 comprehensus 


— 


0 


3 vor vester steht est sp über omnium sieht nostrum sp 6 nach freuden steht 
gejchehe sp 7 nach libjeravit steht nos sp 9 nach huͤlffe steht teoft sp 10 nach 
proximus steht in 2. sp über comprehensus sieht gefajt sp 


Dr] Denn das ich, jo wir in der Gemeine zuſamen fomen, predige, das ift 
nicht mein wort noch thun, Sondern geſchicht umb ewer aller willen und von 
wegen der ganken Kirchen, one, da3 einer mu3 fein, der da redet und das 
toort füret aus befehl und verivilligung der andern, welche ſich doch damit, 
das fie die predigt hören, alle zu dem Wort befennen und aljo andere auch 
leren. Alſo das ein findlin getaufft wird, das thut nicht allein der Pfarher, 
jondern auch die Baten al3 zeugen, ja die gantze Kirche, Denn die Tauffe 
gleich tuie das Wort und CHNRiftus ſelbs ift ein gemein gut aller Chriften, 
Alſo auch beten, fingen und danden fte alle miteinander, und tft hie nichts, das 
einer fur fich ſelbs alleine habe oder thue, Sondern was ein jglicher hat, das 
ift auch des andern. 

Sihe, aljo wird der Sabbath recht geheiligt und Gotte vecht gedienet zu 
unfer jeligfeit, Und wird eben damit auch dem neheften gedienet durch die Lere 
und Gebet, welches ift der Höhefte dienft und wolthat, dadurch jm ewiglich 
geholffen wird. Darnach, jo du herunter komeſt in die ander Tafel, fo in 
jonderheit unſern neheften belanget, das du jm auch in leiblichen not Helffeft, 
und wo du fiheft, das ex deiner hulffe bedarff, Denn ſolches Hat Gott auch 
geboten, und fol fein Gebot nicht allein auffer! dem Sabbath, jondern alle zeit 
und jtunde gehalten werden, Doch aljo, das dennoch das Kirchenampt Gottes 
worts und Gebets nicht nachgelaffen werde, Denn es find auch in dem Gebot sw 
Du ſolt den Feiertag heiligen’ nicht verboten noch gehemmet die werck der 
liebe und anderer gebot, Sondern allein die, dadurch dag predigampt Göttlichs 
worts und das Gebet verhindert wird. 

[31. Eij] Alſo ift in diefem Gebot vom Sabbath begriffen auch das gantze 
Geſetz, das die andern Gebot nicht darumb ſollen abe und tod fein, Als, wo 3 
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') auffer ist Druckfehler; es ist wohl zu lesen an. 
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R] totam Jegem, ubi non fol heiffen tod, tod, Si video proximum ut Levita et 
Sjacerdos und las in Yigen, non eum iuvo et non til das Eorhembd, das 
heift sabjbatum gehalten, quia est deo gedienet secundum praeceptum et 
proxjimo geholffen. Sic predigen fie contrarium, ut nemini bene fajciamus. 


5 Sie Constantjinopoli darff fte.......... zun jchloffen legen. Sie muſſen 
feinen armen man und fraw fur jehen, Sie werden unrein und undeilig 
davon. Si huc venirent et audjirent hane ern. Post 


bejprengen, waſchſen. Si non legjerem in Euangelio, non credjerem, quod 
hojmo tam cecus, ut praeferat bovem homini. Ita djieunt eum frangere 
sabjbatum, quod? quod deus praecepit? non, mentiris, sed quod du exdichteft, 
non servat, vadıt in Synagjogam, thut predigt und bettet und lobt Gott, 
gemeinlich alle Sabbather geprejdigt in Galjilea. Primun eius opus auff 


1 


o 


2 non (1.) (habe) nach korhembd steht nemen et im die wunden waſſchen verbinden sp 
rs ee ] drei Worte unlesbar über zun jchloffen steht vmbs ſchlos s» Tolle heiligen 
find auch der Turck vnd feine r 6 über jehen steht inen sp vor ©ie steht vel sp über 
unr ein steht vt et in Esajia sp Tun he A ns ] der unterste Rand abgeschnitten, 
‚lesbar nur Turei sp 8 nach waſchſen sieht fie ſich sp 11 nach servat steht Ihesus 
sablbatum sp 12 vor gemeinlich steht hat sp 


Drl ich jehe meinen neheften in not und fahr feines leibs und lebens, dag ich nicht 

fur jm uber gehe toie der Priefter und Levit, und jn ligen und verderben 
ıs lafjen, Werde alſo eben in dem, das ich furgebe, den Sabbath rein zuhalten, 
ein Mörder an meinem Bruder, Sondern das ich jm diene und helffe, wie 
der Samariter den verwundten verband und auff fein Thier leget, bis ex jn 
in die Herberge bracht. 

Alſo jehen wir, das unjer HERR CHriftus jelb gethan und mit feinem 
Erempel ung zu thun geleret Hat, Denn tvie die Hiftoria des Euangelij zeiget, 
iſt das feine weiſe geweſen, das er gemeiniglich am Sabbath in der Schulen 
(welche bey jnen geweſen wie unjere Pfarkirchen) gegangen und da ſelb eine 
predig gethan dem hauffen, der da gebettet und Pſalmen gefungen, Und dafelbs, 
wenn die predig aus gewejen oder hernach, wo er don jemand geladen, uber 
tiihe die Franden, die vorhanden geweſen oder zu jm gebracht, gefund gemacht, 
Da3 find jeine gute Werd und Almofen geweſen, das er umb fich wirfft mit 
der jchönen Partefen, der Heilfamen Lere, und gaben der gefundheit und dazu 
vergebung der Sünden und Gottes gnade gibt allen, die e3 bey jm judhen, 
wie er noch heutigs tags thut in feiner Kirchen durch dafjelb Predigampt, fo 
er jelb gefüret. 

Dagegen ift an diefen Heuchlern, die da Chriftum taddeln und ftraffen, 
al3 der den Sabbath nicht Halte, nichts zujehen denn nur das widderſpiel 
dieſes und der andern Gebot, beide, mit jrer Lere und leben, Denn fie leren 
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Rleinen Sabſbath, quod ift gangen inn pfar, auffgetreten und gepredigt, ubi 
hoc, left ſich Yaden ut hie, si non fecit miraculum in domibjus, tamen templo 
vel gaffen, non dedit gut, gelt, dedit sanitatem: sis rein, wirfft umb ſich 
mit den ſchonen parteken geſundheit leibs et dare rejmissionem pjeccatorum. 
Num non servare sabjbatum, ut deum recte agjnoscamus, credjamus, timeant, 
item ut gjratias ajgant, orent, sed quid aliud institutum sab|batum, nisi ut 
conveniamus, audjiamus verbum et leben und beten, ut nobiscum sit, si non 
ad hoc ordinatum? Non, sed man fol ſchlachten. Num hoc non geerbeitet? 
frage lanium. Iſts nicht jemerlich ding, ut diabjolus sic excaecet, ut non 
agnoscatur, sed halten fur cultu et alios damnent? Ut hie gehet. Et ego 
possem exempel jegen ex papatu, quomodo fui 15 amnis .........erreeerene: 
quemadmodum ipsi facjiunt externe blasphjemantes, fehlahen tod man und 


1 vor auffgetreten steht ift sp vor gepredigt steht hat sp 2 vor templo steht in sp 
3 über gaffen steht auff der » nach gelt steht sed s» vor sis steht dlicens sprh über 
rein sieht jehend sp 5 non erg zu hoc non esset sp vor deum steht homines sp 
7 nach Yeben steht darnad) sp nach sit steht et maneat sp 8 nach fol steht dran sp 
9 nach ut steht tantum sp 10 nach agnoscatur steht pro peccato sp nach alios steht 
benefacientes secundum praeceptum dei sp 11 nach annis steht impiissimus idolatra sp 
] der unterste Rand abgeschnitten 12 nach quemadmodum 
steht adhuc hodie sp 


Drjexftlich nicht recht, verferen Gottes Gebot, leren weder beten noch Gotte 


danden, ja fie Yeren die vechte werd der Liebe nachlaffen gegen dent neheiten, 
im beide, geiftlich zum Reich Gottes und leiblich in feiner not, zu helffen, So 
fie doch feld am Sabbath jolche werd thun (und daran recht wollen gethan 
ha= [8I. Eiij] ben), da fie jr eigen notdurfft ausrichten und jrem Bauch dienen, 
als, Das fie jren Ochfen und Ejel, jo jnen dürftet oder etivo in eine Gruben 
gefallen, nicht Yafjen not leiden, Item das fie am Sabbath tage (mie Chriſtus 
anderswo ſagt) Ochfen, Kelber und Schafe ſchlachten und zurichten zum Opffer 
und das Volck leren, da3 fie nur viel ſolcher Opffer jnen zubringen, Sit das 
nicht auch mit der hand geexbeitet, jo frage einen Fleiſchhawer darumb. 

Und thuen ſolches nicht umb Gottes willen, wie fie fur geben, ſondern 
umb jhres Bauchs und geniefjes willen, wie fie damit ſelbs bezeugten, das fie 
auff die groſſen Feſt im Tempel Schaf, Ochſen und Tauben beftelleten zu 
verfeuffen, dag man jnen nur des opfferd viel zubrechte, Sonft hetten fie auch 


&ur. 13,14 1wol koͤnnen zu den Leuten jagen, wie der Oberfte der Schulen jagt: Es find 


jech8 tage in der wochen, daran bringt und bereitet ewer Opffer und nicht 
am Sabbath tage. 

Alfo haben wir bisher unter dem Bapftumb auch gethan, des ich mich 
jelb wol fan zu einem Exempel fegen, Der ich mehr denn funffzehen jar in 
Yauter Abgötterey und Gottes Yefterung gelebt, im unglauben an Gott und 
falf dem vertrawen auff die todten Heiligen, jo ich anruffete, jtem auff meine 
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R] frjaiven, et tamen esse obsequium et nos damnant. Sunt ceei cecorum, 


Du 


Dr] 


10 


richten deum et suos et putant se sapjientes, gehorn in die ejel, ochſen ſchuel, 
Ja non digni, das fie hinein gehen. Sie sanctificandum Sjabbatum ut Christus. 
Contra Iudei tol, toricht, darff nicht wein auff ein jenff, non cantare, non 
saltare, omnia essent horribilia, hi veri sancti, qui sie ferias agunt in 
Sab|bato, ut deum ſchenden, leſtern et suos oceidunt, die teil Huten, ut non 
apffel. Sie Papa et Turjei. Ideo gratias deo, quod scimus, quod verum 


verbum, oratio, gjratias ajgere, et ut conservemur. 1. pars Euangelii. Chriftus 


1 nach tamen steht putant sp nach obsequium steht dei sp nach cecorum steht 
duces sp 4 nach Iudei steht find p über ſenff steht gieffen sp 5 über horribilia steht 
peccata sp 7 nach deo steht agamus sp 8 ut) vt vt nach conservemur steht in 
veritate fidei sp 


Meſſen und Cloſter leben, Hette darob (wie fie jtzt thun in jrer verſtockung) 
auch helffen frome, unſchuldige Chriften verdammen, verfolgen und todichlahen, 
jo jolche Abgoͤtterey nicht hetten wollen loben, und damit gemeinet Gotte einen 


- groffen dienft zuthun, dieweil jmerdar mein tegliche Gottesdienft und feiren in 


- 
or 
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der Kirchen mit groffer andacht gehalten. 

Aber nu hat mic) Gott gnediglich davon erlöfet und gegeben, das ich 
jehe, das jolches eitel verfirung und Gottlos weſen und das gantze Bapftumb 
nichts anders noch beſſer ift weder eitel jolche grobe Lerer und Schüler, die 
da in die Ochfen und Ejel ſchule gehören, ja noch nicht werd find, das fie jnen 
vergleicht werden, IBl. E4] denn fie noch nicht jo gut find als die Süden, die 
ob jrem Sabbath hielten, der doch von Gott geboten war, Aber diefe haben 
nicht? fur fich denn je eigen exrtichten Menjchen tand und ſelb erwelete werd 
und leben, die fie weit uber Gottes gebot heben. 

Denn zu dem, das fie mit jrer Abgötterey und Gottlofer lere Gott 
teglih chenden und leſtern, jo achten fie auch fein wercks der Liebe gegen 
jvem nebeften, ja liefjen ehe jderman in feiner not fterben und verderben, ehe 
fie jm die hand reicheten, Und find hie jo vleiffig, da3 fie nicht durfften eines 
harbreits widder jre menjchen auffjete, Regel und Orden thun, gleich wie Die 
Süden am Sabbath nicht dürfften ein wenig uber einen Senff gieſſen, 
Meineten, fie theten unrecht, wenn fie jolten die werd jres eigen extichten 
Gottesdienst anftehen Laffen oder verfeumen umb de3 neheften twillen, Nemen 
in fein gewifjen, das fie dieweil dem neheften nicht allein ungeholffen laſſen, 
jondern auch jn mit faljcher Lere verfüren und jn dazu umb gelt und gut 
betrigen, damit fie jren bauch füllen und alles gnug haben und an dem felben 
inen nicht abgehen laſſen, geben fur, fie müfjen ſolche ala Kirchenn güter 
verteidigen und keinen abbruch daran gejchehen laſſen, Es gehe dieweil Gotte 
oder dem neheften, wie e3 tolle. 


33 abgehen] abhegen 
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R]ift wol zu frieden, nim den tag, Haufe, perſon, quae idonea, non es bezwungen, 
sed quando convenimus et verbum audimus, non solum Haus weihen, sed 
nos ipsos, quia Deus sanctus et dat verbum et sanctifjicat omnia. So tollen 
wir dis haus geweihet haben. 

2. pars. 1. de fide, von dem Sabjbath geredt, quomodo sanctificandum, 
audiendum verbum, ut deum audjiamus, et nos vieissim audiat, quando 
oramus et gjratias algimus, praesertim in coetu, ut ego libjenter in cetu et 
sentio fortiorem orationem, tamen etiam in penatjibus, ubi helt ein ...... 
Hie tantum convenimus. Post benedicendum ut dices. 


Dee ar ar Tr Ba er ar er u Br u ze) 


7 nach ego steht sum sp 8 nach penatjibus steht orandum est sp Se 
Bo. ach Se ] der unterste Rand abgeschnitten 9 nach convenimus sieht non talis 
occasio sp dicas unsicher 


Solche verkerte, tolle Heiligen, ja törichter denn Ochfen und Ejel find 
auch des Mahometh3 hauff, Türefen und, tote fie heifjen, alleſampt, jo EHriftum 
nicht Hören und annemen, Darumb wir billich Gott loben und danden jollen, 
das wir fein Wort rein und lauter hören und haben, wiſſen, wie wir uns 
beide, gegen Gott und dem neheften, halten follen, rechte Gottesdienjt uben 
und unfer gantzes leben in allen dingen recht füren mögen, Und follen auch 
mit ernſt Gott darumb anruffen und bitten, das er ung dabey erhalten wolle, 
das wir bet feinem wort in rechtem glauben und warhafftiger Heiligung des 
Sabbath3 bleiben. 

Das je) gnug vom exften ſtuͤck diejes Euangelij, vom Sabbath, dag una 
le⸗ IBl. $1] vet, wie ex zu heiligen ift, da3 wir nicht an die zeit, jtedte, haus 
odder Perfonen gebunden, fondern diejelben dazu nemen und gebrauchen nach 
unfer gelegenheit und notdurfft, da3 wir miteinander Gottes Wort hören, mit- 
einander Beten und danden, welches am beten inn der Samlung geſchihet, da 
man allein umb des twillen zuſamen kompt, und her und gedanden weniger 


zurſtrewet find weder jonft, da ein jeder fur fich jelb odder mit andern zuthuen : 


hat, Alſo und darzu jol auch jtzt dieſes Haus geweihet fein, nicht umb fein, 
jondern umb unfern willen, da3 wir ſelb durch Gottes wort geheiligt werden 
und bleiben, Alfo das wir dafjelde, fo ung Gott gnediglich gegeben, auch helffen 
erhalten und ausbreiten. 


Volget da3 ander Stud. 


Dis ander Stud dieſes Euangelij ift eine Predigt, die CHRISTUS jagt 
widder die, jo da eriweleten oben an zufiken etc. Welches, wiewol es 
ſcheinet nicht ein fonderliche Lere fein, jo ift fie doch auch not geweſt, der 
Juden heucheley und falſchen verſtand zuftraffen, jo da meineten, e8 were nur 
darumb zuthuen mit jrer Heiligkeit und Gottes Dienfte, das fie möchten hoch 
faren und fur andere angefehen und geehret werden, Und gleich wie fie das 


- 


0 


— 
Du 


—— 


0 


[4 
or 


30 


Nr. 35 [5. Oktober]. 605 


R] 2. Multi elegerunt oben anzufigen. Damit hat dominus viel zuthun Mat. 23. matty.2,s 
Hutet euch ze. Wollen gern oben anfiten und Yaffen ſich gerne gruffen, hat 
viel mit dazu thun. Das volck war da Hin gericht und Yafen seripjturas 
oculis cecis, quasi Moſſes gepoten, folten feinem armen man helffen, sed 
tantum am jabjbath, oben anfiten und herrn auff erden werden. Et hodie 
adhuc cogjitant, quod domini supra gentes, nos ir fnecht, per omnia, ut 
Turca faciet, der gehet mit edelleuten, mufjen kuͤhirten, barfus, da meint ex, 
thue ein gottesdjienft, quod sie extollit Turcas. Sie eben Iudei. Ir thun 
gericht getvejt et praedicarunt, ut immisericordes, superbi. Si hoc docet 
ı0 Moses, non legam. Sieut fajeiunt aliud sabjbatum, sie alium Mosen. Oben 


m 


1/2 Matth XXIU r 2 über hat steht Chriſtus sp 4 nach Mo,jes steht hette sp 
nach gepoten steht Sie als sp nach folten steht fie sp 6 nach nos steht follen sp 
nach knecht steht fein sp 7 nach mufjen steht fein sp nach barfus steht gehen sp 

8 vor thue steht ev sp mach Sie steht thun sp vor Zr steht all sp nach thun steht ift 
dahin sp 9 nach et steht sic sp 10 nach Sicut steht ergo sp Dben an fiben r 


Dr] Gebot vom Sabbath verfereten, welchen fie allein dazu feireten, das man fie 
fur heilig Hielte, und damit nicht Gotte nach feinem Gebot, fondern jnen ſelb 
dieneten, Alſo thuen fie auch inn jrem eufjerlichen ftand und weſen fur der 
Welt, Das richten fie nicht dahin, das fie damit Gotte odder dem neheften 
dienen, Sondern nur fich jelb zu erheben, Laſen die Schrifft und Mofen mit 
blinden augen, ala were e3 nicht geboten, das fie fich der armen und geringen 
folten annemen, jnen zu dienen und helffen, Sondern Bli. Fij] allein, das ſie 
am Sabbath oben an ſitzen und Heren auff erden werden folten, Wie fie auch 
noch wehnen, je Geſetz bringe es mit, das fie jollen die Herrn uber die Heiden 
und wir jre Knechte fein. Gleich wie der Türe auch gleubt und heit, Er 
muſſe der Welt herr fein und mit jeinen Mahometiften und Mameluden inn 
gold und jeiden gekleidet daher prangen als eitel Herrn und Edelleute, Wir 
aber mufjen als jr geringfte Kuehirten barfus gehen und jnen unter den füfjen 
ligen, Meinen, fie thuen Gotte einen grojjen dienft daran, und wenn fie e8 
dazu bracht haben, das jey ein zeichen, da3 Gott jr freund jey und mit jnen 
halte, Gleich wie unſer WiderChrift, der Bapft, auch darnach getracht und 
folches gelert Hat. Alſo ift auch diefer Heuchler predigen und thuen alles 
dahin gericht geweſt, das fie nur von jederman gros und herrlich gehalten 
toürden und frey gegen dem neheften unbarmhertzig und hoffertig fein möchten, 
und wolten recht daran gethan haben, Macheten aljo einen andern Mojen 
und Geſetz, Gleich wie fie den Sabbath anders macheten, weder Gott jnen 
geboten hatte. 

Darumb Hat der HERT auch dieſes Stuͤcks halben viel mit jnen zuthuen 
gehabt, wie er auch Matthej xxiij. weh uber fie jchreiet und feinen Juͤngern warıs.2s,cr. 
ſagt, fte jollen ſich Hütten fur den Pharifeern und Schrifftgelerten, die da gerne 
oben an ſitzen inn den Schulen und Lafjen fich gerne grüffen etc. 
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R) anfiten fol nicht recht fein, et tamen recht fein, ut, qui te et illum invitavit 2c. 
tu dieis non obenanfegen et tamen dieis deberi. Da ftehet3 auff dem wort 
Erwelen' ꝛc. ut supra: “fie hielten auff in. Es mus oben und unten angejeljen 
fein, ut dixi: Non euilibjet locus, tempus eingeben, tempel, capel, altar. Wir 
kſunnen nicht alle furften, graven fein, prediger, Edelleut, burger ......... 
FE RT al" Es mus manderley ftend, et qjuisqjue satis in 
feinem ftand. In mundo hat mans nicht gerne, das ein graff ſich eim furften 
und edelman, sie inter cives et matronas. Sed da ligt3 an, ut recte et 


1 nach tamen sieht ſol sp über ut, qui te steht sequitur in textu sp 2 nach non 
steht gelte sp 3 angejeffen] angegefjen 4 über Non cuilibjet steht Man fan nicht vt sp 
RE ee ] der unterste Rand abgeschnitten 6 nach satis 
steht habet quod faciat sp 7 über eim furjten steht jich gleich Halten wil sp 8 nach 
edelman sieht eim Örauen sp nach cives steht distinctio sp 


Dr] Nu, wie reimen ſich denn die zwey zuſamen? Oben anſitzen ſol nicht recht 
ſein und ſol doch auch recht ſein, Denn es iſt ja nicht verboten, und 


Sur. 14,81. CHriſtus ſelbs, wie im Text folget, alſo ſpricht: “So du geladen wirft, jo 


jege dich unten an, auff das der, jo dich geladen hat, heiſſe di) hinauff 
figen’ etc. Wie jagt er denn, Man fol fich nicht oben an jegen, und fpricht 
doch auch, das der, fo unten an fißet, jol oben an gejegt werden? Antwort: 
Hie ſtehets auff dem wort Erwelen', fo der Text jagt: “Da er jahe, wie fie 
erweleten oben an Bl. Fiij] zu fißen’, Gleich wie fie droben vom Sabbath 


gur.ı,ıinm dem gejtrafft erden, da gejagt twird: “Sie hielten auff jn’, Es mus 


beide, oben an und unten, gejeffen fein, Denn (tie ich droben gejagt habe) 
Man fan nicht einem jeden ein fondern ort und ftet, zeit, Tempel odder 
Gapell inn der gemeine machen und reumen, Alſo auch koͤnnen toir nicht alle 
Fürſten, Graven, Prediger, Edelleut, Bürger, Menner, Frawen, Herren, Knechte 
fein, Sondern e3 muͤſſen manderley Stende unternander gehen und ein jglicher 
gnug zuthuen hat inn feinem Stand, Alfo jollen und können wir nicht alle 
gleich oben oder unten fiten, Und mus die unterjcheid fein, von Gott alfo 
geordnet, das der inn hoherm Stand ift, auch hoher fie, denn die andern, 
Und fol ja nicht fein, das ſich ein Grave uber den Fürften, der Mnecht uber 
den Herren jege, Alſo mus auch eine unterjcheid fein unter andern Stenden, 
Bürger, Baurn etc. 

Aber da ligts an, das du recht diefe meinung und Wort Chrifti ver- 
ſteheſt und wiſſeſt, das du Hohers Stande oder fonft fur andern etwas bit, 
das hat dir Gott gegeben, aber nicht dazu, das du auff ſolche gabe dich briifteft 
und empor jareft uber jederman, als jeyeftu darumb fur Gott beffer denn 
andere, Sondern hat dir befohlen, das du damit unter dich fareft und deinem 
neheſten dieneft. 

Als, das ich ein Prediger bin, dazu hat mir Gott die gnad gegeben, 
aber daneben befohlen, das ich mit folder gabe nicht mich uberheben fol, 
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R) christiane inteljligamus.sensum Christi, quod ego praedieator, das hat mit 
Gjott gnad dazw geben. Sed befolhen, ut illo dono non superbiam, sed unter 
mich fahre ct serviam proxjimo et serviam illi. Sie pjrineiples, edeljleut und 
gelerten hatten, docti und edelman, fundigen am meiften daran, sic etiam 
eivis et baur ftolß. ch fol jo denden: Habes donum dei et doctor. Si 
superbus: tum paganus auff dorff, qui non tibi par, sed groffer, et sic ipse 
gen himel, ego zu Hell. Si pjrinceps, edelman, bjauer, burger twil ftolkiern, 
cogjita: Deus non ereavit solum pjrineipes, edeljleut, menner, quid bocheft? 


= 


1 über ego steht ein sp nach praedicator steht bin sp 2 non sp über dono 

nach sed steht dz ich sp 3 nach illi steht in salutem Rom 15 sp 4 über hetten steht 

muſſen fein sp vor jundigen steht sed sp über daran steht quod superbiunt s?_ lubet 

sıpiritus sanctus honore adfici magistratus r ö vor doctor steht es sp 6 über paganus 

steht pastor sp nach grofjer steht jein coram deo quam tu sp 7 nach hell steht zu sp 
nach Si steht es sp nach burger steht et sp 


Dr] fondern herunter faren und jederman dienen zu feinem heil, tvie Paul. Rom. xv. Rom. ıs, ar. 
io jagt: "Ein jgliher unter ung ftelle ſich aljo, das ex (nicht jm ſelbs, fondern) 

jeinem nehiften gefalle zur befjerung, Gleich wie Chriftus nicht an jm ſelbs 

gefallen hatte’ etc. Alfo hat er andere zu Fürften, Heren, Edelleuten, Regenten, 

Gelerten gemacht und dazu gegeben Herrſchafft, gewalt, ehre, hohen verftand etc. 

Und wil, da3 man fie jol inn ehren Halten und oben an fegen, Aber alfo, 
> das fie jich nicht darumb felb3 uber alle erheben, wie fie denn am meiften 
mit Bl. F4] ſtoltz und hoffart jündigen, fonderlich zu diefer zeit, da es alles 
ubermacht ift mit troß und pochen unter den furnemften, darnach auch mit 
grobem Baurftol unter andern. 

Darumb haſtu die gabe von Gott, da3 du gewaltiger, hoher, gelerter, 
Edler bift denn andere, jo dende, das er dir befohlen, andern damit zudienen. 
Wo nicht, jo wiſſe auch, das wol ein armer Hirtentnabe, der gegen dir gar 
nichts ift an gaben und anjehen fur der Welt, fur Gott und Engeln viel 
gröfjer ift und empor gen Himel gehoben wird, Du aber mit deiner fchönen, 
hohen ehre und ſchmuck zur Hellen verftoffen wirft, Denn Gott hat nicht allein 
Fuͤrſten, Graven, Edelleut, Hochgelerten gejhaffen noch zu jeinem Reich geladen, 
Und ist jm einer eben fo gut als der ander, wer ein Chriften iſt, wie unfer 
Glaube jagt: ch gleube an Gott Schepffer Himel3 und der Erden, Darumb 
dende nicht, du muſſeſt allein oben an ſitzen odder dürffeft niemand weichen etc. 
Denn der Gott, der dich) gemacht hat zu einem Herrn, Regenten, Doctor odder 
so Lerer, der iſt eben fo mol des armen Betler3 Gott fur deiner thür, und fehen 

feine augen eben fo fteiff auff jn als auff den gröften Heren odder Fuͤrſten 
auff erden. 

Und Summa: du fißejt oben odder mitten odder auch unten an, jo 
machets der Glaube alles gleich, der da |pricht: "Wir gleuben alle an einen 
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R] Audi: ift einer eben, qui est doctjus, ut pueri Symbjolo: Creator celi. Is 
deus, qui te fecit ad burgermeifter, Doctor, is ift de8 arm mans Gott, qui 
est burger, und fein augen gehen jo fteiff auff biurger, bauen als pjrineipem, 
edelman, quia eius ordinatio. Sie ergo discendum: Si geſetzt worden oben, 
mitten) "intel, tamenMides?"eredimushttnl N. ren: non 
superbiret alius contra alium. Ideo demittendum in cor et diiceendum: Deus, 
qui me feeit pjrineipem et eam muliejrem fecit matrem, et nihil plus an dem 
Gott, quam minus rustieus. Imo si in deinem furftenftand 2c. jtolg, tum 
deus einen knecht, qui in demut hergehet et ornat illum, fol in anjehen uber 
taufent feifer, nihil curat coronam regiam, quia eque creavit deus. Ergo 


1 nach eben steht jo gut al3 ber ander sp nach pueri steht nsp nach celi steht 
et terrae sp 2 über mans steht betler3 sp 5 nach unten steht an sp nach fides steht 
ACHERN AN Re ee ] der unterste Rand abgeschnitten 7 nach plus 
steht habe ih) sp 8 nach si steht biſt sp über furftenitand sieht burgermeifter sp 
9 über deus steht nimpt sp nach illum steht fide pulcher|rima sp 10 über creavit steht 
pauperem sp 


Dr] Gott, Schepffer Himels und der Erden’! etc. Darumb Hat feiner urjad) 


twidder den andern ftolg zu fein, Sondern wer der Hoheit ift, ſol dieje Lere 
CHriftt zu hertzen nemen, das er ſich nicht ſelbs erhöhe uber ander, auff das 
er nicht mit ſchanden herunter gejeßt werde, Sondern dende, der Gott, der 
mich hat zum Fuͤrſten gemadt, Der hat auch meine unterthanen gemacht, das 
ich nicht3 mehr noch beſſers an jm habe weder der geringfte Bawer auff dem 
Lande, Ya, jo du inn deinem Herrnſtande wilt ftolg und Hoffertig fein mit 
veradhtung der andern, So nimpt Gott etwo einen Bawers knecht, der 
[81.6 1] inn demut daher gehet, und fol jn wol anfehen und erheben uber alle 
Kaifer und Könige, Wie er mit Joſeph, David und Daniel gethan Hat etc. 

Ja, ſprichſtu, So muft ich nicht ein König, Fürft, Herr, Doctor odder 
etwas uber andere fein noch oben ſitzen? Nein, auch nicht alſo, Sondern fey 
und bleibe, was du bift, und thue, was dir befohlen ift und dein Stand mit 
bringet, Aber da fihe zu, das du fur diefem Herrn, der dich und andere geladen 
hat, nicht ſtoltz jeieft noch dich ſelbs erhebeſt, Denn der leidets nicht, das fich 
jemand jelb3 erhöhe, Sondern welchen er Empor ſetzet und erhöhet, der ift 
mit gutem gewiſſen und ehren exhöhet. 

Und ob gleich einer an hoherm Ort und Stand gejebt ift, fo find fie 
doch fur jm alle gleich fein liebe Gefte, fo fich feines Worts und befehls halten, 
Das hie ein jgliche Dienftmagd den rhum hat, den die Herrlichite Keiſerin odder 
Königin, Denn fie fan jagen: Ich gleube eben an denjelbigen Gott und bin 
inn feinem Namen getaufft, xuffe meinen HERAN CHRISTum an, Bin 


20 ete.] te. A 28 Stand geſetzt] Sta dngeſetzt A 
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R] non bjonum esse pjrineipem, doctorem? non, sis et maneas, sed jolt nicht 
ftol fein. Magd quaelibet habet den rhum, quem pjrinceps, quia dieit: 
Credo in deum, orat. Si non Edelfraw, quid tum? Dennoch fo viel hab ich 
als fie. Et si humilis et contenta conditione, ipse deus me respjicit et wird 
feiferin laſſen ſitzen. Ideo nemo ift arme inter Christianos. Si non habes 
tantum ut burgermeifter, An non habes deum creatorem celi et terrae, 
Christum, orationem? Imo keiſer hat nicht mher, bleibe in tuo statu, ſitzſt 
oben vel unten an, et maneto in tua vocatione, sed hute di) fur dem uber- 
fteigen: weil ih ein furft bin, nihil alii. Sed die: deus, himelſiſch vater, 
behut mich fur der hoffart. Deus creavit etiam minimos, qui befjer fan fein. 
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1 über non steht est sp 2 über pjrinceps steht fonigin kaiſerin sp 3 über orat 
sieht baptisata sp 5 vor feijerin steht die sp 5/6 Nihil habentes omnia possidentes r 
7 über Christum, orationem steht vt Epistola hodierna Eph 4 sp 9 nach alii steht sunt sp 
10 Ulli dat pecuniam, honorem, rustico incolume corpus, magen r 


DrJich nicht ein Edle Fraw odder reiche Bürgerin, was ſchadet mir das? habe ich 
doch fur Gott eben jo viel als fie, Und jo ich gleubig und demütig bin, laſſe 
mir an meinem geringen Stand genügen, jo weis ic), das mich Gott anfıhet 
und fan tool die grofje Keyſerin laſſen fiten. 

15 Darumb Hat unter den Chriften niemand zuflagen, das er arm odder 

zu geringes Standes fey, Lieber, haftu nicht foviel als ein König odder Land- 

herr, güldin Krone, gewalt, gut, ehre, So haftu doc) denjelben Gott, Schepffer 

Himels und der Exden, denjelben CHRIſtum, Tauffe und jein gankes Himel- 

reich, Wie S. Paulus von den Chriften jagt, das ſie nichts inne haben und 2. Kar. c, 10 

doch alles haben’, Denn ‘alles ift3 ewer', jpricht er, j. Corin. tij. Ir aber ſeid ı.neu.n,22i. 

CHRifti, CHNATUS aber Gottes”. Darumb biftu unter diefem Herrn Reich 

und felig gnug, dag auch Bl. G ijj fein Keyfer mehr fan haben weder du, 

Allein bleib inn deinem Stande und jey zufriden, du fißeft oben oder unten 

an, Und Hüte dich fur dem uberfteigen, das du nicht dendeft: Weil ich ein 

Fürft, Edel, Gelert, Gewaltig bin, jo mus man mic allein anjehen und hoc) 

heben, Sondern alfo fageft: VBehüte mich, Himlifcher Vater, fur dev Hoffart, 

Denn ich weis, das der geringfte Ackerknecht fan fur dir befier fein denn 

ich etc. 

Sihe, alſo machet Gott einerley weſen und gleicheit inn der grofjen 
so ungleicheit der mancherley Stende und Perjonen, jo er jelb geordnet, wie fie 
denn inn diefem eben fein müffen, doch alfo, das ein jglicher fein Ampt fure 
und deffelben befohlen werd ube und thue, wie es folder ftand erfordert, inn 
der Demut, fo ale Stende und Perfonen fur Gott glei} machet, als die er 
alle zu gleich gefehaffen, und jm einer jo gut ift als der ander, Das ſich nie- 
mand darumb fur Gott brüften und widder den nehſten erfur thuen fol, das 
er inn hoherm Stand ift, Sondern willen, wo ex im hohen Stand nicht inn 

Luthers Werte XLIX 39 
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R]Si deus faeit ein weſen in der glroßen ungleidheit. Oportet mufjen oben und 
unten ftende fein in diefem leben. Sed erga deum ſolſt dein ampt brauchen 
1 dot. it. Baal. Deus omnes creavit, et tu in alto statu. greiv- 
licher fundigen, ut hoher verdampt. Nec laut, ut ancilla dicat ad matronam: 
ich bin fo gut als du, tum impia. Non, Maglistratus et dominus, dominus > 
metuendus, non till puchen contra eos, ic) wil demutig fein. Sio ... ſo es 
mit .... und hoffiart, da der Tieufel hindern an wirfflt. Sic faleiunt 
Christiani, blafen fi} nicht auff, non ftol. Deus dedit offieium, ut servias. 
Quid opus prineipes, nobiljes, si non da pastores, Concionlatores, si ipsi 


seire docere. Oportet sint, qui agrum colunt. Si quisq|ue werff oculos gen 10 


I 


1 über mufjen steht aliquos sp EN OO LEN. ] der unterste Rand 
beschnitten, nur lesbar ftand sp 4 nach verdampt steht werdeſt p über matronam steht 
dominam sp 6...) ein Wort unlesbar 7 2...) ein Wort unlesbar 9 nobiljes] nobili 


DıJder demut bleibet, das er viel grewlicher ſuͤndigt und viel tieffer verdampt 
toird denn andere. 

MWidderumb ob wol die perfonen beide, inn grofjen und geringen Stenden, 
fur Gott gleid) und alles einerley haben, wie die Heutige Epiftel Ephe. iiij. jagt: 

0.4.41. Gin Leib und ein Geift, Ein Herr, Ein Glaube, Eine Tauff’ etc. So lautets 
doch und gilt auch nichts, das der Aderfnecht Kinder dem Pflug oder eine 
Dienftmagd im Haufe wolt herfaren und jagen zu Herrn odder Frawen: Ich 
bin fur Gott jo Edel und fo gut als du, darumb darff ich dir nicht unter- 
than fein noch gehorchen etc. Wie e3 jtzt leider auch gar gemein und uber- 
hand genomen, das auch die untern Stende die obern wollen uberpochen als 20 
die Junckherrn des Adels jre Heren und Fuͤrſten, ja auch Knechte und Megde 
jre Hausheren und Frawen mit allem muttoillen, jonderlih, two ſie jehen, 
da3 man jr bedarff. 

Das jtehet auch feinem Chriften zu, Bl. &üj] denn es ift auch eben 
widder diefe Regel und Lere Chrifti, Denn weil es dem höherm Stande ver- 
boten, das niemand wider die geringen ſtoltz und troß uben fol, viel mehr 
til es Gott inn geringen und unter perfonen verboten haben. 

Diefe demut gehöret zu einem Chriften al3 der furnemften und nötigjten 
tugent eine, Welche auch ift das furnemft band der Chriftlichen Liebe und einig- 

ei. 4,2feit (mie abermal ©. Paulus in des heutigen Sontags Epiftel jagt), das er 30 
fih nicht auffblafe und uberhebe inn feinem Ampt oder Stande uber und 
twider die andern, ob er gleich mehr ift denn andere, Sondern wiſſe, das er 
darin jeinem Herrn dienen jol gleich andern, welcher einem jden fein Ampt 
und Werd gegeben und jn jelb3 als einen lieben Gaft inn jeinem Reich herfur 
ziehen und an feinen Tiſch jegen wil, fo er in demſelben treulich dienet. 35 


u 
u 
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u 
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R] himel et dlieit: deus ereavit all ftend, et nemo zu nider, quam qui superbus, 
qui coram deo befjer, her unter wirff. Sum quidem magnus, Sed si in 
iudieium und antworten pro bonis, quae accepi, fol wol erger quam kuehirt. 
Memini: dives, doct|or Iuris et Theo|logus, da das ftundlin fam, habebantur 
luces mundi, da entfiel parret doetjori: qui nur ein ſewhirt geweit. Den die 
furften zu vethen, angebet, et fol dieere in finem: utinam bubulei. Si hoc 
fecisses bey deim leben, deus dixisset: du bift unten, veni herauff, quia ift 
hoffart fund. Ideo dieit: “qui se exaltat”. Ideo dedit varietatem cum Lut. 14,1 
statibjus. Furſt mus mher haben, und edelman plus quam baur, et doctor 
Bar ER Sed cogita hanc humilitatem qua dixjerunt: utinam 
bubulei. Face tentationem. Dabo tibi coronam, faciam te doctorem. Edel— 
‚mann, machejt dich Hoch, exhebit, das des Teufels. Deus vult videre, an 


= 


1 über nemo steht ftand J 664 ] der unterste Rand, beschnitien 


Dr] Denn er mus viel und manderley Empter und Stende haben, darumb 
‘gibt er auch mancherley unterfchiedene Gaben und machets aljo, das jmmer 

s einer des andern bedarff, feiner des andern geraten Tan, Was weren Firften, 
Adel, Regenten, wenn nicht auch da weren andere, als Pfarrer, Prediger, Lerer? 
Stem die den Ader baten, Handwerdsleute etc. Denn fie würdens und ber- 
mögen nicht alles, allein und ſelbs leren noch thuen. 

Darumb fol hie feiner allein uff ſich ſelbs jeden, jondern werffe ein 
®0 jeder die augen gen Himel und fpreche: Gott hat alle Stend geihaffen, und 
ift fur jm feiner der geringeft, weder, der da hoffertig und ftolß ift, und feiner 
beſſer, denn der ſich zum tieffiten herunter wirfft, Hohes Stands und inn 
groſſem Ampt magſtu wol fein, Aber wenn du fur die Gaben, fo du empfangen 
Haft, jolt rechnung und antwort thuen, So joltu wol ubeler bejtehen weder 
ein armer Hirtenknabe. 

Wie ich ſelbs etliche groſſe Doctores gefandt habe, die man fur Lichter 
der Welt Hielt, und inn groſſem anfehen bey Herrn umd Fürften waren, welche, 
da das ſtuͤndlin kam, da fie fterben folten, anfiengen zu Bl. 64] jagen: Ad) 
HERR Gott, wer nu ein Sewhirt geweſen were! etc. Ja, hetteſtu jolches 
zuvor bey deinem leben, da du in groffen ehren und wirden wareſt, von hertzen 
gejagt und dich alſo herunter geworffen, Sp hette Gott auch zu dir gejagt: 
Freund, du figeft unten an, kom herauff etc. 

Denn darumb ordnet und gibt ex mancherley Empter, Und CHR FILUS, 
Gottes Son, jo zur rechten des Vaters ſitzet, mancherley Gaben, auff das er 
ung verfuche, ob wir jhn darin furchten und jm dienen wollen und uns deite 
mehr herunter laſſen, Denn diefe Demut (wie gejagt) wil er von uns haben, 
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R]in emptern et datis bonis erheben wollen 2c. Sed non facimus. Si aspice- 
remus supra: Dei filius sedet ad dexjteram, dat dona hominibjus, quibjus 
verfucht fich, ab fie Gott damit wollen furchten, ut cogjitent: bett mid) nider 
und geringer ftand macht ꝛc. istam humilitatem wil er haben, und gepurt im 
au). Si non diseimus in hac yjita, tum certe ſchwer erunder geſturzt. 
Pleni libri exemplorum. Est from, Glott wil gnug geben, tantum, ut coglitem, 
ut nicht beffer hab quam minimus homo, non aliud tu magınus. Sic Christus 
quam altus et tamen nobis glei). Weib mus weib fein, non man. Iſt aud) 
unfers hlerr Glotts ftahd, dedit corpus, ut finder zeuge, wart et curet domum. 
Den ftand Hab ich niit. Num ideo superbiendum? Ego non mulier, ergo 
superbiam 2c. sed deus laudandus, quod mulierem in hunc statum gejeßt ac. 
Iam Junckern heiſſt einer den andern jehreiber, quid boni sequitur? pfaff. 
Num non ereatura dei? quis fecit me et alium praedicatorem? Der droben. 
Es ſey, was wolle, est dei creatjura, fol nicht henen, verachten. Qui veracht 


Dr] und gebüret jm auch, Thuen wirs nicht inn diefem leben, jo werden hir doc) 


endlich im tod alzu ſchwer ernider geftürgt werden, Er wil alle Stend und 
Perſonen zugleich Haben und fie alle verforgen als feine Gefte, jie jegen und 
ehren, das jr feiner Klagen durffe, Allein, das fich jederman an dem jeinen 
genügen laſſe und nicht jelb3 uber andere erhebe, ob er gleich viel hoher und 
gröffer fur der Welt ift denn andere. 

CHRiſtus, Gottes Son, ift ja auch hoch und Edel geweſt und Hat ſich 
doch und armen menfchen gleich) gemacht, ja ſich unter alle gedemütigt, Ein 
Weib mus ein Weib fein und Kan fein Wan fein und ift auch Gottes gejhöpff, 
und ein Göttlicher ftand, da fie ſol Finder tragen, warten und auffziehen, So 
bin ich ein Dan, zu andern Ampt und Werd geſchaffen, Sol ich aber darumb 
ftolg fein und jagen: Ich bin Fein Weib, darumb bin ich jur Gott befjer? 
Und nicht viel mehr Gott loben, das er beide, das Weib und mich auch, durchs 
Weib gejhaffen und mich in diefen meinen Stand gejeßt. 

Welch ein undriftlic) ding ift eg, daS darumb einer den andern ver— 
achten wil, da er fihet jn inn einem andern Stand odder etwas anders thuen, 
denn er ift und thuet? Wie jht unter den Junckherrn offt einer den andern 
umb liederlicher urjachen willen ubergibt, Heift einer den andern einen ſchreiber, 
und darob ein ander dürffen ermorden, Viel mehr thuen fie e8 andern 
armen Pfarrern, Predigern odder geringen Leu=[BL. Hı]ten, Wolan, fihe dich 
fur und hüte dich fur diefem Spruch: “Wer jich feld erhöhet, der wird 
ernidrigt werden” Denn Gott wil und fan ſolchen ftolg und ubermut 
nicht leiden, Denn was haftu, darauff du fo ftolg bift, Was haſtu von dir 
jelb3? Und ift ein ander nicht eben fo wol Gottes Creatur als du, er ey, 
wer er tolle, Die wil er nicht verachtet haben, Denn wer feine Creatur ver- 


et; achtet, der verhönet auch feinen Schepffer, fpricht Salomo, Und mer einen 


Stand ſchmehet, der ſchmehet jn, den HERrn ſelbs. 
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R] fein creatur, ſchone in, ut Sallomo, honet creatorem eius. Schepffer Himmels Sr 1431; 
und der erden feeit omnes status, si unum, ſchmehe ipsum ereatorem. Si 
prineipis mandatum. Si marſchal. Si quis eum oceidit, ob ers leiden wil? 
Edelman, quid faceres, si quis familiam lederet? So feft du helt uber dein 

5 Hund, pferd, fo feit Gott uber feiner Creatur. Ideo die: frawen ftand ift 
ſchwecher quam herren et tamen dei instrumentum. Si Edelman, er ſol dem 


3 Si] Sis 


Dr] Darumb folteftu doch, wo du ſonſt nichts anfehen noch ſchewen wolteſt, 
Gottes daran ſchonen, So du aber den verachteft, jo wiſſe, das er dich widder 
verachten und verſchmeht machen fan, und wird dich herunter ftürken, wenn 
du noch jo Hoch ſeſſeſt, Denn du Haft hiemit nicht einen Menfchen, ſondern 
die Maieftet im Himel auff dich geladen. 

Mo ein weltlicher Fürft einem zu Hofe ein Ampt befohlen hette und 
ein ander jn darumb höhnen, ſchmehen odder ermorden mwolt, da ſolteſtu wol 
ſehen, ob es der Fürft von jm leiden würde. Was toolteftu Edelman thuen, 
wenn dir ein ander muttwilliglich jemand von deinem gefind einen hohn betvieje 
oder beleidigte® So hart du Helteft uber deinem Hund, Pferd oder reifigen 
Knecht, To feſt helt auch Gott uber feiner Creatur. 

Darumb ob gleich eines andern Stand geringer ift denn deiner, Soltu 
dennoch toiffen, das er auch von Gott gefchaffen und geordnet iſt, Widerumb 
ſoltu wiſſen, das du auch dazu in deinen Stand geſetzt bift, das du dich her- 
unter folt Yaffen und andern dienen, Als ein Edelman feinem Fürften zu Hofe 
oder zu Feld, Knecht und Magd jren Hausheren und Frawen, Und folt foldhes 
thuen umb Gottes willen, Das hieffe fie) denn recht herunter gelafjen oder 
ernidriget, wie es Chriftus nennet, So würde dich Gott dagegen widderumb 
erhöhen und empor heben fur aller Welt mit allen ehren. 

[8 Hi] Das ſey jtzt gnug gejagt von dem Euangelio zu einweyhung 
dieſes Haufes, Und nu jr &, lieben Freunde, habt Helffen beiprengen mit dem 
rechten Weyhwaſſer Gottes Worts, Sp greiffet nu auch mit mir an das Reudj- 
fas, das ift: zum Gebet, Und Yaft ung Gott anruffen und beten, Erſtlich fur 
»o feine heilige Kirche, das er fein Heiliges Wort bey uns erhalte und allent- 
halben ausbreiten tolle, Auch diefes Haus rein erhalte, wie es jtzt Gott Lob 
eingeweyhet, in der Heiligung durch Gottes Wort, das e3 nicht durch den Teuffel 
entheiligt oder verunreinet werde mit ſeiner Luͤgen und falſchen lere. 

Darnach auch fur alle Regiment und gemeinen fride in Deudſchen Landen, 
das Gott auch denſelben gnediglich erhalten und ſtercken wolte, des Teuffels 
und ſeines Hofgeſinds, Babſts, Biſchoffe und Papiſten boͤſen tuͤcken weren, 
Wie es denn eines ſtarcken Gebets not iſt, denn es iſt ein groſſe plage ſolch 
uneinigkeit und ertzboͤſe tuͤcke des Teufels und feines hauffens ſehen und leiden. 

Zu letzt auch fur unſer liebe Oberkeit, den Lands Fürften und gantze 
» Herrſchafft und alle Stende, hohe und nider, Regirende odder Unterthanen, das 
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R] furften zu feld vel Hoff, Das fol er thun und von Gjott befolgen. Si facis, 
wirft dich erunter vel econtra. Ut hie. Das ſey gnug zur Einweihung des 
haufes. Habt ihr helffen fprengen, greifft auch ins veuchfa3 vel oremus pro 
Cesare, est maxjima neces|sitas et plaga max[jima, quod discordes, iſt ftarden 


gebet3 not, und dem Blapſt, Biſcholfen, leidigem Teufel wheren. Item pro 


4 nach ift steht eines sp 4/615, 2 vt deus conseruet verbum purum et die kirchen 
rein erhalt in der Heiligung ne Teufel contaminet et polluat r (vermutlich von Orucigers Hand) 


Dr] fie alle Gottes Wort ehren, Gotte dafur danden, jrem Ampt wol furſtehen, 


Trew und gehorjam fein, gegen dem neheften Chriftliche liebe erzeigen, Denn 
ſolches wil Gott von una allen haben, und das ift das vechte Reuchtvere der 
Chriften, Das man fur alle diefe not ernjtlich bitte, AMEN. 


«x 


[Bl. Hiij] Der LXXXIIIL Pjalm. 

Sit ein Troftpfalm, der preifet Gottes Wort herrlich uber alle ding Und 
reitet uns, das wir gern alles gut3, ehre, gewalt, freude und Luft mangeln 
jolfen, damit wir Gottes Wort behalten, Und folten twir gleich dev Thuͤr hüten, 
das iſt: die geringiten fein im Tempel, Noch were e3 beſſer denn inn aller 
Gottlofen Schlöffern fiten, Und ein tag hie beſſer denn taufent fröliche tage 
inn der Welt. 

Denn Gottes Wort (pricht er) gibt Sieg, Segen, Gnade, Ehre und alles 
gut3. O Selig, die e8 gleuben und alfo fich halten. Ya, Wo find fie? Wenn 
man Yeftern und verachten jolt, Da finde man die gantze Welt vol und bereit zu. 
ID3: Vieblich find deine Wonunge, HERR Zebaoth. 

Meine Seele verlanget und jehnet fih nad) den Vorhöfen des 
HERAN, Mein Leib und Seele frewen ſich inn dem lebendigen Gott. 

Denn der Vogel Hat ein Haus funden, Und die Schwalbe jr 
Neſt, da jie Jungen heden, Nemlich deine Altar, HERR Zebaoth, 
Mein König und mein Gott. 

Wol denen, die in deinem Haufe wonen, Die loben did) jmer- 
dar, Sela. 

Wol den Menden, die dich fur jre Sterde Halten Und von 
bergen dir nad) wandeln. 

Die dur) das Jamertal gehen Und mahen dafelb3 Brunnen, 
Und die Server werden mit viel Segen gef hmudt. 

Sie erhalten einen Sieg nad) dem andern, Das man fehen 
mu3, der [8.94] rechte Gott ſey zu Zion. 

a HERT Gott Zebaoth, höre mein Gebet, Vernims, Gott Jacob, 
ela. 
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R| prineipe et suis, ut suam regionem verwhare, ut hactenus fecit, non sine x. 
Item pro eivitate et curia, ut cogjnoscant Dei verbum et gljratias agant et 
iuvent proximos. Pro illis omnibjus necesslitatibus. Das ijt recht reuchfas. 


Di] Gott unfer Schilt, fhawe doch, Sihe an das Reich deines 
Gejalbeten. 

Denn ein tag inn deinen Vorhöfen ift beſſer denn fonft 
taufent, Ich wil lieber der Thür Hütten in meines Gottes Haufe, 
denn lange wonen inn der Gottlojen Hutten. 

Denn Gott der HErr ift Son und Schilt, Der HErr gibt gnade 
und ehre, er wird fein Gut3 mangeln laſſen den Jromen. 

HERR Zebaoth, Woldem Menſchen, der fi) auff dich verleſſt. 


= 
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36. 5, Dftober 1544, 


Predigt am 17. Sonntag nad) Trinitatis, nachmittags, 
in Torgan gehalten. 


R] A prandio ex Epistola. 


“Adhortor vos vinetus in domino. “Unicuiq|ue inter nosep.1,1-10 
data est.’ “Ideo dieit: Ascendit in altum. “Quod ascendit, quid, 
quam quod descendit.’ “Qui descendit, idem’, “supra’, “ut omnia 
impleat. 

Haec Epjistola gehet wenig leut an auff erden und gehet eigentlich zu, 
qui gewiſlich Chriften find, non mit namen und zal, sed that und arbeit. 
Qui tales non sunt, durffen ſich des nicht annemen. Sie dieit. Hic Romae 
captivus sum et tamen pro vobis solieitus und bit, vermane, wollet Yeben, 
wandeln und halten, das e3 ewrm beruff ehnlich und wol anftehet, tie ſichs 
gepurt. Quae sit vocatio nostra, follen wir ja wiſſen, nempe per verbum 
vocati in Ecclesliam Sjanctam, ut simus Christiani et filii eternae vitae, non 
vocati, ut hie terris eternum simus und jelig werden. Den beruff mag der 
feifer tun, et qui vermag. Et Tjurca Hilfft auch dazu durch dieberey, den 
blauch las wir der welt. Vos vocati ad fondlerlihen ftand, da die wjelt 
nicht weiß nee fragt, ut cogjitet post hlanc vitam in aliam, ut jelig cum 
Christo eternum :c. frolich. Ea vocatio vestra, ad quam vocati per Ejuan- 
gelium et bapıtismum. Ideo gebjenft, ut sic vivatis ut vocati i. e. machts 
fo, das e3 euch wol anftehe, ne d|icatur: Is baptisatus et gloriatur se de 
Christiana fide, Euangelio et de verbo et est vol ſaw, geitzwanſt, ehebiredher, 
morder. Das reimt fich nicht zu dem beruff. Der gehort nicht gen himel, 
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R]sed fchendet feinen beruff und Lebet der Tauff, immo domino zu aller ſchmach 
und ſchand. 

Da Hutet euch fur, ne vestram vocationem zu ergernis maden. Ubi 
sunt isti, qui mit ernft annemen? Ideo dixi de Christianis, qui vere sunt, 
non mit verbis fthen. Ein herrlicher beruff ifts. Sed jchlahen uns wund, 
Et cogjitamus: teil diefer unehret, ergo et nos. Sie dieimur filii regni et 
sumus filii des hellifchen feuer? und hell. Deus adhuc tam misericors, quod 
verbum non tollit, ut tamen sciamus, quid desit. Si autem ablatum, tum fit 


300. 12,35. ut hodie de Phalrisaeo, qui magis facit fue. Ideo dieit: Ambulate in luce. 


Item “eredite in lucem’ q. d. Sequentur teneb[rae, ut venit, tum neseitis, quo 
eatis. Das haben Iudei 1500 et papjistae 1000 und Rottengeifter. Lux 
lucet hell gnug, sed nemo wil darnad) wandeln. Das ift unjere vocatio 
preifet, quae herrlich ift, seilicet zum himliſchen leben. Quomodo ſol fein 


sp.4,2nostra vocatio? Sie: “Mit allerley demut’ ꝛc. Hodie etiam dixi, quod 


Christiano zu gehort, quod fol unten an fiten, se pro minimo halten. Das 
heifit hie “allexley demut”. Neminem contemnere debeo, non ſtoltzirn, quia 
deus fan ein geringen hoch heben et econtra. Hoc facit et quotidie, q|uan- 
quam mundus non videt nec curat, quod herunter ſtortzet superbos 21. Sed 
nihil curamus, wagens getroft dahin. Wer dran gewinnet, experientur. Ipse 
dieit: herunter, wer hoch wil fein, econtra. Oportet ista humilitas esse apud 
Christianos: ego baptizatus, sed non tam from, ſtarck Chrift, ut debjeo. 
Stehet wol drauff, quod ancilla fortiorem fjidem habjet quam uxjor....... 
ERBEN, SUSE; Et me sepe consolata persona quam Toannes. Cum ergo 
humiles inspieit, jolfen wir herunter. Noch mus geſeſſen und regiert fein und 
vater, muter. Sed tie mander jon, tochter ift uber vater, muter geftiegen 
coram deo, et tamen parentes uber filios. Er fitt hoch, nihil habet zu fehen 
uber ſich, tamen unter fi), quia est altis|simus nee ........ quia nemo 
fit im glei). Ideo deus suum videt, quidq|uid gering und demutig halt, 
da3 ijt lieb find, qui superne, non inspieit, quia ex wil uber in faren, non 


gut. i, is timet. Slancta Maria virgo sie canit: “Respexit”. War ein gering, armes 


aſchenblroͤdel, wais, quae nihil fecit, quam Haus gefert. Da fafjen her 
Kaiphlas, Hannas tochter, qui magıni domini, groffe furften, groß gelt, gut, 
quia rei), ſpar und ratſam voll, In templo Ierojsolymitano tantum uno anno 
funff tonnen gold, et magna obedientia. Die guldenen, ſchonen negligit et 


nisi ein aſſchenbrodel zec. Wer von Gott veracht wil, fiat ſtoltz ac. E3 dem : 


hoffertig fein ein fatver wird, qui vult superbijre, invenit alios, qui impediunt. 
Ideo wirds in ſawer. Praedicatur alias, sed non auditur. Das ift Chrift- 
licher wandel i. e. demutig. Complectitur: Seid vleijjig, das, wie die demut 
und gedult gar fein. In mundo fan man fein, sed oportet unterfcheid der 
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R] empter, sed nad) der Tauff et verbum zurechen, ibi einerley. Hic sumus 
bleijfig, ut concordes. 1. membjrum ein grober text gelefen. Man mus 
nit fra. Ibi dissimilitudo. Sed hie praeeipue inter praedicatores 
ſols angehen, ut parochi in uno spiritu docerent, das fol fein apud 

5 Christianos. Et si ein unwille zutrag, ut zu famen thuhn und die einigkeit 

des geift nicht zutrennen. Das gehet euch nicht an. Tamen scire debetis, ut 

Schwer|meri admoneantur, quod sint eiusdem domini servi. Ideo servare 

debjemus ire rotterey und leren und Yeben in unitate 2c. quando isti uneins 

werden, find Teufel uber alle Teufel. Iſt nicht fein, sed der Teufel, quando 
veges in einander fallen, wird blutvergieſſen. Sed hoc der heubtteufel ex heil, 
quando Eeclesia zertrennet, quando die prediger ſich bruften, und henget ſich der 
an den, alius an den ander, et,ipsi habent luſt die Yeute zutrennen, Das ift 
der ergſte Tjeufel, sed jo jol3 zugehen: Nos Wjittenbergenses cum vestris 
parochis einerley Yeren, ut non habjeamus aliam doctjrinam, ut hic baptizatur 
und lebt und leret, sic ubiq|ue, da3 hie ein geift. Si ista unitas esset ac. 
tamen haec gratia, ubi unitas doctjrinae fit, multus frucht und guter. Oratio 
et gjratiarum ajctio fortis et multa, quia deus ibi. Ubi discordia. Ista unitas 
fan man nicht haben in weltlichen thun. Si Christianus essem et essem 
cum eo uneinig im geift, dieere ad uxorem: quid fol mit dir hadderen? 
2» ego sum in eodem bapıtismo baptizatus, ut sequitur: “unus bapjtismus”. Auff «5 
das wort jol ich fehen: Ein'. Si sumus in hohen ftuden eins, quae est 
regjnum celorum, quis diabjolus uxjores discordes propter obulum? Si 
deus, Christus, bjaptismus, fides, vocatio, fol dag einige gut nicht uberwegen 
das geringjt, pertinemus in ein feligkjeit, tauff, jeligfeit. Non cogitamus an 
unſelr beruff, herrllichkeit boni, in quo gleich, sed tantum in quo discordes, ſols 
auch eintrechtjig. Si Christiani essent nobiles ıc. Tieber ſchwager, uber da3, 
quod blutfreund und bruder, sumus etiam in uno bjaptismo, et unus deus, 
et eodem sangjuine redempti et vocati in regjnum celojrum, toolten wir uns 
umb ein Tue, dorff? Es gehe hin das, quam ut ista unitas fol untergehen. 

Sed non fit, nicht ein hleller, wort nachgelaſſen, ſtrack auff ſcharffſt ꝛc. Tam 

Yigen keiſer, kloͤnig zu feld, viel gelt und leute Xoft. Orandus deus, das gut 

mache. Si vellent sie cogjitare: Lieber keyſeſr, König, furen den fchonen namen 

beruff: Sch Christ|ianus, von flürſten, keiſer, ſchutzher EH|riftlicher kirche. Christus 
et deus fol ſchanddeckel. Non bonum, ut djieant: wir find uneins propter 

Civitatem, land, las den zorn nicht jo 608. In eodem blaptismo, beruff, sub 

uno sang|uine, pertinemus ad eandem salutem. Eadem salvatio. Wollen 

wir da3 zutrennen umb eins lands? Episcopi, Cardjinales follen da hin 
exbeiten: cogjitate an vestram vocationem, Laft3 zu hendeln komen, bleibt 
gleich im geift, ob ungleich in maiestate. Sed da wird nicht draus. Sed sic 
papıa, Carjdinales: halt du, feifer, kloͤnig, feft, uteung|ue. Num veri Episcopi, 
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Rjet si veri Episcopi et Christiani, folten fo thun, ut hie seriptum. Ideo 
paueiss|imi nemen fi) Dei verbi an. Nu thut Pabſt und Cardlinaͤle, das 
fie etiam toolten eins fein, jo tragen Hund har ein. Si hi duo potentatus 
ein weren, fol viel gut3 gejchehen. Sed sie cogjitat papja: si isti 2 con- 
cordes, wurden aud) alios prineipes eins werden, ideo iam ccc jar gewehret, 
quia riechen den braten, haben fein ſchnuppen, quia muften 2c. qui debjerent 
consulere ad unitatem et Dei verbum docere, Yeren diabjoli verbum, ideo est 
endechrift. Omnes vocamur et principes, nobiles, eives, et tamen zertrennen 
gleiftliche einigkeit, ja gedenden nicht dran, quod jo nahe zufanen. Du bift 
mit mir in vulneribus Christi geſteckt, pretiosus sangjuis Christi, qui me 
lavit et te et bapjtizavit, qui ex morte gefurt et te, gehoren ujnjerın herr 
Gott neher zu quam pjatri et matri, quia. Ideo mugen bruder rhumen in 
Christo, gedjenfe an die giroffe, trefflich einigkjeit, quam habes. Num Christi- 
lanus non fol cogjitare: Si eins uber dem himelifchen gut, si est commune 
omnibus et bjaptismus, rjegnum celjorum, num propter den dreck eins worts 
wolllen wir uneinig werden? Nemo credit, ut hodie dixji, quod ho|mines 
fo tol und unfinnig ut Iudei. Proxjimus est baptizatus et ex vuljneribus 
fomen Christi et habjet erbe, quae unicuique futura, cur fol im feind fein, 
ut istam unitatem zc. Num ad te, id) wer werd, dad man mich mit fetten zc. 
Et verum. Ideo mundus est tol, toricht, hat nicht Teten, ſtrick gnug da ꝛc. 
vafend leute. Etiam in geiftlihem ftand, da es am meiften fein fol. Qui 
Christjiani volunt esse, die nemen fie es, qui vjolunt Christjiani et nolunt 
ambjulare, ut Gott zu ehren und den proxjimum zu beijern. Contrarium 
maxjimum contra Turcam et Luthejranos. Si vere docuimus, quod isti, qui 
sunt .... were inen befjer quam his in regjione, iam in elend discunt in- 
vocare. Wenn dem ejel wol ift, gehet auffs eis. Non videmus, quod jo 
ichendlich Teben contra vocaltionem. Unde, quod Terdiinand fo viel leute, 
gejhuß verloren zc. Non vjult audire verbum. Et keiſer til fein gluck wider 
faren: non est concordia, ut adversus Thurcam. Si non essent Christiani, et 
qui sub eis militant contra Turcas, non hablerent nomen Christ|ianum, plus 
haberent gluck. Tiurca ſchlegt ung mit leichter Hand ſchier ſchlaffend et iam, 
quia furen den namen et voljumus Christjiani, dei finder fein et vivimus ut 
Zıeufel3 Finder. Si habjeres ein dorff bojer baurn, et thet alles wider 
dich, jo wirſtu gern jehen, ut quis fir fie macht, quia sub ſchutz und thut, 
wa3 den edelman verdreufft ins hertz, der fie zeug. Sie: wir wollen feine 
finder fein, quos eineruit sangjuine suo. Ideo cogjita: wo neme ih ein 
nachbar, qui zwingt? Videte, das uns nicht jo gehe. Turck ift Teufel uber 
Grecos, Keijer und franzo®, nunguam habjuerunt gluck contra Tjurcam, ift 
alles verloren, nichts mher den fehaden gethan, quia non est herr. Nihil 
quam ut invocemus deum, ut det regjibus, pjrineipibus concordiam,, ut 
veniant in cognitionem spjiritualis unitatis. Ego Chrift, furft zu Blaiern, nos 
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R] sumus vettern in sjpiritu sjancto, in der Tauff, tum bellabimus, sed wird 
nicht draus. Interim tamen oratio helt, der Türe hett uns lengſt gefreſſen. 
Si angeli non hielten auff, toheren lang unter dem Tüürken, ehe klaiſer, Könige, 
furften anheben ꝛc. und gibt Gott gnad, das ex nicht treibt, drengt, fehen im 

5 land auff, quis twheret? angelji, oratio, invocatio, die wher, die fich brechen 
contra Turcam, contra seipsos. Impii machen die herrliche beruffung, quod 
himel et terram nostram verachten propter levem rem, da hilfft Bapft, Teuffel 
zu, da mogen wir Klagen et tamen gratias agere, quod hab,emus verbum, 
quod ostendit viam. Est vehjemens et amplificativa: O halt mit vleis an 

10 der einigfeit des geiſtles, si altera non. Man, si djiceret mulier: quod tu 
es, ego etiam, quod tu habes, ijt mein, ista taug nicht unitas, ibi mus unter- 
iheiden fein. Sed hie horſtus: keiſer, quod tu bift et habes, bin ich und habe. 
Et tu nihil verliereft, sed lucrum, maxjimum forteil. Si hoc, tregt ſich etwas 
zu, biſs fi) in die augen: est meus deus, nolo excutere, digitum rescindere. 

15 Sie dieit Pauljus Rom. 12. Inspieite corpus, quomodo gliedmas zu famen Rim. 12, 4 
thun. Si felt dem fus, ibi statim oculus, finger: was fellet dem fus? et 
omnia sollieita pro uno. Unde hoc? Est concordia inter membra, semper 
curat aliud pro alio. Oculus videt, was dem fu3 feilet, si cadit, sunt manus 
da. Item inhonestiora membra ehret man am nehften, augen und angeſicht 

» ſchmuckt man nicht. Sed da3 man auff fiht, ſchmuckt man mit fammat 
praecipue :c. et bauch, qui vol, vol, ſichs, toie herlich fich Yeft tragen. Ibi duo 
erura et manus. Sie die geringften, quae ftindjen und unfletig, find die 
beiten. Sic inspice corpus tuum, quomodo te docebit unitatem. Sie in 
Christo unum corpus, in Christo unum capıut Eeclesiae habetis, habetis 

3 sjpiritum sanctum, vestrum corpus et omnia exempla: in domino colendam 
unitatem. Ideo hefftig gnug geredt, ut secundum charitatem ıc. et einer den 
andern vertragen, si gelied grindig ꝛc. propter tuum ulcus mag dich nicht ab- 
hewen. Sie si es brechlich, nolo te wegwerffen, quia communia bona ?ꝛc. 
Ideo dieit: cogitajte, unde estis vocati, “ein leib, ein geift, sicut in unam 

30 spem vocationis”. Die hefftige wort fan feiner jo reden nisi s piritus sjanctus. 
Sr jeid ja beruffen in aliud gut, quam ut zudet. Quando hic habes, quod 
durabile, hodie habes, cras non. Inspice veras opes, idem baptisma, fidem, 
deum, fidem, patrem, semper ‘ein’, ‘ein’, et tamen non auditur haec unitas 
in jo vielen ftuden. Quem hoc non movet, ille non audit. Is deus, quem 

35 tu dieis deum, est eius, quod credis, speras, habes deum, et ego. Der ift 
uber euch, wie fan er reden istud vera re.... Er ift uber euch allen, 
non tamen super omnes creat|uras, etiam anglelos et diabjolos, non de hac, 
sed von der beruff, herjchafft i. e. estis in uno bapıtismo, domino, et nemo 
inter vos, qui non habjeat eundem deum. Er nennet non mundum, sed 

40 Christianos i. e. haltet euch zufamen, demutig, quia nemo unter vos, habetis 


21 (ſchs) wie 36 ....) ein Wort unlesbar 
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620 Predigten de3 Sahres 1544. 


Rjeundem deum, omnes dicere pariter: ipse deus meus, ipse Ihesus meus. 
Durch euch alle’, hie durch diefe Firche gehet durch und durch, predigt und 
thut, sicut supra nos regirt, ita exbeit, das durch und dlurch geht. Et “in 
nobis’, scilicet habit|at, dat sjpiritum sanetum, dat bona gnug. Wen die 
einigfeit nicht Helffen wil, quod deus jo nahe “super”, “per’, “in’, et nulla 
occasio zu zwitracht, sed eitel feurige urſach. Ideo nunquam gedjenft einer 
zwitracht. Heb di), Satan, wil mit meinem bruder nicht zurmen, sed est 
frater, gehort mich an der tauff halb, Hoffnung, dei, Christi, salutis. Das 
heift Christianos vermanet zu Chriftlfichem wandel, und ziert Chrlistianam 
vitam, et wurde ein paradi3 anrichten inter veros pios, qui bereit in paradjiso, 
ibi omnia fanfftmutig herben, non discordia in doctjrina per praedicatores 
et vitam. Ubi verbum fructiferum, ibi condonatio, non geißen ac. sed ubi? 
non in mundo. Nec inter nos plures. Gjratias aygamus, quod tamen habemus 
verbum, da3 fo fol fein, et nobis furgebildet per s[piritum sjanctum, wie 
nahe wir zufamen gehorn, nihil cum consanguinitate, quae tamen fol helffen, 
sed teufel da hebt biruder contra fratrem et habet fein reg|num. Sed vos 
pii amb]|ulate, ut ornetur vocatio, et wol anftehet, da fie prediger fein eins 
halten et popjulus from, non ſchinden, ſchaben. So ſols fein. Das haben 
wir urſach, quod vivimus patris filii, ubi eterni heredes et fili. Vides, quam 
Apjostolus solieitus contra uneinigfeit anrichten, contra praedicatores et 
doctjores, wen die anheben, wird nicht? gut3 draus, hengt ſich der bofel. 
Deus det, qui praedicat, etiam s|piritum sjanetum, ut thun und darnad) Leben. 


37. 12. Oftober 1544, 
Predigt am 18. Sonntag nad Trinitatis. 
Dominica XVIII. 

1. Cor. 1. Ad hune modum ineipit Eplistola ad Cor|inthios, ut legi, 
et dieit sie: Sie find Chriften, et tales, qui gar fein mangel haben an einerley 
Gaben, sed sic zugeridit per ministerium suum, ut nihil amplius habjeant 
expjectare, quam ut dominus veniat suo extremo die et revelet se, Das 
muffen trefflich Chriften fein, et tamen post reprehendit in multis ftüden, 


propter quae coactus scribere hanc Epi|stolam, Da3 ünuſtia zugieng, trenneten 
ſich prediger et alii ꝛc. 


29 über quae sieht peccata sp nach unluftig steht gnug sp 30 vor Prediger 
steht die sp 
S] 12. Octobris. 1. Cor: 1. 
Alſo hebt ©. Paulus die Epiftel an zun Corlinthern und fpricht alfo: 
fie find Chriften, und folche, die gar kein mangel haben an feiner gabe, fondern 
alſo geſchickt und zugericht durch fein predigampt, das fie nichts mer haben 
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R] “Gratias ago’, inquit, “deo meo’. Ego gratus sum non tantum, ı. fer. 1,4 
quod deus me vocavit et salvavit ex pjeccato et morte, sed quod et vos 
venistis ad eandem gratiam et salvati per eandem, nihil minus habetis quam 
ego, nisi quod Apostolus, a quo didicistis. Ipse me fonderlichjen dienft et 

s ampt vocavit, sed per hoc vobis in utilitatem, ut salvaremini. Ego non 
frustra praedicavi, non inefficax ministerium meum, sed venistis ad eam 
gratiam, quam ego ꝛc. et des bin ich vjon herken fro et ore. Et tamen indicat, 
quod ipsi follen viel mher dandbar fein pro gratia eis: si enim ego, multo- 
magis vos. Ego habeo gratiam meam pro me, et tamen et pro vestra, quod 

ı0 deus respexit oculis misericordiae. Ideo videte, ut et vos grati sitis, quod 
dedit deus. Da3 ift der ort, de quo praedicandum, de dandbarkeit umd 
undanckbarkeit. Nihil deo possumus facere vel vergelten nisi gratias ei agere, 
laudare. Sed quid possum facere pro gratia accepta? est gratitudo, ut gratias 
agjamus pro dono et ita agnoscamus ıc. Videmus leider, wie das opffer 

1» gjratiarum actionis ein jelgam ding ift, Ja gar jemerlich contemnitur. Homines 
audiunt, laſſens gehen und nemen ſichs nit an und find auffs allerſchendlichſt 

. undand|bar. Quid sequatur, videbimus suo. Certe auff ein frolichſen grus 


1 Gratias ago deo meo. r 3 über eandem (2.) steht gratiam sp 4 nach quod 
steht sum sp über Ipse steht Deus sp nach me steht zum sp 7 nach ego steht pessi- 
mus accepi sp 1. Tım, 1.7 über ore steht confiteor sp ‚8 über eis steht donata sp 

über ego steht gratias ago sp 9 nach vestra steht gratia non possum non letus gratias 
agere sp 13 nach est steht tantum sp 17 nach suo steht tempore sp 


& 


zu twarten denn die offenbarung Chrifti, Das muffen treffliche Chriſten fein, 
unnd jchilt fie doch hernach, Das wuft und wild gnug in der kirchen zuftunde, 
20 Solch wollen wir inn der ordnung horen. | 
Ich dand allzeit. 1. Kr. 1,4 
Ich bin dandbar, nicht allein dafur, das mich gott beruffen und jelig 
gemacht, fondern das ihr auch jeid herzukomen und durch die gnad jelig worden, 
dadurch Ich, on allein, das ihrs von mir, Ich nicht von euch gelernt habe, 
»s Euch hab Sch damit gedienet, Nu gott jey gelobet, mein ampt ift nit unfrudht- 
bar geweſen, Denn ihr feid zur gnaden komen, da Ich hin komen bin, Des 
danck Ich gott von Herten. Mit der dandjagung gibt er zuverſtehen und ein 
große vermanung voran jet, Das aud) fie viel mer dandbar fein jollen, Die- 
wehl ex fur fie dancket, jollen fie viel mehr fur ihre wolthat danden. Drumb 
so jeht zu, fpricht er, feid dankbar, Dis ift nu der Locus de gratitudine, wir 
konnen gott nichts mer widergeben noch bezalen noch vergelten, ſondern alles, 
das wir thun konnen fur die gnade, iſt nur eine danckſagung, Das wir gott 
erkennen unnd lieb haben und dancken fur die gaben. Nu ſehen wir leider 
inn der welt, wie das opfer der danckſagung jemmerlich veracht wird, die leut 
horens, laßens gehen, nemens nit an, ſindt ſchendtlich undanckbar, was darauff 
folgen wird, werden wir auch ſehen, Denn das iſt der Teuffel und todt, wo 
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. . . » c 
R] pertinet gjratiarum ajetio. Si non, auferet certe verbum, ut 12. Ich. “Adhue 


oa modicum tempus apud vos. Ambjulate in Juce, dum lucem habetis, qui enim 
in tenebjris”. Hoc nobis omnibjus dietum: Halt euch zum liecht, donec habetis, 
non diu durabit, ut factum. Duravit etwo 40, post lag3 in der aſchen, ut 
nec lapis, et adhuc in tenebris per Maho|met, sectas, per papam. Neseiunt, 
quo vadunt, quia non habent certam doctjrinam donum, ut hie dieit. Ideo 
quisg[ue sit gratus. Alibi pii omnes gjratias agunt pro nobis, quod habemus 
hanc gjratiam datäm a deo, ut nihil desit. Dei, Angeli et omnes sancti pro 
dono nostro gjratias aygunt. Et econtra nos non. Certe deus auferet Bibjlia 
et dabit ſchwerſmerey. Ideo gratias agjat, qui potest. Wird nicht lang werden, 
quia bereit auff der bahn, das man viel finden Epicurer. Nescio, quid futju- 
rum post obitum prineipis. Die Jungherrn zw Hofe haben im finn alle 
ſchulen und pfarrhen 2. find ung fpin feind, omnibus ſchulen und pfarhen. 
Si umjer herr jol da3 heubt legen, jo wers mit den fehulen und pfaſrrhen 
geichehen. Ideo orate et sitis grati deo, ne deus irascatur et auferat verbum. 
Et nicht uberdrüffig lueis, si ita aufert, wer den andern denn troßt hat ze. 
Ideo heifjt: ego gratias et vos. Sed was man gering heit und ift nicht 


1 nach non steht alia poena sequetur sp rh Ioh. 12. r 3 nach tenebjris steht 
agit neseit quo vadit sp Ioh, 12 r 4 nach factum steht tempore Christi Apostolorum 
Lege veteris testalmenti historias sp 5 nach lapis steht dauon zifjchete sp über sectas 
sieht 2 sp über papam sieht 1 sp nach papam steht 'I'yrannos sp darüber 3 sp 
8 nach desit steht nobis donorum sp 11 über quia bereit steht denn e3 ift sp über 
finden steht 2 sp nach finden steht wird sp über Epicurer sieht 1 sp 13 über 
ſchulen (1.) steht qui praesunt sp 16 nach Et steht laſſt vns sp nach lucis steht 
werden sp nach aufert steht videbimus sp 17 nach nicht steht gros anzujehen acht 
man sp 


S]twir nit auff ein freundtlichen grus danden, Joh. 12. “wandelt im liecht, weyl 
ihrs habt’, Es fan darzu komen, das twider weggenommen twerde, Es wird 
nicht lang weren, ſpricht Chriftus, wie e8 auch geſchach, kaum 40 jar ftund 
da3 Regiment, tem kriechenlandt ift ins finſternis komen durch Machomet, 
alfo fan e8 uns auch gehen, Uns mangelt nichts an gottes gaben, andere 
danden fur ung, und wir follen ſelbs nit dandbar fein, was folt daraus 
folgen? Gott wird fein wort unnd bucher Yaßen weg nemen, predigftul laßen 
zuſchlieſſen und finfternis Yaßen komen. Adel und baur halten fich fo fein, 
das fie eittel Epicuver werden, was geſchehn mocht, wenn unfer glnädiger 
hlerr abgieng? Die gedanden find da, das fie toolten gern fehulen und 
pfarhen zugehen. Es konth wol darzu komen, Denn die jungen herrn villeicht 
inn 20 Zaren zum Regiment nicht tuchtig, Drumb ifts bald gefchehen, wehl 
die feinde jchon lebendig find, die gerne pfarhen und Schulen verwuſten wolten, 
Drumb heiſts: "Ih dande’, dande du auch, Ja danden Kan man nit, wen 
man die gaben gering achtet, wen mir einer ſchon 100 fü gebe, und Ich hielts 
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R] untverd, non gjratiae .ajguntur. Si quis mihi daret 100 ft, und hielts fur 
zaldf, non gjratias algerem. Si ergo gratus debeo esse, jo mus ichs tewr 
hoch Halten. Sp gering halt, ifts ein jchlefferiger dand, quid mihi, si nun- 
quam audiam pastorem? Nos diximus et hortamur: Ambjulate in luce, Es 
wird nicht lang hin gehen, et amittetis. Interim tamen libjenter servimus, si 
non vis curare, fan dein jel wol entberen, si non vis curare, las fehen, wer 
den andern ubertroßt. Sed dico: halt, teor werde verbum, Sacralmentum et 
dominum Ihesum, qui dedit, et habeto pro maxjima gjnad, quod habetis et 
auditis. Ego gratias ago, item et vos. &3 were viel zu jagen de ingratitu- 
ı0 dine zc. Hoc est donum, quod ditati i. e. data vobis gjratia in Ihesu Christo, 
et per hune ditati estis in allen ſtuͤcken an aller leve und erkentnis, in omni 
verbo et scientia. Neid) sumus non secundum mundum. Hanc dominationem 
dedit 1. cap. supra terram, voljucres celi. Da3 find tjelt guter, quae dedit 1. Mofe1,2s 
ventri, Erden, wafjer, Yufft, et qjuidquid darin wechft, de hoc dono hie non 
loguimur, sed de opibjus, quae sunt in Christo, qui non Rex in terris, qui 
det zeitliche guter, sed facit vos weiſe ꝛc. In donis. Si pastor praedicaret 
mihi, ubi numerarem viel taler, bier, wein. Ad hoc non missus Christus. 
Si non dives auro, werde hie reich i. e. Halt dich an die gnad gottez, quae 
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2 über zaldf, steht zal pfennig sp 3 nach So steht ichs sp 4 diximus] duximus 

nach hortamur sieht dicentes sp 7 nach dico steht et fideliter admoneo sp 8 nach 

Ihesum sieht Christum sp 10 nach ditati steht estis sp Quod ditati estis r 12 über 

dominationem sieht dominium sp 13 über 1. steht Gene sp nach find steht der sp über 

quae steht deus sp Gen.1l.r 15 über opibjus steht donis sp nach non steht est sp 

16 über vos weife steht in spiritualib|us donis sp 17 über numerarem steht ei darem sp 
nach non steht est sp 
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2 


—— 


fur Zalpfennig, wurde Ich nicht viel dancken, Denn wenn Ichs gering acht, 
ſo danck Ich nicht, ſeht, wies itzt geht, wandel aber im liecht, weyl du es haſt, 
es wird nicht lang weren, wir fragen auch nicht viel darnach, wir predigen 
wol unnd ſagens, aber hilffts nicht, Ich kan deiner ja ſo bald emperen als 
du meiner, las ſehen, wer den andern pochen wil, Aber ſihe, las dir den ſchatz 
eine groſſe gabe ſein, das du die Zeit erlebet, da du die groß gnad empfangen 
haft, unnd ſey danckbar, Die gabe beſchreybet Paulus: Euch iſt gegeben die ı. wor. 1, ar. 
gnad gottes in Chrifto Iheſu, Durch die jelbe gnad feid ihr reich worden in 
allen ſtucken, wort und verftentnis, Reich, nit nad) der welt, Das hat er ung 
inn der Schepfung geben, weltliche guter hat er dem baud) geben, wenn ers 
nit geben, hetten wirs nicht, davon veden wir hie nit, jondern vom Reichtumb 
in jhenem leben, in Chrifto. Die welt horete wol gern, wie man reich werden 
folt, Aber darumb ift Chriſtus nit fomen, Paulus jpriht: Nimb den reich— 
tumb an, Halltt dic) an die gnad gottes, in Chrifto geben, das du gotts 
wort und erfentnis veichlich Haft, denn es ift nicht ſtuckiſch gebenn oder par— 
teckiſch auſgeteylt, ſondern reichlich uber ſchutt, das ein Chriften jagt: hab Ich 
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Rjdata in Christo, quod habes verbum et cogjnitionem dei reichlich, quia non 
est ftucifch geben, sed veichjlich ubermacht der reichtumb in Ehrifto. Ideo 
dicat Christianus: Si non habeo Regnum terrenum, habeo melius longissime, 
da der Bapft gar nichts von weis. Er habe jo viel tonnen golds einzufomen. 
Ego dives, quomodo? das wort habe ich, per quod audio deum Creato|rem 
loqui, teufft mid) et facit dei filium, dat Sacjralmentum, fortificat fidem et 
docet te omnia, quae scire debes, nad) dem glauben zum etoigen leben, quod 
eredis in deum patrem Et in Ihesum Christum, quod sit meus dominus, 
natus, mortuus pro pjeccatis, et mortem meam, fudit sangjuinem suum, ijt 
hinauff gefaren ac. et ego debeo sequi, und jol gewiflich fein, der tod jol mir 
nicht thun, der tod nicht ſchaden, heiſſt das nicht reichtum? quid non daret 
Tiurca, papa, das securus a morte, ja si zehen mal fo viel ein zufomen? Si 
cs gratus, dieeres: Ego sum miser mendicus, servus, ancilla, mercenarius, et 
tamen non fame pereo. Sed in hac inopia non velim aceipere pro meis divitiis 
de3 Turefen gut, si centies 2c. quia credo in pjatrem, fjilium, spiritum sjanctum, 
baptizatus et scio pjeccata mea ablata per dei filium, qui sangjuinem, et data 
mihi vjita eterna. Quid curo de3 kſeiſers, Turdijchen gut? Deus imposuit 
mihi ein Xjeiferliche Tron, erga quam ein Sewtreck Chron. Ego coronam vitae 


2 


3 über melius steht 2 sp über longissime steht 1. sp 5 nach Creato|rem steht 
coeli et terrae sp 7 über te steht me sp 9 über natus, mortuus steht conceptus ex 
spiritu Sjancto ꝛc sp nach pjeccatis steht meis sp nach meam steht abstulit per hoc 
quod sp : über fudit sangjuinem sieht vitam donauit sp 10 über gefaren steht sedet ad 
dextleram patris sp 11 mach tod steht fol mir p nach das steht er sp Aber hat ein 
forteil quod non credit vitam post hanc r 12 nach zukomen steht hette ıc sp 14 nach 
inopia sieht ita affectus quod sp über divitiis steht spiritualib,us sp 15 nach centies 
steht ditior sp 16 nach baptizatus steht sum sp nach sangjuinem steht suum effudit zc sp 
17 nach Zurdifchen steht tyrannens 3p 17/18 phil. 3. r 18 über erga quam steht gegen 
welcher sp 


sjnicht kayſers gut, hab Ich doch viel großere guter, Ich jey reich oder arm, 
bin Ich doch reich im wort, Das wort haben wir, das gott mit uns vedet, 
leret, teuffet, zu finder gottes macht, ſterckt und abſolvirt, leret, was Ich wiſſen 
jol nad) dem glauben, das ift: zum eiwigen leben, Das Sch gewis felig fol jein, 
todt, jund fan mir nicht Schaden, Was geb kayſer, Bapft drumb, das er mocht 
gewis wiſſen, da3 er jelig wer? Was haſtu denn nu weniger denn alle poten- 
taten in der welt? fur den ſchatz wolt Ich nicht nemen des Turcken kayſers 
ſchatz, Denn Ich gleub an gott, vater, jon, heylig geift, bin getaufft, ift mir 
ihon geben das ewig leben, was bedarff ch des Turckiſchen kayſers gut? Hab 
IH wenig, darfj Ich wenig verſorgen. Waz ift kayſers Eron gegen der, dich 
Ich hab? drumb drudet dich dein armut, jo fihe den ſchatz an in Chrifto und 
gleub3 feit, do bin Ich gewis und verfichert durch gottes wort und Sacrament, 
da3 mir geben tft nit reichtumb der welt, fondern ewige ficherheit fur funde, 
todt, Teuffel, hell. Wenn du nu die gaben erkenteſt, wurdeftu jagen: Hab 
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R) eternae, salutis. Si nihil vel parum habes, Inspice thesaurum, quem deus 
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dat per filium, Halt feſt dran et die: das ift gewis, find verfichert suis sigillis 
et briebe, per verbum et Sacralmentum, quod mihi non datae opes, quas 
admiratur mundus, sed eternae salutis, vitae, fur dem tod, Teufel et helle. 
Si hune thesjaurum agjnosceres, wurdeſtu wol zu frieden et djicere: Si non 
habes gold, thaler, fchlofjer, potestatem, habeo verbum, bapıtismum, dei 
filium 2c. was mangelt dir? quod bauch nicht vol. Der bauch wird eben fo 
faat als des keiſer, und ftehet wol drauff, da3 dir ein trund bier beſſer ſchmeckt 
und befompt quam feier fein koͤſtlich malvafier. Hoc dieit Pjaulus: Estis 
divites. Quomodo? per Christum, qui ipse vester totus, hic in fide und dort 
ewig im ſchawen, quam incomparabilis reichtum, den gegen aller feifer reid)- 
tumb, prae meo bapjtismo wolt nicht eins reichen alle reichtumb. Certe 
magni domini prineipes, nobiles impii non habent nec curant, imo perse- 
quuntur. Was habens denn, wens gleich 1000000, hunc thesaurum non 
habent? Ideo muͤſſen ewig boͤrnen in abgrund der hellen. Uber die jchrey 
et die: Ah, wie ein erbermlich ding iſts umb einen reichen fürften, qui hune 
thesaurum non habet et tamen est omnium ditissimus? est omnium paupjer- 
rimus, quos sol bejcheinet. Estis reich gemacht, non in gold und filber, sed quod 
habetis allerley wort vel lere. Ir wiſt reihlidh, wie man tauff, Sacralment 
verftehen jol und kreutz et quam efficax absolutio, quando te Sacerdos absolvit 


4 nach mundus steht quid tu sp nach vitae steht habeo certitudinem sp 5 nach 
frieden sieht jein sp 6 über potestatem sieht in populos sp 7 über bir steht mix sp 
nach vol steht delicatis cibis sp nach Der steht vergenglid) sp 9 malvafier] malfier 
10 Hie in fide dort im jchawen sp 11 nach quam steht est iste sp über den steht 2 sp 
über gegen steht 1 sp 11/12 nach reichtumb steht ift nichts zu rechen sp 12 nach 
reihen steht groffen reichen furjten gewalt und sp 14 vor hune steht et sp 15 nach 
müfjen steht fie sp 17 flag r 17 nach ditissimus steht coram mundo, coram deo 
vero sp  18|19 Ditati estis in omni sermone r 


Ich nicht gelt gnug, Hab Ich doch Chriftum, das Cuangelium, das eivige 
Yeben, So wird auch dein baud) ja jo vol als kayſers bauch, ſchmeckt dir auch 
offt viel befjer ein trune bir denn jenem malvafier, Aber inn dem ſchatz find 
wir Reich, Denn wir Chriftum habenn nicht allein am Freuß, jondern auch hie 
im glauben und dort im ewigen leben. Solchs hat der Bapft nit, kayſer 
vilfeicht auch nicht, konig hats nit, Denn er verfolgets, Adel hats auch) nicht, 
ob fie ſchon reich find, drumb finds bettler und muffen ewig inn der hell 
brennen, unnd ob fie ſchon hie 100000 f£ haben, wißens doch nicht, ob fie es 
eins tags behaltten. Wenn wir ſolchs erfenten, wurden wir gott danden und 
jagen: Ach wie reich bin Jch, wie find jenes bettler. Wort nennet hie Paulus 
lere, da3 uns offenbaret, wie wir gleuben jollen, twißen, was Tauff, Sacra— 
ment, abfolution fey, was krafft fie Haben, Das heift ja reichtumb, wenn dus 
nur gleuben wilt, und heiſt reichlich, uberſchwencklich uberſchutt, ja das wir 
Luthers Werke. XLIX 40 
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R]i. e. quomodo praedjicandum Euangelium et credendum. Das heiſſt ja ein 
ſchatz und dazw reichlich, uberſchwenglich uberſchuttet und aljo, das wir efel, 
uberdruſſig ut Iudaei in deserto x. 

“An allerley” i.e. auff allerley weiſe leren tlotum verbum, was du 
wiſſen folt, eredere in deum pjatrem, fjilium, spiritum slanetum, quid fides ıc. 
dieis: Ego miserrimus coram mundo, Sed bin jo rei), das nicht wunder 
tere, das ich fur giroffer hoffart, quia magnus dominus per Ihesum Christum. 
Mundus, diabolus non potest auferre coronam i. e. vitam eternam, salutem. 
Das heifit veicher Man Christianus. Si vis, es uber alle konig, keiſer reich, 
sic ſprich: Credo. Ubi infirmus, die: Adiuva. Man fans nicht gnugjam mit 
groffen worten xeden. Es ift ein uberſchutter veihtumb: dominus super pjec- 
catum, mortem, diabjolum, mundum. Diabjolus magnus, dives dominus, quia 
mundi 2c. Si vero Christianus, trit in mit füffen, qui dominus tamen mundi. 
Num non dominium hoc? potestas? Et tamen habemus. Deus non mentitur. 
Nos excusati, ir habt3 reichlich et quotidie auditis. 

Erkentnis.' Wort vel Iere ift, da wir des glauben durch leren, quae 
dieit talia, quae ratio non comprehendit, quod Christus mortuus, et omnes 
artjieulos fidei, saerjamenta, absolutio, baptismus. Euangellium het das in 


2 nach efel steht dran haben sp 3 nach uberdrujfig sieht werden sp 4 tjotum 
erg zu tjotam scripturam sp nach werbum steht dei »_ In omni sermone r 5 über 
fides steht Ephe. 1. sp 7 über hoffart steht freuden p nach hoffart sieht jturbe sp über 
magnus steht ditissimus sp 8 über coronam steht iusticiae sp 10 über ſprich steht 
enim dico sp nach Credo steht in deum paltrem omnijum et in Ijesum Cjhristum sp über 
infirmus sieht pauper moribundus sp nach Adiuva sieht me domine iuxta promis|sionem 
tuam sp 11 über groſſen steht herrlichen sp 12 über mortem steht in verbo fide sp 

nach Diabjolus steht est sp 13 über mundi (1.) steht princeps deus sp nach vero sieht 
est sp 16 nach glauben steht ſachen sp duch erg zu dadurch sp nach quae sieht 
loquitur et » Agnitior 17/18 Notabene r 


Sjauch eckel werden wie die Juden uberm himelbrot. Du weiſt, wie du gleuben, 
beten und hoffen jolt, drumb kanſtu jo jagen: Ich bin ein armer man, aber 
fo reich bin JH, das Ich auch fur grofjer hoffart an balden reiche. Denn 
Sch weis, das todt, funde, Teuffel, welt mir nicht ſchaden fonnen, wenn jie 
ſchon leben. Das heift ja ein reicher man. Drumb toiltu reich fein uber viel 
reichtumb, fo Sprich: Ich gleub, unnd two der glaub all zu ſchwach ift, dag du 
umb ſterckung bittet. Solch reichtumb lobet hie Paulus. Weltliche furſten 
find auch rei), ja der Teuffel viel reicher, noch ein Chriſten fan ihn mit 
fußen tretten, heift das nicht reich, herr, getwaltig? gott leugt ung nicht, dag 
wiſſen wir nu und find ſchuldig dandbar zu fein. 

Erkentnis.' Paulus braucht die 2 toort. “Wort? Heift er Euangeliun, 
dadurch wir den glauben leren, wie wir gleuben, fterben follen, Darnach 
‘erfentnis’ gehet Heraus ins enfferlich leben, Das wort furet dag innerlich 
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R] die welt bracht per nos, nos ab Apostolis et patribjus. Erkentnis' gehet ex 


10 


aus in exterinam vitam. Est sapjientia, qua iudicat de omnibus operibus et 
vita, Non cogjnitio, quam habent Iuristae, mediei, sed da ich richten fan, 
quid pjeceatum, quid etiam irthum vel docjtrina sana. Ut quando quaeritur, 
An die Sjexta carnem edere, item ob er andere Kleider tragen, Ehelich werden 
vel non, edere suillam apud Iudjeos, quando gentes mactabant ſchopſen iren 
gößen et vendebant, wens zu viel war. Ibi Christiani quaerebant, An edere 
possent carnes idolis sacrificatas? Christianus ibi doctus dieit: &3 ſey den 
Glotzen vel Teuffell, Caro per se bona, non facit peccatorem esca, non 
sanctum, non esca, qui infirmus in fide, der Hüte ſich fur dem gögenfljeifch. 
Deus hat gedult mit im. Christianus fortis dieit: Non est aliud mittel, per 
quod salvor, quam fides in filium dei, qui omnia pjeccata abstulit. Ideo 
omni Christiano nulla caro immunda, jo ichs ander3 brauch. Ut Tit. Mundis 
omnia munda’, quia Christianus habet hanc cognitionem, quod ehelich werden, 
ſchwartz, rot tragen, burger, edel fein adiaphora. Si non vis edel, fleijch, ede 
brot. Iudaei habent multa prohibita in lege. Christianus: ego ſchatz Ihesum 


‚Christum, in hune baptizatus. Idem est mihi, sive edam carnes, pisces. 


Haec est agnitio, die dienet dazu, da man die leute nicht verwirre ut papa, 


1 nach nos (1.) steht hoc postremo tempore sp nach patribjus steht accepimus sp 
Agnitio r 2 nach qua steht pius sp 3 cogjnitio erg zu loquitur de cogjnitione sp 
4 nach pjeccatum steht in externis rebus sp 5 über Sjexta sieht liceat sp 6 pap: An 
in templo adesse possim sacra r 7 Naaman r 8 1 Timo. 4. r 9 nach Zeuffel steht 
geopfert sp nach non (1.) steht commendat nos deo sp Matth 15 r 10/11 Dauidis 
exemplum r 13 über caro steht cibus sp über anders steht in fide sp 13/14 Electis 
cooperantur omnia in bonum, Mundis omnia munda r 14/15 Adiaphora r 16 nach 
multa sieht quae erat sp nach ego steht habeo sp Non est seruus liber r 17 vor 
pisces steht siue sp 18 Agnitio r 


s} lebenn, aber erkentnis ift der verftandt, nicht, den die Juriſten haben, fondern, 
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do Ich richten Tan, was da ſey jund, irthumb, betrug oder nicht, wie ſolchs 
Gap. 8. klerlich beſchrieben wird, als de Idolothitis und anderm ding, Darinn 
die ſchwachen Herten irr wurden, ob fie aud) das fleiſch mochten ejjenn, das 
den pfaffen, den fleifchern zu viel, und auff dem mardt verkauften, Do jagt 
das Erkentnis, das nicht effen mich zu feinem heyligen machen, auch eßen 
nicht verdammen Tan, Ich weis fein andern mittler denn Chriftum, durch den 
Ich felig werden Tan, drumb ift mir Chriften fein fleifch verbotten. Tim: 


1. Kor. 8, 1 ff. 


1. Tim. 4, 4f. 


Tit. 1,15 


1.Ror. 8, 1ff. 


Den reinen ift alles rein.” Denn ein Chriften hat den verftandt, Das eflen, zit. ı, 15 


trincken, ehelich leben ihn nicht verdampt noch gerecht macht, Ein Chriiten 

fragt nicht nach ſolchen eußerlichen dingen, im gejeß verboten, ſondern er hat 

ein Chriftum, der ift fein ſchatz unnd erlofer, an den Heltt er ſich allein und 

leſt ander ding frey gehen, Solchs heiſt ſerkentnis', welchs auch zu wißen wider 

den Bapſt, der die welt auch vol geſchmeiſt mit ſolchen ſatzungen, ſo reißen 
40* 
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R]quae praecepit faſten, non efjen am freitag fleiſch et totum mundum vol 
geboten. Nos nennen hanc partem seilicet erfentnis und reiffen hin durd) ut 
mülftern und geben nicht fo viel auff fein bucher. Non salvat me Münd)- 
ftand 2c. One was tweltlich ordnung angehet, ut magistratus videat, ne desit 
caro, da dienet ad, zum haufhalten, narung, non ad conscientiam. Hoc est 5 
habere cognitionem, quae dieit: Si Christum habeo, lafje mit fein euferlich 
ding conscientiam machen, wil aus dem Elofter gehen, fleiſch ejjen 6. die. 
Istae externae ceremoniae richten allzeit mher Hadder an quam fides. Ideo 
dieit: habt verbum reichlich, et unterricht reichlich, ut iudicare possitis, quid 
pjeccatum, quid non. 1. intelligitis, quid eredendum, orandum. 2. in ejjen, 
tirinden, perfon one fhar de3 conscientiae. Hat man ißt ein weſen angericht 
mit dem auffheben. Quidam halten fur ein todjund, si omittatur, econtra. 
Num non es Christianus? non habes cognitionem? Das ift liberum.! In 
Italia helt ein priefter den rucken dem andern, Solche nerrijch ding hebt eufer- 
ih ding an. Ita sacerdos haben ein Cajel an vel non. Gs fol frey jein 
und erfentnis dieat: Ich wild machen, wie ich twil, edere 6. vel non. Stul- 
titia est velle recht und gejege machen. Der Bapft ift da ein Meifter. Da 
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1 nach et steht fecit sp 2 nach geboten sieht et junde qui edit 6 carnem peccat 
mortaliter sp 3 Agnitio r 5 nach ad steht communem vtilitatem sp 6 nach cogni- 
tionem steht rerum externarum sp nach Yafje steht ich sp 7 über conscientiam steht 


conscientia pi sp Tappen ablegen r 8 nach Ideo steht Paujlus hie sp 9 vor habt steht 
Sr sp nach et sieht jeid sp 10/11 Qui non credit iam iudicatus est r 12 über auff⸗ 
heben steht des Sacral ments sp 14 ding c in wefen sp 16 über erkentnis steht agnitio 
haec ibi sp über edere steht carnes sp 17 über machen steht in his rebus sp 


1) Vgl. Köstlin- Kawerau, Luther Bad. 2, 578. 


sjtoir auch herdurch, wie durch ein ſpinnweb, Nach dem gewißen laßen wir ung 
nit binden als mit orden ꝛc. Aber eußerliche ordnung im Regiment, in der 
narung, das iſt nußlich, geht aber nit das gewiſſen, jondern den leyb an, Das 20 
heift nu ein erkentnis haben, das ſich ein her aus den eußerlichen ſatzungen 
heraus ſchleiße: Ich hab einen Heylandt, an den Halt Ich mich und Yaß ander, 
Mund, orden, Regeln 2c. faren. Alczeit hat das weſen da3 hertzleidt gehabt 
in der welt, Drumb jagt hie Paulus: ihr verfteht alles, was glauben ift, 
Item wie ihr euch jchieken folt im effen, trinden, Kleidung und Ceremonien, » 
wie it ein weſen mit dem auffheben des Hleiligen Sacraments, ettliche haltens 
fur junde auffheben, ettliche fur eine funde Ligen Yaßen. Was ligt an den 
Geremonien? Zu Rom haltten fie Meß einer gegen morgen, der ander gegen 
abend, mitternadht, achten nicht, ob fie fich gegen leutten keren oder nicht, 
Solche fagung follen ungebunden fein, Narrnwerck ifts, das man ſatzung wil s0 
machen und die leut fur unrecht fcheltten, wo es nicht gefchicht. Was gehts 
mi) an, ob der Priefter ein Tafel an hat oder nit, der Bapft hat das hertz⸗ 
leid mit dem ding gehabt, als das Ich nicht durfft mein Schepler abzihen in 
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R] ic) ein Mond) war, war ich fo geengftet in conjscientia, ut non audebam ein 


15 


fedder haben nisi consulto priore. ch hette eher einen tod gejchlagen quam 
fein ſcheppler nicht in lecto haben.“ Solch ſpinweg habenwir aufgefegt. Jam 
vix 10. pars, quae intelligit, quid martyrii nos habjuerimus. Ideo etiam non 
intelligitis: ‘In omni sermone et cognitione’. Ich hette den ſchepler aufgezogen, 
tum peccas|sem, si momentum, der Teufel hette mich weg gefurt. Ideo grati, 
vel diabjolus fan wol etwas anders finden. Qui vjult dives esse, audiat 
verbum et discat in Christum eredere, et quid cognitio. Nos tollen die 
Herren fein, qui den freitag zum Sontag macht, sed tamen ut populus :c. 
Wenn ein falle feme, ut wenn die Elbe er ein rifje et omnes oceurrerent, 
toolten wir den Sontag an einen Nagel binden. Sonft ein tag wie der ander, 
ftet, Kleid, on da3 man umb des viehs und leute willen, ut habjeant quietem 
et accedant eo die ad templum, ad verbum et orent. 

Wie denn die.’ Ex Christo habetis, quod ditati. Ewer fundgrub 
it, das die predigt bei) euch ift feſt worden, wancket nicht, sed dieitis ore, 
corde, das fides vera, drauff wil ich fterben, tie wir denn fur augen jehen, 


.quod homines moriuntur in hac fide et faren dahin als baptizati, communi- 


cati. Sie gehet fides im ſchwang, und man richtet ſich darnach im eben und 


3 Notabene r 4/5 non intelligitis e in paueissimi intelligunt, quid sit sp 5 über 
Ich steht wenn sp 6 nach momentum steht non an hette sp 7 nach vjult steht in 
celestibus bonis sp 8 nach verbum sieht dei sp über quid sieht complectatur sp 
9 über qui steht 1. sp über freitag steht 4 sp über Sontag steht machen sp über 
macht steht 2. sp nach macht sieht Haben sp über ut populus sieht citra populi scanda- 
lum sp 10 oceurrerent c in oporteret occurrere sp 11 nach Sonſt steht iſt sp 12 über 
leute willen steht mus ben Sontag halten sp vt in veteri lege sabbatum r 14 nach 
die steht predigt von Chrifto sp 16 nach das steht iſt sp 

1) Selbstzeugnis aus der Mönchszeit. 


s) der nacht, Item fein feddern Haben in meiner Zellen one bewuſt des Priorz, 
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25 
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Diefe Spinweb haben twir gott Lob aufgeferet, Ewr wenig wißen drumb, 
Ahr feid hinein komen, das ihr foldhes drecks nit viel jehet inn der kirchen, 
Aber wir waren ubel gefangen. Ihr aber feiet dandbar, denn e3 Tan erger 
twerden, wer nu reich wil fein, der hore das wort und lerne das erkentnis, 
da3 wir frey find in eußerlichen dingen, Tonnen den Sontag zum freitag 
machen, wens not ift, fonft des wort3 halben tollen wirs behaltten, font 
heifts alle tage frey, ein kleid, eine ſpeis, wie die andern, on umb3 bihes umd 
armer Yeut twillen mu3 man einen ruhetag, item predigtag haltten, das arme 
Yeut auch Yernen gottes wort, wie fie leben und fterben jollen. 


1. Kot. 1,6 


Wie denn die predigt in Chrifto in euch ift Frefftig worden. 1. Kor. 1,6 


Die predigt ift in krefftung komen, ſchlottert noch wancket nit, jondern 
ewer glaube ift feſt durchs Liebe wort, wie denn toi auch jehen, Das unjer 
leut Binfterben auff den glauben im friede und zuge, Drumb feid ihr reiche 
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R]fterben. Non durfft amplius nichts, quia vol reichtum, scilicet per bjap|tis- 
mum, Sacrajmentum, orationem. ft nicht zu reden, quantus thesaurus. Es 
feifet am reichtum nicht, gelt, jehlöffer. Sed sum baptizatus, accepi Bacjra- 
mentum, audivi verbum et ceredo, et pfarher per manum suam absolvit. Sum 
certus de vita aeterjna, salute, quid deest? Si ista sigilla et literas habes, 
quod vere Christus pro te, jo darffftu nicht mher quam ista Nonna: Ego 
sum Christiana.! Diabjolus verftehet3 wol. Si tu Christianus, non hie maneo 
i.e. sum baptizata in sangjuine dei filii et liberata per mortem, resur|rec- 
tionem, spjiritum sjanetum, quem dedit, ut eredat, et fur dir ſicher. Das 
intelligit bene, quid sit Christianus, modo cogjnoscat, quod sis vere. Ibi 
Rottengjeifter: Non Haben gar Wittembjergenses, quia eredunt, in Sacra- 
Imento esse corpus ꝛc. Sed, quod panis ıc. Das wei die ſaw aud. Die 
wollen ein mangel machen, der nicht ift. Scio, quod accepi verum corp|us 
et sangjuinem Christi. Ipsi schwerjmeri: da mangelt. Non, Es ijt alls da. 
Tantum expjecta revelationem Christi. Da3 ift der mangel, si est. Vos 
vocati, Christus et nos fißen in gejampten gutern: qjuidquid ipse, nos, pote- 
statem super pjeccatum, mortem, diabjolum, bin ficher, frey etiam eternae 
vitae, feilet tantum daran, quod nondum est revelatus. Ego habeo donum 


3 vor gelt steht ob ich gleich nit sp  nuch ſchloͤſſer steht habe sp 4 per manum 


suam c in manu sua sp nach suam sieht me sp 5 über ista steht 2 sp über literas 
steht 1 sp 6 nach te steht mortuus sp Nomna r 7 Christialna sum r 8 nach 
mortem sieht eius sp 9 nach ut steht renatus sp über dir steht o diabole sp nach 
ſicher steht sit sp 10 über bene sieht diabolus sp nach vere steht pius sp 11 nach 
Rottengieifter steht kompt mit jeim Geift sp 12 nach corpus steht Christi sp nach Sed 
sieht sciendum est sp nach panis steht sit panis sp über Die steht Sacramentarii sp 
16 nach ipse steht habet, habemus sp 18 nach revelatus steht thesaurus sp 


) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 25, 325, 25ff. 


S]leut, da3 ihr fein mangel habt, vol, vol feid ihr, denn es überſchwencklich 


reihtumb ift gotts wort, was felet euch zum ewigen leben? mit gelt fanftus : 


nit feuffen, ſondern du haft gotts wort, gleubft, bift von ſunden gelojet, ver- 
fihert des ewigen lebens, Darffjt nu nit mer thun, Denn wie jene Nunne 
fagt, da fie angefochten wardt: Christiana sum. Sa biftu ein Chriften, jo 
bleyb Sch hie mit, Spricht der Teuffel, Denn Chriften fein heiſt getaufft in 
dem blut Jeſu Chriſti, erlofet, ficher fein durch dag blut, fterben, aufferftehen 
Chrifti. Drumb verfteht er3 wol, Rotten geift aber meyjtern ung: Ey die von 
Wittenberg wiſſens nit alles, machen alſo ein mangel, do fein mangel ift, Ey 
e3 ijt brot und wein da, Ja das weis ein ſaw wol, aber wenn Ich wil brot 
eßen, fan Ichs wol daheim haben, Alſo machen fie ein mangel, da fein mangel 
ift, denn allein, das wir wartten auff die Zuckunfft Chrifti, Denn wir mit 
Chriſto jigen in gefampten gutern, felet nur, das ex nit offenbart ift, Den 
heren Hab Ih, Ich empfahe ihn im wort, Tauff, Sacrament, Abfolution. 
Die da jhlaffen, haben fein mangel, denn fie auch eben den Chriftum haben, 
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R] in bjaptlismo, Sacramento, accipio in absoljutione, tantum expecto, ut reve- 
letur. Qui dormiunt in coemiterio, warten mit un, et nos cum ipsis. 


81 den wir, alleine, das er ihnen und uns noch nit offenbaret ift, auff die offen- 
barung warten wir. 


38. 25. Dezember 1544. 
Predigt am Weihnachtstag, nachmittags. 


R]5 CONCIONES R. PATRIS D. MARTINI LUTHERI 
ANNO M.D.XLV. 
Vesperi Nativitatis Christi. 

Hodie satis audistis, wie ein gros feit, und wir billich und de freien 
ſollen, si Christiani, quod Deus mittit filium suum in carnem. Nemo potest 
eloqui nee illie coram in coelo cernentes. Quia est opus, ut hodie audistis, 
das fich die Engel frewen, jo fie es doch nicht angehet. Sed uns zu gut 
geſchicht. Sunt beati Spiritus, non concepti et geniti in peccatis. Non in- 
digent ergo Salvatore. Et tamen laeti canunt, quod nobis talis Salvator 
natus Christus. Da ftehen fie alle umbher, totus exercitus coelestis, Et 
konnen kaum harten, bis der Engel ausgepredigt Hat: “Eece annuncio vobis'. £ut. 2, ı0 
Bald mit dem ganten ſchal und machen den gantzen Himel vol freude. “Gloria zur. 2,14 
in excellsis'. Ista verba konnen wir nicht ausreden, sed davon Fallen zc. 

Und wenn uns glei) hoc maxjimum opus, ut Angelos, tamen deberemus 
laetari. Et tantum ista gloria, ehre, das Got folt unfer fleiſch, blut, jo wers 
uberſchwenglich groß, das wir hodie jo hoch gehoben fein, quod Deus nobis 
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Ss] Ipso die Natalis Dominj Annj ineuntis 
1545. Lucae 2. 
Gin gros wort ift das, und bilfich foltten twir uns frewen, Das gott 
fein Son fende in unfer fleifc und blut, und konnen das nit gan aus redenn, 
> auch wenn wir in himel fomen, Denn e& ift ein fol) werd, des ſich die 
Engel frewenn, 063 ſchon fie nicht angehet, Denn fie find nicht in junden 
geweſen, dorffen feines erloſers, noch find fie hertlich guter ding, Das uns 
armen, verdampten Menfchen ein folcher heyland geborn it, Da fompt das 
gange himliſche heer, Tonnen kaum harten, bis der Engel aufgepredigt hab 
von der freude, fallen zu mit dem gantzen ſchall Engel, machen den himel vol 
geſchrey und freude: “Gloria in? ꝛc. ſolche wort find unauſſprechlich, mußen zur. >, 14 
darvon lallen, fo viel wir Tonnen, unnd wenn uns ſchon Dis nit angieng zur 
ſeelen feligteit, darzu es doc gefchehen, und wer nu das die herrligfeit do fein, 
Das gottes Son unfer fleiſch unnd blut werde, Gnug were die herrligfeit, das 
wir ung des rhumen kunten: wolan, ob Ich ſchon dreck bin, bin Ich doch des 
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R]similis, assumens carnem et sang|uinem, wer herrlickeit gnug. Ob ich gleich 
armer Menſch, tamen eius naturae find, cuius Deus c. Wenn einer furftlichs 
ftand, Edel, Graff, pocht und troßt er: Ey, ift mein Vater, Bruder, Schwager, 
wil unverworffen, ungejehmecht, ungefchendet fein. Wenn wir den troß kuͤnden 
au) rhüͤmen. Utcunque despectus, tamen bin ich nicht gejeßt, quod Deus 
humanam naturam an ſich genomen, weren wir hoch geadelt. Si Caesar daret 
fillum, was ift3 gegen dem? quod, qui Deus cum patre, feret erunter et fit 
mein fleiſch und blut, et econtra. Es ift trefflich hoch geredt. Si nihil inde 
quam honorem, qui maior quam omnium Angelorum, qui den rhum nicht 
fonnen furen quem nos, qui tamen longissime nos excellunt, et tamen fonnen 
den rhum nicht Haben. Es were fein wunder, das fie fcheel augen Friegen, 
ut de malis Angelis dieitur, quod Deus mit der zeit jol menjc werden, et 
quod homo debet diei tuus frater et caro et sang|uis. Magnum, quod 
Angeli non possunt gloriari et dicere: Deus factus Angelus, Sed homo x. 
Sol das nicht jeheel augen und neidijch Engel machen? Et credo, Diabjolus 
jey gefallen uber dem articfel. Bernhard|us.t Et in Alcarano fatetur Maho|met 
vel quisquis autor lapsum Diabjoli, quod noluit Adam adorare.? Diablolus 
fatetur per Mahomet. Got hat im geboten, ut Adam adoraret i. e. fatetur 
se vidisse, quod Deus fol Menfch werden und in fol anbeten ıc. Hoc dico: 
wenn toir nicht mehr hetten quam gloriam, quod Deus homo factus, wers 


1) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 37, 235, 13; Bd. 46, 625, 20 ff. 2) Vgl. Nachträge. 


S]geburt, daS gott meines geblut3 auch ift, Denn die welt kan ſonſt viel rhumen 
von Adel, ſtamm, obs ſchon zu wehylen nit ift, til auch nit geſchmehet fein, 
weyl er ſolchs Adels ift. Welch ein troß ift aber da3? Gottes Son hat leyb 
und jeel an fich genommen, twie ein Menjch haben fol, jo tweren wir hoch 
gnug geadelt, gefunigt und gefayfert, und dadurch find wir all geadelt, was 
wers, das wir uns fonten chumen, das wir des kayſers geblut, wie viel mer 
ift das, das gottes fon uns fo ehret? Diefe ehre ift hoher denn alle Engel, 
denn fein Engel den rhum Yan furen, den wir, denn gott nicht eines Engels 
geftalt angenommen. Es were nit wunder, Das die Engel alle fchele augen 
friegten, tie vom Teuffel gejagt wird, Das er im anfang die ehre gejehen 
und deghalben den Menſchen angefeindet. E3 tft draun gros, das ein Engel 
nit die ehre haben fol: gott ift Engel worden, wie wir horen: gott ift Menfch 
worden. Solt das nit neidiſche Engel machen? Ich gleubs, das der Teuffel 
uber dem Artickel den fall gethan, wie im Aldoran geſchrieben, Das der Teuffel 
befent duch den Mahometh, darumb ſey Ex gefallen, das er nit hat wollen 
Adam anbeten, So bitter ift der Teuffel, das er auch ſolchs nicht Kan ver- 
ſchweigen, wens nu nit mer iver, das wir nur die ehr hetten, das gottes Son 
Menſch worden, wers guug, denn dag ift ein großer rhum, dag gott ift meins 
fleiſchs und bluts, Ich werde fro, wenn Ich die Sonne jehen, folt Ich nicht 
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R] ein groſſer troß. Deus. meus frater: excellit omnem gloriam regum. Gaudeo 
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lucere Solem etiam in occluso carcere, multo magis, quod Deus homo factus. 
Sed Diablolus vidit in eim fpiegel Sanctae Trinitatis, quid futurum. Der 
hindert3 adhuc ut tum, et propter hoc deturbatus est. Vide, quid mundus 
facit umb ehr, guts, Adels willen. Si Caesar me amplecteretur, o wie x. 
Quare hie non exulto tripudio, cum Deus frater? Diabjolus, qui huic operi 
feind geweſt ab initio. 

2. Non est tantum honor, quo excellimus Angelos, quod gloriamur, de 
quo ipsi non. Hoc maius, quod hoc maximum opus fit propter nos, ut 
canit Angelus: “Vobis natus”. Quod Dei filius nobis similis, were jat gnug. 
Non bleibt dabey. Non tantum caro et sang|uis, sed zc. Salvator tuus. 
Es sub morte, peccato. Quis hoc credit? Ah coelestis pater, qui hengeft 
filium an einer metzen bruft und leſſt ſich vertiammen, post an das Creutz 
gehengt, und geſchicht propter nos. Quis non hie laetetur? Certe prae gaudio 
moreremur, si recte 2c. Sed caro et Diabljolus wehret. Das tft der jamer 
und herleid, quod hoc lego, audio, quod res ipsa est, prophetae annunciant, 


‚Angeli praedicant, pastores divulgant zc. Christus venit, Angeli canunt, 


Apostoli miracula faciunt, et Ecclesia adhue canit. Sed qui fit, das nit in 
una til, ut djicamus: qui tecum est similis, creator Deus, sugit ubera, et 
tamen Deus meus, et ideo ut me liberet? Quid facio, quod non acecipio, 


12 credit] credis 


frolich werden uber der herrligkeit? Es ift aber des alten Adams und 
Teuffels jicherheit, da3 wir uns folcher ehre nit annehmen, laßens uns nit zu 
bergen gehen ſolche ehre, twie thut man doch inn der welt umb gelt, gut, 
Adel? Warumb freiv ch mich nit hie von herken uber der Herrligkeit: Gott 
ift mein bruder? Nu ifts nit allein die ehre, jo uber die Engel ift, fondern 
auch, das viel großer ift, Das jolch werd geſchicht umb unfer heyl: "Euch ift 
geborn der heylandt’, Das gott dis werck hat gewirckt, das were herrlich gnug, 
aber ex jol dir nit allein gleich fein, jondern auch dein heylandt, Denn du 
bift todt, unther dem ZTeuffel, Darvon wil er dich erlofen. Wer wil nu das 
gleuben, Das gott fein fon hengt einem teyblin an die bruft, Left ihn ein 
Yeffel milch trinden, darnach fterben ꝛc. und ſolchs fur did? Solt nit ein 
herh fur freuden weinen? Das ift der jammer und herhleid, da3 wir ung 
ſolchs ſchatzes nit annemen, las mirs predigen, Engel ſingens, Propheten ver- 
kundigt, Apoſtel beweyſens mit wunderzeichen, Durch die gantze ſchrifft getrieben, 


s auch ſingts die hleilige kirche noch, noch fan Ich in meim hertzen nit jagen: 


Ach, Lieber gott, leſt dich fo herab, feugeft die bruft und Iejt dein warten und 
ſolchs alles umb meinet willen, was bin Jch denn fur ein klotz und truncks, 
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R]qui non datus puer tantum matri, ut lac praebeat, Sed pro te, ut moriatur 
ct liberet te ab ira mea? Hoc, inquam, audio, lego, sed nem michs nicht an, 
non sequitur fructus, gaudium. Nonne sie cogitandum: ft das findlin 
mein, quem amplectitur mater, si est frater, wie fol ich doch imer mehr 
geberen® non mirum, quod von hertzen from, si alioqui nulla doctrina. Es 
jolt einen doch erwermen und gleich zufchmelgen. Sed caro et sangluis leſſt 
una zu der frucht und freude nicht fomen. Ubi audio: Is puellus non matris, 
sed tuus, et non tantum hoc modo uberibjus haerens, sed et in cruce pendens. 
Certiss|iime pro te datus et tibi natus. Ibi cor: Si hoc verum, Nullum 
malum tam ingens, quod non velim ferre, imo si maiora ıc. Sed fit con- 
trarium, et gratias ag|erem ex corde, ut os et cor ubergehe gaudio. Es fol 
wol fo gehen, et fit in piis. Sed der rohe hauff manet. Hoc est signum, 
quod hoc opus non eredis. Alioqui wirſtu dich beffern und frewen. Wie 
wir una befjern, fihe an Geiß, hurerey. O wehe dem, an dem da3 werck fol 
umb fonft gejchehen fein, qui ferrei homines et ſich huius operis nicht an— 
nemen, quod per totam scripturam, uber die lafjt Hagen, weinen, ubi nihil 
sequitur gaudii fructus. 

Sie canunt Angeli: “Gloria in excellsis’. Got hat dis opus in 
mundum nicht geſchickt mit ſawer ſehen, runglicher jtirn, Sed ut ad Iordanem: 


Watth.3,17°Hic est fillus meus dilectus”. Omnia rident, Angeli, Creaturae, tantum 


Diabolus, caro non. Pleni gaudio Angeli, und da8 opus gehet fie lauter 
nichts an. Hetten urſach zu has und jawer fehen. Sed optimi spiritus 


S]da3 ch joldh nit anneme und ihn fur mein heyland erkenne? las mir 
predigen, malen, fingen, gehe aber darbon, als hett Ich ein Merlein gehoret aus 


Markolf. Solt Ich aber nit jo jagen: Lieber gott, its mein heyland, mein : 


bruder, das im Friplin Yigt, Lieber gott, was fol Jh darfur thun? wers nit 
ein wunder, das toir fur Freuden zurfchmölgen? Der Teuffel aber hat das 
fleijch vergifft, left uns zu der freude nit komen, das wir mochten fagen: Das 
Kindlin ift mein, das an der mutter bruften Yigt, ja auch am kreutz ift fur 
dich gejtorben, ift gan und gar dein, Solt da nit ein hertz erwarmen und 
jagen: ch Fan nit gnugfam Yeiden, Denn e8 tft zuviel gemadt. Aber umb 
de3 Sons wegen wil Ich dir danden in ewigkeit. So ſolts wol gehen, geht 
auch bey den Chriften, macht ihn die augen naß fur freuden, Aber der rohe 
hauff gehts dahin, Aber das find Zeichen, das du dag werd nit erdfenneft, 


Denn fo wenig du dich beßerſt, jo wenig erfenneft du und gleubfts. Daher : 


gehen wir in Sunden, ſchanden, ſchinden, traten, wehe aber denen, die das 
werck verachten, laſſens gehen und gepredigt werden. Uber die laſt lagen und 
weynen, die fein beßerung darvon nemen, Die lieben heyligen Engel fingen 
daher: “Gloria’ ꝛc. “Beneplacitum? heift twolgefallen und freude, Denn gott 
ſchickt ſein werck nit auff erden mit runtzeln, ſondern das mit freuden fol an- 
genommen terden. Es mußen hertzliche Engel fein, die ſolch lob uber herk 
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RK] canunt: “Gloria, scilicet de omnib|us operib|us Dei. De hoc tamen praeeipue, 
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q. d. Das mag ein Got heiſſen, der ein ſolchs thut, qui mittit Alium, hengt 
me an hal3, non tantum zur ehr, sed ad salutem. Das heiſſt Gnad, Lieb, 
Barmhertzigkeit. Dafur ift ex loben? werd. Et non solum in coelo, sed 
quiequid lebt, webd, fol friede, gute tag und ruge haben und den menfchen 
toolgefallen. Si crederem, das fein hertzen Luft, lieb und von hertzen frolich. 
Nu oil ich wol ruge, frum, Das ift mein wundſch, herkenluft, quod misit 
filium in gloriam et salutem. Si ibi non saltarem, gauderem, riderem, Ey 
da3 wolt Got nit, das jpreche ein Chrift, ut multi de hoc opere cum 
gaudio loquuti. Sie omnes Christiani follen ein freud, luſt, hertzlich wol— 
gefallen haben, quid haec vita? Das ijt freud, luſt, twolluft, quod Dei filius 
Mariae hengt am hals et propter me Dei filius naseitur, pro me crucifixus. 
Für der ehr wolt ich nicht im himel fein, quod ad hanc gloriam veni. Certe 
non wolt im himel fein, wenn der Son nicht dabey fol fein. Si essem in 
inferno et hie frater meus, velim canere: “hominib|us bona volluntas”. Da 


muft mich Teuffel nicht ſchrecken, helliſch fewer nicht bornen, nec in coelo 


Angeli laetiflicarent, sed ipse Dominus. Sihe fawer, hell, Teuffel. Es heiſſt 


beneplaeitum, freud, wolgefallen. Ideo et in terris erit pax. Vide, quomodo 
Angeli her&lic) gonnen freud. Non videmus pacem in terris, beneplacitum 
nec etiam gloriam. Pax est, qui eredunt in filium, thun niemand fein leid. 
Sp ferne wird annemen, jo ferne sumus leti et habemus pacem et Deus 


Tonnen bringen, Denn der Teuffel fonts nit thun, ‘Gloria’, das mocht in ehr 
fein inn allen werden gottes, Aber furnemlich in diefem werd, Das heift den 
Menſchen Hoch geehret und ewiglich geholffen, Dardurch ſol nit allein ehr ent— 
ftehen, fondern auch fried, gute tage und ruge auff erden, und zum dritten 
tolgefallen. Wenn Ichs gleub, jo hab Ich ein wolgefallen, herken luft drob, 
fingt und fpringt und troßt, Ach das ift mein herk, mein thron, gott hat 
mir fein fon gefandt zum bruder und heyland, folt Ich do nit tanken und 
Yachen, do muft mich der Teuffel reiten c. Solch .... fihet man inn Chriften, 
al im Bonaventura unnd Bernhard, So folten wir all thun, ein hertzlich 
wolgefallen tragen uber ſolchen werden, Das heift ehr, freud und fried, Das 
gott hengt an der Jungfrawen bruft, item am kreutz, und ift mein und umb 
meynet willen gefehehen, Ich wolt nit dafur im Himel fein, das Ich jo theur 
erfaufft und ſolche herrligkeit erlange, und wenn Ich ſchon inn der hellen 
were, und gott zu mir Tem, muft helle nit helle fein, Da wurde Ich nad) 
dem ZTerffel nit fragen, Denn e3 heift evöoxia, beneplacitum et laeticia. 
Drumb find die Engel, die Lieben geifter, frolich, gonnen ung ſolche ehre, fried 
und freund. Solchen fried und freud jehen wir in der welt nit, Drumb jehen 
wir auch die ehre nit, aber fo fern wir? annehmen, fo fern hat gott feine 





29 ....] kleine Lücke im Manuskript 30 Bernh) Barmh 


636 Predigten des Jahres 1544. 


R]gloriam. Vide in mundum, quam gloriam Deus habeat, quac pax. Vides, 
quam paueissimi. Angeli canunt frustra. Bleiben hewer wie fert, tantum 
more quodam audimus singulis annis, ...... honores. Sed videbimus. 
Sio Graecia, Tureia hat3 gefteffen, Roma ift beſchmiſſen omnib|us furorib|us. 
Das troftlich werd hinweg, ideo non gloria Deo nee pax nec beneplaeitum. 
Sie quando ungluck uber Deutfchland, dicetur: ift das Euangelij ſchuld. Vor— 
hin wars fried, homines laeti, nune tewer zeit, unfried. So gehet3 recht. 
Da jollen wir unluftig, unrugig, Got gejchendet und gelejtert und fich recht 
gemacht. Gehet fein an die papiften, geben nemini ſchuld quam nobis. 
Apostoli et nos praedicamus: ‘gloria in excellsis’ i. e. ungluck auffthue. Das 
wollen wir nicht leiden. Sic fiet etiam nostris, quando malum oritur. Certe 
verum, quod antea pax, beneplacitum, tem gro3 andacht et Deus geehret, 
iderman gab, qui poterat. Ibi fried. Et quanquam aneinander bifjen 
Monachi, tamen paeifiei, heilig faften ze. Da gieng der Engel gefang: “Gloria 
Deo, pax’ x. Est verum, quid inde secutum? Sind hurrheufer Diab|oli 
monasteria und fonderlich leſtern fie di3 werd. Non factus ullus Monachus, 
das ich mich des Kinds freien, sed meorum operum. Ich wolt jo from, 
jtreng leben per mea opera, ut fur Got tretten et djicerem: Hic habes sancti- 
tatem. Es hie Got gedienet, geehret. Sed Diab|olo, quia ic) war puello 
gram, plus confidebam matri Mariae quam filio. Das ift Got gefchendet und 


Brenn ] da, tentia (?) 


Sjehr, wir fried und Freud, jo fern wirs aber nit gleuben, gejchicht der keins, 
wie inn der welt gemein iſt. Laßen uns vergeblich predigen, bleyben heur 
wie fert, jehen den tert an, al3 muft mans jexlich nit ein mal predigen, und 
horen tie ein mehrlin, Wolan jo haben gethan Griechenland, das hat nu der 
Turck gefreßen, das Haben die forfaren gethan, Drumb hat ung der Bapft 
vol muhe und .... gejchijsen. Alſo wird uns auch gehen, Denn wir ſchon 
jagen: Ehe das Euangelion kam, war guter fried, itzt kompt theuer zeit, un- 
fried. Dis gehort fi) auch, Denn weyl wirs nit gleuben und gott fein ehre 
nit geben, jo folgt da ander auch nit. Bapſts gibts niemand ſchuldt, das 
nit geht, wie fie wolten, denn dem Euangelio, die Engel, das Euangelion 
predigt ehr, Fried, Freud, Dargegen mus die welt jagen: das Euangelium richt 
auffehur, Trieg an x. Das fan man nit weren, wir mußen bekennen, das 
die welt from geweſen ift und friedlich, Daher find fo viel ftifft gemacht, do 
trug ein jederman zu mit Hauffen, Bapft gebot frieden, Do gieng der Engelifche 
gejang herein, Ey jo wird Gott geehret, das ift fried und freud, Ja was ift 
drauff gefolgt? kloſter find eittel Huxheufer worden, darinn man das werd 
Yeftert. Denn Ich bin nur darumb Mund) worden, das Ich wolt mein werd 
fur gott tragen, das ift ein heylig ding, da Fam gott zu feiner ehre nit. Es hies 
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geleftert. Nec erat pax nec beneplaelitum, quia ich wollt mein pax et bene- 
plaeit|um darauff ſetzen, quod sanetus. Nu wil man tol, toricht werden, 
quod egrediuntur Monachi. Illic erat Dei gloria. Ja, der aus der Hell ber 
tegirt. Sed quod Salvat|or mihi natus, ut agnoscas, non quod tu facis, sed 
quod pater misericors, ut rhumen et djicere: Gelobet jey Deus pater, qui 
donavit nobis filium. Das Heifjt Deum gerhumet et “gloria in excellsis’. Ibi 
non rhume opus, quod ego, sed quod filium Mariae in ſchos gelegt und ang 


Creutz. Non solum meam gloriam, sed etiam salutem. Hic gaudeo laetus 
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et gratias ago und freundlich hertz erga omnes. Das heifjt recht gefungen cum 
Angelis et hominiblus beneplaeitum’. Non vestris operib|us meremini, sed 
“annuncio vobis’, ut gratias agatis Deo, fiatis pacifici et beneplacitum 
habjeatis. Si vollumus Christiani, cog|itemus de emendatione vitae nostrae. 
Certe non eredimus hunc artic[ulum horrendum certe, nim dichs doch an. 
Nim das Findlin von Marien hal und nim in an deinen. Non tantum 
matri datus, sed mihi. Ach mein barmherkliger vater, wie fol ich doch dir 
imer danden? tibi natus et datus, et ad hoc, ut geehret und exlofet, hertze 
und kuͤſſe es, postea fare mit im in die hell, vel quo vult. Er wird wol 
bleiben für Teuffel, Tod. Post inspice vitam, ob dichs annimpft, ob du 
feolich bift, verjuch dein leben. Si credis in hunc artliculum, cogita, das 
nicht wol umb dich ftehe. Christus tibi otiosus. Non cogitlandum: satis, 


wol gott gedienet, aber e3 war des Teuffel3 dienft, Denn Ich mich in meiner 
heyligfeit auff mich und gottes mutter verlies. Das ift gott geleftert. Item 
Es war feine freud, fein wolgefallen inn meim hertzen, Noch ift die welt fo 
toricht, murret, wil toricht werden, das man die heyligen Yeut aufm kloſter 
left lauffen und gerftort die Stiffte. Ey, das war gott geehrt. Hie aber horſtu 
ein ander ehre, Das heiſt gott geehret, nicht, was Ich thue, fondern das ift 
die ewige ehre, das wir ihm zu rhumen loben in ewigkeit, das er ung fein 
jon geben zum heyland und bruder, Ya fo rhumb Ach mich keins werks, 
ſondern gottes werds, das er mir geſchenckt, Darauff folget auch fried und 
freud, Ach Tieber gott, wie meinjtu es doch jo trewlich, jo gnedig, das du mir 
den Jon gejchendt Haft, Das macht eine rechte Freud und wolgefallen. Alſo 
fingen una die lieben Engel, wollen wir nu Chriften fein, jo mußen wir 
auch ſehen, Da3 wir den Artikel gleuben, e3 ift erjchredlich, wir werden nit 
gleuben, Aber ſchick dich doch drein, nimb der Marien fon von ihrem arm 
und hengs an dein her und gib ihm ein kuß und jprich: es ſey dein, Denn 
e3 fol auch dein fein, mehr den er Marien fon. Wo er nu bleybt, da bleybftu 
auch im tod und leben, Darnach frage dein leben, ob du e3 auch enderft und 
dich beßerſt, ob du dich auch freweſt, frag dich, ob du auch gleubit und dich 
beßerft, findeftu Keine beßerunge, fein wolgefallen, jo gedend, das dir der ſchatz 
nichts nuß ſey, Du haft noch nicht angehaben zu gleuben, Du bift zwar hoch 
gnug geadelt, aber fihe und nimb3 auch an, das du hergliche Freude an dem 
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R]quod ad Saeralmentum. Sed quod Deus te honorarit super omnes Angelos, 
Creaturas, bift hoc) geadelt. Nihil mit Keifer und Konig, et ad haec habes 
redemptionem, quod mors, peccatum, helliſch fewer nicht thun. Ideo lerne 
fingen “hominibjus pax’, hab ein Himlifche freude, das div nichts jo ſanfft 
tue, ſuͤſſe ſey als Chriftus. Omittam hie. 


8) kindlin habeſt und dir nichts liebers ſey denn daßelb, wo du das befindeft, jo 
fahe auch darnach ein newes leben an, Alſo wirftu prufen, ob du ein Chriften 
feieft oder nicht, Denn wo weder fried noch freud im herken folgen, do iſts 
ein anzeigung, das du nicht gleubeft, jondern nur der gewonheit nach jolche 
hiftorien gehoret Haft. 


39. | 26. Dezember 1544. 
Predigt am Tage Stephani, nachmittags, 
DIE STEPHANI vesperi Tit: 3. 

Dives hoc festum, herrli}, de quo multa seripta. Non possibile, ut 
triblus dieblus omnia explicentur. S. Pauljus appellat da8 unausſprechlich 
opus, quod Deus homo factus, da3 er jol menſch werden, inter nos cruci- 
fig|itur et de morte resur|git, appellat, inquam, “freundliceit und leutjelig|feit”. 
Anders fan ichs noch nicht Deutſch reden, Lautet aber nicht gnug in aurib|us. 
Loquamur de ea re. Vos scitis, quod Deus misit in mundum alterum legis 
alterum Euangelii. Man mu3 fie beide haben. Lex ift ein unfreund|lich, 
unholdlich lere, die ſeer ſawer fihet und ftofjt die Yeute für den kopff, und 
muſſens doch haben, ut agnoscamus, quid simus, und was uns im herken 
fteeft. Die Juden mwuften auch nicht, was in feilet, bis donner in monte, da3 
die Juͤden zitterten. Si homo se non agnoseit, nihil ei prodest Euang]elium, 
Christus. &3 war ſawer predigt et mors populi. Israel non potuit ferre: 
2. Moſe 20, s Ne loquatur Dominus’ et ne videamus hanc tempestatem aut certe moriemur. 


| 
zit. 3,4 ff. 


Die Stephanj Tit: 3. 

Ein reich, herrlich feit ift das, darvon viel gejchrieben und gelejen wird. 
©. Paulus nent das unausjprechliche werd, das gott fein Son geſchenckt, das 
Er ſolt Menjch werden, “freundtligfeit unnd leutſeligkeit, Man kans nit 
deutjchen, Sch weis auch Heut nit beßer, laut aber gleichwol ſtarck gnug inn 
ohren, “die leutjjeligkeit. Drumb wollen wir darvon xeden: Gott hat zwo 
predigten inn die welt gefandt, gejeg unnd Guangelium. Mann mus beyde 
haben, Geſetz ift eine zornige, unfreundtliche und unleutliche predigt, die die 
leut furn kopf ſtoßeſt, aber notig, damit wir lernen, was wir find, wie die 
Suden ftunden am berge Sinai, zitterten, alfo mus auch fein, Denn too der 


S] 
zit. 3, 4ff 


Menſch fich nicht erkentt, jo ift ihm Chriftus nichts nuß, In fumma: e8 tar : 


ein ſolche predigt, das die Iſraeliten nicht horen konten, baten Moſen, Er 
wolte weitter verhuten unnd gott nit laßen xeden, Hie ift nit gut bleyben, 
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R] Da beben und vegen fewr, hie omnes morimur, tu ad Deum ito et loquere 
cum eo, et nos. Hoc dicebant fur grofjem fchreden. Sed non erat ernft. 
Euangelii praedicatio non gorn, ſawer, sed xenorolzns, giAavdoonlıa. Libenter 
vellet hoch heben ineffabilem gratiam iis, qui experti donner, bli legis. Ista 
est “die freundliceit und Leutjeligfeit Dei nostri Salvat|oris”, sic appellans 
freundlideit. Est vir ausdermaffen gütig, fan die leute wol umb fich Leiden. 
PDiAavdgonos: qui den leuten nachleufft und wil umb fie jein. Non ut 
mendiei, qui den leuten jtelen. Sed sie “Teutjelig’, das er inen muͤge helffen, 
et ipsi fein mügen gentefjen. Active. Proverblia de sapientia Dei i. e. Christo. pr. ,3ı 
Ludens in orbe terrarum et delitiae x. Mein regnum ift fo gethan: Sch ſpiel 
gern auff Exden, hab mein freude an hominib|us, ut cum ipsis sim, bin gern 
umb fie, hab fie gern umb mich und jpiele alfo cum eis, et regimen mei 
verbi ein freudjpiel, bin guter ding mit inen. Diuavdoonos: ein leutjeliger 
menſch. Econtra die holgböd, Mund, Nonnen, qui putarnnt se von leuten 
thun, ſawer ſehen et nemini nußlich, tröftlic), Et non posse salvari in mundo, 
man müfje fi) aus der welt machen, si Deo servire, in desertum, coenobiun, 
ſawer jehen, neminem aspiciam, neminem conveniam, et hie coglitant de 
salute. Das heiſſt nicht umbgangen, sed gerant in die helle. Ad hoc Deus 
non creavit nos, sed ut conversemur, vir, uxor, find, fegel, regent, unterthan. 
2 Da mus regirt fein. a, nolo dabey fein. Nonne ibi Deus, ubi praedicator, 
Eecclesia et Diaboli toben? Quare ergo fugis, dieis te non posse salvari? 
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rede du mit uns, wir wollen gern thun, Solch ſchrecken war gros. Aber die 
ander predigt iſts Euangelium, die iſt gar widder das geſetz und heiſt freundt— 
ligkeit' und philantropia', wolts gern jo nennen Paulus, das er ung furſtellet 
die gnade, denen, die vom geſetz erſchreckt waren, freuntligkeit' heiſt: wer aus 
der maßen gutig iſt, gern die leut umb ſich leiden kan. Leutſeligkeit' heiſt 
ein ſolch hertz, das den leuten nach leufft, wil umb ſie ſein, nit wie die bettler 
umb die leut ſind, ſondern ſo freundtlich ſein, das Er den leuten mag helffen, 
Das ſie ſein genießen, active significat, non passive. Prover: 8. ſpricht Salomon exe. s, 5 
de domino: Mein Regiment ift gethan, ich jpil gern auff erden, ich hab mein 
freud und ſpiel mit den Menjchen, Hab mein freud, das Ich bey ihn Tan jein, 
bin gern umb fie und fpiel. Alſo ift das Regiment meines worts ein holtjelig 
ſpiel mit den leuten, Das heift nu philanthropos, ein Leutjeliger menſch, kans 
nit ander deuten. Widerumb die Nunnen, hol&, ftein, Monchen, die meineten 
dag gottlich leben jey ſich der leut entfchlahen, die nit konten inn dev welt 
felig werden, muften aus der welt Lauffen, denn das weltlich leben das herh- 
Yeidt Hat, Drumb lieffen fie inn die Glöfter ins Teuffels namen. Ja das ilt 
ein felig werck, das heiſt gerolt unnd gangen in die hell mit umbgangen. 
Gott hat ung gefehaffen, das wir follen bet) einander fein, Do ift gefind, Find, 
unterthan, das wil regixt fein, da mus man darbey fein, Ja das ift weltlich 
oder Tenfflifch, wie ifts Teuffliſch bey leuten wonen, regiren, leren, Sacrament 
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RJid) mus in wuften. Das ift feindfeliger menfch, Mioavdgonos, ut non serviat 
aliis, prorsus contrarium huie voci pıAavydooros. Si vis manere virgo, vidua: 
mane. St ein herrlich ding. Was, Teuffel, darffftu, ut in monasterium? 
quare virgo non manes in domo? Nu ift eg gejchehen. ©. Auguft|inus, Bern- 
hlard und die feinften menner find drin geweſt. Diablolus eos excoecavit eꝛc. 
Das ift Dei mandatum, dag du bey den leuten fein. “Gern leut’ joltu heiſſen. 
Cogita, ut vivas cum hominib|us sive in Ecclesia, politia, Oeconomia, in his 
inveniri debes, ut gern umb die leute ſeieſt. Si vis, accipe gubernationem 
Eeclesiae, politiae, oeconomiae, guberna domum et thue e3 gern. 

Est gern umb die leute, non ut fures, dag fie mer fchaden thun. Sed 
sie: Ich wil gern prediger fein, non Yauffen ab uxore 2c. hominib|us gern 
dienen und fol inen Luft fein, Luft haben bei) den Leuten jein und den leuten 
dienen, non lauffen von den leuten. Sch wil die leute Yafjen zum Teuffel 
faren. Ego gen himel. Non creavit Deus, ut separemus nos invicem, sed 
ut congregemur et maneamus 2. non ut uxor a marito, liberi a parentib|us, 
sed contrarium geordnet, kanſtu gleichwol virgo, vidua, viduus fein, modo 
mane in opere, quod hominib|us dienet und nuͤtze ift. Politia ideo ordinata, 
ut magistratus helffe fromen und jtraffe boſen. Non ego fol im winckel ſitzen, 
sed heraus, ut doceam homines, quomodo salvi, und ſols gern. Misanthropia 
ift Muͤncherey, die fich euffern aller converfation 2c. da mus man Xlofter 
bawen. Inspice nos eives, tragen fo wol geringe Eleider und gramm rock. Certe 


sjreichen ꝛc. Das heift Misantropos, Ein feind, der von den Yeuten Yeufft, toil 
den leuten nicht dienen, Wittiven, Jungfern ftand ift ein gottlich ftandt, was 
leuffitu in das Cloſter ins Teuffels namen, was hindert dich? Nein, Nein, 
e3 iſt weltlich? Wolan ſolchs hat uberhand genommen, ift gejchehen, Teuffel 
bat die feinjten leut mit dem irrwiſch und gefpenft gefurt, aber dargegen lern: 
Du ſolt bey den leuten fein, folt heißen gernleut', philanthropos, nicht ungern 
leut', jolt bey leuten fein, es ſey in welt, Kirch oder haus regiment, jolt jagen: 
Ich wil gern bey den leuten fein, Du ſolt heiſſen philanthropos, kanſtu nit 
im Regiment fein, jo jey doch darbey, Das heiſt nu pılavdownos, Das einer 
gern bey leuten jey, in jeim beruff gern hertzlich diene und feine Luft ſey bein 
leuten zu fein und ihn zu helffen und raten, wie man fein darff, und nicht 
des Teuffels namen von leuten lauffen, welches gerant, gelauffen ift ſtracks 
wegs inn die Heil, gott Hat ung nicht geſchaffen, das wir allein follen fein, 
jondern bei einander, Do hat er die Regiment gejchaffen, Man und weyb fol 
bey einander fein, vater bey findern, herr beym gefind, kanſt gleichwol ein 
wittwer jein, allein bleyb im Haufe, hilff den leuten dienen, alſo die oberdeit 
jol im land und ftand bleyben und die bofen ftraffen, fromen Ihuten, Das 
heift da3 vocabulum pılavdgwria. Miocavdowria aber ift ein xecht Cartheufer 
leben, die nicht konten den leuten dienen, jondern mußen inn ein Cloſter Lauffen, 
iſts umb ein gering Meidt zu thun, Die Magd, die fraw, wenn fie im Haufe 
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R) invenies tales in domib|us. Geben fur groffe Heiligkeit, faften, geringe Kleider 
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tragen. Gehe eraus in haufe, ista omnia ac. Philjanthropos ift ein feiner mensch, 
der gern beyn leuten iſt, das er inen gut3 thue und fey nicht zufcharff, sed 
patientiam Haben und durch die finger jehen. Wenn das ampt und werd 
fompt in groſſe leute. Je groſſer die perſon ift, je herrlicher die tugend Teuchtet. 
Si princeps, dives ſonderlich grofjer Man, da iſts ein recht tugend, da ſcheinets. 
Scheinet etiam in geringen perjonen. Sed praecipue in magnis, qui prae- 
eipua dona. In ulnjerm hlerr Got, wer wil die freundliceit, leutſeligkeit 
Dei ausreden? Pauljus sie vocat, non potest eloqui. Deus non. Sed 
apparuit in tali Chrestotite, er hat ſich zu uns genotigt, er wil bey uns jein 
zu troft und hülff. Modo hi adessent, quos blitz und donner gedemütiget in 
©inai. et apud hos solos est. Vides, quomodo cum diseipulis conversetur, 
non aliter quam mater naturalis i. e. habens maternum cor cum puero jhebicht, 
wens ein ftund fol von im fein, meinet, ein jar. Was das find nur wil, mus 
erfür. Sie hat nicht? davon, sed ex corde facit et natura movetur, ut adsit 
et curet. Sie Deus est. Sed es müfjen die leute jein, qui betruͤbt hertzen, 


qui timent mortem, et peccata beiſſen. Die harten, Inorrigen, ftorrigen leute, 


non praedicat, wo fie ſollen bleiben, quomodo ftredbein, die find, quos donner 
2 Philjanthropos] Philip 


erbeit, tregt auch geringe cleyder. Der Herr mu3 auch offt ſaur jehen, ifts 
umb faur jehen zuthun, Das ift ein Contrarium. Pilavd|oowania Heift, das 
ein menſch gern bey leuten jey, alſo da3 er ihnen dienen und fie jein genießen 
fan, und gedultig ſey, patientiam hab mit den gebrechlichen. Wenn foldhe 
tugent in große perſon kompt, da leuchts erſt, Denn jhe großer die perjon ift, 
ide großer die tugent ift. Wenn ein furft uAlivdowzos tft, ſo iſts viel großer 
denn in mir oder dir, wiewol die tugent eben fo wol inn eim geringen als 
großen ift. Aber weit ubermacht ift3, wenn man zu ulnjerm hlerr glott 
fompt, wer toil die Leutjeligkeit aufreden ? Gott, jagt Paulus, unſer heyland 
ift erfehienen in ſolcher freuntligkeit, die man nit fan aufreden, Er mil bey 
ung fein zu troſt unnd Hulff, wenn man nur bey ihm fein mil, Er til 
dienen, ift bey den leuten gern und auffs freundtlichft, die ihn gern haben, 
Das fiehftu im Euangelio, Nichts anders wie ein mutter myt ihrem Find oder 
krancken umbgeht, jo geht ex mit den Apofteln umb, Die mutter, was das 
find haben wil, bringt herfur ꝛc. Sie hat nichts darvon, Aber die natur und 
Yieb dringt fie dahin, das fie des krancken kindlins wartet und pfleget, Alſo 
mußens die Yeutt fein, die der donner Sinay gejchlagen hat, die zubrochens 
herhen fein, die gern wolten jelig fein, bet) denen tft gott, unſer heyland, gern, 
ift erſchienen, hat fich erzeigt auffs aller freundtlichft. Solchs hat nit allein 
angefangen auff die zeit, jondern von anfang. Wie ftelt Er fi) doch jo 
freundlich, wil bey uns fein Hulfflich und troftlich, das toir una zu ihm follen 
verfehen, der freuntligkeit annemen und nicht verachten. Es iſt ja nicht da 
Luthers Werke. XLIX 4 
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rund bliß in Sinai. Apparuit Deus und erzeigt gegen und auffs allerfreund- 
lichſt, quando natus. Vide, an non freundlich), quis cogit patrem, ut det 
filium? quid quaerit, quid facit? Vult kurtz bey uns fein und freundlich und 
hulfflich, troftlich, das wir uns auch zu im maden und der freundlideit ans 
nemen et non verachten. Non est hie blir, donner, non totum coelum igneum. 
Sed hie iacet in praesepi in forma pueri, der mutter auff der ſchos. Da 
hilfft omnib[us perturbatis, qui ad eum veniunt, et ad quos venit, qui susci- 
piunt, coeci vident, et quiequid man wil, fit, dringt fich ſelbs dazu, suseitat 
viduae filium, quae non rogavit, und gehet jo freundlich cum Apostolis, jeht 
fein Herb, ut hominiblus benefaciat et ex animo. Et ubi tempus, leſſt ſich 
gern ang Creuß hengen ex corde. Quis eum coegisset? Uno verbo in horto 
prostravit, sed debuit scriptura impleri. Gern die leute umb ſich hat, etiam 
gebrechlich, modo se erkennen. Nihil est freundlideit Caesaris erga illam 
virtutem, sed dree in der Latern. Alioqui Yeuchtet ſchon. Non potest ediei 
philanthropia Dei, quod jey leutfelig Got, qui cum suis velit esse, modo 
fonnen leiden. Iacet in praesepi, mater adsidet al3 ein arme Meten, Joſeph, 
pastores finden in, et libenter inveniri patitur. Sie post in cruce vult nobis- 
cum manere. Si Angelus hoc facerejt und jtellet ſich jo freundlich gegen uns, 
ut Christus, ut Gabriel pro me nasceretur, moreretur x. Ey wie wolt id) 
in zulieben. Sed quid ad hoc, quod Dei filius met venit, locat se in prae- 
sepi, wil bey uns fein, philan|thropos, da zufchlagen herken fein? Sicut in 


19 ut (1.)] et 


SIdonner wie in Sinat, da der himel eittel feuer war, unnd die Juden meineten, 
fie muften verfinden fur feuer, Sondern da ligt “ein kindelein jo Lobelich’!, 
hengt der mutter an bruften, Hilfft allen den jenigen, dazu Er fompt, auj- 
feßigen, todten, blinden mu3 geholfen jein, Dringt fich ſelbs darzu wie zu 
Nain der wittwen ꝛc. Das man fein Leutjeliger bild von menſchen nit fontt 
bilden, dienet den leuten, Hilfft ihnen, wil ihnen wol thun, nimbt fein gelt, 
dienet nur ihnen, leßt ſich darnach auch jo hertzlich gern ans kreutz ſchlahen, 
Denn ex wol hett konnen die Juden weg bringen, wie ex fie mit eim wort 
niderſchlug. Er wil nur haben die, jo am berg ſinai gewejen fein, die zur- 
ſchlagen her& haben, bey denen ift Ex gern, denen hilfft ex, Zu denen dringt 
Er, Denn er ift pulardownos, Er wil bey den leuten fein, wonen, helffen, 
troſten, es mangel, wo e3 toll, wenn fie es nur haben wollen, wie wir fehen, 
Er ligt do in der Frippen, Left fich gern inn der krippen finden, darnach am 
Greuß x. Das man wißen jol, Das er leutjelig, gern bey ung wonen wil 
zu unſer Seligkeit. Wenn fich ein Engel jo freundtlich ftellet, wie wolten 
wirs doch gros und gnug aujbreiten, Ey wie wolt Ich Gabriel loben und 
kußen, wenn er fur mir geſtorben were, Denn er viel mer denn viel kayſer 
und fonig, wie wol mer weit ſich gott ſelbs jo anbeutt, ex woll nit mysan- 
thropos, jondern philanthropos fein. Das beweift ex mit der that, Yigt inn 


') Aus dem bekannten Weilmachislied. 
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R] veritate. Sic inspiciendus est, das ex ein freundlicher, leutjeliger. Sic textus 
et res ipsa ostendit, naseitur, moritur et adhuc nobiscum loquitur. Iſts 
nicht Freundlich gnug gemacht fein regiment? Was ift das fur erbeit, quod 
baptiso infantem? et est hoc opus regeneratio, ut Paullus, non est labor ut zit. 3,5 

s Monachi: currere ad 8. Iacobum, non ut 40 tage fafte, non do 1 heller. Sed 

tantum “baptiso te in nomine patris, filii et Spiritus sjaneti’, et jol bad ſein 

regeneratlionis und [03 ſprechen a peccato, morte et ſetzen in das eivig leben. 

Iſt das nicht ein freundlich weſen? Nos non instituimus baptismum, sed 

ipse geftifft, antequam nati. Er bringt mir Bap|tismum, Sacra|mentum bein. 

Heiſſt das nit nachgelauffen, das er wil bey ung fein zutroft, Hulff et vitam 

aeternam? et hoc non discimus. Fuangjelium, Saeralmenta, Claves find da. 

Ibi habes Deum bey dir mit Euangelio, absollutione ad vitam aeternanı. 

Deinde in politia et Oecono|mia est Deus, da3 dich parentes erneeren. Item 

si non esset in politia, welch ein weſen jolt im regiment fein. Si Diab|olus 

haberet potestatem faciendi in Ecclesia, politia, oeconomia, fol ein jamer, ut 
videtur in papaltu. Ex mera gratia, philantıhropia habemus istam agnitionem. 

Sed muffen fein, qui begeren, annemen und jüchen. Et tamen elevemus manus, 

quando venit ad nos, ut djicamus: Ah leutjeliger Got, dedisti ista me non 

quaerente. Impii persequuntur et blasphemant. Magnum opus, quando homo 
philantj;hropos, und je hoher die perjon, je groffer tugend. Sed nihil ad hoc, 
quod Deus uns nadhjleufft per verbum, Sacralmentum und wil bey uns jein 
und auff3 freundlichft, non ut in monte Sinai. Sed bap|tismus. Die thut nicht 
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S} der Krippen, am freuß, am pfingftage ſchickt den Hleiligen geift und noch heutigs 
tages teufft, predigt ſolchen gnedigen willen, gibt eine Tauff, Das fol ein 
widergeburt fein, Da ift nicht gboten, Das Ich fol ein Munch werden oder 
mirs laſſen ſaur werden, Ich darff Fein Heller drumb geben, und ift doch ein 
bad, da3 mich zum Kind gottes macht, den Teuffel aus dem Rachen nymbt, 
und ſolchs treybt ex ftets, bringts und beut3 an, hats gejtifft, ehe denn du 
und Ich geborn find, hat fur ung gejorget, Heift das nicht nachgelauffen, Er 
wil bey ung fein zu troft und Hülff, wie Holg und klotz find wir, das wir 
folchs nicht gleuben. Tauff, Sacrament, wort, Schluſſel find da zum etvigen 
Yeben. Item was thut er im weltlichen und haufleben? Da wart er, hilfft, 
das vater und mutter dich erzihen, und wens mißrett, thuts gott darumb, 
das wir ſehen, das wirs nit von uns ſelbs haben, So iſt er auch im welt— 
lichen Regiment, Denn wo er da nit were, wurd es uber und uber gehen, 
Solchs aber durffen wir nit unferm gelt ber jchuldt geben, Denn wirs nit 
verdienet, fondern er dringt id) zu ung, aber wir jolns auch annehmen, weyls 
und angeboten und fonder unfer wißen. Das Veucht nu erſt, wers recht 
anfihet, Es ift ein gro3 werck, wenn ein menſch leutjelig ift, und jhe großer 
“0 die perfon ift 2c. aber das ift unaufjprehlid), Das und gott nachleufft mit 

feim wort ꝛc. wil bey uns fein, nit mit uns zuthun haben twie auffm berg 
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‚R]twehe, Verbum nimpt div fein geld, thut fein fehaden. Sic Sacralmentum 
altaris affert gratiam und jo gros, scilicet ad vitam aeternam. Man fihet 
dag gro3 ding nicht an. Consideremus minorem, scilicet protectionem politiae 
et oeconomiae. An dem lerne das grofje in Ecclesia, ubi liberatio a peccatis, 
morte. Certe philanthropos, qui non solum tuetur domum, politiam, sed 
etiam, qui dat verbum und mein pflegt ut mater jchebicht find, Dat verbum, 

Soher. 4,5 Sacralmentum, Absolut|ionem. Sal[omo dieit: haft ſchone bruft i. e. Kirch. 
Bruͤſte find prediger, die jeugen. Sponsa de his canit. Est nostra mater in 
matth.11,28 domo, politia, praecipue in Eeclesia, vult, da3 wir zu im fomen Math. 11. 
Das ift, quod dieit Pauljus: “apparuit philanth|ropia”. Er wil bey un jein, 

fein gute ift zu gros. Et hoc fit sine intermissione, erhelt Tauff, praedi- 
zit.4,scationem. “Non propter opera iustitiae, quae facimus’ Er hat ein 
weſen angericht per suam philanthropiam on unfer iustitiam. Moſes macht per 

donner, bliß auch Leute from, und hender. Sein grundlofe barmderk|igfeit 

hat in dahin bracht, das er gern bey ung ift und braucht lavac|rum, Das wir 
netogeborn werden. Prior est ad mortem. Sed Euanglelium, Saera|mentum, 
Bapl|tismus faeit novum hominem, qui non potest mori, et hoe facit on 
unterlag. Si hoc eredimus, prius territi in monte Sinai ıc. Non sie dicen- 

dum: Hoc factum tempore Apostolorum, non, sed dieit ‘lavacrum regenera- 

tjionis'. Idem habes, quod Petrus. Et Christus est nobiscum “usque ad 

Matth. 26, 20 Consumat|ionem’. Er thuts noch per Euanglelium, Sacralmentum, quod fecit, 
cum Christus natus. Ich mache mich müde. Plura de hoc textu dicenda. 


Ss] Synay, jondern eittel gnad und barmhertzigkeit beutt Er uns an, uber 
das inn allen Regimenten, 063 ſchon die welt fur gering achtet, Aber du ſolts 
erfennen, Denn ſolchs alles von ihm ift, und viel mer thut er3 nit allein 
im weltlichen Regiment, fondern gott wartt und pflegt mein wie ein mutter 
eine3 jchebichten Findes, gibt uns Tauff, Sacrament, Abfolution, Kirche Hat 

sonet. a, bruft i. e. prediger, die feugen das Find. Cant. Chriftus ift unfer mutter, 
vater, im welt, haus vegiment, aber voraus in der Chriftlichen Eichen. Math: 11. 
matth. 1,as Venite” ꝛc. Das heift ein gott, davon Paulus hie jagt, der den Yeuten nad) 
leufft, der bey ung fein til, Er fans nit laßen, Denn feine gute kans nicht 
laßen, Daher leſt ex die Predigftuel und Sacrament der Chriftenheit, dag ex 
una ſolchs geben, mitteyle, Hat ein ſolch weſen angericht durch fein gernleut, 
ohn unſer gerechtigfeit, Denn e3 ift nur feine barmherzigkeit, die bringt ihn 
darzu, das er gern bey uns jey, Daher hat er ung diefe twidergeburt gegeben, 
dad wir zum newen menfchen geborn twerden, wiewol Er bey der erften geburt 
auch ift, ſonſt wurde feine fraw ein Kind zur welt bringen, aber hie macht er 
newe menjchen. Wenn wir ſolchs konten gleuben und nicht dechten: Ja das 
ift gejchehen, da die Apoſtel Yebten, Denn es eben itzt das bad ift, dag Petrus 
hette, Do wurden wir frolich werden, Denn er menfch worden, ſich in krippen, 
Marien ſchos und hals gelegt, thuts auch noch, Wer dis kont aleuben, der 
wurde in feinem hertzen auch frolich und guter ding fein. 
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40, 28. Dezember 1544. 
Predigt am Sonntag nad Weihnachten. 
DOMINICA INTRA FERIAS NATIVITATIIS 
Tit. 3. 

Pridlie audlivimus in Epistola S. Pauli vom groſſen werd, quod Deus 
nobis apparuit in freundliceit und leutſelickeit. Aliud opus est quam, cum Moses 
in Sinai dedit legem, quae erat horrenda facies, ut non possent filii zc. Iam 
indicat, quis sit is werckmeiſter, qui appellatur Deus Chrestos et philanth|ropos. 
“Salvatoris’, inquit. “Non propter opera. Daß iſt eins. Salvos faciens 
mus Got fein. Non hominis, Oreaturae opus, sed Dei: Liberare a damnatione, 
peceato, morte solius Dei opus. Weiter dieit: “per lavacrum'. Ibi loquitur 
de Spiritu sancto, quod aliud sit a Salvatore et Deo, qui nos salvos fecit 
sine nostris operiblus. “Salvos fecit per misericordiam suam.’ Et 
discernit Salvatorem a Spiritu sancto, et tamen idem opus est, quia dare 
lavaerum, quod regnerat et novos homines facit, heifjt auch liberare a peccato, 
morte. Et hoc fol Spiritus s|anetus thun. Hic non dieit: “Deus Salvator', 
Sed ‘Spiritus slanctus'. Eben da3 werd, quod Deus Salvator facit, idem et 
Spiritus sjanetus. Prius dixit: “per misericordiam’, hie “per lavaerum”. Das 
find zwey. Folget das dritte: “per Iesum Christum’. Item “ut per ipsius 


17 über das dritte steht name sp über ut per steht porro sequitur 


Die Innocentinm ex eadem Epistola. 


Wir haben am nechiten gehort in Epistola Pauli von dem grojsen werck 
gottes, darinn erfchienen feine freundtligkeit, welchs ein ander werd, denn da 
ulnfer hlerr glott das gefeh gab auffm berge Synai, weitter zeygt ex an, wer 
der ſelb werckmeyſter jey, wer da heiße der freuntliche gott zc. nemlich das 
er ſeligmache nach barmherzigkeit', Der mus gott ſein, Das werck iſt gottlich, 
ſteht keiner Creatur zu ſelig machen, erloſen vom tod, ſunden, verdamnis, das 
gehort gott zu, weitter ſagt Er: “Durch das bad der widergeburt' ꝛc. Do 
redet er vom hleiligen geiſt, als ſey er ettwas anders denn der heylandt, der 
gott, der uns ſelig machet, Denn es unterſchiedlich geredt wird: hleiliger geiſt 
und unſer heylandt, und iſt doch daßelbig werck, denn ein bad machen, das 
newe menſchen macht, heiſt auch erloſen von verdamnis, new geberen ꝛc. und 
das ſol der hleilige geiſt thun, und doch eben das werk thut auch unſer heilandt, 
allein das ers hie nennet “ein bad der widergeburt'. Darnach zum dritten: 
“welchen hleiligen geiſt her aus goßen hat uber uns reichlich durch Ileſum 
Shriftum”. Das ift der dritte, Das ift auch unſer heylandt, gerecht und erben 
machen heift auch jelig machen. Da mus nu der hjeilige geift gott fein, Chriſtus, 


Tit. 3,4 ff. 


Tit.3,4f. 


Tit. 3,5 


Tit. 3,5 
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»R]gratiam, seilicet Christi, exben fein. Da3 heiſſt auch felig gemacht, new 


geborn. Ergo Spiritus s|anctus est verus Deus, qui facit lavacrum regenera- 
tlionis et renovatlionis. Item Christus, per cuius gratiam erben werden, 
oportet etiam Deus sit, quia istud opus jelig machen, netv geborn x. Das 
gehort Got zu. Ibi drei) werckmeiſter, qui das einige werd in ung wircken, 
seilicet freundlicleit, leutfeligkjeit, aliud opus quam in Sinai. Sie opus 
salvationis, regenerationis est opus trium personarum in der einigen Gotheit, 
et idem opus quaelibet persona operatur, et tamen unus Deus. Sic in brevi 
Epistola zuſamen gezogen ſchier alle jehrifft vetleris et novi testalmenti. Sicut 
dieitur bey der Tauff. Nach feiner freundlidleit, Yeutjeligkleit. Das hat er 
nicht allein gethan, sed omnes tres personae. Non se solum fecit hominem, 
sed omnes tres personae haben die humanitatem vereiniget in hanc personam. 


£ut. 1,34 Pater hat im die menfcheit angezogen, sic filius, sie Spiritus slanetus. Lucae 1. 


ubi Angelus loquitur cum virgine, quae interrogat: “quomodo fiet istud, cum 
virum non cognoscam?’ Ad nativitatem pertinet pater et mater. Ideo dieit: 
Sum virgo et virum ignoro. Respondet Angelus und zeiget auch die drei 


2ut, 1,35 perfon an. “Spiritus slanctus superveniet et virtus altiss|imi” i. e. filius patris. 


Altiss|imus est pater. Istae tres personae facient te matrem. Spiritus s|anetus 
wird ein finfterni® umb dich her machen, ut nec Diabjolus nec alia Creatura 
reseiscat, quando virgo sit mater. Sie pater, filius, Spiritus s|anetus hie 
est, die da3 werck volbringen, ut sit homo filius. Daher redet scriptlura 


S]unfer heyland, mus auch gott fein, Denn das find eittel gottliche wercke, die 
feiner Greatur zuftehen. Drey werckmeiſter finds, die das einige werd in ung 
wircken, da8 da heift freuntligkeit, holdſeligkeit. Alfo Yeret Paulus, Das unfer 
heyl und das werck der twidergeburt ſey ein werd, 3 perſon in der einigen 
gottheit, und ein jede perſon wirkt das werck das doch ein einige gottheit 
wirckt. Daraus zeigt Paulus die ſchrifft zufamen unnd fett den Artickel, das 
drey perjon ein gottHeit jey. Das nu Chriftus an una wendet nach feiner 
Yeutjeligfeit, hat ex nit allein gethan, fondern all drey perfon, Denn er fi) 
nicht allein in der Jungfern leyb zum Menjchen gemacht, fondern der Vater 
hat ihm das Fleid angezogen, das da heiſt leyb und feel, alfo auch der Son, 
alſo auch der hleilige geift, und find doch drey unterfchiedliche perfon ein gottlich 


aut. u,a weſen. Alſo fagt Lucae 1. der Engel zu Maria, da fie jagt: twie fol Ich 


zum kind fomen, jo Ich von feinem manne weis? Do fagt der Engel aud) 


&ut.1,3; von dreien perſonen: Es wird der Hleilige geift uber dich komen, 2. und die 


frafft des allerhochſten wird dich uberfchatten’. Das ift der Son, qui est 
potentia patris, und dev allerhochſt ift der vater, Der hjeilige geift wird dic) 
uberfchatten, Das fein menſch noch Teuffel wißen fol, wie das zugehet, Das 
eine Jungfer ſchwanger wird one man. Do fagt er, das die 3 perfon da fein 
jollen. Das tere thun fie alle drey, aber das werck enden fie an der perjon 
de3 Sons allein. Daher wird mu der vater, Son, hleifiger geift inn der 
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R] slacra. Iam Spiritus slanetus vocatur weremeifter, iam pater, iam filius. 
Est idem opus. Satis dietum: “Baptiso te in nomine patris’, Item “in nomine 
Iesu Christi’, Item “Spiritus sancti”. Sed ſollens jo laſſen bleiben, ut ipse 
ordinavit, ut tres personae unterjchiedlich exkennet werden. Unus Deus, sed 
in sua divina potentia fo gethan ſey, das er zeuge einen Son ıc. Sie Paul|us 
hie dieit: “Apparuit Salvatoris”. Das ift recht gevedt dom bater, "apparuit 
gratia Dei Iesu Christi’ ift auch recht, “apparuit Spiritus sancti? ift aud) 
recht. Item “per lavacrum Spiritus sancti'. Item si dieo: “per lavacrum 
Salvatloris nostri patris”. Item si dico: “per lavacrum Iesu Christi’, quia 
ift auch fein bad. Item cum dico: “Auff das wir durch die gnad Christi, 
patris, Spiritus sancti’, ift alles recht, quia idem opus, freundlidleit und 
Yeutfleligfeit, da er an uns gewirckt Hat omnium personarum, tamen 
personae distinguendae, non, quod opus distinetum aut essentia, Sed 
ut agnoscamus differentiam platris, flili et Spiritus saneti. Heiland', 
et omnes tres personae ein Heiland. Pater habet lavacrum regenerationis, 
sie filius et Spiritus s|anetus, et tamen unus Deus. Sie seriptura loquitur 
passim. Sie praedicanda fides nostra certo contra iud|aeos et Mahomet, 
qui mentiuntur nos tres Deos x. Si docemus, seribimus, non eredunt. Qui 
nobis hoc imponit, quod plures Deos, der Yeugt ung an. Pueri: Credo in 
Deum, filium, alleg ein Gotheit, ein Got. Sic hie unus Deus Salvator, unus 
Spiritus s|anetus, qui lavacrum, et unus filius, qui salvat gratia, et tamen 
unus Deus. Sed non possum comprehendere, tie gehets zu, das du ein 


Schrifft werckmeyſter genennet, und ift gnug, welcher genennet wird, und er 
gnug, das man jagt inn der Tauffe: Ich teuffe dih im namen des Vaters ꝛc. 
oder Ich teuffe dich im namen des Sons, Aber weh! unfer glaub alſo Helt, 
mus man die drey perfon unterjchiedlich nennen und gleuben. Alſo Paulus 
nennet hie, Do erſchienen ift die Leutfeligkeit gottes', redet dom bater, und 
wen ſchon vom Son geredt wird oder vom heiligen geift, iſts auch recht, 
Denn da werck ift aller dreier perfon, item wenn Ich fagt: durch das bad 
Iheſu Chrifti, wers auch reiht, item auff das wir durch die gnad Chrifti erben 
werden, item wenn Ich fagte: auff das wir gerecht unnd Erben find durch 
den vater oder Hleifigen geift, ift3 auch recht. Denn die Yeutfeligfeit ift aller 
drey perfon, aber alfo mus mans perjon unterjcheiden: Vater Heyland, Son 
Heyland, Hleiliger geift Heyland, und doc) ein heylandt. Vater hat das bad 
der toidergeburt, alfo Son, alfo Hleiliger geift, und doch iſts eine widdergeburt. 
Alſo redt die ſchrifft, auff das wir lernen unſern glauben verteydigen wider 
Juden und Mahometen, Die uns anligen, als haben wir drey goͤtter. Ein 
Chriſte weis nur von eim gott. Ich gleub an gott vater, Chriſtum, hleiligen 
geiſt. Es iſt ein gott, Die Gottheit, die der vater hat, hat der Son und der 
hleilige geiſt. Es iſt ein gott, der ſelig macht, ein gott, der gerecht macht 
durch gnaden, ein gott, der die widergeburt hat, und iſt ein gott. Ja ich 


648 VBredigten des Jahres 1544. 


Rjmaul haft, das du redeſt, et aliquot milia, mea vox transit in tot milia 
aurium? Lieber, tie gehet da3 zu? quisque eandem audit vocem, quae cadit 
in cor. Non intelligimus opera, quae quotidie facimus. Si non intelligis 
opus, quomodo artificem? Iam arbores durr holt, auff pfingiten apffel, 
toher fompt3? Jam vides esse aridum lignum, aestatis tempore ıc. Koın 5 
ligt in der erden, Margarethae in ‘der ſchewren 2c. Si hoc non apprehendis, 
quod quotidie vides, quomodo apprehendes artificem, quem non vides, scilicet 
Deum? Eben darumb quod non intelligis, ideo praedicatur, ut credas. Si 
possem intelligere Deum platrem, f|ilium, S|piritum Slanctum unum Deum, 
quid opus, ut audiam? Item Turcae, Iudaei omnes sine Deo. Nolunt legere 
Biblia, sed loquuntur ex suo capite. Sed nos vocati auff da3 bud) und 
drauff getaufft. Est ergo Deus unieus Deus et Creator. Deus salvat non 
per nostra opera, Spiritus slanctus per lavacrum, situt pater per regenera- 
tionem, Christus per suam gratiam. Idem opus trium distinetarum personarum. 
Haec epistola discenda nostram fidem zu ſtercken. Deinde indicat, quod ı5 
pater 1. persona, filius 2., Spiritus slanctus 3., quanquam Spiritum s|anetum 
prius nominat quam filium, ligt nicht an. Salvavit nos, inquit, per quem? 
per Iesum Christum, et per hune effudit Spiritum s|anetum. Chriſtus geufjt 
Spiritum sl anctum aud) mit. Imo Spiritus s|anetus seipsum. Sie Christus 

300. 15, 26 iſt auch der, qui effundit et mittit Spiritum sjanetum ut in Iohan|nis Euan- 2 
glelio.. Pater a nemine creatus, factus, filius a patre genitus. Paullus hie: 


0 


Sjverjtehe es nicht, es iſt nicht zubegreiffen? Ey du feiner Prophet Mahomet, 
Mus drumb erlogen fein, weyl du e3 nicht begreiffen kanſt? wie kanſtu das 
begreiffen: wann dur redet, jo iſts ein ftimm, die geht gleichtvol inn viel 
taufent ohren, wie geht3 zu? ob Ichs jchon fehe, verſtehe Ichs doch nicht. Do 
muftu jagen, Du wißeſts nit, fonnen twir doch die werck gottes, die wir teglich 
horen, ſehen, nit begreiffen, wie wollen wir denn die hochite Maieftat erforjchen ? 
kanſtu die kachel mitt verftehen, jo wirſtu den topfer nit verftehen. Was ift 
igt der baum? eittel Hol, aber kom nach pfingften, findeftu jchone epfel, 
kirſchen drauff. Drumb finds groffe narren, die Juden und Turcken, das fie 30 
ſprechen: Ich begreiff3 nit, drumb iſts nit war, Ya eben das du e3 nit ver- 
ſteheſt, wird dirs gepredigt, das du es gleubeft, wenn du es begreiffen Konteft, 
twolten toir die Bibel niderlegen. Drumb find die Juden und Turcken toll 
und torihte narıen, Drumb tollen fie das buch nicht leſenn. Aber wir find 
auff die predigt getauft, Tonnen betveifenn aus dem buch, Das ein gott und 
dreh perjon find, doch nyt unterfchiedlicher natur und weſens. Vater macht 
jelig durch barmhertzigkeit, Hleiliger geift dur) twidergeburt, fon durch feine 
gnade, Das alles ift ein werd und einerley’ werckmeiſter, und find doch drey 
unterſchiedliche perſon. Solches follen wir lernen, unfern glauben zu ftereen 
und ſolche meuler zu dempfen. In diefem aber ort zeigt Paulus an, das der a 


31 Ich] Ichs 


— 


5 


—— 


5 


Nr. 40 [28. Dezember]. 649 


R] pater per filium dat Spiritum sjanetum. Spiritus non naseitur a patre, filio, 
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sed effunditur a patre, filio et venit etiam a seipso. Spiritus slanctus datur, 
mittitur, effunditur per patrem, fillum, habet naturam a patre, filio,' ut filius 
a patre. Das ift breviter complexum in brevi. Vides, wie S. Paulus ein 
vleiffiger prediger. Filius a patre, Spiritus s|anetus ab utroque, et tamen 
unus Deus. Das ijt der werckmeiſter, qui facit opus mirificum redemptionis, 
in feinem leutjeligen weſen leufft uns nach, venit ad nos fo lieblich, herlich, 
non mit Donnerjchlegen. Si mea opera, wers viel zu Klein, nimpt ein arm, 
elend Find, jung megdlin, parentes werden ir geftorben fein, wird bey der 
Schweſter Maria Iacobi gedienet. Post dederunt Ioseph, twird nicht alt geweſt 
fein. Man helt ein Jungfraw, die from, zuchtig, fur Lieblich ze. Non fit 
vir, sed infans. Si ceredis, jo muft ein verlangen darnad) haben, ut libenter 
videas filium et matrem. Ideo ein freundlich, Yeutjelig werd, das locket zu 
eitel Tieb, troft, freude. Darnach da er gros wird und man, nimpt ex tod, 
fund, Hell, auff fein hals et exfeufft3 in ſeim hals et sinit tibi praedicari in 
salutem, tie fund er freundlicher fein? Si furchteft dich fur dem vater, qui 
primus. Certe non, quia idem opus faeit, quod filius et Spiritus s|anctus. 
Ende und twille des werckmeiſters, ut salvus fias ab omnib|us peccatis, reno- 


vater ſey die exfte perfon, Der Son die andere, Der hleilige geift die dritte, 
Der vater hat jelig gemacht durch Chriftum, und durch den felben hat Er 
den hleiligen geift aufgegoffen, Chriftus geuft auch mit aus. Dex heilige geift 
geuft ſich jelb3 auch aus, wie Auguftinus ſagt.! Solchs alles ift im Johanne 
clerlich, Gott ift don niemandt geborn, aber der Son ift geborn, hat aber den 
vater nicht gemacht. Das Heift hie das: durch den Son felig macht. Alſo 
der hleilige geijt wird nit geborn, jondern geht vom vater und Son, hat die 
natur vom Bater und Sone wie der Son dom vater und der vater von ihm 
jelbs. Dis jol man nu merden und jehen, wie Paulus jo ein fleißiger 
prediger, predigt den vater, Son, Heyligen geiſt, xechten gott, und doc drey 
perjon. Das ift ein werckmeyſter des Loblichen, feligen werks, Das gott menſch 
worden und angefangen hat zuerjcheinen inn feinen Yeutjeligen werden, leufft 
ung nad), kompt fo lieblich, herzlich zu uns, das nit lieblicher fein konth, 
£ompt nicht Schrecklich gerant mit harniſch, ſondern nimpt ein arm, elend Kind 
und wird geborn von ihr, nicht allein gejchnigt und gemacht, jondern nimbt 
ihr und darmit unfer fleiſch und blutt, wie konteſtu e3 freuntlicher machen? 
Es ift ein arme Megdelein, villeicht one Eltern, ein armes ajchenprodelein 
geweſen bey Maria Jacobs ihrer ſchweſter, Do haben fie darzu gethan, das 
fie dem Joſeph vertramwet wurde. Nu iſts ein freundtlich ding umb ein Jung, 
ehrlich Jungferlein von 15 Jaren, Darzu jo wird er nicht jobald ein Man, 
ſondern ein kindlin, Wenn du ſolchs itzt jehen konteſt, wurdeſtu gen Con— 
ſtantinopel lauffen, Drumb iſts jhe ein lieblich werck, nimbt darnach meine 


1) So nicht zu finden. Vgl. Migne 38, 1059. 
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R] veris et regenereris, ut iustificatus per gratiam Tesu Christi et haeres aeternae 


vitae. Hic habetis opus cum artifice, quod Deus salvos faeit per filium 
cum Spiritu sancto, dat plura nomina. Qui hoc nunc posset eredere. Con- 


zit. 3,cludit: “Nach der hoffnung’. Hoc factum est, ut renascamur, novi fiamus, 


S] 


erben, Finder aeternae salutis. Des find wir gewis. Sed da mangelt noch 
an, quod non habemus im geficht, ut begreiffen kunden ut hanc vitam. Sed 
habemus in spe. Euangelium praedicat, dat. Sic Sacramenta. Certe habemus 
et accepimus per fidem et expectamus per spem. Discrimen regni mundi 
et Christi. Certe tenemus, sed adhuc in spe. Et hoc est, quod fo fald 
hingehen, laſſens predigen, sed fol in corde gegleubt fein, drauff leben umd 
ftexben. Etsi corpus moritur und wird ſchendlicher begraben denn fein as, 
scito te esse haeredem, sed verdeckt in spe. Jam tenes certo per fidem in 
spe. Das heiſſt opus mirificum. Es fol fich glei) wol homo uben in bonis 
operiblus. Certe verum, quare dieit hoc? ut .... Certe mundus: Es ift 
exlogen, praesertim Turei, Iudaei: Es ift gewislich erlogen. Solus Apostolus 
hoe dieit, dem gehort zu, das ex gewis und frei) Davon predige und rede, als 
fe) e8 im ein rechter ernft. Non fol concionator fo ftehen in contione et 


14 ....] ein Wort nachgemalt, ob dominus? 


und deine funde auff fein hals und am kreutz 2c. Left? darnach predigen durch 
die welt, darzu thut ers nit alleine, damit du dich nicht fur dem vater 
fucchteft, Denn der vater und Son und Heiliger geift thut ein werd, obs 
ſchon die perſon des Sons ift, die menſch wird und gnug fur die Sunde thutt, 
und das ifts ende darvon, da3 du gerecht und Erbe ſeieſt durch die gnade 
gottes. Das ift nu das werd‘, das uns unfer hlerr gott gerecht macht durch 
den Son im Hleiligen geift, “Nach der hoffnung, das ift jhe gewißlich war.’ 


Das ift gefchehen, das wir new, felig, erben unnd kinder werden, Das ift > 


getoi3 und kein zweyfel, aber daran mangelts, das wirs noch nicht im geficht 
haben, fondern inn der Hoffnung. Die Tauff, wort, Sacrament, predigt, 
und gibts una gewiß, haben wirs, aber durch den glauben empfangen und 
warten fein gewis inn der hoffnung. Das ift nu die unterfchied des welt— 
Yichen unnd gottes Reiche, Den ſchatz haben wir, aber weyl wir ihn nit ſehen, 
gleuben wirs ſchwechlich, foltten aber gewis unnd beftendig fein in hoffnung, 
ob Schon der Yeyb fchentlich begraben wird, geſchichts doch, das du wißen jolt, 
Du feieft ein exbe des ewigen lebens, Das ift dein, aber du haſts inn Hoff- 
nung, Da muftu mit dem glauben dich uben und in guten werden. Das ift 


gewißlich war.” Aufgenommen, das e3 verdeckt ift inn der hoffnung, warumb : 


jagt Er aber: Das tft gewißlich war?” Darumb das du ſagſt, e3 jey gewißlich 
erlogen, wie Turden und Jude jagen, Es gehort ein Apoftel darzu, der da 
fage: Ob ſchon Ich jag, e3 ſey erlogen, gleichwol jo gewis davon predige, als 
ſey e3 fein lautter ernft. Sol nit ftehen auff dem Predigftuel, als gleubt er 
jelb3 nicht, jondern vede den leuten zugefallen, wie vorzeiten die fabeln auff 
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R] loqui, ac ipse non credat, ut hactenus in papatu, ift inen ſelbs fein ernſt 
geweſt. Sic de Christo: “docebat non ut pharisaei” i. e. ita, ut homines watıy. 7,29 
cogitarent, es hette hende und füffe, Iebet alles. Ex predigt ernftlich ding, ift 
eitel flammen, fewer. Pharisaei tentelten fo her, als gleubten fie e3 jelbs 

s nit. Et tamen gratia, da3 fie Klingen als ein ſchelle, siecut unter dem 
Bapftum, da viel leute die passio gehört. Ipsis concionatoriblus war fein 
ernſt. Vulgus merdte den tert davon. Sed Apostolus et concionator fol der 
ſach gewis fein, ut sequitur i. e. ne sis Humpler, qui faul, Kalt leret. Sie 
doce, dag mans file. Hoc vult, cum dieit: Certe verum, quod pater, filius 

ıo et Spiritus slanctus unſer einiger heiland per x. So gewis konnen wirs 

nicht machen, tamen laſſt ung ꝛc. Apostolus redet e8 mit gantzem ernſt, das 
e3 bornet. Ich und du fein zuſchwach, tamen volumus sequi vestigia, das 
wird uns auch ein ernft lafjen fein. Hoc fiet jo mit ernft. Hoc opus fol 
newrung machen, regenerationem, salutem. Si autem manes in veteri cute, 
tum non habes spem: est mortua praedicatio, non fis alius, non regeneratio, 
renovatio ad salutem. Si helt3 für ein ernſt, certe aliter vives, non erit 
inane opus hoc in te. Si non potes ostendere tuis operiblus et vita, an sis 
renatus. Si non, fo iſts gewislich erlogen, arguo mendacii patrera, fillum et 

Spiritum s|anetum et eius verbum. Nos, qui pueri, certo volumus discere et 

coglitare, quod vera est praedicatio. 


or 


ww 
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2 über docebat sieht Math: 7 


8] der kanzeln gepredigt fein, Do fiht mans, das ihm fein ernft Hat. Davon 
jagt auch der Euangelift, Chriftus predigt cum authoritate, das ſichs anjehen Matt. 7,23 
Yies, als het3 hend und fuße, als werens eittel feuerflammen. Aber die 
Pharifeer predigten, al3 were ihnen nit ernft, wie die pfeiffen inn der orgel 

»s ſich zur ſtimm Yaßen gebrauchen, oder toie eine ſchell. Nu ift dennoch aut, 
das fie noch jo viel thun, das fie es predigen, wie Chriftus jagt, ift ja beßer, 
denn das fie faljch predigten, wie unter dem Bapft die leut dennoch die paßion 
gefaßet haben. Nu fagt Paulus hie: Sie follen jo predigen, nit wie Die 
humpler, fondern das mans fule, das ernft und die lautter warheit jey, e3 

so hat fonft muhe. Das tft nu, das Paulus fagt: ‘Das ift gewißlich war’, Das 

ift: Sch weis, das war ift, und predige auch mit ſolchem ernſt, das die leut 
mercken, das hend und fuße hat, Das die leut gewis gleuben, es jey alſo, 

Den es brint im herken und ftehet gewis drauff. Nu ob wir ſchwach find 

unnd nicht fo ernftlich gleuben wie ein Apoftel, jo laſts uns doch noch thun, 

Yaft una befjern und mit ernft darzuthun, Denn wenn wir dahin gehen und 

una fo fehentlich haltten mit bofem leben, Do ifts fein ernft, Darumb muftu 

Yernen, da3 dirs gewißlich ernft ſey, ift dirs nu ernft, fo wirds nit vergeblid) 

gepredigt fein, fondern du wirſts mit dem werk und leben beweifen, das du 

gerecht und new geboren feieft, folget ſolches nicht, jo geht dirs, das heiße: 

0 Nit gewißlich war, jondern gewißlich erlogen. 
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Predigten des ‘Jahres 1545. 


1. . 1. Januar 1545. 
Predigt am Tage der Bejchneidung, nachmittags. 
R] DIE CIRCUMCISIONIS. 
Gal. 3, 23 ff. Vesperi Galat: 3. 


— Antéquam veniret fides’ “Etsi sit Dominus omnium. ‘Sie 
et nos cum essemus parvuli’ Istae epistolae gehoren zuſamen (Con- 
iunxit ambas), Es ift ein ungewonlich predigt iis, qui ignorant, quid Lex, 
Euangjelium. S. Paullus meinet, da3 Got zweierley weiſe mit uns handele 
und rede. Einmal per legem, da er gebeut, was wir thun füllen, 2. per pro- 
missionem, da er uns zufagt, quid velit facere sine nobis. Per legem loquitur, 
was wir thun jollen on in et non possumus. Per Euangelium, quid ipse 
velit facere et potest. Quisque ubi audit, putat se Doctorem in ea. Sed 
non ſchuler. Diefe zwey recht fein zu unterfcheiden, ift nicht jedermans ding. 
2. 2in. 2,15 Paulus vult Episcopum esse Doctorem, qui verbum novit teilen und jcheiden 

et sic, quod iusto nulla lex, peccatorib|us nulla promissio praedicetur. Ein 

verftockter, Enorriger Menfch fol kein buchftaben horen de promissione, sed 


12 Paulus] Paulum 


8) Circumeisionis Dominj. 

Es iſt eine ungewonliche lere denen, die nit wißen, was geſetz unnd 

Euangelium iſt. S. Pauli meinung ſteht gruntlich da, Das gott zweierley 

weiſe mit uns handelt und redet, Ein mal durch geſetz, das ander mal durch 
verheißung, da er zuſagt, was Er thun wil. Durch geſetz redt Er mit uns, 

was wir thun ſollen ohn ihn unnd konnens nit, Das ander durch verheißung 

redt er, was er thun wil ohn uns, und kans ſeer wol. Aber ſolche lere zu 

2. im. 2,13 unterſcheiden ift nit jedermans, Paulus wil haben vom prediger secare verbum, 
Das Er gottes wort wol jcheiden Tonne, Das dem gerechten fein geſetz, dem 

Sunder feine verheißung gepredigt werde, Der knorrige fol eittel geſetz, zorn 
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R] eitel bliß, donner, erdbeben, wie Sodolm, Gomor|ra verfunden et diluvium. 
Die follen impii haben. Ratio: quia promissio gehet fie nicht an nec Deus 
locutus eas, ut audiant. Contra pius fol fein Geſetz horen, gehet in nicht an. 
Sed promissio de Christo. Wer die 2 unterjcheid halten konde, esset Doctor. 
Omnes meinen, toir fonnens. Sed quando ftundlin venit, feilet uns. Dabo 
gleichnis. Im weltlichen vegiment mus auch ftreng recht uber die bofen. Es 
mus aber die gnade daneben, qui werd der gnad, ut illis twiderfare, et econtra. 
Da3 recht widerfar den unbusfertigen Buben sine omni misericordia. Econtra 
ubi quis gefallen, ut Zrueızeia. Aber die welt ift der Teuffel, fie brauchen 
weder da3 recht noch der gnaden, wo fie jollen, sed ubi wollen, ut fit in aula, 
two die Schöffer regieren, wem fie wol tollen, der kriegt gnade. Cui non, 
dem begegnet recht. Sind die new gramwen rock und barfuffer Munche, die 
new Bruderſchafft, kompt aber zuleht der Tuͤrcke und bricht dir den hals. In 
mundo fan nicht eitel vecht, eitel gnade regieren. Sed wer die funft fan, der 
kans tool, et quos ruret. Als das Geſetz vel recht gebeut: Du jolt nicht ander 
Götter haben, nicht tödten ꝛc. Das ift koſtlich, gut und fein gebot, die fol 
man haben, et Deus vult simplieiter. Da finden fich nu zweierley Schuler. 
Etliche find ftolg und hoffertig, nihil curant, ob Got gebeut vel drewet. Isti 


13 über Türde steht Teuffel 


vom himel horen, von Sodom und Gomorrha, vom diluvio und allen greu— 
lichen ftraffen, jo inn heidniſchen und gottlichen ſchrifften ſteht, Denn ver- 
heißung fol er nit horen, widerumb der gerechte jol Fein gejeß horen, geht ihn 
nit an, jondern allein Chriftum, wer nu dis unterfcheiden fonth, ter ein 
Doctor und Chrift. Viel meinen, konnens, aber wens jtundlin fompt, wißen 
fie nichts darvon. Alſo in weltlihem Regiment mus gehen jtrenge gerecht, 
auch gnade, Dem aber, der nit gnade wert ijt, dem jol recht widerfaren, als 
den unbuffertigen, ftorrigen buben, aber fromen und die gering gfallen, joltten 
Zrusızeiav erfaren, wenn fie aber zu wollen, mus recht leiden, wen jie wol 
tollen, geſchicht gnade, jo geht3 im Regiment unnd furften hofen, wem fie 
zu wollen, der mus herhalltten, Die gramwen Rod treyben ſolchs zu hofe. Inn 
der welt mus man gnad und recht haben, Fan nicht eittel gnad, auch nicht 
eittel xecht regiren, jondern mus bey einander ftehen. Wer nu das mittel 
fan treffen, da ftehts wol, Heilig geift unnd Chriften konnens. Gejeß leret 
die zucht, das man nit ungehorfam, zornig zc. jey. Aber da find nu 2 fchuler, 
etliche find Hoffertig, Epicurei, die gehen nit in die firchen, fragen nicht3 nad) 
gotte3 wort, von denen reden wir nicht. Aber darnach find noch 2 Schuler, 
Ettlich wolttens gern halten unnd konnens nit, Darnach hypocritae, meinen, 
fie halttens und wollen durch ſolche eußerliche werck jelig machen, die horens, 
tollen gelert find im rechten, find ftolge heyligen. Aber die andern woltens 
gerne thun und konnens nit, Drumb find fie traurig. Das gejeg martert fie, 
40 Schreien ſtets, wolten gen ein gnedigen gott haben, Do ligt das gejeß uber 


654 Predigten de Jahres 1545. 


R]gehorn in Epieurer Zunfft, nihil curantes templum, prediger. Post 2° quidanı 
fulen, quod non Xonnen halten, Eriegen malam conscientiam, quidam ſtoltze, 
hoffertige heiligen, die meinen, fie halten. Auff diefe jol man das Geſetz hart 
treiben. Das find ſtoltze heiligen. Sed primi, die gern wolten. Je mehr fie 
thun, je weniger fie vermogen: Ah hette ich ein gnedigen Got, find armjelig 
vol, quia Lex hat fie troffen, gedrungen und gezwungen. Denjelben ift zeit, 
das Geſetz ftill ſchweige, istlis gehorn verheiffung, aliis non ut Math. 11. 
“Pauperes euangelisantur” Non praedico nisi leprosis zc. elenden, non den 
bettelarmen, sed betrubten hertzen. Istis missus, ut audiant a me promissio- 
nem. Auff die gehort dag Geſetz nicht, quia ift bereit da, hat fie gefangen, 
martert fie ꝛc. Ideo jol verbum gratiae fomen ıc. Das ijt leichtlich gejagt. 
Qui audit, meinet, er habs wol inne. Aber verſuchs. Multos vidi Doctores, 
Iuristas et Theologos, qui omnino non seiverunt et jemerlich gejtorben. Etliche 
wolten fie! retten, das fie? in Muͤnchskappen Lieffen begraben, wens ans todbet 
fompt, ibi lex facit suum offitium ꝛc. Oh qui nunc fuisset Sewhirt, fui 
Surift et Theolog|us. Si etiam bubuleus, certe non liber a terrore legis. 
Tales multos vidi, quia veniente lege, ut solet in hora mortis, Da 1jt3 hin 
gericht et dieit: Tu es durchaus fünder, quiequid fecisti, ift unrecht. Si Din- 
blolus me impugnaret, si Deus me vellet derelinquere et dliceret: du haft 


19 derelinquere] derelinqueret 
1) = sich. 2) Ergänze: ſich. 


Sjfie und zumartert fie, Da ift zeit, das man jage, Das gejeß jol auffhoren, 
und die verheifsung predige, denn ihnen gehorts, wie Chriftus jagt: "Den 


Matth. ı,sarmen wird das Euangelium gepredigt, Arm heiſt nicht bettler, die offt ſtoltzer 


find denn Reiche, Sondern arm i. e. Elend, betrubt, da gehort die verheijsung 
hin, nit das gejeß, Dann das ift ſchon da geweſen, Drumb jol komen das 
wort der gnaden, nit des zorns. Solchs ift baldt gepredigt, Du meinejt, Du 
habefts, aber verſuchs, wirft? wol erfaren. Ich hab viel gejehen, hochgelerte 
Doctores, die es gefundt haben, aber find auch jemmerlich gejtorben, aud) 
etliche inn Kappen begraben. Denn am todbett, do dag geſetz fein ampt an- 
greifft, da heben fie an zu zagen: Ach were Ich ein Sewhirt geweſen, jolcher 
hab Ich wol ein 10 gejehenn.! Denn wens gejeb kompt, wie es denn gern 
fompt an ftredfebeing ſtund, do ſprichts: Du bift verdampt des tods, Denn du 
das gejeß nit gehaltten, fo viel und jo viel Haftu gethan, nad) das gewißen, 
das unrecht hat, Do fan das gewißen nit bleybenn, Do fteht3 und wirfft mich 
inn abgrund der hellen, ift keins auffhalttens. Alſo Hetten die Doctores die 
gedanden, Do gje kam und fie anclagt, do mufjen fie verzweifeln, too wollen 
fie Hin? Denn das geſetz, wens ſchon Yang außenbleybt, kompts doch auff die 
ftunde, wiltu nit horen inn deim Yeben, wolan fo wirds fomen zu der Stunden, 
do du am ſchwechſten bift. Drumb joltus Horen, weyl du gejund bift, kompt 


1) Vgl. oben S. 611, 26 ff. 
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R] papae Ecclesiam x. quid fui. Ibi Lex oceidit et wirfft mich) in abgrund der 
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helle. So war inen auch, denfelben Doctorib[us. Diablolus ineulcat legem, 
cui nemo potest resistere, quia est veritas Dei non mendacium. Deus ipse 
contra te et eius ira. Lex, quae iusta. Da mus ex verzweiffeln. Ergo haft 
wol in hac schola ein Liedlin lernen fingen. Denn Lex tandem venit hac 
hora, si vis non audire in vita. Du knor wilt dich nicht laſſen ſchrecken et 
converti: tum veniet in hora, ubi infirmiss|imus, da du folt den hochſten fampff 
außftehen. Ideo audire debes, jolt dich laſſen zuchtigen, si venit ad mortis 
horam. Sihe zu, non fenneft den Magistrum legem. Ideo fol man legem 
imerdar predigen, ut homines agnoscant peccatum. Isti Doctores, de quib|us 
dixi, funden die zwey nicht jcheiden. Tristis conscientia da und almechtig 
und unuberwindlich Geſetz war auch da. Ibi gar ungleich fampff, da mus das 
Gewiſſen unterligen. Disce, weil du jung und ftaref, ut scias contra Deum 
jtreben, non solum legem. Si debeo contra legem, conscientiam et Deum 
fechten z. Jam valens nihil curo Deum. Sed vide, quando venit. Man 
jagt offentlich de Doctore quodam, qui contra nos scripsit. Nemo potuit 
eum consolari. Ego contra veritatem scripsi. Tantum pro Christiana Eecclesia, 
contra quam Luthlerus. Sed ego inaeternum verdampt, quia contra veritatem 
scripsi. Is etiam non potuit discernere verbum a verbo, Legem et Euan- 
gelium. Es ift kurtz gejagt. Lex dieit: Honora patrem. Das gehet erunter 
et praeeipit nobis. Sed contra gefochten am todbet et periculo. Da fchreiet 
das hertz zetter mordio. Ibi non rettung. Der iſt verlorn et nemo potest 
liberare. Da gehört denn zu der rechte Scheidman. An non alium habet 
Doctorem Deus quam Mosen? Iſt ein guter Meijter. Ego feci contrarium. 
Moses: Du muft fterben in dein augen hinein. Sed Deus non solum dedit 


dir aber zur ftunde des todes, fihe, wo du bleybeit, do kompt er allzu mechtig, 
der Zuchtmeifter, und du bift allzuſchwach. Drumb fol man dag gejeg immer 
ſtarck predigen, Was felet ihn nu, den groſſen Theologis, das jie nit kunten 
obligen? Sie konten die lere nit ſchneiden, Drumb lern, weyl du ſtark bift, 
Das du mogeft fempfen wider das geje, Ja wider gott, Denn was geſetz jagt, 
jagt auch gott ſelbs, Drumb lern itzt, fonft wird dirs zu hart, wie itzt gjagt, 
von eim Doctor im Niderland, der inn der verzweifelung gejtorben ift: Ich 
bin ewiglich verdampt, hab wider die warheit geſchrieben. Drumb darffs 
ſtudirens, was die 2 ler geben. Gejeh jagt, was du thun folt, verheißung, 
wa3 er thun wil, gſetz leret dich unnd wil von dir fromfeit Haben, geredhtig- 
feit, gefeß und arm gewißen ift da wider einander, da gehort zu der rechte 
ſcheides man. Gott Hat mer prediger denn Mofen, es ift wol recht das gejeß, 
Mofes ift ein guter prediger, Ich aber hab ihm nit gefolget, drumb verdampt 
michs, aber gott hat nit allein geſetz, fondern auch verheißung geben, Drumb 
geb man den ftorrigen, knorrigen das geſetz auff, das er herab fall und werde 
gedemutiget, iſt er gedemutiget, ſo ſoll man ihm die verheißung fur predigen, 
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Rjlegem, sed etiam promissionem. Da unterſcheide legem recht et die: Moſes 
horner wuͤndſche den ftorrigen koͤpffen, ut humilientur. Ubi humiliati, deiicere 
debeo. Es iſt noch ein wort da. Moſes hat harte ſtimme, et lex machts zu 
grob, wil einen Haben, der lieblich ſuͤſs reden fan. Das ift filius et Dominus. 


Datth.11,5 Servus habet blesam. Dominus sie loquitur: “pauperes euangellisantur‘, den 


elenden, das fie jelig werden. Das ift promissio, ubi Deus promittit in filio 
remissionem pjeccatorum, regnum coelorum gratis propter filium, qui in eum 
credit. So wir allein auff dem Gefeß ftehen, sumus perditi. Sed accedat 
promissio. Si Lex terret, oceidit, ideo non desperat. Si hoc verbum forte, 
quod te condemnat, Dei verbun fortius, quod te eraus reiſſt und furet did) 
genn himel. Ex hoc vides, qui sint, qui audire debent promissionem. Die 
harten Xopffe, die noch nicht zumalmet find, dieunt: Christus pro me mortuus, 
und ziehen promissionem zu fi), vis te beatum dicere propter promissionem, 
quod Deus dedit filium, is ad Sacralmentum et uteris zc. und bleibt gleich 
wol alt, Kalt, ftorrig, knoͤrrig, wie fert, ftiljt, raubft, mit falfchem bier. An 
putas tibi dietam promissionem? Duplieiter wirſt erger verdampt, Quia ultra 
hoe, quod legem non imples, abuteris etiam verbo gratiae. Ich wil mid) 
verlaffen auff Gottes gnad, wie die zu Hofe thun, die Gratoröder, fie find die 
Yieben finder. Far fort. Du bift auff dem rechten weg. Non solum trans- 
grederis Dei praecepta, sed etiam fundigeft auff gnad. Das wil ſchier ein 
funde in den heiligen Geift fein. Debebas agnoscere te peccatorem et con- 
verti, und fpricht dir das recht zu et illis unrecht, quiblus ein falſch urteil. 
Nos excusati. Hoc est fundamentum huius contionis Paulinae. Duplex Dei 
verbum, Lex et promissio. Lex foddert, was wir thun jollen und nicht thun 


SI; Denn Mofes ift ſchwach im reden, ex Yallet, drumb mus man ein andern 
juchen, der wol freuntlich predige, nemlich den herrn, Denn Mojes ift knecht, 
Chriftus aber ift herr, der beut das himelreich an, vergebung der Sumnden, 
gerechtigkeit und ewiges leben. Drumb nennet Paulus verheißung. Gottes 
Son ift fterdker, der di) aus der verdammis heraus reiße, darein dich das 
geſetz geſtoßen, Storrige fopfe, die noch nicht gefelttert unnd gemalmett find, 
die die verheißung zu ſich zihen. Chriftus iſt fur mich geftorben, und wil 
doch bleyben ftorrig unnd darneben ein Chrift fein, zum Sacrament gehen, 
darneben fein nechften betriegen mit falſcher war, Die uber das fie das geſetz 
nit haltten, mißbrauchen fie auch die verheißung, Drumb wirds ihnen aud) 


erger gehen denn andern. Alfo geht? auch zu Hofe, die graw rocker die leut 5; 


betriegen und zihen doch die verheißung zu ſich, find aber zu Hofe angeneme 
und verdienen den grawen xo zu hofe als Schoßer und andere ꝛc. Die aber 
werden es viel erger befinden, denn fie das wort nicht vecht teylen. Darauff 
jteht nu ©. Paulus, macht 2 wort, gejeß, das wir thun jollen, dran lernen 
exbeiten und daran erkennen, da3 wird nit thun konnen, Drumb rhum 
dich nicht, das du ein Chriften bift, ſonſt wirſtu ein zmweifeltiger Papiſt und 
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R] fonnen, et tamen ſollen dran erbeiten 2c. und Friechen zur verheifjung, gnad, 
ad puellum, qui promissus, ut Deus det gratiam et iustificet, ut hie salutem 
ineipiamus. Si non times Dei iram, non 'glorieris te Christianum, seis te 
vivere in Diebital, haft falſch wein, bier, ift ein folch ftelen, da3 niemand 
dafür fi) kan bewaren, et nemo arguit. Ornas te sub nomine gratiae. Vis 
filius gratiae und billich bift filius irae, et dieis te Christianum. Wirft 
ulnjern hlerr Got nicht teufchen. 

“Antequam veniret.” Das ift verheiffen. Glaub gehört auff die ver— Sat. 3,23 
heiffung, Recht reimet fich zu den werden. Promissio affert, quod Deus dedit, 
ıo donavit. Per meum opus non effieio, ut Christus nascatur. Deus promisit. 

Das ift nicht mein werd. Sed si non ftele, Helffe gern. Ex hoc non fio 
Christianus. Sed ex hoc: “misit filium, qui factus sub leglem. Das ift fein 
gabe, quiequid Deus operatur, per fidem acquiro. Papistae wiſſen nicht davon. 
Fides, Opera, promissio, Lex omnino contraria. Fides helt ji) an promissionem: 
ıs Wil kom, mein lieber Got. Ibi nullum opus, Lex, sed mera promissio, quae 
apprehenditur, ins her gejchloffen. Lex est aliquid, non possumus carere, 
per eam wehre den ftorrigen, ne allerley ſchand und after, auff das du dahin 
fompft, ut praedicata fide consolationem aceipias. Qui nondum tristes, ibi 
operetur Lex, auch mit der fauft zuſchmeiſſen. Ubi Lex cornib|us effecit, jol 
der Glaub zu huͤlff komen. Non frustra data Lex, sed jol carcer, da3 man 
den ruchloſen wehre, donec fiat erſchrocken und verzagt. Ibi fol carcer auff- 
Hören und Moſes die Horner einziehen, quia fecit offieium. “Paedaglogus’: oat.3,2 
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s) Turck fein, Denn du ligſt on unterlas in offentlichem Diebftall, unnd weiß 
ein jederman, twilt gleichtool Chriften fein und geneuft der verheißung, aber 
wiſch maul, du wirſts nit jein, wiltu ein Find der gnaden fein und bift doc) ein 
kind des vechten, dag ift: des zorns, wirſtu aber unfern heren gott teufchen, wirſtu 
wol jehen, ob du den Hleiligen geift zum narren kanſt machen. ‘Che denn der Gal. 3.23 
glaub kam’, das ift: die verheißung, denn der glaub gehort zur verheigung, 
were aber auffs geſetz, durchs werk fan Ich nit gottes jon zum Menjchen 
30 machen, aber durch verheißung hat gott zugejagt fein fon, der welt zu helffen, 
Durch werk werd Ich nit Gottes ſon, ſondern durch gnad, und verheißung 
iſt nicht werk, ſondern gottes werck, wird aber mein durch den glaubenn. 
Solch unterſchied iſt auch wol zumercken, glaub und werk, gleich wie gſetz 
unnd gnad, Papiſten konnens nit unterſcheiden. Ehe denn der glaub kam, 
3; waren wir unter dem geſetz beſchloßen. Man mus gſetz haben umb der 
ftorrigen Kopf willen, damit eine zucht jey, weret aber darumb, da3 man den 
Chriſtum annehme, wenn er gepredigt wird. Die horner Moſi jollen ſtoßen, 
die horen, ſehen, noch nicht lam, erſchrocken, verzagt find, die ſols ſchrecken, 
wens nu erſchrocken ſein, Do ſol der glaub und die verheißung zu hulff komen. 
0 Aber geſetz fol ein kercker ſein, Das man den ſtorrigen were, wenn jie nu 
erfehreekt find, do fol Moſes feine Horner einzihen, unnd das geſetz ablaßen, 
Luthers Werte. XLIX 42 
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R] Sol jteupen, wehren etiam externa. Quando autem intus, da fol man 
verbum recht teilen. “Usque ad Christum” Quando mors apprehendit 
me et Lex diſputirn til: hoc et istud feeisti. Mir ift die zeit offt lang 
geweſt uber dem Galender, et soepe redit. Wer da nicht fan Funft, quae hie 
ftehet: Horftu, Lex, Moses, du muſts nicht ewig machen, sed es zwingen, 5 
dringen “usque ad”. Propter te non deseram Christum nec desperabo de eius 
misericordia. Non feci opera. Verum. Ergo meus es. Nego consequentiam, 
quia dein zwingen fol nicht weiter gehen nisi ad Christum, qui affert aliud 
verbum. Moses ftammert, ift im gnug gewejen. Ich darff deins rechtens 
nicht. Audiam verbum Dei filii. “Usque ad Christum.’ Quisque discat. 
Ich mus herhalten veniente lege. Sed e3 fol uber Chriftum nicht jchreiten. 
Tex non abroget promissionem, et promissio non dentpffe legem propter 
ftörrigen, ad quos non pertinet promissio. Moses servus fol nicht uber filium, 
Dominum fißen, huie servit. Ergo ‘Lex usque ad Christum’ ‘per fidem? ꝛc. 
Quando Lex me damnat, fol id) mich halten an Chriſtum et fide eum ergreifen. 
Credo in Iesum. Per hane fidem es iustifieatus. Ubi fides venit, ubi paeda- 
gogus te ursit ad Christum, tum desine. Omnes filii Dei, nolo te amplius 
andire, Mose. Et tamen oportet adsit, quando homines jtorrig. Wenn er 
aber alle Ruten an mir zurichlagen hat, Tum dieo: Ego Dei filius. Num 
per mea opera? Roga Mosen. Dicet tibi. Sed Dei filius, per fidem in 
lesum, quod eius verbum audimus. In Mosi Schola fol id} legem hören. 

@at. 3,2 In Christi Schola fol ich ein freier Jundherr fein, sed in fide. “Baptisati 


_ 


0 


— 


5 


» 


0 


5] Denn jein ampt aufgericht, E3 fol eußerli und innerlich iweren, Aber wens 
kompt auff Chriſtum, do ſols auffhoren, wen kompt zum jehrerfenbein, do der 
Zeuffel furwirfft: das und das haſtu gethan, wenn Ich do fule, wer do die 
funft nicht Fan, Horftu ſchrecker, Zuchtmeifter, Du muſts nit ewig machen, es 
ift dir nit befolhenn, Ich mus dennoch umb deinet willen Chriftum nit ver- 
leugnen, Ich Hab Ja nicht gelebt, wie dus Haft wollen haben, Ja drumb biftu 
verdampt. Nein, fondern Ich neme mein heran Chriftum an, der mein heyland, 
mir zugejagt ift, Do ſol Moſes jtill ſchweigen, fol ihn nit mer horen. Er 
jol ftammeln, Denn do fol Ich horen des andern wort: Gottes Son ift komen, 
jolch3 lern bey deim lebenn und lern unterjcheiden, Denn du muft her haltten, 
wens gejeß kompt, verheigung ſols gejeß nit dempfen, gejeß auch nit die ver— 
heißung, geſetz ſol bleyben den Inorrigen, verheißung den betrubten und zur- 
ſchlagnen, Drumb dienet3 darzu, dag wir auff Chriftum follen wartten. Wenn 5 
mich nu daS geje verdampt, fol Ich mich halten an Chriftum unnd fagen: 
Ich gleub ꝛc. das er mein heyland ift zc. wens dahin komen ift, wenn gejeß 
jein werd aufgericht, ſols heiſſen: geſetz, hor auff, denn Ich gehor nit unter 
did, wil dein Schuler nit fein, fondern Ich bin Chriften, bin gottes fon, 
wenn Sch aber ftorrig bin, da fol Moſes feine ruten an mir zerhawen bis 
auff Chriſtum, da fol er auffhoren, denn als denn bin Sch gottes Son, nicht 
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R] induistis Christum. .Ornati estis. Quomodo? Lege? Non. Sed Christum 
Dei filium induistis. Quomodo? Si eum indui, tum eius iustitiam, tum 
incedo in eo ornatu, quo Christus, qui Dominus, Iudex super omnia, Dia- 
bjolum, mortem. Non ergo videt peccatum in vobis nec Spiritus s|anctus nec 
Angeli. Ibi non Iudaeus’ ıc. “Sed unus in Christo.’ Gs ift hoffertig sau. 3, 33 
gepredigt. In dem ſtuͤck nulla distinetio. Lex habet unterjcheid, ein ander 
recht Dominus, Domina, Servus, Wagd. Non est, quod dicas: Ich bin jo 
wol ein Chrift als Du. “Estis unus. Sed secundum legem non estis unus, 
ibi mus unterjcheid bleiben, Caesar, pastor zc. puer promissus et indutus, non 
ftolgen 20. Sed haft den leidigen Teuffel angezogen. Nach dem vecht ift Die 
fraw dem heren nicht gleich. Sed hie est verum. Si es humiliatus et pauper, 
de quiblus Christus, fo biftu gleich, quando morimur, mulier moriens in fide 
salvatur. In hora mortis nemo cogitet de se, an sit vir, sed quomodo in 
Christo indormiat. Das tft nad) dem wort gratiae gered. Si homo durus, 
ıs non poenitens, tum abuteris promissione et gratia, quae dir helffen jol contra 
peecatum. Promissio, Tauff, Sacralment ift nicht da, das fie dich ſollen ſtoltz 
machen. Sed quando es der elenden einer, tum promissio dir helffen contra 
recht. Tudaei: Nulla differentia inter Indaeum et gentilem. Nos habemus 
candem gratiam et promiss|ionem, quam Judaei. “Unus’, ein ding, kuch, 
eo Tnecht, herr, jung, alt. Quia omnes gleich getaufft, idem Deus, Christus, 
Baptismus uber uns alle, in ung allen. Extra Christum ſeid iv nicht einer. 
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S} durch mein tere, denn das jagt Moſes, du habeſts nit gehalten, aber durd) 
den glauben, In Chrifti ſchulen fol Ich herr fein, In Moſes jehulen ſol Ich 
ein ſchuler unnd knecht fein, aber inn CHrifti ſchule ſol Ich ein Herr und Find 

:s gottes fein. Ihr feid alle getauft.” Ihr feid gejhmudt, wo mit? mit dem Gal. 3, 28 

gejeg? Nein, jondern wir haben Chriftum angezogen, Wie Herrlich iſt das 

geredt, das wir den ſchmuck haben, den Chriſtus hat, gerechtigkeit x. Drumb 
jagt Er: ihr feid alle ein Yeyb in Chrifto, Do ift Kein unterſcheid, geſetze til 
unterfchid haben, ein ander recht der frawen, des mans, regenten ꝛc. unnd 
wann du ſchon ſagſt: Ich bin ſo wol ein Chriſten als du, drumb bin Ich 
auch ſo gut 2c. Horſtus? nad Moſen biſtu nit ein kayſer, konig mit dem 
keyſer, Denn do ſind unterſchiede der perſonen, Gott hat oberkeiten geſetzt umb 
deins ſtoltzen muts, das der gebrochen werde, Muſt nicht ſtolzirn wider einen 

andern nad) dem rechten, denn do iſt einer nicht dem andern gleich, aber im 

Guangelio find wir glei, wenn wir fterben, jterben wir alle inn Chriſto, do 

iſt Kein unterfehied, Sacrament, Tauffe macht nicht unterſchied, Aber Moſes 

wil haben ſolche unterſchied der perſonen, Verheißung iſt nicht darumb da, 
das hoffertige tropfen ſol gleich machen, ſondern es wil die betrubten alle 
ſamlen unter die zal der kinder gottes. Hie iſt kein unterſchied unter Griechen 

0 und Juden, Juden, heiden find nit beßer, denn do ift fein unterſchied, ob die 
Juden Schon bochen, das fie beßer denn wir, aber da3 Euangelium macht alle 
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5 Si Christi? Nu Heiffen wir heiden Abrahlams ſamen'. Christus est 
1.0of23,18 Abrah|ae promissus: ‘In semine tuo'. Semen est Christus. Hoc semen in- 
duistis und gehort in an. Ergo estis Ab[rahae semen. Per quem? per filium, 
Non Mosen, der unterjcheidet alle personas. Sed semen inter nullos discernit 
und macht alle eins. Si ornatis vos in eius iustitiam, estis Abrahae, non 
nad) fleifch und blut, sed secundum promissionem, et haeredes vitae aeternae, 
regni coelorum. Ista est vera distinctio legis et Euangelii. Die verzagten 
ſollen legem nicht ferner hören, sed an die verheifjung hengen. contra 


ruchlos. 


gheins, Alle gleich getaufft, kein ander oder beßer tauff, Chriſtus, ſondern 

Chriſtus machts alles gleich, alles in allem iſt Er, In Chriſto ſind wir eins, 

unter dem geſetz aber find wir nit eins. Abrahams ſamen heiſſen wir, Denn 
1.Moje23,1s Chriftus ift Abrahae verheißen: In deinem jamen’ 2c. und wir haben den 
Samen angezogen und find all Chriften inn einem leyb. Drumb find wir 
auch Abrahae jamen, Chriftus macht alla ein aus und durch fich ſelbs. Drumb 
wo wir ung fehmuden in fein Kleid, jo find wir eins unnd werden erben des 
ewigen lebend. Das ift nu wol geteilt, unerjchrofne ſollen ſich der verheißung 
nit anmaßen, betrubte jolen das gejeß nit jtez zum zuchtmeifter behaltten, 
jondern fich der verheißung anmajjen, die ihnen allein gehort. 


2 4. Januar 1545. 


Predigt am Sonntag nad) dem Feſte der Bejchneidung. 
36 u DOMINICA POST FERIAS CIRCUMCISIONIS. Esaiae 9. 
Man mocht hanc epistolam etiam auff Oftern vel pfingiten lefen. Si 
non omnia intelligimus, tamen ein wenig. Es ift zu lang, ut una vice non 
possit zc. Er jingt mit ung: "Ein findlin jo loblich’, ac si hie staret pro 
contione. Eſaias jo lang zuvor gefungen. Non solum alt, sed gut lied. 
Was er vorher redet, ijt zu lang. Item “sceptrum. Das fo ein gros ding 


25 über vedet, ift steht poplulus sedlet in teneb|ris 


S] Nonis Ianuarij Esa: 9. 
Solche Epiftel mocht man auch leſen auffs Ofterlich feit, aber gleichwol 
ſols auch auff die Zeit bleyben bey der Kirchen, damit man ettwas darvon 
3.9, mog wißen, konnens aber nit alles auflegen, wollen davon xeden. Eyn Find 
ift uns' 2c. wie wir auch ißt gefungen haben. Eſaias fingts mit ung, ala 
wenn er itzt auff dem predigftule ftunde, Denn es vor 600 jaren gepredigt 


!) Gemeint das Lied: “Ein Kindelein so lobelich”. 
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R] gejchehen fol et pop|ulus non in tenebris, fol hell jehen, et sceptrum fol zu— 
brochen werden. Non wird zugehen ut in weltlichlem vegliment, sed hinc, 
quod nobis puer natus. Das ift nerriſch geredt, fo gros ſache ausrichten, et 
addit: “puer natus nobis'. Sie et nos canimus: Wer una das Findlin nicht 
geborn’. Womit find wir ad istam securitatem fomen, das wir nicht ver— 
loren? Das kindlin hat? gethan, umb des kindlins willen komen wir dazu. 
Gin kneblin ift ung geborn, habemus infantem et filium, illo veniente zuͤrne, 319,6 
wer da woͤlle. Da fol hinweg sceptrum ac. und leicht ut Midian. Et frieg 
fol wunderlich zugehen on lermen und blut vergieffen. “Principatus super.’ 34.96 
ı0 Quid magis mirum 2c. Andere herrn muͤſſen getragen werden, Land, Leut 
mufjen fie tragen und erhalten mit geld und gut. Hie contrarium. Er jols 
tragen. Hoc observemus, quod dieit: “‘puer natus’, et pronomen jollen $ei.9,6 
wir wol zeichen mit gulden buchſtaben, ut et nos canimus: “Wer und das 
findlin nicht geborn’. Quid prodesset mihi, quod filius Dei natus et datus 
non mihi? Sed quod natus, datus mihi, Das mocht ein freud, troß und 
hohmut machen in Christiano corde, quod deblemus hunc puerum zu un 
nemen und in die arm nemen. Quis potest exprimere hanc praedicationem? 
Omnes, qui baptisati, follen ſich des Kindes annemen. Non ift vergebens hin— 
geborn ut alius infans, sed ut sit tuum donum, quod dat pater und legt dir 
» in die arm, et ideo dedit, ut folt fein geniefjen. Nativitas, passio eius fol 
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vor Chriſti geburt, Das Er aber vorn her redet, wer zulang zuhandeln, wollen 
itzt beim kindlin und ſon bleyben. Das ein ſolch ding geſchehen ſol, unnd ein 
ſolch volck ſol das helle licht ſehen und alle laſt zubrechen, werden auch nit 
ſo zugehen wie im weltlichen kriege, mit blut, ſondern dahin ſols komen, das 
ein kindlin geborn ſol werden, welches ſer nerriſch geredt iſt, wir aber mußen 
auch fo fingen: “tere das kindlin nit geborn' ꝛc. woe aber find toir zu der 
herrligkeit und ficherheit Tomen furm todt unnd Teuffel? Das kindlin hats 
getan, “were das findlin nit geborn’, Dis ift ein alt und guts lied. Eſalias 
redt, als ſtund Er itzt da: wir haben ein kind und ſon, weyl wir das haben, 
ſo zurn Teuffel, todt, ſol uns nit ſchaden, ſol laſt, rut, ſtecke, alles wegk, 
und ſol on krieg, lermen, blut zugehen, ſol ein wunderlicher ſieg ſein, unnd 
das noch viel wunderlicher, ſeine herrſchafft ſol auff ſeiner ſchulter ligen. Er 
tregt ſeine herrſchafft auff ſeiner ſchultern, ander herrn muſſen getragen 
werden von unterthanen, Aber dieſer herr ſol ſeine herrſchafft ſelbs tragen, 
Das las uns merken. Ein kindlin iſt geborn unnd ſon geben, und ſetzt pro— 
nomen uns' darzu, welches mit gulden buchſtaben zumercken, wenn das wort 
“una” weg were, wolt Ich nit viel drumb geben. Denn was hulff michs? 
Aber weyl Er meinetwegen geben iſt, Das mocht eim freude machen, Das einer 
dis Kind zu fi) mag nemen und jagen: Das Find ift mein, Wer find ‘uns?’ 
» Du, Ich und all, die getauft find, Die ſollen ſich dis kindlins annehmen, 
Denn es nit geboren wie andere kinder, fondern fol dein gab und geſchenck 
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R]mein fein. Das ift der rechte fides iustifieans. Alia, etiam Turcarum, dieit 
natum ex virgine. Sed quod sibi prosit nativitas, und es gehet allein Maria 
an. Da leſſt ers ſtecken, gehet in nicht an. Sie omnes papistae affecti. ‚Et 
ego sic plus quam 30 annos credidi natum Christum, sed gieng mid) nicht 
an, das mir das kindlin folt helffen. Quisque discat quam optime, tamen 
non reete intelligunt: “ft ung geboren heute. Non gilt Angelis, Matri haec 
nativitas. Propter me natus, datus, ut das “uns? mit grofjen, gulden bud)- 
ftaben und fetorigen, Yebendigen biuchftaben in herk jchreiben. Est quidem 
Dei et virginis filius, sed si eum non habeo aliter, quam quod gestavit in 
utero. Sie hat müffen jagen: Ego quidem mater. Sed maternitas, virginitas 
non salvat. Sed cecinit: meus est infans, non tantum nativitatis causa, 
carnis et sanguinis mei, sed quod mihi datus, mihi Salvator, ut in Cantico 


&ut.1,srsuo: “Exultavit in Deo salutari meo’. Est quidem naturale semen. Sed 


super hoc mea vita, jeligfeit, et hie eitius concepit spiritualiter quam corpo- 
valiter. Mirum, quod propheta nobiscum tam longo tempore ceeinit, non 
sibi nune canit, non matri, Sed nobis datum et natum. Si non includis te 
in pronomen Uns', nunquam eris particeps huius gratiae, quam affert infans. 
Non reeita Symbolum quasi historiam ut Turca, qui credit virginem posse 
gestare sine viro. Sie papistae eredunt natum Christum. Dieſer Glaub 
thut3 nicht, nisi accedat: “nobis natus et datus’, ut credas et non dubites 
infantem in cunis, qui est Dei filius, ift mehr mein quam mea tunica, glroſchen, 


S]fein, legt dirs inn die arm, Das du magft jagen: kom ber, Lieber herr, Du 
bift mein, es tft mein und mir geben, was du thuft. Das iſt fides iustificans 
und der rechte glaub, Denn der ander ift nit krefftig. Ture bekennt, Chriſtus 


ſey geborn von der Jungfraw, geht ihn aber nit an, Denn Er left ihn nur : 


der Marien bleybenn, jo gleubt Bapft, jo Hab Ich ſchier 30 Jare gegleubt. 
Studir nu wol dran, Du haft gnug mit zuthun: “Ein findelein jo lobelich' ꝛc. 
Wem gild die geburt? Nicht allein unfer frawen, fondern jo muftu jagen 
und auff knie fallen: Mir iſt das Find geborn umb meint willen, Sch fol 
mich fein annehmen, Das Ach das wort “ung” mit guldenen, Ya lebendigen, 
feurigen buchjtaben ins her jchreybe. Wenn Maria Chriftum nit anders jolt 
haben denn al3 eine Mutter, hett fie es nicht geholffen, fie mus ihn auch 
haben als einen Schatz und gehend, Das fie ſage: Dis Find ift nicht allein 
mein meins geblut3 halben, jondern das er mir geben ift zu einem gejchend 


ur, und heyland, wie fie ſingt inn ihrem lobgefang: Er ift mein feligkeit und mein 


heylandt, nicht allein mein leiplicher Son. Drumb ifts ein wunderſam prophet, 
Da3 Er jo gewis mit uns fingt im Newen Teftament. Das Kindlin nicht 
ihm geborn, nit der mutter geben, fondern uns, und. Drumb lern recht 
gleuben, Nicht dag du den glauben historice plauderft. Denn der Ture jagt 
auch: Maria hat ein find, Iſt ihm fein wunder, Das eine Jungfer ein Kind 
hat, wiewol 063 recht zugehe, fan Ich nicht gleuben, aber gleichwol iſts bey 
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R] leib und Leben ift, quod. meus Salvator, vita gehort mir neher zu und mehr 
mein quam mein eigen leib, leben. Da tales Christianos. Ibi senties, quam 
infirma tua fides, praesertim accedente Diabolo et cribrante. Qui potest 
dicere: mein leib, leben, gut, haus, hof, fare Hin. Ich Hab noch ein Find, 
qui natus x. Was haſtu daran? Che ich das las faren, wil ehe omnia, 
quae habeo, lafjen faren. Ita eigentlicher unfer is infans quam nos ipsi. 
Ideo non relinguendus est, potius reling|uendus hals und baud. Nam viel 
neher und mehr unfer quam unfer eigen Yeib und leben. Legitur exeimplum 
de divite Romano, der verlor groffe guter, nam im haus, Hof, guter, ward 
geftoffen von alfen gütern. Exiens in exilium dicebat intrepide: illa omnia 
abstulerunt, eins haben fie mir gelafjen, Chriftum, den follen jie mir nicht 
nemen. Is vere intellexit hunc textum. Omnib|us ablatis dieebat: Ich hab 
noch eins, quod non aufferent. Hoc omnes debemus dicere ut in Euanglelio: 
Qui non relig|uerit patrem, matrem, omnia, item vitam. Is datus nobis: wauh. 1,3711 
ıs Du muft unter die Exden, Got geb, e3 geſchehe mit gnad vel ungnad. Wenn 
das alles feilet, efferor, ubi manebo? Tamen canendum: “puer nobis natus” ?c. 
Wer ung das Hindlin’ ꝛc. Omnia amitto, nihil retineo, quem nec Satan nec 
ignis gehenna ıc. Sieut Romanus faciebat: Omnibjus ablatis bleibt das 
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1) Vgl. Schäfer, Luther als Kirchenhistoriker S. 235f. 
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ihn gemein. Drumb ift das kein glaub, Aber das UNS macht mid) uud den 
30 Turden von einander und weiſet die Frucht diefer geburt. Es ift mer mein 
denn mein Rod, gelt, leyb und Leben, Ex gehort mir neher zu denn mein leyb 
und leben, wer alſo ſpricht: Ich troſt, verlaß mich mehr auff Chriſtum denn 
auff mein leyb unnd leben, der iſt ein Chriſten, Do wirſtu ſehen, wie ſchwer 
der vernufft ſolches zu gleuben, wenn ſchon leib und leben, haus und hof 
hinferet, ſo hab Ich noch ein kind, das mir geborn unnd gebenn, unnd ehe 
Ich das ließe faren, ehe lis Ich faren leyb unnd leben, weyb und kind, Darzu 
mus komen, und alfo lieb ſoltu mich haben, das du auch deine Seele zuſetzeſt. 
Drumb ift das Kind viel mer unfer und uns zugeeigenet, Denn unfer leyb 
und leben. Der Romer ift unerſchrocken: wolan fie Haben mirs all3 genommen, 
eins haben fie mir gelaßenn, Das konnen fie mir nit nemen, nemlich Chriftum, 
und wenn fie noch fo toll und toricht wurden, jo mußen fie mir den lagen. 
Der hat diefen text vecht verftanden, fo follen wir aud) gefinnet fein, tie 
auch Chriftus jagt: Wer mich nicht Yieber hat denn jein Yeben, ift mein mars. 10,37 
Junger nit, Denn der Son ift unfer, Du muft ihn haben, wiltu nit ver- 
dampt werden, Denn du muft fterben, da Hilft nichts fur, unnd wenn denn 
nu der leib gefreßen wird, wo wil Jh denn bleybenn? So fol Ich denn 
fagen: ‘Ein kindelein fo lobeleich ift uns heut geboren’, das wird mir niemand 
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Rjfindlin. Iſt das mein, wie veichlich fol mir das ander wider werden, was 

Mark, 10,30 Mir genomen, ut Marci 10. “centuplum”. Wie gehet da3 zu? Christum habeo, 
den follen fie miv nicht nemen. In hac vita hat ex uberwunden, ubertroßt. 
Romanus Teuffel, Tod, heil, ſchlegt ein kliplin allen Teuffeln in der helle, 

toti mundo. Den troß feuffte Turca umb jein gan Keiſerthum. In hunc 5 
infantem habet eam fidutiam. Ingens thesaurus, wer ein folche hoffart hat 

contra Diab|olum, peccatum, mortem propter natum et datum. Eſaias hats 

jo Yang zuvor gemacht. Quisque cogitet, Chriftus ſey mehr fein eigen, denn 

er ſelbs ift mit ehr, Yeib, gut, et quiequid habet. Quid est, quod dat agros ac. 

und belt fur eitel ſpinweb, quid, quod dat praesentem vitam, helt für ein 

gering partedfen. Sed dare suum filium, da3 ift viel mehr quam Son, Mond, 

himel, Erden. Filius ift weit uber dis alles. Si hoc eredo, non commutarem 

Röm. 8,32 10 fundis. Hinc gloriatur Paulus: “Non pepereit filiö, quomodo non daret? 
Quid coelum, terra erga hoc donum, seilicet filium? Qui dat filium, seipsum 

dat, Spiritum s|anetum. Non dat hanc vitam, parteden, sed vitam aeternam 15 

et hier einen troßigen mut, si credimus. Quod duramus in avaritia, signum 

est, quod non credimus. Tales nemen ſichs nicht an, sed contemnunt. Ein 
findlin jo jchendlid. “Vocablitur” Rabini deuten hune textum auff 
Ezechliam. Non digni, ut eorum fiat mentio. Tantum ideo, ut fides nostra 
firmetur, cum videmus, quod Diab]olus die zung heraus ftedt et ſteckt ein 
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SI;nemen, das ift mein, bleibt mir, das kindlin, wie veichlich ſol mir das werden, 
Mark. 19, 30 das mir hie genommen twird, wie Chriſtus jagt: Er ſols hundert wider kriegen 
und dort das ewige leben. Chriftum hab Jh, den follen fie mir nit nemen, 
Ipricht der Romer, Er hat in dem Yeben gebocht dem Teuffel, tod, fund, jchlecht 
inn dem leben ein kliplin Teuffel, jund, hell. Meinſtu, dad das nit hab 
begext keyſer Carolus, der alſo trogen kontte? Meinftu nicht, das der Turck 
mocht haben wollen, Denn e8 ift ja ein trefflicher, ſchoner ſchatz, ein troß 
haben wider Teuffel, hell, das Er fag: hell, Teuffel, du thuſt mir nicht, Denn 
Ich hab ein kindlin. Das ift nu von unjerm liedlin gejagt, Denn Ich das 
ander ftehen laß, Das lern, Das Chriftus mer unfer eigen ift denn leib unnd 
leben, jeel und guter, Was ift land und leut geben? Iſt eittel ſpinwep, Was 
ift dis leben? Du muft doch fterben, Aber jein jon zugeben, das ift zu hoc) 
und mer geben denn himel und exden, Der fon ift viel hoher, und wenn ſchon 
m. s,»2dev welt 1000000 mocht fein, Davon rumbt S. Paulus Ro: 8. Hat Er ung 
den Son geſchenckt, was ift leyb und Leben gegen diefer gab? Denn ex gibt 3 
ihm alle guter mit fich ſelbſt, fein Hleiligen geift und nit allein das leben, 
jondern auch das etvige, und neben dem leben ein friedlich, troßig gewiſſen 
wider den Teuffel, Ja wenn wirs gleubten, daran felts, Denn weyl wir inn 
Sunden verharren, ſo haben wir den ſchatz noch nicht. Rabini ziehen ſolchen 
tert auff Ezechiam, Die groben Eſel, aber ſolchs dienet darzu, das der Teuffel 
ſich dargibt, das er wider die warheit ficht und ſtekt die zung heraus und 
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R] pflolin für, das ers nicht Kan wider hinein ziehen 2c. Diablolus seit se 
mentiri, cum de Ezechlia, qui guberna|vit 29 aunos, habjebat pacem tantum, 
das er zu Seruflalem nicht drawet zubleiben, totus populus et Rex war ver- 
zweivelt. Et nisi Esaias hette feſt gehalten, solabatur Regem et prineipes, 
donec Angelus caecidit 180000, qualis haec pax? Denique vastata tota. 
Wie fans denn Heiffen, du . . . Zude und Tiurd. Cum hie dieit: pax eius 
non erit finis super sedem David zc. Wie duͤnckt dich darumb? Num est 
pax aeterna? et Ezechlias tantum 29 rexit. 14. venit Rex Assyrliae. Post 
Ezechliam Manasse, qui hielt ein ſolchen ſchonen Fried, gericht und recht, ut 
Ierusallem impleret sang|uine. Ey ein ſchoner friede, ubi die beten burger 
und prediger erivürget. Post Rex Babyljoniae fchleifft Jerufallem in die 
aſchen et adduxit Regem ... ft das ewiger friede? Teuffel, Ibi nulla 
iustitia ut hie, aeterna et pacis non finis. Nihil ergo ... Iudaei de 
Ezechlia, quia es war ein elend regiment, etiam caeso Sennaherib et Manasse, 
tegirt jo ſchendlich, ut ꝛc. Sed Diabjolus fol fo Yallen und narren, das er 
jolche nerrifche glofen gibt. Et gratias agamus Deo, das er den Teuffel zum 
narren macht, ehe er das maul auffthut. Erit princ|eps pacis et aeternae, 
Ergo non huius vitae, quae non durat, sed finem habet. Sed hie princeps 
sine fine et in throno David sedebit. Iam vastata iacet 1500. Et si adhue 
staret, tamen non staret aeternum. Ideo aeterna pax nec non iustitia. Wie 
viel ift gericht und recht in terra? Unde clamor, quod fein gericht, recht, sed 
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jteft ein pfloffin vor, Denn ex fan nicht herwider. Drumb verret Er ſich nur, 
Denn es unmuglid) von Ezehia verftanden werden, Regirt nur 29 Yar und 
war jo forchtſam, das, two Eſaias nicht feit gehaltten, hett er das Neich uber- 
geben, bis der Engel fam und jchlug das Heer lager, was heiſt das fur ein 
friedfurft? gleichwol wird das land verwuftet, wie fan e3 denn heißen, Du 
grober tolpel, das des friedes Kein ende fein fol ꝛc. heilt das fried in ewigkeit? 
Da Ezechias 29 Jar regirt, Do der fonig von Aßyrien fam, und do er tod 
war, war fein fon Manaße, hielt ſolch Schon Frieden und gerechtigfeit, das Er 
alle propheten erwurget, Ey ein ſchoner Frieden, Die ſchonſten burger erwurgen, 
Darnad) kam Babylon, furt alles weg und fchleifft Jeruſalem, kanſtu Teuffel 
dis ein ewigen frieden heißen, fo muftu ein jelgame ſprach furen. Drumb 
kans nicht von Ezechia verftanden werden und damit fan Ich mein glauben 
bejtendig beweiſen, Sol der Jude nit gelertter fein, gott lob, das Er den 
Teuffel zum Narren macht, ehe er3 maul auffthut, Denn ſolchs gar nicht 
von Ezechia verjtanden werden. Urſach: Der fried jol ewig unnd auff dem 
Stuel David fein. Nu war das vol viel Jar ohn Fried und furften, Drumb 
mus nit ein weltlichen fried verftehen, Item Es fan auch nicht jein das gericht 
der welt, Denn es nit ewig, aber de3 herrn recht fol ewig jein, Drumb mus 
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Rleitel unrecht, frevel. Ibi nullus princeps, Iurista. Et si essent, tamen finem 


habent. Sed is Rex inaeternum regnabit, hab]ebit pacem et iustitiam, et 


%ej.,ıstamen natus homo. Supra nominavit matrem cap: 7. virginem. Est natus 


Sch. 7 


verus homo ut alius puer, ausgenomen, quod feines mannes ſchuͤldig, hat iv 
fleifch und blut rein gejeubert S|piritus Slanetus, est in uterum gelegt, ubi 
coneipiuntur. Homo est et tamen aeternus Rex. Reime das zujamen. 
Diablolus weis wol, noch zwingt ev coecos Iudaeos et Turcas x. Si hune 
textum habeo, furcht ich nicht fur allen Teuffel, volo defendere articulum et 
fidem Christianam. Da mu3 er erjftummen. Ea est iustitia, non mundi, 
quae arm, betliſch, de qua Iuristae, philosophi, quam Euangelium praedicat, 
da die gantze erbſund angegriffen wird et condonatur und ausgefegt per 
S|piritum Slanetum, et homo fit iustus, non per Consistorium, Sed per 
Bap|tismum, Sacra|mentum, predigt, die Yeret da3 Kind annemen, qui nobis 
natus on unfer zuthun, est donum. Qui hunc infantem aceipit fide, is iustus, 
Yedig a peccato, Teuffel et morte hie in fide, illie im ſchawen. Haec est 
iustitia aeterna, post bonam conscientiam habeam erga Deum, non metuanı 
Diablolum, vivo in spe, et quando morior, wil den ganten corper wider 
haben und jchoner quam nunc. Ideo non Ezechlias, sed Jesus Christus. 
Non finis paeis, ubi in throno Davidis. Si eredimus, sumus sedes David, 
ut sinus Abrae. Ideo follen twir un3 ex somniis Diabloli et Rabinorum 
nur ſtercken, laffen die zung fo lang Heraus recken, das ein pflödlin ꝛc. Num 
29 jar bey dir ewig? Ubi didieisti sie numerare? et tamen vol jamer und 


5 über gejeubert steht gejondert 


— ein ander konig fein unnd doc ein geborner fonig Cap.7. “Ein Jungfraw 


wird ſchwanger' ꝛc. Er ift geborn vom weyb wie ander Finder, ohn das Er 


nit vom Mann geborn, jondern von reinen blutstropfen ꝛc. Menſch ift Er & 


unnd ein etwiger fonig, Reim das zufamen. Der Teuffel weis wol, aber er 
zwingt jeine Juden, Turden dahin, das fie dem text ein folche Naſen drehen, 
Darumb ift das nu die gerechtigkeit, nicht weltlih, Die arm ift, die Hilfft, 
wie fie fan, ſondern die gerechtigkeit de3 Cuangelij, do die Sunde ergriffen, 
durch Chriftum erwurget und gerechtigkeit herwider gebracht ıc. Solchs fol 
nit der Menfchen weiſheit thun, jondern die gab, Darvon hie gefhrieben: “Ein 
kind ift uns geboren’, Das ift die gevechtigkeit, vergebung der Sunde, item 
ein gut gewißen haben, Frolich leben inn gott? Furcht, im tod frolich dahin 
faren, der Hoffnung, Das wir dis alles reichlich werden wider befomen. Das 
heift etviger Fried unnd gerechtigkeit. Das rede Ich darvon, Das man fich 
nitt aus des Teufels und Juden loſen glojlin fterke, weyl fie die zungen fo 
weit herfur recken, und ein pfloflin fur die zunge geftofsen, Denn Ezechias 
nur 29 jar regirt, Heift das ewige gerechtigkeit, So dienet ihre faule glos ung 
zum guten, weyl wir jehen, das der Teuffel gern wolt den tert umbferen, 
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R| hertzleid. Num haec aeterna pax, iustitia? Ibi cogitur fateri se mentiri. 
Das dienet ung zum guten et roborationem fidei, quando vid|emus Diab|olum 
velle cum suis locis huie die zeen ausbrechen, und er twird drüber zu ſchanden. 
Est fortiss|ima beweifung nostrae fidei et confusio Diabloli. Haec est prae- 
dieatio de infante, qui natus. Cur vocetur “Consiliarius’? Sie de co can- 
tandum, praedicandum, mirabiliter gubernat. Est ‘gigas’, fan drein ſchmeiſſen 
super Diab|olum, hell. “Perpetuo pater’: qui semper pueros geuget, perpetuo 
generans. So jol man von im predigen, das imerdar usque ad finem mundi 
nascuntur Christiani per Euangelium. “Princeps pacis’, seilicet hie in con- 
scientia und dort ewiglich. 
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und verleuft druber feine macht, Denn der text all zugewaltig, eittel Donner— 
ſchlag. Das ift die predigt vom kindlin, Das uns geborn md geben ift, Die 
andern ſtuck fan Sch nicht aufmachen, wer gut, das Ich ein kurtz gloͤßlin 
daruber machte, Aber Ich machs nur erger, Denn die Hugling mirs immer 
> wollen beßer machen, Er fol heißen etwiger vater, Denn er finder zeugt immer- 
dar bis an Jungſten tag durch den glauben ac. 
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3, 6. Januar 1549. 
Predigt am Epiphaninstage, nachmittags. 
R] DIE MAGORUM Vesperi. 
Esaiae LX. Jeſ. 60, 1ff- 

Legitur ista Epistola hodie, quod continet de Saba venliente et aurum. 
zo Et heifit das feit, daran man begehet, wie die Heiden beruffen find zum 
Shriftlichen glauben. In papatu et Romana Eeclesia begehet man dreierley 
twunder. “Epiphania’ graece, Erſcheinung des Herrn'. Das geihicht ideo 
primum, quod stella apparuit magis in oriente. Hieron|ymus et alii patres 
vocarunt “Epipha|nias’, quod 30. anno post baptisatus in Iordane, ubi die 
s erjjeinung facta, dergleichen nicht in seriptura, quanquam et illa in monte 
gloriosa, sed illa super omnes, quia ibi pater: “hie filius'. Filius ftehet in 
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S] Epiphania dominj Esa: 60. Jeſ. 60, uff. 
Dieſe Epiſtel liſt man heut Darumb, das hierinn ſtehet, wie die von 

Saba komen, unnd heiſt das feſt, darinn man begehet, wie die heiden beruffen 

ſind zum Chriſtlichen glauben, Aber nach Ordnung der Romiſchen kirchen 

begeht man drey festa: Epiphania, des herrn erſcheinung erſtlich, da der ſtern 

heut erſchienen iſt, aber die alten als Jeronymus heißens darumb erſcheinung, 

umb der Tauffe willen, Denn fie darfur haltten, Das auff den tag 30 Jar 

hernach Chriſtus getaufft ift, Do die erfheinung geſchehen ift, die groſſer, denn 

do Chriſtus auffm berge verklert wird, Denn do Hort man die ſtimme des matın. 17,5 
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R]der Tauff. Spiritus sjanetus descendit. Hanc apparitionem Haben die alten 


Jeſ. 60,1 


Röni. 13,12 


S] 


feer getrieben und gepredigt. 3. quod manifestavit gloriam suam in Cana, 
ubi exhibuit se Dominum et Deum, qui ex aqua vinum et ex nihilo omnia. 
Die 3 ftud hat man begangen. Sed quia non potuerunt gefafjet werden in 
uno sermone, haben fie 3 magorum festum am meiften getrieben. Nos reti- 
nemus morem, ut praedicemus de baptismo Christi, Deinde de nuptiis. Das 
furnemefte ift von der Tauffee De quo praedicavimus suo tempore, ut 
apparuit Trinitatis die Tauffe zu fegenen und weihen und zumachen ein bad 
der twidergeburt. Das were fan man nicht gnugjam preifen, quod Deus per 
baptismum tanta facit, quia Deus adest et omnes Angeli. Das wollen wir 
ſparen in suum tempus. Weil diefe Epiftel geordnet, wollen wir fie halten. 

“Mache dich auff? zc. In praecedenti caplite loquitur de stertentia ! 
populi, quod werde das liecht und morgen verjchlaffen. Davon multa in 
praecedenti caplite Darnach wendet er fich zu dem Hauffen, der fich leſſt 
auffwecken, et dieit: Höre auff zu ſchlaffen. Rom: 13. “Dies appropinquabit.’ 
Es ift zeit, nox praeteriit’, Jux lucet, werde helle liecht, quia venit, tuus sol 
ortus est, aurora prior. Est ‘tua lux’, tibi promissus Salvator, semen Abrahlae. 
Du folt in haben. Ideo fruere ea, ne sinas tibi frustra ortum et lucem. 
Lux tua venit, quam Deus promisit, und die herrlideit mit aller jeiner grade 
wunder ac. die Klarheit Christi, filii Mariae et Dei, der heifjt hie Tehova. Sicut 
Sol oritur, sie gloria Domini, ne stertas, das arme, vechte heufflin. “Nam 
tenebrae operiunt’ 2c. lucis et gloriae, est tuus Sol et super te ortus gloria 


1) Eigene Wortbildung Rörers. 


vaters, der Son fteht im Jordan, und der Hleilige geiſt 2c. Dieſe erſcheinung 
haben fie geehret mit diefem feſt, Die dritte erfcheinung, jagen fie, Das ſich 
Chriftus hat fehen laßen fein große gewalt zu Cana, Aber uber das faßen 
fie e8 zufamen und nennen die heiligen drey konig, Aber bis auff faßnacht 
hat man von der Tauff, item darnach den Sontag hernach von der hochzeit 
gepredigt. Wir tollen dis behalten als das fornemfte von der Tauffe, Drumb 
tollen wir auch von der erfcheinung jagen, die erjchienen ift, die Tauffe ein- 
zumweihen unnd zuheyligen. Denn das werd fan man nicht gnugſam treyben, 
es ift nicht gering ein folch werd, Do der gantze himel zufihet, Denn die gantze 
hleilige Dreyfaltigkeit darbey ift, Ibt aber wollen wir von den hleiligen drey 
fonigen und von der Epiftel reden, Das ander auff die nechfte predigt ſparen. 
Der prophet vedt zum cleinen hauffen und fagt: hore' ꝛc. Es ift zeit, das man 


Rom. 13,12 auffſteht Ro: 12. “Die nacht vergangen’, alſo hie: Es iſt zeit, ftehe auff, es 


ift ein liecht herzu komen, Deine Sonn, deine morgenröt ift auffgangen, Das 
da heift dein liecht, e8 ift dir verheißen der liebe heylandt, Du folt ihn Haben, 
Drumb braud) ihn auch, las nit umb fonft ſcheinen, andere auffgangen fein, 
und die herrligfeit mit aller gnaden ift uber dir auffgangen, Die herrligteit 


3.60, 21jt der Son gottes, unfer heyland. “Denn fihe finfternis bedeckt das landt', 
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R] eius. Hoc non tantum dietum de magis, Sed qui viderunt stellam. Sed ibi 
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videtur tota lux et gloria, quae post ascens|ionem Christi, ubi venit S|piritus 
Slanetus et rumpelt mit wunderzeichen ac. Sed finfternis, dunckel wird viel 

bon Iſrael ꝛc. diligunt magis tenebras. “Hoc est iuditium, quod eos damnat, 

quod venit lux’ Iohan: 3. So ift3 gangen, sic et nos ... habemus eandem 300.5, 19 
lucem super nos ortam et appa|rentem. Scimus, quid Christus, wo wir unjer 

feel hinjeßen, tamen maior pars ⁊c. ut seriptum: “Caligo’. Sie wollens weder 

jehen noch boten, nolunt illuminari. Das ift unfer ſchuld nicht noch druber 
erſchrecken. Qui non vult videre, maneat coecus, qui non audire, tamen manet 

lux et lucet, sive accipiatur sive non. Das ift die vermanung Esaiae, man 

jol des liechts warnemen, dum lucet, quia, si ingrati, fo nimpt ers weg und 

füret3 an ein andern ort, ut Christus Iohan: 12. Satis sumus getwarnet. 300. 12,35 
Iudaei nolebant et Graeci. Da fam Mahometh. Papla non: habeat tenebras. 

Non dat lucem nisi his, qui haben Yieb und luft. Nos iam monemus et 
warnen, ut aceipliant Jucem, et es ift satis aperte dietum Iudaeis, Graecis, 
Romanis et nobis. Si non vis exeitari, fare hin. “Et gentes ambula- a. so, 3 
blunt’ Da gehet er nu und macht aus einer blümen ein ganke wieſen, fan 

jein wort breit und weit machen, kompt auff die namen Abram. “Non Abramı, ı. mofe 17,5 
sed Abraham, quia posui te patrem multarum gentium’. Ich, Got, hab dich, 

Got, gejeßt. Hic arrigamus aures, gentes. Hactenus cum populo Israel. Tam 


ek 


Der herr des Tiecht3 geht auff, Chriſtus, der Son gottes, ift uber dir auff- 
gangen, Das ift nit allein gerett von teilen, von drey konigen, die den ftern 
gejehen Haben, Hie ift die herrligfeit de3 herrn auffgangen, finfterni3 ift uber 
dem volck Iſrael, “haben finſternis lieber denn das liecht' So: 1. Das iſts Son. 3,10 
urteil, da3 das liecht inn die welt fomen ift, und die Menjchen haben die 
finfternis lieber denn das liecht', wir wißen das liecht, was thut aber der 
9103 hauff? finjternis ift auffgangen, warumb? Sie wollen? nit fehen, wollen 
augen nicht auffthun. Das ift unſer ſchuldt nit, wer nit wil licht werden, 
bleyb finfter, Was nit horen wil, bleyb taub, Denn wir konnen nit darfur. 
Das ift die vermanung, Das wir jollen das liecht annehmen, wehyls leucht, 
fonft durch undandbarfeit nimbts gott weg und furet3 anderfiwo Hin, Dum zoo. 12, 35 
habetis lucem, eredite in lucem’, wir find gnugjam geiwarnet, Juden wolten 
auch nicht, Da kamen Romer, Die Griechen wolten das liecht nicht, kam 
Mahomet, werden wird auch verjehen, wolan es ift auch gejagt, Das Liecht 
leucht auch, gott redt mit eu), wiltu horen, auffftehen, jo hore, ftehe auff, 
Es ift offenberlich gnug gejagt, wenn du nit wilt, far Hin. 

Und e8 werden die beiden wandeln inn deinem liecht.“ Do geht Er nu zei. co,3 
und macht aus der blumen ein ganze wis, Denn er wol reden fan unnd die 
wort aufbreiten, fompt faft auff den namen Abraham, "Du ſolt Abrahant ı. wor 17,5 
heißen, Denn ch dich gejeht zum vater vieler Heiden’, Das gehort uns beiden 
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Rllux: surge, multi negligunt. Das gehet uns nicht an, sed Israel. Sed ne 
1.Mojeız,sdiffidamus, als hab unfer Gott vergefjen, longe ante dixit: ‘Eris pater mul- 
tarum gentium”. Et Paulus machts im nit. Nos omnes Abrahae semen, 
Röm.a,ufilii et Erben, quia aceipimus semen eius, fol fein fleiſch und blut fein von 
Maria virgine, quae concepit sine peccato, sine ſchmertzen empfangen, geboren 

et lacte aluit, quae non naturaliter, sed a Spiritu sancto formatum. Bon 

fleif) und blut Abrahae fol er fomen. Sed tamen etiam ad gentes veniet. 

Nos gentes non possumus gloriari, quod de nostro semine venerit, ut Iudaei. 
‘Heiden’, inquit, “ambulabunt”. Etiam Dominus lucebit super gentes et reges, 

qui non de Abraham. Haec nostra consolatio. Noster pater non Abraham, 

Sed Iapheth noster pater et uxor eius mater. Illic videbit eos. Daher fomen 

toir her. Ideo gehet3 ung nicht an, quod Christus ex Iapheth orietur. Sed 

1. Mojeg,astamen nostri non oblitus. “Benedictus Deus Sem et Iapheth’ i. e. follen de3 
1. Mofe ız, s ſamens teilhafftig werden. Sed ad Abraham clarius: Pater multarum gentium’ 
i. e. non tantum Judjaeorum, sed etiam gentium a Japheth. Agnovimus 
Christum habentes baptismum, cognitionem, fidem, spem et expectamus, quod 
promissum Abrahlae, et lux orta et splendet nobiscum. Deus det gratianı, 

ut aceipiamus. Sumus Abrahae filii per fidem, quod eredimus in semen, in 

quod ipse, quod venit ex eius sangluine, quia fatemur: Credo in Iesıum 
Christum. Tu habes poplulum Israjel, lucem, tibi est promissa, sed non 

aceipis, ideo gentes aceipient et ambulabunt in ea et salvabuntur. Sie 

Matth. 8,8. 105. Math: 8. Centurio: “die tautum verbum’. Miratur Dominus: “Non inveni 


13 Gene: 9 r 


sjau, Denn ung geht Er an, Bilher hat Er Jeruſalem angeredt, Nu jagt Er 
Röm.s,,, von Heiden, twie aud) Paulus den namen Abraham feer nu macht, wie Er 
jagt, wir find allefampt Abrahams jamen, Drumb jollen wir ihn annemen, 
Denn Er ſol unfer fein, Maria hat ihn empfangen und geborn unnd erneret, 
erzogen, Das ift gefchehen, aber er jol nit allein zu ſeim blut fomen, ſondern 
auch zun Heiden, Juden konnen vhumen, das Chriftus von ihrem geblut komen, 
wir nit, Aber der herr wird auch ſcheinen den Heiden und den konigen, fo nit von 
Juden fein. Wir fomen her vom geblut Japhet, von der Sindflut her, Drumb : 
geht uns das nit an, Das Chriftus von und wer fomen, aber gleichwol Hat 
er unſer nit vergeßen unnd gedendt unfer im namen Abrahae, Du jolt nit 
allein ein vater fein derer, die deines fleiſchs unnd blut3 fein, jondern auch 
der Heyden. Wir erfaren auch joldhes, haben ſeins worts erfentnis, Sacra- 
ment ꝛc. Das ſey gott gelobt, unnd laſt ung auch dandbar fein, Denn wir s 
find Abraham Finder, nicht nad) dem geblut, jondern durch den glauben, Das 
twir an den Samen gleuben, Der von Abrahams fleiſch geborn, Das heift nu: 
Die Heiden werden inn deinem liecht wandeln, Du haft das Tiecht, twilt aber 
blind und toricht fein, Drumb werden die beiden komen, Solch zeugt auch 
da3 Enangelium vom heuptman, "Hab ch in Iſrael ſolchen glauben nit Funden’, 
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R] tantam'. Ideo ‘multi venient ab oceidente. Da fihet der HERR hin in matto.s, 12 
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Ksaiam 60. “Et filii regni eiicientur,' Das ſtehet hie auch: “Caligo’ ıc. Filii zer. co, 2 
regni nolunt lucem diligere, tenebras. Ideo gentes “venient ab oriente” xx. 

Non debemus laetari, quod excoecati 2£. Rom: 11. tamen Deo gratias agere, Rom. 11, 15 
laudare, quod venimus ad hanc lucem, ut Esaias et Christus dieit. Sie mi 

nichts geholffen, quod papa cum suis nicht erzu tollen. Cuperem, ut papa 

et Episcopi wurden from. Paulus Rom: 9. Mein Yeben fol nicht komen ex ron.s,ır. 
corum tod, ir verdamnis Hilfft mix nichts. Sed quia nolunt, velim, dag der 
Biſchoff von Mein und alle boje Buben, et si nolunt, tamen nos gratias 
agimus Deo. Iſrael ift hinaus geftoffen in tenebras exteriores. Venit lux 

et dilexerunt tenebras. “Gentes amb|ulabunt.” Das find wir, Deus hat zu der 

zeit an uns gedacht und von ung geredt, quod Iapheth in tabernaculis Sem. Non ı.w0ir9,27 
solum Iudaei, sed etiam nos gentes. Consolatione plenissimus loeus. Ft 

gentes et Reges. Non solum isti tres find gelerte, weiſe Yeute, find ein ſtuck 

geweſt. Non solum sacerdo|tes populi Israel. Sed etiam Reges inter gentes. 

Hi suseiplient Euangelium. Non omnes reges, sed aliqui et multi, post 


‚Diocleltianus, da der Teuffel den... und endlichen zorn auslies, machts fo 


greulich, das ex zuleßt bofe conscientiam Frieget, trat vom Keiferthum!, hat 
jo viel Chriften getvurget, das die Stedte, heufer ꝛc. Si diutius, Hette ex dag 
Romiſche reich wuſt gemacht, Weib, Kind, Man, alles hingericht, war der letzt 
zorn, lies ji) idev man Hin martern. Sint der zeit nams Conftantinus an 
et alii plures, sed non omnes. Si ex 10 leprosis unus x. Sed tamen lux Sur. ı7,17 


4 Deo] Deum 12 über tabernaculis sieht Gene: 9 106 
1) Vgl. Schäfer, Luther als Kirchenhistoriker S. 237. 


Es wird gejchehen, das viel vom abend und morgen werden fomen’ 2c. Damit mar. s,1 
jihet er hierein in den text, die finder des Reichs werden inn finſternis geſtoßen, 


s aber die heiden ſollen drinn fißen zc. wir ſollen uns nit frewen uber der Juden 


verderb, aber gleichivol troften unnd danden, das wir zu dem Yiecht komen 
find, Es Hilfft mich nichts, das Pilatus, Herodes verdampt find, wolt, das jie 
nit inn der hell weren, wolt auch, das der Bapft from wurd, Darumb fol 
Ich nicht Frolich werden uber ihren tod, aber weyl fie nit wollen, im namen 
gottes, jo faren fie hin, wir jollen gleichwol wandeln inn jeim Yiecht, Gott 
hat unfer gedacht zur jelbigen zeit, Das Japhet fol wonen inn Hutten Sen. ı1.wofes,27 
Ein troftlicher text de vocatione gentium, Es ift nicht der tert von 3 konigen, 
Denn e3 ungewis, obs konige gewejen, find weiſe leut geivefen, Sondern redt 
von fonigen der Heiden, die werden da3 Tiecht annehmen, fro werden. Sub 
Diocletiano war eine große verfolgung, ſchlachten und wurgen, muft aud) im 
blut jterben, Das war der lebte zorn des Teuffels, Darnad) namens viel 
kayſer an, Conftantlinus. Aber gleichwol ſtehets hie, das viel konige jollen zu 
dem Euangelio fomen, nicht alle, aber gleichwol ettliche, jollen den Samen 
annehmen und Erben werden des Same, Redt darvon, al3 were er zu unfer 
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R]fol jo weit gehen, quod etiam Reges !c. Das bat Eſaias jo lang zuvor et 
ipse loquitur tam certo, ac si iam viveret et videret i. e. etliche herrn, feier, 
tönige und follen Exben werden per Christum regni coelorum. Sihe did) 
umbher et vide. Alfe diefe find zc. Si stetisses Hierosollymis, et monstrati 


Jeſ. 60, omnes isti ad te venient, “Filii tui a longe’. Ibi auditis, quod nos gentes 


etiam filios et filias vocat credentes in Christum. “A longe’, ab oriente, von 
mittag zur ſeiten. Nos mitternachts finder. Was hat Egipten, Arabia heiligen 
geben? Ibi in 4 partiblus omnib|us non sunt circumeisi, non nati ex Abra- 
hjam, sed gentes et Reges, et tamen follen heiffen deine Söne und tochter. 
Konig ſollen Söne und Königin tochter et subditi. Das ift ung gepredigt. 
Das follen wir gern hören, merden und dafür danden, dag er uns fo Yang 
zuvor bedacht, quod gloriari possumus et debemus: Ego sum find, Chriften- 
heit, Ecclesia mea mater. Ego filius, filia, quotquot baptisati, audimus 
verbum, omnes vocat propheta herrlich und ſchon Christi filios et filias, quas 
parit Ecclesia. So lang hat ulnjer hlerr Got an uns gedacht et iam fpricht 
una jo freundlich zu, jolt eben mein fon fein als, qui ex Abrahlam. Fides 
in Christum machet gleich Iudaeos et gentes. “Non est Iudaeus, gentilis. 


Gal. 3,2» Gal. 3. Quicunque est baptisatus, audit verbum, credit in Deum platrem, 


tlilium et Spiritum slanctum, der rhume ſich, ſey ftolß, Hoffertig et dicat se 
filium Dei. Et certe verum, quia dieit: “venient filii’ 2c. Totus mundus vol 


7 über mittag steht Egipten 18 Gal.] Gene. 


Sızeit und predigte: Heb auff deine augen, alle diefe umbher, alle heiden- 
ſchafft find zu div verfamlet, Denn dazumal waren viel Chriften, Itzt haben 
wir wider gott lob ein heufflin, Son und tochter, man und weybes perfon, 
jollen fomen von abend, morgen, wie Chriftus jagt, was hat Egypten, Arabia, 
Africa Hepligen geben? Do find kein bejchnitten Leut, find nit von Abraham 
geborn, jondern beiden, noch jollen fie heißen nad) dem text: Dein fon und 
tochter, konige follen fon, konigin follen tochter werden, und was unter ihnen 
wonet, joll alles erben und Samen Abrahae werden, Das wird ung gepredigt, 
Drumb jollen wir ihm danden, das wir beruffen werden, das wir ung rhumen 
ſollen mit freuden: Ich bin ein Kind der Chriſtenheit, fie ift mein mutter, 
Chriftus, mein Heyland, ift mein breutigam, Do dienet nu die Epijtel ung; 
das gott jo lang zuvor an ung gedacht und itzt geben, und fpricht uns freunt⸗ 
lich zu in Tauff, wort ꝛc. Du biſt mein Son, mein Tochter, jo wol als 
wenn du vom blut Abrahae tvereft, wenn du mir gleubeft, was fich rhumen 
fan: Ich bin getaufft, Ich gleub, Das rhum und fey nur ſtoltz und hoffertig 
und fage: Ich bin gotts Son unnd Erb, die ganze welt ift vol Kinder der 
heyligen Chriftlichen Kirchen, an eim ort mehr denn am andern, Und wird ſich 


Jeſ. 60, 5 verwundern, gleich entſetzen, “Dein hertz wird ſich aus breitten, wenn ſich zu 


dir keret die menge des Meeres’, das iſt noch groſſer, “wirft deine luſt jehen’, 
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R] Christianitatis, quia dispersi per orbem. Da wirſtu fehen dein Yuft, ver- 
wundern, gleich entſetzen, furchten. "Macht der beiden.” ft noch klerer, Ser. co, > 
videbis dein luft, et sic das du dich gleich wirſt dafuͤr entſetzen, doch für Freuden. 
Loquitur cum populo credente Abrahlam, miraberis, quod plures populi ad 
Christum pertinent quam Iudaei. Sie Petrus mirabatur et Apostoli. Num 
etiam gratia data gentiblus? Petrus: “in veritate comperio’. Das hab ich Apa 10,3 
vor nicht gerouft. Entſetzt ſich dafür, et tamen fihet3 gern, ſihets von bergen 

gern. Mirum, quod orientis, oceidentis plebs mei filii. Apostoli maxime 
mirati gratiam datam gentiblus. Petrus: Nihil discernit inter nos et gentes. Hoc 

est, quod propheta hie vatieinatur. “Hamon. Ibi rürt er wider nomen &f. 60, 5 
Abrahae. Aus dem namen hat er dis Gapitel gefponnen, ſetzt noch hinein ein 

He, Abraham. Ibi Spiritus slanctus deutet den namen eben wie dort: “Eris ı.Mofeız,a 
pater multarum gentium’, ‘Macht der Heiden’, ‘Hamon’, Menge des meeres’. 
Ebjraica phjrasis i. e. die leute, die am meer toonen. Iudaei nullum habent 

nisi illud, quod Turca. Hispania, Frandreich, welſchland, Ungern, Graecia, 

Asia bis gen Serufalem auff einer feiten, auff der andern auch, volo die regna 

‚alle mit allen inſeln, Rodis, die feſte. Iſalias ein wort Hamon maris? i. e. in 
omniblus regnis, da die unter ligen und dag meer beruͤrt. Nihil Iud|acorum 
somnium. Kund zu Jeruflalem nicht da fein, sed loquitur de luce, non 
videbjat nostras terras. Sed nad dem glantz werden fie fich richten, quia 
super omnes lucebit. Rabi quidam tempore Messiae dixit tam ampla, ut 
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und ſolche Yuft, das große freude drob wirſt haben, Redt alles mit dem volc 
Iſrael, mit dem volck gottes, Du wirft dich wundern, dag mer zu dem heylande 
gehoren denn du allein, wie Petrus ſich wundert: "Nu erfar Sch bey dem ps. 10,34 
lieben gott, da3 gott perfon nicht anfihet’, und jehe es fer gern, da3 nit allein 
Suden, jondern Heiden zu dem heyland komen und gehoren. Ein wunderlic) 
wejen iſt das, das gott die heiden ruffet, drumb wundern fie fi), Do jagt 
Petrus: Er hat nichts unterjchteden zwischen ihn unnd uns, hat ihn eben jo 
wol den Hleiligen geift geben als uns, Das wort Hamon' ift da3 wort, daraus 
Abraham genzet wirdt. Denn das gan Gapittel ijt aus dem namen gejponnen. 
“Und die macht der Heiden. Hamon heiſt hie die menige, welches hebreiſch zer. co, 5 
geredt Heift die leut, jo am Meer wonen, Juden haben fein meer, Denn das 
der Turck, Venediger, kayſer, frantzos hat, Denn da hinan ftoßen große konig— 
reiche, Die ſelben konigreiche mit all ihren Inſulen, als Rhodis, Canan !:c. begreift 
hie Eſaias, Die ganze menige, der ganze hauff inn den fonigreichen, die das meer 
beruret. Fantaſey ift der Juden gedicht, das dev Meßias folt ſitzen zu Jeruſalem, 
Das alle Heiden zu ihm kommen foltten, Ey fonth Jeruſalem nit Deutſchland 
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Luthers Werke. XLIX 43 
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R]muri Ierusallem ſolllen weit al die gang welt.! Certe ein fein meurlin. Die 
ganke welt et alle maria, ut omnia regna barin ftehen, als inwendig der 
Rom. 10, 1s mauren Jerufalem, non corporalis. “Sonus eorum in omnem. Daß ift ein 
groffe maur. Die meinet hie Eſaias i. e. der leut, qui am meer wonen, macht 
i. e. der groffe hauff der heiden. Des jollen wir ung annemen. Wir wonen 5 
jeer tieff Hinder, Deutjchland, Ungern, Polen, Franckreich, sumus partieipes 
huius lueis et seminis Abrahlae et filii Abrahlae. Iam describit populum 
Jeſ. do, gegen orientem., “Midian’, Sind die lender jenjeit Jeruſallem gegen Morgen. 
Reich Arabia, ut optimum aurum et myrrha, offerent aurum, dederunt Ecclesiae 
Christianae non tantum zum reuchwerck. Es jol dahin fomen, quod aceiplient 10 
lucem, Ubi illam habebunt, jo werden fte die tafchen auffthun. Si einem hold 
bin, Yieb hab, certe helffe, mit dem ich hab. Ipsi aurum, myrrham. Venient 
non ad regem, sed offerent laudem, .... opffer-des lobes. Ein offentlic) 
predigt i. e. offentlich predigen, fingen, loben Iesum Christum, mehr fonnen 
wir nicht thun, non indiget nostra ope. Sed ut cantemus et gratias agamııs, 
und werdens thun durch ire predigt. Das ift der lob, dand opffer cultus, 
quem faeimus pro gratia nobis collata. Si non, non sumus Christiani. Das 
trifft die meifen auch) wol. Sed viel herrlicher geredt quam de eis. Sed hie 
comprehensa vocatio gentium, pro qua gratias agamus, Deo Jaudare, ne ingrati 


— 
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reperiamur. 20 


13 ... ein Wort nachgemalt 
1) Lyra zu Sach. 14, 17. Vgl. Unsre Ausg. Bd. 23, 660, 8. 


S] begreiffen, fie wer viel mer das Liecht begreiffen, Ber Lyra ift ein alter ſpruch: 
Sjerufalem fol fo gros werden, da3 die mauren follen gehen bi3 an der welt 
ende, Das hinein gebawet werden Deutjchland, Hyſpanien, Engellandt, Alta, 
Egypten, Arabien, Indien, jol alles in der mauren jtehen. Das mus dis 
Sjerufalem nit fein, Denn wir woltens bald vol machen, Drumb wirds von » 
der Chriftenheit verjtanden, und ift ohn Ziveifel ein ſpruch von Vetern befomen. 
Wolan wir jollen uns des Spruch annemen, Denn wir das Abent vole jein 
gegen Serufalem, Deutichland, Ungern, Polen ꝛc. und was da Chriften find, 
find hie bejchrieben, Das fie jollen Abrahams jamen und Erben gottes werden. 
Midian’ ꝛc. iſt das land Jenfid Jerujalem. Item reich Arabien, jollen auch 
das liecht annehmen, wen da3 liecht haben, jo werden: fie den man mit der 
taſchen auch haben, Sie werden opfern das Lob i. e. offentlich predigen das 
liecht und Ioben. Er bedarff nit eßens, trindens unſer heyland, aber ex til 
haben, da3 wir fingen Eyn kindelein jo Lobelich’, Das iſts opfer und gottß— 
dienst, den wir fur ſolche gaben thun. 35 
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4. 11. Januar 1545, 

Predigt am 1. Sonntag nad) Epiphaniä. 

R] DOMINICA I POST EPIPHAN|IAE. 

Math: 3. ex Mar: 1. legit textum. 

Hodie audistis ex Mathlaeo, quod iam legi ex Marco.! Proxime 
audistis?, quod festum Magorum appellatur Epiphlanias Domini, quae prae- 
s eipue dahin gedeutet ift, quod am Jordan erjchienen und offenbaret der herr, 
pater in voce, Filius xc. Ideo retinemus morem hoc tempore anni, ut prae- 
dicemus apparitionem, qua Deus se fo gewaltiglich offentlih, das mir 
bapltismum nicht in den wind als fonft kirchen Geremonien, die der Bapft 
viel gemacht, das die Tauff feer geringert und in dunckel verftand propter 
ı Ceremo|nias, ut weihwaſſer viel herrlicher gehalten quam sanctum baptismum. 
Es ift fein kirch, Haus, famer, da nicht weihwaſſer. Sic venit an ftat der 
heiligen Tauff et tamen Teuffel3 gejpenft. Ideo cum Deus sese revelavit in 
baptismo, ut discamus recht anfehen. Sr ift heut ehr geſchehen non Hundert 
taufent Engel. Sed Deus pater, Filius, S|piritus Sjanetus haben fie geehret, 
gezieret, als folten gevatter werden zu dem Kind, non opus baptismo und 
abwaſchung der junden, et tamen apparuit. Das ift herrlich testimonium, 
das Got der allmechtige, der drey perfonen und ein weſen ift, herab zieret 


_ 
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1) Ob hiernach diese Predigt auf den Nachmittag zu legen ist? 2) Vgl. oben 
S. 667, 22ff. 


Ss] In die Baptismi Christi 
Am nechſten haben wir gehort, das wir das feſt der heyligen drei fonig 
20 nennen die erſcheinung des herrn, welche vornemlich dahin gezogen, Das im 
Jordan die gottheit geoffenbaret ift. So haben wir inn unfer kirchen di3 
vorgenommen, Das ir die Zeit von der Tauff und diefer erfcheinung reden, 
da3 wir die Tauffe nicht geringe haltten oder fur ein tandt und jpiegelfechten 
halten, Denn vor der Zeit ift die Tauffe feer geringert von den leidigen 
5 Geremonien, Denn das weihewaßer ift viel großer gehaltten denn die Tauff. 
63 ift feine Kirche geweſen, e3 ift ein feßel mit weihewaßer geftanden 2c. telches 
doch ein Narrenmwerd ift. Drumb follen wir Chriften unſer Tauff lernen 
hoch Haltten unnd recht anfehenn, nicht nerriſch umbgehen, wie toir leider 
thun, Denn nyt eyn Engel oder auch 100000 darbey geweſen, Sondern die 
hleilige dreyfaltigfeit ift da erſchienen jo Herrlich, ala ftunden fie da gevattern, 
Das ift eine große Hoheit, das ſich gott mit herrlichen anzeigen herab left 
und unſer Tauff zieret und beftetigt. Es ift Narrenwerck weihewaßer zc. jo 
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18 Supra habes vnum Sermonem. In 3 lib|ro Stolsij extant 9.! r 
1) Gemeint die Handschrift Nr. XXXI der Zwickauer Ratsbibliothek (vgl. Unsre 
Ausg. Bd. 46, X). Die 9 Predigten stehen Unsre Ausg. Bd. 46, 145 ff., 151/f., 167}, 174 ff, 
179ff., 194ff.; Bd. 47, 640ff., 646 ff, 653]. 
43* 
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Rlunfer Tauff, Weihwaſſer, ſaltz, palmen fegen. Das ift eins. Sed ubi deus 
plater, Flilius, S|piritus Slanctus perjonlich da ftehen und weihen unjer Viebe 
Tauffe, a quo omnes Christiani vocamur. Quid esset, si facerent omnes 
Angeli? Sed Trinitas ipsa adest et ornat sua praesentia. Weil ung Chriften 
gebuͤrt unfer anfunfft zutiffen, wo wir herfomen, fo gebuͤrt uns aud) die > 
Tauffe zumiffen, dadurch twir toidergeboren. Omnes, qui baptisati, sed gehen 
hin, ae nihil esset. 

1. disce, quis autor baptismi, wer fie gemacht, gejeßt hat. 2. quid sit 
baptismus. 3. quis usus, frucht, frafft. Velim quotannis legeretur ut Sym- 
bolum. Baptismum non ordinavit papa, qui aquam lustralem in Diabjoli 
nomine, Wer hat una befolhen herbas ꝛc. Das fol junde vergeben, ift ein 
Narren, affenwerck, quod aqua Iustralis eondonet remissionem pleccatorum. 
Wir meinen? gut. Sind heilige gebot, wort druber gejprochen, gelefen. Sie 
omnes sagae utuntur optimis verbis: die 5 pater noster, lege Euanglelium 
lohan|nis, nomina 4 Euangelistarım, Credo, Sind gute wort. Das dande 
dir der Yeidige ?c. Aqua lustralis, salis conseeratio ift eben jo tool zeuberey 
al3 magarım Indifieatio. Denn e8 mangelt das ext ſtuͤck dran: Wer hats 
geheiffen? 1. sciat Christianus: baptismus, in quo omnes baptisati, ift 
geordnet, geftifftet, eingefegt a Deo ipso, ut appalrent ibi tres personae. 
Quando audio ministrum dieere: Ego baptiso. Quis commisit? In nomine %» 
patris. Das ftehet wol dabey. Nihil est: Ego Lutherus baptiso. Sed Deus 
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SIder Bapft inſtituirt. Hie aber ftehen die drey perſon der einigen gottheit, 
weihen und heyligen unfer Tauff, wens ein fayjer unnd Engel thet, wers 
gros, aber dis iſt alzu gros, Weyl denn uns Chriften unfer geburt und an- 
funfft zu wißen, jo mußen wir auch wißen, was die Tauff jey, daraus mir 
geborn werden, wir find tool all getaufft, aber gehen dahin, als weren wir 
mit waßer gewaſchen. Drumb jollen wir wißen: 1. wer die Tauff eingejet, 
2. was fie jey, 3. was ihr were ſey. Dieje jtu ſol ein Chriften wißen, 
domit ex wiße, woher er ein Chriften ſey. Solchs wollen wir Furzlich handelır. 
Denn man alle Jar darvon foll reden. Nu hats nit geftifft ein Menſch oder 
Bapſt, der do mweihet unnd ein Aff und Narı wird, der die ganze welt narret, 
das, was er ftifft und weihet, fol die Sunde vergeben. Wer hatt dirs ing 
Teuffels namen geheißen? Ya, e3 werden heylige wort druber gejprochen. 
Darumb iſts recht. Sihe kein Milchdiebin, keine Zeuberin ift, die nicht gutte 
wort gebraucht, gotts wort, Joannis Euangelium ꝛc. das dande dir der Teuffel. : 
Das gute wort find de3 Bapfts weihewaßer, ſaltz, ift eben jo tool zeuberey ala 
der wettermaderin, on allein, daS er der grund und heupt ift, das ſolchs an- 
feet, wer hat dir3 befohlen, wer hats geheißen? Der Teuffel, der wird dir 
auch lohnen, dem dus gethan Haft, Drumb Yern, das gott felber die Tauff 
eingefeßt, der da erjchienen ift uber der Tauff, Drumb lern ſolchs aus den —— 
worten: Ich teuffe nicht in meinem namen, ſonſt tere es eben ein folch bad, 
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R] pater, filius Spiritus s|anetus. Die jollen teuffen et Dei nomen Haben, ut 
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baptisatus possit gloriari: Deus, non pfarherr, Caplan, obstletrix in suo 
nomine, Sed an ftat et in nomine platris, Fjilii et S|piritus S]ancti. Meus 
ergo baptisator est pater, flilius et Spiritus Slanctus. Des fol ich mich 
rhuͤmen contra Satanam. Ego Christianus sum. Unde? sum baptisatus. 
Quis baptisavit? Deus plater, flilius, S|piritus Slanctus. Mentiris, Seil 
minister 2. Wenn du da3 gewonnen haft, quod homo non baptislavit, Su 
hette ich verloren. Sed in nomine platris, £lili, S|piritus Slancti baptisatus. 
Nos baptisati manu aeternae Trinitatis. Ir teuffet. Ego teuffling, dieit 
per os hominis: ego te baptiso. Idco gloriare te baptisatum a Deo vero 
unico tuo. Damit kanſtu wegwerffen alle zeuberey papistarum et magorum. 
Unde habet papa? Ubi seriptura? Sie Wettermacdher. Ibi omnia norunt, 
non gleub dran, Halt nicht® davon, quia non ordinata, befolhen, sed ex 
propria devotione. Sed de baptismo certum locum: “Ite in orbem’. Wens 
Gabriel et Angeli omnes iussissent, wolt nicht ein Flip drumb geben. Per 
hoc certi sumus, quod non aquam lustralem, sed verum baptis[munm, quen 


Deus ordinavit und gejtifft. Minister admovet manum et os. Ned der 


befelh thut3. Ideo primum, quod baptisma praeceptnm a Deo. Daher hat 
fie alle ix Erafft, und befolhen, ut omnes baptisentur, qui volunt gratiam 
consequi et salvari. Papa: Quod Christiana Ecclesia ordinavit, das fol man 
halten, ordinavit aquam lustralem et alia. Ergo x. Respondeo: papa, 
mentiris, quod sancta Eccelesia Christiana ordinarit, quia est sponsa Christi 


darein der Teuffel hofiert hett, Sondern der vater, Son, hleiliger geift fol da 
namen haben, das nicht der Pfarher oder wehemutter getaufft hat, jondern 
das rhum Ich mich, das mich getaufft Hat nicht in feinem Namen, jondern 
an jtad des vater ꝛc. Mein Erlofer hat mich getaufft, Der da heift Vater, 
Son, Heiliger geift. Darauff fol Ich ftehen wider den Teuffel, Ich bin ein 
Chriſt, Denn Ich bin getaufft, Ja wer? Mein erlofer, vater, Son und 
hleiliger geift. Ich bin getaufft in dem namen, denn wir find getaufft mit 
der handt der ewigen gottheit. Ex Spricht durch den mundt des Predigers: Ich 
teuffe dich, du ſolt mein teuffling fein unnd heiffen, das Ich vater, Son und 
hleiliger geift getaufft hab, Damit kanſtu nu alle Zeuberey des Bapſts unnd 
wetterinecherin toiderlegt, Denn es ift ihnen gott nicht befolhen, ift aus eigener 
war andacht erdadht. Aber hie fteht der befelh: Gehet hin, teuffet, wenn mid) 
ihon alle Engel wolten teuffen, jo wers doch nichts, Daraus find wir nu 
getvis, Das wir Chriften find, Haben nicht weywaßer empfangen, jondern find 
getaufft von gott. Der Pfarher thut wol die Hand und mund darzu, aber 
er ſolts wol ungethan laßen, two der befel thete, Der machts, wer fein gnad 
wil haben, fol ſich teuffen laßen. Wenn nu ſchon der Bapft her jpeiet: was 
die hleilige Chriftliche Kirchen ordnet, mı3 man haltten, Das ift geordenet ec. 
Du leugſt, Die heilige Chriftliche Eiche hat nicht gethan, Denn jie unſers 


Darf. 16,15 
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R]obediens et subiecta. Si etiam instituisset, da Got fr jey, das Ecclesia 
Christiana fo tol were, et Angleli et aquam lustralem ordinarent, velim 


sat. ı,s dieere ad Angelos ut Paullus Galat: 1. ‘Anathema.’ Multo magis velim id 


facere, si Ecclesia velit ordinare, quod non Deus praecepit. Nihil ergo: 
Quod in Concilio beſchloſſen, fol man halten vel fol ein Teer fein. Ja volo 
feßer, et dieam non matrem Ecelesiam, sed Diaboli scortum. Deus non 
regit per menjchentand. Er hat3 mit feinem tewern blut zc. ut ꝛc. Non ut 
tu folt herr fein uber fein vold. Sed ideo, ut faceret sibi peculium, da er 
allein inne regieret, ubi nihil doceatur, quam quod befolhen, und thun, quod 
ordinavit, ut Tauff, Sacralment, Claves, item ministerium Euangelii. Ecelesia 


1. Betri a, in iubet, quia Christus loquutus et ordinavit 1. Pet: 4. Qui loquitur, ut ser- 


mones Dei, Qui ministrat, was er ſchafft, das nicht fein wort et opus, sed 
Christi. Wenn ich ein in ban thu, mus ichs nicht aus meinem zorn, nihil ꝛc. 
Sed si dieo: Höre auff, thutt3 nicht mehr vel bleib vom Sacrament. Ideo 
sciendum baptismum esse opus gratiosum platris, Flilii, Spiritus Slancti, 
quod operatur in Ecclesia et in necessitate per hominem. Am meiften Yigt3 
an dem ſtuͤck, papa in suis decretaliblus boat: Wir find oben an gefeffen in 
der kirchen zu regiren, qui ꝛc. Quis hoc tibi commisit? In Biblia ftehets, 
der kue unter dem ſchwantz. Eeclesia non audit homines, Sed Dei filium, ut 
sciamus, des Bapft3 ding ein dreck ſey und zu ſtercken conscientias nostras, 


3 Angelos] August: 12 nicht über (macht) 


Sheren Chrifti Braut ift, unnd was er heift, das thut fie, und wens ſchon 
gethan hette, Das fo toll were, unnd macht ein weihewaßer oder auch ein Engel, 


Gal.u,s wolt Ich jagen: Dein weihtvaßer ſey verflucht inn abgrund der hellen Gal: 1. 


wie viel mer jol man zur kirchen fagen, wenn fie ettwas wider gotte3 ordnung 


wolt jegen, Drumb toil Ich dem Goncilio in3 angeficht fpeien und jagen: Du : 


leugſt, gott hats nicht geſetzt, auch feine Chriftenheit nit, Chriftus ift nit 
darumb geftorben, Das Bapft herr jolt fein uber fein vol, fondern dag Er 
wolt ein vol machen, do er allein in regirt, nichts predigen, leren, thun, 
Denn was er befolhen, geordenet hatt, Es fol fein eigenthumb fein, Drumb 
jol Ich jagen: Das Hat gott geordnet, Drumb ift war, dag weis Ich, Sacra— 


1. Bei s,ıı ment, Zauff, vergebung der Sunden hat ex geoxdenet. Petrus jagt: wer im 


volck gotte3 veden wil, fol wißen, das gott? wortt ſey, Es ſey nit fein wort, 
werck, ſondern Chriſti wort und werck, Ich ſol nit ein in bann thun aus 
meim wort, auch nicht vergebung der Sunden ſprechen, es iſt Chriſti, gottes 
Sons thun, vaters unnd hleiligen geiſtes, Drumb lern zu erſten wol, Das 
Tauff nit gauckelwerck ſey, ſondern gottes gnedig werk unnd thun, Das ſag 
Ich darumb, Denn am meiſten daran ligt wider die ſcheußlichen greuel, die 
der Bapſt inn die kirchen geſetzt unnd im Decretal ſchreit: wir find oben an 
gejeßt und orden das unnd wollens gehaltten Habenn, ſolches ſollen wir nicht 
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R| ut in perieulo mortis possis dicere, Es gehe mir, wie Got wil. Ego sun 
baptisatus. Papa docuit, quando quis peceavit post baptismum, fo ſey die 
Tauff aus, ut et hodie seribunt libros: peccatum originis ablatum per bap- 
tismum, pro actualiblus nos oportere satisfacere. Donec manet nomen 
Christiani, donee etiam baptismus. Non vocaris Christianus a tuis operib| us, 
sed quod baptisatus es. di etiam peccasti, cogita, ut bufje und befjer dich. 
Si hoc, est tibi baptismus adhuc integer, redit a te remissio pleceatorum 
data in baptismo. Non amittis baptismum, nisi nolis resipiscere. Da tft 
fein vat, ut si haereticus abtrünnig. wird, twucherer, hurer, qui non vult 
twiderferen. Si econtra, es capax fructus baptismi. Non amittitur baptismus, 
ut papa, qui dieit post baptismum inutilem, si fecero, quiequid voluero. Sed 
amissus est, quandiu duras in peccatis. Si vero redis in viam, wirſt wider 
in das weſterhembd gelegt. Diablolus hat laſſen ftehen den Tauffftein, et 
sunt baptisati, tamen inutilem reddidit baptismum. Daher ift komen 
Muͤncherey, Brüderjchafft, Wallen zc. Papa: Baptismus est amissus, haft in 
die Tauff gethan. Invoca Sanctos, vade Romam, la3 mefje halten, ingredere 
monasterium. Ista hinc, quod non intellectus baptismus. Hoc habito nihil 
‘opus ut 2. tantum remitte peccata propter Christum, fo ift die Tauff wider 
da, ift ewig bad. Verum quidem est, es macht freche leute, qui dieunt: Ey, 
es hat nicht not. Ich fan alzeit ad baptismum fomen, coelum est apertum. 
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achten, jondern fragen: wer hat dir befolhenn, two ſtehts gejchrieben? Im 
Rauchloch ꝛc. Dargegen jolt das wißen, da3 du dein trawen unnd gewißen 
troft dahin ſezeſt: Ich bin ein Chriſt, Ich weis, das Ich getaufft bin und 
jol den irthumb des Teuffels, des Bapfts, Der noch aljo ſchreybt, widerlegen, 
al3 verderb die Tauff, nach) dem du gejundiget haft. Lern, das die Tauff 
jtet3 weret. Du heiſt Chriften, das du getaufft bit, nicht, da3 du ein Mund) 
bift, Der namen, das du Chriften heift, fompt nirgendt her, denn das du 
getaufft bift, Sundigftu aber, jo beßer dich unnd kere wider, jo kompt die 
vergebung, jo in der Tauffe dir geben, wider, wirſt wider inn die Tauffe 
geſetzt, Es ſey denn ſach, das du dich nicht beßerſt, auch nicht hoider umb- 
kereſt, Aber wenn dur twiderkereft, jo wird fie nit verloren, Der leydige Teuffel 
heift den Bapft ſchreyben, das die Tauffe verloren jey in ewigfeit, Das du 
fie nit widerkriegen kanſt, Sondern wenn du bußſse thuſt unnd dir ernft ift, 
jo kompt die Tauff wider. Solchs ift wol zu merden wider den Bapft, Denn 
ob ſchon der Teuffel hat die Tauff inn der Chriftenheit gelaßen, gleichwol 
alſo zunichtiget, das nicht? nuß, Daher komen Moncherey, Meßen, walfarten 
und all Teuffel3 gejpenft, Das ex gejagt: Du bift nu verloren, Die Tauff ift 
dahin, aber werd ein Mund), las Meß leſen, bruderjchafft zc. weyl du aber 
die Tauffe haft, jo bedarffftu Keiner meßerey, feiner Moncherey, Sie nimbt 
alles toider weg, Tauff ift ein ewigs bad, weret fur unnd fur, ift nicht auff- 
gehaben, toie der Bapft ſchreybt. Tauff ift nicht vergenglich, Fan allgeit wider 
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R]Sihe dich fur, das dich der Teuffel nicht nerre. Statim dietum: Ich til 
bald wider zu recht komen, interim im luder ligen. 1. nescis finem vitae, 
item peccas in misericordiam Dei. 2. Non die: habeo baptismum, quando 
redeo, habeo remissionem p[eccatorum. Der weg fan dir untergangen werben. 
Deinde poenitentiam agere ift ein ſchweer ding. In papatu giengs fo zu. 
Ein groſſer Amptman dlixit, Er, wolt feinem heren wol dienen, und fol ex 
zum Teuffel faren. Er thet buffe. Qualis erat poenitentia? Ingressus 
monasterium. Er bat die leute fo geplagt, das er das gemein gebet verloren. 
In fine gebuffet. Was hat er gebüffet? Das er ift 7mal tieffer in die helle 
gefaren und macht 10mal exrger. Sic si in monasterio in coro mansisscem, 
were 10mal tieffer ꝛc. Es ligt nicht dran, ut dieas: Ich til buffe thun, 
vide, da3 du die vechte buffe ergreiffeft. Non creseit in horto nostro haec 
herba. Magna gratia, cui Deus dat rechte rewe und glauben, geubt in poeni- 
tentia. Verum: Coelum apertum, relmissio pleccatorum. Sihe zu, tie du 
es vecht empfeheit. Du muft nicht auff gnad fündigen ze. Du kanſt nicht 
buffen, wenn du wilt ... ut Deus exigit. Vidi plura exempla. Sed quid 
mibi ipsi aceidisset, nisi agnovissem Christum? Gratia magna: habemus 
ve|missionem pleccatorum, non solum eo momento, quo baptisamur, sed per 


16 ...] ein Wort unlesbar, nachyemalt 


S]darzu komen, himel fteht ftehts offen, Ey fo wil Ich ausbuben, kan wol wider 
bußen, Ja e3 ift bald gefagt, aber der erfte feyl ift, Du bift deins lebens 
unſicher, unnd weyl du ſundigſt auff gottes barmherzigkeit, ſihe dich fur, kan 
dir der weg genommen werden, Zum andern ſihe, ob dirs auch kan darzu 
komen, das du kanſt recht buße thun, Ich bin auch einer geweſenn, Aber recht 
bußen iſt ſchwer, wie ein grawrocker ſagt, Er wolt ſeim herrn dienen unnd 


ſoltt zum Teuffel faren, Das thet er auch, Aber darnach ſahe er, es mocht : 


dreck regnen, fur zu, wurd ein Munch. Ja, das iſt wol gebuſt, Mit eigenen 
wercken bußen, hat ſo viel gebuſt, Das er tieffer hinein gefallen denn vor, 
Denn gott gab ihm die gnad nicht, Das er recht gebußet hett. Ich, wenn Ich 
wer im Cloſter geſtorben auff meine buße, ſo were Ich verlorn, wie andere 
auch, die inn ihrer buße geſtorben, Drumb ſihe zu, Es iſt ein ſchwer ding 
buße, rechte Rewe unnd leyd habenn unnd doch nicht verzagen, Es wechſt nicht 
in eins jeden gartten. Drumb ſey nicht zu keck, boch nicht drauff, das du 
vergebung der Sunden haſt, iſt wol recht, aber ſihe, das nicht vergeblich 
geſchehen ſey, Du muſt nicht auff gnad ſundigen, du kanſt auch nicht ſo bußen, 
wie es gott haben wil, es werde dir denn die gnade gegeben. Ich hab wol 
ſolche leutt geſehen. Ich zwar, wenn Ich im Bapſtumb wer blieben, leg ich 
itzundt inn der hellen. Drumb lern hie, was die Tauff ſey. Es iſt nit ein 
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R| totamı vitam, ut oramus Remissionem pleccatorum. Illa durat usque ad 
finem mundi. Remissio pleccatorum, Tauff, Olaves twehren, donec illuc 
venjamus, da wir jelig find. Qui ruunt ex infirmitate, mit denen hats nicht 
lo groffe not: stant Claves, stat baptismus. Sed wenn du toilt auff gnade 
fündigen et Got verſuchen. Non amittitur bapltismus, rejmissio pleccatorum. 
Vide modo, ut tu recte accipias, ‘veram fidem et contritionem habeas. Sic 
honore afficere debemus bap|tismum, ut quando vides administrari baptismum, 
tum fit, quod Deus praecipit, dat, quod possis dieere: Ego a Deo baptisatus 
patre, filio et Spiritu slancto. Darauff müffen wir una ftonen, verlaſſen, 
w non a Teuffel Bapltismus. Das iſt dag erſt ſtuͤck, quod cognito multa ꝛc. 
post 2. quid baptismus et quid operetur. 


or 


S] vergenglih bad, fondern weret unnd bleybet gleih wie Sacrament unnd 
Schlußel, die kein auffhoren haben, bis wir dort hin zur gerechtigkeit Konten, 
Darumb hats nicht not mit denen, die wider feren, Denn gnad, vergebung, 

» Tauff, Schlußel ftehen, Aber fihe, jundige nicht auff vergebung, Tauff fol dir 
wol ftehen, ſihe, das dus vecht braucheft, damit dirs nicht zum ſchaden geveiche, 
Drumb ſollen wir lernen die Tauff inn ehren haltten, unnd wenn man teufft, 
da3 wir wißen, ihr gebt nicht dem menjchen weihewaßer, jondern gottes gab, 
gott teufft Dich, das fol ein Chriften wol wißen, Denn darauff jol Ich mid) 

»» ftönen in meim Yegten ende und inn meim Chriſtlichen lebenn und darneben 
wißen, das alles, was nicht gott geoxdent und eingejeßt, auch nicht das leben 
geben noch Chriften machen Yan. 


5. 18, Januar 1545, 
Predigt am 2. Sonntag nad) Epiphaniä. 
R| DOMINICA I. POST EPIPHANIA 18. Ianuarij. 
Rom: 12. ‘Si quis prophetiam? ⁊c. Röni. 12, 7fl. 
25 Paul[us ordinat hoc capite sanctam Eeclesiam nad) iven ftenden und 


emptern et docet, ut quisque serviat suae vocationi, ut alter alterum non 
impediat, sed invicem iuvent. Ut fit in corpore, ubi unumquodque habet 
suum offhitium, et tamen alterum alterum adiuvat. Oculus videt, venter 
dawet, ohr horet, und hindert keins das ander, wie dag herrlich her erzelet. 
» Primum membrum est oculus, das da fehen fol. ‘Si quis prophetiam. Das 


Ss] Secundus Sermo de Baptismo. 

“Cum venerit sjpiritus sanctus, docebit vos omnem veritatem’, sed non 3b. 16, 13 
extra verbum. Quarc etiamsi jactes spiritum, cum non habeas verbun dei, 
haereticus es, facilis est ratio dignoscendi Spiritus, quatenus sleilicet verbum 

ss Dei docet, Etiamsi igitur dicat Spiritum non dicere esse baptisandum, 
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on it allzeit der Teuffel geiweft, in Ecelesia praecipue, da3 jederman wil oculus 
fein, Geift haben, weiſſagung und prophet fein, und ift des vegierens fein 
mas noch ende. Man helts dafür, es fey ein ehr alios docere. Ideo quisque 
quaerit et vult docere. Das ift das grofte ungluck in ecclesia von verjtand 
der Schrifft. Istis feßt ex ein folc) mag: Si quis praedicator et habet offitium, 
da3 er leren fol alios, quid sit verbum, der fehe fur allen dingen zu, ut nihil 
praedicet, quod non ehnlich fey fidei. Quiequid docetur, auditur, das fol zu= 
treffen mit dem glauben. Si aliter et non est consentaneum fidei, reimet 
fi) mit dem Glauben nicht. Auditores follen das auch wiſſen, ut dicant: 


Rom. 12,7 Das veimet fich mit mea fide gar. Et tamen Paulus dieit: praedicatio fol 


analoga fidei fein. Er verbindet nicht os Spiritui sancto. Sed tamen scien- 
dum: si Spiritus slanetus faeit te prophetam, fo wird er dich nicht den holtz— 
tveg weiſen, sed leren, quod veim cum fide in Christum. Cum promissus 


30h. 16,137. Spiritus slanctus Apostolis, sie dieit: ‘Cum venerit paracletus, mittet vos in 


omnem veritatem’, “ipse clarificabit me’. Spiritus slanctus habet quidem 
varias revelationes, sed omnes follen cum fide reimen, quae est, quod Spiritus 
slanetus elarificat filium Dei. Wenn man die Regel hette gehalten, nihil 
periculi in Eeclesia. Nec hodie servatur, ut cum hodie quis dicat: Non 
sinas te baptisari in nomine patris x. Ibi dieis: Hoc non est secundum 
analogiam fidei. Non aliud docendum in Ecclesia, quam quod filius Dei. 
Wie fol ichs denn willen? Nempe sciendum, quod baptisati in nomine 
patris 2. item credendum in patrem, filium, Spiritum s anctum. Credo 
relmissionem p|eccatorum, Ecclesiam Catholicam, Resur|reetionem mortuorum, 
vitam aeternam. Das lere tool. Si quid eontrarium docetur, halt3 gegen 
dem 2c. ut si dieitur: In Sacramento non est Corpus et Sanguis, sed panis xc. 
Item papistae: quid Christus? quid fides? oportet ut facias bona opera ıc. 


S]Respondeas, Unde hic Spiritus probari queat. Mein glaub fagt aljo: Ich 
jol gleuben an vater, Son, hleiligen geift. Drumb ift das dein glaub nit, 
und ob du jchon den geifcht rhumeſt, fo iſts doch der Yeidige Teuffel, Alſo 
auch, ob mich ſchon die Hleilige Romiſch Kirche heiſt gleuben, was fie jagt, jo 
fteht3 doch nicht im Chriftlichen glauben gejchrieben: Ich gleub an Romiſch 
kirch, Wer hat michs geheißen gleuben an Romiſche Kirchen? Ich bin nicht 
getauft noch beruffen von gott, Das Ich fol gleuben, was der Romifche ftuel 
gleubt, jondern Ich gleub eine Hleilige Chriftliche Kirche, Ob ers ſchon treybt 
durchs decretal: Bapft ijt eine mutter der Kirchen, Ja der mutter in der huren, 
wer Hat dic) das geheißen, Das du bift ein lerer, der Chriftum heift? 


34 nach firche hat Wolfenb. 97 noch folgende, hier fehlenden Worte: Drumb troll di, 
Rom und Papft und Teufel mit deiner romifchen Kirchen! Mo ftehet gefchrieben das Fegfeuer? 
Der römische Stuhl hats geheißen! Da ſchlag der Teufel zu! Iſt noch Lange nit die Heilig, 
Chriſtliche Kirche (Zrl, ? 201, 289) 
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R] Hals gegen dem Glauben, an conveniat. Fides dieit, quod credere debes in 
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patrem, filium, per quem re|missionem pleccatorum habeo. Der Hleilige 
Geift Hat mirs gejagt. Iſt malignus Spiritus. Bona opera facienda. Bene. 
In Comitiis Spirensiblus dieebat quidam: nihil invenio in fide mea: Oredo 
Romanam 2. So Juriften das wort "Romjana Ecclesia’ aus item Decretal, 
jolfen jo dünne ire bucher werden. Ecelesia heifft nicht, was ber Romiſch 
ſtuel, Kirchen heiſſt, redet. Nihil ad me. Paullus: doctrina, prophetia 
secundum analogiam fidei. Es fol ſich reimen mit dem Chriftlichen glauben 
vel tod. Non vocatus a Deo, ut doceam, quod Romjana sedes. Sed dico: 
Credo sanctam Eeclesiam universalem, non Romanam. Darumb trol, Teuffel, 
Kom, Bapft. Alfo auch: Du muft Meffe Halten et animas a purgatorio 
redimere. Ubi scriptum? Romana sedes docuit, et Romjana Christ|iana. 
Die, quae sit Ecclesia Christiana? Non, quae papa docet et mater, magistra 
Romlana Ecclesia, fidei fererin. Ja, de3 Teuffels Mutter. Vocat se Doctorem 
fidei? Ubi hoc seriptum? Dazu braucht er der fallacia: Magistra fidei et 
mater fidei. Vide, quae fallatia sit ib. Prior Eeelesia sub martyrib| us, 


Mer den Efel zur Schule füret und leret in die Kinder lere. Magistra fidei 


active i.e. was er leret, das fol man gleuben. Sed omnis Ecclesia est 
magistra fidei passive. Ego sum, vocor, concionator Ecclesiac, non sum 
magister Christi, quod ipse meus diseipulus. Das were ein ſchone Kirch. Ut 
si djicerem: Sum Doctor iuris i. e. quiequid dico, daß ift recht. Sed Doctor 
Iuris: non, quod doceat das recht, was vecht jey, Sed das vecht fol fein Meifter 
jein. Der Amptman zu Wittenberg, das er jol den Churfurften vegieren? 
Sed contra: er fol fich vegieren laffen. Si es Doctor fidei, sie doce, das der 
Glaub dein Oberfter Meifter bleibe. Ideo vocor Doctor fidei, non quod 
discat a me fides. Sed ego fol predigen, ut mea doctrina sit consentiens 


Romana Eeclesia est magistra fidei. Hoc ita interpretatur, Er fey ein lerer 
de3 glauben, Wer der Saw den Granmaticam Yeret, Du grober efel, heiftu 
Magister fidei active i. e. was er leret, da3 fol man gleuben, und fol alfo 
heißen: ein igliche Eiche fol fein eine lererin, jey passive, Yern du grober Eſel 
verbum passivum et activum. Es jolt eine ſchone ſchul fein, darin Sch leret 
Iheſum Chriftum, das er mein Schuler ſey. Ein folder Bachant ift Decretal, 
tvie auch Jagen: Ego sum doctor iuris i. e. was Ich Yere, fol recht fein, wie 
denn ettliche jo vorgeben, jo doch das recht div furgeben fol, was du Yeren 
jolt. Schoßer heißt passive, da3 er ſich vom Churfurften leren left, nit econtra. 
Alſo grobe bachanten find die Bepft efel zu Rom, fo lang ohren haben fie, 
als die pfeiler find, Bapft, Cardinel, Ich aber fol nicht anders predigen, denn 
was mich der glaub leret, wie Paulus jagt: wer Yeret, ſehe, das gleich dem 
glauben jey, Es fol ein twindeleyjen fein. Drumb biftu ein grober efel, der 
du dich ein Meyfter der Schrifft rhumeſt, Aber du ſolt ein ſchuler fein, Sud) 
aber im ganten Decretal ein einigen Artickel des glaubens oder ein praeceptum 
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R]fidei, das der Glaub rechter meifter jey, das Windel eifen. Inspice libros 
papae, an in Decretalib|us invenias unicum articulum, toie du ſolt leren und 
predigen, item unicum ex 10 praeceptis, item das geringfte, quod ac. Item 
seriptura sancta trahit robur et autoritatem a sede Romana. Nos non sub- 
ieeti scripturae, sed econtra. Es were nicht wunder, das bliß, donner ꝛc. 
sicut et factum est. Quid hoc? Die heilige Schrift gilt nichts, all ir 
macht, werd habet a Romana sede. Paulus contrarium: Prophetia sit analoga. 
Sie docendum, quod omnes prophetiae fid) unter den Glauben ſchmiegen, ut 
dieatur: gelert hin, her, fides magistra, ut confirmetur nostra doctrina per 
fidem. Si praedico verbum et fidem Christi, tum sum confirmatus Doctor. 
Ego nihil docebo te, non dices in extremo die: D. Martinus docuit me hoc. 
Sed hoc dixit Iesus Christus per os pastoris. Non eredo in D. Martinum, 
Sed patrem, filium Spiritum slanctum, loquuntur per Apostolos et concio- 
natores. Paulus hat hie papam geftoffen in abgrund der hellen. Sind die 
grobften Ejel auff Erden. Nostri Asini portanutes saceum sunt longe doctiores 
asinis papalibljus. Noch faren fie imer fort, dieunt se magistros fidei. 
Romana Eeclesia est mater. Wenn ja fol geredt fein, djicendum: Romjana 
Ecclesia est filia Ecelesiae Christianae. Ecelesia est sponsa Christi ꝛc. Hoc 
primum, ut discamus solvere vocabula papae: Magistra fidei. Discat con- 
ingare verbum activum et passivum 2. Wenn ich& nicht gelefen hette und 
für augen adhuc hodie, non crederem, das ſolche Ejel Bachanten weren 
indoetiores naturalib|us asinis. Quisque discat suam fidem pro se: Credo 
in Deum. Filius natus, passus, sedet ad x. Wenn nu fompt ein Rotten- 
geift, nim feine lere und halt3 gegen dem glauben. Ut Sacralmentarii ct alii 
mit der menfcheit Chrifti, semper habe ob oculos fidem tuam, quae est Herr, 
Meifter, nach dem jol fich alles richten. Nemo fol in meiftern, richten, sed 


1 über rechter steht Richter 


S]der zehen gebot, jo findeftu ihn nicht darinn, noch durffen fie rhumen, die 
hleilige jchrifft gilt nicht, two wir nicht wolten. Aber Paulus jagt: Die 
weißagung fol dem glauben einig fein, Alles fol fich unter den Chriftlichen 
glauben geben. Du ſolt nit fein, der die hleilige Chriftliche kirche meifter, 
Sondern too gottes wort unnd glauben ift, do wils gott beftetigen, toiltu nu 
das wort nit horen, was hab Ich fels dran? Am jungften tage teil Ich nit 
horen: D. Martinus hat mich das geleret, fondern fo foltu jagen: Sch gleub 
an gott, den vater, Son, Hleiligen geift, Darffft dich nicht chumen, das du bift 
eine Mutter der Chriftlichen Tirchen, das du darinn ordnen moͤgſt deines 
gefallens. Ja Chriftus ift breutigam, Die kirch ift die mutter, der finder find 
wir, Drumb jol man leven Die vocabula, was heißen die wort Magister 
fidei? sleilicet passive, non active. Noch finds ſolche Bachanten, Efel, die 
Cardinel unnd Biſchoffe. Lern aber, was zum glauben gehort, welche dich der 
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R] econtra, ut hie Rom: 12. Fides fol ell, gewicht jein, darnach gewegt :c. 
Quando dieit de fraternitatiblus, Num eum fide convenit? Non facies 
fiden zum Knecht. Jam iterum incedit: Wir ſollen Eccles|iae Romjanae 
gehorchen, es ſey consuetudo. Oeulo ift hie ziel gejebt, mas geſteckt und Regel 

» gegebeit, ut doceant, quod fidei analogum, dag der Glaub Meifter des Bapftz, 
non econtra. Nos non sumus Domini fidei, sed econtra. Nos servi, qui de 
fide praediecare debemus, non richten und meiftern laſſen. Dixerunt, Die 
heilige Schrifft Hab ein wichſern Nafe i.e. man fan fie dehnen, wo man hin 
til. Non, sed columna et firmamentum veritatis. Christus vocat petram 

ı# Math: 7. Non est cereus nasus: Sum baptisatus, Credo in patrem, Item Matth. 7,24 
panis est corpus Christi. Isti artieuli steterunt contra Arrianos et alios 
und find blieben. Si istis, qui volunt esse magistri fidei, est cereus nass. 
Sie fides fol fein das bild, darnach fich die lere richten und reimen jol. Ob 
wir ein cereus nasus weren, fol wir auff den glauben jehen. Si convenit, 

ıs bene, Si non ıc. Tum potes servare fidem pro te et defendere. Fides, 

Bap|tismus, Sacralmentum, praed[icatio, credere in platrem, f]ilium et S|piritum 

Slanetum. Si dieis: Intrandum in monasterium, est mendatium. 

Diximus ante oetiduum, quod baptismuns ordinatus a Deo, Papa hat 
ein Tauff gemacht mit dem Weihtvaffer, Monachi mit der Kappen. Andistis 
antorem i. e. ftiffter huius baptismi, non papa, qui das Weihwaſſer geſtifftet, 
non curamus. 2. de materia. 3. de fine. Sepe audistis discendum non 
solum, quis autor, sed quid sit in se baptismus. Est aqua und Gottes wort 
dabey: “Ite baptisantes”. Das gehort nicht zum weſen baptismi. Materia et matty.2s,1, 
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o© 


8) finder glaub leret. Der glaub fol niemand unterthan fein, fondern Jederman 
» richten, ſolchs jagt Paulus inn diefer Epiftel. Der glaub fol nicht knecht 
ſein, Ehe wolt Ich des Bapſts bucher auffs gemach furen, Derwegen ift denen, 
ſo predigen oder inn der kirchen regiren, eine Regel geben, wie ſie leren ſollen, 
nicht als meiſter oder herrn des glaubens, ſondern Diener. Aber die heylloſe 
buben haben geſagt, Die ſchrifft hab wechſerne naſen, Man kan ſie drehen, 
wo ſie hin wollen. Chriſtus aber nennets ein fels, Der unumbgeſtoßen bleybt, 
wenn ſchon die Bulgen dran gehen, wie wir ſehen, das dieſe artickel blieben 
ſind wider die Arrianer. Es ſol ſein das formular, darnach ſich alle ler 
richten ſol, Das iſt nicht eine wechßerne naſen, ob ſchon wir mochten ſein ein 
wechſern Naſen mit unſerm weißagen, ſo ſollen wir doch den glauben anſehen 
und uns dem ſelben nach haltten. 

Am nechſten habt ihr gehort, Das die Tauffe von gott ſelbs eingeſetzt. 
Der Bapſt und Munch haben mit weihewaßer und kappen eine Tauffe gemacht, 
Da leugſtu an, Den wir vom Stiffter gehort haben, der gott ſelbs iſt, kein 
prieſter oder Bapſt, Habt aber weitter offt gehortt nicht allein den herrn 
ſelbſt, ſondern, was es an ihm ſelbs iſt, Es iſt waßer, das iſt war, aber das 
wort iſt darbey, Da ſtehts: Geht und teuffet, Das iſt die natur, weſen der Matın.2s,10 
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]substantia baptismi ift Waſſer und Gottes wort dabey. Non dico, das ſchlecht 
waſſer. Sed bey umd in waſſer est verbum Dei. Ut priefter vel matrona 
in necessitate nimpt waſſer und geufjt uber baptisandum cum his verbis: 
Ego baptiso te in nomine zc. Non pfarherrs. Ad hoc apparuit S. Trinitas, 
pater in voce, Spiritus s|anetus in specie columbae. Ergo sunt tres personae 5 
in aqua et per aquam operantur.. Das wort und waſſer zufamen macht die 
Zauff. Num manus plena aquis purific|abit me a peccatis? Num morsellus 
panis 2c. Halts gegen dem Glauben, quae non dieit pugillum aquae. Scio, 
das ein bislein brod mir meine jeele nicht fpeifen. Sed fides dieit: das waſſer, 
genomen ex Dei praecepto et in nomine patris ?c. Ideo heb dich, du jchend- 
licher Geift. Ergo erit hoc quoque baptismus, si aspersero aquam in vaccam, 
poreum 2. 1. scire debeo patris, filii, Spiritus sancti esse mandatum, non 

Matth. 26, is uber die Fire, Sew, lambein 2c. “Ite, docete omnes+gentes, baptisantes” ⁊c. 
Fides wirfft alles weg, was die geifter auffbringen, quae iubet, ut fatiam ex 
mandato Dei et in nomine patris. Qui aliter dieit, non audias. Fides dieit: 
plater, flilius, S|piritus Slanctus hats geheiffen 2c. postea fiat mersio in 
nomine platris, flilii et Spiritus saneti. Deus instituit und befolhen, und 
weiſt, das Tauff ift verbum und waſſer, keins on dag ander. 
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8] Tauff, waßer und wort, nicht allein waßer, fondern gottes wort darbey und 
im waſſer, Als wenn Prieſter unnd weyber in Eindsndten gießen waßer uber 
das Find und ſprechen: Sch teuff dich ꝛc. Diefe 2 ſtuck gehoren zu der 
Tauff, Denn das find nicht getaufft twirdt im namen de3 pfarhers oder 
Teuffers, Die drey perfon find im waßer unnd werd dadurch, als durch ein 
leiplich waßer, Das ift mein glaub, wenn nu ſchon ein Schmwermergeift fompt: 
was fan waßer thun, gleich jam konth waßer eine handt vol dh von fund » 
und tod erretten? Antwort: Mein glaub jagt nit alfo, Das dis ftuclin brot 
oder hand vol waßers jolches thue, ſondern inn feinem befelh unnd gehei3 
thun, Das ift Tauff und Sacrament, unnd ob du ſchon dig weihwaßer uber 
mic gießen und ein Tauff nenneft, jo antwort: Das hat mich auch gott nicht 
geheißen, Denn Ich fol gewis fein inn gottes befel, Das dein glaub den dreck 
aller weck wirfft, Mein glaub jagt, Ich fols thun aus geheis unnd befelh, nit 
außer dem jelben befelh, Wer nu anders fagt, Den fol Ich don mir weyſenn, 
Denn das gauckelwerck, Das du mir kanſt furgeben, Das weis Ich auch mol, 
aber das Ichs thue ſolchs in gott® namen unnd inn feinem befel, das macht 
die rechte Tauff, und jonft nitt. 35 
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6. 25. Jannar 1545, 
Predigt am 3. Sonntag nad) Epiphaniä. 


DOMINICA IIl. POST EPIPHAN|IAE. 
Rom: 12. 


Istis trib|us Dominieis solet proponi hoc caput Ececlesiae. Hace novis- 
slima pars est. “Non altum sapite.’ In toto capite de multis agit, ut pii 
exerceant se in his virtutib[us, quae contrariae sunt vitiis. Cum ista docent 
inter Christianos, ift gut zu rechen, quod nondum tales. Et hae monitiones 
hue directae sunt, das wir ung fur niemand mehr fürfegen quam fur ung 
jelb3, quia in carne haerent multa peccata, donee ad diem mortis, ubi puri 
a peccatis et prorsus gefeget sancti, ut interim in acie stetis contra vitia, 
peccata, quae fi) xegen in carne. Nemo cogitet se maiorem hostem habere 
quam seipsum. Den vorteil hat Teuffel an ung. Ideo impugnat nos mit 
Rotten, irrung, hoffart, zorn, ungedult. Ideo haben wir zuthun, dum hie 
vivimus, mit uns felber am meiften, alioqui si puri ab omnib|us peccatis, 


theten wir ut Angeli in coelo, die fragen nicht viel nad) dem Teuffel. Non 


habent hostem Diabolum, quem nos, qui tamen incepimus puri esse sanguine 
Christi. Supra reeitavit Calendarium virtutum. “Haltet euch nit fur 
ug. Das laſter ſteckt auch in uns, wo wir im nicht mehren und es todten, 
richtet e nicht? güt3 an in Ecelesia. Praesertim loquitur hie de vita. Caro 
et sanguis nondum pura. Es til una imer anhangen, das wir ung fir Hug 
halten et alios inspieimus pro umbris et cogitamus: Ich bins. Vos bapti- 


Ro. 12. 


©. Paulus ſchreybt inn dem Gapitel von vielen Yaftern, darfur fich die 
Chriften huten jollen, weyl er aber ſolchs unter den Chriften leret, ift qut 
zurechen, Das fie noch nicht dahin komen jindt, wie ein Chriftlich Leben im 
wort gefaßet ift. Denn es ſteckt im fleifch noch allerley unflat, Damit wir 
zu fempfen haben unjer lebenlang. Denn er ung reißt zu allen funden, Der 
alte Madenjad. Darnad) aber werden wir gar rein werden von allen laſtern, 
die ſich itzt mit dem fleifch noch regen. Es ift fein großer feind eines Chriften 
denn jein eigen fleiſch, das er am halje tregt, In der Eichen, im toeltlichen 
Negiment mit zorn, unzucht ꝛc. das wir aljo mit una am aller meiften zuthun 
haben, Denn wenn wir rein weren, wurden wir thun tie die Lieben Engel, 
die rein find, wir find ſchwache Greatur, haben ymmer zu reinigen durch das 
blut unſers heren, Darumb Yeret Paulus, Das wir uns huten fur ung jelbft. 

"Halttet euch nicht jelbjt fur’ ꝛc. Das laſter ſteckt auch in uns, unnd wo 
wir ihm nit wehren, jo richt? nichts gut3 an, fonderlich inn der lere, Unfer 
fleiſch unnd blut ift nit rein, wil und immer anhangen, das wir ſollen clug 
jein, viel von uns haltten, andere verachten und das Yiedlin fingen: Ich bins, 


Röm. 12,17 


Rom. 19,17 


Röm. 12, 17 ff. 


Röm. 12, 17 
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R]sati estis, remissa peccata, estisque in numero beatorum, ad hoc, ut toehret, 
jteuret inen et vobisipsis. Libenter caro haberet, ut me solum hielte pro 
sapiente, et alii omnes sorderent prae me. Non solum hoc, quando fit alius 
alio doctior, sed etiam in illis videtur, qui non sunt docti. Wo da3 laſter 
ift, non bleibt Yang fried. Nos poma natamus.t Der ift Reich, der ift vom 
Adel, ex ift reicher freundichafft, alius doctus. Das thut fanfft, jpiegelt fich 
darin ut Meb, die ſchon, putant se feiferin, alias iudieat indignas. Oportet 
sint discrimina personarum, fortium, doetiorum, divitum, magistratuum, 
nobilium, eivium, rusticorum, fonnen nicht alle gleich fein. Man est fortior 
an Leib und mut quam foemina, und mus fo fein. Sed, inquit, toie ir ſeid, 
haltet nicht viel von euch. Si vides alium, qui non respondet tibi in doctrina, 
opib|us, ne cogites te solum sapientem, doctum, sed cogita, ut sitis unanimes, 
haltet euch erunter zu den nidrigen. Et zwar wenn wir nad) der natım 
tolten reden, si etiam nulla Christiana fides, certe vel una res folt ung 
demutigen, scilicet Mors. Vides et experientia comperis te morti obnoxium, 
hilfft did nullum donum quamlibet egregium. Item natus es ex muliere et 
nasceris cum periculo vitae tuae et matris. Gihe fur di. Si non in 
nativitate moreris, certe sno tempore eadem mors divitis, prineipis, pauperis. 
Me mortuo wird man mich nicht Yang Herbergen, mit mir zum grab zu. Das 
hat quisque am hals a nativitate usque ad mortem. Sit sane mater tna 


1) Der Sinn ist unklar. 


81 Ich bins. Ihr jeid nu genommen unter die ſchar der finder gotts, ſolt nu ein 
kampf fur nemen wider ever fleisch, Den fleiſch wolts gern alfo habenn, das 
wir alleine Klug weren, andere Menjchen fur ung ftinden, Denn dis ſtuck nicht 
allein von der kunſt vedet, jondern ein jeder wil beßer fein denn der ander. 
Sey gelert oder nicht, ſolchs darff man nit weit fuchen, Denn ein jeder meinet, 
fein dreck ſtinckt nitt, Darzu Hilfft, Der ift reich, Der ift von Adel, ein herr sc. 
und die guter, die wir doch Haben mußen, als Eumft 2c. gleich wie ein ſchone 
metze leſt ſich dunden, fie fey eine keiſerin, wil beßer denn andere fein. Unter- 
Iheid fan man nit emperen, es mu3 einer gelert, clug, regent, herr fein ac. 
fonnen nit gleich fein, Das ift war, Die ungleicheit mu3 ftehen, ein Man ift 
fterdfer denn ein weyb, ein Jungs ift ſchoner denn ein alts, alter cluger den 
Junger, gleichwol wie es fey, jo halt nit viel von dir, fiheft ein, der nit jo 
ſchon, gelexet, ſtarck ſey als du, las dichs doch nit allein dundfen, das, mas du 
thuft, mus gethan, gelaßen fein, fragt nicht nach hoffart, ‘habt einerley fin’, 
und wenn toir auch nach der natur wolten reden unnd weren eittel feifer, wuſte 
Sch nicht urſach, warumb wir viel von uns hielten, Denn ein ſtuck ift, das 
uns demutig machen folt. Juncker ftreebein, Der ſihet nicht an, ob dur reich, 
jung, gelert 2c. jey, Sihe auch an, woher du fompft, von eim weibsbilde, wirft 
> monat getragen, inn ſchmerzen geborenn, auch inn der geburt offt erwurgett, 
und wenn du ſchon geborn wirſt, haſtus doch fur dic), Tigft im grab und 


20 


25 


30 


35 


40 


Nr. 6 [. Januar). 689 


R] Caesaris coniux x. Hilfft nichts. Sie mus jo wol wagen, ut in pariendo 
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bleibe ut alia. Quis potest hie discernere? Sed cogeris dicere: Mors hat 
fein unterfcheid, non eflen, wag. Er nimpt hin einen wie den andern, Die 
gröften ſchier fo jemerlich als die geringften. Idem ortus et exitus omnium 
miserrimus. Das fol ung Chriften mehr beivegen quam gentiles. Quae 
similitudo in vita et morte? Regina hat3 nicht beſſer in partu quam mulier 
rustiea. Certe cogeris dicere te tam miserum ut alium. Sed Deus constituit 
me prineipem, doctiorem. Ja, die unterjcheid Deus ordinavit. Sed non auff- 
gehaben unfern jamer. Furſt mus eben jo wol an dem tod tanken ut 
mendicus. Si hoc cogitares, tum non superbires. Sed diceres: Deus me 
praetulit aliis, feeit me prineipem, non, ut me brüften fol. Quia natus sum 
homo ut alius, ita etiam morior. Nulla differentia in dem fall inter me et 
alium, qui est natus et moriturus. Ideo meis donis debeo servire et prodesse. 
Dives potest plus iuvare quam inops. Non dat Deus dona, ut superbias et 
cogites te tool riechen, alii omnes foetent. Certe est aequalitas in vita et 
morte, quid ergo superbis? An quod Deus ornat te prae aliis, ut alios 


iuves 2ıc. Sie ratio et gentiles de re loquuntur, quia nostrum corpus uber= 


zeuget ung ꝛc. post kompt unfer HERR Got drein et ornat den ftindenden, 
unfletigen madenja und hengt im an feinen Hals verbum, baptismum, Sacra- 
mentum et faeit filios vitae aeternae et liberatos a peccato, morte, praesertim 


ſtinckſt unnd fauleſt und biſts nit uberhaben, wenn du ſchon kayſer biſt, Das 
ſtuck hat ein jeder fur ſich, fur, inn und nach der geburdt und tod, Sey ſo 
ein keiſer, konig, was biſtu? die gros ungleicheit, die deine mutter hat gegen 
einem armen weybe, iſt gleichwol dem tod nicht entlauffen. Tott hat keine 
vernufft, zelet, rechent, woget und miſt nit, nimbt ein wie den andern, großen 
ja ſo bald als den kleinen, wie wir bekennen mußen von der geburt, Das wir 
elend ſind, ſolchs mußen wir bekennen, wenn wir ſchon heiden weren, das wir 
gleich ſind in der geburt und ſterben, biſtu ſtoltz, wiſſe gar eben, du ſeieſt eben 
ſo hoch gehalten bey dem tod als ein bettler, Du muſt ſagen, Du ſeieſt ja ſo 
ein armer Menſch als ein ander, Aber wenn dich darnach unſer herr gott 
ordent, das du gelerter, cluger, gewaltiger ſeieſt, ſo biſtu gleich wol noch nicht 
uberhabenn des tods, muſt eben ſo bald an tantz als ein kind in der wigen. 
Drumb ſol dich dein ehr, gewalt nicht auffblaſen, Das du dich bruſteſt, Denn 
gott dich in der geburt und ſterben ja ſo gleich achtet als ein arm kindlin, 
Drumb gedenck, das du eingezogen ſeieſt, brauchs recht, nimbs nitt an als zum 
unterſchied, Das du wolſt jagen: Ich rieche wol anderſt, ſtincken all. Horſtu, 
du ſtinckſt auch inn geburt unnd tod, reuchſt auch nicht ſo wol, weyl du lebſt, 
eitterſts und rozeſts ꝛc. ohn das dich gott mit ſonderlichen gabenn geehret, 
nicht, das du drauff ſolt ſtoltz ſein, ſondern das du andern dieneſt. Solchs 
aber iſt noch heidniſch geredt. Darnach kompt noch ein anders, Chriſtus kompt 
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Rjin illo die. Ibi baptisamur, donis Spiritus saneti ornamur, ut ea opera et 
verba, quae facimus, sint Dei. Ita meum verbum est Christi, et qui audit 
me, audit Christum, quia eius verba. Sed tamen verum: unus plus donorum 
habet quam alius. -Sed baptismus non facit diserimen inter nos. Caesar 
non potest gloriari se habere praestantiorem baptismum quam x. In Sacra- 5 
mento non sumit melius corpus, sanguinem Christi quam aneilla ze. Iden 
verbum audit servus et Caesar. Das ift maximum ornamentum, quod Deus 
idem Saeramentum dat omnibjus similiter, feiner hat mehr, weniger. Si 
credo, habeo eundun Christum, quem Petrus, Paulus. Nee ipsi habent ein 
höher pater noster, vocat patrem coeli et terrae, eodem ore dieit servus, ut ı 
Dominus dieit Deum patrem, se filium. Und Got gebe, das inferiores befjer 
konnen pater noster ſprechen quam maximi in orbe terrarum. Deinde habent 
casdem promissiones. Si similes in unglüd, hexgleid, et in hohen ehren et 
ſchmuͤck spiritualium donorum, wofur Helteftu dich denn? Si ingentia dona 
habeo, certe cogitare debeo: eur superbirem? nascor et morior sieut alius 15 
egentissimus. Item Spiritum slanetun habet servus vilissimus ut ego, jpricht 
idem pater noster, Symbolum et eadem dona coelestia, quae ego. Ich hab 
tool mehr fl quam alius. Sed pius dieit: Las mir die Tauff, Sacrament, 
Christum, Euangelium, behalt dir dein Adel, kunſt, las jehen, wo ich und du 


8 über idem steht vnum 


SIher und ſchmuckt den ftindenden madenjad, der jo gemerlich lebt, Dem hengt » 
er an hals feine Tauffe, Sacrament, wort und macht uns finder des ewigen 
lebens, werden mit dem Heiligen geist geſchmuckt, das ch fein wort reden 
kan, werde damit gezirett. Denn wenn ch predige, lere Ich nicht mein wort, 
jondern Chriſti wort, wer mich Horet predigen, horet Chriftum ſelbs reden, 
wens aus feim munde fei, Darinn gleichet er ung auch, Einer hat wol mer ⸗ 
gaben denn der ander, die Tauff aber macht gar fein unterjchiedt, gelert, gros, 
feifer Tan nit rhumen, das ex ein beßere tauff hab denn Ich oder ein Kind. 
Alfo im Sacrament nimbt eine geringfte dienftmagdt eben jo tool den leyb 
Shrifti ala Jh, Horet ein feifer das wort, jo horets ein knecht eben jo wol, 
und der keyſer hat fein beßers, feiner fol mer noch weniger haben denn der 30 
ander, Wenn Jh an Chriftum gleub, Hab Ich eben den herrn Chriftum, den 
Petrus unnd Paulus. Das vater unfer ift eben jo wol im munde des Kindes 
als eines großen Doctors, villeicht auch mitt großerm ernſt beten fie denn ein 
Doctor oder keyſer, konnen jagen: Du bift mein vater, Sch dein Son oder 
tochter, unnd ſolchs wil gott gern horen, wenn wir denn fo gar gleich fein 3 
im jammer und herzleidt, auch inn ehr unnd herrligkeit, wofur helteſt du dich 
denn jo hoc) fur andern, Das du wilt beßer fein? kanſt du nit gedenken, das 
dir nicht urſach Haft nicht zu bochen? Denn ein kindlin hats ja fo gutt als 
ein ander, hat den ſchatz des himelreichs, biſtu denn nit to unnd toricht, Das 
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R| bleiben. Wo füret dich dein Adel, kunft Hin? Ad infernum. Warumb 
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trotzeſtu darauff, das dich nicht hilfft, und brüfteft dich gegen den, qui bapti- 
satus est, et tu es perditus homo? Das lafter hengt auch baptisatis an, 
non solum gentiblus. Opes, pulchritudo sunt Dei bona, Sed caro venenata 
vergifftet die jchonen gaben. Dona sunt quidem honesta, spetiosa. Sed non 
aufferunt pavorem mortis. Ey, die, si pius, worauff jol ich bochen? Ich 
bin nichts beſſer denn du in spirituali vita, quia habes eundem baptismum, 
Christum, precationem. Eadem utriusque nativitas et mors, versamur in 
gleichem ungluck, ſchaden und ehren. Das dir Got mehr kunſt, geld gibt, facit 
non, ut superbias, sed ut subvenias proximo. Si superbis, verliereftu auch 
das heubtgut. Natura ift vergiftet, hengt fie ſich an die gaben, jo jtolgieret 
fie und verlievet fructum Huangelii, baptismi. Da Hab ich mol gefaufft. 
Ille, qui eredit, manet filius patris coelestis, Tu Diaboli. Ideo wer thuſtu 
ſchaden? Quem affıeis eontumelia? Non eredentem, sed teipsum, oblivisceris 
tui ornatus, quod Christianus, baptisatus es, allein umb der gaben, des 
ichebichten gelds ac. superbis. Dives incedit ornatus pretiosis vestiblus. Sed 


‘quid habet prae te excellentius eben in weltlichen jachen? An non halten 


divites prineipes gemeinen landfrieden, qua tu melius uteris quam princeps? 
Quia Regent habet quidem eam pacem, sed non sine cura, perieulo. Tu 
omnino securus vivis sine cura. Wer braucht de3 gemeinen friedes am beiten? 


dur dich fo herfur zeuchft: Ich bin dennoch gelexter denn ein Kind oder Reicher 
denn ein bettler? wolan las uns teylen, las mir gott den vater, Euangelium, 
Tauff zc. unnd behaltt du geltt unnd Adel, wo wil dichs Hinfuren? In 
infernum, warumb buchft denn drauff, das dich nicht hilft? und furnemlid) 
bruſteſtu dich gegen den, der ein kind des leben ift, und du nit. Ein ſolch 
vergifft ding iſts nit umb die gaben, die gut find und gotts gaben, aber das 
Hleifh, jo an ung hangt, vergifft mir die ichonen gaben, Das du dich nicht 
kanſt herab Yaßen und jagen, Du ſeieſt eim andern gleih. Wenn jchon die 
gaben ſchon find, jo find fie doch nicht jo gros ala Tauff, Euangelium ꝛc. 
Drumb folteftu jagen: Gott Hat mir gaben geben, aber Ich danck, mein lieber 
gott, das Ich dem nit ungleich bin inn geiftlichen gaben. Der Bettler jagt 
eben jo wol Vater unjer als JG, Das mir aber gott ein ſonderlichs geben 
fur dir, Da ſol Ich nit auff boden, fonft verlier Ich das Heuptgut, Da gott 
vor behutt, Denn er bleybt ein Find des ewigen lebens, Du wirft ein kindt 
des Teuffels, wen thuftu nu ſchaden? Dem nicht, wider den du trotzeſt, 
fondern wider dich, kanſt alfo der gaben nicht gebrauchen, die dir gott geben 
hatt. Exemplum in weltlichen ſachen: Du haft eben fo wol den frieden, 
den der furft von Sachßen hat, haft den raum auff ſtraßen unnd marckt unnd 
brauchft den frieden beßer denn der furſt ſelber, Denn der furft hat ihn nicht 
on forg ꝛc. Du aber fißeft Hinder dem ofen, haft ein leben gar on Jorge, Ob 
du schon die gaben nit Haft, das du ein gulden ketten Haft oder dich left 
44* 
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R] Hoc autem cares dono, quod non torque aurea ornatus? Econtra: qui gestat 
auream catenam, mu3 tag und nacht in forgen ftehen. Si seires, quid curae 
und unluft patiatur dives, diceres: Lieber herr, traget ewer kethen. Sed quis 
agnoscit? Ibi sunt optimi, qui utuntur beneficio, pace. Non est causa, cur 
alius alio melior esse velit. Ich bin fterder an vernunfft et robore quam : 
mulier, tamen similis in jamer und herleid, etiam in divinis et coclestib| us 
donis. Sed sum doctior &. Si quisque erga alium sit affectus, ut cogitet 
se non meliorem 'alio, vel ut suo dono serviat aliis, non se brüften. Si non 
vis ita facere, far hin, amittis Christum, patrem, Spiritum s[anetum, verbum. 
Es ift ein jchendlich Yafter, quod alius se brüftet contra alium. Semper fih 
hinder dich, fur dich, neben dich. Frater, quem vides, ift eben jo wol getaufft, 

son. 12,17 0l3 du, habet eandem fidem, spem, precationem. “Habt euch nicht ſelbs fur 
flug i. e. ſchlagt den dindel tod, dona donata sunt vobis non, ut vos damit 

bruͤſtet, sed ut iisdem serviatis den geringen. Si baptisati, habemus verbum, 
sanguinem Christi, find wir alzumal hoch geehret sanguine Christi. In 
%.1shoc infirmior es me, quod ego sum doctior te. Sed hie audio: Humilibjus 

». 17 vos accomodantes. Vergeltet niemand. Rache ijt ein fchendlich Lafter, 

e3 ſchmeckt füffer denn Honig, wer fich rechen fan. Caro frewet ſich, si mit 

der fauft rechen fan vel ſchaden thun vel si videt per alium inferri vindietam. 

Sed si vis Christianus esse, gib carni nicht raum, hat dir jemand leid gethan. 


S;gnedigen herrn haben, gleichtwol haftu den chat, das du den frieden haft unnd 
braucht jein. Ja Ich mocht auch gern ein groffer herr fein? wenn du wuſteſt, 
was fur leuſe inn dem pelte jeßen i. c. jorgen unnd angft hett, wurdeſt jagen: 
Lieber herr, behalttet ihr ewer ſchauben und laſt mich daheim bleyben. Darumb 
haben wir nit urſach uns fur andern zubruften. Sp folt fich einer gegen 
dem andern lernen anjehen unnd des bruftens vergeßen, jonft verleureftu Tauff, 
Sacrament, Seligkeit. Das ſey gnug von dem Lafter gejagt, Darvor Paulus 
uberall warnet und vermanet: gedend und fihe hinder dich, fur dich unnd 
neben did, Dann dein Nechfter alles gut Hat in jammer unnd ehr, als du, 

Röm.12,17 Da heiſt nu: “halt euch ſelbs nicht fur Hug’, wenn wir Tauff und Euan- 
gelium anjehen, find wir hoch geehret allfampt, aber wenn wir ung ſelbs 
anfehen, haben wir auch urſach ung demutig zuhaltten. 

2. 17 Vergeltet nit bofes mit bofem.” Die Rad) ift ein ſchentlich Yafter, 
hengt jer an, thut auch ſanft und ſchmeckt fußer denn honig, wie die Poeten 
jagen.‘ Nicht, nicht, jagt Paulus, kans aber nit ſchaden thun, fo lachts doch 
in die fauſt, wenn dein feind beleidiget wirdt. Wiltu aber ein Chriften fein, 

».37,1j0 mus das auch nicht fein. Daher gehort der 37. Pfalm. Macht dojelbft eine 
ſchone, lange predigt, Sey nicht rachgirig, fonft verleureftu Zauff, Sacrament, 
rom. s, 13 Euangelium, leben, wenn ihr werdet des fleiſches Yufte toten, jo werdet ihr 


') Ahnlich Juvenal 13, 180: Vindicta bonum, vita iucundius ipsa. 
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R] Vide psal: 37. Biſtu rachgirig, amittis baptismum, verderbeſt omnia dona #i. 37, ı 
Spiritus saneti. Econtra si facta carnis mortificaveritis, vivetis Rom. 8. SiRöm. 8,13 
ipse se non potest vindicare, tamen libenter fihet ers, si quid mali vel in- 
commodi aceidit proximo, quem odit. Sed si mali quid ei accidit, las dirs 

Yeid fein, Exzeig die) gutiwillig gegen im, eiba eum, da potum. Deus wird Rn. 13, 20 
dirs reichlich vergelten, imo er hat3 vergolten, quia es baptisatus. Ideo cogita, 

wie du im don feiner fünde helffeſt, das ers nicht mehr thet. Si habes cor 
Christianum, eur irasceris impio? Was hab ich gewins dran, quod papa et 

alii damnantur? WMallem, ut salvi fierent. Non ladje in die fauft, quod ipse 

est impius. Es tft die rach all zu gros uber im, quia er bevaubet ſich des 
Sacrament3, ex Tan nicht beten, Fein gut werd thun. Quomodo potes invenire 
deteriorem hominem, quam qui non potest orare? Da fol ich mid) im glei) 
machen. Si persequor et vindietanı quaero, utrumque Diabolus exagitat. 
Optandum et agendum, quib|us potes consiliis, ut reducatur in viam. Laedens 

et vindicans obnoxii eadem poena. Sie caro libenter vellet ſchaden thun, 

si non potest, lachets in die fauft, quando malum contingit adversario. Deus 

“ det gratiam, ut meliores simus Ethnieis. Ich fan papae, Episcopo Moguntino 

nicht mehr thun, oravi pro ipsis. Sed quia nihil prodest, contra ipsos est 
orandum. Alias vindieta non expetenda. Cur vindicen? Er hat ſich mehr 
verderbet, denn mir lieb ift. “Non vincaris a malo’ Das id) mid) an Kim. 12, 21 
inen wolt rechen und mit inen zum Teuffel faren. Noli aemulari, zurne nicht 
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S] Yeben, two nit, fterben. Las dir Yieber Leid fein, wenn ihın ettwas feylet, unnd 
erzeige dich guttoillig gegen ihm, Durſtet ihn, fo trend ihn‘, Es wird dir tool Rön. 12,20 
vergoltten, Ja, ift dir ſchon vergoltten, Denn du gtaufft bift ac. Sihe aber, 
da3 du dein feind von den Sunden abwendeſt, das ers nit mer tue, wolteſtu 
denn dich noch wider ihn rechen? Meintz ift mix feindt, Ich wolt Yieber, das er 
from were, Bapft unnd Turck, Denn toas ift mir mit jeim verdamnis beholffenn? 
Die Rach iſt aber ſchon da, Denn er beraubt ſich ſelbs der Tauffe, Sacrament, 
lebens ꝛc. Solt einer nicht Lieber mit eim ſolchen menſchen weinen, wenn er ver— 
harret in der boſheit? warumb wolt Ich denn darumb, das Ich mich rechen mocht, 
auch meine Seligkeit weg ſchertzen wie jhener? Denn er ſein ſeligkeit verlorn hat, 
kan nicht beten, kompt ihm auch das gebet nicht zu gut, Drumb ſol Ich mer 
mitleiden mit meim feinde tragen und fleis thun, ob Er ſich mocht beßern, 
nicht lachen inn die fauſt, wens ihm ubel geht. Das fleiſch iſt da, wolt ihm 
gern ſchaden thun, unnd wens nicht geſchicht, ſo lachts doch, wenn ihm ſchaden 
geſchicht, wil er aber nit widerkeren, wolan ſo far er hin. Ich kan nicht 
darfur, das Meintz nit widerkeret, Aber warumb ſolt Ich ſeines verdamnis 
lachen? Das boſe aber, das er mir thut, ſol mich nicht dahin vermogen, Das Ich 
mich rechen wolt, ſondern mit dem guten das boſe uberwinden, Non in malitia, 
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R]alfo, das du auch zc. fit aliquando laesio, et ora pro co et, si potes revera. 
Was twiltu did) vechen et cum eo zum ZTeuffel faren? 


I Das Yeben Kan nit fo gnatv gefaßet fein, es kompt eine beleidigung, aber wehe 
dem, dev nicht widerkerett. 


* 7. April 1545. 
Predigt am Ojterdienstag. 
R] DIE Martis in feriis paschae. 
Apg. 13, 16 ff. Acto: 13. 
pn. 13, 16. 41 “Da ftund Paulus auff.” Erzelen wird. Hanc contionem Paul|us 


feeit in Antiochia Pisidiae in Asia. Iudaei dispersi erant in omnes regiones, 
et nulla eivitas namhafftig: habebat Synagogam, Kirchen, Capellen, in qua 
conveniebant et legebant, praedicabant legem et prophetas, ut dieit non intel- 
ligjere, quam tamen sing|ulis Sabjbatis. Ubi congregati, habebant in civi- 
tatiblus Kirchen et Sab|bato docuerunt legem, prophetas, hiengen die beiden 
an ſich et faciebant proselytos. Ita max|ime aucti Iudaei in omnem fere 
orbem. Sie et nos convenimus dieb|us Dominieis et docemus verbum. Hic 
in Antiochia venit in Scholam et post dieit: Si quid vultis admonere populum? 
surgit et manu et facit hanc contionem. Es ift mire fortis und verdrieglich 
in auriblus impiorum. Sed consolatione pleniss[ima iis, qui eupiunt salvari 
et liberari a peccatis. Er lobt jie aus der mafjen jeer in exordio, dag er fie 
ſtill mache, ut audiant, quia Ab[rahae verheiffung gerhlimet, quia promissio 
data, quod omnes gentes. Sie nimpt ein pios iudaeos. Vos estis filii Abrahae, 


S] Contio feria 3. paschatis. 
Actorum 13. 

Diefe predigt hat ©. Paulus gethan in der Stadt Aſiä Antiodhia in 
Syria, nicht da ex ift geoxdent zum predigampt. Juden waren zurſtrewet inn 
alle welt, war ſchier feine namhafftige Stadt unter den heiden, fie hatten eine 
Schule, darinn fie predigten alle Sontage, Davon ift auff uns fomen, das 
wir alle Sontag zum wenigften gottes wort predigen, aljo da lereten fie alle 
Sontage und zogen die profelytas an ſich, mehreten fich ſeer, das fie alle 
hoffeten auff Mejsiam. Wie nu Paulus gen Antiochiam kompt, geht er auch 
in Schulen, horet zu. Nach der predigt jagt ihm der Oberfte der Kirchen unnd 
fragt, Ob Er ettwas zu jagen hett, Do fteht Paulus und predigt alfo, welche 
predigt verdrießlich ſtarck iſt inn oren der halftarrigen, aber den andern eine 
troftliche, Liebe predigt. Lobt fie im anfang, als wolt ex nichts frembdes 
jagen, heift fie kinder Abraham, Das er fie nicht wil reg machen, Denn fie 
den namen gern horeten. Ein ſchone Rhetoric, das fie Paulus erſt fo ein- 
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R] promissio ad vos pertinet, quae data Abrahae. Dicam aliquid boni. Item 
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etianı ii, qui sunt proselyti, non blutjuden, sed Judengenofjen. Vobis utrisque 
pertinet promissio salutis j. e. quae praedicat heil und jeligfeit. Captat 
benevolentiam. Euch gebüret promissio, vobis promissa, horet ein jelige, troft- 
Yiche predigt. Erſtlich nimpt er weg, quod fie ivret: Sacerdotes, pontifices 
sunt nostri Doctores, hi audiendi. Non solum d|octores habletis Ieros|olymis, 
sed etiam ipsorum maiores. Das ift verdrieslich. An die muft ir euch) nicht 
keren. Die wil er 1. wegwerffen vel illam praedicationem nunquam intelli- 
getis. Fuerunt fortissliima verba apud Tudaeos: Deus fundavit sacerdotium, 
urbem, templum et regnum gefaffet. 1. sacerdotium. Quiequid pontifex 
dicet, das fol man halten vel tod Deut: 19. Postea Sanhedrim, 72 seniores, 
der groffe Rat zu Serufalem ut in deserto. Item Rex erat Herodes, quia 
Christas fol fomen, Herodes reufft die Senatores rein weg und verfeufft 
sacerdotium ein jar umb das ander. Stadregiment, Sanhebrim, der grofje 
Nat et sacerdotium. Non tam putidum fundamentum ut paplae. Hace 
ownia divinitus ordinata ut sacerdotium, regnum, Sanhedrim, verdampt fie 


auffs ſchendlichſt. Satis fuisset dicere, quod habjitaret Ierusollymis, quia 
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Deus elegerat. Sed contra omnes loquitur, groſſer frevel und turft von einem 
Betler. Hi, inquit, sunt indocti homines, praedicant Mjosen, prophetas 


ignorantes ıc. tamen illos non fennen nec voces prophetlarumt. Das heiſſt 


a grob gnug gepredigt. Docti, weiſe Rete zu Serufalem legunt quidem 


nimpt: Hort zu, Jch wil Euch ettwas von der verheißung jagen, unnd aud) 
ihr, die ihr Juden feid worden, nyt blutJuden, fondern Judgenoſſen, Eud), 
jagt Ex, ift das wort gejandt dis heyls. Ach bring euch eine bottſchafft, Die 
ift heyl und jeligkeit, weis fein zufaßen, Euch geburts zufaßen, Denn gott 
hat3 euch zugefagt, Drumb Horett, Nimbt erſt weg, was fie hindert: Ja 
Caiphas ꝛc. in Zerufalem find unfere herin? keret euch nit dran, Denn die 
da wonen unnd ihr obersten (Das ift verdrießlich unnd gifftig), Nennet fie 
oberften, an die muft ihr euch nit teren, was wiltu die Erſten wegwerfen? 
Ich mus thun, ſonſt konth ihr dieſe predigt nicht verſtehen. Gott hett ſtad 
und prieſterthumb geordenet, erwelet, unnd man ſolt dem prieſter gehorſam 
fein Deut. 7. Darnach war das ander Regiment, der groffe Radt 72. Den 
hett auch gott geoxdenet inn der wuſten, fonig war fonft todt. Herodes war 
da, der hett auch die Eltteften auffgereumbt, jo war auch das Priefterthumb, 
alſo das ers verfeuffet alle Jar eins umb3 ander. Nu feret Paulus daher, 
wil auffrhur anrichten und abfall predigen von Negenten zu Jeruſalem, Noch) 
mus fein und verdampt fie gang ſchendtlich, predigt wider die gantze kirche 
und Regiment, Dieſelben ſind ungelerte leut, verſtehen die Schrifft nicht, 
predigen wol Moſen unnd die Propheten, aber verſtehens nicht. Das heiſt 
Hannas und dem hohen großen radt grob gepredigt, wenn er ſagt: Die Prieſter 
zu Jeruſalem, die großen herrn ſind grob Eſel, verſtehn nichts von gotts wortt, 


5. Moſe 19,17 


5. Moſe 19,17 


696 Predigten des Jahres 1545. 


R] Mosen, prophetas, sed nesciunt, quid debeant populum docere, viam veritatis et 
salutis, et ipsi ignorant. Max|ima lux mundi et regentes Dei pop|uli Ierus] olymis 
die find die grobſten Ejel, quia non agno|scunt Iesum, qui praedicavit et fecit 
miracula, nemen ſich fein nicht an. Sed quiequid ipsi docent, fol recht fein, quod 
verdammen, fol unrecht fein. Adhuc hodie nemen ein ſtuck ex Mose, item ein 
partjifel ex prophetis singulis Sab|batis et find ſeer erfaren und verftehen alle 
voces, syllabas, et tamen non intelligunt. Ir muft euch nicht keren noch er- 
ihreden, jo die groffe herrſchafft, Oberkeit, qui Hierosollymis, quia ceci. 
Urſach: quia noluerunt agnoscere Christum. Nihil valet eorum allegatio: Nos 
sumus regentes in populo. Damit hat er fie erſchreckt. Si papa posset ad me 
dicere: Seis etiam me a Deo ordinatum? Ibi fein Ban, Rex nicht ex verbo. 
Sie si dieit Deus: Honora parentes, magistratum. Si etiam papa hoc habet. 
Sed semper fuerunt aliqui, qui se opposuerunt papae et dixerunt Excom- 
municationem esse dreck. Sed contra Serufallem predigen ift eben fo viel als 
contra parentes, magistratum, imo pfarherr. Das werden wir nicht leiden. 
Et tamen faeit Paulus. Quare? Es heiſſt einer Jeſus, den wollen fie nicht 
kennen, is Dei filius et Mariae, qui est Dominus omnium. Er iſt groſſer, 
heiliger quam pontifex, urbs, Templum. Ipsi pontifices, Sanhedrim wuſten 
wol: quando veniret Messias, ſolten fie abtretten a regno, is esset der regent. 
Ideo non exeusati: Deus dedit mihi potestatem, Deus praecepit, ut parentes, 
magistratus honoremus. Damit twirftu nicht los, ut non baptiseris, non credas 


S]die gelerteften im geſetz Mofi und Regenten des ganzen vold, das find die 
grobſten Ejel, Denn fie diefen Jeſum nicht erfant, ob fie ihn Schon Horeten, 
bliebs gleichwol auff ihrem kopff, muft recht fein, was fie lereten, tie unjer 
Zeuffel zu Nom. Juden getvonheit ift noch, das fie alle Sabbath ein ſtuck 
aus Moje und ein ſtuck aufn propheten leſenn big zu ende. Nu ifts ein hartte 
predigt alle oberfeit des volcks gottes fur blind und toricht fcheltten, das ihre 
macht nichts gilt, ob fie ſchon furgeben, fie feien furſten des volcks aus gotts 
befelh, Darmit haben ſie die leut erſchreckt. Wenn Bapſt konth ſagen: weiſtu, 
das mich gott Hat eingeſetzt ꝛzc. So wurde Ich nicht wißen zubleyben. Aber 
es ſind all zeit leutt geweſen, die des Bapſts Bann angefochten habenn, Aber 
hie iſts ein ander ding, wider die Oberſten, Prieſter und Elttiſten predigen, 
iſts eben ſo viel als wider vater und mutter predigen, warumb thuts denn 
Paulus? Ey, fagt er, fie wollen ein herrn nitt tennen, der heift Iheſus, der 
ift großer denn Hannas, Caiphas. Denn er ift gottes Son, er iſt Meſsias. 
Nu wuſten die Scheldfe fer wol, wenn der komen wurd, joltten fie ihre pfeiffen 
einzihen, Der ift uber fie alle, uber vater, mutter, konig unnd herrn, Ja 
uber Engel, Drumb fol man fo jagen: vater zc. konig ꝛc. Ich wil gern 
gehorſam ſein, aber das Ich nicht darff verleugnen den herrn, wo der nit 
verleugnet wird, gefellets ihm wol, Das wir vater, Mutter, konig, Oberkeit 
gehorſam ſein, Es heiſt hie nit vater, mutter, konig, furſt, ſondern gottes 
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R] in Tesum Christum. Is est Dominus super omnes reges et omuia, item 


23 
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Angelos. Libenter parebo. Sed ita, ne negem Christum, qui te Caesarem 
creavit ut alium minimum hominem. Si autem leſſt in ein herrn bleiben, 
tum grata obedientia parentum. Da wollen die Junckern zu Serufalem nicht 
bon wiſſen. Crucifixus iam est Schecher. Nos Dei ıc. Es heiſſt hie nicht 
Caiphas, Hannas, Konig, Keifer, Sed Iesus Christus. Quem, inquit, vos 
oceidistis, crueifixistis, est Dominus omnium. Scio vos divinitus ordinatos. Sed 
quia nolunt agnoscere Christum, ift e8 aus mit eu). Jr ſeid grobe Eſel, bachanten, 
quia Moses et prophetae loquuntur de Messia, qui salvaturus omnes gentes. 
Is vobis promissus ex proge|nie Abrahlae et Iudaei, qui zu euch fchlagen, 
gehorn auch dahin. Messias jol iustitiam, pacem ſchaffen in terris et benc- 
dietionem afferre. Hoc benefitium, heil, pacem vobis praedicamus, quod 
iusti et pleccata remiss|a propter Iesum Christum. Ideo nihil moveat, quid 
ılieat Rex, Pontifices, Sanhedrim. Sie, sie volunt ıc, Sed mein herr Jeſus 
Chriftus, Gottes Son, wil3 jo haben, qui dedit potestatem pontifieib| us nihil 
iveiter quam auff Messiam, qui fol Bringen gnad, barmhertzigkeit, fegen et 
aeternam vitam. Cum is venit, falle im zum füffen und kuͤſſe in, qui liberat 
a morte et affert vitam aeternam. mer hinweg mit Serufalem an galgen, 
quia non agnoscit Christum, nec legem nec prophetas intelligunt, quanquam 
legerunt et memoriter tenuerunt ad unguem. Et per hoc impleverunt 
scripturam. Non tantum fo ungelerte Ejel, quod scripturam non intelligunt 
nec eum agnoscunt, qui promissus, Sed etiam oceidunt eum, qui fol bringen 


S] Son, Den las vorher gehen, Der ift der Herr. ch weis wol, Hanna, Das 
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Ahr ſeid von gott geordenett, aber weyl ihr den heren nit wolt kennen, jo 
iſts aus, ihr feid grobe Ejel, was jagen die Propheten von einem Mefsia, der 
fol ſeim volck Helffen, Der ift euch verheißen, ihr ſolt auff ihn twartten, und 
ihr jonderlich, denn er fol ewer heyland fein, Fried jchaffen ?c. wie die pro- 
pheten jagen, Den fegen, fried, gerechtigkeit bringen, predigen wir, unnd dis 
fol gefchehen durch den Man, darumb dorfft ihr euch nicht dran Teren, was 
ewere furſten jagen, fondern, was der heyland jagt, der Hat die getvalt, und 
andern fo fern eingereumbt, als fie diefen heyland bringen, Denn fie ihm zu 
fußen fallen ſollen und fur ihen herr erkennen. Ob fie aber die Shrifft ſchon 
gelefenn, noch finds jo grobe Efel, verftehens nicht unnd uber das wurgen fie 
den Heren, der ihnen folt bringen das ewige Leben, Den ſchlahen fie todt und 
eben darmit richten fie das aus, das fie inn ihren ſchulen leſen, Denn inn 
ihrer Schrifft gejchrieben, Das Meſsias jolt gefreugigt, fterben unnd auff— 
erftehen zc. Ja, ſpricht Gaiphas, Das hab Ich nicht verftanden, Das Meßias 
folt fterben. Nu ftehts inn der ſchrifft inn pfalmen, Ihr jeid die, jo die 
Schrifft erfullen, Meßias fol fterben, aber nit verweſeun, Iſts aber nit jund 
unnd ſchand? Ihr oberſten volbringt ſolchs felber, wißet nit, was ihr macht 
oder predigt. Alle Apoftel waren durch die Hohen priefter vernarrt und 
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kR allerley gnade und fegen, und creuzigen und ſchlagen tod. Et chen mit dem 

tod Schlagen richten fie aus, quod in psalmis seriptum, quod debuit mori, 

31.16, 10 crueifigi, resurgere a mortuis. Non dabis sanct|jum corrupltioni psal: 16. 
Morietur quidem, Sed non verweſen. Ja, jo hab ichs nicht verjtanden, dieit 
Caiphas. Bene. David, Esalias, Daniel, omnes, qui dieunt de promissione, 
ftimmen zuſamen, quod debeat mori 2c. Sr feid die, qui implent scriptulram. 

Sed non manebit in morte. Sie Deus promisit in prophetis, ita vos impletis, 

qui debebatis aliis praedicare, sed contrarium. Das heifjt ein grob capitel 
gelefen, quod seript|uram sanctam impleant per ignorantiam, quam quotidie 

et singulis Sabbatis legunt. Hoc venit ex ignorantia crassa. Coglitant: 

non habemus Regem, Oportet ergo adesse Messiam. Imo pü 2 euntes in 

eut. 24,21 Emahus: “putabamus’. Coglitant esse terrenum, temporalem regem ut alius. 
Wer ein ſolch tuch fire den augen hat, est coecus. Sie war getrieben in alles 

vol, ut etiam Apostoli non intelligerent, donee Spiritus sjanetus veniret. 

Sed omnes cogitarunt esse corporalem regem, qui abundaret omniblus 
operiblus. Weil die Romer ir land, voluerunt alium quam Christum. Non 

fol ein zeitlich veich. Sed fried, feligfeit, fegen auff jenes leben, quac sit 
aeterna, omnipotens benedietio, helff una dur), ut ewig fidher fur Sund, 

Tod, hell. Ubi hoc intellexerunt Apostoli, certe aliter inspieienda seriptura. 

$. 16,10 Tuus sanetus non videbit corruptionem. Hoc non vidimus prius. Nune : 
legunt seript|uram cum intelligentia und ziehen fi) drauff. Wenn Hannas, 
Caiphas und Sanhedrim druber fomen, dieunt non de Messia dietum, sed 

de alio. Canit eos, qui Ierusjalem, et Senatores find grobe Ejel nihil legentes 
1.202218; jn scriptura. Item legerunt: “In semine tuo’ ıc. Item “Semen mulieris?., 
3er. 23,5. Item Ierem: 23. i. e. aufferet peccata et iustificabit homines, quod deblet : 


S] bezaubert, Das Meſſias ſolt ein weltlicher konig fein, wirſtu Iſrael erloſen? 
zur. 24, 21 {wir meineten, Er jolt Iſrael erlofen ꝛc. Des wans kontten fie nicht [os 


a 


werden, waren allzeit der Meinung, Das Meßias ſolt ein weltlicher konig 
fein. Do ihn nu ihr Regiment genommen wurd von Romern, ſchrien fie nad) 
den Meßia, Da kamen die Apojtel, zogen die prophetias auffs ewige leben 
unnd geiftlichen fegen, Das wir ewig follen ficher fein, Finder des etwigen 
lebens, Do fie das horen vom Heiligen geifte, Ja ift das die meinung? So 
haben ung unfere hohen priefter nicht geleret, jo mußen wir die propheten 
beßer anjehen, Alſo zihen fie die jchrifft auff den finn vom Meſſiae geijtlichen 
Reich, welches die hohen priefter nicht gethan, ob fie ſchon auch die fchrifft 
gelejen Haben, So doc die gante ſchrifft von ewiger gerechtigkeit unnd priefter- 
thumb Chrifti redet. ©. Paulus dringt dahin, das ers bezeugt, Chriftus jey 
warer Meßias. Es ift eine lange predigt geweſen. Hie iſts nur ſtuckweis, 
aber darauff dringt er, Den hat gott von toten erwecket, Das beweiſet Er, 
Denn er don der verheißung redet, die gott uns, der veter Tindern erfullet 
hat ꝛc. Daran ligts, Das wir das gleuben, das der gefreuzigt ſey Meßias, 
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It] Rex, sacerdos esse, legerunt, sed non intellexerunt. Ubi datus Spiritus 
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s[anetus in die pentecostes, da gehet verftand an, alia lux. Non ut terrenus 
Rex, sed quod Deus vult peccata remittere et salvare propter Christun. 
Das haben wir nicht gemeinet, sed fore mundanum, ut pontifices docuerunt. 
“Et nulla causa mortis.” Vides Paullum hindringen, seilicet ad resur- Mn. 13, 28 
|reetionem. Sed Deus resuseitavit eum. Die predigt tft nit ganf, ift nur 
ſtuͤckweiſe angezeigt, wird ein ſchon, lange predigt fein geweſt, darauff dringet 
er. “Hune Deus suseitavit.’ Die ſpruch, jo er furet, find auch kurtz anz= Wo. 13,30 
gezeigt. “Uns irer.” Nos patrum filii. Deus nobis in hoc implevit, quod Ag. 13, 33 
resurlrexit. Da ligt an, quod creditis Iesum hunc esse Messiam, exaltatus 
a morte, ut sit Rex gratiae, remissionis pleccatorum, iustitiae non mundlanae, 
sed verae aeternae, ubi pjeccatum abest, unfried, mors, Diablolus, quod sit 
vera jegen. Et ideo resurrexit, ut vobis annuncietur. Die fpruche find viel 
zukurtz angerant. Hodie genui. Non loquitur hie grammatice, non As. 13,33 
meinet numerum Cardinalem. Sie omnis Concionator. Das wil ih zum 
erjten beiveilen ex psallmo i. e. Vom erſten in eim pfalın. Sunt allegantis, 


‘non numerantis verba. Auch in einem andern pfalm sive sit 30. sive 60. ıc. 


non in der zal und ordnung, Sondern vie ich in fire. Iſt ein ſcharff, allegat 
ex 2. psallmo, post weiter ausftreicht. Ibi ftehet, quod verus Dei ac. Is, #1. 27 
qui cerucifixus a vobis, est Deus Dominus et Dei filius, qui quidem potest 
mori non in sua natura. Sed quia Deus et homo una persona, ut supra 
Davidis filius, unus filius Davidis et Dei. Deus in una persona fan nicht 
jterben 2c. uno 3. die. ft gewaltig und ſcharff beweifet. Er wirds haben 
copiose ausgeſtrichen, qluiequid est in illa persona, mus erfur ex morte, 
etiamsi mortuus. Das ift nod) wunderlicher, quod sequitur: “Dabo’. Esaliam Sei. 55, 3 


aufferweckt, das ex jolt ein Meßias der gnaden, vergebung der Sunden, der 
gerechtigkeit, do funde, todt, Helle, unfrieden weg ift, Dorzu ift er geftorben 
unnd aufferftanden, Das euch ſolt verfundigt werden folche verheißung, allegirt 
den erſten pfalm, aber er gibt ihm nit numerum ordinalem, vom erſten inn 
eim pfalmen. Est verbum allegantis, non numerantis, wie er aud) hernach 
jagt: wie inn eim andern pfalm ftehet, wie Ich mocht jagen: Das wil Ich 
beweiſen erſt aus dem pſalm, meinet nit den erſten pſalm. Hodio genui te.' vh. 21 
Scharff iſts allegirt, Do mus man erſt verſtehen, Das Chriſtus ſey warer 
gottes ſon, ſonſt hilfft der ander glaub nitt. Gottes Son mag wol ſterben, 
Doch nicht inn ſeiner natur, ſondern warhafftiger gott und menſch. Gottes 
ſon kan nit verweſen, mus aufferſtehen, kan nit verweſen, gott ſtirbt nach der 
Menſcheit, kan aber nit todt bleybenn, mus wider durch die gottheit erweckt 
werden. Denn was inn der perſon iſt, mus lebendig ſein, kan nicht todt 
bleybenn. Das ander zeugnis iſt noch wunderlicher: Ich wil euch die gnade 


+ Dabidts trewlich haltten. Eſa. 50. Ex hats viel reichlicher auſgeſtrichen, vor- veſbs,s 


hin aber habens Caiphas, Hannas nicht verſtanden, David aber rhumbt uberall 
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Rlallegat. Dedi ei, ut sit princeps et Doctor in gentiblus uber Mofen et 
ommnes prophetas. Ideo servabit misericordias Davidi promissas, ut sit rata ır. 

Is tex|tus Esaliae. Post ita intellex|erunt, quando venit Spiritus s|anctus. 

21.110, 1.4 Item “Sede a dext[ris’. “Tu es Sacerdos.’ Ibi promis|sum David se daturum 
filium, qui etiam Dei filins et tamen homo mortalis, et tamen fol fo ſterben, 

ut misericordia inaeternum maneat. Ergo non pl manere in sepulchro. Sie 
haben3 ausdermaffen jeer verftanden pleni Spiritu sancto: deblet esse aeternus 

Rex, sacerdos iustitiae, vitae. Das til ich halten. Ideo non manebit in 

morte. 3. “Non dabis.” Viel mehr jprüd wird er gepredigt haben. Nos 

gratia Dei bene intelligimus. Heiden, Iudaei ne ullam literam in scriptura 
intelligunt. Non, inquiunt, de Messia, Sed de Abrahlam, David et aliis. 

Da gehet nu vet an das unglud. Christus verus, Deus, homo und fried, 

gnad, ewig feligfeit bringen. Quid ergo nos facimus, pontifices? An non 

%py. 13,38 habemus prophetas, Mosen? “Sp ſey eu) nu fund.” “Remissio pleccatorum.’ 
Unde? per istum. Non est gratia, re|missio pleccatorum, liberatio a peccato, 

morte nisi per hunc, quem occidistis, erucifixistis. Hoc annunciamus vobis. 

Da richtet euch nad. “Et ab omniblus.“ Non solum a peccatis, sed a 

lege cogebamini ſchwer gejeß halten, offerre. Rein ab, tod mit all altem 
tegiment. Lex non potuit iuvare, etiam quando intellecta secundum intel- 

Röu. 3, 20]Jeetum Mosi, quia ‘per legem agnitio peccati”. Sed quando dat promissionem 
de Christo, Ibi dieit: Lex te non iuvat, sed docet te esse peccatorem, dam- 

5. Moſe is. 18 natum, et quod veniet alius post me Deut: 18. Ab omnib|us’, quod docui 
agnoscere tua peccata, tod, davon fol er dir helffen. Wie hat das Wort die 


20 über dat steht s|eilicet Moses sp 


Se A bon dem fegen und gnade pf. 110. Nu folt Meſſias gleichtvol fterben, dod) 


alſo, das die gnad etwiglich weret, Er mus wider herfur unnd nicht im grab : 


bleyben, Ich hab David ein ſolche gnad verheißen: Mein fon fol ein ewiger 
konig ſein, aber mus ſterben, doch herfur komen, auff das die gnade ewig 

».16, io were, Darnach allegirt ex pſ. 16. welchs alles die Junger zu Antiochia wol 
verſtanden haben, dann es reichlich gehandelt tworden. 

So wißet nu, das euch verfundiget wird Rjemissio Pleecatorum durch 
diefen, Do wird fein gnad, jegen fein, weder durch Mofen oder Propheten, 
ſondern durch dieſen, den ihr gefreuziget Habt, der ift3, das verfunden wir 
euch, darnach richtet euch, gott geb, was die zu Serufalem machen. Rein ab 
jol fein alles geſetz, beſchwerung durch diefen Man, Denn das geje hat euch 
nicht Tonnen Helffen aud) nach Mofi verftand, Er thut mir ſchaden, aber wenn 
Chriftus verheißung gibt, fo Hilffts, Das dir anzeigt, da3 du erfenneft unnd 
wißeſt, das ein ander nad) mir komen fol, der fol dir helffen von dem, dag 
Ich dich hab Yeren erkennen. Solch wort erzurnet fie noch heutigs tages, durch 
welchs ihr nicht kunt jelig werden, worzu ſols denn? Es fol nicht gerecht 
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k) Juden erzuͤrnet, ut et hodie. Sic papa, quando docetur opera non iustificare. 
Nicht kundet.' Erat impossibile. Lex manet, ut filii parentib|us, magistra- ya. 13, 35 
tiblus. Sed non iustificat. Sed per hune unum. “Qui autem Si vis up. 13,39 
iustus fieri, habere gratiam, jegen, fried, crede in promissum et exhibitum. 

5 Quia hoc seriptum in omnib|us prophetis. Qui vult liberari a peccatis sive 
habeat bona, gro3 Zunft. Das ift die predigt habita in schola, dag er fie a 
Caipha, Hanna, Bapft. Non alia via, troft quam illa: Per hunc salvamır. 
Huius mors, resurrectio sancta Hilfft mir. 


8) maden. Denn Chriſtus ſols thun, ſonſt jol gejeg, Oberkeit bleybenn. Aber 
ıo wiltu gnad haben, gleub an den. Denn fo iſts im propheten gejchrieben: 
wer an diejen gleubt, hat gejeß oder nit, wird allein durch diefen ſelig. Solche 
predigt hat er gethan in der Firchen, inn der Schul, Das fie fi) nicht foltten 
ftoßenn, irren an Caiphas oder Hannas, Sondern den Meßiam annenen, 
dadurch fie allein folten gerecht, from, Heylig werden, und fonft durch fein 
ıs gejeß oder frombkeit und gerechtigkeit. 


8 12. April 1545. 
Predigt am Sonntag Quaſimodogeniti, in der Schloßkirche gehalten. 
R] QUASI MODO GENITI In arce. 
1. Iohan: 5. 1. 30h. 5,4. 


Incomprehensibilis res ista concio, satim dietum: “natus ex Deo’ :c. 

Scd quando accedit nomen ‘Deus’ est incomprehensibile Exeluditur onıne, 
quod est in mundo, fo teile, Elug, mechtig. Sed Dei nativitas opus, si non 
accedit fides, quod non simplex verbum, were Dei et nativitas Dei. Ideo 
Iohan|nes vult nobis proponere, ut gros achten, et nisi fide apprehenditur. 
Et experientia nostro tempore videmus magnum, quia multi martyres ⁊c. 
Bapft, Keifer, die hochgelerten nolunt ferre, totus mundus regt und wegt 
25 contra verbum, quae magna consolatio, quae fterefet fidem, quia gehet Dei 
verbo sicut ab initio. Non est somnium nostrum. Da jtehet3, quod non 
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S] Quasimodogeniti praesente Electore 
1. Ioannis 5. 1.308.5,4f 


Mein und gering lauten die wort, aber gros, unbegreifflich ding jind. 
30 Sit bald gejagt: got3 wort, zeugnis, geburt 2. Aber der man, der do heilt 
gott, macht? alles unbegreifflich, Alles ander ding ift noch begreifflih, Menſchen 
geburt, Zeugnis, wort, aber gottes werck, wort ift nicht ein ſchlecht werd, 
Drumb wil Johannes uns furbilden, das wird haltten unnd heißens gottes 
geburt oder von gott geboren. Wer aus gott geborn ift, thutt feine Sunde, 
fan auch nit fundigen, Denn die gottliche geburt Left ihn nicht darzıı Tomen, 
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R]sscribimus, docemus, sed quod Apostoli docuerunt et scripserunt. Et certi- 
ficat corda nostra, ut sie credamus in Deum, ut nihil possit expellere fidem 
et contaminare. Si ex Deo nati per verbum, Certe non per hominem, 
Caesarem, Regem, Petrum. Da mus man alles hindan ſetzen in hac causa. 

1.30. 3,9Semen Dei’, Iohanlnes dieit. Quiequid contrarium est huic doctrinae. Non 
renascimur nec Dei filii, ideo non recipimus. Ex amicitia possum ferre 
Cappam. Sed per hoc sum filius Dei et vitae aeternae? Non. Da gehort 
nicht papae. Nee Pet[rus, Pauljus, Esalias generat filios Dei nec prodest 
natum ex genere Abrahae. Non generant nec faciunt Dei filios Apostoli. 

1.80r.3,4j. Sed ostendunt eum, per quem fimus ut 1. Corint: 3. Ubi iactabat: “Ego 
Petri”. Quot habetis Christos? Num alium praedicat Paulus? Quid Paulus, 
Apostoli? Ministri sunt, per quos ceredidistis. Etsi sumus Apostoli, tamen 
non est nostri liberi. Non fitis ex nobis tanquam hominibjus filii. Sed 
praedicamus hunc, per quem fitis filii Dei. Nostra fides secura est, quod 
gegründet auff die reine, Yauter veritatem. Dein sequitur testimonium piorum, 
das fie frolich daruber ſterben. Fides non potest ferre, ut plures Dei filios, 
Christos, Sed unum. Sumus ergo in vera semita ad reglnum. Imo spe 
sumus filii Dei et nati ex Deo per semen. Nostram fidem et baptis|mum 
ſollen wir hoch Halten, fur ein ſolch opus, das da heifjt Dei geburt. Ita 

1.30.18 Iohan|nes prae aliis Apostolis sie appellat. Ut “qui ex Deo natus, non 
peccat’, Imo non potest, quia ex Deo natus est. Divina nativitas leſſt in 
dazu nicht fomen, quia est vivus Sanctus, Dei filius, frater Christi et omnium 
Sanctorum et potest dicere: Sum tuus filius, ex te natus. Hoc est certissi- 
mum, non ementitum 2c. Non fimus Dei filii, erben et fratres Christi nisi 

1.300.5,+ per filium Dei. “Omne, quod natum. Non dieit: Omne, quod habet 10 


8Er ift gottes Son, Chrifti bruder, Tan von hertzen jagen “vater unfer im 
himel’. Solche lere Haben wir nicht exticht, ift auch kein menſch, Der uns 
zu gottez Findern mad) Denn allein gotte® Son, Das fagt ©. Johannes: 

1.%00.5,4°Alles, was von gott geborn ift, uberwindt die weltt'. Sagt nit: 
alles, was gottes gebot heltt, jondern es mus dahin komen, nicht allein, das 
du gott? gebot heltſt, fondern ein nero natur Friegeft, ein nero geburdt unnd 
weſen mus fein und ein ſolchs weſen, Das heift aus gott geborn. Ja wo 
fom Ich darzu? wir werden von Menschen geborn, kompt uns auch ſaur 
guug, ift ein gros werk unſers herrn gotts, Das von eim Menschen ein Menjch 


jol geborn werden, Das heift: Ich gleub an gott vater, Schepfer, Er macht :: 


uns in mutter leyb und aus mutter Yeyb, Das ift noch unſer geburt, Aber 
SH joll nit allein heißen ein gemacht, fondern auch ein geborn Menſch. Die 
red ift vorhin nit erſchollen, Es ift unfers herr glotts Euangelium ein unver: 
jtentliche vede fur der vernufft, Philosophi konnens nit verftehen, Aber Johannes 
jagt: Aus blut geborn, aus man geborn ift dag, was die vernufft jagt, Sit 
noch tweit gefeylet, wiewol gros ding ift umb die vernufft, Es gehort aber 
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R] praecepta. Es mu3 dahin fomen, ut non solum audiam 10 praecep|ta, quae 
etiam audienda, Sed ut etiam alius homo natura, non geſchnitzt, gemacht, 
gemalet, Sed renascentia, new geburt, wejen. Sed ‘aus Got geborn'. Wie 
kom ich dazu? Geborn werden. Humano more fehen, wie es zugehet, gehet 

5 jchtoeer zu. Maxlimum opus Dei, ut mulier pariat. Sed das heifit ex Deco 
gemacht: Credo in Deum patrem, Creatorem. Non dieitur pater nec nos 
filii. Sed facit in mutter et ex matris filio. Non dietum de nativitate. Sed 
hie Heifjt homo non solum factus, sed natus ex Deo. Sum Dei filius, natus 
per fillum ex Deo. Is sermo incognitus antea in mundo. Est Dei et Spiritus 

10 saneti Fuangelium, incognita loquela coram ratione, quod nati ex Deo. Ratio 
coutenta, si audit praecepta Dei. Sic servire deblemus Deo ut philosophi. 
Nihil, inquit Iohan|nes, hoc est nasci ex viro, volluntate carnis ex muliere, Joh 1, 13 
ift noch weit davon, werden wol fein leute, hoch verftendig, geſchickt, ver- 
ninfftig in omnib|us artiblus. Sed ea generatio non huc pertinet. Oportet 

ıs habere aliam originem, si folt Dei filius werden, scilicet jolt heiſſen geborn 
von Got. Hoc debes scire et iactare te Dei filium et patrem Deum. Der 
titel ift zu hoch, gros ꝛc. Wie kom ic) zu der ehr, quod Dei filius, exbe, 
miterbe et frater Christi et omnium Angelorum? &3 ift zu hoffertig geredt. 
Certe verum, si sic loqueremur, quasi nos haberemus ex nostris propriis 

20 viriblus, Scio me Diaboli filium a parentib|us. Sed quod glorior et superbio, 
quod Dei patris e coelo filius et ipse pater, Non glorior ex meis virib|us, 
sed ex gratia et dono, quare non accepero tam grande donum, si datum est 
incredibile. Nu foltu et mufts tun, ut sequitur: “qui Deo non credit, facit 1.309. 5, 10 
eum mendacem’. Deus urget, ut ita glorier, si non velim eum negare. Sed 

2% miserrimi peccatores quomodo possunt? Deus donavit mihi, est incompre- 
hensibile donum quidem, Sed fide accipiendum. Si quis daret mihi prinei- 
patum, cur non deberem gloriari? Si gloriaris ideo, quia dignus, justus 2c. 


nit hieher, Gott hat die vernufft geſchaffen, Aber da ift ein ander geburt 
Haben, foltu ein Kind gottes fein, Du folt dich lernen rhumen und wol uben, 
;o Das du toißeft, wie tom Ich darzu, das Ich mich rhumen fol, das Ich gottes 
find fey, gottes erb? Das ift hoffertig geredt. Ja wern du e3 veden wolſt, 
al3 hetteftu es aus deiner krafft, jo were e3 hoffertig geredt, jondern jo foltu 
jagen: Ich weis, das Ich von vater unnd mutter geborn, aber der rhum furet 
mich inn die hellen, Darumb rhum Ich mich des, Das Ich gottes kind bin, 
nicht duch mich, ſondern durch den fon gotts. Solches joltu und muftı 
rhumen, ſonſt, jpricht er, machſtu gott zum Yugener. So Lieb du ihn wilt 
zum vater haben, joltu von hertzen rhumen, Das er dein vater jey, wie kan 
Ichs xhumen? Alfo gott hat mirs geſchenckt, es ift nicht meiner fromkeit 
ſchuldt, Ja jo Kanftus rhumen, wenn ein herr mir ettwas gros ſchenckt, des 
0 Tan Ich mid) rhumen. Aber wenn Ich woltte jagen, Das Ichs aus derdienft 
hette, Dex rhum furet zur hellen zu, Drumb, was dein verdienft belangt, Tas 
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R]Sed ex mera misericordia, gratia, cum dico: indignus, imo werd, das er mid) 
an den galgen henge. Sed quia Deus aperit coelum et effundit suas immensas 
opes, Cur non amplecterer? Si non werd, tamen sum notturfftig. Hell 
ftehet da, wil mich freffen. Deus dieit: mitto filium, ut elaudat inferos et 
aperiat coelum, non do propter dignitatem, Sed ex mera gratia. So muß 

1.300.5,. man mutig erden et gloriari de isto immenso dono. Tum sequitur: “vineit 
mundum”. Si hoc certum in corde: Deus pater, ego filius regni coelorum, 
et certo credis, Wer wil dir thun, tver toil mit dir zuͤrnen? Et si irascuntur, 
was gibſts drauff? wiltu zurnen, nihil curo. Ista fidutia venit in cor, quo 
fulfet himel und erden, ut dem tod ein Eliplin ſchlage. Nihil curo, quod auffers 
leib, gut. Se böfer du es machſt, je weniger ich darnad) frage, quia sum 
natus ex Deo. Xieber, wuͤrge filium Dei, ey fe. Quid faclis? du wirſts 
laſſen. Sed Hilffft im bald genn himel mit deinem zorn und bogheit. it 
hoch geredt: wir find gottes finder. Das ift ein Siegman, triumphator in 
Israel, qui omnia superat. Simplitia verba, vineit da3 grofje thierlin, scilicet 
mundum, qui hanc bestiam vineit. Nos scimus Dei gratia, quid mundus i. e. 
boſe Teuffel mit Hell, alle konige, feifer, qui irascuntur, et, quod plus, vineit 
peccatum et oceidit mortem. Das iſt unterfte macht Diaboli, quando oceidit 
mundus. Sed haec terribilis potestas, quod homines in desperat|ionem und 
heit in fein fetten, gewalt, ut faleiat, quod vult, ut hodie persequuntur 
Christianos Reges, nos hic in rosarum horto. Papa, Cardljinales x. sunt 
eius squamae. Sed peccato terret, treibt in peccata 2. tablulae, ha3, neid, 
untreiv, ut videtur in mundo. Qui est Christianus, vineit ista vitia omnia, 


Sjdein rhumen, aber das geſchenck foltu chumen, Bin Ichs nicht werdt, bin Ichs 
gleichwol noturfftig, Denn die helle ftehet offenn, Do mus Ich fonft hinein, 
Drumb wil Ich der hellen entlauffen, mus Ich mich des rhumen. 

"Alles, was don gott’ ıc. Gott ift mein vater, Ich bin jein Son, 
erb das himelreich, wer wil mir thun, wenn Ich fo rhumen tan? wenn ſchon 
der Teuffel zornig ift, Tan er ihm doch ein Hiplin ſchlahen, und ob ihm ſchon 
leyb und leben, weib und find gejchlagen wirdt, jo fragt Er doch nicht darnad), 
Ihlag du gottes Son todt, fey bos, du ZTeuffel, Du wirft gottes Son nit 
ertvurgen, jondern nur bald Helffen gen himel, der ſonſt nit jo bald Hin kem, 
Du hulffeſt ihm denn darzu, Ja jo gros ift geredt: Alles, was aus gott 
geborn ift, ift ein Siegman, ein Sieger, der überwindt, alles unnd alles. 
Solches ſindt ſchlechte wort: der gottes find ift, uberwindt das große thiexlin, 
die welt, was ift welt? Der Teuffel mit allen Teuffeln, Hellenpforten, allen 
zornigen jurften, herrn, tem Sund, ſchrecken des todes, Todt und Sund ift 
ſchrecklicher denn Teuffel unnd welt, Noch find die alle gefchlagen durch den, 
der gottes kindt ift, Teuffels und tods gewalt ift gros, Aber jund ift viel 
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R] ex hat zu einen guten mut, quid, quod mid) beß ꝛc. Ich jehe dich unflat 
nicht, quod fol meim Nehiften unrecht thun umb ein gt. Sch wolt ehe alle 
gulden wegwerffen, quia sum filius Dei. Mein adel ift Himlifch. Der unflat 
gehet mic) an. Haec peccata 2. tab|ulae, da regiert er geivaltig. In poena 
potest dementare homines, quod desciscunt a fide, richten ketzerey und irthum, 
da regirt er recht und Hat fie zwiſchen ſporn. Ibi nemo weret nisi nativitas 
Dei. Sed haben fich vermauret, ut non velint audire ut papa et sui, imo 
persequuntur eius. Beati, qui audiunt et custod|jiunt. Non possem höher zu. 11, 28 
fluchen: Gott gebe, dag du ein Bapft, Kardinal, Biſchoff werdeſt. Das Heifit 
in abgrund der helle geflucht, quia in momento müffen fie hinunder, quando 
pap|a, Reges et prineipes sunt servi Diabloli, et omnium Laſter und Gottes- 
Yefterung contra 1. tablulam. Non nasci ex Deo kurtzumb, sed diabjolo. a 
gratias aglamus Deo, quod audimus, quod non prohibetur praedicari, audiri. 
Suprema potestas Diaboli, wenn er und mit funden unter ſich zwingt, ut 
quando ſchwelgen, geiten ac. find de3 Teuffels eigen, sed verbum praedicandum, 
an ex Diabjoli laqueis ıc. Haec una potestas, altera ift noch jcherffer, quando 
homines reißt ad peccata. Das thut man mit luft, Das man twuchert, 
hurerey 2c. ſchertzet nicht, quando in peccata gebracht hat, Da wendet er das 
blat umb, ut et Moses tabjulam, quae intus et foris scripta, foris, intus, 
quando revelatur. Das ift die rechte tüde, ut quidam terrentur, ut sibi con- 
seiscant mortem. Ut David, quando in adulterium cecidit et Uriam oceidit, 
vide quid tristitiae postea 20. “Tu es ille? Da findet er dahin. Bor ift Ang: 
honig geweſt, wenn der jenff kompt und beifjt, wer hilfft da, praesertim si 
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S] großer, nicht allein Ehebruch, untrew, has und neidt, wie inn der welt gemein 
2. tft, Solche hat wol der Chriſt uberwunden, hat ein guten mut, left ſich nicht 
vermögen, dag er einem unrecht thue umb eins hellers mwerdt, Denn ex fihet 
diefen unflat nicht an, weyl er eins folchen Adels im himel ift, Aber inn der 
erſten Tafel find exft die rechten Sunde, Das der Teuffel die welt jo fan ab- 
wenden, das fie gotts wort laßen fallen unnd Chriſtum nit fur ihren heylandt 
haltten, wollen nit horen, wie Bapft und Gardinal, wollen nit annehmen, 
Da ſitzt der Teuffel feſt im jattel, Sindt die Elendeiten Tnechte, die die Sonne 
beſcheinet, Denn fie des Teuffels knechte unnd aller leſterung gottes, ſtracks 
faren ſie zur hellen grund, Drumb ſind wir ſelige leutt, die wir Chriſtum 
erkennen unnd ſeine kinder unnd Erben ſein und die welt, den Teuffel und 
Sund uberwinden. Welche aber inn ihren ſunden fort faren, die find nit 
kinder gottes. Das iſt eine gewalt des Teuffels, reitzt die leut zu ſundigen 
unnd thut ihnen nit wehe, die Sunde geht mit luſt zu, wenn ers aber inn 
die Sunde gebracht hat, ſo went er die tafel umb, da komen die hochſten 
tucken des Teuffels, wie ettlich erſchrecken fur der Sunden, das ſie ſich ertrencken, 
4 ertwurgen wie Judas, wie zappelt David uber ſeiner Sunde, “wie gar ſchwerlich 

erheltt ihn der prophet, ſtirbt ihm unter den henden, ſinckt dahin, da er das 

Luthers Werke. XLIX 45 
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R]contra 1. tabjulam, ut falſch gepredigt und leute verfuret. Si mihi accideret 
und lerete ein falfchen artikel und keme unter die leute, wo wolt ich bleiben, 
si per ferreum murum, ut certe multi fuerunt. Martinus fortis Christianus, 
etiam miracula. Er hat einmal verfehen, laetus, frölicher legt im die hende 
... in mundum. Da fiel er, dag er willigt in feberey, ubi sentit, weinet, 
heufet.t Das ift die rechte gewalt, ſpitz, rew, quae post peccatum admissum. 
Quid hie faciat Martinus? sentit, quod drein beivilliget in haeresin. Sic 
Pet|rus in Caiphlae domo negat Christum, fehtveret, füre mich der Teuffel, 
non sensit peccatum. Sed post amare flevit. Si hoc verbum non erhalten: 

2ut. 29,32 Ego oravi pro te. Hoc verbum conservavit eum. Si non apprehendisset 
hoc verbum, idem aceidisset, quod Iudae. Haec max|ima potestas Diabjoli, 

quod cor desperat. Da faren fo viel feel dahin, tot animas seduxi. Sic ad 
2.&am.12,14 David: Fecisti blasphemare nomen. Da zeucht Nathan Höcher an quam 
8. io adultlerium et homieid|ium. “Non veniet gladius ex domo. O tie fro wird 

8.13 David. “Non morieris.” Sed ut ftraff und warnung fe). Non discedet 
gladius. Ista vera potestas Diaboli, post peccatum. O weh, hilff hie. Hoc 

1. Joh.s, est auxilium: “Qui ex Deo natus”. Es fol einer in fich ſelbs jchlagen et 
dicere: Si etiam peccavi ut Martinus, Petrus, David, &3 ift gejchehen, cecidi 

in peceatum et sentio me damnatum. Si exeidis nativitate, vieissim ⁊c. non 

8.9 possum erfullen, tamen non debeo hanc nativitatem negare. “Dei testimonium’, 





5 ...] ein Wort nachgemalt, unlesbar 


1) Vgl. Realenzyklopädie für prot. Theol. und Kirche ® XI, 390, 37 ff. 


Sam 1, wort Horet: “Du bift der man’. Vorhin ſchmackt ihm die Sunde wol, fuelet 
fie nicht, aber i&t fuelet ex fie, Da ift die verzweifelung nahe. Wo wolt Ich 

bleyben, wenn ch bey meim gewißen mwufte, Das Ich ein falfchen artickel 
geleret hette? De Episcopo, der from war und ein freidiger Man und ein 
find gottes, noch twilligt er in ein falſchen artickel, do trifft ihn fein herz, 
weis nicht zu bleybenn. ©. Petrus verleugnet fein lieben heren, verflucht ſich, 
fulet die Sunde nicht, aber hernach weinet ex bitterlich. Hett er dag wort 
Zut.2,aa nit behaltten, das ihm Chriftus gab: Petre, der Teuffel molt euch fichten, 
aber Ich hab fur dich gebeten 2c. hett Er das wort nicht gehabt, fo Hett er 

gethan wie Judas. Denn too die gedanden komen: Ich Hab das gethan, Tanz 

nit endern, fans nit leugnen, da gehen jo viel felen dahin, die verfuret find. 
2.Som.13,1.10 Wo da hinaus? wie zum David gejagt wardt: Du haft gemacht, das die 
Amoniten gott geleftert haben, Drumb fol das ſchwert nicht von deinem Haufe 

51,35. genommen erden. Solcher ftachel hat ihn fo zuplagt, wie inn pjalmen zu 
jehen, wens nu dahin kompt, zu den gedanden, wo hinaus? Alſo thu ihm, 

Ich bin gefallen, aber ob ch ſchon von der geburt gefallen, wil ch wider 

binauff, hab Ich gefallen, Ach Ih kans nit wenden, Aber Ich wil meine 

1.305.5, ageburt nit verleugnen, Ich wil gott mer gleuben denn mir ſelbs, "Was aus 
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R) inquit, ‘maius quam hominum’. “Quod ex Deo natum’ ⁊xc. Etsi ubereilet, ı. 300. 5,4 
tamen redit nativitas, non Iudas, Saulus, Sed Petrus, David, non ideo debet 
Deus mentiri. Meum testimonium est hominis, non Dei. Seio, wa3 für ein 
angft und marter ift, ehe einer wider ad istam nativitatem fompt. Ich weis 
etwas darumb. Quidam mortui sunt subito vel submerserunt. So ſols nicht 
heifjen. Sed quod ex Deo’. Das ift jo herrlich, almechtig, ut omnia vincat. 
Quando factum est, thut mir wehe. Num desperabo? Non, ego sum 
Christianus, baptisatus, audio verbum, quod testatur Christum pro me 
mortuum, passum pro peccatis meis. Quis dat tale testimonium de filio? 

ıo Deus: “Qui eredit in filium’, habet vitam aeternam, et ex corde credit, est ex ®. ı0 
Deo natus. Wenn das herk erwuſcht zc. tum possum dicere ad peccatum, 
quod me devorare volebat, Trotz bieten et alios consolari, Das ich ja Got 
nieht Yugen ftraffe. Qui Deo non credit, facit eum mendacem. So tieff joltu 
fallen, fo bofe der Teuffel ift, fo engſtlich conscientia. Du folt Siegman 
fein, vincere diab[olum, peccatum, mortem. Denn alles, inquit, sive sit 
peccatum, in quod cecidi, sive quod ad deperationem adigere. Contra hanc 
'maximam potestatem heifjt ex Deo natum esse. Istam nativitatem vocat 
fidem. Nam per eam venio ad hanc maximam vim, virtutem. Nisi audis 
verbum praedicari et credis, quod est Dei testimonium. Tum kanſt dic) auff- 

»o richten und wehren et dieere: Hab ichs gut oder boje gemadt. Si gut, fo 


a 
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S] gott geboren ift, uberwindet die welt’, und obs ſchon uberweltigt ift, noch ſols 
wider auffftchen, fol nit werden Judas, Saul, fondern Petrus, Martinus, 
David. Ich wil wider auffftehen, den Ich wil gottes wort unnd zeugnis hoher 
achten, denn mein zeugnis, Ja wer aljo jagen fan, der hat auch gewonnen, 
aber ſchwer ifts, ehe einer wider zur geburt Tompt, viel find druber blieben 
inn der angft, viel auch ihnen felbit leid gethan. Drumb was von gott geborn 
ift, ift ein folch almechtig, gros werk, das alles uberwindt. Drumb ob Ich 
ichon gefallen bin, Doch bin Ich getaufft, hore gotts wort, Das Chriftus fur 
meine Sund geftorben jey, Das Zeugnis gottes mus Ich nicht jo verachten. 
Denn wer ifts, der ſolch Zeugnis jagt? Gott, wer toil nu wider gott jtreben? 
wenn da3 Herb dis erwiſcht, dag es gott3 find ift don gott geborn, obs ſchon 
funde fulet, doch uberwindets die welt, Iugenftrafft gott nicht, jondern beßert 
fich, rufft auch gott an, widerſtatts auch darnach reichlich. So bofe fol mirs 
nicht begegnen inn dem leben, jo boſe fol fund und Teuffel nit fein, jo engftig 
fol dein gewißen nit jein, es fol heißen: Du folt ein Siegman fein, Alles, 
was aus gott geborn ift, uberwindt die weltt und alles, was welt ift, Die 
Sund und todt, Denn die Sund großer ift denn die welt, die aud) zur ver— 
zweifelung treyben fan. Drumb gehort aud) ein große gewalt darzu, nemlich 
die geburt gottes. Wodurch aber werden wir geborn? Der glaub uberwint 
die welt, las dir gotts wort befolhen ſein, und halt drob, gleub dem, do 
kanſtu dich wider auffgerichten unnd uberwwinden, hab Ichs gut oder boje 
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R]ifts nidht gut. Econtra. Non fio filius Dei neque per bona neque per mala 
opera. Es fey ubel oder wol gethan. Sed ich fol gleuben an Gottes Son 
Iheſum Chriftum, accipere tota fidutia, sive peccatum, mors. Ego habeo 
fidem, baptismum. Melt ift des Teuffel3 reich, quod in der welt hat, per 
peccatum furet er Judam an Bawm. Istae contiones non loguuntur de 
nostris operib|us. Istam praedicationem habetis opulenter in nostris Ecclesiis, 
grati sitis Deo. 


S]gemacht, ijts nicht, Denn Ich bin gottes Find nicht durch mein gut oder boſe 
werd, &3 je ubel oder wol gethan, jo geht3 jein weg, Aber e3 heift: Sch fol 
gleuben an gott3 wort, jo bin Ich ein Find gottes, was nu dem Son wider— 
feret, twiderferet mir auch, Denn Ich hab fein werk unnd geift in mir, Ich 
hab den glauben an ihn und Lieb fein wort. Sonft furet der Teuffel zur ver- 
zweiffelung twie Judas, Saul x. Hett Petrum, Martinum, David auch gern 
hingefuret, wo fie nit diefen troft ergriffen und damit die welt uberwunden 
hetten. Solche ler aber haben wir gott lob nu reichlich. 


9 19. April 1545. 
Predigt am Sonntag Miſerikordias Domini. 
R] DOMINICA MISERICORDIAS. 
1.Betii 2,21. . 1.pet:2. “Ad hoc vocati estis. “pastore animarum vestrarum’. 


Deo sit gratia, habemus verbum pure et: opulenter, qui legit ... meint 
melius, quam possit diei. Utinam gratias ageremus et servaremus et secundum 
illud viveremus, ne amittamus et in deteriores errores. Die ftraffe ift noch 
verhanden, quomodo Deus mit Bapft und Turden geftrafft, die eingeriffen in 
die Welt propter ingratitudinem verbi. Ideo ein jemerlich weſen geraten. 

®.25 Deus liberavit nos. Vos velut oves éerrantes. Iam conversi ad pastorem.’ 
Wenn man nicht mehr fund behalten ex ista epistola quanı dag lieblich bild, 
quae pingit eum pastorem et Episcopum. Ego libenter habeo, ubi Spiritus 


18 ...] ein Wort nachgemalt, unlesbar 
8) Misericordias Domini. 
1. Betri 2, 21 ff. 1. Be: 


Wir haben da3 Liebe wort reichlich und gewaltiglich gott lob, jolten 
auch dandbar fein, Darnad) leben und thun, Das ung nicht wider genommen 
werde und erger mit uns werde, wir fehen die ftraffe noch vorhanden, Damit 
die welt gejtrafft der undandbarfeit halben, Drumb iſt auch ein jemmerlich 
weſen draus worden, wie noch zufehen. Drumb Yaft ung buße thun und ung 

8. 25 Teren “zum hirten unnd bifchoff der Selen’. Ich Habs gern, das die Schrifft gott 
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R] sjanetus vocat Dominum priefter vel Biſchoff. Macht etiam Regem et Herrn. 
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Sed Yieblicher und troftlicher, quod macht wird zum Seelforger. Ein konig— 
licher name und fürftlicher ftand ift nicht lieblich, quia furet ſchwerd, Ruten, 
Öalgen: alias non potest conservare. Sed prieſterlich, Biſchofflich ampt non 
hat das ſchwerd an die feiten gehengt. Sed dedit eis librum in manum et 
praecepit, ut docerent et praedicarent, praeeipue hat das priefterlich ampt 


zwey were in fich: Einz gegen Got. Das ander gegen die leute. Heb. Utser.s, ı 


deo offerat et propicietur pro populo. Episcopi ampt inter Deum et homines. 
Ubi populus est in peccatis, Da fol ein priefter verfünen mit beten und 
opffern. Sie institutus Aaron cum posteris, ut in templo de3 cultu3 pflege, 
mactet boves ad propitiandum populum, et Deus ſchone de3 volcks umb des 
opffers, reuchern, blutvergieffen vel fprengen. Hoc est offitium sacerdotis: 
fünen Dei iram pro populo. Das ift ja nicht ein ſchrecklich, sed troftlich, 
quia facit sacrifitium pro populo, sed ut Deus sit propitius propter priefter- 
Ithum. 2. offitium. Ubi oravit, fol er hoc thun, ut praedicet populo. Dort 
erga Deum opffern, bitten pro populo. Auſſer fol ex predigen, das fie from 
fein, halten Gottes gebot, fingen, loben. Ibi vides statum sacerdotalem 
ij Koftlicher werd an ſich Haben: Eins gegen Got zuverfünen, Das ander 
gegen homines docere. Offitia sunt fidere, credere, fünde ftraffen, minari. 
Certe consolatione plena offitia. Non potest duleius pingi quam sacerdo|tium. 


Das alt priefterthumb ift tod, fuit fuͤrſpiel, quod Deus geordnet, donec 


veniret verus “Episcopus’, propter quem sacerdotium in veteri testamento 1. Petri 3, 25 


8 über propicietur steht oret 


zum biſchoff und priefter machen, Das ift troftlih, Malet ihn hie auch fo, 
den Yieben heyland, ein jelforger, konig und furft ift auch ein herrliche gab, 
den die welt nicht Tan ohn ſchwert exrhaltten werden, aber dem Biichofflichen 
ampt hat gott das ſchwert nicht an die Seiten geben, jondern das buch) inn 
die hand zu leren und predigen. Biſchofflich ampt Hat 2 werk: eins gegen 
gott, eins gegen welt, gegen gott, das fol gott opfern und verjunen, beten 
unnd gott inn ohren Yiegen, fol bitten unnd ligen zwiſchen gott unnd dem 
vol, unnd wo das volck verfundiget, fol ers gegen gott verbitten. Alſo war 
Aaron eingefet, two das volck fich verfundigt Hett, opferten fie fur das vold 
unnd verfuhneten, War ihr ampt funen unnd jchlichten gottes Zorn. Dis ift 
nit ein ſchrecklich ampt, dag ein priefter fteht fur dag arme vold, das gott 
toll dem volck gnedig fein. Das ander ampt, wenn das nu aujgericht ift, 
fol er auch das thun verfundigen und predigen. Dis geht gegen dem vold 
predigen, jhenes ift gegen gott, doraus zufehen, daß priefterliche ampt große 
tugent an ſich hat, beides begreift ein feliges ampt, das got verjuhnet, Die 
Yeute behuͤtet. Das alte prieftertfumb ift nu todt, das ein vorfpiel geweſen, 
bis der rechte biſchoff kem, Darumb das alte prieftertHumb tft gott angenemer 
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R) angenem geweſt, non propter se. Docere legem Mosi non hilfft, non sangui- 
Inem. Sed deutet auff den rechten priefter, et in huius frafft hat gegolten 
und angenem geiveft, quia expect|averunt venturum Christum. Sed ubi venit, 
abolitum, prius non opus incenso, non sang|uine taurorum, quia bild hintveg, 
verum opffer ift da. Ibi pingit Episcopum cum sua vietima, quomodo et 
quod obtulerit, ut in textu Petri, quod Christus Biſchoff, pfarherr, Geel- 
forget, prediger. Sic inculcandus Christus secundum lieblichſtem bild, seilicet 
sacerdotjium. 1.'non ovem, bovem obtulit ut in veteri lege, quid tum? Si 
est Episcopus et sacerdos, oportet sacrificet, sanguinem spargat, ut in lege 
scriptum. Talis Episcopus, qui obtulit non ovem, sed seipsum, suum ipsius 
corpus. Est sacerdos et vietima, et proprio sanguine gejprenget gegen dem 
altar i. e. Got, ut Aaron bod3. Ibi all ſunde und tod hinweg per sacrifitium 


1. Betri 1,2 corporis et sangjuinis. Sie incipit Epistolam: ‘In obedientiam et aspersionem’ 


i.e. ad eam victimam, de qua praedicandum, quod Christus non hircorum 
sang|uinem, sed suum sang|uinem gefprenget et vos per illum asperglimini, 
et hoc in cruce. Ibi seipsum et sang|uinem suum gefprengt. Ad quid? 
Episcopi offitium fol fein opffern, mactare et Deo sacrificare et ideo, ut 
populus reconcilietur. Haec causa finalis. Vietima gilt nicht allein sacerdoti, 


1. Petri 1,19sed populo, ut Deus respiciat und gnedig jey. Sic Pet|rus: Obtulit sang|uinem. 


Ista lecta in papatu, sed non intelleeta, quam gloriosa praedicatio, quod 
Christus sacerdos seipsum offerens et aspergit suo sang|uine et in se accipit 
peccata nostra et oceidit in se. Illud in lege erat ürjpiel, non ernft. Sed 
Episcopus noster absolvit sacerdotale offitium, obtulit peccata nostra et nos, 
ibi erucifigit Adams Finder, nimpt3 an fein hals, leib. Sic peccatum, mors 
commoritur, et nos, sie ut non damnemur, Sed ut mortui peccato vivamus 


8) geweſen denn bocks blut, fan funde nicht vertilgen, ſondern alles ift auff den 
zufunfftigen gangen, unnd inn de3 krafft hat dis auch goltten, Nu er aber 
fomen, hat das auffgericht, dorffen keins ochBen mehr noch blut, Denn das 
recht opfer ift nu da, Darumb nennet ihn hie Petrus ein rechten priefter oder 
biſchoff unſer felen. Erſtlich Hat er fich geopfert, hat fein kalp, ſcheps, ochſen 
geopfert, ift ex der priefter, jo gehort ihm zu da3 priefterlich ampt zu opfern, 
Drumb Hat er fein eigen leyb geopfert, fein eigen blut gefprengt auff dem 
altar, Iſt priefter unnd opfer zu gleich gewejen, Dardurch ift weggenommen 
alle Sunde unnd todt. Alſo pflegen ©. Petrus darvon zureden, Das folt ihr 
Venen, das unfer bifchoff nit Ochfenblut, fondern fein eigen blut genommen 
und aud) und damit beiprengt, worzu? Eins biſchoffs ampt fol fein opfern, 


1. Petri 2,2. [hlachten und ſolches darzu thun, das er gott verfuhne, ‘Er hat geopfert unfer 


Sunde auffm Holt’. Solchs find herrliche wort, aber im Bapftumb nit ver- 
ftanden noch recht geleret, Denn Petrus hie jo Yiebliche wort prediget, Das 
allein thun fol der Priefter, der Biſchoff, unfer herr, Das unfer todt unnd 
junde wird getotet am Freuß, unnd wir auch mit fterben, nit, das wir todt 
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R] iustitiae, Non sie occidit in cruce, ut non vivamus. Sed ut sicut ipse 
ascendit ex morte, sic per mortem et sang|uinem resurgamus et vivamus in 
iustitia, salute 2c. Is sacerdos totius mundi peccata auff jein hal3 et meum 
peccatum, et quiequid est alte Haut, erwuͤrget, erjeufft in suo sangluine. 
Totius “mundi peccata’, inquit, “Qui credit, non confundetur. Deo obtulit 
patri corpus et nos et sie reconciliavit, ut Deus de peccato, morte nicht 
wiſſe. Sol nu heiffen vita iustitiae. Est priefter, qui pro nobis sacrificlavit, 
Deum verfünet et aeternam verfünung zu uns gebracht. Ibi ift das recht 
gebet, das recht Lamb blut et vera expiatio. Hoc dieit: “Nostra peccata’. 
Include te in hoc verbum. Obtulit non secundum ritum, sed durch ſich ſelbs. 
Non in peccatis maneamus et vivamus, sed ut liberati a peccatis. Da3 mag 
propitiatio heifjen. Ibi fein grauſam bild, sed omnia suavissjima. Ubi hoc 
feeit et executus offitium sacerdotale, ascendit coelos, dedit Spiritum slanctum 
et sinit praedicari. Hoc est alterum offitium sacerdotale, quod gegen und 
ıs ubet. Hoc etiam on ſchwerdſchlag zugehet. Ibi nihil quam liber et lingua, 
qua praedicat ipse, nos instrumentum eius, quibjus utitur usque ad finem 
‚mundi. Quomodo potuit suavius? Non attulit Apostolis gladium, sed linguas 
igneas, hat feine knochen, bein, sed weich fleiſch. Hoc membrum nimpt er, 
quod non fticht, hewet, sed gelend‘, redet. Ideo docere debebant 1. officium 
sacerdotis nostri. Das fol lingua thun, ut homines eredant, quod Dei filius 
est Episcopus, qui seipsum obtulit pro peccatis, imo te cum ipso. Si hoc 
credis eum feeisse, fo ſols fein, quomodo credis, nempe quod omnium peccata 
in suo proprio corpore obtulit in cruce. Hoc praedicandum, hoc credere 
debemus. 1. erga Deum obtulit et reconciliavit. Post dat Spiritum s|anctum, 
25 docet et dieit, quomodo credere, vivere debeamus, Das fir in nimer jollen 
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Ss) bleybenn, fondern das, wie er aufferftanden, aljo durch jein todt unnd leben 
nu nit mer in funden bleyben, fondern erben die etvige ſeligkeit. Das ift ein 
große wolthat, Das er unfer fund und todt verfchlungen unnd getodt hat, 
Gr wil nit mer wißen todt, fund oder Heil, jondern er jorget fur uns, und 
uns zuverfuhnen hat er ſolchs auff jich genommen mit jeim gebet und kreutz, 
Da ift das rechte lamb geſchlacht und die rechte verfunung getragen, aber nit, 
dag wir inn funden bleyben, fondern der Sunden abfterben, im gerechtigteit 
Yeben, Solch bild ift jo lieblich, das fein menjchlich zungen fan gnugjam 
bedencken, Darnach, wie er uns verfuhnet gegen gott dem vater, hat er no) 
ein ampt, Das ex left ſolchs predigen inn alle welt, gibt auch) den Heiligen 
geift. Am pfingften brachte der hleilige geift fein Schwerdt, fondern feuer— 
flamen, Zunge ift ein weich fleiſch, noch ſpricht gott, Er wolt mit dem glied- 
mas feine feinde todtſchlahen. Das haben die Apoftel am pfingfttage empfangen, 
Das fie follen andere auch leren, Das leſt Gr nu durch die welt herdurch 
gehen, Das Chriftus der rechte priefter, Biſchoff der Selen ſey, und die an 
ihn gleuben, jollen das ewige leben haben, Solchs ift ein felige predigt, aber 
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Joh. 1, 29; 
1. Betri 2,6 


1. Betri 2, 24 
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R) verlaſſen. Haec unica via ad salutem. Est salutifera praedicatio. Det Deus, 
1. Petri ,»5 ut grati et dabey bleiben. Nam Petrus dieit: “Fuistis sieut oves errantes’. 


Nune venistis ad Episcopum, qui quaesivit vos et congregavit in unum 
ovile q. d. cogitate, quomodo errantes oves fueritis. Adhuc videtur sub 
paplatu, qui non agno|verit Christum, vietimam sang|uinis. Vide, quam 
maxlima hauff in Tureia. Qui nescit de Christo, victima, non credit, quod 
Christus totins mundi peccata obtulit in corpore suo. Mahomet praedicat, 
follen das ſchwerd firren, et omnes eredentes in Deum patrem Christi. Ideo 
est Erbfeind und Teuffel, qui non vult ferre Christum. IJubet exercere sua 
opera, orare, post oceidere pios. Welch ein jemerlich ding ift umb ein ſolchen 
Turcken, qui non novit Christum, totis viriblus omnes oves Christi oceidit. 
Hoc certe est ovem esse errantem, item lupum. Gentes invocarunt Dianam, 


1. Ror. 13,2 Venerem, si facerent, quod rationi gemes, fierent salvi 1. Corint. 12. ‘ad muta’. 


Item in papatu, quod adhuc gedendt, quid fecimus? Raro factum, quod 
Templum haberet nomen Dei. Hoc templum Mariae. Hic S. Georgjius. 
Deo non dedicavimus. Cogl|itavimus Christum esse mortuum, post baptis|mum 
cecidimus in peccatum. Ego invocavi Barbaram. Et mundus dixit: Maria 
mater gratiae, communis oratio. Novi multos, qui mortui hoc verbum tenentes 
in ore, et ita docuerunt. Si mortuus essem in papatu, etiam ita orassen. 
Quotidie 3 Sanctos habebam in mea Missa! oblitus Episcopi mei.? Et alüi xc. 
Alius Monachus, G@artheufer. Is ad S. ITacoblum, Ierosollyma quaerentes 
gnad und barmhlerzigteit. Ubi? bey ©. Gatharin. Qualis haec vita? Es 
ift noch jo in papatu: papa confirmavit Bullas et indulgent|ias. Hoc vidimus, 
und bin ſelbs drin gemweftl. Quomodo ergo cogitare debemus Deo gratias, 


1) Erinnerung an Luthers Messedienst! 2) Gemeint ist Christus. Vgl. die 
vorige Predigt. 


S]gott geb, das wir dandbar fein und dabey bleibenn, Denn gleichwol Petrus 


1. Petri 2,» Jagt: Ihr ſeid wie die irrenden ſchaffe geweſen, wie auch wir unter dem 


bapjtumb erfaren. Mahomet weis nicht? von dem Opfer, das Chriftus than 
hat, jo blind ift er und geht dahin die weyl, Left predigen, ſoll todt fchlahen 
alle, die Chriſten fein, verfuret auch viel Chriften darmit. Alſo die Heiden 
haben angeruffen Mercurium, Dianam, Venerem, find gelauffen von eim ſtock 
zum andern, ift auch fein Chriftus geweſen, den fie getennet. Was haben 
wir gethan? die Kirchen getaufft nach den hHeyligen, Maria, aller heiligen, 
kirchen haben all andere namen, Haben auch nit ander gelert, denn das die 
erſte Tauffe verloren, Derwegen jolche werk und gnugthuung auffgericht, Die 
gantze welt hat gebet: Maria, mater Dei, miserere mei. Ich hatt auch fo 
gethan im Bapftumb. ch hett alle tag 3 Heyligen inn meiner Meß, meynes 
herrn Chrifti gedacht Jh nicht. Item waren fo viel walfarten, warumb? Ey 
wir ſuchten vergebung 2. Solchs wil der Bapft auch noch erhaltten und 
hat3 auch mitt bullen beftetigt. Ich bin auch inn ſolcher blindheit geſteckt. 
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R] quod non errans ovis. Haec Petri verba lecta, sed non intellecta. Ideo 
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troſtlich Biſchoff hat ung müffen unbekand fein et loco eius invocata mater. 


Sie Deus punit ingratitudinem 2. Tessal: 2. alferley jecten. Sed ad istum 2. Theſſ.2, 107. 


Episcopum nemo cucurrit, Quia sie doctum, pietum. Bernhard]i perieulosum 
verbum: Filius ostendit vulnera patri, mater ubera filio.! Sie fuit Christus 
severus iudex. Ideo factus Monachus, quod volebam meis operiblus severum 
iudicem expiare. Cur enim ingressus eoenobium?? Verba ista mihi incognita, 
quae dieit Petrus. Alles tod adhuc apud paplam, quia defendunt invocationem 
Sanctorum, qui communicant superflua opera. Sic docui, vixi in his operib|us 
et erroriblus. Ideo recte dieit: “oves errantes”. War bap|tismo liberatus, 
der hellen entlauffen. ch prae terrore peccati et mortis verdorret, ut multi 
alii. Ibi Hell, extrelmus dies, quomodo effugiam, gratiam impetrabo? Ibi 
invoco Mariam, Sanctos, ingredior Monasterium. Ferd|inandus infoelieiss|imus 
vult congredi cum Turca, non vult hunce Dominum, non vult audire, intel- 
ligere hunc textum. Ideo debemus laeti Deo gratias agere. Quid faciendum? 
ich Furcht fur der Hell, tod. Num in coenobium? Non. Omnia perdita, hilfft 


‚niit, neque peregrinatio ad S. Iacobum, ieiunatlio. Sie faeito: es errans 


ovis, quaeris salutem, quomodo Diab]olum et inferos effugias? Do consilium: 
zeuch ein ander haut, falle alias cogitationes, quod habeas Episcopum ani- 
marum, s|eilicet Iesum, qui obtulit seipsum, peccata tua auff jein hals genomen 


1) Vogl. Sermo in nativitate Mariae de aquaeductu (opp. ed. Basil. 1566 Sp. 213 A): 
*Exaudiet utique matrem filius et exaudiet filium pater”. 2) Erinnerung aus der 
Jugendezeit. 


S] Dand du aber unjerm herren gott, Das du ein jelig mensch bift, das du dahin 
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nicht geweiſt bift worden. Iſts nicht ein jemmerlich ding, das wir den heyland 
nicht gewuft, find inn greulichem irthumb gelegen, haben wie die torichten 
hind gelauffen, Aber den Lieben Heyland wuſte niemandt. So hat auch) Bern- 
hardus ein geferlichen fpruch gefebt, Das der Son dem vater die wunden, Die 
mutter dem Son die brufte, do konns nicht gejchehen, es mus erhorung folgen. 
Wenn Ah auch ſchon ſolche ſpruche Petri las, konth Ichs doch nicht verjtehen, 
ift auch noch heutigs tages verborgen bey dem Bapft. Ihr ſeid geweſen irrige 
ſchaffe, Ja freilich, Ich wer gern der hellen entlauffen, Furcht mich fur dem 
Sungften tag, wie auch viel druber geftorben, Wie folten wir thun? Da 
war fein radt, da kam der Bapft: helt Meß, thu dis und da3, lauff walfart, 
wie auch noch der unfelige man Yerdinandus til den Turcken jchlahen mit 
des Bapfts Meß und procefion ꝛc. Drumb folten wir gott danden, weyl 
wir wißen, was wir thun follen, nicht walfart Yauffen noch Meß ſtifften, 
fondern jo joltu thun: Du bift ein irrig ſchaff, ſuchſt deine Seligkeit, unnd 
wie du der hellen mogeft entlauffen, jo thu ihm, zeuch eine andere haut an 


32 Ferdinandus. r 
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R]et expiavit. Is dat vitam et consolationem. Ibi dieis: Ah mein lieber Hirt, 
tu peccata mea coniecisti in collum, du haft allen zorn hingenomen. Si hoc 
credis ex corde, non ibis irrigen weg. Non Cartheufer, non ut te excrucies 
operiblus. Sed certo crede, quod sit verum. “Eratis oves’ it fein Muͤnche 
kappen, platten, Meſſe, heiligen. Sed tantum pastor et Episcopus, ad quem 
conversus. Qui treulich ausgericht suum offitium, ut hableam re|missionem 
pleceatorum, grad et aeternam salutem. Hac via insistunt omnes pii. Si 
in Turcia, papata multi honesti, sapientes, non sapientia Hilft. Sind irr- 
wege. Ego ineulpabilis vitae und fo fteiff ordinem servavi.' Dennod) war 
in irretveg. Sed Christus Episcopus, praeter eum nemo. Non Maria mater 
gratiae, non Petrus. Christus solus noster Episcopus, pfarherr, Seeljorger, 
qui utitur offitio: uno erga Deum, altero erga nos. Pro nobis trit, orat, 
offert. Praeter eum non est sacerdos, post exit, effündit Spiritum slanctum 
et sinit praedicare, ut eredamus hoc et non dubitemus. Ibi tum non errantes 
oves. Quod alii etiam praedicatores dieuntur Episcopi, fompt von im her, 
Omnes, qui baptisati, Christiani, oves Episcopi. Quia non Archiepiscopus 
est priefter, nos eius liberi, ipse gignit liberos c. In novo testa|mento nihil 
reperitur priefter ze. Cum simus filii Episcopi, ſollen wir auch opffewn, non 
sic. Sed vocati, ut leiden folfen. Ipse pro oviblus passus et ut exemplum. 
Ipse reconciliavit nos patri: hoc non facere possumus. Sed ut veterem Adam 
offeramus. Solch leiden ift aud) offitium sacerdotis, sed verjiinet nicht, non 


1) Luther über seine Mönchszeit. 


SJund gedend, das du ein gar freuntlichen biſchoff haft, Iheſus Chriftus, gottes 
Son, hat dich verfuhnet mit jeim blut, Hat dein Sund ans Creutz gehengt 
und dich gott verfuhnet. Solche wolthat nimb an unnd dande deynem lieben 
hirtten inn ewigkeit unnd gleubs don ganzem herzenn. Darnach, wenn du das 
gleubſt, jo fallen die irrweg all nider, Darfitus nicht zu ©. Jacob lauffen ꝛc. 
Sondern ir waret irrige ſchaffe, aber die irrwege find weg, und jehen nichts 
mer denn den Biſchoff unfer felen, Der fein priefterlich werk treulich Hat auj- 
gericht, das Ich folte ewigs leben haben. Das ift alleine der weg, font feiner 
Hilfft hie, nit fromkeit oder exrbarkeit, Denn e3 find irrwege. Ich hielt mein 
orden jtreng und lebt unftrefflich, aber e8 waren irrivege. Aber der Hirt unfer 
jeelen, zu dem wir beferet find, der iſts, &3 ift nit ©. Peter oder Paul, jondern 
Chriftus, unſer Selforger, prediger, Biſchoff und Hirtt, Der die zwey anıpt 
braucht, opfert fur ung, verjunet und, Darnach geht er heraus, jchickt ſein 
hleiligen geift aus und lejt3 ung predigen. Die andern heiſſen auch Priejter, 
Biſchoffe, aber da3 fompt vom Heren her, was aber Chriften find, das find 
alle priefter, Denn unfer Vater priefter ift, Darnach heißet man Bijhoff, die 
im ampt find, aber wenn wir auch priefter find, follen wir auch opfern, 
nemlich leiden, Denn unjer vater auch gelitten, und ein exempel gelaßen, Leiden 
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R] auffert peccatum. Sed. patimur propter ipsum, im zu Yob und ehr. Es ift 
ein klein opfferlein, et tamen mu3 fein, ut corpus mortificetur. Nos liberi. 
Ipse thut das hoch priefterlich ampt. Tu sequere, non ut per hoc reconcilieris. 
In fine: habetis Episcopum, qui reconciliavit vos, obtulit, sang|uinem aspergit. 
In hunc credite, post praedicate, und richtet fein ofhitium ſelbs aus gegen 
Got und Menfchen. Hic nullus gladius. Non ut satisfaciatis pro peccatis. 
Sed ut dicatis: quid mea passio ad Christi? Haec est Christiana praedicatio. 
Sie non Turca, papa, Monachi, apud quos Christus ignotus, vertunt dorsum. 
Imo papa, Cardinales persequuntur. Est ira Dei, quod Deus verhengt dem 
Bapft und Cardlinäle in die Kirchen zuſetzen. Videte ingrati, papa mus der 
Yere feind fein, quod non nostra satisfactio x. Sp mus er die Kron mit 
füflen tretten. Bapft ftehet drauff, quod nostris propriis operib|us salvemur. 
Ideo non Yeidet vel mus die kron wegwerffen. Che er das thut, oceidit 
Christum. Warüber hebt ſichs, das man nicht gleubt, ut papjatus, Meſſe, 
Walfarten. Sed Petrus dieit esse erroneas vias. Num propter papam, 
Caesarem ıc. qui mir zur helle helffen. Ideo cogitandum, ut ipsi faciant. 
-Si fol geftorben fein, ut maneam apud Christum et offeram me, haec sequi 
vestigia. Sic Christiani oceiduntur laeti in hac fide, quod sequuntur Ohristum. 
“Ad hoc vocati’, si necessitas postulat. Sie papa et Turca, zwo ruten ftraff !- Fetri2, 21 
uber die, qui veritatis amorem. Per eundem et Turcam Hat der Teuffel. 
Ideo honoremus hanc sanam doctrinam, feſt halten, e3 gehe dahin leib, 
leben, gut. 
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S] der Chriſten iſt auch ein Biſchofflich ampt, aber es vergibt die Sunde nicht, doch 
mus fein, Denn der altte Adam mus aufgefeget fein, Drumb mußen mir 
Chrifti fuftapfen tretten. Darvon jagt Petrus au: Ihr Habt ein Biſchoff, 
der fur euch geopfert, gereuchert, blut gefprenget, Dem gleubt, Darnad) predigt 
ers euch unnd richt fein ampt aus. Darnach Hin fol aud) das folgen, nicht 
da3 ihr fur die Sunde opfern muften, fondern ihm zu ehren leidet auch, aber 
was ift unfer leiden gegen feinem Yeiden? Aber umb feinet twillen wil Ich 
alles Yeiden, was mir widerferet, und mit allem gehorfam und willen, nicht 
funde zuvertilgen, jondern zur dandjagung. Das tft die Chriſtliche lere, welche 
die welt, Turck, Bapſt nicht wißen, auch nicht leiden wollen, Aber laſt uns 
zuſehen, das wir den Biſchoff nicht verlieren mit unſer undanckbarkeit, Bapſt 
kaus nit leiden, unnd wo ers leiden wolt, muſt ex kappen und Bapſtumb ab- 
legen. Drumb erhebt ſich ein ſolche verfolgung im Niderland, Item wie tobet 
Ferdinandus, ſtokt unnd pflockt die welt. Nu mußen wir, wollen wir bey dem 
hirtten bleyben, leiden ſolche verfolgung, gleichwie auch die leute gott lob frolich 
druber geſtorben und lieber bey dem hirtten bleyben, denn das ſie ihn ver⸗ 
leugnen ſoltten. Bapft, Turck iſt der, dadurch ulnjer hlerr glott den Teuffel 
+0 hat laßen gewaltig werden, Drumb laſt uns bei) dem wort haltten, uns den 
hirtten nit nemen laßen. 
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10. 26. April 1545. 


Predigt am Sonntag Jubilate. 


DOMINICA IUBILATE. 
1. pet: 3. 

Zwey ſtuͤck ſind furnemlich in hac Epistola, das wir follen die weltliche 
herrichaft ehren, nicht verachten noch verftoren, sed lib, gehorfam und dienen. 
2. vom haus regiment, ut servi unterthan fein non solum fromen, sed wunder- 
lichen, ftörrigen herren, quia hoc valde placeat Deo. Das tft gnug gepredigt, 
wer darnach thun wolte. Est Dei voluntas, ut subditi magistratib|us, er 
wils jo haben. Deinde subditi etiam audiunt, quod sit, Deo placens vol|untas. 
Ubi sunt, qui volunt audire, nedum facere? Unſer hlerr Got mag ein ander 
predigt ſchicken. Die ift au, vel andere leute ſchicken, quia Knecht, Magd, 
handiwerder quisque facit, quod vult. Jam Caesar est subditus. Econtra 
servus Dominus, non darff Dominus servo verbum dicere. Sic Werdleut, 
si non x. Ergo non adsunt homines, quiblus praedicandum. Ideo alios 
Doctores vel aliam praedicationem mittat vel alios homines. Quae iam 
potentia prineipum? Titulo sunt Domini. Sed frag ire jundheren darumb. 
Si faciunt, was dem Junckherr twolgefellet, find from. Sic ne gentiles faciunt, 


Pred. 10,7 quid deblent prineipiblus, Regibjus. Es ift wie Salomlo: Ein ſcheuslich 


ding auff Erden, quod servi zu Ros, prineipes zu fuß. Das ift ein boje 
vegiment. Si dlieit Dominus ad servum, et econtra servus. Wolt ir3 nicht 
thun, fo laſſt es. Es wil mit unfer predigt aus fein. Vel mittat aliam con- 
tionem vel alios homines. Nemo wil thun, quod debet, a summo usque ad 


Iubilate. 
1. Petrj 2. 

Leret, das wir follen ehren die weltliche herrſchafft, gehorſam fein, nit 
zeritoren, Haufregiment ſol gehorfam fein, und ſolchs mit furcht, nicht allein 
den linden, jondern den ftorrigen, Es ift des heren will, das ihr folt fein 
amptleuten gehorſam fein, nicht verachten, ift ihm ein angenemer, gefelliger 
dient, auch das gefind im Haus fol ſolchs auch wißen, Aber wer iſts heutigs 
tages, der ſolchs thun wolle? Gott mag ein ander Euangelium oder aber 
ander gefinde machen, Denn jederman heut fehreit ubers gefind und unterthan, 
ein jeder thut, toie er ſelbs wil, Wem tollen wirs denn predigen? Die leut 
jind nit da, Drumb mag gott entweder ein ander wort ſchicken oder ander 
leut machen. Sihe einer das weltlich Regiment an, wenn furften thun, was 
die unterthanen haben twollenn, jo finds furften, too nicht, fo werdens veradht. 


Bed. 10, 1 Salomon jagt: die furften gehen zu fus, die knechte figen zu roß, wie es auch 


ist geht. Aber gleichtool jagt hie der text: Gott wil gehorfam haben, wenn 
dus nu verachteſt, jo wird das draus folgen, das unfer herr gott zu Yet wird 
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R] minimum. Textus dieit: “propter Dominum’. Item ‘sie Deus vult’. Sic haec ı. Petri 3, 13. ı5 


a 


[= 


= 


» 
o 


8 


2 


3 


3 


4 


— 


a 


o 


or 


o 


Nr. 10 [26. April). 717 


Dei volluntas et sinit adhortari auditores, ut propter Deum faciant. Hos 
sequetur, das unjer Hlerr Got andere leute machen Deo obedientes et volun- 
tatem eius. Certe vult esse Dominus, fecit ex nihilo, vult, ut obediamus 
sponte et ex corde, qui sumus Christiani. Si gentiles fecerunt, multo magis 
nos 2c. Sic diceendum: Non ideo, quod Dominus corporalis. Sed propter 
Dominum, qui effudit pro me sang|uinem. Ubi hie aures? Si dieitur verbum, 
wollens davon lauffen, toollen ungedrungen fein. Das heifit Deo resistere et 
contemnere sang|uinem et mortem Christum, sed tollen miürren, donec 
veniat Turca. Tum ivollen murren. Non. Sed ego, Deus, habs im befolhen. 
Er fan die kunſt meifterlich, ut omnes dermitige verbeut. Nobilib|us, ne 
follen herrſchafft, sed esse bubulei und wirfft ranfft brods fur die füfle. 
Prineipes, Graven, Edelman zeucht er alle aus et coguntur fieri subulei. Sie 
Megden und Knechten. In Turcia gehet auff den marckt, hats feil, ein knecht 
umb 3 ge. Nichts zu freſſen denn ranfft brods, knuͤtel auff den ruͤcken. Sie 
wollen ſchier nicht in den Kleidern 2c. non muffen zopff Haben. Sed mufjen 


hunde fein. Non habet Grafen, Nobilem in sua regione. Der Turck ift fur 


der thuͤr, Hopfft an. Dieimus: thut buffe, sitis obedientes magistrat|ui, thuts 
umb Gottes, Chriftt willen, qui effudit, Non sis freifiger bauch. Non: Ich 
toil frefjen, jauffen. Non feilet an und. Thuts umb gottez willen. Si non, 
thuts in aller Teuffel namen. Da müft irs thun, non propter Deum, sed 
ex timore. Si non faeis, füret di) auff den marckt 2 gt, ubi prius gegolten. 
Si iratus, jchlegt er dich ac. Weide mir doch Fire, ut det mild. Si non fit, 


ander leut machen, Denn ers nit leiden fan. Wir, die wir den Namen Chriſti 
haben, foltten billich der Oberkfeit unterthan fein und jagen: Ich wil gehorfam 
fein nit meiner frawen halben allein, fondern eines herrn halben, der fur 
mid) gejtorben, Solchs aber gedendt gjind nicht, drumb widerſtrebts gottes 
toillen und veracht Chrifti leiden unnd ſterben. Drumb mußen wir nu er- 
faren, da3 der Turde kom und Ungarn einnehme, Der fan knecht unnd Megde 
zwingen, große Hanjen der gleichen, verbeutt ihn flug, das fie nit mer jollen 
Roße reiten, jondern ſelbs pflugen unnd Hirtten, AU furften und herrn mufjen 
ihm hirtten und pfluger werden, Item ein hauffen megd unnd fnechte furet 
er auffn markt, ein knecht ettwa 2, 3,4 gt unnd nichts zueßen geben den 
etttva und ſchwerlich ein venfftlein brodt, two es ihn noch jo gut wirdt, Do 
mus ex exbeiten unnd darzu gejehlagen werden. Drumb hat er auch fein furjten 
unnd graffen im Yande. Solche heren wollen wir Haben, unnd der Zorn iſt 
fur der thur, vermanet uns, das wir uns beßern, wo nicht, jo werden wirs 
finden, tollen wir inn gottes namen nicht thun, jo mußen wir ins Teuffels 
namen, Do muftu dem Turcken dienen und den ſtecken ſtets auffm hals haben, 
wiltu nicht gehorfam fein, jo zufchmeift er di) und furet dich wider zum 
markt, verfeufft di) umb 2 gE unnd wirft von dem noch Hertter gejchlagen, 
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R]fchlegt er. Wir ringen darnach. Iſt fein regiment, befelh, thut quisque, 
quod vult. Wan thut, was in geluftet, patietur, quod vult. Facite, quod 
debetis, obedite, Docet per Concionatores, tum habebitis pacem, manebitis 
in vestris reg[nis. Nolumus. So til id} dich nicht regiren. Wil uber dich 
ſchicken Tuͤrcken, der fol dich Yeren, ubi tum clamaveritis. Si iam Witten- 
bergjae, Lipsiae, ubi praedicatur verbum. Es fompt dir nicht dazu, darffſt 
nicht gedencken, non solum habeblis illam libertaltem, quam iam, sed etiam 
privaris verbo, Saecramento. Gehen wir mit euch unter ıc. Graeci, Hungari 
haben ein Koftlich vegliment, in pace gejeffen. Nemo funds zwingen, regiren. 
Iam non potiuntur, et admonetur, quid debjeant facere. Sed den knuͤtel auff 
den Hals. So woltens die Hungern haben. Wir ringen au darnad). 
1. monet, ut weltlicher Oberfeit gehorfam, Et ut familia consideret, quod 
bapltisata et redempta per sanguinem Christi. Sie ineipit: “Fratres dilecti, 


1. Retri,9adhortor vos’ zc. melius in postillat x. Prius dixit: “Estis genus electum’. 


Das ungluck hat die lere mufjen tragen, quod seditiosa. Praedicat Christianis, 
qui sub gentiblus. Nos habemus Christianum principem. Ferdjinandus 
aliique omnes veri gentiles cum Episcopis. Non sumus sine gentiblus ante 
extremum diem. Theodosius verus Christianus, Arcadius, Honorius, post 
haereses. Max|ima gratia, wenn fonig und feifer Chriften werden. Iam nulli. 
Das war die plage Christianorum, praedicabant de Rege Dei filio et eius 
regno et gloriabantur se Reges, ut Pet|rus dieit. Ideo dicebant seditiosum 


Apa 16,20; populum ut Acto: 16.17. Istud non, quod Christus Rex et non regnum 


ejus. Si hoc dieimus “onigliche priefter’, namen? an für ein ſchmach und 


Matth. 27,37 tichteten fie hin ut seditiosos. Sie Christus ut “Rex Iudjaeorum’, quanquam 


) Vgl. Erl. Ausg. * Bd. 8, 263 ff. 


Sjtwie er denn mit den Graecis Christianis fpielet unnd jemmerlich aufrottet. 
Drumb Hute dich, fonft Heiftz: wiltu thun, was dir gefelt, jo muftu mider 
leiden, dag dir nicht gefelt, Das du mochteft denn wuntſchen, das du wider 
mochteft am vorigen dienft jein, aber e3 kompt dir nit darzu, bift beraubt 
deiner freiheit unnd des toortS gottes, Drumb troß, wie du wilt, Es fol dir 
darzu fomen, das du ſolchen troß erfaren wirſt wie die graeci, die ein ſchon 
Regiment hatten, wolten auch thun, was fie woltten, font jye niemand bendigen 
gleich twie die Ungern, wir thuns auch und wollen? auch nit befer haben. 
Petrus vermanet 2 ſtuck: Gehorfam gegen der Oberkeit unnd gegen ihren heren, 
tollen doch anjehen ihre jeligkeit, Das fie eg umb Chrifti willen thun wollen. 

Ich vermane euch als die frembölinge. 

Kirche mus den namen tragen, als jey fie auffrurifch, denn auch wir 
jo ſitzen zwiſchen Heiden wie auch fie, Denn unfer furft mit fein verwanten 
unnd wir find Chriften, Andere Biſchoff unnd furften find noch Heiden, denen 
mußen wir auffrurifch fein, wir mußen aber unfer kirchen ſchmucken mit dem 
namen, das unſer heylandt jelbs ift, das er ein konig jey, Do fie nu das 
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R] diceret: “Regnum meum non est de hoc mundo’. Quando obsedit Satan dJoh ı3, 36 
tales, jo flechten fie allzeit abgotterey in weltlich vegiment. Si praedicamus: 
vestra dignitas regalis est divina ordinatio, fo iſts nicht gnug. ch erbiet 
mich mit Leib und gut, gehorjam ꝛc. Ibi Rex incipit: Du folt gleuben ut 
ego. Sie flechten, mengen suam falsam fidem in suam maiestatem regiam 
... til gleuben ut ipsi, ut hodie. Et si possent omnes oceidere. Nihil 
valet, quod dieimus: volumus obedientes esse. Nolunt segregare Reiferliche 
maieftet und Abgotterey. Si non facimus, fo heifjts: den Keifer nicht geehret, 
sed auffrhurife. Papa suis decretaliblus implevit totam orbem idolatriis, 
adiunxit Caesarem. Reges volunt, ut idem sapiamus, credamus, quod ipsi. 
Das konnen wir nicht thun. Sed fcheiden fidem von der weltlichen herrjhafft. 
Dieimus: was ewer keiſerlich maieſtet antrifft nach den weltlichen rechten, ibi 
obediemus. Sed ut credamus, quod vos ereditis, dag fünnen wir nicht thun, 
quia discernimus inter fidem et maiestatem. Tua maiestas non est nobis 
supra Deum, sed unter Got et Christo. Non auffert Christus maiestati 
sceptrum, ut hie dieit, ut furchten und ehren. Sed debes eundem Christum 
‘adorare, quem nos. Si hoc facis, vide, ob ein flag uber mich fol fomen, tum 
ego volo fidelius dienen quam alii. Sed fie brawens untereinander: herrſchafft 
und Glauben. Herrſchafft gehet auff weltliche jachen, Das alle jachen tool 
20 erkundet jein, dag mans greiffe. Sed fides dieit psal: 2. “Et nunc Reges 
intelligite’ ꝛc. Ob der Spiritus slanctus macht hat, qui creator coeli et terrae, pi. 2, 10 
ut dlicat: Sey mein ſchuler, las dich Ieren. Ich Halts ja. Nos dieimus ad 
Caesarem, Reges, Episcopos: quicunque estis, in vero statu estis, laudamus. 
Sed oramus, ut sinatis Spiritum slanctum esse Magistrum. Non pereatis 
frustra sie praedicarunt, quia Christiani dieuntur seditiosi, quod non olten 
de via. Si vultis vestram maiestatem mit idolatjria zieren. Apostoli non 
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S] predigten, bald muften die Chriften herhaltten gleich wie itzt, ob wir ſchon 
keyſer unnd konig fur unfere herein haltten, Aber weyl wir unferm herrn 
Chriſtum anhengen, fo mußen wir auffrhuͤriſch heißen, Denn twir nicht tollen 

so gleuben, was fte gleubenn, konnigliche maieftet unnd abgotterey Tonnen fie nit 
icheiden, folgen wir nu der abgotterey nit, jo heiſts auffrhurifch fein. Nur 
mußen toir die Religion jcheiden von der weltlichen herſchafft, wir jagen: wir 
geben dem feyfer nach dem weltlichen recht, was wir ſchuldig, aber inn dem 
glauben tollen wir ihm nit folgen, denn der glaub nit des keyſers, ſondern 

35 unfers herrn Iheſu Chrifti. Unfer herr Chriftus gebeutt jein Chriften, das 
fie die kron ehren, wils ihn draun nicht nemen, aber fie jollen mit ung den 
heren anbeten, das wollen fie nit thun, Aber herrſchafft geht nit im glauben, 
fondern inn weltlichen ſachen, was man jehen far, “Et nunc Reges intelligite‘, pi. , 10 
Lernt und laſt euch unterweifen, Der heilige geift jagt zun furften und kayſer: 

+0 Horftu, ſey mein ſchuler, las dich weifen, fo jagen wir auch: horſtus, keiſer zc. 
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R]fidem illorum annemen nec adorare idola. Nihil fit, nisi adores idolum, 
1. Bett ,ıı oceideris. Nihil quaero, quam ut sinat me credere. Ideo adhortor. “Car|nale 
desidelrium’ non tantum unfeufcheit, die zornige, rachgirige luft, quia thut 
toehe, quando Reges, prineipes non volunt audire, quod volo obedire, non 
volunt jeheiden Yafjen maiestatem et idola. Ibi dieit: folget ewern zornigen > 
gedanden nicht, quia pugnant contra animam. Sed cogitate vos pereg|rinos 
et hospites, lafjet die tollen Furſten, könige und Heren machen, leidet ir. Sic 
consolemini vos, estis pilgram, frembdling nad dem Chriftlichen glauben, 
alioqui non obedio Regi, si non habeo leib und gut. Secundum fidem sumus 
advenae i.e. regnum nostrum est secundum fidem, Konig in dem eiwigen 
Yeben, bin furft et potens supra Diabjolum, mortem, peccatum. Weltlich 
herrfehafft ift unter dem ZTeuffel, Tod, Sund. Ibi ego junder. Ideo meum 
regnum gar ein herrlich herrfchafft gegen dem auff Erden, quod est locus, da 
man ein nacht ligt. Sie es per Dei filium Dominus super peccatum, mortem. 
Ipse super pecuniam. Si etiam morior. Ich bin in der herberg gelegen, tu 
oceidis me, tum ego ad vitam, tu ad inferos. Non habet vorteil pro nobis. 
Sie haben den tod jo geiviß al3 wir. Ideo estis peregrini, si velletjis agnoscere. 
Sed quaerunt hie wolluft. Sie müffen alle davon, laſſen die welt hie und 
faren x. Ideo wenn gleich ift mit den herrn, dendet, das ir nit zurnet, 
quia Reges et sacerdotes. Quid Caesar sit, nescio. Sed Ferdlinandus est 
gentilis, Episcopi deteriores gentiblus, imo Diaboli. Ibi .... auff daß fie 
mufjen zufhanden werden in inen ſelbs. Es wird noch an tag komen, ut 
certe faetum, ut cogantur dlicere: find pacifiei homines. Wir follen uns 
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81 wir find euch gehorfam, aber bitten, wollſt den hleiligen geift nit meiftern 
1.212110) die leut zwingen, jonjt Heifts: “Sein Zorn wird anbrennen’ ac. Die 
heiden deuten ihren gehorfam auch dahin, das die Chriften, fo unther ihn 
waren, die abgotter foltten anbeten, nicht allein, dag fie ihnen fonft inn welt- 
lichen jahen gehorjam fein. Drumb vermanet fie hie Petrus, xedt nit von 
fleiſchs luſten, ſondern von des zorns noch rach Yuften, Denn es thut eim 
wehe, Das ſie nicht wollen unterſcheiden abgott unnd oberkeit. Aber Petrus 
ſagt: Laſt euch nicht ubermogen, das ihr zornig wurdet, ſondern ſeid ſanfft— 
mutig, auch wenn ſie es zu grob machen, ſo ſeid ſanfftmutig unnd leideis, 
Denn wir alle prieſter, konige fein im ewigen leben, uber tod, fund, hellen 
herr, Das ift ein ander konigreich. Welt ift nur eine ftadt, da man zu nacht 
uber lagert tie ein frembdling, Wens nu zeit ift, fo mußen wir von dannen 
Iheiden aus der herrberg, Zwar die ftolgen tyrannen haben eben jo wenig 
ficherheit hie zublepben uber nacht, Drumb Hilfft ihnen auch nit viel reichtumb, 
Ehriften aber faren dahin zur feligfeit, find hie frembdling. Alſo vermanet 
uns Chriften auch Petrus, das wir unftrefflich unter den heiden fonig und 
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R] fratrum oceisorum annemen, man tregt, duldet. Caesar, Reges non possunt 
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aliter dicere quam, quod im weltlichen weſen ſtill, thun, was ſchuldig. Et 
ein mal, wens an tag kompt, muſſen ſprechen: Ey man hat inen unrecht 
gethan, find friedlich und gehorſam, quod non credunt ut nos, daran thun 
fie recht. Ne sitis seditiosi, halt maiestates in ehren, quia estis Domini super 
herrichafft neun mal groffer denn Hundert welt, ut peccatum, mortem, 
Diablolum. Daran las dir genügen, Si idolatrae te plagen. Sie tu conso- 
latus Christianos, Et nos iam indigemus. Iam dieit, was der gute wandel 
und till gehorfam. Cum sitis reges, Domini liberati ab omniblus malis, 
facite propter Dominum. Weltlich ordnung, Creatur. Das hat den Bapftejel 
irre gemacht in suis decretis. Sed er... fol Eſel. Creatur i. e. ordnung. 
Keifer, Konig, unterthan, herrſcher, Gefind, Erbeiter, Werdleut. Die ordnung 
muffen in der welt fein, und muſſen prineipes, und find mancherley ftende, 
Gmpter. Non omnes servi, servae, Domini, praedicatores. Sed varii jtende. 
Oportet habeamus agricolas, artifices i. e. Empter, jtende, die in dis leben 
gehoren. Hos complectitur mit der Ordnung. Er meinet den Keifer zu. Rom, 


‘quia non Rex, Hispania, Francklreich, Anglia alle hinweg. Sie jein sub 


Jaesare vel aliis Regibjus, ut die unweiſen Yeute nicht dürffen fehreien: Ir 
jeid nicht unterthan. Sie servi, famulae, non ſolt nomen haben, quod inobe- 
dientes, item alii artifices x. non sit communis quaerela ut hodie x. man 
fan mit familia nicht ausfomen. Es wil fo viel geld3 haben et tamen nihil 
facere vel, wie es wil. Meineftu, das das nicht geftolen ſey, quando ſchaden thuft 


11...) ein Teil des Wortes nachgemalt, unlesbar 


boſe furften wandeln, das fie uber ung zu ſchanden werden, wie fie denn jelbjt 
mußen befennen, Das wir gern fried hetten und gehorfam jein, Item leren 
recht unnd thun niemandt nit und find gehorjam, was twollen wir mit ihnen 
angehen? Solchs mußen fie jelb3 fagen, jolttens uns ja annemen der Chriften 
im Niderland, aber wir fißen ftill und begeren fried zuhaben. Wie nu ſolchs 
nit angenommen wird, jo haben wir doch den troft, Das wir herrn find uber 
todt, Teuffel, fund, welch tool großer ift denn 1000 welt. Creatur' haben 
wir gedeutſcht “Ordnung”. Das wort hat den Bapſteſel irr gemacht, aber 
furften, herrn, oberfeit, knecht, magdt find ordnung, mußen jein inn der welt, 
find mancherley ftend, empter, die die welt haben mus, mufj ackerman habenn, 
hantwercks Yeut, oberfeit ꝛc. Das begreifft alles jampt ©. Peter, was zum 
weltlichen Regiment gehoret, Den follen wir gehorjam fein umb gotts willen. 
Solt den namen habenn, Das ihr nit fur boſe buben geſcholtten werdet, Den 
namen folt ihr nit haben, Das ihr ftorrig, ungehorfam, untrew feiet, Gott 
wils fo haben. Aber twie gehts? fan doch niemand mit dem gefinde umbkomen, 
Do geht dens gefchrey, du feieft ein untreiver, bofer menſch, und ift nit ein 
gering ſund, das du deinen herrn verſeumeſt unnd abftileft, Solchs wird gott 
Luthers Werke. XLIX 46 
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Ram gebew vel Adler? Si do wochenlohn et vix ij tag erbeiteſt, Da haſtu es 
geftolen, ja offentlich geraubet. Ibi wird verfeumet Kue ꝛc. Heift das nicht 
geftofen® et aceipis praemium. Num hoc obedire propter Dominum et 
Christum®? Turca wird die) wol Yeren. Rustiei dieunt, et bene: Es ift 
befjer ein faufer Dieb quam ein fauler Knecht. Quia piger fur nimpt nicht 
viel. Sed faul fnecht, Magd ftilt on unterlas, negligenter facit offitium et 
tamen vult Christianus esse. Bift ein Teuffel, bift ein frifcher Reuber, Dieb 
mit ftelen, mit erbeit faul. Ein fauler Reuber befjer denn ein faule Magd. 
Ut die bofen ftraffen ꝛc. Das ift das weltliche regiment, habet gladium und 
hewet koͤpffe getroft hinweg. Et Dominus, ut ftraffe familiam. Haec enim 
voluntas Dei. Sunt stulti homines, qui dieunt, quod seditiosi, qui praedicant 
de novo Rege, regno. Si vident vestram obedientiam et fidelitatem, sie ora 
eorum obturantur. Quisque debet facere offitium et ornare verbum, ne dicat 
mundus, quod seditiosi. Estis liberi, sed a Diabolo, morte, inferno, peccatis, 
idolatria, humanis traditioniblus. Sed non jolt dahin deuten: quid curo 
Dominum, Dominam? Non est ista tua liberatio, non valet apud Christianos, 
ut sis inobediens und ſchaden thuft. Est dedfel der bosheit, ein ſchand dedel: 
Si liber a peccato, morte, cur non a Caesare, hero? Non vult weltlich ordnung 
zubrechen, sed befrefftigen, dieneft mit leib und leben tuae potestati, ut boni 
defendantur 2c. Sie servi, ut servi Dei i. e. propter eum servire, non propter 
Turcam, non propter Carolum V. Sed quia Deo placet, si servio fideliter. 
Tum non Regi, sed Deo servio. Estis Dei servi et ancillae. Quiequid Domino 


1. Petri a, ız facitis, Deo facitis, qui bittet und vermanet. ‘Omnib|us honorem Non tantum 


Regib|us, sed proximo. Ante omnia haltet feſt uber der bruderlichen Yieb. 


Sjrechen, man mu3 dir 6, 8 ff zu lohn geben, jo ftyleft und verfeumeftu 30, 
20 ft ab, das ein jeder ein Dieb oder 2 im haus, Es ift beßer ein fauler 
dieb denn ein fauler baur, Denn ein fauler dieb jtilt nicht viel ader, ein faul 
gefind ftilt all tage ohn unterlas. So jagen die bauren ſelbs. Das heiftu 
die weltliche ordnung nicht gehaltten, die gott gemacht hat, gleich) wie aber 
oberfeit macht hat, die boſen zuſtraffen, fromen zu loben, alfo auch ein fromer 
haufwirdt. Ihr ſolt frey fein, scilicet von jund, hell, auch abgottereyen, aber 
die freiheit fol nit inn das weltlich Regiment gezogen werden, gleichjam 
dorffteftu nit gehorfam jein, Die freyheit ift weg, das ift ein deckel der bofheit, 
ift nit ein freiheit, fondern ein ſchanddeckel, fondern du ſolt treulich dienen 
unnd gehorfam fein, ſolt gnug haben an der freiheit, Das du ein herr bift 
uber Sund, todt, Teuffel, Aber inn der welt joltu ihr gehorfam fein, nit des 
herrn tillen, ſondern des Chriſtenthumbs halben, Wir find gehorfam dem 
keyſer nit umb ſeint willen, jondern unjerm Herr glott zu gefallen und dient, 
das toir heißen ein gottesfnecht, ein gottes magd. Denn gott uns geboten 
und vermanet, dad wir ihm gehorfam fein follen. Wenn du jederman ehreft 
und die bruder lieb Haft, jo wird dich gott wider ehren. Moralis est contio, 
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R] Si ista facis, est signum, quod Deum times, qui te honorabit. Concludit 
nod) ein. Timete Regem ıc. non idolatriam, adhort|atur propter Christum, 
qui suum sang|uinem, ut serviamus Deo, qui habet potestatem super nos. 


S] tamen immiscet fidem. Denn er jagt, wir jollens thun umb des herrn willen, 
s der und gar theuer erfaufft hat, Da follen wir ihm wider ein ehre thun unnd 
die Oberfeit ehren. 


11. 3. Mai 1545. 


Predigt am Sonntag Kantate, 


R] DOMINICA CANTATE. 
1. Corint: 15. Mocht jemand jagen. 1. Ror. 15, 35 
S. Pauljus contionatur hie de resur|reetione mort|uorum, ut merito is 
io artiejulus traetatur. Darauff ftehet er, dringt und treibt, quod Christus non 
- mortuus nec resurrexit pro sua persona, sed pro nobis mort|uus et resur- 
|rexit. Et dringt darauff: Si Christus mortuus, et nos mortui. Si resur- 
rexit, et nos, per fidem im Geift. “Chrift ift erftanden! Das fol dran 
hengen: “Des jöllen wir alle’! ꝛc. quia resurrectio eius nostrum solatium. 
ıs Nemo sic praedicat Christum resurrexisse pro sua persona. Si non dienet 
pro me et te, nihil inde commodi, et nihil ad me pertinet. Sed additur in 
Cantico: “Des follen wir alle’ 2. quia resurrectio eius non ipsi gilt, sed 
mihi: Chriſt wil unfer troft ſein'.“ Das ift das ende vom Lied. Ista resur- 
rectio, quam operatur in Christo, gilt omnibjus eredentibjus in eum. Eos 
20 omnes vult e sepulchris educere ⁊c. Beſſer ifts gejchrieben quam ego x. 
Resurrexit ab omnib|us passionibjus, sed eius resurrectio est nostra salus. 
Laetemur ergo: est nostrum gaudium, solatium, quod cum eo ex morte in 
fide, potestate Diaboli et mundi. Jam non curo peccatum, Satanam, mundum. 
Si non vis laden, magftu zuͤrnen. Istam fidutiam habemus in corde, quod 
35 non euramus nee timemus papam, Turcam ıc. Quia eredo me resurrexisse 
seenndum animam, Restat, ut verfaule et zu erde, ex qua ze. Das jol nicht 
Yang werden. Hoc praedicamus, quod vivificatus pro nobis. Jam tide, et 
post ex terra suseitandi. Da gruͤndet fi) ©. Paulus auff. Sie nos. Sie 
intelligendus artie|ulus de resur[rectione in Symbolo. Nos non possumus 
so Diabolo resistere, sed duceret, ut vult, ut papam, Turcam. Ego praedicabo, 
laudabo, canam Christunm et ...... hine, quod eredo in Christum mort[uum, 
qui resur[rexit pro me jamı in spiritu et fide et die illo secundum corpus. 
Surreximus et ascendimus cum Christo Ephe: 2. Item Hoseae. Quia non En 731 


13 im] ein Bil), ae | zwei Worte nachgemalt, unlesbar 
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R]pro sua persona, quia innocens conceptus sine peccato, non habet vim 
peccatum, mors a momento conceptionis. Quare moritur et resur|git propter 
nos und reiffet omnes secum ex peccato, morte. So weit haben wir bracht 
nostram resurrectionem. Inde cantamus: “Des follen wir alle”. Et ista 
praedicatio gieng fein zu Corintho. Sed Diablolus non quieseit. Ubi vertit 
Paullus dorsum, venerunt pseudapostoli invertentes praedicationem. Fuerunt 


%»g. 17,32 discipuli Hannae, Caiphae. In Actis Lucas, quod tales porei, qui non cre- 
Sut. 20, of. diderunt resur|rectionem mort|uorum, gaben für Domino: fuerunt apud nos 


7 fratres. Cuius uxor erit? Meineten, fie hettens wol getroffen, quam in- 


1. Ror. 16,36 COngruens res, quod una mulier hableat 7. Du Narr’, Nihil intelligis. Dominus 


ſchlegts auff die ſchnautzen. Germanice: Jr jeid grobe Ejel. Non habebimus 
coniuges, sed erit vita spiritualis: corpus non edet, sed vivemus in clara 
visione Dei. Sie solutum argumentum. Illorum Sadd|ucaeorum diseipuli 
circumvagabantur, et ubi praedicari audierant resur[rectionem mort|uorum. 
Ad Ierusalem muſten omnes Iudaei ter quotannis, allerley kneblin, tamen 
mulieres mit, ubi intellexerunt hanc praedicationem sparsam in omnes 
homines, dixjerunt: quomodo resur|gent mort|ui? Hoc vult Paulus, cum 


i. gor. is, 3 dieit: Mocht jemand’. Quale corpus? Num ducent uxores, num sugent 


infantes? Wo wil der himel raum geben? ubi frumentum, lac? Das ift 
Hannas, Caiphas et papae fides. Sie enim loquuntur: Num una mulier zc. 
Est argumentum Caiphae et sectae eius, papae, Card|inalium, Episcoporum 
et Epicureorum inter nos, als Wucherer, Umbjchleger non eredunt resur|rec- 
tionem mortjuorum. Meineſtu, das ein Kerl im andern ftedt?” Cur creditis 
Pau|lo praedicari resur|rectionem mort|uorum? Gehet in rationem vestram. 
Si omnes resurg|ent, wo jol man eſſen, trinden nemen? Ibi dieunt: wie 
Hug bift? Du Narr’, inquit Paulus, Si Christus non resur|rexit, nec nos. 
Si ipse, certe et nos, quia non pro se, sed pro nobis, die wir jollen frolich 
fein: “Chrift wil unfer troft fein’, quod cum eo resurreximus iam fide. 
Nollem Christi nomen audire, si eius resurrectio tam infrugifera. Cur prae- 
diceem de eo? Praedicet de Augl|usto, Hercule in Scholis. Si Christus est 
mortuus homo et non pro me, til il) in weder jehen noch horen. Num 
tanta propter eum pati und fein nutz von im haben? Hie mufjen wir girig, 
geihig fein, quod eius resur|rectio sit nostra salus, solatium. Corpore nune 
habeblimus uxores et omnia ut in hac vita? Ey wie ein ſchon leben wil 
das werden? Paulus: Bapit, Cardlinäle narr', Caiphlas cum suis discipulis. 
Das du ſeeſt, wirft nicht lebendig. Er ift hitzig und fur da. Paulus 
v[ult djicere: Gehe hin auff den ader vel hortum. Da fihe den Batver et 
servo 3u, Dominae, famulae. Ibi nemen exbei3, ftedens in den ader und 
fcharren® zu. Num prudens vir? qui prius non vidisset, diceret: An non 
frustra? Cur non edis vel das poreis? Was ſols hie verfaulen? Da twird 
fein fraw jo toll jein, quae non rideat huius stulti, quia habet hanc cogi- 
tationem: Die erbeis, die ich dahin ſtecke. Horeſtu, weiſer Narr? Non facio, 
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R] ut hie maneat exbei3, quanquam manet et verweſet. Sed revertere post 10 
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septilmanas, Da joltu ꝛc. Ey du leugeſt, wie fan das fein, quia erbeis ver= 
faulet? Ey du bift Bapft, Cardlinal. Mulier habet ex experientia, ift vor 
mehr dabey geweſen ab initio mundi, et non dubium, quod bverfaulet, sed 
herfuͤr wachſen ein ftengel ex terra zc. Si im fad vel boden Yigen, nihil, 
vel quia in terra iacitur und ſcharret zu, post non coglitandum de pisis, et 
sine coglitatione eius gehet erfür ein ftengel. Sic faciunt rustici cum 
omniblus seminiblus, quia umb pfingiten ſols anders jehen, seminat, arat, 
abscondit. Helfft, das ich nicht jo darff verfaulen. Agricola non sie cogiltat, 
sed post X septimanas follen jehotten ftengel zc. Hoc vides ob oculos, papla, 
quod post 8 septlimanas ſchier wider fehotten. Si hoc potest Deus facere 
quotidie. Nemo fo tol und toricht, ut absconderet frumentum in terram, si 
haberet hanc cogitationem: Es ift verlorn, Sed domi retineret et uteretur. 
Si Deus facit eum sementibjus, quae vorantur, und macht quotannis semi- 
niblus ein ſchonen leib, wie er wil, Et ftehet jo luſtig. Ibi vides, quod 
Deus istis coecis hominib|us pingit exemplum fortis|simum re|surrectionis 


“mort|uorum. Ex forn fit ein groffer, dicker eichenbaum, facis tua man, 


Vides, tangis 5 sensibjus. Si manet in sacco, nihil fit. Ex horto tuo 
debes discere art|iculum resurjreetionis mort|uorum, si non esset Biblia. 
Quilibet hortus est Dei liber, ex quo videri potest miraculum, quod Deus 
quotidie operatur. Certe ibi debes dicere, quam mirabilis Deus, coniicio 
pisa, post 8 ıc. Adauge, o Deus, fidem. Omnia renovantur quotannis ex 
mortuis. Pisum verfaufet und verweſet. Agricola et Domina fol luft und 
freude Haben, quod legit in horto mera exempla resur|rectionis mort|uorum. 
Sie quodlibet granum nobiscum loquitur, ut credamus resur|rectionem mor- 
t|uorum fut|uram. Quis facit? Non tantum opus, sed Dei. Nihil facis, 
quam quod mittis semen in terram, non faeis tuo labore ein ftengel, nihil 
est colonus, de semine, fabis, pisis scio, quod verfaufen. Ergo wirft .... 
Imo dices, quia ineternum zc. Deus operatur. Tu edis, dormis. Deus lefjt 
regen, Regen macht feucht und weich. Die Son erhebt3 mit iver hie. Hoc 
vides, tantum sepelis grana, Bift ein todengreber, Gartman, fraw, beſcharreſt 
grana, hengſt tuch an hals, post nihil facis, dormis. Interim Deus operatur 
per pluviam et Solem, et excitat ex grano in terram iacto ein halm. An 
non debes eredere Deum etiam tecum sie agere? Sihe auff den der, 
Garten, quam mirabile opus hie fiat per Deum. In terra verfaulets, wenn 
mans auffgrebt, non est granum. Sie nobiscum erit. Got gibt dir ein buch 
für. Omnia grana et semina sunt tui contionatores: haft mid) ante 6 menses 
verfchorren und begraben. Iam ſtehe ftengel vivus. Sie Deus nobiscum 
loquitur per omnes Creatjuras, Arbores, Herbas. Ex nucleo fit max|imus 
arbor. Hoc vides, audis et facis tuis manib|us, et tamen tam impius, ut 
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R]Dei verbo non credas. Ego mitto filium, qui fol fterben et sepeliri, nisi 
#1. 16,10 quod habet vorteil in seript|ura psal: 16. “ne videat corrup|tionem’. Nos 


omnes verfaulfen, werden zu erden. Awe da wird nicht mehr daraus. Non, 
es Dei granum, kirſchkern und Eichel, quia Deus non misit fillum mori et 
resur|gere, ut resurrectio eius sit nostrum solatium, salus. Paulus vocat: 


1.80r.13,12'Seminatur incor|ruptibile’, verweſet erbeis, tamen wird ſchoner. Sie 


nos weiſet in hortum et agrum neben dem verbo, quod promittit resur|rec- 
tionen mortjuorum. Hoc operabitur in die extremo, quod quotannis per 
totum mundum. Quisque consideret hoc opus und la3 dir dag exbeiffichen 
predigen: Christus pro te morluus. Sic tecum aget Deus ut matrona 
mecum. Oportet te in die Exden ftedfen. Sa ich mu3 verweſen. Sic nobis- 
cum loquitur nova lingua: qui effertur mortuus, fol nicht heiffen: es ift ver- 
Ioven. Da nim zu zeugen alle garten, edfer, beume. Omnes dieunts Ich bin 
vertiefen, verſchorren, sed cum fructu. Sie fol mit und werden, da wir 
heiffen gepflantet, gejeet. Et merito debet diei: non sepelire, sed seminare, 
plantare. Nulla matrona dieit: sepelivi, sed wil pflanten, feen. Sie rusticus: 
non sepelio forn, sed pflange, fee, ut fol auffgehen post aliquot septlimanas. 
Es mu3 wol verivefen. Ut ergo Gartenfraw gewis, sie nos. Alioqui muftus 
nicht gejeet, gepflantet. Unſer kirchhoff non est sepultura, sed ut patres Dei 
agrum, agrum Domini, agrieultura Domini. Non est opus rustiei nec 
Dominae hortus, sed Dei. Davon hat er fein erbeifen gefeet. Ibi ipse 
colonus, Agricola, qui de3 Garten pflegt. Homo effertur. Da tregt man 
unſers Hlerr Got3 exbeifen Hin in feinen Adler, Garten, ut resurgat, quia 
Dei pisum est. Deus longe certiores cogitationes habet quam rusticus, qui 
certo novit post 10 hebdo|mades. Ideo seminat, occat, mittit horreum, non 
ut pereat, sed ut metat. Sie Matrona x. Multomagis Deus habet has 
cogitationes nobiscum, qui sumus eius bonen x. und Kirchhoff est Gottes 
Acer, ubi fein Mören, Ztoibel gefeet, einer fo, jo et varia resurrectio et 
famen omnes resur[gent. Hat fie 10 Finder gehabt, wird mans fehen an 
ivem leib. Sed Dei ager, nec fan lebendig werden, nisi prius redigamur xc. 
Coloni sunt todengreber, sed non machens Yebendig. Sie nos homines be: 
Iharren und laſſen mich Yigen, non cogitant de me resurgendo. Sed Deus 
est meus Agricola, qui dieit: Ich wil ein folchen regen und Sonneſchein, ut 
resur|gas. Omnes Creaturae fehteien uber unfern hals: Crede, Crede, ne 
dubita. Certo exeitaberis, et tamen sumus taub. Hanna und Caiphas 
sunt stulti. Si non videremus, non mirum. In hyeme holtz in arborib|us 
ift tod, In vere bricht eraus ein eugelin, post pyrum. Sic praedicant omnes 
Creat|urae: resur|ges ex mortuis. An non igitur crederes te resuscitandum 
ex terra? et dedit pignus filium, qui non pro se, sed pro te. Est vis resur- 
Lrectionis, et canimus: “Des follen’ 2c. Omnes Creaturae contionantur. Vides, 
quam infoelices sint Epicurei, qui habent verbum et non intelligunt ut 
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R] Hannas, Caiphas. Das fein Sew, Ejel. Certe promittit resur|rectionem 
propter filii mortem et dat testes omnes Creaturas, quae fingen, |pringen. 
Mit weldlerlei Leib. Frag die Magd drumb im garten. Laſſen mid) ı.nur. 15, 35 
die exbeis ſtecken. Ey fie wird erſticken? Las gehen. Pisun jol eintwurgeln, 
unter ſich ftoffen und ftengel uber fi. Sic nos seminamur, gepflankt ıc. 
Non habebo hoc corpus, quod efjen, trinden, hofen, Hemd, kue, Sed in aere 
jo leicht et Deum laudabit in aeternum, ut etiam Stellae, Luna testes resur- 
|reetionis, Coelum et Terra. Wer das nicht wil gleuben, der mags laſſen. 
Quilibet homo in horto legit librum de resur|reetione et testem et pignus 
resur|rectionis. Der ftengel fihet viel anders denn der jame. Hoc dieit 
Creator per Creaturas et per filium. Seripta resurrectio in quolibet granulo. 
Qui non vult fidem confirmare et Deum laudare, abeat, quo debet. 


a 


- 
Ss 


12. 10. Mai 1545. 
Predigt am Sonntag Vocem Jocunditatis. 
R] DOMINICA VOCEM IOCUNDITATIS. 
1. Corint: 15. “Ecce mysterium. 1. Ror. 15,518. 
15 63 ift zu viel auff ein predigt. Eplistola ift zu reich et loquitur de 


ingentibjus reb[us. Merito tractamus hisce dieb|us de artic|ulo resur|rectionis 
13 45 Anno r 


Ss] Dominica vocem Iocunditatis. 
1. Cor: 15. 
Wir Haben gehort den Artiefel von der aufferftehung nicht allein Chriſti, 
20 fondern aud) unfer, Denn Chriſti aufferftehung were nichts, wenn wir aud) 


2% Die Dritte Predigt, Don der letzten Pofaunen Gottes. 1.80. 1, 51-55 
She, Ih ſage euch ein Geheimnis, Wir werden nit alle ent- 
ſchlaffen, Wir werden aber alle verwandelt werden, und 
dafjelb plöglih in einem augenblick zur zeit der legten 
» Bofaunen, Denn es wird die Bofaunen fallen, Und die Todten 
werden aufferftehen unverweßlid, und wir werden verwandelt 
werden. Denn di verweßliche mus anziehen das unverweßlide, 

und dis fterblihe mus anziehen die unfterbligfeit. 

D* ift zu viel auff eine Predigt, Denn der Text ift zu reich und die 
30 ſache zu gros und hoch, davon der Apoftel an dieſem ort redet, das wirs 
nicht erreichen noch auff ein mal nach wirden handeln koͤnnen, Doch weil es 
die zeit foddert, muͤſſen wir davon reden, ſo viel wir vermuͤgen und zeit haben. 


22 In templo parochiae Dominicae Vocem iucunditatis: Anno 1545. r 
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‚R]non solum Christi, qui propter nos omnes, sed etiam de nostra resur|rectione, 


ut abunde audistis hoc tempore. Sua resurrectio nihil esset, nisi nos 
sequeremur, propter quos facta est, ut canitur: Des jollen wir alle fro jein. 
tem Chrift wil unfer teoft fein”. Resurrectio eius fol unfer troft fein. Si 
non ceredimus, non utilis nobis resurrectio eius nec opus habuisset resurgere 
a morte et mori. Nos gaudere et cantare debemus hanc resur|rectionem, 
quod sit unfer troft, quod certissime et nos resurrecturi. Audimus, quo- 
modo respondeat iis, qui quaerunt, quomodo resurglant, in unehr, verweſet, 


S]nicht hernach jolten, Es geht uns an fein Aufferftehung, wie wir fingen: “Des 
jollen wir alle fro fein’ ac. jollen davon fingen und auch gleuben, Das gewis 
unſer troft jey Chriftus mit feiner aufferftehung, Denn Ers fur fein perfon 
nicht bedurfft. Diejen Artikel treybt nu Paulus, den die vernufft nicht ver- 
fteht, Denn fein aß fo ftindt als der menſch, noch fol ex wider unfterblid) 


Billich ifts, das man zu diefer zeit nach dem Oſterfeſt predigt und 
handelt der Artikel von der Aufferftehung, Nicht allein von der Aufferftehung 
unfer3 Bl. 68] HERRN IHESU CHRISTI, welcher umb unfer aller willen 
von den todten aufferftanden ift, Gleich wie er auch umb unfer aller twillen 
geftorben ift, Sondern auch von unfer Aufferftehung, auff dag wir im Glauben 
wol gegründet und gantz gewis werden, das unfer Leib werde wider erfuͤr 
gehen und lebendig werden. Denn die Aufferftehung Chrifti ift ung nichts 
nüße, wenn wir, umb welcher willen Chriftus aufferftanden ift, ihm nicht 
nachfolgen und gleich wie er alfo auch wir von den todten aufferftehen. Nu 
aber werden wir jm nicht nachfolgen Können und mit jm aufferftehen zum 
Leben, wir gleuben denn, das fein Aufferftehung uns zu gut gefchehen fey. 


Gleuben meiden wir auch nicht, wir predigen denn jmmer davon und treiben : 


diefen Artickel on unterlaß, damit er in unfern Hertzen befleibe. 

Sp gehet nu die Aufferftehung Chrifti uns an, Wie wir auff das Ofter- 
feſt fingen: Chriſt ift erftanden von der Marter alle, Des füllen wir alle fro 
jein, Chrift wil unfer Teoft fein.” So laut es, Chriftus Aufferftehung fol 


unfer Troft fein, Sol fie unfer Troſt fein, jo müffen wir? aleuben, Gleuben : 


wirs nicht, jo ift fie uns nichts nüße. Denn umb feinen willen hat Chriftug 
nicht dürfen aufferftehen, Gleich wie er auch umb jeinen willen nicht hat 
duͤrffen fterben, Umb unfern willen ift er geftorben und von den todten auff- 
erftanden, Darumb wir uns feines Sterbens und feiner Aufferftehung an- 
nemen jöllen, una derjelben von Hertzen freien, fingen und gleuben, Das 
ſolchs alles unſer Heil und Troft jey, Und das auch wir gewis von den todten 
werden aufferjtehen, wie er aufferftanden ift. 

Denjelben Artikel treibet S. Paulus gewaltig in diefer Epiftel wider 
alle Vernunft. Kurtz vor diefem Tert hat er geantwortet denen, die da 
fragen, Wie die Aufferftehung werde zugehen, Denn unfer Leib wird begraben, 
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R] ftinet, verfaulet ut fein aſs auff Erden ꝛc. Wie kan aus ſolchen ſtinckenden 
maden, verweſentlichen ein newer leichnam, qui herrlich fchoner quam Sol? 
Si non fit, frustra mortuus et resurrexit, quia fol unfer freude, troft fein, ex 
ſtincke, wie greulich, tamen dixit: Er fol ſchon Herrlich und klerer quam Sol. 

5 Utinam crederemus, ut abunde praedicatur. Sed propter nostram inereduli- 
tatem hie textus non falsus nec Deus mentietur. Es mocht zeit fomen, ut 
libenter audiremus, si liceret. Non dico. Sed Spiritus s|anetus loquitur per 
Paulum. Si papa iam drumb gebe fein drei) fronen et Turca omnia regna, 


5] exrftehen, Wenn das nit gefchech, were Chriftus vergebens geſtorben, Der hats 
ı gſagt, Das Er auffweden und ſchon machen wil, ob wir? aber jchon nicht 
gleuben, jo wird doch diefer tert unfer3 unglaubens halben nicht falſch, wird 
ein zeit fomen, das mans gern horen möcht und nicht komen fan, Bapft, 


Dr] ſtincket, verweſet und verfaulet, Alſo das fein erger AB auff Erden ijt denn 
de3 Menjchen Leib, wenn ex tod ift. Da fraget die VBernunfft und jpricht: 
Mie fan doch aus ſolchem jemerlichen, ftindenden Leichnam, der da ver= [BL. 91] 
wefen mus, und den die Maden und Wuͤrme freffen, ein newer Leichnam 
twider aufferftehen, der ſchoͤner und herrlicher jey denn die Sonne? Wolan, 
ſpricht ©. Paulus, Geſchichts nicht, das unfer Leichnam wider aufferjtehet, So 
ift Chriftus vergebens geftorben und vergebens don den todten wider auff— 
erftanden. Iſt aber Chriſtus umb unfer willen gejtorben und aufferitanden, 
Sp mus unſer Leichnam auch aufferftehen, Da tft fein zweiffel an. 

Alſo jagen wir auch: Geſchichts nicht, das wir don den todten auff- 
erftehen, Was machen wir denn, das wir fingen: “Chrift ift erftanden, Des 
föllen wir alle fro fein, Chrift wil unfer Troft fein’? Sol Chriftus unfer 
Fremde und Troft fein, wie wir fingen, So mus unfer Leib twider aus dem 
Grabe erfür, er verweſe, verfaule und ftinde gleich, twie grewlich er jmer 
wölle, Und was wir fingen, das ift gewiß und hat feinen zweiffel, Denn die 
heilige Schrifft zeuget es, Gott hats gered, Das unſer Leib fchöner, herrlicher 
und Elerer jein werde denn die helle Sonne. 
wu Solchs predigen wir nu jmerdar, Wolt Gott, wir fünden es fo feſt und 
gewis gleuben, wie veichlich e8 ung gepredigt wird. Doch wird umb unfers 
Unglaubens toilfen diefer Text nicht falſch Noch Gott, der ſolchs geredt hat, 
zum Lügner werden. Mit unfer ſchwacheit fund Gott gedult haben, Aber 
das wir fat, muͤde und uberdrüffig werden Gottes Wort zu hören, Das ift 
ſchrecklich. Ich hab offt gejagt, Man jölle Gottes Wort mit allem ernit und 
vleis hören, heil e8 una gebuͤret, E3 möchte die zeit fomen, das wirs gern 
hören woͤlten, wenn es un gebüren kuͤnde. Wer e8 nicht hören til, der fare 
imer hin, Er wirds wol gewar erden, wen es gerewen wird. Ich predige 
dir nicht, Sondern der heilige Geift ifts, der durch ©. Paulum redet, Derjelb 
40 twil von dir unverachtet fein. Wenn der Bapft jbt fein Dreyfache Kron Und 
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R]tamen non debet audire, quia noluerunt audire. Et Deus loquitur, et si non 
wil hoven, ſchweigt ex, fand verbum auffhoren. Sie papa et sui habenz jo 
tollen haben. Volenti non fit iniuria. Jam aperit coelum, elaudit inferos 
und ſchut reichlich und redet getroft. Nemo til horen. Econtra potest 
elaudere coelum et inferos aperire und mit hauffen zc. Ideo audiamus, dum 
loquitur Deus, ne auferat iterum verbum et taceat. Si hoc, werden da3 wort 
nicht kriegen. Ego 15 annis Monachus libenter audissem. Es fund mir 
aber nicht werden. Jam audimus, ftellen uns doch, als giengs und nicht an. 
... mil verfehen, ut aufferat. Ideo audite, dum loquitur x. Dixit, wie 
e3 zugieng, da3 da3 jemerlich caro fol aufferftehen. Jam addit et hoc: quo- 


9.78 


SITure, wenn fie Schon ihr kron drumb geben wolt, muß nicht horen, Denn 
er3 auch nicht wil haben, Gott leſt fein wort predigen, ſchutt fein wort reichlich 
aus: All gen himel, all gen himel, wil manz nu nit horen, wolan fo Fan 
er auch wol die Hell auffichließen, Drumb Yaft ung horen, damit wir fein 
wort nicht verlieren. Im Bapftumb bett Ichs gern gehort, aber jo gut Font 


Dilder Tuͤrckiſch Keifer alle feine Mönigreich darumb geben twolten, dag fie ein 
ſoͤlche Predigt hören möchten, jo müffen fie e8 dennoch nicht hören. Sie 
habens nicht hören woͤl⸗ [Bl. Hij]Ien, da fie es hetten hören können, Darumdb 
ſoͤllen fie es auch nicht Hören, nu fie es gern Hören mölten. 

Wenn Gott redet und fein Wort gibt, So gibt ers reichlich, ſchuͤttet 
feinen ſchatz uberſchwenglich aus, Thut den Himel weit auff, ruͤfft und ſpricht: 
Alle gen Himel, Alle gen Himel, Als denn ift zeit, da3 man die Ohren auff: 
thue und höre. Wenn man aber fein Wort nicht hören wil, So fehtweiget er 
jtile und nimpt fein Wort rein hinweg, So gehet3 denn alſo, Haben wir 
Gott nicht toöllen hören, da er mit uns redet, So mögen wir den Teufel 
hören, Wenn Gott ſchweiget. Haben twir nicht gen Himel wöllen, weil er 
offen jtund, So Tan Gott den Himel zujchlieffen und die Helle auffſchlieſſen, 
Da mögen wir zufehen, two wir bleiben. Dem Bapft und dem Türden ifts 
aljo gegangen, das Gott fein Wort von jnen genomen hat, Sie habens aud) 
nicht anders woͤllen haben, Ihnen ift recht geichehen, Wie das Sprichwort 
lautet: Volenti non fit iniuriat, Der es fo haben wil, Dem geſchicht nicht 
unrecht, Willkoͤhr bricht Landrecht. 

Itzt ſchleuſſt Gott auch den Himel auff und ſchleuſſt die Helle zu, 
Schuͤttet ſein Wort reichlich aus durch die Predigt des Euangelij und redet 
getroſt, Aber niemand wil es faſt mehr hoͤren. So wirds auch geſchehen, das 
Gott den Himel wird zuſchlieſſen und die Helle auffſchlieſſen, das die Leute 
mit hauffen werden hinein faren muͤſſen, weil ſie jetzt nicht in den Himel 


) Ulpian, Digest. XLVII tit. X, 1 $5: nulla est iniuria, quae in volentem fiat. 
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R] modo fiet resurrectio in-ext|remo die. Hie fagt ein fonderlich ſtuck i. e. ein 
heimlich ſtuͤcklin in das ohr jagen, sie tamen, das follen all in toto orbe 
horen. Sed wird nicht jederman zu herken gehen. Ideo manet mysterium. 
Ir mocht fragen, wie e3 werde zugehen am jüngften tag. Sie: “Non omnes 

5 obdjormiemus’. Sic veniet ext|remus dies laeta nobis eredentib|us, terribilis 
avaris . Sp wirds zugehen. Man wird uns nicht alle in ſarck legen, hinaus 


8] mirs nicht werden, Laft uns horen, weyl ung Gott rufft. Bißher aber hat 
Paulus getrieben den Artikel von der Aufferftehung, ibt zeigt er3 an, wie es 
zugehen toerde, wil ettwas heimlich3 ins or jagen, nicht jo heimlich, das nit 

ı0 ein jederman horen jolt, fondern das nit jederman zu Herten faſſen til, wir 


Dr] wollen, weil er offen ftehet. Darumb Yafjet und vleiffig Hören, weil Gott 
mit una redet, Auff da3 er fein Wort nicht hinweg neme und ftille ſchweige, 
Nimpt er fein Wort hinweg und fehweiget ftille, jo ijts mit ung aus. Der- 
Vieren wir Gottes Wort ein mal, jo werden wir e8 nicht mehr uberkommen. 

ıs Ich bin fünffzehen jar ein Münch geweſen und hette gern ein einige recht— 

ichaffene Predigt gehöret, Aber es Fund mir nicht fo gut werden. Itzt Haben 
wir Gottes Wort reichlich, Aber wir ftellen uns dagegen, eben als gieng e3 
una nichts an, Wolan, werden twir e3 verfe- [BL. Hiij]) hen, das wir Gottes 

Wort verlieren, So mögen wir erfaren, was wir gemacht Haben. Zu raten 

were, wir Höreten, weil Gott mit uns redet und un ſo trewlich rüffet und 

freundlich locket, Aber davon jtzt gnug, Wir mwöllen zum Text greiffen. 
Bißher hat ©. Paulus gewaltig beweifet den Artikel von der Aufferjtehung, 

Das das elende, jemerliche, menjchliche Fleiſch, jo da ſtirbet, verfaulet und in 

der Erden verweſet, auß der Erden wider erfuͤr komen und aufferftehen werde, 

Daneben auch angezeiget, mit welcherley Leibe die Todten komen werden. Nu 

ſaget er, wie es am Juͤngſten tage in der Aufferſtehung von den Todten zu— 

gehen werde, Und ſetzt ein ſonderlich Stuͤcklin, dergleichen man ſonſt nicht 
findet in der heiligen Schrifft. Sihe', ſpricht er: Ich ſage euch ein Geheimnis'. 
Geheimnis heiſſt ein heimlich ding, das aus den Augen gethan, von 

Sinnen und Vernunfft ferne geſetzt und aller Welt verborgen iſt, Ein ver— 

dackt ding, das mit keiner Vernunfft mag erlanget werden denn allein durch 

den Glauben. So ſpricht er nu: Ich wil euch etwas heimlichs und verborgens 
gleich in ein Ohr ſagen, Nicht alſo, das es niemand hoͤren und niemand davon 
wiſſen ſoͤlle denn jr allein, Denn weil ich ein Apoſtel bin und Lerer der 

Heiden und mein Wort oͤffentlich gehet in alle Welt, So ſol es jederman 

hoͤren, zu dem mein Wort koͤmpt, Sondern alſo, das ſie es nicht alle gleuben 

werden. Ich ſchreibe es oͤffentlich, das es oͤffentlich gepredigt werde, und das 
es alle Welt hoͤre, Aber allen wird es nicht zu Hertzen gehen. Darumb iſts 
ein Geheimnis und bleibt ein Geheimnis, das es jederman hoͤren mag, Aber 

40 viel werden es nicht achten, Denſelben wirds auch verborgen bleiben, ob fie 
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Rjtragen, Sacralment reichen auffm bette. Das heifft entfchlaffen, ubi im Ruge— 
bette ligen. So wirds nicht allen Chriften gehen, praesertim in die ext|remo, 
wird nicht Heiffen: sepeli hune, alium, porrige Sacralmentum. Sed wie du 
wirft fißen in bette, zelen Taler uber Taften, in momento tod und lebendig. 
Totus mundus in momento tod ‚und lebendig. Hi non sepelientur. Hoc 
claris verbis dieit: die der tag wird treffen, non obdor|mient. Dennoch muffen 


SI werden nit all entichlaffen, das ift: in die erden verſchorren werden, Denn 
am jungften tage wirds nicht heiſſen: Hore den Beicht, gib ihms Sacrament, 
begrab ihn, wird auch nicht fo heiffen: Zele du deine taler 2. fondern inn 
einem augenblic wirds anders werden, aber gleichwol muffen wir alle ver- 
wandeln, die da toonen, die auff der erden wonen und unter der erden Yigen 


Dr] es ſchon hören und wiſſen. Offenbar ift es und doch Heimlich, Offenbar, das 
es Öffentlich geprediget und auff den Leuchter geſetzt wird, das es leuchtet heller 
denn die Sonne. Verborgen und Heimlich ift es, da3 es die Welt nicht gleuben 

1. Petri z, noch achten wird, jonderlich die Eptcurer und Spötter 1. Pet. 3. 

Was iſts nur für ein Geheimni3? Das [BL. Hiiij] ifts, antwortet Paulus, 
Ihr möchtet fragen: Ey, jo die todten aufferftehen twerden, wie wird es denn 
zugehen am Süngften tage? Wer wird den andern begraben? ꝛc. So wird 
es zugehen: Wir werden nicht alle entjchlaffen, Wir werden aber alle ver- 
wandelt werden. Der Yüngfte tag wird alfo komen: Das e8 ein frölicher 
Tag fein wird den Gleubigen und rechten Chriften, Aber ein fchredlicher Tag 
den Ungleubigen, Gottlofen, Geitigen, Wücherern und falfchen Chriften. Denn 
jo wird e3 zugehen: Man wird una nicht allen auffm Bette das Sacrament 
reihen, in den Sarck legen und zu Grabe tragen, Denn das heiſſt er Ent- 
Ihlaffen: Wenn man auff dem Rugebetlin Yigt, den Geift auffgibt, hinaus 
getragen und in die Erde verfchorren wird. Das wird man nicht bedurffen, 
jagt er, am Juͤngſten tage. Da wirds nicht heiſſen: Kom, hoͤre den Beicht, 
Abſolvire jn von Sünden, Reiche jm das Sacrament, Begrabe jn ec. Sondern 
wenn du wirſt ſitzen uberm Tiſche und eſſen, Stehen uberm Kaſten und die 
Taler zelen, Im Bette ligen und ſchlaffen, An der Zeche ſitzen und ſauffen, 
Am Tantze ſein und ſpringen, Bald in einem Augenblick wirſtu verwandelt 
werden, Das iſt: tod und wider lebendig ſein. 

Verwandelt werden heiſſt er: zu einem newen Leben verendert werden, 
Aus dem Weſen und Leben diefer Welt komen in ein ander new Weſen und 
Leben, da man nicht mehr bedarff Eſſens und Trinckens, Meider und Schuch, 
Gelds und Guts, Schlaffens, Erbeit, Eheſtands und dergleichen, ſo in dis Leben 
gehoͤret. Welche der Juͤngſte tag wird treffen, ſpricht er, die wird man nicht 
duͤrffen begraben, ſondern ſie werden in einem Augenblick und ploͤtzlich anders 
werden. Entſchlaffen werden wir nicht alle, Aber alle, beide, die in den 
Grebern ligen, und die auſſer den Grebern noch auff Erden wonen, muͤſſen 
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R] alle, qui in sepulchris dormientes et extra sepulch|rum mutati, qui ligen cum 
uxolribus, liberis, omnes mutabimur, qui et in terra versantur et in sepulchjris 
i. e. jol werden ein ander leib, qui non edit, fein weib, Kind, nicht darff 
erbeiten. Sed fol ein ander Yeib werden, der nicht ifft, trinckt, kinder zeucht, 
Zaler, gulden zelet. Hi, qui in sepullchris, et qui tum vivent, gleich zu mal 
verwandelt werden. Qui in terra verfaulet, die werden ander3 werden et qui 
eredunt, ein jchonen leib. Si non omnes sepelimur, tamen omnes immutabimur, 
Non omnes credent, sed fur ein Narheit halten, quib|us est mysterium ridi- 
culum, ut papa et omnes crassi peccatores. Sed vos audite, ceredite: certo 
fiet. Der leib taug nicht, ift unfletig, ftindt, mus nicht wein jauffen. Es 
wird nichts gut3 aus stercus. Das ift ein heimlich ftudlin. Et hoc plotzlich 
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1. e. es jol ein ander weſen werden, do nit rockt oder hembd, eheftand oder 
gelt oder gut 2c. bedarff fein jchlaff 2c. ein folder leyb ſols werden, der ſolchs 
gar nicht bedurffe, das ift die verwandlung, Das die, jo entjchlaffen, mit ung, 
die wir leben, zum newen leben verendert werden. Das ift das heimlich 
ftudlin, da3 allein die achten, die Chriften ſein. Bapft, Cardinal, wucherer, 
Ehebrecher gleubens nit, achtens nit, fondern allein die Chriften, Das inn 
einem augenblick ſolchs gejchehen fol, das iſt heimlich ding, Denn es nit 
gleublich, Solt unfer herr Gott die welt in eim augenblid auffreumen? 
folt der, jo im grab gelegen, mit mir in eim augenblick verandert werden? 
Das ift ungleublid, Drumb iſts ein heimlich ftudlin, So plotzlich und 
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Dr] verwandelt werden, Denn e3 fol ein ander Weſen und ein ander Leib werden, 
der nicht Eſſe noch Trinde, nicht Erbeite noch Schlaffe, nicht Hochzeit Halte 
noch Kinder zeuge, Nicht mit Geld umbgehe noch Taler zele, Und jumma: 
der des we- [BL. Hp] jens, jo zum vergenglichen Leben gehört, nicht mehr brauche. 
Das ift die Verivandelung, das die, jo entihlaffen find und unter der Erden 
Yigen, zugleich mit uns, die wir noch leben, und wir mit jnen werden zu 
einem newen Leben verendert werden. 

Solch heimlich Stuͤcklin, ſage ich euch, fpricht er: Denn fie werden es 
so nicht alle gleuben, fondern für Torheit und Spot halten, Denfelben wirds 
auch ein verborgen Geheimnis bleiben, Aber fehet jr zu, das jrs hoͤret und 
gleubet, Denn e3 wird gewißlich gejchehen, Ob wir ſchon nicht alle werden 
begraben werden, Muͤſſen wir doch alle zugleich verwandelt werden, Denn 
diefer Leib taug nicht mit feinem Weſen und Brauch, wie er jet ift, Er ift 
zu unfletig, ſteckt vol fünde, vol fterbligfeit, vol drecks und unflats, Was Tan 
daraus gut3 werden? Darumb mus er ander? werden, Mus gereinigt und 
geleutert werden, das er nicht mehr findige, nicht wein fauffe, nicht fich fuͤlle, 
wicht dewe noch diejer zeitlichen Guter und Weſens mehr branche. 

Das ift nu das Geheimnis, davon ©. Paulus hie jagt, Das ift: ein 
40 heimlich, verborgen Stuͤcklin, welche allein achten und zu herken nemen die, 
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— u “in ietu ocul?. Das ift heimlich ding, ift nicht eredibile. Num Deus totum 
mundum in momento auffreumen, das plotzlich der 5000 werden verivejen, 
werden derivandelt werden, dico in aurem, erede. Si non vis credere, omitte. 

Ictus oculi', auff oder zu thun blid. Hine dieitur: donner und blig, est in 

momento, ehe man auge auff, zu thut, factus blitz. Adam, Eva et alii, si 

non exeitati, ut arbitror. Sed alii nobiscum in momento mutabuntur in 

aliud weſen, dico in aurem: si credis, bene tibi, si non, tamen certo fiet. Et 

1. Theſ. 4, 15. hoc cum noviss|ima tuba. 1. Tess: 4. idem docet. Dominus ipse de coelo 


Sıbehend ſols gejchehen mit denen, jo noch nit aufferjtanden, und auch die, jo 
noch leben, jollen inn einem blic verwandelt werden, Der jo im bett fchlefft, 
jo an feiner axbeit ift, jo fein gelt zelet, jolt nicht raum gelafjen erden, 
ſondern ploglich gefchehn, wenn die Yeßte pojaun ſchallen wird. 1. Thei: 4. 


Dr] fo da rechte Chriften fein. Bapft, Cardinele, Bifchoffe, groſſe Herrn dieſer Welt, 
Item Wuͤcherer, Ehebrecher, Seuffer und Schwelger gleuben es nicht, achtens 
auch nicht, Denn es ift der Vernunfft ungleublich, das in einem Augenblick 
alles jölle ander? werden. Solt Gott die gante Welt, jpricht die Bernunfft, 
in einem Augenblid gang und gar auffreumen? Wie fan der, fo für 5000 
jaren geftoxben und fo lange zeit im Grabe gelegen und verweſet ift, mit mir, 
der ich noch lebe, plößlich verendert werden? Ey, Wie nerriſch ding gibftu 
fir? Es ift nicht gleublich. Wolan, jagt ©. Paulus, Ich jage dirs in ein 
Ohr, Am Juͤngſten tage wirds jo zugehen: Die, jo unter der Exden Yigen und 
noch nicht aufferitanden find, werden aufferjtehen und zugleich) mit denen, fo 
noch auff Erden leben, fehnel und behend verivandelt werden. Soͤlchs gleube 
ſicher- Bl. H6] lich, Wiltu es aber nicht gleuben, jo la e3, Umb deines un— 
glaubenz willen wirds nicht nachbleiben, Es wird gewislich gejchehen. 

‘Momentum’, Tctus oculi? Heifjt ein Augenblick, wenn ſich das Auge auff 
und zu thut, Das gehet ſchnel und behend zu. Daher ſpricht man: Donner 
und Bliß, Denn ehe man ein Auge auff und zu thut, fo ift der Blitz gejchehen. 
So wirds auch am Juͤngſten tage ſchnel und behend zugehen, ivie der Blik 
daher feret, Der jkt die Kandel am Maul hat und trindet, Der im Bette 
ligt und ſchleffet, Der an feiner Exbeit ftehet, Der fein Geld zelet, Dem fol 
nicht Raum gelafjen werden, Sondern ehe ſich ein Auge auff und zu thut, 
wird er verivandelt werden. Iſt Adam, Eva, Abraham, Sara und andere 

Marty. 27,2 Veter nicht aufferftanden mit Chrifto, wie das Euangelium Matthei dahin 


lautet, und ich es dafür halte, So werden fie ſampt allen, fo in den Grebern 3 


find, und ſampt uns, fo wir noch auff Exden Yeben, behend und in einem 
Hui in ein ander Wejen verendert werden. So wirds zugehen, Sch ſage dirs 
in ein Ohr, Ich meine es tretolich und gut, Gleubeſtu es und nimpft zu hertzen, 
tool dir, Gleubeſtu es nicht und veradhtefts, wehe dir, Es wird dennoch gejchehen 
und deinen halben nicht nachbleiben. 
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R] descendet cum voce Archangeli et tuba Dei und feldgefehrei. Ibi dieit: tempore 
noviss|imo tubae, poſaun, trometen, von mejfing gemacht, die man braucht im 

heer, ſchlacht. Auff dieſelb griegiſch manier redet ex hie, wie zu feld hergebet, 

Trumel, Taratantara, Got ift Got, Mahomet fein Knecht: Turcae loſung. 

Wenn ein teil gewinnet, dieimus: das ander teil iſt klein laut worden. Sie 

Paullus: Es wird werden ein feldgefehrey: Hui, Hui, magnus Angelus wird die 

Trumel ſchlagen. Post Deus wird pofaunen blajen zc. Non est pofaun, die von 

meſſig oder filber, Mosi. Sed von ein ander pofaun, trumel, feldgefchrey, 4.mote1o,. 


za 


2f. In templo Tureico scriptum La illah ilellah Mehemmet, Iresul Allah, Taure Bir 
Pegamber, Hach Non est Deus nisi vnus, Mehemmet autem propheta eius, Creator vnus et 
prophetae aequales || In pugna omnes alta voce elamant Allah Allah Allahu i.e. O Deus, 
Deus, Deus r 8 über Mosi steht Num: 10. sp 


Ss] vedet Paulus auch davon: Der Herr wird jelb3 vom himel hernider faren mit 1.0.4, isn. 
10 eim feltgejchrey unnd mit der ftimm des Ertzengels und mit der pofaun Gottes, 
Alſo redt er hie auch: “zur zeit der legten pofaun’. Poſaun find die Drometen, ı.#or. 15, s2 
jo inn der ſchlacht gebraucht werden, Denn er auff die krigiſche manir vedet, 


Dr] Und ſoͤlchs wird gejchehen, jagt er: “Zur zeit der letzten Bofaunen, 1. au. 15,12 
Denn e3 wird die Poſaune jhallen, Und die Todten werden auff- 
erjtehen, unverweglih, Und wir werden verwandelt werden. Gr 
redet eben von dem Süngften tage, wie er davon xedet 1. Theſſal. 4. da er 1. Theſ. 4, ısı. 
ſpricht: Er jelbs der HERR wird mit einem Feldgeſchrey und 
Stimme de3 Ertengel3 und mit der Poſaunen Gottes ernider 
tomen vom Himel, Und die Todten in Chriſto werden aufferftehen 
20 zuerft, Darnach wir, die wir leben und uberblei=[8t. H7]ben, 
werden zugleich mit denjelbigen hingezudt werden in der Wolden, 
dem HERAN entfegen in der Lufft’ ete. Dreyerley erzelet er, jo 
Chriſtus in feiner legten Zufunfft mit fich haben wird, Das Feldgeſchrey, 
Die Stimme des Ertzengels Und die Pojaune Gottes. Und xedet nad) der 
Weile, wie e3 zu Felde in der Schlacht zugehet, Denn Feldgeſchrey, Keleulma 
heiſſt, wenn ſich die Kriegsleute im Heer untereinander vermanen und an— 
treiben ritterlich zuftreiten, Hinzu, Hinzu, Hinzu, Dran, Dran, Dran. 
Pofaunen find die Drometen, jo in der Heerſchlacht gebraucht werden. 

Sp gehet3 zu zu Felde in der Heerſchlacht. Wenn man die Schlacht 
anfehet und die Feinde angreiffet, jo blejet man die Poſaunen oder Drometen, 
Ihlegt die Trommel, und gehet daher die Taratantara, Man macht ein Feld- 
gejchrey, Her, Her, Her, Her. Der Oberfte Leutenant oder Heubtman, dem der 
Kriegefürft das Feld befohlen hat, vermanet das Kriegsvolck, die Feinde 
ritterlich anzugreiffen, Hui, Hui, Hui, Hui. Und das Kriegsvolck fchreiet zu: 

s Friſch an fie, Friſch an fie, friſch an fie, Schlag tod, Schlag tod, Schlag tod. 
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Rjscilicet gotlich. Keievona: wenn die Schiffleute, Kriegsleute einander ver— 
manen, post trumel zu x. Da wird fo zugehen. Descendet Deus cum suo 
hortatu i. e. wird ein ſchwartze wolcke auffgehen, blik, donner et tota terra 
biegen et omnes homines, donec der legt donnerſchlag, trumel, jo wirds alles 

».,19in ein hauffen gehen und du tod und Yebendig fein in momento ıc. “Vox 
21.68, 34 tonitrui' “dabit voci virtutem’”. Quando Deus loquitur in loquela maiestatis 


6 über tonitrui steht psal 76 sp über voci sieht psal 68 sp 


S]Gott wirdt fein Drummel laßen gehen, fein feldgejchrey und pofaun, ch mein, 
es fol ein weſen werden, Denn es ijt nicht ein Meßinge poſaun, die ein golt- 
ſchmidt macht, jondern eittel gottlich feltgejchrey werden, Das wird alfo zu— 
gehen, Chriftus wird herab komen mit jeyner pojaun, pliv und donner, wird 


Dr] Daher koͤmpts, wenn ein teil gewonnen hat, jo ſpricht man: Der ander teil ift 
tleins Yaut3 worden. Wenn die Türen an die Schlacht gehen, fo ift jre 
Lojung, und das ganke Heer fihreiet: Allah, Allah, Allahu, Mahomet Regil 
Allah. Es ift fein Gott denn Gott, Mahomet ift Gottes knecht. Alſo theten 
die Griehen auch im Streit, hatten jve Lojung und Gejchrey, jre Poſaunen 
und Drometen. 

Auff dieſelb Griechifche manier redet hie ©. Paulus und ſpricht: Am 
Juͤngſten tage, wenn Chriftus vom Himel herab komen wird, wird ein Feld— 
geſchrey werden: Hui, Hui, Hui, Der groffe Engel wird die Trummel fchlagen, 
Es jey nu der Engel Gabriel oder ein ander Engel, Denn Gabriel ift die 
höchfte Macht unter den Engeln, der höchfte Heerfürer im Himel, Der das 
Schwerd füret, Der des Königs Bl. Hs] Marſchalck ift, Dex des Keiſers gröfte 
Macht Hat zu Felde, Wie der Name mitbringet ‘Gabriel’: “Gottes Krafft’, 
“Gottes mat’, Wenn er feine gewalt wil uben, So jchlegt er alles tod, was 
auff Erden Yebet, Sölcher Ertzengel oder außerlefener Engel für andern Engeln, 
der Gottes macht ift, der wird die Heer Trummel fchlagen und feine Stimme 
hören lafjen, Und Gott wird feine Pofaunen blafen. Es twird aber nicht ein 
ſolch ſchwach Feldgeſchrey fein noch fülche geringe Stimme, au) nicht folche 
Pojaune von Meffing oder Kupffer gemacht, wie auff Erden, Oder von Silber, 

..Moſe i0o, wie die Poſaunen Mofi waren Num. 10. Sondern e8 wird fein ein ftard‘, > 
frefftig, Himliſch und Goͤttlich Feldgeſchrey, Stimme und Pojaune. 

So wirds zugehen, Chriftus der HErr wird vom Himel herab faren 
mit jeinem Feldgeſchrey, mit des Ertzengels ftimme und Pofaune Gottes. Es 
wird ein ſchwartze Wolde auffgehen, Darauff wird ſolch blitzen und donnern 
folgen, das der ganke Erdboden beben und alle Menschen auff Erden erſchrecken 
und zittern werden. Das wird die Poſaune und Trummel fein, dag ein 
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R] suae, ift ſtarck. Christi vox suavis. Dei vox ift ein ander pofaun, die jchlegt 
ein Haug in momento darnider erden, das ſtaub eitel. Da firret3 daher et 
fit in momento. Ibi acclamabunt omnes Creaturae: Hui, Hui. Sic in Esaila 
legimus. Da der konig Senharib fur Seruflalem, fur ein Engel aus mit Set. 37, 36 
s feiner ſtim und trumel und blies, kirret mit feiner Tarantara. Bellum Tupha. 
Ut olim wenn in Missa Kreuz a 4 terminis. Tupha von morgen ... 


6...) [6x nachgemalt 


S]die gantze erde beben und ein fchlag inn andern, biß das der lebte Donner- 
ichlag wird komen, jo wirftu tod und Yebendig fein in eim augenblid, wenn 
Gott redt inn der ſprach feiner Maieftet, die fan fein menjch Horen und leben. 

10 Chriſtus als ein Menſch vedet noch Leidlich, aber Gottes ftimm ift ein Drommet, 
die ſchlegt in eim augenblick darnider, das ein baum in eim augenblid zur— 


Dr] Donnerſchlag wird ineinander gehen, bis der letzte Donnerſchlag wird komen, 
der Himel und Erden und alles in einen hauffen werffen wird. Da wirſtu 
fo bald in einem Augenblid tod und wider lebendig fein, Da wird die ver- 

ıs wandelung gejchehen. 

Ich verftehe durch die Stimme des Ertzengels und Pojaune Gottes 
Blir und Donner, Denn das tft der Göttlichen Maieftet Stimme, Wie der 
Pſalm 76. jaget: “Vocem dederunt nubes’, Die Wolden donnerten, und die pi. 7, is 
Stralen furen daher. Item: “Vox tonitrui tui in rota’, Es donnerte im Himel, 2. ı9 
Deine blite leuchteten auff dem Erdboden, Das Erdreich reget ſich und bebete 
davon. Und Pſalm 68. “Dabit voci suae vocem virtutis”. Er wird feinem Pi.ee, 3 
Donner krafft geben. Das ift der Maieftet Stimme, Wenn Gott redet in ber 
ſprach feiner Maieftet, So fan es fein Menſch hören und leben. Chrijtus 
als ein Menſch redet leidlich, und feine ftimme [81.31] ift freundlich und 
lieblich. Aber Gottes Stimme in jeiner Maieftet ift ein ander Poſaun und 
Dromet, die ſchlegt ein Haus in einem Augenblick darnider, das eitel Staub 
heraus feret, Und zurjchmettert einen Baum auff eingele Stuͤcklin, Wenn es 
daher kirret, So koͤmpt es in einem Augenblick, Was es trifft, das ligt darnider. 

So wirds nu zugehen, Wenn Chriſtus vom Himel herab komen wird 
in ſeiner Herrligkeit eine Schlacht zu halten mit ſeinen Feinden, Das iſt: 
Rache zu geben uber die Gottloſen, Denn wird der Ertzengel, Es jey nu der 
Engel Gabriel, der Gottes Macht ift oder ein ander Engel, Blitz und Donner 
gehen laſſen, Und Gott wird feine Poſaune und Taratantara blafen, wird 
feine Trummel ſchlagen, das es in der Luft mit aller macht daher Firren 
35 oird, Denn wird das Feldgeſchrey gejchehen, Und werden nicht allein die 

Engel, Sondern auch alle Creaturn ſampt jnen zuſchreyen: Hut, Hui, Hui, 
Friſch an fie, Friſch an fie. HERR, Die Feinde haben deinen Namen lange 
gnug geleftert, Haben gnug deiner Heiligen Blut vergofjen, Es ift zeit, das 

Luthers Werke. XLIX 47 
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R] Angelus 20. Da giengen die donner und fchlege in ein ander, das auff ein 
augenbli 185 taujent mit des Engels pofaun, das das gantz land bebet. 

Das war ein trumel. Item cum submergerentur Sod|oma, Gomorra, gieng3 

jo zu. Da der frome Loth mit 2 tochtern floh Sear: nihil possum facere ⁊c. 

1. Dofe19, 19. mar gegen morgen, cum ingrederetur. Ubi ingressus et sol ortus, gieng ein 
wetter daher, das die Son ſchwartz. Da gieng ſchwebel, blitz, donner et in 


ae. ara ſchmettert wird, So ſtehts Eja: 37. Do der Tonig von Aßyrien vor Jerufalem 
: Yag, Do giengen die Donner und jchlege in einander, Denn Tupha heift ein 
kreutzſchlag, Do lagen 185000 Man, das darvon flohe, wer konth flihen, tem 

Do Sodoma und Gomorrha untergieng, do war, mein ch, auch eine ſtimm 

1. Moſe 19, 197. Gottes, flug, Do Loth ins Stetlin Segor kam, fompt ein wetter, do gieng 
ſchwefel, fewer, pliv und donner auff Sodoma, Do bar nit viel gelt3 zelen, 


Dr]du di) an jnen recheſt, und fie gerichtet werden, Dran, Dran, Dran, Schlag 
tod, Schlag tod, Schlag tod, Als denn wird Himel und Erden in einen 
Hauffen fallen mit grofjem krachen, Die Element werden fir Hibe ſchmeltzen, 

2. Petri 3,10 Die Erdt und die Werd, die drinnen find, werden verbrennen 2. Wet. 3, 

ef. 37,36 So Iefen wir im Propheten Iſaia Cap. 37. Da der König von Aſſyrien, 
Senharib, vor der Stadt Jeruſalem lag, Da fuhr der Engel des HErrn aus, 
Lies feine Stimme hören, Schlug die Trummel und Tirret mit feiner Tara- 
tantara, Da Hub jich ein ſolch bliken und donnern, und giengen die Donner- 
ihlege mit macht in einander, das das gantze Afiyrifche Lager vol todter 
Leichnam lag, und davon floh, wer da fliehen fund. Das war der Maieftet 
Stimme und Pojaune, Da die daher Eirrete, bebete da3 gantze Land, und lagen 
in einem Augenbli darnider hundert fünff und achtzig Taufent Man. Denn 
alſo hatte Gott zuvor verfündigen Laffen, Das [81.3] ex den Senharib vom 

Set. 30, »0f. Himel herab von Jeruſalem weg jchlagen woͤlte Iſaiae 30. “Der HERR 
wird jeine herrlihe Stimme jhallen laſſen, dag man fehe feinen 
ausgereckten Arm mit zornigem drewen und mit Flammen de3 
berzerenden Fewers, mit Stralen, mit ftarden Regen und mit 
Hagel. Denn Aſſur wird erihreden für der Stimme des HErren, 
der jn mit der Rute ſchlegt, Denn e3 wird die Rute gank durch 
dringen und wol treffen, wenn fie der HERR uber jn füren wird 
mit Bauden und Harffen und allenthalben wider fie ftreitet.’ 

Jeſ. 30, 32 "Pugnabit contra eos Tnupha’!, Wie im Hebreifchen Tert ftehet, Das 
haben wir verdolmetjcht: Er wird allenthalben twider fie ftreiten. Tnupha 
heifit Ventilatio, Motio, ein Webung, wenn man etwas hin und her twebet. 
Daher das MWebeopffer den namen hat im alten Teftament, Und auch heiſſt 
Tnupha, Darumb, das man es hin und her zog in viel oͤrter, gegen Morgen, 
Abend, Mittag und Mitternacht. Die Meßpfaffen im Bapſtumb ahmen dem 
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R] momento. Da war in-momento man, weib, Kind, kegel tod und verjendt in 
abgrund. Das war fein pofaun, tromet. Sic pop|ulus transiens mare, et 
pharao sequlitur, ubi exierunt et pharao sequutus, feßt ich ein Engel zwiſchen 
beide heer ze. Mane fihet Dominus, leſſt wetter gehen, quod Angellus nocte 

5 hac gehalten. Das heiſſt unjer3 herr Got3 paud, et wenn ex donnert, lauts 
Ihier twie ein paud, und die Donnerjchlege ſchertzen nicht. Paullus vocat 


S] fondern alles im augenblick todt und verfunden, Item Do die Finder Sfrael 
durchs meer zogen, Do erhub Gott auch ein wetter, Das die Egypter nicht 
fort konten, Darnach bald de3 morgens jchlegt er ihn zu boden. Das iſt 

ı0 unſers herrn got3 bauden, Denn die donnerjchlege ſchertzen nicht. Das ift die 
ſtimm des Ertzengels, Der redet, das die gantze erde bebet und die gantze welt 
erſchrickt, Do werden alle Creatur fchreien: jchlag, Lieber gott, jchlag, Den 


Dr) Mofi nach (aber on befehl, Ja wider Chriftus befehl, wenn jie vor dem Altar 
jtehen und Mefje halten, jo thun fie Creugfchlege. Ich wils alſo deudtichen, 
ıs das Tnupha hie Heifjt ein Creutzſchlag, Er wird wider fie ftreiten Tnupha, 
Das iſt: Er wird mit Blitz und Donner, Creußweife, von allen vier örten 
der Welt auff fie zufchlagen, Er wird dem Aſſur recht auffpauden, Donner, 
Blitz und Fewr fol die Pauden und Pfeiffen fein, Wie e3 denn auch geſchach, 
Denn da der Engel de3 HERAN ausfur, da gings, Schmir von Auffgang, 
»» Schmir vom Nidergang, Schmir von Mittag, Schmir von Mitternadht. Alfo 
wirds auch am Juͤngſten tage zugehen, wenn Chriftus komen wird zum Gericht, 
Da wird Blitz und Donner in einandergehen und wird ein recht Bellum 
Tnupha fein, allenthalben Bi, Donner Bl. Jiijj und Fewer, Tnupha von 
Morgen, Tnupha von Abend, Tnupha von Mittag, Tnupha von Mitternacht. ı. Moſe 19.231. 
2 Als Sodom und Gomorra untergieng Gene. 19. Da war, meine ich, 
Gottes Stimme und Pojaune, So bald der frome Loth mit jeinen zwo 
Töchtern in das Stedtlin Zoar kam und die Sonne auffgangen war auff 
Erden, Flucks gieng ein Wetter daher, Die Sonne ward jhmwark, Und erhub 
ſich Blit und Donner, Und der HHRR regenet Schwebel und Fewer dom 
Himel herab auff Sodom und Gomorra, Da war in einem Augenblid das 
ganke Land umbgeferet und verderbet, Und alle Einwoner der Stedte, Mann 
und Weib, Kind und Kegel, tod und verjendt in abgrund der Hellen. Da war 
nicht zeit Geld zu zelen noch mit der Metzen hevumb zu jpringen, Sondern in 
einem Augenblick war alles, was Yebet, tod und verjunden. Das war Gottes 
Poſaun und Dromet, Da giengs Pummerle pum, Plitz, Platz, Schmir, Schmir. 
Alfo giengs auch zu, da das Bold Iſrael durchs rote Meer gieng und 
der König Pharao mit feinem Heer nachfolget. Als die Kinder Iſrael aus- 
gezogen waren aus Egypten Und Pharao mit jeinen Roſſen, Wagen und Reutern 
inen nachjaget, Da erhub ſich der Engel Gottes und ſetzet fich zwiſchen das 
0 Heer der Egypter und das Heer Iſrael, Und eine finftere Wolcken leuchtet die 
47* 
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Cheſ. vocem Archangeli, der redet durch den donner, das die welt erſchrickt und tod 
wird. Ibi dieit Sol et omnes ereaturae: ſchlag tod, es iſt zeit. Da wird 
denn die recht pofaun fomen und firren, wird ein greulich wetter fein, et 
omnes Creaturae fich ftelfen, quod finis adsit et noviss|jimum tonitru. Ibi 
immutabimur ex mortali weſen in immortalem. “In momento’ Das wird 5 


der letzte donnerſchlag thun, das wird der recht fein, wird groß, gut und all- 


S]do find gottlofen, die dich geleftert haben, ſchlag todt, jchlag todt, mad) des 
weſens ein ende. Das wird das feldgejchrey und die Taratantara werden, 
Das wird kirrr gehen und bummerbumbum 20. Die Donnerjchlege, jo ikt 
gehn, find ein vorſpiel und vordraber des legten donnerſchlags, der wirds 


[3 


0 


Dr] gantze nacht, das Fein teil zu dem andern Tomen fund. Als nu das Meer von 
einander geteilet ftund wie ein Mawer zur rechten und zur Linden, Und die 
Kinder Iſrael durch hin gegangen waren auffm truden, und die Egypter jnen 
nachfolgeten ing Meer, Da ſchawet der HERR des Morgends auff die Egypter 
und leſſet das Wetter, welchs der Engel die nacht zuvor gehalten hatte, wider 
gehen, Machet ein ſchrecken in der Egypter Heer, Stöffet die Reder von jren 
Wagen und ftürket fie mit ungeftum, Lefjet das Wafjer wider komen und 
bedecket Wagen, Reuter und alle macht des Pharao, die den Kindern Sfrael 
nachgefolget waren in? Meer, Bl. Jiiijj Schlegt Pharao mit alle den feinen 
zu boden, das nicht einer aus jnen uberbleibet. 20 

Das ift nu unſers HERAN Gottes Pauden oder, wie es ©. Paulus hie 
nennet, die Stimme de3 Ertzengels und Poſaune Gottes. Denn wenn Gott 
donnert, jo lautets jchier wie ein Pauden, Pummerle pum, Und die Donner- 
ſchlege Icherken nicht. ©. Paulus nennet e3 die Stimm des Ertzengels, Denn 
Gott in feiner Maiejtet redet durch den Donner, das die ganke Erde bebet 
und alle Welt erſchrickt und bald tod ift. Wenn nu ſoͤlche Stimme und letzte 
Poſaune Gottes erjchallen wird, Da werden Sonn, Mond und alle Greaturen 
zufchreien: Schlag tod, Yieber HERR Gott, jchlag tod, Da find die Gottlofen, 
die dich nicht Fennen, Und die falſchen Chriften, die nicht find gehorfam geweſen 
dem Euangelio Chrifti, Die haben allefampt deinen Namen geleftert, Deine 
Heiligen auff Exden verfolget und getödtet, Schlag tod, Es ift hohe zeit, mache 
des Weſens ein ende. 

Das wird fein das Feldgeſchrey und die Taratantara Gottes, das der 
gantze Himel und alle Lufft wird gehen Kir, Kir, Pumerle pum. Denn eg 
wird ein grewlich, unerhört Wetter fein, deßgleichen nicht geweſen ift von 
anbegin der Welt, Und alle Creaturn werden fich dermafjen ftellen, das dag 
ende da jey. Als denn wird die letzte Poſaune Gottes komen, Das ift: der letzte 
Donnerjchlag, welcher Himel und Erden und alles, was drinnen ift, plößlich in 
einen Hauffen jchlagen wird. Da erden wir auch vervandelt, Das ift: aus 
diejem fterblichen Weſen in ein unfterblich Wefen verendert werden, wen Himel « 
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R] mechtig fein ze. Videmus ob oculos, das der Donnerſchlag fo mechtig ift, ut 
Eichen in momento zujcheitert. Omnes fabri funden? in eim tag nicht, 
qui tantum ein borfpiel, vortrab. Si hoc potest tonitru, quid fiet, cum Deus 
ipse loquetur, non ut Christus in eruce, sed in sua maiestate und ſprach? 
Alles tod, et omnes Creaturae. Ja, da wird ein Krieg fein contra omnes 
inpios et Teuffel. Hiero. Ich eſſe, trinde, ſchlaffe und wache, jo jaufet mir 
die ſprach ins ohr: Stehet auff, iv todten ꝛc. Si non sie verba, quia in 


a 





2 nicht possent 


ac 


aufmachen, Denn wir fehen, das ein Donnerſchlag ein Eychen inn eim augen= 
blick entzwey ſchmeißen und zumalmen fan, welches fein fonig noch zimmerman 
thun fan. Chriftus wird ein krieg furen wider die gottloſen und die jelben 
mit donner zurjchmeißen. Hieronymus hat ein fein gedanden, Das er jagt: 
Dis wort hor Ach immer inn mein ohren, fteht auff, ihr toten, kompt fur 


- 
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Dr] und Erden zergehen werden, Soͤlchs alles wird geſchehen ploͤtzlich und in einem 
Augenblick, Und das wird die letzte Poſaune, Das ift: Der lebte Donnerſchlag 
ıs thun, Denn e8 wird ein rechter ausbund fein von Donnerfchlegen, wird gut, 
gros, Frefftig und Allmechtig fein und gantz durch dringen und wol treffen. 
Die Donnerjchlege, jo jtzt gefehehen, find nur ein Bordrab und Vorjpiel 
jenes [81.30] Yeßten Donnerſchlags, Aber jener, der lebte Donnerſchlag, wird 
die rechte Pofaune Gottes fein, welche es mit der gantzen Welt ausmachen 
wird. Wir fehen offt, das ein Donnerſchlag eine groffe, zwey, drey Eleffterige 
Eichen in einem Augenbliet mitten entzwey fchmeifjet, offt auch in Kleine 
Stuͤcklin zumalmet, welchs vier Zimmermenner in einem gantzen tage nicht 
vermöchten. So nu ein Donnerfchlag zu diefer zeit, welcher nur ein Vordrab 
und Vorfpiel ift jenes letzten Donnerſchlags, fol vermag, Was jolt denn 
nicht vermögen der lebte Donnerfchlag, welcher gros und Allmechtig und der 
gar aus fein wird? Gott twird als denn reden in feiner Maieftet und Herr⸗ 
ligkeit, Nicht, wie Chriſtus am Creutz redet, da er ſpricht: Vater, vergib jnen, Sut. 23, 34 
denn fie wiſſen nicht, was fe thun’, Welche Stimme Gottes zorn ftillet und 
die Welt noch heutigs tags exrhelt, Sondern wird reden im jeiner Göttlichen 
Maieftet und unleidlichen Sprache, mit Donner und Blitz, Pummerle pum, 
Kir, Kir, Schlag tod, Dazu denn alle Creaturn fehreien werden Amen und a. 
Denn es wird der rechte Krieg und die rechte Schlacht fein, jo Chriftus 
in feiner Herrligfeit füren wird wider alle Teuffel in der Helle und Gott⸗ 
loſen auff Erden, In welcher Schlacht er alle feine Feinde mit Bli und 
Donner zuſchmeiſſen wird. Da wird erfüllet werden das Wort, das er faget 
Johan. 5. “Gott hat dem Son macht gegeben, aud) das Gerichte zu 30%. 5, 27 ff. 
halten Darumb, das er des Menſchen Son ift. Verwundert eud) 
des nicht, Denn es Tömpt die ftunde, in welder alle, die in den 
Grebern find, werden feine Stimme hören, Und werden erfür 
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R]momento, tamen ift die meinung: Stehet auff, ir todten, ad iuditium i. e. in 
momento mortui. Hiero. alio in loco. Qui credit se moriturum et se fr 
Gericht komen, wurde nicht viel ſchalckeit ꝛc. Nu thut der barınherkige Got 
die gnad et ehre, predigt, iubet facere offitium, vocationem, edite, non ideo 
davon, quia oportet edatis 2c. Aber Lieben Finder, utimini illis, ut expectetis 
tubam, ut, quando wird blafen und donnerſchlag angehen, ut parati sitis. 


SI gericht, Nicht, das fo Yang zeit werden wird, das in der Yufft die jtimm daher 
gehen jolt: fteht auff, ihr toten, Denn es nit fo viel zeit fein wird, gott 
wirds in eim augenblic machen. Drumb jollen wir aljo aller guter inn dem 
Yeben gebrauchen, das wir der ftimm nicht vergeken, fondern ohn unterlaß 
warten der Zudunfft des herrn und jagen: kom, lieber herr Chrifte, und mad) 


DiJgehen, die da gut3 gethan haben, zur Aufferjtehung des Lebens, 


die aber ubels gethan haben, zur Aufferftehung des Gerichtes”. 
[8.36] ©. Hieronymus hat feine gedanden, da er jchreibet: Sive come- 
dam, sive bibam, sive aliquid aliud faciam, semper vox illa videtur sonare 
in auribus meis: Surgite, mortui, et venite ad iudieium.t ‘Jch efje oder trinde, 
Ihlaffe oder mache oder thue etwas anders, jo faufet mir allezeit die Stimme 
in meine Ohren: Stehet auff, jr todten, Kompt für Gericht.” Nicht, das e3 
jo lange zeit haben werde, bi3 die Stimme in der Lufft daher jchalle und 


eben diefe Wort mit allen Syllaben ausgedruckt werden, Sondern der lebte : 


Donnerſchlag wird fo viel anzeigen, al? die Wort geben. Denn Gott wird 
alles in einem Augenblid ausrichten, das es nicht ſoviel zeit wird bedürffen. 
Und ſpricht S. Hieronymus weiter: Quoties diem Iudicij cogito, totus corde 
et corpore contremisco, Si qua praesentis vitae est laetitia, ita agenda est, 


ut nunquam amaritudo futuri iudicij recedat a memoria. So offt ih an : 


den tag des Gerichts gedende, erſchrickt mir mein Her und gantzer Leib. 
Fellet jrgend ein Frewde für in diefem gegenwertigen Leben, So fol man der- 
jelben alſo brauchen, das der ernft des kuͤnfftigen Gerichts ung nicht aus dem 
Sinn fome noch aus dem Gedechtnis falle. 


Und e3 ift gewißlich war, Wer von hertzen gleubet und es gewis dafuͤr 


helt, das er fterben und für Gericht fomen mus, Dem wird der Kutzel wol 
vergehen, Wird nicht viel Schalefheit noch Buͤberey anrichten. Wie auch Syrad) 


ei. z,sojagt Cap. 7. “Was du thuft, fo bedende das ende, So wirftu nimermehr 


ubels thun.' Erſchrickt doch ein menſchlich Herh, wenn e3 höret die ſchreck— 
lien Geſchichte und grewliche Erempel des groffen und ernften zorns Gottes, 
Das Gott mit der Sindflut die Welt der Gottlofen vertilget und die Stedte 
Sodom und Gomorra mit Schwebel und Fewer vom Himel herab umbgeferet 
und verdampt hat, Wie folt es denn nicht erſchrecken, wenn es Höret, das Gott 


!) Vgl. Nachträge. 
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R] Edam, faciam vocationis opus et leß expeetabo ult|imam horam. Kom her, 


5 


Vieber HERT, Ich Hab guug geefjen ꝛc. Ut sie uteremur hac vita, ut certo 
expectaremus aliam. Ubi manebunt geigige, wucherer, rohe vold, qui non 
audiunt, bleiben neidiſch, bos et thun, ac si inaeternum viverent? O Wie 
unverſehens werden fie ubereilet. Sicut nos eredimus et cogitamus non ven- 
turum diem, sie ipsi erunt, die der donnerjchlag wird finden. Sodomitac 


S) des lebens ein ende. Aber two tollen die geitzwenſte bleyben? Die e3 ihnen 
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ſagen laſſen, bleyben gleichwol ſtoltz, geitzig 2c. wie fol ihnen die donneraxt 
zu frue komen, Ja es iſt noch lang dahin, wie itzt die welt gedenckt, alſo 
werden die auch ſein, die der Donnerſchlag wird treffen, Die zu Sodom waren 
nicht ander leut, denn die vor 100 jaren waren do geweſen, Alſo ſind wir 


die letzte Welt mit Blitz, Donner und Fewer zum Juͤngſten Gericht erfordern 
werde, Da der Himel, wie [81.37] ©. Petrus ſagt, vom Fewer zurgehen und 
die Clement für Hite zurfchmelgen werden. Denn jene Gefhicht find nur 


Fuͤrbilde des zukuͤnfftigen Zorns und Gerichts Gottes, Wie auch der Apojtel 


Petrus jaget, Das Gott damit ein Erempel gejeßt hab den Gottlofen, die 
hernach komen werden. 

Nu wolt der Barmhertzige Gott nicht gern, das wir mit dem Gerichts 
tage ploͤtzlich uberfallen wuͤrden, Darumb thut er uns die Gnade und Ehre, 
Warnet uns trewlich, Leſſet uns ſein Wort predigen, Ruͤffet uns zur Buſſe, 
Beut uns an Vergebung aller unſer Suͤnde in Chriſto, Saget uns zu, Schuld 
und Pein ſolle auffgehaben ſein, ſo wir an ſeinen Son gleuben, Heiſſt uns 
unſers Beruffes warten und unſer befohlen Ampt thun, Wenn wir das thun, 
So goͤnnet er uns wol, das wir eſſen, trincken, guter ding und froͤlich ſein, 
Denn eſſen und trincken muͤſſen wir, ſollen wir anders auff Erden leben, 
Allein Gottes und des zukuͤnfftigen Lebens ſollen wir nicht vergeſſen. Iſt 
das nicht ein guͤtiger, fromer Gott, der es trewlich und gantz veterlich mit 
uns meinet? 

Er redet je nicht anders mit uns denn ein Vater mit ſeinen Kindern 
und ſpricht: Lieben Kinder, Thut Buſſe, Gleubet an meinen Son, den ich 
euch geſand hab, Seid fromm und gehorſam und thut ewer befohlen Ampt, 
Darnach eſſet und trincket und brauchet der zeitlichen Guͤter, ſo ich euch beſchere, 
Allein ſehet zu, das jr dieſer Welt und der zeitlichen Guͤter ſo brauchet, das 
iv auff die letzte Poſaune wartet, Auff das, wenn dieſelb ſchallen und der 
letzte Donnerſchlag auffgehen wird, jr bereit und geſchickt ſeid mit heiligem 
Wandel und Gottſeligem Weſen, Wenn jr das thut, So hats kein not mit euch. 

Soͤlche trewe Warnung und freundliche Vermanung unſers gnedigen 
Gottes und lieben Vaters ſoͤlten wir zu Hertzen nemen und jagen: Wolan, 
lieber Gott, Weil du ſoͤlchs von mir haben wilt, und es dir alſo wolgefellet 
und mir ſeliglich iſt, So wil ich mich von Hertzen zu [81.38] dir beferen, 
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R] waren eben folche Yeute ac praecessores, dicent: hab ic) nod) die frift, las 
twuchern, Huren ꝛc. Es jcheinet bey dem Lieben Got, das der Donnerjchlag 
1. mofers,21 erzu trit. Loth ſchreiet, praedicat, Son gehet auff, Euangelium leuchtet und 
icheinet, glenket. Papa, Turca ista non curat. Es fcheinet, als wolte e8 ein 

morgen wetter werden, die gemeinglich fehreeflich, post bliret, donnert. Anne 5 
hat mehr wetter gefehen? Son ſchwartz, himel finfter? In momento Sodom 


Sjeben auch gefindt und die funfftigen auch: O laß her gehen, hab Sch noch fo 

Yang frift, las geigen und inn wolluſt ſchweben, Zwar es ſchickt fich fein 
1.Dofens,sadazu, Das wort wird geprediget, Die Sonne gehet auff, Both prediget, wir 
fragen nichts darnach, Es Left fich anjehen, es woll ein morgenmwetter werden, 

Drumb laſt uns drauff fehen und uns beſſern, Denn,die Poſaun wird daher 
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Di] Wil an deinen Son gleuben, Wil mein Ampt mit allem vleiß außrichten 
Und til alfo efjen und trinden und der zeitlichen Güter in dieſem Leben 
brauchen, das ich der letzten Pofaunen nicht vergefje, Sondern on unterlas 
deiner Zukunfft gedende. Denn warumb toolt ich mich für dem Juͤngſten tage 
fuͤrchten, weil du mir durch dein Wort Gnade, Leben und Seligkeit gewis 
zugefaget haft, Komm, lieber HERR IHESU, und made diefes Lebens und 
Weſens ein ende, Ich habe gnung geeſſen und getrunden, Ich wil alle Stund 
gern mit, wenn bu mit deinem Tage koͤmpſt. Das hieſſe denn fich recht bereiten 
und diejes Lebens recht brauchen, Wenn wir im Glauben unfer Ampt theten 
und de3 zufünfftigen Lebens twarteten. 

Aber wenig Leute find, die es zu Hertzen nemen und fich recht darein 
ſchicken. Was toil aber daraus werden? Wie mwöllen ſoͤlche Leute endlich 
beftehen, wenn fie ſoͤllen für Gericht fomen? Bawer, Bürger, Adel, Fürften, 
jo ist in aller Sicherheit leben, Gottes Wort nicht hören, Laſſen jnen nicht 
jagen, Bleiben Gottlos, Stolz, Neidiſch, Heffig, Boßhafftig, Sind erfoffen im 
Geitz und Wucher, Ligen in Bollerey und Wolluft, Treiben Schand und after 
und thun aller ding, als woͤlten fie etoig hie auff Erden leben. O tie plöglich 
und unverjehens werden fie mit dem Juͤngſten tage ubereilet werden? O tie 
wird jnen die lebte Donnerart viel zu fruͤe komen? Itzt gleuben fie es nicht, »o 
das es gejchehen werde, Wenn fie vom Juͤngſten tage jagen hören, fo Ipotten 
und lachen fie und fprechen: Ha, Es ift noch Yange dahin, Was ſageſtu mir 
vom Juͤngſten tage? Hette ich jo Lange Geld zu zelen, bis der Süngfte tag 
feme, jo wolt ich ein feliger, gewuͤndſchter Menſch fein. 

Zwar die heilige Schrifft hat es zuvor verkuͤndiget, Das, je neher der 
Tag fein wird, je weniger Glaube und Liebe, und je gröffer Sicherheit in der 
Welt fein werde. Die zu Sodom und Gomorra waren eben ſolche Zeut, tie 
das boͤſe, rohe Bl. Kı] Volck ift zu unſer zeit, Sie thaten dem fromen Loth 
alles Leid mit jvem unzuͤchtigen Wandel und queleten, wie ©. Petrus jaget, 

* Pei>,adie gerechte Seele von tag zu tag mit jren unrechten Werden, gieffen den 40 
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Nr. 12 [10. Mai]. 745 


R] in der hell. Impiis est terribille, nobis consolatiojne plenisslimum. Cer- 
tiss|ime tuba wird firren und Taratantara fingen ut Persae in exereitu sic, 
das Himel und Erden in hauffen et omnes homines tod und Yebendig. “Et 
mortui.” Wenn das gefchicht. Denn es mus jo fein. “Nam hoc mortale 


816 fchallen, Das himel und erden inn ein hauffen fallen twirdt, und in eim 
augenblict werden wir verandert werden, Denn “das fterbliche mus anzihen 
da3 unfterbliche’, Es mu3 ja ein mal ein zeit fomen, do ein ander leben wird 


Dr] guten, alten Mann predigen, warnen und drewen, Sie aber jungen dietweil 
vom Schlemmer, fpotten fein als eines Thoren und fereten ſich an feine ftraffe. 
Eben alfo thun unfere Jundern, Bawver, Bürger, Adel etc. heutigs tags aud). 
Ha, ſprachen fie: Las den Jüngsten tag her gehen, Haben wir noch fo lange 
frift, bis der Süngfte tag koͤmpt, So las una Geiten, Wuchern, Huren, Buben, 
Sauffen, Treffen und in allerley Wolluft Yeben, Es hat feine not. 

Solche fchedliche Leute müffen wir leiden, Wolan, Was fte damit werden 
gewinnen, da3 werden fie allzu zeitlich erfaren. Mit jölcher jrer Sicherheit 
geben fie ſelbs zeugnis, Das der Jüngfte tag nicht ferne fein muͤſſe. Und 
fürwar, Es ſchicket fich alles fein dazu, das der Juͤngſte tag bald erein brechen 
wird. Loth prediget, ruͤfft und fchreiet, Die Sonne gehet auff, da3 Euangelium 
leuchtet und feheinet, Aber nicht alleine Bapft und Tuͤrcke, Sondern aud) unfere 
falſch Euangeliſche fragen nicht? darnach. Darumb leſſt ſichs anjehen, als 
woͤlte ein Morgenwetter komen, Dieſelben Wetter ſind gemeiniglich ſchrecklich 
und fehrlich und ſchertzen nicht. Als denn wird es geſchehen, wie es geſchach 
zun zeiten Loth. Als Loth gen Zoar einkomen und die Sonne auff Erden 
auffgegangen war, da erhub ſich ein Donnern und Blitzen, Die zu Sodom hattens 
zu erſt fuͤr ein Spot und ſprachen: Ha, Haſtu vor nie mehr Wetter am Himel 
geſehen? Aber bald, als die Sonne ſchwartz und der Himel finſter ward, 
regnet der HERR Schwebel und Fewer vom Himel herab, Da lag Sodom 
und Gomorra mit allen Einwonern, Jung und Alt, in abgrund der Hellen. 
Alſo wird der Juͤngſte tag und letzte Donnerſchlag unſere ſichere, ſtoltze Junckern 
auch treffen, ehe ſie ſichs verſehen. 

[81.8] Wen nu zu raten iſt, der ſehe drauff, Thue Buſſe und beſſere 
ſich, Denn der Juͤngſte tag wird nicht auſſen bleiben. Die letzte Poſaune 
Gottes wird daher kirren, Und die Himliſche Taratantara wird ſingen, ehe 
wir meinen. Als denn wird Himel und Erden in einen Hauffen fallen, Und 
werden alle Menſchen in einem Augenblick tod und wider lebendig und zu 
einem andern Leben verendert werden. So wirds am Juͤngſten tage zugehen, 
Es wird ein fehredlicher und tröftlicher Tag fein, Schrecklich allen Ungleubigen 
und Gottloſen, Troͤſtlich allen Gleubigen und Gottfuͤrchtigen. 

Denn die Todten, ſpricht Sanct Paulus weiter, werden auff— 
wo erftehen unverweßlich, Denn dis verweßliche mus anziehen das 
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R]induet’ zc. Es mu3 ein mal ein leben fomen, das alle plage ein ende ıc. Jam 
Je. 35, ssequitur 2, pars huius contionis, de qua praedicandum. Esa: Zu der zeit 
wird mors absorpta heiffen, wird auffhoren, da3 er nimer mehr. 


S] werden, und fund und tod auffhoren fol, Mors absorpta est in finem et in 
vietoriam, Da3 er nimmermer und wird anfechten, Todt iſt verfchlungen?. 


Drijunverweßliche, Und dis fterblide mu3 anziehen die unfterbligfeit. 
Es mus ein mal eine zeit fomen, da ein ander Leben anfahe, Und ein füld) 
Leben, da Sund und Tod auffhöre und alle Plage ein ende neme. Es mus 
1.80.15, sein mal exfüllet werden, das geſchrieben ftehet: “Der Tod ift verfchlungen 
in den Sieg’. Die zeit mus komen, darinne der Tod gank und gar auff: 
höre, aljo, da3 er und nimermehr anfechten Tonne. 

Unfer Yieber HERR und Erlöfer, Iheſus Chriſtus, verleihe ung feinen 
heiligen Geift, das wir in rechtem Glauben und Gottjeligem Leben warten 
und eilen zu der Zukunfft feines Tags, Auff da3 wir in der Aufferftehung 

1.290f.4, 17 der Todten mit den Außerweleten und Seligen hingezuckt werden in der Lufft, 
den HERAN entgegen, Und bey dem HERAN fein mögen allegeit, AMEN. 


13. 24. Mai 1545. 
Predigt am Pfingittag, nachmittags. 
R] DIE PENTECOSTES vesperi. 
Apg. 2,1f. Acto: 2. 


Retinenda historia huius diei et praesertim contio Petri, quam hodie 

habuit, quia haec dies, de qua omnes prophetae Acto. 2. ab exordio mundi, 
1.Vojez2,1s quod in hoc loco ad Ab[raham: “In semine tuo' ıc. hac die impletus, quia 
iam creditur opus Spiritus sancti, quem filius meruit per mortem et resur- 
|rectionem et; ineipit gubernare Spiritus slanctus Eeclesiam usque ad finem 

mundi. Ideo tenenda historia, non percurrenda. Judaei dispersi erant per 

orbem primum per Assyrliam, in Parthiam, Mediam, Persiam, deinde per 





24 Iudaei dispersi per orbem. r 


S] Die pentecostes Acto: 2, 
Historia huius festi observanda et praesertim primus sermo S. Petri 
hoc die habitus. Hic enim dies est, de quo omnes prophetae ab initio 
1. Mofe2a,1s Pronunciarunt, adeo ut in ipso quoque dieto ad Abraham facto “In semine 


tuo benedicentur omnes gentes’, quod haec sententia hodie sit impleta. Nam : 


hoe die ineipit beneficium Christi, Iſt auch das hochſte feſt wie auch der 
Juden. Sed Iudaei erant dispersi per omnes gentes, Erftlih durch die 
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R] Regem Babyljoniae in-Babel, post venit Antiochus, qui etiam multos ab- 
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duxit, post Romani Romam. Sie dispersi mitternacht Parthos, Meder, Mittag 
Greter, Abend in Graeciam, et mundus plenus Iudaeis. Inter gentes agebant 
cum uxore, liberis. Et Romae tam multi Iudaei, ut Claudius expelleret.! 
Sie dispersi ubique. Adhaec adhaerentes, faciebant sibi gentiles, qui eircum- 
cidebantur et fiebant Iudaei i. e. proselyti, non naturales Iudaei, sed acci- 
piebant eultum et advehebant ex omnib|us terris immensam pecuniam, und 
koftlich vegiment da und ſperlich volck idoneus ad guber|nationem oeconomicanı. 


Ita dispersis praecepit Moses, ut mas ter in auno x. Da fihneiet3 mit 2. Moſesa, es 


Süden zu ex omnibjus nationiblus. Die pentecostes iſts vol Juden geweſt, 
et attulerunt gro8 geld und gut. Caiphjas, Han|nas, Epieurei waren reich. 
Deinde hengten die heiden an ſich. Praedicabant de vocatione patrum et 
educatione populi ex Aegipto. Ideo multi accesserunt. Dieit: Juden, non 
gentiles, habitantes, et tamen dieit textus fuisse in Parthia zc. Sed venerunt 
Ierusallem auff die hohen feft. Qui hablebat domum, hat etlic) mansiones vol 
Gefte gehabt, ut iam conveniunt ex omnib|us ad Comitia. Itam tum fuit 


plena Iudlaeis non tantum habitantium, sed etiam advenientium, qui etiam 


dieuntur ibi habitare, quia habjebant conducta eorum. Hoc die pentecostes 
ift am meiften vold3, quia tempus idoneum ad peregrinationem. In hoc 
festo fit hoe miraculum, quod 50. die venit Spiritus slanctus. Domus, in 


6 Proselyti r 
1) Sueton, Claud. c. 25. 


Assyrios, darnach durch die Babylonier, das ihr viel gegen morgen unnd gegen 
mitternacht komen find, alfo darnach Antiohus, tem Romer ihr viel weg 
gefurt in Egypten, in Grichenland zc. das die welt voller Juden war inn 
allen vier ortten der welt, kamen ihr auch jo viel gen Rom, da3 man fie 
entlich vertrieb. tem fie hiengen auch viel Heiden an ſich, die ſich bejchnitten 
und wurden Juden, gaben ſich unter? gſetz Mofi, die hie Judgenopen genennet 
findt, brachten auch viel geld gen Jeruſalem, die war eine namhafftige jtadt. 
Das vol ſchlemmet nit, font den * wol fparen. Nu hatt Moſes geboten, 


Das ein jedes Mansbilde jolt alle jar drey mal dafelb3 erjcheinen. Do 2.mofesa2s 


ſchneiets vol Juden und Judengenoßen und bracht gros gelt dahin zum opfer, 
darvon Caiphas unnd Hannas ꝛc. reich wurden, Es war ein aufellig vold, 
Yeret die Heiden, brachten die Bibel unter fie, Drumb find dis alles Juden 
und Judengenoßen geweſen, geborn find fie in Parthen, Meden zc. und alle 
are dahin gen Jerufalem komen, das Jerufalem vol gaftere geweſen, haben 
bedingte heufer zu Jeruſalem gehabt, darinn fie eingefevet find, daher hie 
gejagt wird, das fie da getvonet Haben. Wie nu das volck jo bey einander 
war mer denn ander zeit, denn jonft nit zeit zureifen, Da es nu geſchwermet 
hat vol Juden, geſchicht das große wunder, das der hleilige geift Tompt auffm 
Pfingftage, Do ihr bey einander waren 120, die weyber nit gerechnet, Wie 
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R]qua ederunt pascha, fuerunt 120 connumeratis mulieriblus, ut supra 12 Apo- 
stoli, 72 diseip|uli, iterum mulieres 30 vel 35, hat fich da3 vole fund zufamen 
halten. Quid fecerunt? hoc, quod solit. Mane audierunt contionem ex 
Mose, prophetis, postea orarunt, gratias egerunt, deinde vesperi quoque. 
Habemus eundem morem mane, vesperi, praecipue mane circa 10. apud nos. 
Apud Iudaeos 3. est nobis 9., 6. est nobis 12., 9. est nobis 3. pomeridiana. 

Apg. 2,2 *Ecce sonitus Das gant haus Hat geraufcht, iſt nicht exrjchrecklich 
geweſt, quia, qui afflat corda, affuit et mutavit 2c. non ignei coloris, sed 
manifestavit se Spiritus slanetus in vehementi spiritu, das fie folten mit 
gewalt herdurch gehen. Hactenus delituerunt non ausi progredi, iam animosi 
egrediuntur. Sed nescio, quid sit. Wird etwas geweſt fein, dag ſie gefuͤlet 
haben und gejehen, sive fuerit lingua ignea sive aliud, quod viderunt et sen- 

Matth.3,16 serunt. Venit mit eufjerlichem ding ut ad Iordanem Spiritus slanctus in spetie 
Columbae. Ibi distineta persona a patre et filio. Sie hie apparet in specie 
ignis. Max|imum opus, quod tam misericorditer nobiscum agit Deus. Ibi 
discipuli mutati, sunt piscatores, idiotae, nescientes legere, scribere, quod 
audierunt, tenuerunt. Petrus nondum habet linguas igneas, fit mutatio x. 
ut omnes linguas intelligant et loquantur, Item omnes prophetas de Christo 
intelligant. Max|ima miracula 2. quod idiota Pet|rus, qui non bene novit 


1/2 Discipuli congregati vnanimiter r 7 Spiritus slanetus manifestat sese in vento. r 
15 In igni r 16 Diseipuli mutantur r 19 $. 1 Donum linguarum || Miraculum linguarum, 
quod diseipuli tenent omnes linguas. || 2 donum intelligendi scripturas || Miraculum prophe- 
tiae, quod diseipuli intelligunt totam scripturam || 3 donum fidutiae et magnanimitatis || 4 donum 
sanationum r 


S] Lucas jagt, 72 Junger, 11 Apoftel, mogen auch wol 36 weyber getvefen, was 
machen fie bey einander? das fie von ihren vetern getvonet bey einander, de3 
morgens eine Lection zu horen, wie auch wir die weiſe haben, kompt des 
morgens zufamen, boten gottes twort, Alſo des abends umb die 9. ftunde, 
Das ift eben, wie wirs zelen, 9 das ift umb 3 zu abendt, Do Johannes inn 
Tempel gieng, beten nu de3 morgens, kompt der hleilige geift, erfullet das 
ganze haus, ift nit erſchrecklich geweſen, Denn er flugs kompt in ihre herzen, 
Iſt nit goltfarb geweſen, ſondern Iebendige, feurige flamme. Alſo offenbart 
ſich der Hleilige geift im winde, da3 ex fie folt ſtarck, feft unnd mutig machen, 
die doch fich vorhin verſteckten, und darzu ſetzt ex fich auff ein iglichen, das 
weis man nit, aber e8 mus ettwas geweſen fein, das fie geſehen und gefulet 
haben, Obs ift geiveft die feurige zungen, Wind ift ein eußerlich ding, wie 
auch feuerflammen ift eufferlich ding. Darinn left fi) der hleilige geift 
ſehen wie auch inn der tauben geftalt, unnd ift doch darbey bie hleilige drey- 
faltigfeit, die Tompt zu ung menfchen. Do werden fie mı plozlich geendert, 
find arme Leien von Galileo, konthen ſchrifft nicht leſen noch ſchreyben, haben 
einen gehabt, der ihnen die Schrifft vorgelefen hat, Petrus aber hat die feurige 
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R] linguam maternam, sic subito mutatur, ut omnes linguas teneat sub sole. 
Hoc miraculum Doctores maxime commendarunt, quia fuit magna mutatio 
tempore novi testamenti, facit, ut norint omnium gentium linguas. Hoc 
maius miraculum, quod aperit script|juram sanetam, quod Petrus, alü et 
foeminae sunt Doctores, prophetae super omnes. Doctissimi, qui unquam 
fuerunt ab initio mundi, tenentes omnes prophetas. Idiota Petrus omnia 
novit, quae in scripturis et varis linguis loqui. Das beweiſt Petjrus 


getwaltiglich, er firret scripturam, dag Epicurei nicht mogen, sunt meri porei 
ad Apostolos. 


Du 


10 “Variis linguis’, non materna, sed iis, quas nunquam audierunt et Apg. 2,4 
didicerunt. Allerley ſprachen und verjtand scripturae. Ibi disputant, wie dag 
predigen ſey zugangen ꝛc. Plena eivitas populo. Quidamı putant, quod disei- 
pulus loquens Ebraice, et tamen alii omnes audierint quisque suam linguanı. 
Sed ex hoc sequeretur, quod non variis linguis locuti fuissent. Sed Lucas 
contrarium dicit, quod variis. Gleichwol magnum wmiraculum. Alii dieunt: 
Apostoli tenuerunt quidem omnes linguas, sed tamen tantum unam linguam 
-loeuti ad eoetum totum congregatum, iam Italicam, iam Ebream, iam per- 
sicam. Das thut3 auch nicht. Sed ut textus: variis, aliis linguis. Item 
“audimus eos loqui nostris linguis magnalia Dei’. Non fuit in foro contio 2. ıı 
20 ad universum coetum, ut in nostra lingua contionem facimus. Nicht jo. Sed 


- 
oa 


14 Variae linguae r 


S] zunge nit, aber hie kriegens das verſtendnis der Schrifft und aller Sprachen. 
Petrus, der nit wol fan feine mutterfprach, fol jo plozlich geendert werden, 
dag er alle ſprachen fan, jo unther der Sonnen find, Das ift ein gros zeichen, 
da3 fich jederman muft wundern, aber ſolch zeichen muſt fein bey dem werk, 

2: Do folt das gejeß auffgehaben werden, Ja das ift noch großer, Das er auff- 
thut die Heilige jchrifft, Petrus und weyber werden Doctor und Propheten 
uber alle propheten, xeden von Chrifto, wie e8 inn allen propheten gejchrieben 
ſteht. Ein jolcher ungelerter Man fol ein jolch verftentnis jo blozlich befomen, 
Das ſonſt niemands konth jo kunftlich verftehen, Regenten zu Jerufalem find 

30 eittel Narren gegen der kunſt, Das heift nu, das fie mit andern Zungen geredt 
haben, die fie nicht gelernt noch gehort haben. Man difputirt aber, wie dis 
predigen fe) zugangen. Die ftadt ift vol Juden geivefen, Meinen aljo, das, 
wenn ein Apoftel auffgetretten, Hat er feine mutterſprach gevedt, aber die 
Zuhorer hatten ein jeder feine ſprache gehort, welchs wol fein ift, aber gleichwol 

35 hieß das nit reden mit andern Zungen. Text ift Elar, das fie gevedt haben. 
Andere fagen, Apoftel haben wol alle jprachen gefundt, aber nit alle geredt, 
gleichwol habens die andern ihre ſprach verjtanden. Dis wil Ich aud nit 


34 gehort ift, welchs 
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R]plena civitas populo. Quaelibet natio suum habebat vicum et hospitium. 
Media, Parthia oceupavit hunc vieum. Ubi egrediuntur isti 120, is ad 
Arabes, alius ad parthos, und teilen fid) in die ganke ftand, et parthice, 
alius ad Romanos Romane, ab illis ad Medos. Ibi convenerunt nationes 
et dixerunt: Is mecum loquutus mea lingua. Alius: Certe etiam mea. 
Quoeunque venerunt, hanc linguam locuti ad eos, in qua ipsi nati. 
Est Gallilaeus natus et tamen aegiptiace mecum loquitur. Mira res pro- 
fecto ꝛc. Et praesertim Frawenvolck wird ſich zu iren freunden gefunden et 
usae variis linguis. Nostrae sorores utuntur variis linguis. Sie haben ſich 
wol untereinander gefennet. Quid ergo praedicarunt? Hoc praedicarunt;: 
Sol ich dir nicht jagen, lieber vetter, bruder? audi miraculum. Nosti a 
pharisaeis crucifixum Christum: is exeitatus a morte, misit Spiritum slanctum 
et dedit, ut loquamur variis linguis. Et nobis befolhen, ut praedicemus eum 
sedere ad dextjeram patris et dare Spiritum s|anetum, et seire debetis, quod 
vobis promissus Messias ex tribu David, qui debjet salvare populum suum. 
Hoc recte intelligite. Nostri pharisaei non reete docent nos de Messia, quod 
dieunt esse terrenum Regem. Sed est spiritualis Rex, per quem omnes gentes 
benedicentur per fidem in eum et baptismum. Hoc Euangelium attulerunt 
Iudjaeis. Qui crediderunt hoc, postea aliis annunciarunt etiam gentib|us. 


11 Magnalia Dei r 


S]haben, jondern merkt den text: ‘Sie reden mit unfer fprachen? und “ungen 
reden’, den tert mußen wir laßen bleyben, Denn e3 nit jo zugangen, das 
auffm markt ein predigjtuel gangen, do fie zum volck geredt, ſondern weyl 
die Stadt vol Juden ift, jo geht einer zu den Arabern, der zun Barthern, 
der in die, der ander inn ein ander gaßen, teylen ſich aus, kompt Petrus zun 
Parthis, jo redt er ihre ſprache, Da Lauffen die Juden zufamen: tvie redt der 
meine ſprache? ein ander: vedt doch auch mein ſprach, Alfo iſts kundt worden 
umd find verftorzt worden: Diefer vedt Egyptiſch, Arabiſch, Iſt das nit ein 
wunder, das die armen fischer follen jo mancherley Sprachen reden? Item die 
frawen werden auch toider getrieben haben, das aljo erſchollen ift, das man 


umd weyb ſolchs erfaren, Denn fie fich unter einander wol gefennet haben, tva3 : 


haben fie aber gepredigt? Ohne ziveifel, was Petrus hie predigt: Lieber bruder, 
jol Ih dir nit wunder jagen? Du haft wol gehort, Das unfere Oberften den 
Iheſum gefreugiget, der ift geftorben, aufferftanden und Hat ung den hleiligen 
geift unnd die ſprachen geben, uns auch befolhen, Das wir ſolchs predigen 
jollen, unnd ihr folt nu twißen, Das Meßias komen jey, wie er verheißen ift. 
Unfer Leviten leren ung nit vet, al3 wurde ein zeitlicher Meßias komen, 
O nein, verjtehe es recht, gott hat ein andere predigt gethan, das ihr folt an 
den Meßiam gleuben ꝛc. unnd felig werden. Die new zeitung haben fie 
gebracht unter die Juden, Die habens denn nach dem feft heim inn ihr land 
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R] Sic emanavit Euangelium ex Ierus|alem et incepit Messias veram concionem. 
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Magna res consolationis plena. Messias nobis promissus secundum prophe- 
tarum vaticinia. Pontifices dieunt eum mundanum. Non est. Deus pro- 
misit et praestitit. Venit Messias, nos crucifiximus, Agamus poenitentiam. 
Is est, quem occidimus, et resur|rexit a mort|uis, ascendit ad coelos et sedet 
ad dextjeram. Nune sciat tota domus Israel. Si vultis Mess|iam, Certe 
erucifixistis. Deus condonabit hoc peccatum. Imo quotquot ereditis in 
eum, illis remissa peccata et liberi a peccato, morte, et filius aeternae vitae, 
Ista contio iſt erſtlich erſchollen in omnib|us plateis et domiblus. Was fol 
ich jagen? Jesus ante septimanas erucifixus fol aufferftanden fein et mittere 
Spiritum slanctum, qui credit ze. Sie repleta hoc rumore tota Ierusalen. 
Expectabant auxie Iudaei Christum, praesertim tempore gentilium Regum. 
Herodes iam tenuerat 30 2c. Ideo libenter habuissent Messiam. Sed quando 
venit, displicuit, oceiderunt. Sed iam factus Dominus omnium creaturarum, 
certe impleta promissio, credite in eum et sic vos aceipietis Spiritum 
slanetum et linguis loquemini et intelligetis scriptjuram sanetam ut nos. 
Hoe intolerabilis praedicatio pontificiblus ze. Si hoc verum, quod Messias 
in hoc venit, ut, qui in eum credit et baptisatur in nomen eius, habeat 
relmissionem pjeccatorum et sit haeres vitae aeternae, quid prodest servare 
legem, ritus Mose, circumeisionem? Hoc non ferendum nobis. Sie abrogatus 


17 Contio Apostolorum intollerabilis pontificibus r 


aufgetragen zu den Heiden. So iſts Euangelium aufgangen von Jeruſalem in 
die ganze welt, Solchs ift ja jo ein gros wunder, als das fie alle ſprachen 
fonnen, ein troftlich predigt iſts, Chriſtus ift komen ein beylandt, nit ein 
weltlicher fonig, jondern er bringt das eben und hebt ſolch new reich im 
wort an: Iheſus von Nazareth, den wir gefreuziget haben, Der ift der 
Meßias, den gott verheißen hat. Das find die neiven zeitung geweſen, twolt 
ihr den Meßiam Haben? der ifts, den ihr gefreugigt habt, Aber ex wils nicht 
rechen, jondern ihr jolt ihn annehmen, fo wil ex euch jelig machen und ledig 
von allen Sunden. Solcher newen zeitung ift die gante ftadt vol worden, 
obs ſchon nicht alle gleubt Haben. Die 120 perfon habens durch die ganze ftadt 
inn eim tag getrieben, Denn die Juden hofften gar engftiglich auff Meßiam, 
jonderlich zu der zeit, do die Römer das Regiment hetten unnd Herodes nu 
30 har war gejeßen, Darumb Horen fie auff die wunderliche predigt, und 
ift Sunder Caipha3 unnd Leviten unleidli), Denn wenn das war ift, dag 
Meßias darzu komen ift, da3, wer an ihn gleubt und getaufft wirdt, joll 
vergebung der Sunden ꝛc. wenn das war ijt, was Hilfft denn unfer exbeit, 
opfer 2c. Iſt umb fonft. Da jchlag der Teuffel drein, Spricht Caiphas, Denn 
e3 jtoßet die predigt auff ein hauffen altar, tempel, Leuchter unnd liechtprieſter 
und Leviten, twie auch Moſes gejagt hatte, Sein thun folt nit lenger ftehen 
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R]lex, eultus. Die exft predigt fol ſtarck fein, ſtoſſt auff ein hauffen Templum, 
legem, cultus. Mose praedixerat, fein administratio ſolle nicht lenger wehren, 


s.Rofe1s,1s usque ad adventun Messiae Deut: 18. Hoc non potuerunt ferre. Pii et 


reliquiae erediderunt Christum crucifixum verum esse Messiam, et baptisati. 
Ibi periit fidutia Cireumeisionis et cultus. Da ift gewerb sacerdotum nichts 
mehr. Ideo restiterunt, donec Ierusalem destructa. Nolebant abftehen von 
ivem weſen, donee exeisi. Adhuc errant exules et tamen superbi, nolunt 
hunc Messiam, quaerunt talem, qualis est Turca et Caesar. Promisit Deus 
Messiam, qui benedictionem afferret et salvaret a peccato, morte et in das 
eivig himelveich ſetzen. Volumus Messiam, qui ein gulden ſtuck zu Jeruſallem 
et templum. Talem volumus. Deus weicht nicht nee ipsi. Die predigt tft zu 


%pg. 13, 30 ſtarck: “qui credit in hunc, iustificatur” Acto. 13. Ideo mortuus, resur|rexit, 


sedet ad dextleram et dedit Spiritum slanctum, ut hoc praedicetur Primum 
Hierosollymis, quod, qui vult salvari, eredat in Messiam et baptisetur. 
Quid nunc opera? Sie follen in item werd fein. Auff die pfingften ftard 
wind und fewrige zungen. Messias mortuus, resusleitatus, qui credit in 
cum, baptisatur x. Das gehort auff den pfingſtag. Nostra opera non sunt 
Messias, qui sua resu|rrectione et sessione ad dextjeram. Ista contio ftojjt 
Serufalem, priefterthfum, Moſen und das gantz regiment. Das las auch ein 
wunder fein. Piscator ſchlegt cultum Mosi nider, gehet3 hindurch uner- 
ſchrocken. Nihil templum, Circumeisio. Hactenus voluerunt, ut pop|ulus 


denn auff des Meßiae zukunfft, Solchs aber haben nit denn ihr wenig im 
vol angenommen, die e3 verftanden, die haben fich laßen teuffen. Damit ift 
gefallen alle zuverficht von bejchneidung, opfer, prieftertHumb, Andere habens 
nit wollen gleuben, Drumb muft aud) Jeruſalem zuboden gehen, weil fie e3 
nit annehmen toltten, was ihnen Moſes zuvohr gejagt, nu in die 1500 ar 
lauffen fie umb ohne prieftertfumb, konigreich unnd find noch verftoft, 
wartten auff ein Meßiam, wie der Turck ift, So doch gott gejagt, Er wolt 
ihn ein jolchen Samen geben, der fie jolt jelig machen, Nein, ſprechen die 
Juden, den wollen wir nitt haben, jondern ein weltlichen heren, Weyl nu 
gott nicht wil, ſtoßen fie auff einander unnd mußen zuboden gehen, Seiner 
ChHriftenheit und dem Kleinen heufflin left ers predigen, die ſollens annemen, 
Der andern hauffen mu3 zu grund gehen jampt werk und priejterthumb. 
Denn Meßias ift nit geftorben umb feinet willen, fondern hat unjere Sunde 
getragen, ift geftorben, auffgefaren unnd fit zur rechten gottes, xegirt ung 
mit ſeim wort, wie heutigs tages zu jehen, Iſt Nu diefe Pfingftpredigt nit 
gewaltig und wunderlich, Petre, biftu nit toricht? ſchlechſt inn den hauffen 
Tempel unnd Prieſterthumb unnd erhebeſt den gekreuzigten Chriſtum, Hore nu 
auff, Caiphas ꝛc. Gott wil Prieſterthumb, opfer nit mer haben, ſondern ihr 
ſolt euch teuffen laßen unnd die wort annehmen. Dis ift viel ein großer werd, 
Denn das wir den Bapſt ein wenig fellen, Denn er nit gottes wort hat, 
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R] praepararetur Christo. Cum venit Messias, laſſt eultum anftehen, eredite in 
Dominum et baptisabimini. Dura praedicatio pharisaeis, jo drein zuſchlagen 

a simplieiblus. Jenes ift viel ein groſſers, quod Apostoli templum et alia 
praecepta iuditialia .. Deus cultum praecepit (papa nihil tale habet). Das 

ift ein grund. Sed horen auff, quando venit Messias. Exod: 25. inquit 2.Mofe2s,40 
Deus: “vide, ut omnia fiant ad similitudinem eius, quod vidisti in monte’. 

Ibi gibt ein gloja Moſes uber fein jehrifft, quod fein regiment fol ein vor— 

trab und bildmwerd fein, non econtra. Epistola Eb[raeorum interpretatur. gest. 9, 9fr. 
Mactatio pecudum significat Christum mactandum. Hoc intell[exerunt 

Iudaei. Sed Petrus et alii certe aliis linguis praedicarunt non tantum, 

quod Romane, Arabice loquuti, sed de longe aliis reb|us dixerunt, non de 
mactandis bob|us, sacrifitiis, sed quod ista amplius non valeant, sed novum 
regnum coeleste, in quo Messias, qui liberavit a peccato, morte. Et hoc 
regnum non consequimur sacrifitiis, sed fide in Christum, in ea fide bapti- 

samus. Pleni Spiritu slaneto ergo vacui Mosi et doctrinae pontificum. 
Spiritus s|anetus hat außgefeget den tollen intelleetum et dedit verum intel- 

lectum scripturae. Des ſteckt ir her vol, ideo os gehet uber. Non solum Matth. 12,34 
discipuli, sed etiam feminae locutae variis et novis lingluis. Groſſe 
thaten’, scilicet quod Messias exeitatus a morte sedeat ad dex|teram et 

nos feeit consedere Ephe. 2. De hac lingua praedicandum usque ad finem ey. 2, 6 
mundi, et tum in aeterna vita inaeternum. Quid hoc? Ergo totus populus 
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S] fondern eittel menjchen tand, Hie aber ift gottes wort unnd von gott wunder: 
lich jo Yang erhallten, Aber do nu Meßias fam, ſolts auffgehaben werden. 
Exodi. Sihe zu, das ein bildwerk jey des, das du auffm berge gejehen haft. 2. Moſe 28, 0 
Hie gibt Mofe ein glofe feines prieſterthumbs, das nur ein bildwerk fein fol, 
wie auch die Epiftel zun Hebrläern zeiget, Opfer ift nur eine figur und pro— gebe. s, ofi. 
phezei Chrifti, Das er folt leiden und fterben unnd mit ſeim blut die Chriſten— 
heit bejprengen, Drumb haben auch die Apoftel nit vom ſchlachten unnd 
priefterthumb gepredigt, ſondern mit andern zungen von andern materien 
geprediget, Das dis alles, Reuchwerk unnd Tempel, jol nichts mer fein unnd 
nu ein new konigreich angefangen ſey, darinn gerechtigfeit unnd leben ſeyn 
fol. Der hleilige geift hat aufgetrieben ihren fleiſchlichen verſtandt, den fie 
“vorhin hatten, und rechten verftandt vom Meßiae Reich eingegeben, Daher ihr 
her auch jo vol wird, das der mundt uberleufft: “wir horen fie mit ihren matts. 12,34 
zungen die großen thaten gottes reden’, find dad nit große thaten, Das 
Chriſtus geftorben, aufferftanden, auffgefaren ift, und mit ihm alle, die an 
ihn gleuben, ins himelveich verfaßt? Solcher predigt wundern fie jich, ift auch 
ein twunder, da3 wir nit gnugſam konnen aufreden, fondern inn der etvigen 
freuden darumb gott loben werden. Dieje haben ettwas gerochen, richt den 
+ Schnuppen haben: Diefe predigt wirdt ein wuſt weſen anheben, Denn unjer 

hohen priefter werden den Tempel unnd priefterthumb nit faren Yaßen. Aber 

Luthers Werke. XLIX 48 
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Rjerrat. Certe tumultus orietur, quia nolent dimittere Mosen. Nos mane- 
bimus cum istis 3000 cum Messia relinquentes papam. Ipsi expectarunt 
falsum Messiam, non spiritualem regem, sed nunc audimus eum esse, qui 
pro nobis moritur et nos secum excitat ex peccato, morte et collocat in 
coelestib| us. 


Ss] gleich twol gleuben fie der predigt unnd nemen den Meßiam an, nicht, der ein 
weltlicher herr jey, fondern der ung mit ihm aus dem tod ing himelveich unnd 
Yeben ruckt. Dis ift nu eine ſtarcke predigt geweſen, die ein jederman ver— 
fturht hat, hat auch Frucht bracht, wie wir meitter horen erden. 


14. 25. Mai 1545. 
Predigt am Pfingitmontag. 
R] LUNAE IN FERIIS PENTECOSTES: 
Apg. 2, 14ff. Contio Petri Acto: 2. 


Heri aud|ivimus in priore parte historiae pentecostes, wie die 120 per- 
sonae egressae per civitatem et locutae variis linguis et suis freunden 
annunciarunt Messiam venisse. Is populus habuit spem in futurum Messiam 

1.mojes,ısab initio etiam mundi, quia promissus statim post lapsum: “Inimieitias 
ponam’”. Et semen mulieris. Bon dem ſpruch an hat fur und fur gewehret 
expectatio Seminis, qui non a Bab|vlonica et Romana captivitate, sed horri- 

bili captivitate Diaboli, quam angericht in paradiso. Ideo omnes patres 
expectablant eum Messiam. Imo etiam alle Heiden jolten des Heilandes 
genieffen und teilhafftig werden. Quia Petrus in sua contione dieit, quod 

Sage. 2,sin Christo non solum benedici debeat Israel, sed omnes gentes. Et Hag. 2. 
Adhuc modicum, et veniet der Heiden troft. Quanquam nobis non promissus 
Messias, sed tantum Iuda, Israel et domui David, tamen complectitur pro- 


19/20 Messias iudaeis promissus pertinet etiam ad gentes r 


8) Secunda Feria. 


Haben gehort vom erjten ftuc der Hiftorien, wie die 120 perfonen umb- 
gangen und mit manchexley Sprachen geredt, ihren freunden, ſchweſtern, brudern 
die froliche zeitung gebracht, tie ihr Meßias komen jey, Denn jederman auff 

1.Mofes,ıs den Meßiam hoffete, Auch bald nach dem fall Adae, da gott gejagt: “ch wil 
eine feyndtſchafft jegen’ ꝛc. Don dem ſpruch an hat fur und fur gewehret 
die verheißung unnd hoffnung, Das der Schlangentretter fomen joltt, Darauff 
haben propheten und patriarchen gewarttet, auch nicht allein fie, jondern wir 
1. Moſe 22, 1s heiden foltten der verheißung teylhafftig werden, twie Abrahae gejagt: “In 
semine tuo benedicentur omnes gentes”. Auch Aggeus jagt: Es fol Tomen 
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R] missio nos gentes credentes in eum. Nisi quod praerogativa eorum, quod 

ipsis facta. Promissionem non accepimus. Sed tiofter accepimus et Salva- 
tlorem. Ideo totus mundus tft verfichert des Messiae.e Das Haben beide, 
Menner und Weiber, ex istis 120 ruchtbar gemacht, quia etiam mulieres 
locutae, ut dieit Ioel: “Virgines vestrae’”. 1. promissus Adam, post omnib|us I 31 
patrib|us. “Hembdath! omnium gentium’ Hag. 2. In hac contione duplices 
diseipuli: primi sunt pii, qui sic dieunt: Nos audimus nostris linguis. Haec 

sunt miracula, quae promisit, quod Messias Sal|vator totius mundi, jo viel 

an im ift. Adest promissio completa, sed non omnes acceperunt. Messias 
morietur, twird aller welt junde tragen et caput serpentis und fein Regnum 

zu nicht machen. Haec magnalia Dei, Das aller welt jolt damit geholfen 
werden. Haec mirabilia. Sie ipsi antea non intellexerunt Apostoli, sed 
prophetae. Imo Apostoli in ea opinione fuerunt, quod Rex terrenus Acto: 1. uyg. 1, 6 
Num in tempore isto’ Hic dieit: Manete Hierosollymis, mittam Spiritum 
slanetum, ille docebit vos. Hi pi discipuli, cum illis docemus esse 
magnalia x. Omnes admirati, scilicet pii, quos supra religiosos, qui 
expectarunt Messiam. 

2. trieben ein gefpot: “Musto repleti”. Procul dubio fuerunt Caiphae, ps. 2, 13 
porei et diseipuli, qui nihil didicerunt de Deo et eius miraculis. Nam erant 
Epieurei. Hi tales etiam discipulos peperunt, quia infra ca: 4. dieit Lucas ug. 23,6 
Saddjucaeos non eredlidisse esse Angelos, spiritum, coelum, inferos nec se 
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6 Duplices audientes r 11 Magnalia Dei. r 20 über 4. steht 23 
UaTt, 
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der heiden troſt' i. e. Meßias. Ob er uns nu wol nit verheißen iſt, Denn gan. 2,8 
uns keine propheten geſchickt, ſondern dem hauſe Iſrael, gleichwol begreifft er 
uns heiden auch, das wort haben wir nit empfangen, ſondern den troſt, der 
iſt uns mitgeteylet worden. Solchs iſt nu lautbar worden im gantz Jeruſalem, 
nicht allein von mennern, ſondern auch von weybern, wie auch hie Joel jagt, Soc s, ır. 
Die alle haben von dem heylande gepredigt, Do aber ſind nu zweierley 
Schuler, Die erſten ſind die fromen, ſagen: wir horen ſie die großen thaten 
gottes veden’, Dieſe nemen die verheißung an, Es find unſers herrn gotts 
magnalia, des Meßias ſterben, alle menſchen von Sunden erloſen, todt und 
ſund zu nicht machen ſolte, und ſolt aller welt dardurch geholffen werden. 
Das haben fie gehort und verſtanden, und das die hohen prieſter ein andern 
wahn davon gehabt, dadurch auch die Apoſtel vernarret geweſen, wie ſie am 
himelfarts tage ſagen: “Herr, wirſtu nu das Reich auffrichten? aber itzt hat aa. 1,6 
fie der hleilige geiſt anderſt geleret, welcher lere die fromen zu fallenn, aber 
die andern Schuler ſindt Caiphas unnd Annas, ferckel, die nichts von gott 
oder gottes wunderthaten gehalten, Denn Caiphas war die ſaw Acto: 4. von u. 23, 6 
der Sert der Saduceer i. e. fie gleubten fein hell oder himel oder geift oder 
48* 
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R]natos in peccatis. Qui sic credit, weiß bon Got tantum, quantum porcus, 
Asinus i. e. an ein ſack vol kleien. Alte Rangen und junge fercmutter. 
Terribile auditu est, quod in hoc populo follen fein ſolche ſew et praesertim 
gubernatores. Wie ein jÄhoner jpiegel ift geweſt, quando ornati veste sacer- 
dotali, quam gratum Deo. Ibi hat Saw das pantzer an, mehr denn 200000 
man haben aug gehabt auff Hannas propter Deum. Nihil curabat, accipiebat 
pecuniam, sieut Biſchoff, Thumherrn, Cardinel, Bapft. Jam sunt meri Sei, 
Ejel, qui prorsus nihil credunt. Quando pastores abigunt pecus in campum, 
cogito pastorem ein ehrlichen Man, der jo viel Sew für im hintreibt, qui 
non eredit Angelum, Diabolum, idem credit, quod poreus. Ideo non mirum, 
si in simili et calamitoso tempore vivamus. Die oberjten in Ecclesia jind 
eitel Sew und Eſel. Fui et ego in opinione, quod, si quid mihi docendum, 
deberem aceipere a papa et suis. Sed iam video eum cum sua fide Diaboli 
vicarium et Christi hostem atroeissjimum, tamen sub ovilla pelle. Quid 
mirum? Tempore Christi cum verbum clarissime sonaret et virtutes fierent, 
erant in administratione publica Rangen, Sew. Jam invenimus eosdem 
papam, Card|inales, qui oben an figen, find unfer Ejel, Sew, geſchmuͤckt suis 
vestiblus, tantum utentes ad hanc vitam suo offitio et proventibjus. Ibi 
Christus, Maria, Zachajrias, Simeon et alii Levitae, qui non supremi, sed 
inferiores. Die haben gehalten an der Hoffnung Messiae et viderunt. Ita 
nunc Euangelium. Episcopi et Card|inales facti porci tantum quaerentes 


9 über Wan steht Caipham 


S]Teuffel, gleubten auch nicht, das fie in Sunden geborn weren, wer das nicht 
gleubt, der gleubt foviel ala ein ſaw, ein vangen, jo find Caiphas und eine 
Runge rangen geweſen, und ift ſchrecklich, Das inn dem vold jollen jolche 
rangen unnd ferkel fein, die gleichwol im Tempel gereuchert haben, und alles 
vol auf die hohen priefter gejehen haben, in die 2000000. Dis find Cardinel 
unnd Bepfte geweſenn, Die leben it auch alſo, gleuben nicht3, wenn Ich ein 
Hirten fee auftreybenn, acht ich, Er jey ein große perfon, ſey der jo viel Cardinel, 
Mund, Bepft und pfaffen aus und eintreybt, Drumb laſt ung nit wundern, 
ob wir auch in ein folcher zeit leben, Do die Oberften find eittel Rangen, ſew 
unnd Ejel, nachkomen Hannae, Caiphae, Das wird wol mogen trojten: O da 
gott ſelbs predigte unnd das grofte liecht war, da waren gleichtool die oberjten 
der Chriftenheit rangen unnd ſew, obs nu auch jo geht, wolan wir find nichts 
beßer3 denn die Apoftel unnd lerer, wir find die erjten nit, ift andern auch 
twiderfaren als Chrifto, Mariae, Apostolis, Zachariae, Elizabeth, Simeon, 
tem ettlich priejter, Leviten, die noch an der Hoffnung gewart, unnd ihn auch 
gegenmwertig gejehen. Ob nu jchon Bepft, Cardinel, Ment zu jawen werden 
und nur den kleien ſack anbeten, gleichwol Yaft ung gott danden, Das wir 
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R] quisquilias. Faciamus ut Maria, Apostoli und Got klagen, quod die Zeit erlebt, 
et tamen gaudere, quod purum verbum habemus. Herodes plaget i. e. alienus, 
multo plus die Sew in templo, Hannas, Caiphas. Deinde etiam negabant et 
reiiciebant omnes prophetas praeter 5 libros Mosi et tamen exercentes sacerdo= 
tale offitium, et tamen non homines, sed porei. Idem feremus a nostris Rangen 
zu Rom. Se mehr man davon predigt, eo deteriores. Iam omnes Canonici eitel 
Rangen, nihil faciunt, sed vivunt ut porei ac. Ideo sit et hoc nobis consolationi, 
quod ipsis, scilicet, quod agnoscimus mirabilia Dei. Hierosol|ymis non tantum 
sunt Religiosi, et timentes Deum, qui ex corde laetantur, sed sunt etiam 
ı0 porci 2c. Certe nos habemus Messiam. Papa cum suis indigni, ut audiant, 
Sieut Hieros|olymis Caiphas, Hannas, sie nos habemus nostros, Deo gratias, 
quos novimus esse Rangen. Prius cum ein for gelaffen, hats gedonnert im 
himel.! Iam scimus porcos, nihil euramus eorum minas,. Dei gratia seimus 
Dei magnalia, si eredimus in eum, securi a peccato, morte et filii vitae 
aeternae, si in ea confessione. Das hat der SamwBapft nicht. Sed Sanctos, 
peregrinationes, indulgentias. Nos seimus ista omnia nihil. Sed quod venit 
‘Spiritus slanetus, qui praedicat de benedicto semine, qui caput Serpentis. 
Haec magnalia zc. und halten mit den leuten, qui dieunt: “Audimus nostris 
linguis’, quod fich lafje ſchlagen ans Creutz cum nostris peccatis, morte, et 
in suo sangluine erfeufft, mortem in suo proprio corpore ertwurgt et helle 
aus geleſcht. Ista mirabilia nobiscum exercet, si invocamus. 
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1) Ähnlich, aber auf Luther bezogen, Kroker, Tischreden Nr. 193. 


S] das xeine wort horen mögen, wie aud) Simeon Chriftum inn die arın nam 
mit weynen: Ah nu wil Ich gern fterben, Denn doch ſonſt Hohepriefter das eur. 2, 2 
herhleid im Tempel anrichten und, das noch erger ift, Doctor Saw unnd 
Jungfer Rang wurffen Mofen, propheten aus der kirchen, wie auch ist Bepft, 
Gardinel thun, find ſaw und ſchwein. Sp mußen wir una aud) troften tie 
die Apoftel, die muften auch horen, als weren fie vol weins. Andere aber 
und der wenigfte hauffe namens an: wir Haben ja den rechten heyland inn 
unſern kirchen, Bapft, Cardinel ac. finds nicht werd, das fie den heyland horen 
so foltten. Wir wißens, das fie nu Rangen find, achtens nu nichts ſeins farzens, 
Denn wir nu haben den heylandt, gleuben an ihn unnd ſind durch ihn ſicher 
fur der hellen, ſund, Teuffel, wenn wir nu an ihn gleuben unnd drauff ſterben. 
Solchs haben Bapſts ꝛc. nicht, ſondern gehen hin mit ihren proceßion unnd 
heylthumb, Muncherey, kapperei, Narrerei. Wir haben das reine wort, darinn 
gepredigt von Sundentretter, todfreßer, ſeligmacher, Die magnalia haben wir 
auch, Das ſich Chriſtus mit unſern ſunden, tod, hellen ans kreutz hat laßen 
ſchlahen unnd in ſeinem blut erſeufft, Das wir an ihn gleuben unnd ſolcher 
gaben auch theylhafftig werden ſollen, Laß die Sew und rangen immer hin 
verachten und ſewiſch leben. 
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R] Hactenus de historia prioris partis. Contio Petri. Ista contio, ut 
opinor, facta Ebraica lingua, quia omnes tenuerunt linguam ebraicam ut 
hodie etiam mali inter gentes. Forte alii 11 cum isto steterunt non longe 
a templo vel alibi. Das ift Petri predigt auff die vorige, quae gelauffen 
per totam urbem variis linguis. Hic Petrus singulari in loco et Ebraico 5 

Ypg. 2,14 sermone primum respondet porcis, sed verbis verecundis. “Qui habitatis.’ 
Loquitur tantum cum Iudaeis, et qui advenerunt. Magna copia venit auffs 
feft mehr 13000. Num vultis blasphemare Dei miraculo? Est Caiphae 

8.15 fercklin. “Non sunt aebrii” Non fuerunt aebriosi, non jammat, feiden das 
geld Hindurch bracht ut nos. Ein ſparſam, narhafftig volck, mane undecima, 
vesperi 6. ederunt. Ideo iſts Petro ein ftard argument. Tantum est 3. hora 
i.c. nona, a 6. ineipiunt. Ibi non mos, consuetudo, da3 man vor 11, 12 
Tchlege iſſt. Quid ergo dieitis esse musto plenos? Si etiam pleni, tamen 
non loquerentur variis linguis et nostris. Das thun volle Sew nicht. Hi, 
wenn fie vol, konnens fein wort machen, ja die mutter ſprach nicht furen, 
nedum 2c. Sed das iſts: Nos loquimur magpalia Dei. Ideo arrigite aures, 
2.ırne sitis porei ut Hannas. Erit tempore Messiae, Effundam spiritum auff 
allerley menjchen sine omni diserimine virorum, mulierum, filiorum, filiarum, 
servorum et famularum. ‘Caro’ ift3 gar, quiequid in genere humano, vel 
heri vel herae, liberi, servi, omnes aceipient Spiritum s|anetum. Hoc erit 
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1 Contio Petri require 1536! r 3 über mali steht iudaei 4/5 über quae bis 
variis steht predigt quae non scripta nisi quod indieat Luclas magnalia Dei sp 8/9 Iudaei 
sobrii et parci. r 18/19 Caro r 


!) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 604ff. 


S] Nu folget das ander ſtuck don der predigt Petri, Denn Petrus vedt ikt 
inn hebreifcher ſprach, die auch ein jeder gefonth Hat, vedt hie mit eittel Juden, 
etttva fur dem Tempel oder an eim platz, redt am fonderlichen ort, nit an 
allen orten, und erſtlich weret ex den ſewiſchen gedanden Hannae unnd 
Caiphae: Ihr Juden, lieben menner, nit allein die burger, fondern auch die 
gefte, welcher gleichtvol inn die 1300000 oder mer geweſen ift, thut nit alfo, 
jolt ihr jo gotts wunderwerck leſtern? ift doch erſt die dritte funde am tage, 
Daher zufehen, da3 ein narhafftig volck geweſen, ein gut Regiment gehapt, 
nit gepraßet, Drumb hats nit ehr geßen denn umb 11 oder 12 auffn abend 
umb 6. Drumb ift3 ©. Betro ein Harte twiderclag unnd ſtark argument, wie 30 
jolten fie trunden jein? iſts doch erſt um die 3. ftunde, inn der ftunde pflegt 
man nit zu eisen umd zutrincken, was narrt ihr, das ihr wolt jagen, fie find 
bolle ſew? und wenn fie ſchon voll weren, kontten fie doch nicht mit mancherley 
ſprachen reden, In den Landen feufft ſich ein Deutfche ſaw jo vol, das fie ihre 
mutterjprad) vergißet, Sondern das ifts, das gejagt ift durch den propheten: ss 
wenn Meßias Tomen wird, fo wil ich mein geift aufgießen auff alferley 
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R] miraculum, quando Messias venturus, quod videbitis, loquuntur variis linguis 
heren, frawen ꝛc. cum videbitis, tum certum adesse tempus Messiae. Certum 
signum et perfeetum die pentecostes. Visum et auditum ab omnib|us Iudaeis, 
et tamen non commboti hoc miraculo. Si hoc non geholffen, da3 non solum 

5 viri, senes, sed omnis caro, viri, mulieres, jung, alt, liberi, servi, alles fol 

den Hleiligen Geift kriegen, ut loquantur variis linguis, et hoc videtis, et 

tamen non vultis credere, quod tam longe ante praedixit Ioel. Sed si sic 

praedieatur: ‘Qui invocat nomen’, das wird den poreis nicht gefallen. Ideo 2.2 

non curabunt hoc miraculum, quod omnis caro variis linguis, quia contio de 

his dieit reblus, quae intolerabiles, quia dieit: ‘Qui invocaverit nomen’. Ja 
too bleib ich, Hannas ıc. Si per Messiam salvamur eredentes et invocantes 
eum, Quis posthac offeret bonos fructus? tum erimus mendici. Awe der 
predigt. Sic papa non libjenter audit loqui bona opera, quod tamen non 
fit. Sed dieimus non posse salvari per opera monastica. Das wil zu grofjen 
ſchaden thun. Quid habemus, si indulgentiae, Bullae, eultus Sanctorum nihil? 
quid retinet papa? Gin dred in latern. Si all laub, gras, stellae sie prae- 

-diearent: “Qui invocaverit nomen’, tamen non x. quia porcus mu3 trejtern, 

papa, venter. Ideo mus feberey fein: “Qui invocaverit”. Item qui credit 

morte Christi salvari ıc. Bleib, Bapft Sat, toollen den fern et te mactare, 

0 erede ut Apostoli die pentecostes. Ja, ich mag nicht. Quare? quia wurde 
ein armer Betler. Sol ich prediger, pfarherr werden zu Rom, jo wird mir 
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Menſchen ohn unterſcheid, alt, Jung, man, weib, knecht, magd, Son oder 
tochter, Das iſt ja alles geſchlecht in der welt, do ſol kein unterſcheid ſein, 
alle ſollen ſie den geiſt bekomen, Ihr werdets ſehen, befinden, das do werden 
reden mit allerley zungen man und weyb ꝛc. wenn ihr das horet, jo gleubet 
gewis, das Meſsias da ſey, dis iſt ein gewis zeichen, auch erweiſet worden am 
Pfingſtage, noch hats nit geholffen, Allerley fleiſch, Manſbild, weybsbild, 
Jung und alt, ſol den hleiligen geiſt kriegen ſichtbarlich. Das habt ihr ja 
gehoret, noch ſcheltt ihr ſie truncken und wolt ſolch wunderzeichen nicht horen, 
Die predigt wird Caiphae, Hannae nit lieb ſein. Drumb werden ſie das 
wunder nit achten, das ſie ſo mit zungen reden, Denn ihr redt von ſolchen 
ſachen, Die wir nit leiden konnen, Denn ihr ſagt: wer den namen des herrn Aps. 2, 21 
anruffen wird, ſol ſelig werden'. Iſt das der weg zum himel, ſo wird Hannae 
kirchen wuſte, wer wil ochſen opfernn? Gleich wie der Bapſt unſer lere nit 
horen wil, Denn wir leren: Du kanſt nit ſelig werden durch Muncherey, 
Meße, walfart. Ja, ſagen ſie, was werden wir denn haben, wenn der Bapſt 
das ſol laßen faren? Wenn du nu das mit 100000 zungen ſolchs lereteſt, 
ſo horen wirs doch nit, Denn Ich bin eine ſaw, mus kleien haben, Ich kan 
der lere nit warten, Denn mein bauch wurd ſchmal werden, Drumb kan Ich 
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r)fein feifer die fuͤſſe kuͤſſen ꝛꝛc. Das mil ich nicht. So foltu Saw, Gaiphlas, 
Hannas mit iren fercklin wolten auch nicht thun, sed grieffen den all beim 
ſchwantz. Erhielten bey 40 jar. Post lag nicht ein ftein auff dem andern 


nee ein har breit von den Jüden zu Serufallem. Sie docebant eos Romani, : 


alles zu trummern gangen und find druber blieben mehr denn 1200 man, fo 
toolten3 haben, nolebant audire invocationem nominis et salvationem, sed 
oblationes et fructus. Seribunt quidam, quod quaelibet persona dedit 1 ort, 
alii 4 fl. i. e. tonnen gold8, sleilicet 5 gE 10 zehen und opffer hergetragen. 
Ya fol wol ehe faren laſſen linguas, invocationem, salutem. Sie dico 
paplae: Si non vis invocare, halt feſt die ftifft und binde es an mit eijern 
fetten. Certe du wirft den all bey ꝛc. Es fol nicht 40 jar hingehen. Et 
jolt den ſchaden haben, quod hie daß zeitlich, illie aeternum verloren. Interim 
rident nos et dieunt musto repletos ut Ieros|olymis. Sie nostri non credunt 
ut nec Iudaei tunc, sed iam experiuntur, quia dispersi per orbem et nihil 
habent de regno polit|ico et spirituali. Sie cum papa in die hell feret mit 
feinen rangen, dicet: Non putavi, da3 jo folt fein. Dietum satis 2c. verborne 
und brate am ewigen ſpis. Nos econtra gratias agimus Deo, quod nos a 
poreis, papa ıc. Episcopis, et vocavit in veram Ecelesiam, ubi Euangelium 
non praedicamus aliud, quam quod praedicarunt 120 et Pet|rus, scilicet 
magnalia Dei, quod Deus exeitavit a mortuis Christum et sedere fecit, quod 
mittit Spiritum s|anctum Ecclesiae, quae de eo praedicat et invocat, salvatur. 


S] die Iere nit horen: “Wer des herrn namen anrufft, fol felig werden”. Nein, 
das thue Ich nicht, Ich wurde zum Bettler, Ya dis zulaßen, darzu gehoret 
viel. Wenn der Bapft wolt pfarher zu Rom werden, wurde Er nicht die 
fonige zu unterthan behalten, Drumb wil Er nit, til er nit, jo muß er, 
gleich wie Caiphas mufte, ob er ſchon woltte die guter erhalten bis inn die 
40 jare, welche zeit ihnen gott gab buſſe zu thun, aber nach 40 Zaren blieb 
fein ftein auff dem andern, do leretens die Romer, das fie mer folten uber 
ihrem tempel haltten, das ihr 1200000 man druber blieben und kein Kirch 
mer zu jehen war, da gieng aller gehend dahin, Denn gleichwol ein jeder den 
prieftern jerlich muft geben ein orts gulden, ettlich ein fe, welches, wo 100000 
Man find, inn die funff tonne goldt find, wo blieb denn das opffer? Drumb 
woltten fie das nit faren laßen, aber toie feft fie Hieltten, muften fie es gleich- 
wol entraten. Alſo it der Bapft mus, und follen nit 40 Jar hingehoren, 
entweder Jungjte tag jol drein fallen oder ein ander ftraffe, ob fie ung ſchon 
verachten und trunckenbold ſcheltten, ſo werden ſie doch gott nit zum lugener 
machen. Juden lacheten auch, aber itzt mußen fie gleuben, Das fie inn 1500 
Jaren Fein Regiment gehapt, Bapft wird auch in der hellen aleuben, das war 
gewejen. Wir aber follen gott danden, das er ung von allem Bapft zc. erlofet 
und und zu reinem wort gefordert hat, Denn wir jhe nicht? anders predigen, 
denn da3 die 120 man am pfingftage predigten, das Chriftus der heyland der 
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R] Bona opera fidem sequi debent. Sed pfingftpredigt ift, qualia magnalia Deus 
nobiscum faciat, quod per Christum liberati a peccato, morte. Altera, quid 
per nos Spiritus s|anetus faciat, prior, quid Deus per Christum sine nobis. 
Solus tulit peecata in cruce. Ubi in eum ceredo, audienda contio, quid 
maritus, uxor, liberi et quisque in sua vocatione, praedicatio Spiritus sancti 
magnalia Dei in Christo exhibita, quomodo sedere fecerit ad dext|eram patris. 


> 


8 


— 


welt ſey, und die ihn anruffen und an ihn gleuben, ſollen ſelig werden, Dar— 
nach, was ſich ein jeder halten ſol, Die predigt ſol auch folgen. Aber die 
Pfingſtpredigt ſol vorgehen, das Chriſtus gethan hat, Darnach ſol Ich die 
predigt horen, was Ich thun fol und ein jeder in feinem ſtand. Pfingſt— 
predigt fol die wunderthaten gottes leren, die Er ung in Chrifto erzeigt und 
gegeben hatt. 


— 


15. 31. Mai 1545. 
Predigt am Tage Trinitatis. 


R] DIE TRINITATIS Ult: Maii. 
De tuba sonante audistis, usque ad finem caplitis legit textum. Iſt 
ıs wol ein wenig zu jcharff et insolitus sermo. Sed oportet nos Christianos 


14 1 Corint: 15. r 


S] Dominica Trinitatis. 
Absoluturus Epistolam Pauli 1. Cor. 15. “quando immortalitatem induet 1-8or. 15, 54ff- 
mortalitas’, “Mors, ubi stimulus tuus?’ 


Di] Die Vierde Predigt. 
20 [Bl. Kiijj Bon dem Spruch des Propheten Dfee. 


Enn aber dis verweßliche wird anziehen das unverweßliche, 1.Ror. 15, 5afi. 

Und di3 fterbliche wird anzihen die unfterbligfeit, Denn 

wird erfüllet werden das Wort, das geſchrieben ftehet: 

Der Tod tft verfchlungen in den Sieg. Tod, Wo ift dein Stadel? 

2:5 Helle, Wo ift dein Sieg? Aber der Stachel des Todes iſt die 

Sünde Die Krafft aber der Sünde ift das Gefet. Gott aber jey 

dand, der uns den Sieg gegeben hat dur) unfern HERAN Yhejum 
Chriſtum. 


Ds⸗ iſt wol ein wenig zu ſcharff und ein ungewoͤnliche rede, Aber wir 
30 Chriften müffen dennoch davon reden, weil wir das Volck ſein ſoͤllen, 
welchs ein ſonderliche Weißheit und Erkentnis haben ſol fuͤr andern Voͤlckern 


762 Predigten des Jahres 1545. 


R]de eo loqui, quia is poplulus sumus, qui fonderlich erfentni3 et weiſe prae 
aliis omnibjus. Papa, Turca, Gentiles nihil de his reblus noverunt. Wir haben 
mit zuthun. Papae sunt omnia aenigmata. Quis dicet rationi, quod Dei 
filius ideo homo, ut redimeret a morte? Nullus liber praeter Biblia de hoc. 
Item quid peccatum, lex, mors, vietoria contra ea? Nullus docuit praeter 
Biblia. Hactenus Paulus concionatus, quod omnes resurrecturi, alii ad vitam 
aeternam, alii &c. quod hoc fiet in frafft und macht resurrectionis Christi, 
quia leibet ineinander nostram et Christi ab initio mundi, Adam, Eva et 
omnes Sancti usque huc, et loquitur, ac si una esset resurrectio, ut Christus 
dieit. Si Christus non resur|rexit, manemus in peccatis. Si autem, seque- 
mur eum. Iſt alles ineinander gebreivet, ipsius et nostra resurrectio. Si 


Dis ift eine fharffe rede und ungewonlich, aber wir mufjen dennoch 
davon reden, die wir da3 vold fein follen, das eine jonderliche weiſheit und 
erfentni3 fur allen auff erden haben follen, Bapft, Turck, Juden fan davon 
nieht richten, wer wil der vernufft jagen, Das Chriftus darumb komen die 
Sunde zu tilgen, oder was Sunde, geſetz, todt und der fieg wider das alles 
jey, denn allein das buh? Nu Hat ©. Paulus geleret, da3 wir alle jollen 
aufferftehen in krafft und macht der Aufferftehung Chrifti, Denn er zu ſamen 
leybet Chrifti und unjere aufferftehung, durch die aufferftehung nimpt Eva 


Dr] auff Erden. Bapft, Türe, Juͤde, Heide wiſſen hievon nichts, Wir Chriften 


haben allein mit ſolchen Sachen zu thun. Denn Bapft, Türden, Juden und 
Heiden find folhe reden Yauter Nebel und dundele Wort, Denn wer hat der 
Bernunfft davon gejagt, das fie wiſſen End, das Gottes Son darumb Menſch 
worden fey, das er die Sünde tilge und vom Tode erlöfe, Kein Buch Ieret 
davon on allein die Bibel und Heilige Schrifft, Gleich wie auch Fein Buch 
Yeret, was Suͤnd, Geſetz, Tod und Sieg wider Sind und Tod ſey on allein 
die Bibel und heilige Schrifft. 

Bisher hat ©. Paulus gepredigt von der Todten Aufferftehfung Und 
frefftiglich beweifet, Das alle Menfchen von den Todten aufferftehen werden, 
Etliche zum Gericht des ewigen Todes, Etliche zur Aufferftehung des eiwigen 
Lebens, Und ſoͤlche Aufferftehung von den Tod- Bl. Kitij] ten werde gefchehen 
in Krafft und Macht der Aufferftehung Chrifti, Denn er Yeibet Chrifti und 
unfer Aufferftehung in einander von anfang der Welt bi3 ang ende. Bon 
Chrifti Aufferftehung nemen Adam, Eva und alle Heiligen von anbegin der 
Welt bißher Krafft und Macht, das fie aufferftehen. Darumb fafjet ers zu— 
ſamen und redet gleich, al were e3 eine Aufferftehung. Iſt Chriftus nicht 
aufferjtanden’, ſpricht er, ſo bleiben wir noch in unfern Sünden, 
Sp jind auch die, jo in Chriſto entjehlaffen find, verloren’. Gleuben 
wir aber, das Chriftus aufferftanden ift, fo werden wir jm getoislich folgen 
und auch von den Todten aufferftehen. 
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R] credimus resur[vexisse. et sedere ad dext|eram, ut certe misit Spiritum 
slanetum, tum et nos resurgemus, quia una et eadem resurrectio. Quod 
autem habjemus S|piritum s|anetum, ostendit fides, re|missio pleccatorum, 
bapltismus. Sic fuerunt, non fit in paplatu, Turca praeter eos, qui sub iis 
sunt post. Ex liblro paplae, Ture|larım non diseitur. Nos canimus, prae- 
dieamus, pingimus et drauff getaufft und fterben, quod cum eo resurreeturi 
secundum corpus, und bereit nad) der feel. Si propter seipsum resur|rexisset, 
perditi, gehet und der Oftertag nicht an, nee extlremus dies. “Nemo 30%. 3,13 
ascendit” 2. hodie in coelum, ubi nos? “Oportet filium exaltari.” Da flidt.ı 
io er3 nad) einander, quod filius fol fi) nit annemen des groffen hauffen, sed 
omnium, qui credunt in eum. Ascendit coelum, dat vitam aeternam. Da3 
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auch aufferſtehung, und redt Paulus gleich von einer aufferſtehung, Iſt er nit 
aufferſtanden, muſſen wir in Sunden bleyben, gleuben wir aber, das er auff— 
erſtanden, ſo werden wir hernach, Denn es iſt einerley, es mus zuſamen, Das 

wir auch den heliligen geiſt haben, beweiſt tauff, wort, Euangelium, welchs 

nit in Turckei oder im rechten Bapſtumb geſchicht, Denn aus Turcken, Bapſts, 
Juden buch folgets und findets nicht, Aber in der Chriſten buch ſtehts. 
Darauff ſteht nu Paulus, Iſt Chriſtus ſeinthalben allein aufferſtanden, ſo 

iſt unſer heyl verloren, “Niemand feret gen himel denn der herab gefaren” ꝛc. Joh. 3, 13 
20 too bleyben wir denn? Auff das alle, die an ihn gleuben, nit verlorn' ac. 2-16 


1 


en 


Di] ChHrifti und unfer Aufferftehung hanget aneinander, Ja, e3 ift einerley 
Aufferftehung. Wer nu zugibt, das Chriftus von den Todten ſey aufferftanden, 
Der fan mit feiner Weife weren, das wir nicht auch aufferftehen jölten, 
Posito antecedente bonae consequentiae necesse est poni Consequens, Iſt 
da3 erſte war, jo mus da3 ander auch war fein, das aus dem erften folget. 
Iſt das ander nicht war, fo ift das erft auch nicht war. Darumb fitet auch 
Chriſtus zur rechten Gottes und geufft aus uber uns feinen heiligen Geift, 
das er und nad) fich ziehe und wir jm folgen füllen und mit jm aufferftehen. 
So toir nu gleuben, das ex zur rechten Gottes fitet und uns den heiligen 
Geift jendet, So füllen wir auch gleuben, das wir von den Todten werden 
aufferjtehen, wie er aufferftanden ift. Das er aber uns den heiligen Geift 
fendet, da3 beiweijet die Tauffe, da3 Wort und Euangeltum. 

Sölche ausgiefjung des heiligen Geiftes gefchicht in der Tuͤrckey und im 
rechten Bapjtumb nicht, ausgenomen die jenige, jo unter jnen gefangen find 
und zuvor die Tauffe empfangen und das Wort gehört haben. In des Türden 
Alcoran, Bapftz Decret und der Juͤden Talmud findet man nicht? davon. 
Weil fie nu von Antecedens nicht wiſſen, jo ift es fein wunder, das fie nicht 
gleuben das Conse= Bl. Kv] quens, Aber in der Chriften Buch, welches ift die 
Bibel, ftehet davon gejchrieben, Wir Chriften predigenz, fingen, malenz. 
+0 Weil wir nu das Wort haben und darauff getaufft fein, So jterbn wir aud) 
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R]mus und wird gefchehen, ut Euangelium concionatur, quia per prophetas 
praedietum. 

Berweillih’, die noch Kroten, Schlangen verzeren, man Tan den ftand 
nicht von ung leiden. Ideo tieff hinunter gegraben. Es mus vertiefen. Sed 
wie fchendlich es zugehet, noch ſols erfur fomen induere unverweſlich. “Et 
mortale’ Hoc oportet credamus, ad hoc vocati, baptisati et relmissio plec- 
catorum donata. Ideo aceipis Sacralmentum. Papa cum suis non credit. 
Sinamus eos. Tune completjum. In Christo completa omnia, sed nos 
gehorn auch da, quia omnia facta per Christum propter nos. Jungſt tag 


SI] Do werden wir auch drein gefafjet, da3 wir mit ihm follen gen himel faren, 
die wir an ihn gleuben, Das mus geſchehn unnd wird gejchehen, Denn die 
Propheten ſolchs zuvor gejagt, Drumb mus das vermweßliche anzihen das un— 
veriweßliche, unnd auff das wir mogen verweſen, jo jcheubt man uns gar tieff 
unter der erden, aber es ſchat nit, 063 ſchon verweſet, ſols doch anzihen ein 
unverweßlich, Wer da3 nit gleuben wil, jag jein Chriftenthumb auff, Denn 
darauff find wir getaufft, gleuben darauff, (Denn wirds gar erfullet werden), 
Dis geht Chriftum nit allein an, jondern es ift umb unfert willen gejchehen, 
Jungſt tag fol umb unfert wegen fomen, Damit wir au) ein frolich oftern 





18 auch] auff 


Dr] Frölich drauf und find gewis, dag wir mit Chrifto Schon aufferftanden fein nad) der 


Seele, Und am Jüngften tage auch nach dem Leibe mit jm aufferftehen werden. 

Darauff jtehet nu ©. Paulus: Iſt Chriftus feinen halben allein auff- 
erjtanden, So ift unfer Heil verloren, Und gehet ung der rechte Fröliche Oftertag, 
de3 wir warten, nicht an noch der Juͤngſte tag, welcher allen Chriften ein 
Erlöfetag jein wird. Iſt aber Chriftus umb unfern willen aufferftanden von 
den Todten und der Erftling worden unter denen, die da fchlaffen, So ftehet 
unfer Heil fefte, und wir werden auch von den Todten aufferftehen und den 
fröfichen Oftertag mit jm halten am Juͤngſten tage. Flichtet alſo Chriſti 
und unſer Aufferftefung ineinander und machet draus einerley Aufferftehung. 

Alſo redet auch unfer Lieber HERR Chriftus Johan. 3. Niemand 
feret gen Himel, denn der vom Himel ernider fomen ift, Nemlich 
des Menſchen Son, der im Himel ift.” Wo bleiben denn nu wir? Wo 
faren wir denn Hinauff, die wir nicht vom Himel komen find wie des Menſchen 


30.3, Son? Höre, was er, Chriftus, weiter jagt: “Und wie Moſes in der 


Wüften eine Schlangen erhöhet Hat, Alfo mus des Menſchen Son 
erhöhet werden, Auff das alle, die an jn gleuben, nicht verloren 
werben, Sondern das ewige Leben haben.” Da flichtet er auch in- 
einander Chriftum mit feiner Himelfart und die, fo jn angehören, Das ift: 
an jn ‚gleuben, Und jaget klerlich: Wir, jo an ChHriftum gleuben, werden auch 
gen Himel faren, Denn darumb ift Chriſtus am Creutz exrhöhet, vom Tode 
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R] veniet propter nos, quia credimus in eum. Citat 1. prophetam Esa|iam. Jeſ. 3, 8 
“Absorpta mors’ 3.4.5. cap: describit resurjrectionem. Pauljus deutet ı. aor.15,55 
tar. “In mote hoc. Koftlich mal, Koftlich, niedlich fpeife und allerbeften weins, Zei.2s, 7 
ulnjer herr Got, Christus auferet a mortuis ꝛc. Quando sepeliuntur, ver— 

5 Hullet mans in ein Grabtud. Das hullen und angeficht des tods mwegthun, 
scilicet in resurlrectione a mortuis. Hoc faciet verus Deus. Et praeeipi- 


1 Esaiae 25 r 4 über Got steht verus 


81 mit Chrifto Haben, Sihe dis ift im Propheten gejchrieben: “Tod ift ver- 2.3, 
Ihlungen’ Eſa: 25. Do er von aufferftehung der toten redt, welchs wol da 
zuſehen, aber das Chriftus ſolche aufferftehung erworben, dag drudt er nit 

ıo rein heraus, aber Chriftum nennet, er wird von aller angeficht hinweg thun 
da3 hullen, wie man pflegt die toten zuverhulfen, Dis gehet dur) die gantze 
welt, Darauf fteht diefer ſpruch: “praecipitabit mortem in sempiternum’, 


Dijeritanden und gen Himel gefaren, das er denen, jo an jn gleuben, jchende das 
ewige Leben. 

15 [Bl. 86] Soͤllen aber die, jo an Chriftum gleuben, unverloren fein und 
dag ewige Leben haben, So mufjen fie im Tode nicht bleiben, Sondern von 
den Todten aufferjtehen, wie der Apojtel hie jagt: “Das verweßliche mus 
anziehen das unverweßlidhe, Und dis fterbliche mu3 anziehen die 
unfterbligfeit”. Unfer Leib mus verweſen, Schlangen und Kröten müffen 
jn freien, wie die Erfarung teglich zeuget, Das des Menſchen Leib ein ſolch 
ſchendtlich Aſs wird, das niemand den jtand leiden fan, Darumb wird er 
auch jo tieff hinunter begraben in die Erden, da3 er bejeit und von uns Tome, 
und ir jn nicht leiden fünnen. Aber toie fchendlich ex verweſet, jo mus er 
doch wider erfuͤr und anziehen das unverweßliche, Und wie tief ex auch in den 
Tod findet, jo mus er doch vom Tode wider aufferftehen und anziehen die 
unfterbligfeit. Soͤlchs muͤſſen wir gleuben, Denn dazu find wir beruffen durchs 
Euangelium, Darauff find wir getaufft, Darauff empfahen wir die Abjolution 
und das heilig Sacrament des Leib3 und Bluts Chriſti. Wer es nicht gleuben 
toil, der ſage fein Chriſtenthumb auff. Der Bapft mit feinem Hauffen gleubets 
nit, Unfern halben mag ers wol laſſen, Wir laſſen jn faren. 

Nu feret S. Paulus weiter und predigt aus den Propheten, "Denn 
wird erfüllet werden (fpricht er) das Wort, da3 geſchrieben ftehet: 
Der Tod ift verfehlungen in den Sieg’. In Chrifto ift alles erfüllet, 
Wie er ſelbs Spricht am Creutze: Es ift alles volbracht'. Aber wir gehören 30%. 19,30 
auch dazu, Denn alles, was durch Chriftum geſchehen ift, das iſt umb unſern 
willen geſchehen. Darumb gehet es Chriftum nicht allein an, Sondern wir 
gehörn auch dazu. Der Tod mus umb unjern toillen ubertounden erden, 
das er nicht allein in Chriſtus perfon, Sondern auch in uns gefreffen und 
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R]tabit mortem inaeternum. Pauljus optime transtulit. “Absorpta’ 2c. Lax. 
Devoravit mors praevalens." Absorbuit mortem in finem. Paullus optime. 
Ita cantabimus in illa die, quando omnia impleta, iam erfulfet fich imer 
alletag, et ante 1545 in Christo volbracht. Der Tod gehet dahin nad) der 
Seel. Vocula Sieg, Nezah?, deuten e8 mancherley, sed eodem redit. Der 
Tod iſt verfchlungen bis in den Sieg i. e. fo gar, ut vita contra eum fieget, 


1) Karenıev 6 Üavaros loyboas. 2) 122. 


S] Paulus aber tranzferirt3 wol. Septuaginta aliter reddiderunt: “Absorbuit 
mortem in finem’, aber Paulus triffts recht wol, Der todt iſt verſchlungen, 
Das werden wir an jenem tage fingen, wen gar erfullt ift, wie eg Chriſtus 
erfullet hat, aber wir ſchicken und bereidten uns auch dazu, das wir den todt 
am leib und feel verjchlingen, Denn ob er fich ſchon ftreubt, mus ers gleich- 
tool gejchehen. "Sieg. Zihen mandherlei aber auff eins, in finem, in sempi- 


Dr) verfchlungen ſey. Der Jüngfte tag mus umb unfern toillen fomen, das auch) 


wir mit Chrifto froͤliche Oftern halten, weil wir an jn gleuben. 
[81. 87] Erſtlich feet er einen Spruch aus dem Propheten Iſaia Cap. 25. 


%j.25,8 Absorpta est Mors in vietoriam, “Der Tod iſt verſchlungen in den 


Sieg’. Das ſolchs gered jey don Aufferftehung der Todten, tft daran zu 


%ej.25,1jehen, Das der Prophet kurtz zuvor ſpricht: "Er (Chriftus, marhafftiger Gott) 


wird auff diefem Berge dag Hüllen weg thun, damit alle Völder 
verhüllet jind, Und die Dede, damit alle Heiden zugedeckt jein’. 

Wenn man die Todten begrebet, jo verhülfet man fie in ein Grabtuch, Soͤlch 
Hüllen gehet durch die ganze Welt, Denn der Tod ſchonet keines Menſchen, 
Sondern nimpt fie alle dahin. Aber unſer HERR Gott wird daſſelb Hilfen 
und die Todtenderfe twegthun, Das ift: Er wird die Todten Iebendig machen 


301.25, sin der Aufferftehung von den Todten, “Denn er wird den Tod verſchlingen 


ewiglich’, das fein Tod mehr, fondern eitel Leben da jein wird. 
Soͤlchs wird thun der HERR Zebaoth, Das ift: unfer HErr Iheſus Chriftus, 
Marien Son, warhafftiger Gott, gelobet in etoigfeit. 

Sanct Hieronymus dolmetjcht3 aljo: Praeeipitavit mortem in sempiter- 
num. Septuaginta dolmetzſchens: Devoravit Mors praevalens. Etliche dol- 
metzſchens: Absorbuit Mortem in finem. Aber S. Paulus dolmetzſchts auffs 
aller bejte: Absorpta est Mors in Victoriam, “Der Tod ift verſchlungen in den 
Sieg', Das iſt: Der Tod iſt gantz und gar verſchlungen. An jenem tage, 
wenn dis ſterbliche wird anziehen die unſterbligkeit, Da wird auch dis Wort 
erfuͤllet werden, Das wir, fo an Chriſtum gleuben, mit allen Heiligen und 
Auſſerweleten Gottes ſingen werden: Der Tod iſt verſchlungen bis in den 
Sieg’, Der Tod ligt mu gar darnider und Hat feine Macht mehr. Itzt wird 
dis Wort jmerdar und allewwege erfüllet: Denn der Tod wird verfehlungen 
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R] Yigt unter, hat verloren, fompt nimermehr auff. Paulus loquitur de dupliei 
vietoria: prior, quam mors habet, quae ab Adam regnavit usque ad finem 
mundi super omnes homines Rom: 5. “Mors regnavit’, hat fieg, triumph et rom. 5, 14 
getwinnet. Seiner jo reich, ftard, er mus herhalten, mors wird fein herr, 

5 potestas eius super omnes homines, habet recht, macht, reich super omnes fin. 5, 12 
homines Rom: 5. Regnum, vietoria mortis. De hoe dieit hie. Tod, ubi 


S] ternum, in vietoriam, Ich wils jo laſſen bleyben: “Der todt ift verichlungen 
inn den fieg’, in Acto: 1. das der todt unterligt und verſchlungen ift im leben, Aya. 2, 2 
da3 leben die Hand auffwirfft und jagt: gewonnen. Paulus nennet 2 fieg, 

10 tie auch 2 todt, Der todt vegirt uber alle Menfchen Kinder Ro: 3. Mors Kim. 5, 14 
regnavit', es ijt fein konig, herr jo reich, groß, ſtarck, Der todt wird fein herr, 


DrJumd gehet dahin nach der Seel Durchs Euangelium und [B1. K8] durch den 
Glauben an Chriftum. An jenem tage aber wirds recht erfuͤllet werden, 
Denn der Tod wird auch verjchlungen werden und dahin gehen nach dem Leibe 
durch die Aufferftehung des Fleiſches. Es ift wol vor fünffzehen Hundert jaren 
erfüllet und volbracht in Chrifto, Aber an jenem tage wirds auch in ung 
erfüllet und volbracht werden. 

Das mwörtlein Lanaezach! deuten fie mancherley, Aber e3 koͤmpt doc) 
auff eins, Etliche deutens in finem, Etliche in sempiternum. ©. Paulus deutets 
» in Vietoriam. Die Deutung ift mancherley, Aber die meinung ift einerley, 
Ich wils aljo bleiben laſſen, wie es Sanct Paulus gedeutet hat, “Der Tod 
ift verfchlungen in den Sieg’, Das ift: Der Tod ift fogar verfchlungen, das 
das Leben wider den Tod fieget und die uberhand behelt, Der HERR Zebaoth, 
Chriſtus von den Todten aufferweckt, fintemal es unmuͤglich war, das er vom 
Zode folte gehalten werden Act. 2. Hat den Tod gank und gar verfchlungen, apa. 2,24 
Aljo, da3 das Leben toider den Tod herſchet und triumphieret, und des Todes 
Tyranney und Reich ein ende hat in Chrifto, Der Tod ligt unter, Iſt ver- 
ſchlungen im Leben, Hat verloren und koͤmpt nimermehr auff, Das Leben ligt 
oben, Behelt den Sieg, Wirfft die Hand auff und jagt: Gewonnen, Gewonnen. 
30 Denn ©. Paulus macht zweyerley Sieg. Der exfte Sieg iſt des Todes, 
welcher herrſchet und fieget uber alle Menfchen Kinder vom erſten menjchen 
Adam an bis an der Welt ende. Bon dem Sieg redet er Rom. 5. “Durch rim. 5,12 
einen Menſchen ift die Sünde fomen in die Welt und der Tod durd) 
die Sünde, Und ift alfo der Tod zu allen Menfchen durchgedrungen, 
diemweil fie alle Sünder find. Das ift des Todes Sieg und Triumph, 
das der Tod durch die Sumde herrſchet, Macht und Recht Hat uber alle 
Menschen, Alfo, das kein Menſch ift, er jey Keifer, König, [81.81] Fürft oder 
Herr, er jey jo reich, gros, ſtarck, als er jmer mwölle, Er mus herhalten, Der 
Tod wird jein Herr. 
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R]nune dein Reich, Sieg, macht? hablet uberhand, alles dir untertoorffen, mus 
alles fterben. Contra hane vietoriam et regnum mortis hat Got gemacht 
resur|reetionem mort|uorum. Jam canis: Ego Dominus, Rex super omnes 
homines, vietoriam habeo, triumpho, Yieg oben. Du wirft dich heiſch und tod 
fingen. Nos vieissim cantabimus: Sie leben und fein Tod, ja tod uber- 
wunden. Ibi mus der Tod fterben, der it lebt, herſchlt, regirt, vineit. 


8 Das iſts tod3 ſich, der Hat die macht und recht uber die menſchen, dag ift 
Regnum mortis oder vietoria. Todt, wo ift dein ftachel?” wo ift nur deine 
madt? Haft uberhand gehabt, welt ift unter dir glegen, wider den fieg des 
tod3 hat Gott gemacht ein aufferjtehung der toten, leſt ihm wider ein Tiedlin 
fingen, Sieg des lebens toider den todt, Das wir nu fingen: Hie leben, fein 
todt, todt gewonnen, Hie ift leben, der todt ift geftorben, Der doch igt Lebt, 


7 ſich durchsir dazu am Rande Hic puto legendum esse fieg. 


Der ander Sieg ift des Lebens, welchs in und durch Chriftum herrſchet 


Röm.5,ır und fieget wider den Tod. Don dem Sieg redet er au) Rom. 5. "So umb 


des einigen Sünde willen der Tod geherfchet Hat durch den einen, 
Piel mehr werden die, jo da empfahen die fulle der Gnade und 
der Gaben zur Gerechtigkeit, herſchen im Leben durch einen, Iheſu 


1.801,21. CHhrift. Und 1. Corin. 15. “Durch einen Menſchen fömpt der Tod, 


Und dur einen Menſchen die Aufferftehung der Todten. Denn 
gleich wie jie in Adam alle jterben, Alfo werden jiein Chrifto alle 
Yebendig gemacht werden’. Das iſt des Leben Sieg und Triumph, Das 
dag Leben in Chrifto wider den Tod herrſchet und triumphiret, Und der Tod 
nit allein Chriftum, jondern auch alle Menjchen, die auff Chriftum getaufft 
find und an jn gleuben, nicht Halten Kan. 

Davon redet nu der Apoftel, da er hie fpricht: “Der Tod iſt ver- 
ihlungen in den Sieg’. Er wil aljo jagen: Der Tod ligt unter, Hat fein 
Reich, Macht und Sieg verloren, Er hatte wol die uberhand, und war jm 
umb der Sünde willen alle Welt unterworffen und muften alle Menfchen 
fterben, Nu aber hat er den Sieg verloren. Denn wider des Todes Reich 
und Sieg hat unjer HERR Gott, der HERR Zebaoth, einen andern Sieg 
gemacht, die Aufferftehung von den Todten in Chriſto. Der Tod Hat lang 
gefungen: Jo Triumph, Ih, Tod, bin König und Herr uber alle Menſchen, 
Ih hab den Sieg und lige oben. Aber unjer HERR Gott leſſet jm wider 
ein Liedlin fingen, Das lautet alfo: Jo Triumph, Das Leben ift König und 
Herr uber den Tod, Der Bl. Lij]) Tod hat verloren und ligt unter. Der Tod 
hat wol bisher gejungen Victoria, Victoria, Jo Gewonnen, Hie ift eitel Tod 
und fein Leben. Aber Gott leſſt jm nu wider fingen Victoria, Victoria, Jo 
Gewonnen, Hie ift eitel Leben und kein Tod, Der Tod ift in Chrifto uber- 
wunden und gejtorben, Das Leben behelt den Sieg und hat gewonnen. 
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Rj Meancherley jemerlich weiſe oceidit humanum genus, gladio, aqua, bestüs 2c. 
Ibi canit: Ich hab macht, Sieg, oceido omnes xc. Sed am DOftertag hat fich 
ein ander lied erhebt. Ibi canitur: Mors, ubi vietoria? Grab, gib her. Ubi 
is, quem oceidisti? Ibi canticum aliud. Mors absorpta big in den Sieg. 
Tod, las mic) unverivorren. Hanc vietoriam iam canimus in persona Christi 
et eorum, qui cum eo resur|rexerunt, ut ered|imus. Nos quoque cantabimus et 
ridebimus mortem. Hie leben, ubi mors? Nos Domini super te. Du kanſt 
nicht3 mehr, qui prius me interfeeisti. Sihe mic) nu an, wie gefal ich dir 
nu? Jam resurgo clarior Sole. Deus, Christus vorabit mortem et sic usque 
ı0 in vietoriam, da3 ex fol nimer komen zu krafft und macht, da3 das leben 


an 


S] hat fein fieg, hirſchet, wurget die Menjchen wunderlich, wer wil die weiſe alle 
erzelen? Aber am Dftertage hat ſich ein ander liedlin erhaben, do fingt man: 
Todt, wo ift dein fieg? wo Haftu nu den, der im grab lag? Todt iſt ver— 
ſchlungen bis in den fieg, Das leben nu jagt: Todt, laß mich unverworren, 

ıs Den ſieg fingen wir in der perfon unſers heren Chrifti, wir tollen auch fingen, 
wenn wir dorthin fomen: Todt, wo biftu? Du bift nicht? mer, kanſt mir fein 
har mer krummen, der du mic) vorhin haft gefreflen, Hie ift das leben im 
fieg. Solchs hat Eſaias verfundet, das folcher fieg fein jol, der ewig weren 


Di] Soͤlch Liedlin wird von ung gefungen werden in der todten Aufferftehung, 
»o Wenn dis fterbliche anziehen wird die unfterbligfeit. Itzt wuͤrget dev Tod 
ung menschen jemerlich und auff mancherley weiſe, Einen durch Schwerd, den 
andern durch Peſtilentz, Dieſen durch Waſſer, den andern durchs Ferner, Und 
wer Kan alle Weije, damit der Tod und Menfchen erwuͤrget, erzelen? Da 
Yebet der Tod, Herrjchet, Negieret, Sieget und Singet: Gewonnen, Gewonnen, 
Ich, Tod, bin König und Siegman uber alle Welt, Ich hab Macht und Recht 
uber alles, was auff Erden lebet, Ich ſchlage tod und würge alle menſchen, 
Jung, Alt, Rei, Arm, Hoch, Nidrig, Edel, Unedel. Troß, der mir e3 wehre. 
Aber der Tod wird ſich bald Heifch und zu tode fingen, Das Cantate jol jm 
bald gelegt werden. Denn am Oftertag hat ſich ein ander Liedlin erhaben, 
da3 Yautet alfo: Chriſt ift erftanden von der marter alle, Dez füllen wir alle 
fro fein, Chrift wil unfer Troſt fein. Tod, wo ift nu dein Sieg? Wo haſtu 
nu den, der im Grabe lag, und den du am Greuß getödtet haft? 

Dis Liedlin fingen wir jtzt in der Perfon Chriſti und derer, die mit 
Chriſto aufferftanden find von den Todten, wie wir gleuben und ©. Mattheus 
ſoͤlchs mit Maren worten meldet, Denn diefelben find hindurch und behalten matıs.2r,52 
den Sieg wider den Tod, Aber in der Aufferftehung werden wir dis Liedlin 
auch in unfer Perfon fingen, Da werden wir auch für ung des Todes lachen, 
fein jpotten und fagen: Tod, Wo biftu nu? Hie ift eitel Leben, Sch bin Herr 
und Siegnan uber dich, Vorhin haſtu mich gefreffen und uber mich geherjchet, 
0 Itzt Veffeftu mich wol un- Bl. Eiij] gefreſſen, Ich herſche uber dich. Vorhin 
Luthers Werke. XLIX 49 
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Rjetwiglic) die uberhand habe. Reliqua legetis 25. 26. 27. Laetamini, qui in 
monumentis x. Wie die grün ſaat im lentzen. Ideo ſeid unerjchroden, quod 
sepulti, ir folt erfur grünen. Loquitur cum mortuis ac viventib|us, quod 
certo ventura resurrectio, ut in Christo videmus. Qui in eum eredunt, non 
peribunt, sed vitam aeternam. Pauljus dieit: erimus granum, quando mori- 
mur, quod in vere creseit 2c. Der tod fol ewiglich verjchlungen jein. Hane 
doctrinam tenemus nos Christiani, qui legimus Bibliam, cum gjratias agla- 
mus, cantemus et amplectamur, ut laeti expectemus ext|remum diem. Jam 
hebets an. Denn wirds rein erfullet werden. 


81 wird. Das ift nu Eſaias, den ©. Paulus einfuret, wiewol auch im 26. und 


%.2,627. davon geredt wird. Ihr ſolt herfur gehen wie ein gruhn ſaat, So herrlich 


£onnen Propheten davon reden wie auch) Paulus. Wir find wol ein kornlein, 
das verfaulet, aber hexlich wider Herfur fomen. “Absorpta est mors in finem', 
vietoriam seu aeternum, Solchs hebt an, aber bald wirds volend, Todt, wo 
ift dein ftachel? Der fieg fol fein wider des tods fieg. Tod fieget von Adanı 
bis an der welt ende, aber darnad) haben wir in ewigkeit ein andern ſieg bis 


Drjmuft ich mich für dir fuͤrchten, Aber nu kanſtu nichts mehr an mir fchaffen, 


Borhin legeſtu mich in das Grab unter die Wuͤrme und ftricheft mir ein 
iheußliche geftalt an, Nu bin ich von den Todten aufferftanden und leuchte 
fchöner weder die Sonne, Sihe, Wie gefalle ich dir nu? Vorhin ſchreckeſtu 
mich, Itzt biete ich dir Trotz, kruͤmm mir ein berlin. 

Soͤlchs Hat der Prophet Iſaias Yang zuvor verkundiget, Das der HERR 
Zebaoth, unjer HERR Iheſus Chriſtus, werde uber den Tod herſchen und 
ſolchen Sieg haben, der ewig wehren wird. "Er wird, jpricht ex, den Tod 
veriählingen bi3 in den Sieg’, Das ift: Er wird den Tod jo rein auff- 
frefjen, da3 der Tod nimermehr zu Krafft und Macht komen jol, Sondern 
das Leben wird den Sieg und die Überhand behalten ewiglich. Im 26. Gap. 


Jeſ. 26, 19 verfündiget er auch die Aufferftehung von den Todten, da er ſpricht: “Deine 


Zodten werden leben und mit den Leihnam aufferftehen, Wachet 
auff und rhuͤmet, die je Ligt unter der Erden, Denn dein Tam ift 
ein Taw de3 grünen feldes, Aber das Land der Todten wirftu 
ftürgen’”. Er redet mit den Todten eben, als weren fie ſchon lebendig, Wil 
damit anzeigen, Das die Aufferftehung der Todten gewis ſey, Seid unerjchroden, 
ſpricht er, die jr im Grab ligt und tod feid, Jr ſolt erfür gehen und grunen 
tie die grüme Saat im Lentzen. Er redet davon ſehr Herrlich und brauchet 
das Gleichnis don der Saat und Ackerwerck, Wie auch Sanct Paulus tHut, 
Und füren der Prophet und Apoftel faft einerley Wort. Wenn wir ftexben, 
jo find wir Gottes Körnlin, Dafjelb mus verfaulen in der Erden, Aber im 
Lentzen koͤmpts herrlich wider erfuͤr und grunet, Desgleichen thut der Prophet 
in andern Capiteln mehr. 
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Nr. 15 [31. Mai]. 211 


R] “Ubi stimulus” Victoria haec contra mortem vietoria ab initio 1. Kor. 15,55 
mundi. Nos habemus istam vietoriam, quod mors absorpta, ut vita ewiglich 
fol regieren contra mortem. Unde habemus vietoriam? Laudemus Deum, 
qui dedit nobis hane vietoriam per Christum. Nostra certe est victoria, 

5 resurgemus. Sed hince habemus, quod ipse mortem vicit, et pater per filium 
dedit hane vietoriam per eius vietoriam. Sie Esailas: dabit vietoriam in Y;; 6; 
monte hoc. Da wirds denn heiffen: "Ubi stimulus?” Tum implebitur hoc, 
quod scriptum: “Mors, ubi stimulus? Das wil ih auch fparen in bie 


S] in ewigfeit. Solchen fieg gibt uns Gott. Gott jey lob und dand, gott hat 
ı0 ihn geben durch Iheſum Chriftum, Der fieg ift gewonnen, wir werden obligen. 
Aber woher haben wird? Durch Chriſtum Hat er uns diefen Sieg geben 
wider diefen fieg des todes, Do wirdts denn heißen: Todt, wo iſt dein ſtachel', 
to fompt das doher? ftachel, ſpies fol weg fein, der tod jol werlos fein, Das 


Dr] [S1. Liiijj Aber ©. Paulus hat auff dis mal nicht mehr Sprüche aus 
ıs dem Propheten Iſaia einfüren twöllen, Sondern leſſts bleiben bey dem einigen: 
Absorpta est Mors in finem, in sempiternum, in vietoriam, Der Tod ift 
verſchlungen bis ans ende, Der Tod ift verſchlungen ewig. Oder das 
noch beſſer ift, wie e&8 ©. Paulus gibt, "Der Tod tft verfchlungen in den 
Sieg’. Soͤlchs hebet in diefem Leben an, Aber in jenem Leben wird e3 vol- 
endet und rein erfüllet werden. Itzt fingen wir dis Liedlin in der Perjon 
Chriſti, Dort wöllen wirs auch in unfer Perfon fingen, Froͤlich jauchgen und 
dem Tod ein Aliplin jchlagen. 

Diefe Heilfame Lere und reihen Troft Haben mir Chriften aus der 
heiligen Schrift. Heiden und Undriften Haben diefen Troft nicht, Denn in 
iven Büchern finden fie nichts davon. Darumb wenn twir Chriften ſolchs in 
der Bibel und heiligen Schrifft Iefen, So füllen wir auch unſerm lieben Gott 
für diefen Schatz von Hertzen danden, ſolche Verheiſſung mit fremden annemen, 
ung feft drauff gründen und dis Liedlin wider des Todes Sieg mit froͤlichem 
Herten fingen und des Yungften tages als unſer endlichen Erlöfung mit 
fretoden erwarten. Hie in diefem Leben fehet diefer Sieg an in ung durch 
den Glauben im Wort, Aber dort in jenem Leben wird er rein erfüllet werden, 
In des fieget der Tod uber unfern Leib von Adam bis an der Welt ende. 
Aber an jenem tage werden wir den Sieg haben auch nad) dem Leibe von 
ewigkeit zu ewigkeit, Alfo das das Leben ewiglich herſchen und regieren wird 
wider den Tod. 

Woher aber haben wir diefen Sieg? Gott Hat uns, ſpricht S. Paulus, 
diefen Sieg gejchendt. “Gott ſey Lob und Dand, der uns den Sieg 
gegeben hat durch unfern HERAN Jhejum Chriftum. Der Sieg ift 
un= Bl. Ev] fer, Wir ligen oben, Wir werden gewislich aufferftehen von den 
+ Todten, Da werden wir fingen: ‘Der Tod ift verfehlungen in den Sieg”. 
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R]fchuel.t Stachel vel ſpies. Mors wird als denn wehrlos fein per resur|rec- 
tionem Christi, dag ex fein ftachel, jpies wird haben. Paulina et Euangelica 
Theologia. Quid stimulum vocet, deutet ex ſelbs: peccatum. Ein jelgam 
Deutſch ift dag. Mortis fpies, ſchwerd, et quiequid est, quo potest occidere, 
ſcharff ſchneit, peftileng. Paulus faſſets zuſamen et vocat ſtachel, damit er 
hewet, erwürget, fticht hominem, ift die finde. Macht ex lege, morte, peccato 
personas, quando tres frieger miteinander. Iſt troftlich pietura, das man fie 


1) Aufsparen für die akademische Behandlung. 


Sjer fein ſpies, kein ftachel jol Haben. Dis ift Euangelica Theologia. Was 
 Andhel fei, zeigt ex an, Aber der Stachel ift die Sunde, welch ein jelgam 
Deutſch ift das? Denn er alles ungluck zufamen faßet, nennet3 ſtachel oder 
ſpitzen, damit der todt todtjchlecht, ift die junde, Macht eittel perjon draus, 
als ſeiens drey kriegſknecht, die wider drey hehr jpigen ftreitten. Solchs hat 


Dı] Aber den Sieg haben wir daher, Das Gottes Son, unſer HERR Iheſus 
CHriftus, den Tod uberwunden und der Vater ung den Sieg toider des Todes 
Sieg durch feinen Son geſchenckt hat. Und das ift nu der Spruch, den Sanct 
Paulus einfüret aus dem Propheten Iſaia, Welcher weifjaget, das der HERRN 
Zebaoth werde auff diefem Berge wegthun das Hüllen, damit alle Voͤlcker 
verhiiffet find, und den Tod verſchlingen ewiglich. 

Auff diefen Spruch des Propheten Sata jeßet er einen andern 


501.13,14 Spruch aus dem Propheten Oſea Capit. 13. Ich wil fie erlöfen aus der 


Helle und vom Tode erretten. Tod, Jh wil Dir eine Gifft fein. 
Helle, Jh wil Dir eine Beitileng fein” Doch henget der Apoftel beide 
Sprüche aneinander, machet gleich) einen Spruch draus und dolmetzſchets aljo: 
“Der Tod ift verfhlungen in den Sieg. Tod, Wo tft dein Stadel? 
Helle, Wo tft dein Sieg?” Wie aber des Apoftels Dolmetzſchung mit des 
Propheten Worten uberein ſtimme, davon til ich jtzt nicht jagen, Sondern 
wil ſoͤlchs ſparen in die Schule, da man pfleget davon zu Handeln für die 
Gelerten. 

So ſpricht nu ©. Paulus aus dem Propheten Hoſea: Des Todes Stachel 
oder Spies fol weg fein, Der Tod fol duch Chriftus Aufferftehung wehrloß 
jein, das er fein Stachel noch Spies mehr habe, Und was de3 Todes Stachel 
jey, deutet ex jelbs, da er ſpricht: “Der Stachel des Todes ift die Simde’. 
Welch ein jelgam Deutſch iſt das? Des Todes Spies, Schwerd, Scharffe 
ſchneiten, Peſtilentz, Ungluͤck und, was da fein mag, damit der Tod wuͤrget, 
Das alles faſſet er zufamen Bl. 26] und nennetS des Todes Stachel oder 
Spiten, damit der Tod hewet, fticht, wuͤrgt und todjchlegt, Und jaget, Des 
todes Stachel fey die Stunde, Die Krafft aber der Stinde ſey das Geſetz. Das 
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ift ein recht Pauliſche und Euangelifche Theologia von Chriftus Sieg twider 


Nr. 15 [31. Wat]. 773 


R] jo mtalet. Rom. 5. 6.7. lege. Si peccatum non esset, non haberet mors 
ius, peccatum, ſpies ꝛc. Was wil ein Heiliger Menjch thun? ob ex fie gern 
erwurget, non habet gifft, ſpies. Quia ablatum peccatum, per quod oceidit 
ut Rom: per peccatum oceidit. Lex oceidit me. Per quid? per peccatum. Röm.7, sf. 
Si non peccatum habeo, til ich im ein kliplin jchlagen. Non omnes intelli- 
gunt, quid ftachel, ſpies. Lex, peccatum. Peccatum primum dormit, ut 
Adam ad Cain: Wenn du nicht from bift, jo ſchlefft die fünde ze. Quando 1. Moſe 4,7 
ein funder ein ungluck anricht, fületS nicht, erjchrickt auch nicht dafuͤr. Sed 


os 


3] Paulus Ro: 5. erponirt, wenn die Sunde nit da were, were todt weg und Röm. 5, 12ff. 
10 Hell Hett fein recht, Denn die Sunde iſts todes ftachel, Durch die funde todt 
er und, Per peccatum oceidit, Wenn ch Fein fund mer Hab, wil Ich dem m. 5, 12 
tod bald ein kniplein jchlahen. Die Sunde jchlefft ein mal Gen: 4. Das ift 1. Moſe 4.7 
die jchleichende funde, Das ein funder ein ungluck anricht, jo fulet er3 nit, 


Dr) Sund, Tod und Helle. Er machet aus Geſetz, Tod, Suͤnd eitel Perſonen, gleich 
ı5 als weren e3 drey Krieggmenner, Und als hette Chriftus wider drey Heers— 
ſpitzen ſtreitten muͤſſen. And ſoͤlchs iſt ein ſeer troͤſtlich Gemelde, das cr 
Suͤnde, Tod, Geſetz ſo malet. 
Rom. 5.6.7. Hat er dis Gemelde fein exponiret und ausgeleget, Won 
fein Gefet ift, da adtet man der Sunde nit”. Item “Das Geſetz 
ift neben ein fomen, auff das die Sünde mechtiger wuͤrde'. Item 
“Der Tod ift der Sünden Sold’. tem Ohn das Geje war die 
Sünde todt, Sch aber lebete etwa ohn Geſetze. Da aber dag Gebot 
fam, ward die Sünde wider lebendig, Ich aber ſtarb'. Wenn die 
Sünde nicht were, fo hette der Tod fein recht noch Macht uber uns, Hette 
fein Schwerd noch Spies, damit er ung wuͤrgen kuͤnd. Was wolte der Tod 
einem Heiligen und Gerechten Menfchen thun, der on Stunde were? Ob fchon 
der Tod ſolchen Menschen gern mwirgen toolt, So hette ex doch Feine Gifit, 
Schwerd noch Spies. Darumb ift die Sünde des Todes Stachel. Durch die 
Sünde würget ung der Tod, Wenn ich Feine Sünde mehr haben werde, til 
30 ich dem Tod bald ein Kliplin fchlagen. 
63 redet S. Paulus allhie von der Suͤnde, die da recht Stunde heifit, 
Das ilt: Die da lebendig ift, ſchrecket im Herhen und Gewiſſen. Denn ob 
ſchon alle Menſchen Sünder fein, dennoch verſtehen fie nicht alle, was Suͤnde 
jey, Der groffe, rohe Hauffe in der Welt gehet ficher dahin, hat ein guten 
+ Mut, bis fie [81.87] plößlich in der Helle Yigen. Soͤlche Leute fülen nicht 
ehe, was Suͤnd und Tod ſey und für Krafft habe, bis fie die Sünde und der 
Tod gar verſchlungen hat. Denn das ift der Sünden Art und Natur, Das 
fie erſtlich fchlefft und ruget, Wie Adam zu Cain faget Gene. 4. Iſts nicht 1. Moin 
aljo? Wenn du from bit, jo biſtu angeneme, Biftu aber nicht 
so from, jo ruget die Sünde für der Thür. 
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R]treibt3 je mehr, je mehr. Das ift ein fchlaffende Sünde. Serpens dormiens 
iacet ut exanimis, sed excita eum: tum punget te. Sic tu vide, quando 
peccatum vivificatur. Cum venit Lex, revixit peccatum, quod prius mor- 
tuum. Ego novi Canonicum Erphordiae, hat guten mut, congregabat multa 
peccata. O herr Got, wer nu ein Sewhirt. Item alius zur Naumburg: 5 
O herr Got, ich Hab alles gehabt, geld ꝛc. Wenn ich nu aud) einen hette, 
der pro me in die helle füre.! Nos vocamus den Reel. Quando homieida 
ad cognitionem, ibi peccatum eum oceidit illico. Davon wiſſen die rohen 
Yeute nicht. Stachel kompt etiam fromen leuten coram mundo, ut qui non 


1) Oft von Luther erwähnt. 


8) lachet darzu, ala Hab er vol geerbeitt, das ift ein jchlaffende funde. Wenn die 
Schlang an der Sonnen Yigen, ligt fie, al3 were fie todt, aber mach ſie zornig, 
toirjt wol jehen, wie zornig fie wird und umb fich hewet. Alterum est pec- 
catum reviviscens, Wenn da3 gewißen fompt, jo wird die Sunde lebendig. 
Thumherr zu Erffurd reich und gelt anug, am tod bett aber jaget: O herr, 
wer nu ein Sewhirt wer geiwejen, tem Naumberg: O herr gott, Ich hab 
alles gnug gehabt, wenn Jh nu ein hett, der fur mich inn die helle fure, 
Alſo erftiht der tod mit der junden, Das heiſt das Hundlein reiwel. Darvon 
aber willen die rohen Sunder nicht, aber auch die, fo from find geweſen und 
doc) incredulitatis peccatum haben, Die fulens hernach auch, Darvon jagt 


u 


v 


m 
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Dr] Wenn ein Sünder eine Bühberey und Schalekheit anrichtet, So fület er 20 
jo bald die Stunde nicht, erſchrickt auch nicht dafuͤr, Sondern treibet die Buͤberey 
und Schalefheit je mehr und mehr, Das ift ein fchlaffende Sünde Wenn 
aber die Sünde auffwachet in feinem Herten und Gewiſſen, naget und beifjet 
in, jo weis er nicht zu bleiben, Das ift ein wachende, lebendige Stunde. Gleich 
wie eine Schlange, wenn fie im Grafe ligt und fchlefft, So ift fie, al3 were : 
fie tod, Aber wecke jie auff, So wird fie umb fich hawen und ftechen. Alfo 
Yigt die Sünde auch und ruget, Leffet den Sünder eine zeitlang ficher dahin 
gehen, als tere ſie todt. Aber wenn fie offenbar und Yebendig wird im 
Gewiſſen, jo ſchrecket fie und tödtet. ©. Paulus nennet3 des Todes Stachel, 
Es ift aber nicht3 anders denn daS verdampte feuffgen des Hertzen, da der so 
Menſch jchreiet: Ah, ich bin verloren, Wenn der Stachel. ftiht, So Kan der 
Menſch nicht lebendig bleiben, Sondern mus fterben, ob er ſchon ſonſt gefund 
ift, Wenn er nicht des Euangelii Troſt geheilet wird. 

Ich hab gefand einen Thumpfaffen zu Erffurd, der hatte einen guten 
Mut, Gieng ficher dahin und heuffet viel Sünde auff fich in feinem Leben, 
Da er nu krand ward und fterben folt, ſchrey er ah und ehe und ſprach: 
Ah HERR Gott, Wer nu ein Sewhirt dafür gemweft were. Deßgleichen jagt 
man auch von einem Thumpfaffen zur Naumburg, der an feiner legten Hin- 
fart gejhrien hat: O HERR Gott, Ich hab alles gnug ge- [81.8 8]habt, Geld, 
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R] timuerunt Deum, non erediderunt, find hingangen ut Monachi, quorum ali- 
quos vidi, qui dieebant: Ah hette ich mein Orden wol gehalten. Das iſt der 
ftachel. Wo ift dein gifft, peftileng? i. e. hoc, quod hominem todtet, unglaub 
und blindheit im herken. Da hat er ſpies, ſtachel, jchneit de3 todes, peccatum 
ſpies, peftileng et omne, per quod homo moritur, wenn er auch gleich gefund 
ift. Den ftachel, pestem, Rewel hab ich offt gejchmedt. Wens Tompt von 
groben ſunden, das felber achzen, das heiſſt: peccatum revixit ze. Si homo 
potest dieere: Nescio de ullo peccato. Si feci, eredo in Christum filium 


= 


8 


— 


Oſeas: wo iſt dein peſtilentz, dein gifft? Denn es heiſt das, fo ein an der ser. 13, 10 
letzten ſtund erwurgt als unglaub im hertzen, Des denn der Menſch dahin 
geht, Das zeigt Paulus ſelbs, das ſunde ſey, ſpies, ſtachel, peſtilentz, daran 
der menſch ſterben mus, wenn er ſchon geſund iſt und fur der welt auch from. 
Solchen rewel Hab Ich offt erfaren, Itzt newlich ſol auch ein groſſer Herr 
geſtorben ſein, Der auch ſo geſchrien: O herr, was hab Ich gethan? Das iſt 
die peſtilentz unnd der ſtachel des todes, der den Menſchen auffreybt. Aber 
wer das hat, der ſagen kan: Ich hab kein Sunde, ſie ligt all auff Chriſto, 
Der kan mit frieden dahin faren, ob er ſchon ſtirbt, wie Simeon ſagt: Mit 
fried und freud Ich far dahin', So werden wir inn jenem leben ſagen, Heben 


— 


— 


Dr) Gut und, was mein Hertz Hat begeret, Wenn ich nu auch einen hette, ber fir 
oo mich in die Helle füre. Das ift der Stachel, wenn die Sünde aufftwachet im 
Gewiſſen und dem Menſchen bange macht, das ex nicht weis, wo er bleiben 
fol. Wir heiſſen e8 auff Deutſch den Rewel, Wenn ein Todjchleger und Mörder 
koͤmpt zur erfentnig feiner Suͤnde, So tödtet jn die Sünde von fund an, 
Wenn jm nicht durch rechten Troft geholffen wird. 

Rohe, Freche leute wiſſen von diefem Stachel nichts, Gehen ficher dahin 
und fülen nicht ehe, was Suͤnd und Tod ift, bis fie der Tod gar gefrefjen 
und verſchlungen Hat, Wie diefen zween Thumpfaffen gejchehen ift. Aber die 
Chriſten muͤſſen teglich an jnen ſelbs erfaren und fülen, was Sind und Tod 
für Krafft hat, Denn diefer Stachel koͤmpt nicht allein den groben Sündern, 
ala Ehebrechern, Hurern, Todichlegern und Mördern zur zeit des Rewels, 
Sondern koͤmpt auch Fromen Leuten für der Welt, die ſich mit jren Sünden 
beifjen muͤſſen im Herten, Das fie Gott nicht gefuͤrchtet, jm nicht gegleubt und 
vertraivet, jm nicht gedienet haben. Wie ich unter dem Bapitumb im Klofter 
gejehen hab etliche Mönche, die dahin giengen in ftetem trawren und jeuffgen: 
Ah Gott, Ah Gott, Hette ich mein Orden wol gehalten, Sönderlich was zarte, 
furchtſame Herten fein, fuͤlen offt des Todes Stachel. Jh hab ſolchen Stachel, 
Spiez und Gifft, Das ift: Den Rewel im Gewiſſen ſeer offt fülen und ſchmecken 
müffen, dag mir der Angſtſchweis darüber ausgebrochen ift. 

Daffelb Achzen im Herken und Gewiſſen, e8 kome nu von groben, eufjer- 
s0 lichen Sünden oder von fubtilen, innerlichen Sünden al3 IUnglauben und 
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R] Dei, qui non peccatum, nec ſtachel nec pestem, Ob corpus ftirbt, Yigt nicht 
an. Anima non: “in fried und freud far ich dahin’.! Tod, two ift dein jtachel? 
Sie cantabimus in illo die et iam ineipimus. Wo ift nu das bofe hundlin, 
mala conscientia, junde, gifft, quae me volebat adigere in desperationem? 
Quando mors istam ftadhel non findet, mus er ung ol zufrieden Yafjen, 
quia non habet vietoriam, si der’ ftachel und gifft hinweg ift. Mors non 
habet victoriam et potestatem in nos, nisi peccatum esset, unde haec revi- 


1) Gemeint Luthers Lied “Mit Fried und Freud ich fahr dahin’. 


8auch itzt Schon an: Todt, two ift dein ftachel?, gifft, peſtilentz, 603 gewiſſen, 
rewel? Wenn wir ſo jagen konnen, fo hat der todt fein macht mer, dann die 
junde weg ift, Alfo ift die Sunde des Todes macht, Die Sunde gibt dem tod 
die Frafft, aber die Frafft der Sunden ift das Geſetz. Stachel unnd ſpies ift 
einerley, tvie doben, Wenn der ftachel fticht, Kan der Menſch nicht Tebendig 
bleybenn, wenn er ſchon jonft gefundt ift. Todt Hett kein macht nit, wenn 


Dr) Blindheit etc. nennet ©. Paulus des Todes Stahel, Darumb das der Tod 


durch ſolch Achzen den Menjchen wuͤrget, wenn er gleich gefund ift. Anderswo 


Rom. z,onennet er3 Bl. Mi] ein lebendige Sunde, Als Rom. 7. da er Spricht: “Da 


aber das Gebot fam, ward die Sünde wider lebendig, Ich aber 
ftarb’. Wo der Tod folchen Stachel nicht in uns findet, mus er uns wol 
zu frieden und ungewuͤrget laſſen, Denn er hat einen Sieg wider una, wo 
diefer Stachel und Gifft hinweg ift, Ja, der Tod hette gar fein Macht noch 
recht wider uns, wenn die Suͤnde nicht tvere. 

Woher hat aber die Stunde ſolche Krafft, das fie fo lebendig und ſtarck 
wird uns zu wuͤrgen und zu toͤdten? Hoͤre, ſpricht er, Ich wil dirs ſagen, 
Die Krafft der Suͤnde iſt das Geſetz'. Was er aber vom Tode ſaget, 
das wil er auch von der Helle geſagt haben. Darumb was bißher vom Tode 


1.R0r. 15,56 geſaget iſt, “Der Stachel des Todes iſt die Sünde, Die Krafft aber 


der Sunde ift das Gejet’, Das fol man au von der Helle verftehen, 
Nemlich aljo: Der Stachel der Hellen ift die Sünde, Die Kraft aber der 
Sünde ift das Geſetz. Die Sünde ift des Todes Stachel, Das ift: Der böfe 
Rewel im Herken, wie gejagt, ift die rechte Gifft, fo den Menfchen tödtet. 
Wenn die Sünde aufftvachet und der Rewel koͤmpt und fpricht: Du bift ein 
Kind des Todes, Du bift verloren und verdampt, So gehet der Menſch darüber 
dahin, wenn jm nicht geholffen wird. Der Tod twürget alle Menfchen durch 
die Sünde, wenn diefelb im Herhen auffwachet und Iebendig wird, Ja, nimpt 
Leib und Seel Hintveg, Denn wenn es Yange weret, So mus der Menſch nicht 
allein fterben, fondern auch verzweifeln. Alſo thut die Helle auch, Tod und 
Helle hetten feine getwalt uber una, wenn ber Stachel, Das ift: der Retoling, 
das böfe Hündlin, das Hellifche jeuffgen im Herzen nicht were, Derſelb Stachel 
macht den Tod und die Helle fo getvaltig wider ung. 
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R] viseit. “Helle, two’ 2. quod de morte, dieit etiam de inferno. “Stachel' 
i. e. boſe Rewel, quod dieit: Tu es mortis filius. Da gehet ers x. Du haft 
per peccatum vivificatum omnes homines erwurget. Tod nimpt hintveg Leib 
und feel, sic infernus. Mors non habet potestatem, si non esset ftadhel i. e. 
Rewling vel huͤndlin, das helliſch ſeuffzen, fo muft ex ft Halten. Der ftachel 
macht den Tod gewaltig i. e. cogunt peccatum, quando revelatum per legem. 
Mors nihil, nisi peccatum lebendig würde, biffe und fteche. Et peccatum 
wuͤrde nicht Tebendig, sed jchlieffe, si Lex, quae dieit: Non credis, non con- 
fidis Deo, hoc et hoc fecisti, hoc faeit vivificata per zc. Ibi cogitur fateri 
homo se peccasse, et sequitur Retoling. Lex: non oceides, non adultlera- 
beris. Wer til legem et conscientiam eruere ex corde? Nemo potest con- 
scientiam tollere nec peccatum, quod sentit conscientia. Die drei) gehen auff 


on 


1 
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>] fein funde oder ftachel tedt, Das verdamte feuffzen: Oh Ich bin verlorn. Die 
rew aber wird erfandt durchs gejeh, Wens Geſetz thet, wer feine funde, Do 
5 ſagts gejeß: Du vertrameft gott nit, biſt ficher unnd gottlos, Domit erweckt 
das geſetz die Sunde, das der Menjch das geſetz anfihet und befinds, das nit 
gethan hat, was gefeß gebeutt, Wer thut das weg, das geſetz unnd gewiſſenn? 
Dis Tan niemand weg nemen, auch die Sunde nit, Do folgens auffeinander, 


Di] Wie wird aber, fpricht er, die Sun-[BL. Mij]de offenbar? Wodurch 
20 koͤmpt der Retvel ins Herb? Antwort: “Die Krafft der Sünde ift das 
Geſetz'. Der Rewel koͤmpt durchs Gefeh, Wie er anderswo faget: Durch 
das Geſetz fömpt Erkentnis der Sünde”. Der Tod kind uns nichts an— 
haben, wenn die Stunde nicht lebendig wuͤrde, biffe und ſteche im Gewiſſen. 
Die Sünde aber wuͤrde nicht lebendig, fondern fehlieffe, wenn das Gejek nicht 
were, welchs uns ſchuͤldiget und anklaget und Spricht: Du gleubeft und ver- 
traweſt Gott nicht, Du fürchteft Gott nicht, Du bift ficher und Gottloß, tem, 
Das und das haſtu gethan, Damit erwecket da Geſetz in uns die Suͤnde, Das 
der Menſch das Geſetz anſihet und befindet, da3 er3 nicht gehalten hat. Wenn 
er nu befennet und bekennen mu3, das er wider das Geſetz gethan und gefin- 
diget hat, So folget darauff der Rewling, das boͤſe Getviffen, Das wircket 
endlich den Tod. 

Sp gehen nu die Drey auffeinander. Das Gejeh wecket auff den böfen 
Hund im Herten, Nemlich die Simde, Die Suͤnde aber und böfe Gewiſſen 
wircken den Tod. Anfenglich ruget die Stunde und fchlefft, ala were fie todt. 
Wenn der Menfch gefündigt hat, So gehet er ſicher dahin und meinet, er habe 
feine Suͤnde, Aber das Geſetz wecket die Sünde auff, das fie Yebendig wird, 
und gibt dem Tode Krafft und Macht wider ung, Alſo fomen wir denn in 
den Tod und in die Helle. Sölches aber ift nicht des Geſetzes ſchuld, Denn 
das Geſetz ift heilig und das Gebot heilig, recht und gut Rom. 7. Aber das Röm. 7, 12 
0 ift die ſchuld und urſach, Das die Sünde erftlich ruget und fchlefit. Das 
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Rleinander. Lex non facit peccatum. Sed dormit peccatum, homo secure incedit 

et putat se non habere peccatum. Fxeitato peccato habet mors dominium. 

Lex ift unſchuldig. Sed hoc est, quod in peccatis dormio. Das jehlenglin ligt 

in der Sonnen, ift tod. Ya huͤte dich dafür. Wo werden wir das alles los? 
1.800.16,57 Deo gratia, qui dedit’ 2. qui descendit ad inferos et ascendit propter me, 5 

quia peccatum in suo corpore erjeufft, legem implevit et os obturavit. Ideo 

mu3 die funde nicht auffwecken, die junde den tod nicht ſtercken. Quia si 


S] Geſetz weckt den bofen hund auff, die Sund, die Sund den Todt, Sunde jchlefft, 
aber da3 gejeh wet die Sunde auff und gibt dem tod die macht, damit fomen 
wir zum tod in die hell, Des geſetzes ſchuld iſts nit, aber das tft die urſach, das 
die Sunde ſchlefft. Die Schlange ligt inn der Sonnen und fehlefft, wens kompt 
und weckt, jo treybts inn die helle, Wie werden wir nu des los? Gott jeh 
Yob, durch Chriftum hab Ich den fieg, den er an jeim Yeib das geſetz und 


_ 
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Dr] Schlenglin ligt an der Sonne und fhlefft, als were es todt, Aber hite dich 
für jm, Wachets auff, fo treibet dichs in die Helle. Darumb ift es der Stunden 
ſchuld, Diefelb wirdet durch da3 Gejeh den Tod. Wie Sanct Paulus auch 

Rsm. 7, is ſaget Rom. 7. “Die Sünde, auff das [Bt. Miij] fie erfcheine, wie fie 
Suͤnde ift, hat fie mir durch das Gute den Tod gewirdet, auff 
das die Sünde würde uberaus fündig durchs Gebot.’ 

Wie werden wir nu dieſes alles loß? Wer wil uns da3 Gejeß, Die 

801. 2,14 Handichrifft, jo wider ung war, Coloſ. 2. Das boͤſe Gewiſſen, aus dem Herten 
nemen? Kein Menſch vermag ſolchs zu thun, Sa, feine Creatur weder im 
Himel und Erden, Tan das böfe Gewiſſen oder die Suͤnde, fo das Gewiſſen 
filet, wegnemen, Aber das thuts er, fpricht er: “Gott ſey dand, der ung 
den Sieg gegeben hat dureh unjern HErrn Iheſum Chriftum Dur 3 
Iheſum Chriftum Haben wir den Sieg, Derjelb ift umb ung Menschen und 
umb unfer Seligfeit willen vom Himel fomen und Menjch worden, Hat für 
uns den Tod gelidden am Creub, Iſt nidergefaren zur Hellen, Aufferftanden 
von den todten Und gen Himel gefaren, Hat Sund, Tod und Helle getilget 
an feinem Leibe, Hat das Geſetz ganh und gar erfüllet und jm das Maul 
geftopffet, da8 e3 mu3 auffhören uns zuverflagen und zuverdammen. Das ift 
nu der Sieg, Das der Tod feinen Stachel verloren hat, Das Geſetz die Sünde 
nicht mehr auffwecken Noch die Stunde den Tod ſtercken Tan, Denn Chriftus 
hat unfer Sünde gebüfjet und die Handſchrifft, das Gefeß, ausgetilget, aus 

Lol. 214 dem mittel gethan und an da3 Creutz gehefftet Colof. 2. 35 

Solchen Sieg aber ſchencket uns Gott durchs Wort, durch die Predigt 
de3 Euangelif und durch den Dienft der heiligen Sacrament, Demfelben Wort 
ſoͤllen wir gleuben. Wenn nu das Geſetz an uns feet und ſpricht: Das und 
da3 haſtu getfan, und wil ung in den Tod bringen durch die Sünde, So follen 
wir und an Chriftum halten und jagen: Ja, Ich bin ein Sünder, Aber ich «0 
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R] disputat Lex, dieit: Du haft recht, peccavi. Sed credo in Iesum Christun 
passum. Wenn das der Tod Horet ꝛc. Quia Christus, Dei filius, ideo san- 
gluinem effudit, das Lex, peccatum, mors fol tod fein. Lex fan nicht mehr 
verklagen, feiner junde zeihen, quia credis, quod pro te mortuus. Ibi Lex 

5 non amplius excitat peccatum. Haec est Pauli Theologia Rom. 5. 6.7. Ex 
Hosea. Ubi Tod hat fein ftachel, Sünde kein krafft, Vietoriam seilicet, quod Hof. 13,14 


5 Hosea r 


81 todt und Heil bezalet, do mu3 alles auffhoren mich zuverelagen und ver— 
dammen oder auffzumweden. Ich gleub an Chriftum, der geftorbenn ꝛc. umb 
meinet willen, wenn das geſetz, fund, todt horet, jo darffs weitter nit angreiffen, 

ı» Das ampt des geſetzes ift todt, Tan nit mer verclagen, fein funde zeihen, weyl 
wir an den gleuben, der die Sunde auffgehaben hat, Das ift nu ©. Paulus 


Drfialeube an Iheſum Bl. Mit] Chriftum, der für mich gelidden und geftorben 
ilt, Ja, der umb meinen willen von den Todten aufferweckt ift und zur Rechten 
Gottes fit und mid) vertrit. Wenn das der Tod höret, jo mus er weichen, 

ıs Denn Chriftus, Gottes Sohn, hat jein Blut aus der urfachen vergoſſen, das 
Tod, Sund und Geſetz jöllen todt fein, Auff das uns das Gejeh nicht mehr 
verflagen noch die Suͤnde auffwecken und die Sünde uns nicht mehr fehreden 
koͤnne. 

Alſo trotzen die Chriſten aus freidigem Geiſt und feſten Glauben wider 

20 Geſetz, Suͤnd und Tod und ſprechen: Ich weis von keiner Suͤnde, Hab ich 
aber geſuͤndiget, So gleube ich an IHEſum Chriſtum, Gottes Son, der im 
Himel iſt und weder Tod noch des Todes Stachel, die Suͤnde, noch der Suͤnden 
Krafft, das Geſetz, fuͤlet, Sondern das alles mir zu gut uberwunden hat. Ob 
mein Leib ſchon ſtirbt, da ligt nicht an, Die Seel ſtirbt nicht, Und der Leib 

25 wird zu feiner zeit auch wider aufferſtehen aus dem Grabe, Darauff wage id) 
e3 fröfich und getroft und finge mit dem lieben Simeon: “Mit fried und Freud Cut. 2.» 
fahr ich dahin’! etc. 

In diefem Leben haben wir den Sieg im Wort und Glauben und fahen 
an dis Liedlin zu fingen im Geift. Aber an jenem tage werden wir den Sieg 

0 Haben in der Offenbarung auch Yeiblich und ſichtbarlich, Da werden wir dis 
Liedlin vollbringen an Leib und Seel und mit allen Außerweleten Gottes 
Frölich fingen: Wo ift nu des Todes Stachel? Wo tft nu das böfe Huͤndlin, 
das böfe Gewiſſen? Wo ift nu der Stunden Krafft, das Geſetz, jo mich auff 
Erden gern zu verzweiffelung getrieben hette? “Der Tod ift verſchlungen in 

3; den Sieg. Die Sünde ift ganz und gar geftorben und abgethan. Die Helle 
ift rein ausgelefeht und getilget, Gott jey ewig Lob und Dank. 


1) Luthers Lied. 
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R]mors absorpta in vietoriam, Paulus hat die zween ſpruch zufamen geflochten 
ex Esaia et Hosea. 


S] Theologi, und muſſen darzu lefen Ro: 5. und 7. Do er den Oſeam teitter 
aufleget, Das der Todt verſchlungen fey inn den fieg durch Iheſum Chriftun. 


Dr] Das ift ©. Pauli Theologia, Welche zuverftehen, wir dazu nemen muͤſſen 
[SU Mo] das Fünffte, Sechfte und Siebende Capitel an die Römer, Da der 
Apoftel ſoͤlches weiter und reichlich auslegt, Hie hat ers kurtz gefaffet und 
zweene Sprüche aus dem Propheten Iſaia und Hofea zufamen geflochten und 
in ein gebracht, Dort aber jtreicht ers weitleufftiger aus. Unfer Lieber HERR 
Gott verleihe uns feine Gnade, das wir ſolchs mit feſtem Glauben im Herben 
behalten, uns darinne ſtercken, auff diefen Sieg in Chrifto frölich dahin faren, 
tern unfer Stündlin koͤmpt, Und jm hie und dort ftir ſoͤlche uberfchtvengliche 
Gnad und Wolthat, ung in Chrifto erzeigt, von Hertzen danden, AMEN. 


16. 7. Suni 1545 
Predigt am 1. Sonntag nad) Trinitatis. 
R] DOMINICA 1. POST TRINITATIS. 
1. Joh. 4, 16 fe 1. Iohan: 4. 


Saepe audistis et auditis quaerelam, quae in mundo communiss|ima, 
quod fides praedicatur de re|missione pleccatorum, quando hane homines 
audiunt, ampleetuntur, quia iucunda praedicatio: Deus misit filium pro te. 
Sed quando dieitur: debes ornare fidem Got zu lob, et quando arguuntur 
peccata, til mans nicht mehr hören. Ubique in eivitatib|us faciunt diserimen 
inter praedicatores. Der ift ein feiner prediger, dieit de gratia et misericordia, 
et quod feiner, er jchilt niemand, non terret homines. Das ift communis 
sermo et usus. Si arguit, curat, ut expellatur. Ideo multi redeunt ad nos. 
Quando ſcholten bift usurarius, Ehebrecher vel Saw in genere. Item Rusticus, 
Civis, Edelman ift gotlos. Das wil man nicht leiden. Si Ego usurarius, 
Ehebrecher, beſcheiſſer. Da ſchilt er nicht. Ey ift ein jromer man. Num 
ideo probus, si arguo vitia? So fey der Teuffel fein prediger. Si video 
rusticos, cives, nobiles, et non corripio, So fare ich mit div zum Teuffel, 

&h. 3,18 Quia Ezech: 3. requiram sang|uinem a te, et ipsi faren zum ZTeuffel. Du 


1:.Ioh43; 


Wer nit leiden Fan, das man gots wort predigt, unglauben ftrafft, Der 
zeigt damit an, das er fich ſchuldig erkennet, denn welcher Hund getroffen 
wirdt, der jchreiet, die andern ſchweigen. Wo aber prediger Ichweiget, fo macht 
Er ſich anderer Sunden ſchuldig, Du wirſt aber gott fein wort nit werenn 


S] 
1. Joh. 4, 16. 
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R jolt rechenſchafft von dir. Das wil ich nicht gewarten in hora mortis, iuditii. 
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Sed dicam, was contra praecep|tum, tum si non obsequuti ꝛc. mögen fie ir 
fahr ausftehen. Si sequeremur hanc regulam, ut non abnegemus, So heb 
auff Euanglelium, ampt, Schluffel. Si non ftraffen fol peccata, cur praedico 
de fide? Certe oportet abnegare den unglauben et omnes fructus inereduli- 
tatis. Si tu non vis audire, egredere. Si non vis audire, non audis Deum 
tuum. Mihi praeceptum, ut te arguam. Si obsessi a Diabolo, wollen den 
predigjtull meiftern: nihil novit quam homines fehenden und leftern. Si dico: 
ne sis moechus, usurarius, hanc vocas blasphemiam. Et me non, sed Deum 
blasphemas. Ja man jol dich laſſen im faufe. leben. Isti dupliciter peiores 
quam papistae. Da gehören fie au) hin. Certe pius libenter audit ad- 
monitionem ad fiden, ut non sit avarus, usurarius et emendet se. Certe 
velim, ut me frater admoneat, wo ich irre gehe. Ipsi nolunt eos ferre, qui 
in genere arguunt. Cum dieo: Wucherer find des Teuffel3, Quare clamas? 
quia es reus. Si vis seire, welcher Hund getroffen: elamat. Ideo accusas 
teipsum, si murmuras, et te ipsum ſchendeſt. Sie Cicero, ubi in gemein vitia 
ſchalt: wer zuͤrnet daruͤmb, der gibt fich ſchuͤldig.“ Qui non ferre potest, das 
man jtraffe unglauben et fructus incredulitatis, is certissime canis, qui ietus. 
Sed ad hoc volunt abuti Euangelio, ut mögen thun, was fie wollen, und 
prediger debent confirmare et sic cum eis ad inferos deturbari vel abrogemus 
Euangelium, ministerium x. Ey es ift alles gleich), facias, quicquid velis, 
salvaberis. Verbum debet esse liberum. Oportet libere praedicetur. Humana 
natura corrupta infidelitate, quae trahit secum eius fructus. Ideo arguenda 
peccata ut in 10 praecepltis ıc. Si Deum non vis audire, omitte. Oportet 
hanc gloriam habeam: Ego praedicavi de fide, operiblus, wie fi) omnes 
ordines halten ſollen. Alioqui in die iuditii contra me stares: pastor meus 
non arguit me. Sed sie: commisisti mihi offitium et increpavi. Das weis 
er, warumb er3 nicht gehalten habe. Trage in darumb. Christus: Ipse meum 
verbum praedicavit, cur non audivisti eum? Jam communis cursus. Non 
ferunt Concionatorem, nisi qui doceat, quod libenter audiunt. Christus non 
mortuus, ut ſolt mutmwillig fein. Sed ut a peccatis liberati x. Non ut in 


1) Vgl. Unsre Ausg. Bd. 46, 503, 14. 


mit deim murren, Drumb las gehen oder bleyb "du darvon, wiltu gott nit 
horen, magjtus laßen, darffjt mir nicht folgen, Ich aber mus eim jeden jagen, 
was eim jedern zuthun fey, Tu Ichs nicht, jo wirdt gott jagen: Du haft den 
befelh gehabt unnd nit gethan, Nein, das wort wil Ich nicht Horen, jondern 
viel mehr den rhum bey meinem herrn Chrifto horen: Du Haft ihm nichts 
verſchwigen, jondern mir gefolget c. Das ſag Ich darumb, Es wil itzt nie 
mandt fein prediger haben, Der ihm ettwas jagt zu wider, Jederman wil thun, 
was ihm gefellet. Chriftus ift darumb geftorben, nit, da3 wir in junden 
bleybenn oder mer machen, fondern [08 werden, Drumb folt thun nit, was du 
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R]eis maneamus et porro peccemus. Da3 thun wir tool on fein fterben. Non 
liberavit me, das ich möge thun, was ich woͤlle, ut prius ante agnitionem 
Christi. Non, sed audi verbum et iuxta illud vive. Fides, opera praedi- 
canda et ftraffen peccata. Qui non vult audire, abeat et reddat rationem. 
Wer ift, der jo gros lieb erzeigt Hat als ipse Dominus? condonat peccata, 
conversatur cum peccatoribjus, deinde ita diligit, ut mortem subeat. Deinde 


matth.93,15 'vae vobis, hypocritae Math: 23. Sihe, ob ex nicht ſchilt, ja zu rechnen, tobet, 


thut nicht, ſchendet und leftert die leute. Non Hat leute lieb, er fan nicht 
mehr denn fchelten. Sie Deus in suo offitio vocatur ein menſchen jchender, 
Yejterer. Et tamen non. Sed dieit: Das iſt nicht recht. Das muftu abgehen, 
wiltu ein Chrijten fein. Ideo tuli peccata, ut pcrro mortua sint. Et vis, 
ut omnia lafje gut fein, quae facis. Samuel coram. populo dieit: Hab id) 


1.Sam. 12, jemand leid gethan, zu nahe geweſen, etwas gejtolen, der trette auff. Nihil. 


Tamen zoch im lande umbher, ftrafft idolatriam, Yafter zc. num er hab die 
Yeute erzuͤrnet? Iſt jemand, dev mich zeihe, ich Hab im ein faden geftolen, 
dicat, wils gern hören. Nein. Sed mit tretv euch geerbeitet, Hab euch nicht 
geihunden noch das eiver genomen. Nihil potestis ſchuld geben, quod gethan 
hab. a, er ftrafft, ſchilt, wil ung nicht laſſen geiten 20. Heiſſt das die 
menfchen Yeftern, wenn man die finde ftrafft? Sageftu doch jelber. Sed 
quando Concionator dieit, est blasphemia.. Werden wirs nicht abgehen, 
veniet plaga, calamitas. Dedit agnitionem sui, et nos dieimus homines 
Yeftern. Schuͤppet die imer hin et quaerite alios, quos vultis. Sie in papatu 
de purgatorio, Ablas x. Cum hie ineiperem praedicare, fein pfarherr thet 


sjtoilt, ſondern was gott wil, Drumb fol man predigen von gottes wort, leren 


und jtraffen, wers nit horen oil, wird mußen rechenſchafft geben, tvarımb ers 
nit hat horen wollenn oder gemurvet, Chriftus geht auff3 aller freundtlichſt 
mit den Sundern umb, aber mit den Pharifeern, wehe, wehe, wehe ſchreyet er, 


matth.23,15tobet und wutet wider fie, was thut er ander3? kan er doch nur die leut 


ſcheltten, es ift nicht ein rechter prediger, er fan nur feheltten, hat die welt 
nit lieb. Ey du jchentlicher Tefterer, foltu fo von Chrifto reden? gleichfam ſey 
Er darumb komen, das er dir dein luft geftattet? Ex gehet mit Sundern umb, 
das er fie befere, und fie auffhoren zu fundigen, Das fie den rhum der un— 


%yg. 20,8 ſchuldt Haben, tote auch Paulus jagt: Hab Ich jemandt erzurnet 2c. der trett 


herfur, wie auch Ich den rhum furen Tan, das Ich niemand geftolen und ver- 
untrewt habe, was clagt ihr denn? Er zurnet, ex ſchilt, Soltu aber das heiffen 
menſchen geleftert, wenn man dir die warheit jagt, wie dye leut fehinden, ver— 
untrewen, ehebrecher jein, Das du auch ſelbs Hageft uber burger unnd bauen, 
Das heift nit menjchen geleftert, was gott? wort ift, ſchuttet aber getroft auff 
und fuchet prediger, die euch zu gefallen reden, tie auch im Bapftumb geichehen, 
wars doch darzu komen, das der pfarher hie inn eim jar nicht eine predigt 
thett, und wars doch nicht ſchuldig, der Caplan auch nicht. Solchs ift inn 
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fein predigt nee Caplan, warens auch nicht jehuldig, huben die Rent und 
ziens. Et hie jo viel Seelmeß, Vigil, das ein pfarherr 300 f£, und that nicht 
ein har breit zc. prediger het 70 fl, de contione 9 alt ß, praedicabat, daran 
wir auszufegen gnug haben. Ich Hab getragen die groffe Yaft und burden, 
quod tot et tam sanctas contiones habui, sponte feci. Nu wir geerbeit haben, 
wil man uns jagen, tote wir predigen jollen. Laboramus, das der ſchweis, 
und jold geringer denn vor, und jollen predigen, was die leute gern horen. 
Qui non vult audire, dem ftehet das Loch offen. Wir fonnen unferm Herr 
Glott jein wort und ampt miderlegen. Du folt3 horen sive princeps sive 
Civis. Si non faeis, fol man dich ftraffen, et dare rechnung. Christus ipse 
vitia arguit et Apostoli. Si non vis ferre, die: der pfarherr iſt fchender, 
quia dein laſter ſtrafft. Des Teuffels ſchuler joltu fein. Es ift gemein 
worden und wird dem ſpiel ein ende machen. Princeps im ganken land mit 
groffer mühe und exbeit zutvegen bracht. Et ubi praedicatur, tu ingratus et 
inobediens principi non solum, sed ut man in Contioniblus rede ut ſtocknarr, 
quae libenter audias. Wenn ein Stadjchreiber, Burgemeifter brieff fchreibet, 


'accusat pastorem, Gottes wort fol dich jtraffen, si innocens, taces. Si econtra 


testaris te adulterum, usurarium, machft dich ſelbs xuchtig, mon Concionator. 
Der Hund ift getroffen. Non rei tacent. Las Gottes wort frey gehen. Es 
koſt Chrifti blut, Et Landsfurften leib, Yeben, land, leute. 

Hactenus praefatio Epistolae. Non omnes Christiani, qui iactant fidem. 
Christus fudit suum sang|uinem. Sola fide sine operib| us iustificamur. Hoc 
credo. Ja, dag helliſch fewer. Verba didieisti, ut Thole lernet nachreden, ut 
audisti. Ubi fructus, da3 du vecht gleubeft? Manes in peccatis, usurarius 
et plus. Certe pro taliblus Christus non mortuus, fudit sang|uinem, die du 


allen Steten gejchehen. Die Pfarhern und prediger waren frey vom predigen, 
bi3 Sch auff den predigftul kam, Sch Hab die Laft auffgebracht, Das man viel 
predigten mus habenn, und thet3 gern, hab pfarhern und Cappları mit predigen 
beſchwert unnd mit andern laften. Iczt, do wird ung jo ſaur laßen werden, 
friegen wir undand, mußen horen, das wir die leut bejchtveren, wiltu aber 
da3 wort nit horen, fo gehe hinaus, mihr ift gejchrieben, ich ſol predigen, dir 
aber, dur jolt3 horen, wo du3 nicht thuft, fol man dich jtraffen, Du ſolts auch) 
gern annehmen, wo nit, wird dich gott wol finden. Unſer landffurſt ſteht 
ofar und forg fur fein land, damit der predigftuel rein bleyb, jo fereftu nu 
zu, wilts nit Yeiden, Sit Kein ſtadtſchreyber unnd burgermeyſter, der ein brieff 
ichreyben fan, wil haben, Der Pfarher jols ihm zugefallen machen, Ex fol dir 
den Zeuffel auffn Eopff machen, umb deinet willen wird gott fein wort nit 
endern, es koſt ihn zuviel, unſern herrn gott fein Lieben fon und den Landj- 
furften fein gros gefahr, Das ſey nu die vorred, Das die nit alle Chriſten fein, 
die ſichs rhumen, Denn ob du ſchon ſagſt, Du gleubft, jo folget doch nicht die 
Frucht hernach, Denn Chriſtus ift mit fur die Sunde geftorben, die du fur unnd 
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Rjfie und fir treibeft, sed ut Diaboli opera destruat. Si fuisti usurarius, die 
gut.ı9,sut Zachaeus: “Dimidium bonorum’, “Et si quem’. Et sang|uis Christi pec- 
catum oceidere, non vivificare, quod est Diaboli opus, qui luft, quod homines 
Mörder, Ehebrecher. Non ideo mortuus, ut talis peccator maneas, sed ut 
peccatum oceisum deleatur, porro ‚diligas Deum, prox|imum. Fides auffert 
peccata et mortificat, ut in eis non vivas, sed in iustitia. Ergo ostende 
operiblus, fructiblus, quod fides in te. Si non, non prodest sanguis Christi. 
Si usurarius, inobediens, in tuo statu negligens, videbis, an credas. Nam 
fides est vietorissa, triumphatrix, vincens mundum. Si vere credis, non 
wucherſt, non adulteraris, non ungehorfam. Quisque cogitlet: Ego fidelis 
factus, lotus in baptismo, sanguine filii Dei, ut peccata sint mortua, nen 
inobediens, und wirds mit der that jagen. Aut las den rhum anftehen, quod 
fidelis. Seis, quod inobediens filius, adulter: noli gloriari de fide, sanguine 
Christi. Es Diaboli, wie du geheft ze. Du ſchendeſt ja dich jelb3 et Christum 
ipsum, qui dieis te credere und fureft nomen dem HERRn zu fehanden, dir 
zur etvigen verdamnis. Charitas sequitur veranı fidem. Ego gloriatus, quod 
nomen ?c. Si quis novit, wils abgehen 2c. ch hab treivlich gedienet et frustra. 
Si seirem, wem ich unrecht 2. Si non hane fidluciam erga Deum in iuditio 
ext|remo et te xc. scio, quod non vana fides. Ich wolt dem Bapft, Biſchoff 
von Meint, jo in kuͤnde ac. Hoffe ich, meinen Glauben wol beweifen. Ich mus 
mich zum Exempel jegen, est otiosum. Sie Sam|uel, Christus, Apostoli. Non 
in peccatis ambulandum. Sed omnia bona facienda, ut non sit fides ein 
hilfen, ut bona sit, vera zc. fit ex mera dilectione, quod papistas ſchilt. Ich 
hab nichts davon vom ſchelten quam Neid, Has, verfolgung a Diabolo et 
hominibjus. Deus vult argui peccata, ut non vivant in peccatis ut prius. % 
Sed den blut erhere, qui non vult audire 2c. 
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S]fur treyben toilt, fondern hinnemen, Haftu vorhin getwuchert, jo foltu mit 
Sur. 19,8 Zacheo jagen: Ich wils Afeltig twidergeben, nit inn funden bleyben, wo das 
nit folgt, jo halt gwis, Das du fein Chriften bift, Denn dir weiſt, das du 
ein bub, ehebrecher ꝛc. bift, ſchweig ftill, rhum dich nicht, das du ein Chrift, 
das Chriftus fein blut vergoffen fur dich. Ey kanſtu nicht mehr denn chenden? 
Du ſchendeſt dich jelbit, denn du damit anzeigeft, das du ein gottlofer Menſch 
bift. Dis alles wil nı ©. Johannes inn der Epiftel, treybt die Yiebe, die da 
folgen joll, wo rechter glaub. Ich Hoffe, Ich hab mein glauben beweift mit 
meinen werden, gnugjam geerbeit und gethan, too Ich auch eim zu tiber 
gehandelt und unrecht gethan, der zeige mirs an, teil ihms abbitten und mich 
befjern, Aber Ich Hoffe, mein glaub ſey Kein jchatten oder hulfenn, fondern 
rechtſchaffen, Denn Ich jhe meim Nechiten geholffen, wolt auch gern Bapft, 
Mein helffen, wo Ich konth, Aber das Ich gefcholtten, hat mix gott befolhenn, 
Damit die leut zur erkentnis komen und felig werden, Solchen rhum follen 40 
wir haben, wie auch Moſes, Paulus, Eſaias unnd David fi) rhumen. 
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R] "GOT JZST DIE LIEBE) Es ift hoch gelobt, ut vermanet. Hoc 1.30. 4, 16 


debet vos movere, ut diligatis invicem, quia “Deus est Charitas’ et “Deus 
manet in eo’. Höher fan mans nicht predigen. Quem hoc non movet, nihil 
movet. Charitas ijt alles, iwa3 dur kanſt jagen. Concionator sie doceat, ut 
profieiscatur ex mero amore, ut veritatem audias, Christum agnoscas. Dazu 
fol mich nicht beivegen ehr, gut, Sed quia mihi commissum et tu opus habes, 
ut a potestate Diaboli eripiaris. Daran fol wagen leib, eben, quia “timor non 1. 309.4, 18 
in Charitate. Qui blod, verzagt, fol fein prediger fein, quia jol ſich jegen 
contra Diabolum, mundum. Du bift impius ꝛc. Sie jedermans has, neid 
auff mich Yaden. Si talis, mag nicht reden contra Amptman, Ratman. Er 
mocht mir ſchaden thun, Haus anſtecken. Wiltu das furchten, jo trit auff das 
hoͤltzlin nicht. Sed unerſchrocken. Das foltu thun, dieit Deus. Ich wils 
von dir nicht leiden. Sed combureris x. Das fawer jehen des Richter, ut 
inne halte, wirds nicht thun. Das ift ſchwach Lied und leſſt ſtecken predigampt 
in der fedder ac. Sed ita: Sive sis gratus, flucheft, zurneft, rides, dico veri- 
tatem. Si oceidis, da ... fein furcht. Si Amptman, si offitium administrare 
in charitate et vult cogitare, wie grofjen dand davon, las anftehen. Du wirſt 
feinen dand davon verdienen. Sed thue e8 Got zu dienft und unterthanen zu 
Yieb, ut geholffen, si bofe buben drumb zurmen. Si timeo minas Diaboli et 
papae, non debjeo agere contra eos. Offitia divina, ut Ecelesia, politia, 
Oeconomia, parentum status wil nicht undand, Has, neid leiden, werde fein 
prediger, Regent, Burgemeifter, wirft wollen treulich regieren und Helffen, jo 
wirſtu viel erzuͤrnen, Richter Tan nicht mehr denn die ꝛc. Vide modo, ex 
vero amore, non odio. Si vero in amore timor. Sed econtra unerjchroden 
25 hinangehen propter vocationem. Non sum Coneionator ideo, das ich bein 
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S] “Got ift die liebe.’ 

Das folt euch jhe beivegen zur liebe, wer lieb hat, hat gott, hoher Fan 
mans nicht predigen, wenn did) das nicht bewegt, jo wirts nimmermer ettwas 
anders baten, Es mu3 ein ernft fein, nichts Taltes, wer ſich Furcht, verzagt 

so und blode ift, Der Kan fein Chriften, ſchweige denn Pfarher fein, Denn ex ſich 
wider welt und Teuffel Yegen und fagen, Ex ſey des Teuffels, ſey kayſer oder 
fonig zc. Ja, Ich mag nit reden wider den getvalttigen 2c. er mocht mid) wider 
hönen, Wiltu das ſchewen unnd fürchten, fo wirt nichts aus, fondern jo heiſts: 
Du folt dich beßern ac. ſeieſt Keifer oder Fonig, Ja Ich wils nit Yeiden? jo 
35 far hin, wirſtu den richter wol finden, twiltu mich aber druber todt ſchlahen, 
ſchlage her, denn in dem ampt mus keine furcht ſein. Wer ſich fur dem Teuffel 
furchten wil, darff kein ampt verweſen, Denn gotts empter als predigt und 
weltlich ampt und eheſtandt konnen nicht ohne neidt gefurt werden, Darumb 
fleugſtu Haß, neidt, jo fleuch auch fur den emptern, Denn wiltu treulich Helffen, 
Luthers Werke. XLIX 50 
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R] Stocknarr ſey und maulaff, non ftraffe dein Buberey. Iſt ein fromer herr, 
furft, Richter, Ja fo feret er mit dir zum Teuffel. Interim quiblus fit iniuria, 
clamat, et lachrymae deeidentes ascendunt ıc. Melius est, ut unum atque 
alterum subditum habeas, qui orat et gratias agit pro tuo amore, quam omnes 
alios te propter negligentiam laudantes ı. Si non vis arguere, noli fieri 
maritus. Et tamen folt dein lieb beweiſen arguendo. Sed impossibile, nolunt 
ferre. Die: mi vieine, Ich wil euch gern thun, Sed desinite peccare. Christus 
ideo mortuus, ut cessetis peccare. Si vult, ut recht ſpreche falſch gewicht, Das 
thue der Teuffel. Charitas non tacet, non negat verbum Dei, Deus etiam 
amat. Ich Tan dein gebrechen wol dulden, tragen nad) deinem leben per 


1.80.13, charitatem 1. Corint: 13. Excepta fide, doctrina et verbo. So joltu leben, 


hoc Dei verbum, Das fan nichts leiden, vertragen, ſchweigen. Charitas tregt 
alles, Fides ſchlecht nichts. Si vis befjern, bene, si non, fan ichs warlich nicht 
Yeiden, quia facis contra verbum. Ideo semper arguendum, ja nicht ein teglic) 
finde vertragen. Si aceipis verbum et non wider thuft, jo fom ich zu deinem 
Yeben. Si fuisti usurarius 2c. leſſt ab, tum charitas dieit: Es jey rein ver- 
geben, et si mangel religuus 2c. Doctrina non tacet, wil frey hindurch. Si 
Christianus leſſt im fagen et dieit: Das ift recht, wil auffhören. Es ift mir 
Yeid, Wil das blut in mir wallen, ne sit odiosus ꝛc. Non debes dicere, Du 
habeft recht, quando unrecht, et Deum Lügenftraffen zc. Si fateris te peccasse, 
fo ift3 vergeben von herken gern, quia venis de doctrina ins leben und lieb. 
Si fides vera et habet doctrinam puram, quod non impugnas 2. tum fünnen 
ein bos leben vergeben und dulden. Si te iustificas, jo jolt in in den Ban thun, 
non admittere ad baptis|mum, Synaxin, sed begraben als Heiden. Das thut 
die lere. Oportet fatearis peccatum. Si non, wenn du fo viel guter werck 


S]fo verdieneftu undand, Aber nur gewagt, Es ift unferm Hlerr glott befehl, und 
ftehen 1000 Engel bey dir. Die unterjcheid ift wol zumerden, leren und lieben. 
Ich Kan dein gebrechen im Yeben wol tragen, die liebe treget, trawet alles, 
Aber die Ver und das wort fan die lieb nit vergeben, Das iſt gott3 wort, Jo 
Yeret3, Drumb fan Ich dir das nicht verſchweigen, kanſtu dich beßern, thus, 
Ich Tanz Yeiden, aber wiltu nit, jo fans die ler und der glaub nit leiden, Die 
2 find Doctoreg, habens vegiment, jollen ſtets leren unnd ftraffen, nichts ver— 
jehen, aber wenn du an der lere dich Halteft und fiheit, damit du dem wort 
und glauben gemeh3 lebeſt und auffhoreit, ob jchon ein cleiner mangel bleybet, 
Das ſchadt dir auch nicht, Aber ler wil nit ſchweigen noch vertragen, Die 


1. Kor. 13, zliebe fans alles, wie Paulus jagt, Drumb wirftu die lere nit dahin fonnjen 


bringen, das fie lere, wie du wilt, wie die liebe thut, Die fan alles leiden, 
wenn anderd die lere recht ift und nicht geſchmehet wird, je fan man da3 leben 
auch dulden, aber wo nit, jo fan man die lieb auch nicht Toben, jondern 
mu3 fur ein beiden jchelten und nicht furn Chriften haltten, ob fchon die Liebe 
twolt, du mochſt nit im bann fein, aber da3 wort, ler und glauben wollen 
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theteft ut Angelus. Lere nihil potest ferre. “Non patitur ludum fama, fides, 
oculus’ Manus, pes fert iactum lapidis. Sed oculum verderbet ein jand- 
fornlin. Sie doctrinam modieum fermenti corrumpit. Econtra charitas 
omnia fert, ſihet dein verderben nicht gern. Si doct|rinam nicht wil haben: in 
abgrund der helle, quia es inobediens, wilt recht haben. Doctrina dieit: Hör 
auff, sihoe. Qui ut det amorem, non sit pusillanimis, quia homo ein ſchaden, 
non debet timor in charitate, quia hindert doctrinam et charitatem ıc. Sic 
oportet gejagt fein, quod papa impius et sui. Da mus ich mich nicht furchten 
fur Teuffel und welt. Ich mus die warheit jagen. Sic quodlibet offitium 
mu3 nicht furcht haben. Item de falsa charitate, quae fihet nicht auff die 


lere. De hac 1. Corint. 13. ut fides non potest pati nisi verbum. Sie1. 8er. 13,7 


charitas non potest esse charitas, nisi quaerat salutem tuam. Si te dilig]it 
ut hur und bub, scilicet ad fleiſchlich luſt. Alioqui non quaerit cohabita- 
tionem, sed quaerit Yuft, furwitz 2c. Sed zucht und ehr, ut praesis uxori et 
liberis. Si diligo principen, quia multa dat. Sic quando amatur ancilla, ut 


herr ſchaden davon Habe, ift ein jchedliche Liebe. 


vecht behalten, wo nicht, ſolt dich nichts helffen. Non patitur ludum fama, 
fides, oculi. Ein fus fans leiden, da3 ex geftoßen wird, aber wol ein jand- 
fornlin fan dag aug verterbenn, Alſo Fan der glaub unnd wort gar nichts 
alles, Aber two dem wort nit mwiderfprochen wird, da fan die lieb alles leiden, 
furdht mus nit in der liebe fein, ſonſt hinderts die ler, wort unnd glauben, 
fondern mus den groffen herrn jagen und aus ihrem verdamnis raußer helffen, 
ichlagen fie mich drob todt, jo mus Ichs gejchehen laßen, wenn fich die lieb 
til laßen gebrauchen, mus fie unerſchrocken fein. Vom andern ftuck wer auch 
viel zufagen, von der falfchen Lieb, die fihet nit auff-die lere, davon 1. Cor: 13, 
gleich wie der glaub nicht? Tan horen noch Leiden denn gott3 wort, aljo fan 
die lieb auch nicht recht fein, two fie nit mit einfeltigem herzen de3 nechſten 
Yieb und jeligfeit ſich unterftehe. Ein hurnjeger hat die hurn nit lieb denn 
feiner fehentlichen Yuft halben, aber ein frommer Eheman fein tweyb, Drumb 
das gott geboten und geordnet hat, Alfo Haben knechte die herrn lieb ihres 
gewinſts halben, die fie aufjaugen twie die leufe den bettler. 
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R] 
1. Joh. 3,13 ff. 


S] 
1. 305.3, 13 ff. 
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17. 14. Juni 1545. 


Predigt am 2, Sonntag nad) Trinitatis. 


DOMINICA IE POST TRINITATIS. 
1. Iohan: 3. 


Audistis, quod doctrina Christiana haec duo tractet, primum de fide, 
ut eredamus in Deum patrem et filium, qui pro nobis mortuus, et Spiritum 
sanctum, qui ung bringt zum ewigen leben. Das iſt ſchwer eingegangen tem- 
pore Apostolorum bey den Juden und heiden, das fie jolten ir legen weg— 
werffen, et gentiles suam idolat[riam. Iudeorum templum auftöret et gentilium 
religiones impiae. Sic novus labor, bis wir doctrinam fidei angerichtet. Qui 
paplistae, nibil bonorum operum faciunt, tamen impugnant doctrinam fidei. 
Tamen nimpt uber hand, das man weis, quod fides salvet sine operib|us. 
Certe non reiicimus bona opera, quae non faciunt. Sed pleni idolatria et 
Epicureismo. Ideo apud eos non bona opera, et tamen pugnant, e3 jet) feberey, 
da3 man bona opera verbiete. Noch gehet3 fort, das das Cuangelium jo viel 
thut, ut papatus cum suis abominationiblus cesset, quod fides fol jelig, et 
opera hernach fomen, ut tempore Iudaeorum et gentium, wiewol mit mühe 
und erbeit. Post etiam impugnat Diabjolus doctrinam charitatis et bona 
opera, doch on den namen, das wir eben jo gute were thun ut papistae ꝛc. 
und thun ung nicht unrecht. Dort muft Paul|us ftreiten contra inceredulitatem 
indaeorum, gentium. Hie mus er wehren dem unchriftlichen weſen eorum, qui 
volunt Christiani. Non amplius currimus in monasteria, ad Slanctos ut prius 


1. Iohannis 3. 


Ir Habt gehort die 2 ftud, da3 wir an Chriftum gleuben, der fur ung 
geftorben, dag ift der glaub, Der aber ift ſchwer eingangen zu der zeit, wie 
den Apofteln, Juden und Heiden, das fie ihren gottejdienft, item Heiden ihre 
abgotterey twegwerffen foltten, Noch muft der Tempel verjtort werden und dag 
Euangelium aufbrechen durch die welt, wie auch wir gnug zuthun gehabt, das 
wir den glauben gepredigt haben, Daher auch noch viel wider ung troßen, ala 
da3 wir den glauben treiben und die werk laßen fallen, Aber Kardinal, Bapit, 
Thumherrn verdammen una ohn urſach, als verdammeten wir gute werk, denn 
fie haben feine gute wert. Darob konnen wir fie nicht verwerffen, Drumb 
thun fie uns unrecht, wolt gott, fie theten gute wert, Aber e8 reift durch diefe 
ler, das wir durch Chriftum jelig werden und darnad) gute werk thun, wir 
aber feelen auch inn guten werden, Die Papiften thun ung nicht fer unrecht, 
al3 theten wir fein gut werk, Denn wir thung auch nicht, Gleich wie nu die 
Apoftel dort muften fteuren falfcher Iere, hie den werken, alfo mußen wir auch 
abgotterey jtraffen und des Bapſts ler, auff der andern feiten von guten werfen 
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R] nostri parentes. Interim tamen nihil charitatis, bonorum operum in nobis, 
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ut hie praeeipit Iohan|nes, ut gratias agamus Deo et vera opera faciamus, 
quae Deo placent et proximo prosunt. Gravisslime inculcamus doctrinam 
fidei, viel ſchwerlicher doctrinam charitatis et bonorum operum. Welch geben 
ift geweſen zu Kirchen, Altar ftifften. Solten wir diefe firche baten, non in 
100 jar. Dandi neque modus neque finis, alle beutel, kuchen, Teller, bodenn, 
hertz, taſch omnium prineipum, hominum. Da hats gefchneiet mit geld, da 
man dem Teuffel dienet, idolatriam ftifftet. Si papja praedicasset ut nune, 
were nicht Dominus mundi. Nunc crede, quod Christus sine tuis operib|us 
per passionem, mortem, resurr[ectionem. Da jchliejjen prineipes, Nobiles, 
Cives, Rustici beutel zu, ja etiam aufferunt, berauben fpital, Firchen vel Tiefjen 
etwas bleiben. Wie fol man der welt raten? Fides dieit, nos folt Christi 
morte, ut hie hat fein leben für uns gelaffen, Sie et vos ꝛc. soepe gedenckt 
dran, quid facimus, quod praedicamus? melius, ut desineremus. Sihe von 
oben an bis unten aus, welch has und neid est inter eos, qui Ecclesiam 
gubernant. Vide, quam papa, Episcopi nos persequantur et nos invicem, 
post, quantum odium, neid inter nos, qui habemus Euangelium, et Secten 
wachſen contra eos, qui Euangelium praedicant, ibi nulla reconciliatio. In 
weltjachen kan einer die ſach vertragen mit geld. Ibi gehort der has in ab- 
grund der hell. De hoc odio non dicam, quia zu hoch. Vide post principes, 
Nobiles aceipiunt doct|rinam, fihe, wie fie erhift, entbrant contra see Non 
dico de iis, qui nos persequuntur. Cur ergo praedicamus, quid facimus? 
Apparet, als jet) e8 alles verloren. Allein ex consuetudine dieunt: Euangjelicus, 
Christianus, diligis etiam fratrem, thuft im freundfchafft. Ya bin im freundlich, 
Ya, fo, das er ſchaden Hat, ich contra gewin. Da ftehet hie forte exemplum. 


S] predigen, denn die auch nicht hernach wollen, denn es ſchwer wird, das wir 
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die werk und liebe haben. Bor zeiten hat man fo viel meßen, ftifft und anders 
geordenet, too woltten wir doch itzt ein folche kirchen bawen? vorhin hat man 
zu viel geben, umd ein jedes auffgeftanden, Jederman hat gegeben, warzu? 
Czum Teuffels dienst, Bapft wer unmuglich geweſen dahin zu komen, wenn 
man dazumal alfo het gepredigt als ikt, Ja ein jederman gibt itzt nicht, nemens 
viel Yieber, wenn fie doch ettwas dom ftifft ließen, wie fol man nu der welt 
taten, was machen wir mit den predigten? wils doch fein Frucht ſchaffen. 
Sihe von oben an bis unten auß, wie ein Neid ift bey den predigern, tie 
find doch Bapft ec. ung jo feind, Darnad) unter und, die das Euangelium 
predigen, welch Haß und neid tft unter ung, das darnad) feine verſuhnung tft. 
Eyn bator Fan ſich umbs gelt mit feim Nachbar vertragen, aber wir thung 
nicht, Item im weltlichen und haufregiment ift auch fein fried noch) einigfeit, 
Nu fteht hie ein ſtark exemplum, Das wir auch fur unſern Nechſten fterben 


39 über Nechſten steht bruder 
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R] Si Christus pro nobis vitam, et nos. Item quando quis subslidia et videt 


indigere, Das du im beifteheft mit geld, rat, gut et facis ut dives, qui sinit 
Lazarum, ubi charitas? Si non hilffeft mit wenig geld, brod, forn, quomodo 
tuo corpore? ut debes. Si itaque inspieis opera, vides, quid sit mundus. 
Paueissimi Christian. Theolog|orum status ift der toricht, item prineipes, 
cives, nobiles. Estne charitas, wenn einer den andern auswuchert? 60, 50, 
40, ja 80, num est hoc charitatem exhibere? wuͤtet und tobet alles, ift nu 
fein junde, sed virtus, quia nobiles, divites faciunt. Num hoc est amare? 
Certe Iudaei nicht ſo 608 ut nos. Post vide, wie ein rauben, ftelen in mundo, 
fchier nicht ein kirſch, birn, gerften. Schnip, wer nur ftelen fan, bald dahin. 
Quid ergo opus, ut praedicemus, ut diliglamus? Velim, da3 ujnjer hlerr Got 
uber dag dritte Haus einen hencker jet, wil ſchweigen der groben fund, Has, 
neid, da fie ſich tod fchlagen. Ideo mundus est spelunca latronum und ftraud) 
diebifcher bufch, nemo fur dem andern ficher in foro ıc. Item wer mit feinen 
handwerck Kan fteigern, servi, ancillae, item Iuristae, fehet auch mit zu, Wenn 
ein boͤſe fache verteidingen. Et econtra ubi charitas? Ita a supremo statu 
usque bofe 2c. weder knecht, magd, man, weib, burger, bawer in charitate, 
Sed has, neid, ſchaden, nachteil proximi, et deinde abutuntur nomine Christi, 
hab forg, es werde dreck regenen, et Deus dem vas den boden. Sed est pro- 
phetia et fiet certo: Si Turca non, werden wirs jelber unternander thun, et 
wird bezalen müffen, quod unternander getvuchert, und handwercksleute. Er 
wil kurtzumb, ne abutamur verbo. Est patiens, sed fompt tandem und ftrafft. 
Prophetae praedicebant exeidium. Ipsi occidebant prophetas, post Christus 
et Apostoli occisi, post 40 annos Romani eilff mal hundert taufent man sine 
liberis, et sic vastata Ierusalem, ut non lapis. Post illam beatam praedi- 
cationem, ubi congregavit triticum post praedicationem Iohan]|nis: “poeniten- 


Sjfoltten. Wo bleybt die Yieb, das recht mas? Der nicht fan ein heller ent= 


ratten, wie ſolt er ihn denn jo lieb haben, Das er fein eigen leyb fur ihn 
jeßet, wie ers ſchuldigk, Heift das Tieb gehabt, wo man fo wuchert, 40, 50 
fur 1 hundert fl. wie wir netolich ein fchrifft befomen, das einer 80 fE wucher— 
gelt geben von eim Hundert, wer ibund nicht ftelen fan, taug nit, bleybt doc) 
fein baumlein im garten ꝛc. was ſollen wir doch predigen? Gott folt henger 
in die welt ſchicken zu Prediger, hendler, arbeiter x. Wie martert eins das 
ander? two bleybt die Liebe? Wenn ein Juriſt ein bofe fach zuverteidigen ift, 
wer beßer, man ſchwig gar ftill, weyl niemandt fein ampt wil warten, alles 
Yebt dahin ins Teuffels namen in has und neidt, ſchaden und betrug des 
Nechſten. Ich Furcht, es wirdt gott dem faß den boden aufftoßen und der 
welt ein ende machen, too nicht der Turck, doch wir unther ung ſelbs auff- 
reyben werden. Gott Fan gedult haben, aber er Tan auch komen, das ung 
wehe thut. Zu Serufalem predigt Gott jelb3, item fein Apoftel, Lid auch 
jolchen verfolgung bis zu feiner zeit, do die Romer kamen. Das heift mir 
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R] tiam agite, quia ventilabrum in manu et paleam exuret’ ıc. Iam etiam prae- Matth. s, 3. ı7 
dieat und machts hart, sed contemnitur, tum congregavit granula et faciebat 
Ecelesiam per totum orbem, religuum erat palea, tum venit ignis und ſteckts 
an et comburet in aeternum. Jam praedieatur rein und recht, das muſſen 
papistae fateri doctrinam veram, quia verbum quidem habemus, est serip|tura 
sancta. Ex prediget umb font und fchlegt Yedig ftro. Invenit pios Theolog|os, 
nobiles viros, mulieres et in omnib|us statiblus grana. Qui audiunt, propter 
hos praedicandum, et Deus conservat Ecelesiam, ut congregentur granula. 
Ubi hoc factum, videbis, wie es fol der ſprew gehen, das Jerufalem in der 
afchen Yigt. Et Juden Yauffen herumb volentes scire veritatem, ligen nu 
1500 jar in der aſchen und irr. Praedicavit: Audi, Israel. Econtra ubi 
mitto Messiam, non audiunt. Nobis horribile exemplum. Totus mundus 
est vere spelunca Diaboli, latronum in omniblus statiblus und de3 Teuffel3 
Hurhaus und Strauchdieberey. Vide, welch rauben, ftelen, verforteilen, qui 
potest alium uberſetzen. Hoc certe non diligere fratrem nec fructus fidei, 
werden wild, wuͤſt, quasi non Deus. Da wird nicht gut 2c. sed consolatio 
'nostra, quod granula congregantur. Der welt halben iſts umb jonft, fit 
deterior indies, findet noch etliche fromme, 'Theolog|os, virum, uxorem, an- 
eillam ꝛc. Das ander eitel ſprew und ſtro. Sed propter reliquias omnia 
facienda, die noch herzu follen. Wenn auch die theten, ut propter illos 
studeremus et doceremus, oraremus, dicerem: Zauff, hurer, dur, non dignus, 
ut unicum verbum diceretur, sed ut congregentur granula, et post in ignem, 
ut baptista. Teuffelshurhaus, et tamen securi, vocantur Christiani, und man 
ſols inen fagen. Si dieitur, man fol irer ſchonen und nicht an ir ehre reden: 
25 es usurarius und falſcher hendler, neidiſch contra prox|imum. Quis ſchilt 
dich? Certe tu. ft otiosa praedicatio, sed jeer troſtlich piis. Sunt implicia 
verba: “Qui non diligit? x. Si non potes mehr thun potentia, gut, leben, 1.300.314 
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S] den boſen recht Heimgefucht nach der guten predigt, Denn er jein fornlein 
heraus hatte. Davon Johannes gejagt Hatte, jo iſts ihnen ergangen, und iſt 
ein feur draus worden, das noch brennet, wir thun auch alſo. Papiften mußen 
erkennen, das wir das rechte wort haben, und ob fehon noch ettlich kornlin 
gefunden werden inn dem ledigen ftro, doch ift der meifte hauff gottlos, aber 
gott Yet den Kleinen kornlein Jugent das wort predigen, und die fornlein aber 
Yeft er famlen. Die Juden aber lauffen umb, haben fein wort, fein Regiment, 
ist fehreien fie: O Herr, herr, ſchick uns den Mekiam, Do fie vorhin aud) 
nicht wolten horen, Do gott zu ihn jaget: Hore, Jirael, hore, Iſrael, Alfo 
gehets itzt auch alfenthalben, Iſt nur ein ftrauchreuberey, und das das ergſte 
ift, unter dem fehein der fromfeit, Jederman lebt wild unnd wuͤſt, ala tere 
fein gott, wird aber das draus werden, das die kornlin zufamen gelejen werden, 
des moͤgen wir uns allein troſten. Das ander iſt eittel ſprew und ſtro, darein 
man vergebens driſcht, Aber umb der wenigen kornlin halben muſſen wirs 
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R]Jopta illi bona et diene trewlich servus, ancilla, Dominus, fac, quod potes. 
Item veniunt bofe buben, beſcheiſſen umb unfer geld, gut. Quare non damus 
egentiblus und helffen nicht, ubi zu helfen? Qui non diligit proximum nec 
exhibet dilectionem, is sciat, quod in morte sit et maneat. Sed in Christum 
credo salvatlorem. Du folt fidem beweifen. Ich fag es mit dem mund. Das 
fagt papa et Monachi etiam. Non ostendis ore te Christianum, sed facto. 
Quare Anabaptistae nobis jo gram et tamen gloriantur de fide? Wir wollen 
nicht leren, wie fie wollen. Gehe in tuam conscientiam et vitam, vide, ob 
du proximum uberjeßeft, ob du proximo zu ſchaden Feuffeft, verfeuffeft. Ita 
servus, ancilla. Si habes charitatem, quod trewlich handelft cum proximo, 
tum es in fide vera. Si contrarium faeis, noli gloriari de fide, sed scito te 
manere in morte. Qui proximo non dienftlich, forderlich, est in morte, ut 
sequitur. Si videris prox|imum egere, opta illi bene, ora pro eo: huius fides 
vera. Qui non, mu3 in die helle. Ubi autem is manebit, qui non solum 
Yefft anftehen wolzuthun, sed oceidit? est homieida. Das ift durum. Qui 


1.309.3,15 odit, sciat se homieidam ut Cain. Non satis: qui manu non oceidit, sed 


qui proxlimo ſchadet. Nach dem recht würden die hender viel zuthun haben. 
Mundus Yauter Mordgrub, quia eitel rauben, ftelen. Wo wollen wir galgen, 
veder? Vix hie 100 viros veniremus. MWeltlich vegiment fan zu dem Gericht 
nit fomen, ut all reuber, Diebe richte. Imo vix exter|nos homicidas afficit 
supplitio. Si princeps, Magistratus non oceidit, tamen coram Deo, scias te 
coram Deo homieidam, quia non solum non benefacis fratri, sed etiam odis 
eum, qui tecum gleich geborn ex baptismo. Wo du nu Fanft ſchaden thun, 
facis. Qui non diligit, ift an im jelber tod, qui ultra etiam haſſet, etiam 
alios oceidit. Das find ij ſchreckliche. Sed iam helt mans fur ein fabel. 


6 über papa steht Diablolus 


SIthun, font wolten wir die welt nit anfehen. Ich wolt auch jagen: Lauff, 
hur, lauff, wo Ichs nit des wenigen heufflins halben thete, Drumb Yaft ung 
nicht irren, das die welt ſchindt, wuchert, wurget und huret, unnd toil gleich- 
tool Chriften fein, ift aber eine Mordergruben und des Teuffels hure. Alfo 
jagt hie Johannes: Du folt den Nechiten Yieben, thuftus nit, fo biftu ein 
morder, kanſtu nit viel guts thun, jo wuntſchs doch, denn wer die Liebe nit 
erzeigt, der bleybt im tode, ift ewig verloren. Sa, ich gleub an Chriftum, 
werde tool jelig werden? Ich gleub au, aber den glauben foltu auch 
beweiſenn, nicht mit dem maul, fondern von herken. Spigel dich nu, ob du 
dem nechften zu ſchaden oder zu nutz thuft und dieneft, thuftus, jo magftu dich 
rhumen. Aber wenn du beim Nechten nicht wolthuft, fo biftu im tod, fagt 
©. Johannes, wer da leſt anftehen ſeim Nechften wolzuthun oder Helffen, der 
ift ein kind des tod8, mus fterben. Wo toil nu der bleyben, der nit allein 
leſt wolzuthun, fondern auch) fein Nechſten Hafjet und ubelthut? Was ift nu 
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R] Ideo certo veniet Turca vel alius und wird die Diebe, Morbder richten. Er 
fan die kunſt ſeer wol. Ein Graff, Herr, Edelman, der gros ift geweſt, mus 
der Schaff Hüten und der fraw die ſchaben ꝛc. und ichlegt in mit dem knuͤtel 
und veufft, qui prius in feiden und fammet. Sed orabimus contra Turcam, 

5 ut det pacem. $i autem propter grana, quae excutienda ex stramine ı. Es 
fan una wol hie gehen, das Domini contra se auffftehen, post sinet nos 
elamare ut proverb: 1. et Esa: nemo me, videbo etiam in vestro interitu. Sa, a 
Ita fecit et faciet. Ir jpottet meins worts, predigt. Ich kan die kunſt beffer 
denn du, wil ein ungluc uber dich Yaffen gehen, et ridebo. Si non diligis, 

ı es im tod. Si Haffeft, etiam todfchleger. Caveamus igitur, ne omittamus 
charitatem et non odio prosequamur. Qui homicida, non habet vitam in se. 1. 306.3, 15 
Certe homieida non potest venire in vitam. Si hoc seitis, quod homieida 
non venit in vitam, quo autem? in gehennam. Dei dilectio, quod vitam. 
Non solum debes prox|imo exhibere charlitatem, non odisse, sed etiam vitam %. 16 
pro eo lafjen. Si non facis, quomodo vitam pro eo lafjen? Et tamen ita 
nos dilexit, ut vitam pro nobis. Certe si credis in Christum, debes diligere 
fratrem. Sed non faeis. Ergo odis fratrem. Ipse pro te mortuus, ut etiam 
pro ipso moriaris. Ideo fihe did) wol für. Si serio credis et vera fide, 
quod Christus mortuus, dices: Non afficiam iniuria fratrem, et si mihi malum 
facit, tamen beneficiam. Si debeo impendere vitam pro eo, multo magis 
pecuniam. Hoc non dieimus, Sed spiritus sanctus. Mundus non credit, 
grana audiunt, Die andern find mordgrub und Hurhaus des Teuffels. Inter 
hos oportet habitemus. Quare? ut predigen und die granula herzubringen, 
propter quae non tacendum. Imo etiam propter Diabjlolum et papam et 
speluncam latronum, ne dicant, Si audissent verbum, voluissent converti, sed 
cogantur dicere: Audivi. Sed nolui amplecti. Certe non tacuimus, sed 
copiose diximus, ut excusati in illo die. 
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S] die welt? two tollen wir die henger alle nemen, da3 man diefe ubelthetter 
und morder wider ftrafft? Weltlih Regiment aber fans nit weren noch 
ftraffen, ift noch ſchwach gar fatt, inn eußerlicher Zucht ein wenig zuerhaltten, 
Aber horſtus, wenn dich gott gleichwol verdammet, two wiltu bleyben? Er 
wird dem Turcken zu teyl werden, der fan wol dich muftern, ob du ſchon 
murreſt, wie it im Griechenland gehet, oder wo der Ture nicht thut, wird 
tool ein weſen unther una werden, da3 ein3 das ander auffreybet, und ob du 
»ſchon jchreien wirft, jo wird er wider nicht horen und lachen, wenn wir nu 
untergehen, So fpricht Salomon. Alſo leret nu ©. Johannes hie, da3 wir Spr. 1,28 
ſollen die bruder Lieben, ihn dienen, wenn wir nit wollen todtjchleger fein und 
da3 ewige leben verliren. Chriftus ift fur dich geftorben, das du wider fur 
dein Nechiten fterben folt, ſolchs aber, 063 ſchon die welt nicht annimpt, ſollen 
wirs gleichwol predigen des cleinen heufflind halben, zum andern, das die 
welt feine entjehuldigung habe, al3 hetten wirs ihnen nicht gejagt. 
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18. 19. Juli 1545. 
Predigt am 7. Sonntag nad) Trinitatis. 


DOMINICA VIL, POST TRINITJATIS. 
Rom: 6. 


S. Paulus dieit se velle humano more loqui. Supra hat er hoch und 
Iharff davon, quomodo liberati a peccato et morte, quae doctrina ignota 
rationi. Quanquam philosophorum doctrina pulchra, pulchrior iustitia aurora 
et lucifero. Haec ex ratione venit, quae ordinat eufferlich zucht. Et ein ſchon 
ding, si gehalten wird, etiam inter gentes. Sed nihil ad Solem Euangelii 
illa pulchra sapientia de diseiplina, quia nesciunt, unde sit, quod homines 
tam mali. Mirati quidem, sed non viderunt originem, multo minus, wie die 
quell zuftopffen, wehren. Ideo mirati, quod tam pulchra praecepta ut in 
philosophis, Iuristis et sapientib|us hominib|us, quare fit, quod homines non 
honeste vivunt? Certe si quis sciret, was recht ift, wird thun. Non. Se 
Ihoner die lere ift, je erger die leute etiam secundum mundum. Hine hat 
man alle element und Creatur zuhulff nemen mit xeden, ſchwerd. Unde hoc 
malum, da3 man die lere jo ſchon hat, et tamen mu3 haben hender, und find 
ſtrick, ſchwerd zu wenig, gehet alles ungluc, funde? Sapiens quidam dixit 
de Athenis, ubi bene ordinata civitas et sapientissimi viri, sed non faciebant. 
Ideo dicebat Athenis seire, sed non facere. Unde hoc malum? Da3 wenn 
die Yeute am beiten, kluͤgeſten find, fo ſchendlich bofe find, Ft quo sapientiores, 
eo deteriores. Caligula et alii find fo gelert geweſt, noverunt graece, latine, 
philosophiam. Nero ift ein trefflicher, gelerter, Tiberius, Caligula, et find fo 
Ihendliche unffeter. Menjchli) davon zu reden, non sunt indocti, stulti. 
Wenn man folt ein knaben erziehen in omnib|us artiblus, studiis, ut Nero 
educatus 5 annis. Papa, Cardi|nales, Biſchoff von Meint Eiger denn Deutfch- 


Yand, quare jo ein mutiger Teuffel? Quare seipsum non regit? Unde hoc : 


malum? Meinet ich doch, si tantum doctrinam sanam, non docet ratio hoc. 
Wenn der hender wehret omnis generis instrumentis. Ibi tamen ordenlich, 
recht Juriften, Amptleute, Richter, et tamen docetur, sed Mleifter Hans adest, 
et tamen non ⁊c. Das heiſſt die hoch lere. Ratio non intelligit, quid peccatum, 
unde veniat, et quae vera, grundliche iustitia, sed de iustitia; de qua Aristoteles. 
Sed Sol iste, qui docet, unde peccatum, et quomodo hie fons fol geftopfft 
werden, supra. Das Heifft nu: peccatum originis, Adams funde, der alten 
Schlangen gifft est in natura nostra. Haec est heubtquell peccati, quod Adam 
lapsus und jo vergifft, ut homines omnes venenati. Da weis fein Eluger 
man bon auff erden. Papa loquitur de iustitia minore quam philosophorum 
et gentilium, qui reden ſtatlich de iustitia, und keuckelt mit kappen, platten. 
Nihil ad gentilium philosophiam, qui de morib|us zc. tvie man glocken tweihen, 
debebat quiddam melius docere quam ius rationis, sed minus. Wie der funde 
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R] zuraten, quod Diab|olus per venenum suum hat eingegofjen in genus humanunı. 
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Da iſt fein rat. Non hilfft, si foris wilt wehren, quia quell feiret nicht. 
Sie in arbore, si decerpis de ramis, crescit alia. Die quell mus man ſtopffen 
und heubtwurtzel todten ꝛc. Deus hat der fünde gefteuret auff ein teile, 
scilicet quod omnes mortui in Christo et morte eius. Alia medieina. In 
baptismo submergor, oceidor cum omnibl[us peecatis sepelior cum Christo 
in sepulch|rum. Sicut ipse resurrexit, sie ego iustificor a peccato originis. 
Hoe neseit ratio, quod in Christo debeo mori. Mori peccato in vivo Christo, 
qui mortuus omnia peccata nostra genomen 2c. quia non propter se mortuus 
nec resurrexit, sed nobis Dei filius. Pila|tus, Iudaei non crucifixissent eum, 
nisi voluisset mori williglid. Ideo, quia factus homo similis nobis. Imo 
mea, tua peccata accepit in se et in suum corpus et sic leſſt fich begraben 
non propter se, sed omnia peccata mundi mecum and. Greub, grab, helle et 


in illo peccato wil ich erſticken, ſterben, wil an dein ftat, ut “Ecce Agnus 309. 1,20 


Dei, qui tollit' . Damit in Tod gangen, ins grab gelegt, in hell gefaren. 
Est peccatum mortuum, mors 2c. est mein peccatum, mors, quia ipse peccatum 


‘non habet, et in sua persona caro non potest peccare, quia Deus. Ideo mus 


ex frembde jünde auff fich nemen. So gilt3 meiner, deiner fünd. Mea, tua 
peccata crucifix|it, sepelivit und in die helle gefüret. Wie kompt uns das zu 
gut? Si leſſt dich drauff teuffen, lebeſt, ftirbeft drauff. Et dieis: ego bapti- 
satus in nomen filii Dei, qui non pro se mortuus, sepultus, descendit ad 
inferos, sed pro me. Et quod hoc verum sit, fateor, quod mea peccata cum 
co sint mortua, sepulta, erucifixa, in die helfe gefurt an dem Yeib Chrifti, und 
da3 das war jey, bin ich darauff getaufft Et neme das Sacrament drauf: 
“Hoc est corpus meum, pro vobis’. Si sie peccato meo gejtopfft, quod credo, 
quod Christus peccatum an jein hal® genomen, ins grab gelegt, peccatum est 
mortuum et ego, jo weit ich in Christo. Is Christianus, qui hoc habet et 
eredit. Der name, quod peccator vocor et sum, jo weit der name reicht, est 
mortuum, erucifixum. Si eredo in Dei filium, qui mortuus, non sum peccator, 
quia baptisatus, absolutus. Hio non peccatum, mors, quia Chriftus auff ſeim 
hals ans Greuß 2c. kompt erfur, non manet in inferis, in sepulchro, cruce, 
quia eredo, quod resur|rexit propter me, et ego resur|rexi cum eo. Das heiſſt 
hoher und anders geredt von der ſuͤnde et quomodo wehren, quam ratio und 
weltlich recht, quod facit offitium, wehret, ſteuret, est Lucifer und ſcheinet 
koſtlicher quam Sol, Luna, Stella. Iſt ein fein ding, wenn ein Menſch weiſe, 
from, was recht ſchoner quam Lucifer. Sed nihil ad hanc lucem, quod Dei 
filius mus mea peccata ouff fi) nemen. Sed dieit ratio: Vade, die prae- 
ceptori, Iudiei: ſchlahe zu mit ruten, Si non, ſchwert, jo weit wehret. Iſt ein 
koſtlich ding, liecht gab Dei, quod sunt homines, qua discipuli, parentes wiſſen, 
tie fie ein Kind ſollen ziehen, Iuristae ꝛc. Sed quod dicere debemus, quod 


Dei filius Iesus muft fomen et djicere: “In libro seriptum de me? psal. 40. #1. 40, 


de quo seriptum j. e. seriptura de me dieit: Ich jol thun, herr, deinen willen. 
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R]Non pro me, sed fol auch ander leute from machen. Tamen habemus iudicem, 
Carnificem. Non fit mundus probus. Sed ego, qui voluntatem. Meiner 
funde ift mehr quam har ıc. Ubi tua peccata, quorum non est numerus? 
sie dieit: Woher haſtus? 'Tantum Dei, virglinis filius sine peccato conceptus, 
natus, persona gank unfhuldig, rein. Unde ergo peccatum, quod te umb- 
bringet, uberfellet? Sie de me scriptum: pro mea persona non peccatum. 


1. Mofe3, 15 Sed Moses scripsit et liber dieit: Semen mulieris .. Homines mogen eufjerlich 


wehren. Sed ego sum, qui peccatum mortificat, die quell verftopfft, die wurtzel 
abhaten in et per meipsum. An da3 Creuß fol ich mich Yaffen hengen, das 
umb mich heng totus mundus, begrab fie mit und für fie in abgrund der 
hellen, quod omnes, qui in me eredunt, mogen mit aller freudigfeit sie djicere: 
Dei filius ift umbladen cum meis peccatis 2c. post rediit gefund, verfleret, 
peccata reliquit in inferis. Si credis peccatum tibi mortuum et econtra tu 
non es nec vocaris propter Christum, qui peccatum tuum. Hoc significat, 
da3 man dich ins waſſer taucht, geheft unter et ibi sepeliris in inferis und 
Vefjt fie in der helle und grab ſtecken. Qui hoc credit, quod Christus das 
thun fol, da wil pater in ewigfeit nicht twiffen, quia omnia peccata in Christo 
mortua, sepulta. Qui credit, est mortuus peccato. Das ift hoch von der 


309.1,22 fach geredt. Christianus ſols wiſſen, quod Christus “agnus Dei, qui peccata 


tollit. Si Diabolus conscientiam accusat, quod peccator, ibi Christianus: 
de nullo peccato scio. Sentio quidem in carne, sed baptisatus, peccatum 
mortuum, sepultum. Chriſtus hats mit ſich in3 grab, Creuß, hell genomen. 
Hoc est mori peccato, quod Deus pater wil von feiner wifjen. Nemo potest 
peccato abfterben denn alfo. Qui hoc credit, non opus iudice, iurista, carni- 
fice, quia der tut von fich ſelbs, was ex thun fol: Behut mich Got. Christus 
salvator redemit me ab omnib|us peccatis, erueifixit, non peccabo, nec peccat. 
Si labitur, seipsum castigat, non opus admonitione patris. Das ift der recht 
grieff der junde zu wehren. Sie redt man davon nad) dem buch, de quo 
Moses. Non ut hie “humano more? x. Jam non prohibemus bona opera, 
cum pii sponte. Docemus, wie man gründlich gut tverde, om ſchwerd, on Radt, 
non coactos legiblus, vinculis. Ibi manet quell, et originale peccatum wallet. 
Si in Christum eredo, seriptura sancta docet, quod von herken gern thut, 
quod Deus, prox|imus, da darff man nicht zwingen. Tamen mus man menfch- 
licher mweife davon reden. Quia deuten stulti dahin: peccatum vobis remissum, 
sepultum, Ergo til ich thun, was mich gelüftet. Nos dlicimus, quod a 
peccatis sis liber, quod fol dich hie fort treiben. Quare invertis verba? vide, 
an menjchlich zugehet. Die rut ift darumb da, das du geftrafft, hinfort nicht 
fündigeft. Quomodo hoc congruit: si peecatum mortuum per sang|uinem 
filii, Ergo nunc vivamus in peccatis? Si peccatum mortuum, sepultum, quo- 
modo vives in eo? Oportet certe vitaım, non peccatum inter te vivere. rag 
Meifter hans drumb, parentes, qui ftraffen, das du e8 nicht folt ferner tun. 
Sed richter vermag daß nicht, das mans nimmer thue, nisi euſſerlich. Sed 
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R] quell verftopffen und mwurbel ausrotten. Sed humano more’ sic: qui prius 
inale fecit, iam bonum faciet. “Si praebuistis membra’ ehebjrud), Hurerjet, rom. 6, 20 
chendliche unreinigfeit ut Romlani. Audi iuristas et parentes, qui dieunt: si 
prius malus, iam bonus. Sic hic. Non amplius servus peccati, sed iustitiae, 
etiam in mundo. Si hie, multo minus nos peccato den zaum lafjen, qui 
ehren der fund, quod sit crucifixum, mortuum. Is docet non mala, sed 
bona facienda. Non blasphemandum Euangelium, et jhilt und, quod bona 
opera prohibeamus. Bene, ut iam in Concilio de longis vestib|us, platten et 
Monachis, jalg, wafjer weihen. Vocas tu hoc bona opera? Audiamus potius 
ı Juristam. Dlicit: honora parentes, halt friede. Ideo grofjer mutiwille, quod 
ſchilt, quod non doceamus bona opera, cum nesciant, quid bona opera. Num 
istorum operum de Kappis? Potius audiamus Ciceronem in offitiis, Aristo- 
telem in Ethieis. 


Du 


19. 4. Auguft 1545. 


Predigt bei der Hochzeit Sigmunds von Lindenau 
in Merſeburg gehalten. 


Dr] Die ander predigt 


ıs D. Martini Lutheri aus dem Text Heb. riij. “Die Ehe fol ehrlich gehalten ser. 13, + 
werden bey allen und das Ehebeth unbefledt” Zu Mersburg auff des Ehr- 
wirdigen herrn Sigmund: von Lindenatw, des Stiffts Mersburg Dechantz, 

Hochzeit, den vierden tag Augufti im M.D.xlv. jare. 


As ift ein Predigt vom heiligen Eheftand faft hoch von nöten, fur= 
20 nemlich bey den Chriften, das alle menſchen wiſſen mügen, was doch 
der heilige Eheftand fur ein ftand ſey und woher er fome, das toir nicht aljo 
angefehr jun tag dahin leben wie die Heiden und unvernünfftige thier, die 
darnach nicht fragen noch denden, Sondern leben on unterjcheid aller vor— 
miſchung und vormengung dahin, Nein, unter den Chriften jol e3 aljo nicht 
fein, Sondern alſo zugehen, wie Paulus j. Theſs. iiij. jaget: 

[81. 64) “Das ift der wille Gottes, ewer heiligung, das jhrızse.sar. 
meidet die hHurerey, und ein jglidher unter euch wiſſe jein fas zu- 
halten jnn heiligung und ehren, nicht jun der Luftfeuche wie die 
Heiden, die von Gott niht3 wiſſen. 

Alto ſollen die Chriften Yeben jun Heiligung, nicht nad) ſewhiſcher und 
viehiſcher, nicht noch Heidnifcher weis, die den ftand nicht achten noch ehren. 

Bon diefem heiligen ftand und Göttlicher ordnung der ehe ift viel zu 
predigen, Denn e8 ift der eltift ftand unter allen der gangen welt, ja, alle 
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Dr) andere fomen aus dem her, darein Adam und Eva, unfer exfte eltern, von 
Gott gejchaffen und verordnet fein, darinn fie und alle jhre Gottfuͤrchtige 
finder und nachkomen gelebt haben. 

1. Mofe 1,27 Denn alſo ftehet gejchrieben im exjten buch Moft: “Gott ſchuff den 
menjchen jhm zum bilde, zum bilde Gottes ſchuff ex jhn, und ex fchuff fie, 5 
ein Menlin und Frewlin' ꝛc. 

Da jtehet e3, das find ja nicht meine noch einiges menjchen, fondern 
Gottes toort, der hats alſo gefchaffen und verordenet, wers nicht gleuben til, 
der lafje es. So beweiſt auch die teglich geburt und ankunfft aller menfchen, 
das Gott fein gefchöpff und ordenung, den heiligen Eheftand, alfo gehalten 
haben toil jnn dem, das teglich Menlin und Frerolin geborn und jung erden. 

So müfjen wir je alle fagen und bekennen, das wir uns nicht jelber 
gemacht noch geſchaffen haben, koͤnnens auch nicht, So habens auch unfere 
eltern nicht tun können. Wer denn? Der almechtige, ewige Gott, Schöpffer 
aller ding, der erſtlich Menlin und frewlin zum Cheftand gejchaffen und ver- 
ordenet hat, der Hat ung auch alfo gefchaffen. Denn da mus ich frey heraus 
befennen und jagen, ich jey von Gott ein menlin, ein anders ein frewlin 
geſchaffen, Mus bekennen, dag ich nicht ein ftein oder klotz, Sondern ein menfch, 
weib oder man geborn und gejchaffen jey, Da kan fein menſch anders jagen 
jan der gangen welt, vom [B1.&1] erften bis auff den letzten. Noch toben 
und wuͤten die Leute, fonderlich die Papiſten on alle mas twidder diefe Herrliche 
Ihöpffung Gottes, als ſols nicht alfo fein, Und jo es jnns Bapſts hand und 
gewalt ſtuͤnde menjchen ſchaffen, müft es auch nicht alfo fein, Denn er wird 
fein weibs bild fchaffen noch fein laſſen jnn der ganken welt. Was wolt 
denn daraus werden? jo müften die menfchen vergehen. Denn das ift je gewis, 
da3 niemand on Muter geborn wird, jondern was geborn wird, dag fompt 
von der muter her, Und fo wenig ala Adam fich ſelbs hat gemacht, fondern 
von Gott geſchaffen ift, jo müfjen alle menſchen auch von Gott jnn muter 
leid geihaffen, erhalten und darnach mit Gottes Külff jnn die welt geborn 
erden. 30 

Derhalben auch alle menjchen freien und fich freien laſſen jollen, und 
dieweil wir find ducch den fal unferer erſten eltern fo verderbet, daS wir nicht 
alle tüchtig find ehelich zu werden, jo jollen doch die jenigen, fo zum ehejtand 
untüchtig, jo leben, das fie züchtig und erbarlich wandeln, niemand ergerlich 
jein, wiewol es anfenglich nicht alfo geweſen, fondern find alle ehelich zu 38 
werden geſchickt geweſen. Nu aber gehet es fo zu, das etliche, twietwol fie 
geſchickt und tüchtig find zu freien, dennoch jun Eheftand fih nicht begeben 
tollen. Etliche aber, die gern wolten ehelich werden, fein unvermüglich dazu, 
diefe verdamme und veriverffe ich auch nicht. Die dritten aber, die da begern 
und toollen ehelich fein, find auch geſchickt und tichtig dazu, diejelbige, wenn 40 
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Dr] fie Schon widder der menfchen verbot ſich jnn Eheftand begeben, thun fie recht 
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daran, und fol fi) niemands an jhnen exrgern, Denn der eheftand fol nie- 
mands, der dazu tüchtig, verboten, fondern jderman frey und offen ftehen, 
Und ſolcher ſtand (wie der Bapſt fampt den feinen thut) fol nicht als ein 
ftindeter und unreiner verdampt und verworffen werden. 

Denn ehelich werden ift ein oxrdenung und Stifftung Gottez, denn da 
Gott man und weib gejhaffen, hat er fie jun ſolchen ftand ſelbſt geſetzt, 
darinnen fie Göttlih und ehrlich, xein und keuſch Yeben Konten und folten, 
finder zeugen und die welt, ja dag Reich Gottes Bl. Fij] mehren. Wer til 
nu jo fün jein und die herrliche, heilige oxdenung Gottes zureiffen oder etwas 
dawider reden? Wer ift nu jo kuͤn, der diefe oxrdenung verdamme und ala 
unnüß, unheilig und unnötig verachte? 

Der Bapjt mit feinen Gardinelen, Münden, Nonnen und Pfaffen habens 
befjer machen wollen und ein heiligen ftand oxdenen, darinnen fie heilig und 
keuſch Leben mochten, Aber wie Heilig, rein und keuſch beide, Bapft, Cardinel, 
Biſſchoff, Mönch, Pfaffen und Nonen, gelebt haben, ift am tag alfo, das Son, 
Mond und Stern darüber geflagt haben. Sewſtell find unfletige und unreine 
jtelle, aber gegen. den Clöftern find fie jehon und vein zurechen, Denn jun den 
Elöftern haben fie ein folch keuſch und rein Yeben gefürt, da3 davon nicht wol 
zu reden. Warumb ift denn das jo gangen und geſcheen? Darumb, die weil 
fie die Heilige ordenung Gottes des eheſtandes zurifjen und veracht haben, ſind 
fie nicht werd geweſen, da3 fie ehelic) würden. Hie follen nu die jenigen, fo 
fih nach Gottes ordenung in den heiligen eheftand begeben haben, den ſpruch 
©. Pauli lieb und werd halten, da er jagt: 

“Die Ehe fol ehrlich gehalten werden bey allen und das Ehe- 
bette unbefledt? etc. 

Sollen ſich auch de3 rhümen und tröften, das fie Ehelich find, Denn 
hie fan ein man fagen: ich dande Gott, das ich von Gott zum mans bild 
geihaffen bin, Item ein weib: Ich dande Gott, das ich zum weibsbilde 
gejchaffen bin, das twir aud) von Gott jun den heiligen Eheſtand geſetzt find, 
finder zu zeugen nad) feinem fegen und willen, Das ift je ein groſſer rhum, 
welchen die, jo Ehelich find, haben. Derwegen jol niemand den fand und die 
ordenung Gottes hafjen oder verdammen, wie der Bapft thut mit feinem an= 
hange, fondern follen jhn Hoch heben, lieb und werd halten. 

Aldie aber las man ſawer ſehen Bapft, Cardinel, Mönchen, Nonnen und 
Pfaffen, was fragen wir darnach? wollen fie uns nicht anſehen mit freund: 
lichen und reinen augen, jo mögen fte das Hurhaus anjehen und die unzeine, 
unfletige und bejchmeifte Glöfter. Uns genuͤget, das wir wiſ [B1. Fiij] jen, Gott 
ſehe ung an jampt feinem einigen Son, unferm herrn Iheſu Chrifto, der zur 
rechten Gottes fißet und herrſchet uber alles, als der den Eheſtand geordenet, 
ung darein gejegt und uber dem ftand bi3 an Sungiten tag heit. Weil ic) 
das weis und gewis gleube, jo bin ich frölich und getroft und Lebe mit gutem 
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gewiſſen und fröfichem gemüt jun dem heiligen oxden de3 Eheſtands. Denu 
da jpricht Gott zum Man: du bift mein menſch, zum Weib: du bift mein 
frewichen, Und diemweil ic) das weis, das Gott jo zu mir jpricht, jo weis ich 
auch), das alle engel jo jagen, mich lieben und anjehen, Sch weis auch, das 
Sonne und Mond und alle jterne auff mich jehen und mir mit ihrem jchein 
und wirckung dienen, wens gleich den Teuffel mit feinen ſchuppen, den Bepften, 
Cardineln und München ſehr verdreuft, die auch des Teuffel3 fein, den ſchlahe ich 
ein Elippichen dagegen, und wenn jhr gleich taufent auff einem fefjen, da frage 
ih nicht nad), So fie mich nicht wollen fehen noch hören, fo fehen fie jnns 
Zeuffel3 namen dem Marcolffo jun fein jpiegel. 

Hie jtehet geſchrieben: 

“Die hHurer aber und die ehebreer wird Gott richten.’ 

Und jtehet nicht: Gott wird die ehelichen richten noch verdammen, jondern 
die Hurer und Ehebrecher, Denn fo Gott die Eheleut verdammen und richten 
wolt, jo muft er fich jelbft verdammen, das thut Gott nicht, fondern hat ein 
toolgefallen an den Eheleuten, als die jun feiner ordenung und gejchöpff eben 
und wandeln. Weil mid) dann Gott nicht richt, Was frag ich darnad), das 
mic der Bapft richt und verdammet, der doch jelbjt von eim weib geborn 
und ein weibs, feiner muter, brüft gejogen hat. 

Hie bringen fie ein ſpruch aus dem Propheten Eſaia her, der im lij. cap. 
jo jaget: 

Gehet aus von jhr, reiniget euch, die jhr des herrn gerete 
traget.’ 

Mit dem ſpruch wollen fie ihren Celibat (das Priefter nicht ehelich fein 
jollen) verteidigen und den Eheftand als unrein verdammen. Es ift wol ein 
ſchoͤner, trefflicher [81.54] ſpruch, er reimet fich aber Hieher zu grund nicht, 
Denn im Alten Teftament muften die Priefter weiber Haben und ehelich fein, 
zu denen jagt der Prophet: Reiniget euch”, die ehelich waren. Warumb fürt 
denn der Bapft, der Teuffel zu Rom, den ſpruch twider die, jo ehelich fein? 
So er doc) zu den Chelichen gefagt ift von Gott. Aber der Bapft fürt jhn 
wider die, jo ehelich fein. Alfo deuten unſere widerfacher, die leidigen Papiften, 
(Rein fein) heiffe unehelich und on ein weib fein, wollen alfo, das ihre Pfaffen 
rein, da3 iſt: fein eheweiber haben follen, jo doch Gott wil, dag die Priefter 
ehelich jein und alfo im eheftande xein Leben follen. Derhalben ſollen die, jo 
im Eheftand fein, wolgemut und getroft fein und Gott danden, das fie jnn einem 
ſolchen ftand fein, der von Gott veroxdenet und gejegenet ift, gewiſſer hoffnung und 
zuverſicht, Gott werde uber feiner ordnung und fegen halten, unangejehen, dag 
es den Teuffel, den Bapft zu Rom, verdreuft, und derwegen den ftand verdammet. 

Hie jagen fie aber: Ja, wir haben Gott gelobet und geſchworen, das 
wir keuſch fein und ome weiber Yeben wöllen, Das gelübd bin ich trawen 
ſchuldig zuhalten, darumb darff ich nicht ehelich werden. Darauff antwort 
ich: Recht, thue, dag du gelobt Haft, ſey keuſch und rein, Warumb helteftu e3 
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Dr] denn nicht, Warumb thuftu e3 nicht? Wer weret dir feufch und rein zu fein? 
Ja, ich Fans nicht halten, ſprichſtu, Das ift ein rechter Hans Wurſt, Warumb 
gelobeftu, das du nicht weiſt noch vermagft zuhalten? Eins hab ich zu geloben, 
das ich auch Halten fan, nemlich, das ich mir jelber nicht tolle die nafen ab 
beiſſen.“ Wer hat dich etwas heiſſen geloben und ſchweren, das wider Gott 
und feine ordnung ift? nemlich das du ſchwereſt, du ſeieſt fein Man noch fein 
weib3 bild, So e3 doch gewis ift, das du entweder ein mans oder weibs bild, 
von Gott geſchaffen, jeieft, Warumb verſchwereſtu denn, du feieft Kein man oder 
fein weibs bilde? 

10 Wenn du denn jelbft aus eigen vermügen feufcheit halten und rein fein 
kanſt, warumb gelobeftu denn keuſch zu fein? Halt es, [8.61] kanſtu, Es 
ift aber eitel nichts, das du dein Vota und gelübd hoch rhuͤmen wilt, und 
das fie dich irren ſollen, furwendeſt. Wiltu wiſſen, weme du Teufchert zu 
halten gelobt Haft? ch ſage dir: dem leidigen Teuffel jnn der Hell und 

15 feiner muter. 

Das fage ich alles denjenigen, jo im ehejtande fein, zu troft, das fie 
defte mütiger und herkenhafftiger fein jollen, Sein fie nicht alle gleich reich, 
fo im Eheſtande jein, wie fie nicht alle reich fein koͤnnen, So las dich doc) 
daran genügen und las dir das ein feften troft fein, das du aus Göttlicher 
ordnung ehelich worden bift, und bift gewis, das Gott uber der jelbigen feiner 
ordnung und jegen halten wil, tollen auch hie niemand halten noch zivingen, 
Hie ftehet ein gewiſſer und fefter Troſtſpruch. 

“Die Ehe fol ehrlich gehalten werden bey allen, und das 
Ehebet unbefledt’ etc. 

2 An den jollen fich alle, jo ehelich jein, halten. 

Der heilige Auguftinus ſchreibet an einem ort von Eheleuten, das, wenn 
gleich eins etwas gebrechlich tere 2c. Sol ſichs doch nicht fur dem plößlichen 
und unverjelichern tage de3 Herrn fürchten, auch wenn der tag des Herrn 
gleich jun der ftunde Tem, da man und weib ehelich beyeinander fchlaffen, 
tollen fie fich nicht darumb fürchten noch erſchrecken. Warumb denn das? 
Darumb, Wenn gleich der HERR kommet jun der ftunde, ſo findet ex fie jun 
der ordnung und Stande, darein fie von Gott gefegt und verordenet fein. 

Dieweil denn nu dem alfo, fo jol mir noch jemand, keins Keiſers, Bapſts 
oder Biſſchoffs Mandat im wege ftehen und mich hindern, Und Tas mic) genügen, 
das ich ein gnedigen Gott habe, dem diefe ordnung gefellet, der auch auff mich 
fihet und mich jegnet und ſchützet. Wer hat fie jo füne gemacht und geheiflen, 
folche Herrliche Gottes ordenung zureiſſen? 
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1 thuftu e3 denn B 34 mid) mir B 
1) Sprichwörtlich. Vgl. Ungedruckte Predigten des ‚Joh. Sylvius Figranus. Leipzig 
1911. 8.143: Ich wolde wunfchen, das feiner nichts mit gelobete noch vorredete den Naſßen 
abpeiſßen, Das konde ehr jho gehalden; und Dietz abbeißen; vgl. die Nachträge. 2) Vgl. 
‚Nachträge. 
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Dr] Darumb fo gilt dag nichts, das du dich Bl. Gij] mit deinem Voto oder 
gelüibd, damit du keuſcheit zuhalten gelobt, die du zu halten nicht vermagft, 
Ihügen wilt. Haſtu e3 gelobt, jo haſtu es dem Teuffel gelobt und bift es 
nicht ſchuldig zuhalten, denn es widder Gott if. Dazu fo ift das geloben 
nicht alt oder lang gewejen. Zun zeiten ©. Auguftint und ©. Ambrofij hat > 
man von dem Voto und geloben gar nichts gewüft, Sondern es hat einem 
jglichen Frey gejtanden ledig zu bleiben oder zu freien, wie lange er gemolt 
hat, Das binden aber und geloben keuſcheit zu halten und unehelich zu bleiben 
ift new, vom Teuffel und den Yeidigen Mönchen, den ſchendern Gottes ordenung 
und des heiligen eheftandes erfunden und erdacht. 10 

Der Ehejtand ift Gottes ordnung, da bleiben wir bey, ob fie ung 
darumb feind fein und verfolgen uns, wollen ung weder jehen noch hören, 
da fragen wir wenig nach, Wir haben Gott, der fihet auff uns fampt allen 
Engeln und Himliſchem heere, der beſchuͤtzet uns auch widder alle pfeil des 
Teuffels und der widderfacher. 15 
N Wenn dir nu unſer lieber Gott und vater im Himel kinder bejcheret, 
So warte und pflege jhr, ziehe fie auff jnn der zucht und forcht und ver- 
manung zu dem Heren, Da thuftu recht an und befjere und edlere gute werd 
denn ale Mönde und Nonnen, Denn du lebeſt jun Gottes beruff und orde- 
nung, jhene widder Gottes beruff und ordenung. Weil ich nu des gewis bin, 
das ich ein gnedigen Gott hab, der auff mich fihet, mich neeret und ſchuͤtzet, 
So acht ich nicht, wenn mich gleich die aus zu Nom, der Bapft, mit feinen 
leujen, Cardineln und Biffchoffen, Mönchen und Nonnen nicht fehen noch 
achten, da frage ich nicht? nad), mir genüget, das mich Gott, mein Lieber vater, 
fihet und mein achtet. PB 

Darumb fo leitet man auch Braut und Breutgam zur Kirchen, das fie 
offentlich bekennen, fie tretten nach Gottes oxdenung jun den heiligen Ehe— 
ftand, das fie nicht ein Hurnehe füren wollen, werden auch gefegnet und 
zweiffeln auch gar nicht, fie find von Gott gejegnet, Da mügen fie aber wol 
zu je [8t. Giijſ hen, das fie gefegnet bleiben, ihren Eheſtand, wie Eheleuten 
gebüret, Gottfuͤrchtig, rein und unbefledt füren, jo werden fie wol gefegnet 
bleiben. 

Man weis nu, was der Eheftand ſey, nemlich Gottes geſchoͤpff und 
ordenung, und was dazu gehöre, nemlich ein Menlin und Frewlin, Darumb 
jol er auch bey allen menſchen rein gehalten werden, Und two der Bapft ein 
Chriſt were, jo würde der Eheftand auch bey jhm alfo Heilig und rein gehalten, 
Aber dieweil ex Fein Chrift, ſonder der Antichrift und der Teuffel ſelbſt iſt, 
wird der heilige Eheftand bey jhm veracht und unrein gehalten. Gott aber, 
der den eheſtand geoxdenet, eingejegt und gefegenet Hat, der ehret auch den Ehe- 
fand, darumb auch wir, die wir Chriften und durch den glauben an Chriſtum 
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Di] finder Gottes fein, ſollen den Eheftand auch ehren, hoch, Yieb und werd halten, 
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Und ſol auch bey allen rein gehalten werden, Alſo, das kein hurer, kein ehe— 
brecher bey euch ſey noch gefunden werde, ſunder ein jglicher ſol ſein eigen 
eheweib haben. So hat auch Gott umb des ſtandes willen das vierde Gebot 
gegeben und das nehiſte nach der erſten Taffel gemacht, damit bezeuget, das 
er den Eheſtand hoch gehalten und geehret haben wil, da er ſpricht: Ehre 
vater und muter' ꝛc. Warumb fol ich denn Vater und Muter ehren, fuͤren 
ſie doch ein fleiſchlich leben? Nein, es iſt ein ehrlich und Goͤttlich leben, das 
vater und muter fuͤren, Wie es dir ein unehre were, ſo du jnn der unehe von 
einer hurn geborn wuͤrdeſt, jo were es ein unehr, wenn eltern unehelich mit 
einander lebeten, Darumb ſo iſt ehelich ſein ehrlich und Gott gefellig. Haſtu 
aber ein zeitlang auſſer dem ſtand jnn der unehe gelebt und ein hurn leben 
gefürt, Ey, jo ſtehe ab und thue buſſe, begib dich jun Eheſtand und lebe 
furder ehelich und Goͤttlich, Da thuftu recht und Chriſtlich an. 

Welche Kinder auffer der Ehe miteinander zeugen, find auch tool eltern, 
man hat3 aber fein ehr, Darumb fo heiſts, Das Ehebet fol rein fein, dag 
iſt: es jol Kein hurn bet noch ehebrecherifch bett jein. Aber hie haftu [81.64] 
aber ein einrede: Wie fan das Ehebet rein fein, ift doch auch jun der Ehe 
viel unreinigkeit? War ift es, Es ift nicht viel reines da, Wenn du aber un- 
veinigfeit anjehen wilt, fo fihe auch Jungfrawen und Gejellen ftand an, Da 
iſts warlich auch nicht alles rein, Denn weil fie effen und trinden, koͤnnen 
fie nicht rein fein, müffen ja butzen, rotzen und ſchnuppen, und was der un- 
reinigfeit mehr ift. Ey, weil du es denn jun dem Jungfraw und Gefellen 
ftand auch findeft und Left dich daſelbſt ſolche unreinigkeit nicht jeren, Warumb 
fiheftu denn allein auff die unreinigkeit, jo ſich auch im Cheftande zutvegt? 
Ya wenn man von folder reinigkeit und keuſcheit jagen wil, ala die Engel 
haben, die findeftw nirgent, weder im Cheftand noch aufjer der Ehe im 
Jungfrawſtand, es ift mit derfelbigen reinigfeit aus, Es find auch die Finder 
nicht rein, da ift rotz, unflat und griend und viel ander unreines, Aber von 
der reinigfeit redet hie ©. Paulus nicht, denn da find alle menſchen befleckt 
und untein, Er redet aber von einer ſolchen xeinigfeit, die im Eheſtand jein 
fol, das Eheleut nicht follen hurer noch Ehebrecher und Ehebrecherin jein, Was 
fonft im Eheſtand geſchicht, da decket Gott den Himel uber, do, das alfo 
geichehe, das zur Kinder zucht diene und geſchehe, da jaget Gott ja zu, denn 
e3 ift fein ordenung 2. Dieſe unreinigkeit, fpricht Gott, til ic nieht jehen. 
Hie find Eltern, vater und muter oder Eheleut entichuldiget, Gott wil es nicht 
fur unveinigfeit rechen umb der angebornen fünde willen, til e8 auch fur feine 
fünde halten und rechen, Sondern Gott wil uber dag wer ein Himelveich 
machen und alles umb feiner ordenung und Geſchoͤpff willen zudecken, was da 
40 unveines iſt ꝛc. Das heiſt hie ©. Paulus reinigkeit, da er ſaget: 
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“Das Ehebet fol rein fein bey allen menſchen'. 

Nedet nicht von der reinigung von eſſen und trinden, Sondern eheliche 
trew und pflicht, da eins dem andern glauben beiveifet, ich aller ander Perjon 
enthelt und fi) an feinem Ehelichen gemahl genügen lefjet, [81.91] das 
nennet ex veinigfeit, Wir jollen nu Gott danden und loben, jollen ung auch 
rhuͤmen dem Yeidigen Teuffel und dem Bapft zu wider, das wir aus reinem 
und unbeflecktem Chebet geborn fein, denn das Ehebet ift rein fur Gott, Und 
wens gleich den Teuffel verdreuft, der da3 gern unrein haben und machen 
wolt, das Yaft ung nichts anfechten, Den Troſt und den rhum gibt uns der 
Spruch: 

Das Ehebet ſol rein ſein bey allen menſchen'. 

Es volget aber: 

“Die hurer und die ehebrecher wird Gott richten'. 

Hie iſt das urteil gefellet, das kein Hurer noch Ehebrecher Gottes gericht 
entgehen werden, Da müſſen unſere widderſacher, die Ehefeinde, auch her halten, 
und Hilfft nicht, das fie rhümen und auff jhr gelübd pochen, Denn fie find 
rechte, warhafftige Ehebrecher, die die Ehe weren und ehelich zu werden ver- 
bieten. Gott aber wird die Ehelichen, wenn da kommen wird am Jüngften tag 
unfer Herr Iheſus Chriftus, zu richten die Yebendigen und die Todten, nicht 
richten, denn fie find jun feiner Ordenung. O tie ein unaufprechlicher Troft 
ift das allen Eheleuten jnn jhrem Stande, Wie getroft konnen fie der herr- 
lichen zufunfft unjers Herrn Iheſu ChHrifti warten. Denn ein apffel odder 
ander baum, der noch feiner art öpffel tregt, twird darumb nicht am Juͤngſten 
tage gericht, das er öpffel tregt oder unvein von raupen und wuͤrmen ift, 
Nein, denn er ift dazu von Gott geſchaffen, öpffel und frücht zu bringen, 
Alſo auch Eheleute, das fie Ehelich find und Kinder zeugen, rein und Ehelich 
leben, werden auch nicht darumb gericht. 

Aber die Hurer und Ehebrecher, die aufjer dem ftand jnn befleckung und 
unreinigkeit leben, al3 der Bapft und Cardinel, Bifchoff, Thumherrn, Mönche, 
Nonnen ꝛc. die die Ehe verbieten und viel gretwlicher luſt und tmwüft damit 
anrichten und den hei—- [Bl. Hij) Ligen Eheftand fo jemerlich beſchmeiſſen, wird 
Gott an jenem tage richten, Da wird ſich das richten recht finden und machen, 
Ja Gott ſparets nicht alles bis auff jhenen, den herrlichen tag Chrifti, Son- 
dern ftrafft auch bie jun diefem leben. Denn ich bin nicht ſeer alt, dennoch 
hab ich ſchier ein Stifft oder vier, mir befant, gar nahe dreimal aus gelebt 
oder uberlebt, da beide, Biſſchoff, Thumherrn und Vicarien, hinweg gejtorben 


2.Petria,ı.s ind, Und wie ©. Petrus ij. Petri ij. ſpricht: Sie ‘werden uber fich ſelbſt füren 


ein ſchnel verdammig”, und jhr verdammis fehlefft nicht, Unfer lieber Herr Gott 
und Vater im Himel gibt und gefteet jhn nicht ein Yanges Yeben oder aber 
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zureifjen und jo grewlich bejchmeifjen. 

Du jolt dem Almechtigen, ewigen Gott, dem Bater unſers Heren Iheſu 
EHRE, danden, das du dich der ordenung Gottes und de3 heiligen Ehe- 
ſtands rhumen magſt, Halt den und zeuch deine Kinder im namen Gottes auff, 
darffjt nicht forgen, das du darumb von Gott verdammet feieft, fo wird er 
dich auch nicht umb des wercks willen richten, das weis ich furwar, Ja, das 
du ehelich bift, wird dir am Süngften tage, dieweil du ein Chrift bift, zu 
grofjer Herrligfeit und ehr gereichen, Und jtzt, fo Yang du Yebeft, alle ftund 
tröftlich fein, das du jnn einem ſolchen ftand Iebeft, der von Gott ein- 
gejeßt und Gott gefellig ift. Las derwegen Bapft und Biſſchoffe, die dem 
Stand zuwidder fein, jmmer hin zuͤrnen und dawidder murren, Und je mehr 
fie jhr gelübd rhümen und den Eheſtand verdammen, je mehr laft uns ftolg 
fein der ordenung Gottes halben, darinnen wir fein, Welcher Gott fampt 
jeinem einigen Son, unferm Herrn JHESU CHRISTO, und dem heiligen 
Geijte ein ewiger Gott ift und bleiben wird, da der Bapft mit feinen ſchuppen 


‚wie das gras auff dem felde verwelcken oder wie ein waſſer blafen jchnell 


vergehen wird. 

Es gehört aber das auch dazu, das ein Bl. Hüjf jtzlicher Chriſt jnn 
feinem jtand und beruff, darein er von Gott geſetzt, bleib und trewlich dem 
nachkome, jo gibt Gott glüd und fegen dazu, Das Helff uns Gott, gelobt jun 


ewigkeit. 
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Anmerkungen, 





Die Verweiſe auf die Tifchreden gehen, wo nicht anders vermerkt, auf Unfre Ausgabe. 


S.1,15 


2,15 
16 


21 
23 


29 
38 


311 


21 
23 
5, 80 


34 
6, 12 
15 
20 
21 
7,28 
29 
81 
33 
9,6 


12 





ift ein groß wejen — wird viel gehandelt, viel Mißbrauch oder Unfug 
getrieben; vgl. Unsre Ausg. Bd. 47, 383, 23; Bd. 46, 646, 39. 

müſſen leben empfahen = sind abhängig; s. S. 6, 15. 

meifter ellen es fehlt wohl ein Zahlwort, etwa 7 oder 10, um den 
Abstand über den Rechten zu bezeichnen. 

ſtoſſet an diß recht = in Widerspruch gerät mit... ., konkurriert mit. 

teifft durch = durchbricht, macht ungiltig. 

Die macht auffzubinden als Herrn recht usw. Sinn der unvoll- 
ständigen Worte wohl: David hatte die Macht, das natürliche Recht 
allen anderen Rechten aufzuzwingen, überzuordnen; s. Dietz aufbinden 
(e. Amt, Gesetze); herrnrecht s. S. 8.1. 

ſchlies wohl verschrieben für ſchloſs. 

ſprich zu guter nacht = leb wohl, laß mich ungeschoren; vgl. U. A. 
Bd. 41, 241, 36. 

das unter ftopffen und ftraffen = das untergeordnete Recht unter- 
drücken und anfechten; vgl. U.A. Bd. 45, 705, 24 und Bd. 50, 12, 37. 

ſtucklich = unvollständig; s. U. A. Bd. 47, 196, 12. 

auszug — Ausnahme, 

Lehenrecht hier das unbedingte Recht des Herrschers — Herrenrecht 
S. 2, 28. 

fteupet hier allgemein = straft; ftoden und ploden s.U.A. Bd.36,21,10. 

jedermang verſtands — nicht allgemein verständlich. 

gehen zu — leben s. zu S. 2, 15. 

brawen = einprägen; vgl. U.A. Bd. 36, 485, 5. 

dendezeddel = Gedächtnishülfen, s. Dietz und U.A. Bd. 47, 424, 20. 

die jehneit = Wucht, Kraft; vgl. U.A. Bd. 46, 126, 2. 

hülſe Gegensatz Z. 31 fern; häufiges Bild bei L. 

ut Dieterich von Bern d. i. als Lügenmärchen; vgl. U. A. Bd. 341, 413,7. 

endlich meinung = eigentliche; s. U.A. Bd. 38, 200, 7. 

mit gangem erwegen = in voller Zuversicht; s. U.A. Bd. 811, 446, 27; 
unten $. 11, 2. 

ſperren das maul auff et expectant assam columbam = stehen 
untätig da; sprw. vgl. U. A. Bd. 311, 491, 30; Bd. 38, 19, 20; Bd. 103, 
443 zu S. 231,1. 
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S.9, 32 tappet auff = deutet hin oder vielleicht = versucht es zögernd mit... 
36 fajten wohl als Beispiel einer möglichen Eigenleistung. 
39 jchende = schmähe; s. U. A. Bd. 38, 22, 15. 
10, 13 potentes = dem Lutherischen gewaltigen. 
20 ehr = eher, lieber; vielleicht ist aber hie zu setzen, s. Z. 26 hie, 
23 hut, jchleier, krantz d. i. ob verheiratet oder ledig; vgl. U.A. Bd. 47, 
792, 3; 861, 19. 
11,2 hHerglid) erwegen = h. Vertrauen; s. S. 9, 36. 
3 fürjchlag wohl = die ich im Gebet ins Auge gefaßt. 
6 ſo ſchier = ebensogut; vgl. U.A. Bd. 38, 263, 1. 
12 widderlaut = Widerhall, Echo. 
26 reimet ji) = paßt. 
32 geringer = weniger eindrucksvoll, nicht so gewaltig. 
12,2 wie man vom Schwan jaget; vgl. endeliedlin Z. 7, sonst nicht 
bei L., schon bei Aeschylus. 
32 ftirbt drauff = schwört bei seinem Leben darauf, wie wir “nimmt 
Gift darauf’; vgl. U.A. Bd. 38, 37, 31. 
33 liebes find = Liebling, bevorzugtes Kind; vgl. U. A. Bd. 46, 639, 28. 
37 Kein emptlin jo klein sprw., vgl. U.A. Bd. 37, 565, 27; vielleicht 
ist Bd. 47, 781, 15 aus unserer Stelle zu ergänzen, sonst lautet die 
Redensart etwas anders. 
Lesart zu Z. 7 Zetliedlin sonst nicht belegt. 
13,4 die meufe haben mir die ſchuch — die angeführte Plautusstelle 
erschöpft die Redensart nicht. 
11 ſcharren = sind habsüchtig (geizig); vgl. U.A. Bd. 46, 446, 28. 
30 ſeltzſam wilpret = seltene Erscheinung; vgl. U.A. Bd. 47, 563, 41. 
14,11 part = Partei, Teil. 
16 grind = Kopf. 
16, 13 vorjprung = Vorrang, Vorzug. 
18 roter Jüde; vgl. auch U.A. Bd. 41, 142, 11, wo sicher die Türken 
mit gemeint sind. 
17, 15 ftrefenbein = der Tod, s. z. B. Tischr. 1, 603, 22, 
24 verbitten — wegbitten, durch Bitten aufheben; vgl. U. A. Bd. 47, 
257,12, wo aber persönliches Objekt; in Iride vgl. U.A. Bd. 34?, 76,9. 
29 unter band erg. stößt, schiebt, d. i. verachtet; vgl. U. A. Bd. 46, 477,13. 
18,19 Hinauff gallen = h. rufen; vgl. U. A. Bd. 311,127, 20 (intransit.). 
22 wenn ein blat raufcht s. U.A. Bd. 45, 563, 15 (3. Mose 26, 36). 
25 fehlegt kliplin = achtet gering; vgl. U.A. Bd. 46, 352, 8. 
35 treibet8 Hart = betont sehr, schärft eindringlich ein, s. U.A. Bd. 38, 28,4. 
19,40 zugeeignet = zugeschrieben, eingeräumt s. Tischr. 1, 420, 22. 
20,21 wajchen — reden. 
30 tappen — mit Händen greifen; vgl. U. A. Bd. 47, 41, 14. 
22,11 kichelt — lacht, schäkert, s. DWb. kichern, aus L. nicht belegt. 
33 ſchirt on Laugen; im DWb. nur “trocken scheren’ “ungenezt scheren’ 
— enthaupten, s. scheren ha. 
28,1 fregten = fraßen, plünderten. 
3 hat viel wejen = hat v. Umstände, hat Mühe; vgl. U.A. Bd. 46, 489, 8. 
36 larven = Abbilder, Gleichnisse. 
24,11 Collatzen = Festmahl. 
25,7 freidig = keck. 
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S.25,22 Siegman = Sieger; vgl. U. A. Bd. 47, 80, 2, 
24 furglich uberlauffen = flüchtig gemustert. 
26,9 erheben = erreichen, durchsetzen, s. U.A. Bd. 47, 124, 9. 
24 mutwillen ubeft = eigenmächtig, willkürlich handelst, 
28 fur den kopff ftofjt = irremacht; vgl. U. A. Bd. 47, 228, 29, 
29 zurüd jet wohl = herabsetzt, hintanstellt. 
35 auffmußen gegen = auszeichnen gegenüber, hervorheben aufKosten.d.L. 
27,9 grau rod, nach Z. 11 wohl auf die Mönchskutte zu beziehen, wie 
U.A. Bd. 31!, 242, 16; 312,4, nicht auf die Ärmlichkeit, wie 
Bd. 47, 359, 41. 
15 ſchmückt fich unter = verdeckt sich unter, wie U. A. Bd. 311, 244,23. 
22 demsgemes wohl Schreibfehler, sonst wohl Anlehnung an Bildungen 
wie standesgemäß. Die Stelle ist auch sonst unverständlich. 
23 Meifter Hanfen = den Henker. 
32 vedlich urjach = einen giltigen Grund. 
28,1 Kalender d.i. ein Verzeichnis von Festen der Heiligen und Märtyrer. 
20 kraus anſehe — unfreundlich. 
30, 14 kucken erfur — machen sich bemerkbar. 
16 beſcheit = Aufgabe; s. DWtb. d. W. 46. 
31,2 Uber das — außerdem; gefocht und gebramet — ausgceklügelt. 
13 verborne dich nicht = hol dir keine Niederlage; vgl. Tischr. 1, 494, 22. 
30 zublewet = mißhandelt. 
34 in der afche gelegen = zerstört, s. U. A. Bd. 311, 240, 6; 359, 2; 
oben S. 43, 30. 
32,20 Agatha usw. s. U.A. Bd. 47, 404, 28; Bd. 45, 713, 27. 
21 Agnes usw. s. U.A. Bd. 45, 718, 27 ff. 
29 gebe nicht ein klip = nicht einen Deut, sonst Klipplin; s. U.A. 
Bd. 31!, 102, 24. 
83,8 krechzet = stöhnt; sonst nicht bei L., auch sonst mit ächzen verbunden, 
vgl. mit Ach und Krach, DWtb., krächzen. 
14 gepanterfeget = geläutert; vgl. U. A. Bd. 46, 714, 28. 
23 werdeltag&rod — Werktagskleid; vgl. U.A. Bd. 47, 830, 14 (ebenfalls 
Nachschrift von R.) 
34, 27 ftedt die najen in die afchen Zeichen der Demut und Reue, vgl. 
U. A. Bd. 342, 544, 18. 
35 hette holtz zugetragen erg. zum Scheiterhaufen für den Ketzer. 
35,1 Ih lieſſe — ein gut jar haben = kümmerte mich nicht um — 
(Wir: ließe einen guten Mann sein); vgl. U.A. Bd. 47, 354, 5. 
3 bie grundfuppen ausſauffen = die Qual bis auf. die Neige kosten; 
vgl. U.A. Bd. 47, 254, 28, Tischr. 1, 567, 12. 
36,5 fell uber die augen = das Starhäutchen. 
9 die grümpeln wohl zu einem Mask. der gerümpel = wertloses Zeug, 
im Plural nicht belegt; L. kennt nur gerümpel = Lärm; vielleicht 
ist besser frümpeln zu lesen, d. i. Brosamen (Bettelbrot bei L,.), 
s. DWtb. krumpen. 
10 betteley und fleien — Bettelware, wertlose Sachen; vgl. U.A. Bd. 341, 
453, 14 und DWtb. Kleie 2c. 
37 affen|piel = Komödie, Schwindel; — abgeledert mit dem gefpenft 
= abgelockt mit der Gaukelei; vgl. U. A. Bd. 7,403, 25; Bd. 46, 223, 4. 
37,2 ſchenk = Geschenk; aus L. nicht belegt, s. DWtb. 


S.37,6 


38, 10 
11 


12 
28 
39,20 
41,13 
25 


26 
38 


42,8 


23 
28 
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e. Gewiſſen daruber machen = e. G. sich daraus machen; vgl. U.A. 
Bd. 47, 457, 38. 


fonjt wol = wohl auf eine andere Art. 

veucht in mein nafen = mir willkommen ist; s. DWib., Nase 2d, 
vgl. Tischr. FB. 2, 297 in die Nase schnupfen; doch hier in ent- 
TR Bedeutung ; s. dagegen Schweiz, Idiot. 6, 170 und oben 

mit ende sonst nicht belegt, vielleicht = nach dem Zwecke und der 
Gesinnung. 

ſchaffner — Verwalter, s. DWtb.; aus L. nicht belegt. 

gewarten = versehen, besorgen. 

uberjeßt = übernimmt, betrügt; vgl. U.A. Bd. 46, 503, 17. 

gejhabernadet — geneckt oder gequält, s. DWtb., wo mehrere Belege 
aus Luther. 

geringlich = geringschätzig; wie geringlich halten U.A. Bd.46, 95,11. 

fo bitter, jie funden usw. wohl: so bitterböse, haßerfüllt, daß ınan 
gerne unser Blut vergösse und unsere Leiber aus der Welt schaffte; 
vgl. was von Huß’ Asche erzählt ist S. 42. Blut für Personen, wie 
wir “ein junges Blut’. 

mutwillen = Willkür, Laune, Z.25 file = befriedige. 

zuwider wie sonst zum verdries — um zu treffen, kränken; vgl. U.A. 
Bd. 38, 236, 35. 

grubft usw. bezieht sich auf Z. 3/4. 

wolt nicht anjehen usw. d.h. wollte nicht eine Träne aus Kuinmer, 
Schmerz darüber weinen; anjehen = berücksichtigen; s. U. A. 
Bd. 311, 289, 18. 

ich weil wohl falsch st. wil — daß ich nicht noch — wollte. 

anfpannen nämlich Zugtiere (iumenta) an sie, um sie von der Stelle 
zu bringen. (Vita Sae. Luciae); vgl. U.A. Bd. 15, 47, 17. 

Harm = Harn. 

jo wuſt = so derb, gewalttätig; vgl. U.A. Bd. 46, 260, 6. 

Anastasia vgl. U.A. Bd. 45, 713, 28, oben S. 44, 37; 380, 11ff. 

waſſerblaſen d. i. vergänglich, machtlos; vgl. U. A. Bd. 33, 629, 22. 

ins falt wajfer greifen zur Bedeutung s. d. Folgende; vgl. Thiele 
Nr. 308, der nur unsre Stelle kennt. 

in ſawer apffel beifjen s. ebda. und U.A. Bibel 3, 64, 1. 

raffts — auff etwa = ergreift als Beute; vgl. Jes. 33, 4. 

verhengnis — Erlaubnis, Zulassung. 


.37 Agatha s. U.A. Bd. 45,713, 27; Bd. 47, 404, 28 sowie Bd. 15,47, 17. 


Agnes s. U.A. Bd. 45, 713, 27; Bd. 46, 109, 14 und Bd. 15, 47, 17. 

trefflicher Hochmütiger — besonders, außerordentlich herrschsüchtiger. 

die helle zu enge sprw., angelehnt an Wendungen wie U.A. Bd. 45, 
726, 28; Bd. 47, 845, 17. 

freudenfpiel = Vergnügen; vgl. U. A. Bd. 46, 625,12 und ob. S.44,33.36. 

ſpotvogel = Spielzeug, s. U. A. Bibel 3, 79, 21. 

ris im den bauch auff vgl. U. A. Bd. 36, 545, 30. 

ſich erbeiten = sich abmühen; vgl. U. A. Bd. 46, 443, 32. 

bejchorren = eingescharrt. 

Legend — Lebensgeschichte, 

ſchenke s. ob. zu S. 37,2. 


810 Anmerkungen. 


S.48,29 rammeln und taumeln = sich tummeln, spielend bewegen; vgl. U.A. 
Bd. 15, 47, 6; DWtb. taumeln 1; oben S. 48, 32. 

32 weben = sich bewegen; talmen = sich rasch bewegen, herum tollen; 
vgl. Lexer und DWtb. dahlen. 

38 huften d. i. die geringste Anstrengung, das Geringste dafür tun. 

49,13 zuſamen gerafft etwa wie die reifen Halme; vgl. auch oben zu 
S. 44, 20. 

23 Nonna tentata s. U.A. Bd. 46, 629, 36. 

50,8 zujcheitern = in Trümmer, zugrunde. 

14 Daruber ſichs gehaben hat — womit es begonnen hat; vgl. U.A. 
Bd. 38, 56, 23. 

21 gebrüdere = Geschwister; in dieser Bedeutung nicht bei Dietz, auch 
nicht im DWtb.; es scheint eigentlich zu bedeuten: der Bruder und 
die Schwestern, während Geschwister = die Schwester(n) und ihre 
Brüder. 

51,28 futter, de = Nahrung und Kleidung, wie auch hülle und fülle, 
s. Tischr. 1, 591, 1; U.A. Bd. 30!, 204, 15. 

52,22 mit fried und freud aus einem Lied? oder nur volkstümliche Er- 
weiterung der Bibelstelle Luk. 2, 29? fried und freud häufig ver- 
bunden, s. DWtb. Friede 2. 

54,8 Ach Tod, das dich der Teuffel hole wohl nicht sprichwörtlich; 
vgl. das umgekehrte: Wenn doch der Teufel verr—ket (schwäb.) 

10 nimpts fi an=n. zu Herzen. 

11 fchlappen geben usw. = eine gehörige Zurechtweisung geben, demüti- 
gen; vgl. U.A.Bd. 46, 160, 8; Bd. 47, 376, 39; Tischr. 1, 456, 30. 

14 jperret = widersetzt; s. U. A. Bd. 342, 416, 17. 

55,11 jo edel = so gleichgültig oder selbstzufrieden; s. U.A. Bd. 301, 126, 21. 

32 herdurch geriffen — hat sich durchgeschlagen; s. S. 2, 21. 

56,1 jich zu brauchen wohl = sich brauchen zu lassen, sich herzugeben. 

zu rechnen = so zu sagen? wie U.A. Bd. 46, 578, 22. 

13 ein weiblich proceß = eine stattliche Prozession, 

26 Met = Mädchen (ohne schlimmen Nebenbegriff); s. U. A. Bd, 43, 645, 16. 

57, 22 dred gegen s. U.A. Bd. 45, 101, 13. 

27 filtzen, rulßen = ungeschlachte Bauern; s. U.A. Bd. 402, 126, 4; 
Bd. 38, 66, 35. 

58, 24 leſchbrend = verglimmende Kohlen oder Feuerbrände; s. U.A. Bd. 41, 
141, 19; Bd. 47, 868, 13 und 15 (mit Beziehung auf dieselbe 
Schriftstelle.) 

34 fromichen = Frömmlinge; oft bei L. 

59,2 furwenden— geltend machen; vgl. etwa U.A. Bd. 47, 459, 26; 461, 19. 

16 ir reim = ihr Wahlspruch, ist auf sie gemünzt; vgl. U.A. Bd. 311, 
435, 35. 

25 jhmiret — mit macht an = bemüht sich, uns in den Verdacht zu 

“ bringen. 

29 jtullerben = Nachfolger. 

61,2 bitter, toll u. t. = feindselig, rasend. 

22 verkeret —= entstellt, falsch ausgelegt. 

36 tieff gar fat = gehörig tief. 

40 at = ohne Umgang mit e. W., unverheiratet; vgl. U.A. Bd. 46, 

58, 20. 


S.62, 5 
29 
30 
34 
63, 10 
16 
21 


22 


67,14 


23 
68, 4 


69,11 


17 
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leidet ſichs nicht = ist es unzulässig, sprachwidrig. 

model = Vorbild, s. DWtb., wo aber kein Beleg aus L. 

recht werd Gegensatz zu model = das wirkliche Opfer, die Verwirk- 
lichung des Vorbildes. 

bildwerd = model Z. 29f. 

anlauffen = eine starke, besondere Niederlage, Enttäuschung. 

Ichellig = wütend vor Zorn, s. U.A. Bd. 47, 98, 26, oben S. 72,3. 

an die ſpitzen nicht = an die Spitze, sondern = in die Kampfreihe; 
vgl. U.A. Bd. 41, 708, 6; Bibel 3, 355, 26. 

lecherlich = mit lachendem Mund, fröhlich; s. DWitb. lächerig 1, welche 
Form auch L. bevorzugt. 

nimpt ſichs an = zu Herzen. 

fich des leides undandbar machen — sein Mitleid nicht anerkennen, 
dafür danken. 

dazu gefchlagen — dazu beigetragen, schließlich bewirkt, 

derdujtert = verzweifelt, verkümmert; s. U. A. Bd. 41, 395, 1. 

gepodt wohl für gepodt. 

heer = obenan, mächtig? vgl. U. A. Bd. 47, 557, 19, wo vielleicht auch 
diese Bedeutung richtiger; s. auch DWtb. hehr 2,3. 

edel s. oben S. 55, 11. 

Talerfrefjer = Habsüchtige; sonst nicht belegt. 

ſchmecks J. ſchmeckſt (der Schreibfehler ist häufig). 

gehet hHinan = läßt es sich gefallen, entschließt sich. 

leſſt im den bauch reijfen wohl Hindeutung auf den Speerstich 
am Kreuz. 

haddert wohl falsch für Haddern oder was L. allein kennt hadder— 
lump, Lappen, Lumpen (zumal zum Abwischen der Schuhe). 

gebraten Anspielung auf das Osterlamm; s. S. 67,1. 

brunft = Eifer, Erregung. 

weſen = Ordnung der Dinge, (religiöses) Leben. 

(Anm.) endliche meinung = eigentliche Absicht. 

treibt weidlich = quält, beunrubigt sehr; vgl. U.A. Bd. 311, 305, 18. 

gleube der Teuffel Bapft erg. nicht wir, Bapft statt dem B. 

Diabolus hab groffer marterer sprw. Tischr. 1,25, 34, wo die 
folgende Redensart die hell wird jewrer mit der ersten ver- 
schmolzen. 

wenn ers dazu ziehen [will] Sinn: wenn der Rat in dem Sinn des 
weltlichen Sprichwortes “Mit einem Dieb’ usw. gebraucht werden 
soll. Zu dem Sprichw. s. U. A. Bd. 47, 105, 26; 788, 30; die gleiche 
Fassung wie oben nicht nachzuweisen. 

ift faft auff der ban = ist auf dem richtigen Weg; greift die Sache 
richtig an; vgl. etwa U.A. Bd. 45, 165, 10; 526, 23. 

zart, edel = verwöhnt, empfindlich; vgl. oben S. 55, 11. 

andacht = frommem Eifer. 

ſcheps d. i. dumm, vgl. “Schafskopf’; in der Verwendung sonst nicht 
bei L. 

jchredenberger s. U.A. Bd. 29, 706; Bd. 27, 507, 3 und 554; etwa 
t/s Gulden. 

herabreiffen = für sich herausschlagen; vgl. U.A. Bd. 9, 583, 17; 
660, 28. 


812 
S, 70, 37 
71,18 
23 
25 
38 
72,3 
73, 24 
74, 4 
20 
75,6 
7 
9 
18 
35 
76,1 
15 
18 
24 
26 
77,12 
78,12 
13 
79, 26 
80, 24 
28 
29 
31 
81, 28 
31 
35 
82,4 


11 


Anmerkungen. 


Was ift3 mehr d. i. mäÄr, was ist los, was liegt daran, s. DWtb. 
Mär 1. alt nicht belegt. 

gra rod wie Z. 32 zeigt, ist hier die graue Kutte gemeint; vgl. oben 
S. 27,9. 

fan man dahinder fomen wenn der Glaube losgelöst ist (von der 
Schrift? von den Früchten ?), kann man leicht ihn anfechten? nach 
U. A, Bd. 47, 622, 32 wäre dahinder fomen auch als = ins Hinter- 
treffen kommen, Schaden leiden zu verstehen. 

jonderlich d. i. besonderes, auffälliges; s. Z. 36. 

berabpartiret = für sich durch Betrug eingeheimst; vgl. wegpartieren 
— abstehlen DWtb. partieren. 

ichellig s. zu S. 63, 16. 

ſchneit — ab = schließt Mosis Geltung ab. 

ftillen freitag = Karfreitag. 

model s. oben S. 62, 29. 

pampeln wie fchweben = unsicher schwanken, zweifeln; s. U.A. 
Bd. 45, 501, 6; Bd. 47, 308, 14. 

ſich ausdrehet = sich losmacht, entwindet; s. U. A. Bd. 46, 262, 13. 

andacht = Frömmigkeit, Religion. 

zeitlich — zeitig. 

luftig im gleichen Zusammenhang sehr häufig; vgl. z. B. U.A. Bd. 47, 
476, 11. 33. 

fie die ohren juden = sind begierig, zu hören; vgl. U. A. Bd. 47, 
451, 6. 

dahin gehen = in die Welt hinausgehen, bekannt werden. 

ja den Teuffel auff den fopf= nichts da! ganz verkehrt; vgl. U. A. 
Bd. 38, 155, 15. 

Gedechtnis iſt undeutſch wort L. braucht das hier passendere 
Erinnerung nicht in unserem Sinn. 

uber hin bedechte = oberflächlich sich erinnerte. 

fein es ist wohl jn zu lesen; vgl. 2.10. 

tappen wohl = mit Händen greifen, deutlich erfassen; vgl. oben 
S. 20, 30, aber auch S. 9, 32; Flugeln = durch Nachdenken fassen. 

es jey ſach, fie halte = es sei denn, daß sie sich h. 

fol ein gang heiſſen wohl = ein Übergang, eine Episode; vgl. 
Z. 31. 32f. und fprung Z. 28. 

ein Betler bey im fein wohl muß bei ihm (Judas) Geld erbitten, 

wenn er etwas bedarf. 

eingenommen — besessen, s. Z. 17. 

als pfiffe erg. eine Gans wie U. A. Bd. 31!, 264, 10. 

Ein weijer richt mit eim narren nichts aus sprw., ähnlich Wander, 
Weise 153, Narr 665, 676; obige Fassung nicht nachzuweisen. 

weichen = erweichen. 

ubergibt fein ftand nicht = vergibt seinem Stande nichts. 

gibt die meifterfchafft hinweg vgl. U. A. Bd. 46, 695, 39. 

thue der T. an unfer Stad vgl. U. A. Bd. 38, 155, 19. 

des Türdifchen keiſers gut nemen et = nicht für alle Reichtümer 
des Sultans wollte ich. 


83,10 habt den ſchlam gefreſſen d. h. diese Entartung des Papsttumes 


habt ihr nicht mitmachen müssen, 
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greifft — in ire kronen = bedroht, beeinträchtigt die Herrschaft; 
vgl. U.A. Bd. 38, 110, 21. 

unterhaltung — Unterhalt, Nahrung; vgl. U. A. Bd. 46, 377, 27. 

Zum zweiten Absatz vgl. U.A. Bd. 46, 303. 

hanefreh Singul. Hahnenkräh DWtb. 

halbabend etwa 3 Uhr, s. U.A. Bd. 46, 303, 12; gantzen abend 
wohl etwa 6 Uhr, nicht im DWitb. 

bringt unterweil ist unklar, etwa = bringt herum, braucht. 

ut non: wie unser “wie nichts’ d.i. im Nu? 

entwerden — entkommen, s. U.A. Bd. 341, 227, 20. 

Ichefftig = geschäftig, unmüßig; anders U.A. Bd. 101, 615,1 und 
Bd. 30?, 212, 17. 

Ihamwpfennig wie Schaumünze eine Münze, die keinen Verkehrs- 
wert besitzt, sondern zum Prunk dient, übertragen sonst nicht 
gebraucht. 

bergejjen wohl = in Gedanken verloren oder = gottvergessen, ver- 
zweifelt, wie wohl auch einige Belege im DWtb. vergessen Sp. 421 
(vergessener Teufelsknecht, v. Lästermaul) aufzufassen sind. 

verduſtert s. oben S. 86, 12. 

geloffen lies geholffen. 

guldenjtücd = Goldstoff, Goldstickerei, s. U. A. Bd. 47, 361, 37. 

geflidet — voll geschmiert. 

einbilden = klarmachen, vergegenwärtigen; vgl. U.A. Bd. 46, 564, 40; 
Bd. 45, 565, 23. 

belt uberm ©. = hält auf —, stark betont, Gewicht legt auf d. S. 

lautern = bloßen; s. S. 96, 35. 

beffig = haßerfüllt; s. U.A. Bd. 46, 487, 38. 


Anm. vngedult — Unfähigkeit, Ungeneigtheit zu leiden. 


94, 36 


29 
98, 29 
99,11 


29 
34 


hat den erften ftein gelegt = hat den ersten Grund gelegt, seine 
erste Arbeit getan. 

gruben = Grab. 

trojter = getroster, furchtloser. 

ſchendet = schimpft, beschimpft. 

leiden — ertragen (ohne Gefahr zu tun haben mit —). 

jo brunftig volfomen wohl = so ganz von Leidenschaft erfüllt bin; 
man erwartet “so wenig vollkommen’; ist vielleicht ein seltenes 
bristig, brüstig (Schweiz. Idiot. 5,856) — mangelhaft, falsch aufgefaßt? 

underworren erg. lassen, d. i. unbehelligt, ungeschädigt. 

mit hauffen = zusammen. 

beſchorren s. oben S. 46, 6. 

Da ligts = das ist die Hauptsache, Vorbedingung; vgl. U. A. Bd. 40°, 
176, 3. 

fliplin erg. schlagen; s. oben S. 18, 24. 

an ein feiden faden wie Z. 32 mit ein faden, har halten, d.h. 
mit der schwächsten Stütze aufrechterhalten; ähnlich U. A. Bd. 31!, 
83, 30f. 


100,33 heuptjgut wenn richtig ergänzt, in ungewöhnlicher Bedeutung = 


Hauptsache, Hauptbesitz; doch vgl. U.A. Bd. 46, 46, 26 heuptgut 
und erbe. 


814 


Anmerkungen. 


S.101,11 jhulregjiment vielleicht ist »argument zu lesen, = eine Schul- 


aufgabe oder ſchulregel; noch besser würde “Schulrecht” passen, 
das auch Luther in der Wendung “auf Schulrecht’, d. i. nicht im 
Ernst, nur zur Übung, braucht, s. DWtb. Schulrecht; s. z.B. U.A. 
Bd. 7, 455, 7. 
oportot lies oportet. 

21 Abe glauben = Buchstabenglauben; sonst nicht belegt. 

29 Fibulistae usw. Schüler der untersten Klasse; vgl. U.A. Bd.43, 445, 6. 

33 Behüt, lieber Got usw. wie unser Gott bewahre! entschiedene Ab- 
lehnung; vgl. U. A. Bd. 311, 375, 21. 

35 Den ſchweis auff fopff, ebenso Ablehnung = nein, gewiß nicht; 
vgl. U.A. Bd. 341, 187, 16. 

36 heſſig s. oben S. 93, 85. 


102,8 aappeljtu = bist unruhig, ängstlich; vgl. U. A. Bd. 45, 403, 26. 


10 Diabolus dich bejch. = betrügt wie z.B. U. A. Bd. 311, 304, 7, doch 
vgl. auch Tischr. 1, 244, 3; U. A. Bd. 47, 292, 41; 463, 29, wonach 
die Stelle auch heißen könnte: euch etwas (einen Makel, Zweifel, 
Angst) anhängt. 

25 da ligt macht an = darauf kommt es besonders an; s. U.A. Bd. 37, 
209, 18. 


103,3 Haben wir gut tun = fällt uns leicht; vgl. U. A. Bd. 38, 209, 22. 


7 eines teil® = zum Teil, einige oder = etwas. 

11 Man = Manna. 

23 jchlecht reden = geradeheraus. 

25 zu jeßen wohl = die Männer hätten sie zurechtweisen, zurückhalten 
können. 

26 jprechen ſie recht = beurteilen sie, rechtfertigen sie. 


104,3 verlauffen wohl = entlaufen, aus dem Kloster getreten, dann abge- 


fallen überhaupt; s. U. A. Bd. 47, 575, 4ff. 

4 ehe — lieber, eher (sollen Steine predigen). 

5 verdujtert s. oben S. 64, 29. 

6 bedechtig wohl = zurückhaltend, ruhig, Sinn: das Benehmen des 
Amtmannes (Pilatus?) konnte sie einschüchtern; oder Pilatus hat 
sich auch nicht so ruhig überlegt, was er sagte. 

12 jchlappen = Zurechtweisung; s. oben S. 54, 11. 

13 geben uber = fließen über von —. 

23 gebreng = Feierlichkeit, in öffentlicher Versammlung. 

25 in zugen = in den letzten Zügen. 


105, 10 urlaub = Erlaubnis. 

107,28 hadderſach ein prächtiges Wort für Prozeß. 

108,5 machen im die welt zu enge = bedrängen s. oben S. 45, 2. 
109,18 der hadder iſts gar = darum dreht sich der ganze Streit. 
110,23 ſpitz ig hut der Kardinäle; s. U. A. Bd. 47, 250, 42. 


40 fodelmenner = Kaputzenleute, Kuttenleute; bei L. für cucullus sonst 
Gugel s. U.A. Bd. 15,119. Guden U. A. Bibel 8, 255, 10. 


111,5 jchindeleich = Schindanger. 
112,17 einbilden = einprägen. 


32 heuffig = in Haufen, zahlreich; vgl. U.A. Bd. 101, 311,7 heuflich. 


113,6 uber= außer. 


11 Ausbund = die Auserlesenen, Vorzüglichsten; vgl. U.A. Bd. 46, 637,81. 
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S.113,30 wehrwort = Ausrede, s. U. A. Bd. 47, 240, 29. 
115,1 gefajjt = in der besten Verfassung, geregelt. 


20 1. teuffen statt tenffen. 


37 dich hart angreiffen = stark anstrengen, dir viel zumuten; s. U. A. 
Bd. 46, 583, 19. 


116,1 blutpeitzſchen = geißeln; nur aus unserer Stelle belegt. 


117, 
118, 


119, 
120, 
121, 
124, 
126, 
127, 


128, 


131, 


132, 
133, 


134, 


16 marterjte verschrieben f. marterteft. 

39 rumpelt und rumort — dringt gewaltsam störend ein; s. U.A. 
Bd. 47, 100, 17. 

15 jtröern Harniſch s. U. A. Bd. 342, 398, 35. 

3 faren uber das zu wohl = gehen noch weiter. 

12 dem thun = dem abhelfen. 

16 verjehen = vorherbestimmt; vgl. U. A. Bd. 46, 209, 27. 

20 gehet — ab = bleibt nicht ohne; s. U. A. Bd. 38, 12,15. 

1 den Reim und Titel f. = allein den Ruhm, Vorzug hat; vgl. U.A. 
Bd. 46, 779, 31 und 768, 18. 

23 wechjel = Tausch; 31 beut = tauscht. 

19 ledig = leer, inhaltslos; ebenso S. 128, 6. 

25 gro8, dide — wetter = starkes, dichtes d. i. in dichten Wolken sich 
entladendes Gewitter. 

2 weder ein Kue — als eine K.; vgl. U.A. Bd. 46, 686, 35; 334, 25. 

42 Teuffelshuren = Hexen; s. U. A. Bd. 47, 654, 19; ebenso Wetter: 
macher S. 129, 1; vgl. U. A. Bd. 47, 649,16; 129,1. 

16 einiges = irgendeines. 

36 jcheine = sichtbar sei. 

29 bedeutet — angedeutet, vorgebildet. 

19 tappen = unsicher tasten. 

21 fladdern = unsicher, ziellos uns bewegen, vgl. U. A. Bd. 47, 637, 38. 

17 $üngelbad = Jungbrunnen; vgl. U. A. Bd. 38, 150, 13. 

21 einerley = irgendwelche. 

25 unfoft = Aufwand (auf das folgende ſchlachten, opffern Z. 26 
bezüglich). 


‚24 gelajjen — überlassen, auf uns angewiesen. 


136,7 jo blöd = so weich, nachgiebig. 


18 gejpar = Dachstuhl; Luther braucht geſperr. 

28 eingehen = verstanden werden. 

40 zufliden = nachzubessern, nachzuhelfen. 

6 jchredebein wohl verhört oder verschrieben für ftredebein = Tod, 
s. oben S. 17,15, unten S. 157, 38. 


139,2 andadt = religiöser Eifer. 


140, 


141, 


142, 


20 haffſts verschr. für hafft(e)t2. 

33 zwifchen jporen gefaſſet — durch Zwang genötigt; vgl. U. A. 
Bd. 342, 198, 8, besonders aber Bd. 7, 248, 3. 

17 sua cornua; vgl. U.A. Bd. 36, 104, 15; Bd. 26, 571, 4 hier mit 
Beziehung auf die bildliche Darstellung des Moses S. 148, 6. 

8 biben = beben. 

18 auff ein fnewel gewunden wie das vorausgehende — außer Betracht 
gelassen ; vgl. U. A. Bd. 302, 147, 10, wo die Erklärung fehlt, die 
auch im DWtb. unbekannt ist; Bd. 46, 517, 11 ist der Sinn anders. 

3 wircken = losmachen; vgl. U. A. Bd. 38, 64, 19.- 
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8.142, 5 
144, 34 


146, 22 
2 


163, 23 
164, 5 
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pambeln — schwanken, unsicher sein; s. S. 75, 6. 


Bindejchlüffel und Löſeſchlüſſel s. L.s Schrift von den Schlüsseln, 
U. A. Bd. 302, 435 ff, 


helt den ftich nicht sprw.; vgl. z. B. Tischr. 1, 99, 20. 


7 ©o hat — nicht = auch — nicht, ebenso — nicht. 


beiffe = Gewissensbisse dulde. 

©porn s. oben S. 139, 33. 

ugefallen = zu fallen, sich einzustellen; vgl. U.A. Bd. 45, 304, 12. 

Moje mit feinen ft. Hörnern s. oben 8. 140, 17. 

unterjtehen = uns anheischig machen. 

fur ein vaufchend blat s. S. 18, 22 und S. 156, 7. 

bejtreiten — bewältigen, erledigen, s. Dietz. 

Bapſtſchuͤrling — Papstpfaffen; s. U. A. Bd. 50, 63, 12. 

auff ein Klewel gewunden s. oben S. 141, 18, 

bift fein nicht gebefjert = hast keinen Vorteil davon; vgl. U. A. 
Bd. 46, 645, 16. 

alle biſſen in hals zelen d. i. geizig nachrechnen, überwachen, 
was er genießt, vgl. Wander, Bissen 54, 68, 66. 

unterhaltung s. oben S. 88, 33. 

Ihmweben noch pampeln s. S. 142, 5. 

bei mir ſchlieſſen = sicher ermitteln. 

heufftig = in Haufen, viel; s. S 112, 32, 

gnugſam bedenden = in Gedanken ermessen, sich vorstellen. 

ala heute = das wäre also heute, 

Ichenden = schelten. 

ſicher = selbstbewußt, sorglos. 

Geſperr s. oben S. 136, 18. 

flüchtig — zur Flucht geneigt, furchtsam. 

zuſcheucht = verschüchtert. 

zujamen bringen = zur Fassung bringen, Gegensatz: “auseinander- 
bringen’; vgl. oben S. 353, 20. 

tarren wie ein todter Leich — sind gefühllos wie eine Leiche, 
vgl. Tischr. 1, 240, 16. 

fliden vgl. S. 136, 40. 

gleich = geradezu, gleichsam; vgl. U. A. Bd. 46, 745, 19; ebenso wohl 
oben S. 158, 11. 

finget und ſaget wohl = dichtet, phantasiert, fabuliert. 

erjtodt — erstickt, erstarrt; vgl. Tischr. 1, 189, 14. 

Iheuslich jehe = schrecklich aussehe; — jofern = vorausgesetzt. 

andacht hier wohl = (religiöses) Gefühl, Denkweise. 

das bett ift zu enge = es verträgt sich nicht nebeneinander; sprw., 
vgl. U. A. Bd. 47, 441, 40. 

totter jchuch als Lohn? vgl. Tischr. FB. 2, 215; 4, 61. 

gejpenft vielleicht ist gefpöt zu lesen? gejpenft wäre — Trugbild. 

fewer und waffer her zum Verbrennen und Ertränken. 

durchgefeuret die Stelle ist nicht verständlich. 

gejchwinden renden = tückischen Kniffen. 

niderjchlage = verhindere, s. DWtb. d. W. 2c. 

fingt, fagt s. oben S. 158, 19. 

ſcheuslich s. S. 164, 6. 


S. 164, 15 
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inbectirt kaum richtig, da invectiviert zu erwarten wäre; auch 
Aurifabers Besserungsversuch Invectiva befriedigt nicht. 


16 wujt = Unordnung. 
17 zart frucht vgl. U. A. Bd. 38, 73, 34. 


33 


Scharhanſen die Adligen. 


31 furet Got zur Schul — dünkt sich weiser als G.; vgl. U. A. Bd. 18, 


165, 22 


25 
26 


27 


105, 28; Bd. 342, 311, 3. 
friegt auch ein Affen usw. vielleicht auf das Sprichw. zu beziehen: 
ein Narr macht zehn (z.B. U. A.Bd.12,116,31; vgl. auch Bd. 47,687, 5). 
Die gelerten, die verferten sprw.; vgl.U.A. Bd.10 3,262,20 und 444. 
gejhmeiß wohl = Gift (giftiges Insekt), Ansteckung; s. U. A. 
Bd. 47, 404, 12. 
Ein toller Kopff zgeucht ein fürften sprw. nicht nachzuweisen ; 
doch vgl. Ein Tor zeucht den andern, Wander, Thor 47 Narren 
sind der Fürsten Prediger, Narr 808. 


30 in der rechten ſchnur = in der rechten Richtung; vgl. U.A. 


34 
35 


Bd. 46, 561, 9. 
bejchorren — begraben (sind). 
met — Mädchen. 


166,4 Gelt macht ſchelck sprw.; vgl. U.A. Bd. 342, 347, 22. 


19 
25 


36 
38 


167, 4 
19 


28 
168, 31 


34 
35 


169,1 
37 


170, 8 
10 

172,7 
9 


18, 


30 


174,5 


farb die Wappenfarbe; vgl. Z. 20 bhofffarb = Kennzeichen s. U. A. 
Bd. 34°, 518, 16. 

fol mich der Teuffel beſch. = bin ich wohl betrogen; vgl. U.A. 
Bd. 50, 54, 24; Bd. 30°, 278, 9. 

pflajter leit noch auf d. w. sprw.? 

mir verdacht = verdächtig, ich traue mir selbst nicht, aus L. nicht 
belegt. 

dem vas den boden aus erg. ftößt; hier = kein Maß kennt. 

fellet aus der Cantzley d.h. verläßt den geschäftsmäßigen Ton 
oder = vergißt den wirklichen Brief. 

fleben wohl wie sonst fleiben = Wurzel fassen; doch kennt L. auch 
die heutige Bedeutung. 

es wils nicht thun —= damit ist nichts auszurichten; vgl. U. A. 
Bd. 47, 153, 5. 

Die Geschichte steht U.A. Bd. 47, 300, 18ff. (nicht Bd. 47, 18ff.). 

pruppeln = plappern, wie proppeln U.A. Bd. 2, 119,7, preppeln 
(v. 1. pleppern) Bd. 6, 233, 14. 

in jpringen erg. geet nämlich vor Freuden. 

fo wers mit e. dred verfiegelt d. i. untauglich, ungiltig; vgl. U. A. 
Bd. 26, 281, 15 (in etwas anderer Färbung). 

wie tropffen es ist wohl ein tr. zu lesen — gar nicht. 

tugen dazu = helfen dazu, tragen bei. 

zufelle wohl zu lesen zufiele — bestimmte. 

hats verfehen — hat einen Fehltritt begangen, oder wie U. A. Bd. 38, 
565,3 — versäumt, d. i. seine Liebe verscherzt; s. DWtb. ver- 
sehen II, 3. 

20 furnehmen wohl = zur Rede stellen, anklagen. 

in ferlichfeit non solum usw. s.Z. 35; Sinn: es steht die Ehre 
als Jungfrau und als Braut auf dem Spiel. 

doch unter dem jchleier her = doch verlobt (vermählt). 
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S.174, 10 vitrum s. U. A. Bd. 47, 630, 21. 
175,1 anlauffen = sich blamieren. 


4 feine bejtendige urſach = stichhaltigen Grund; s. U. A. Bd. 50, 10, 33. 
34 ich gehor auch ins fpiel = bin auch beteiligt. 


176,9 ubertrefflich = überaus wertvoll. 


177,18 unejjig — widerwärtig,, sonst unes; s. U. A. Bd. 37, 130, 10 


9 


Thiele 194. 
22 troß = Trost, Stütze; vgl. U.A. Bd. 38, 335, 30. 


178,1 haben jalß geledt; es ist wohl das geweihte Salz gemeint. 


14 auffmußen = hervorheben, geltend machen. 
26 fuchsſchwanz — leichte Züchtigung, sanfte Mahnung; s. U.A. 
Bd. 40, 270, 3. 
28 lege ein faul hol = als läge ein wertloses Holzstück im Weg; vgl. 
S. 180, 31. L 
35 dad fragen zwifchen den ohren — das Jucken im Nacken (vel. 
oben S. 41,25), d.i. das Nahen des Todes, 


179,18 Wenn er außgefteupt bat usw. nach dem Sprichw. U.A. Bd. 19, 


358, 10; 376, 28, 

24 leije = Lieder, Strophen. 

37 in ein Elein bundlin gefaft = in ein kleines Bündel, in wenige 
Worte; vgl. U. A. Bd. 46, 614, 19. 


181,10 wullen in wollenen Gewändern. 


S. Wolfgangum s. U. A. Bd. 47, 392, 36. 
12 quefilber = Quecksilber, Bild der Unruhe; s. Tischr. 1, 398, 12, 
21 haben daß her&leid — bemühen sich; vgl. U.A. Bd. 46, 584, 21. 
tatbrechen = rädern d. i. mißhandeln, entstellen, 
22 eine andere nafe zugeben — einen anderen Sinn unterlegen; s. U. A. 
Bd. 46, 465, 4. 
32 mutwillen = sträflichem Eigensinn, Gewalt. 


182, 37 Da ruret er den Text fajt = hält sich eng an den T., 
187,5 fromiden s. S. 58, 34. 


8 richte — dahin = ließ umbringen; s. Dietz. 
12 rumor = Aufruhr; s. U. A. Bd. 47, 555, 25. 
18 ja ironisch = ja, aber oder — ja, auf seltsame Weise. 


188, 19 Teuffelskopff sonst vom Papst gebraucht. 
189, 11 geniefjen — angewiesen sein auf die Hülfe. 


30 An ftüelen lernen gehen L. sagt sonst an benden, so U. A. 
Bd. 17, 431, 14. 


190,3 untertret = mit Füßen treten, unterwerfen; vgl. U.A. Bd. 41, 113, 6. 
191,4 Ein findelin jo lobel ich das bekannte Lied (Hoffmann von Fallers- 


leben Nr. 89), 


192,16 ut Elſter wohl sinn- und gedankenlos; vgl. U.A. Bd. 23, 27, 7, wo 


Elſter für corvus eingesetzt. 
25 das brandte erg. leid; vgl. U. A. Bd. 45, 713, 23. 
26 gejpritet nämlich Zorn; s. U.A. Bd. 38, 361, 11. 
28 kompſt verschr. für kompts. 
40 jcheidet ſichs — darin sind wir uneins, verschieden. 


193,4 corona = Tonsur; vgl. U.A. Bd. 17, 836. 


12 Leit nicht die macht = es kommt nicht an auf. 
15 Unfer ding fol ftehen = unser Interesse soll gewahrt bleiben. 


S. 194,15 
195, 21 


196, 5 
29 
198, 20 
202,25 
203, 5 
204, 29 
31 


220, 10 
27 


36 
38 
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Daß iſt dertroß — Grund der Zuversicht; vgl. U. A. Bd. 31!, 325, 35; 
Bd. 45, 711, 15. 

Trotz, werd were = ich wette, daß es niemand wehren, verhindern 
wird ; vgl. U. A. Bd. 45, 605, 38. 

ſchmeiſſen = schlagen; s. S. 156, 25. 

ſchwegt Schreibfehler für ſchwebt oder fich wegt. 

unterftund s. S. 148, 25. 

überjaat = mehr als genug. 

mad) die vielleicht zu ergänzen: die Augen. 

erjoffen — befangen, vertieft. 

verihlemmet — limo obrutum, d. i. unzugänglich; s. U. A. 
Bd. 46, 253, 24. 

Stredbein s. oben S. 17,15. 

jet = hetzt, treibt. 

aufjchelete = aussonderte; vgl. U. A. Bd. 47, 718, 30. 

ſpitzen = Armeen s. S. 63, 21. 

feile ift = fehlt (an Krankheit). 

let wohl = läßt (alte Form). 

der jpiß fraft = die Wirkung des giftigen Stachels. 

im furjeßt wohl = verfeßt = abwehren, entgegentreten, wie U. A. 
Bd. 301, 210, 1; Bd. 34?, 377, 37. 

im thun = dem abhelfen, sich dagegen wehren; s. S. 118, 12. 

wirde dich erauß — befreie dich davon; s. S. 142,3 und U.A. 
Bd. 47, 226, 16. 

rumort s. U.A. Bd. 47, 376, 31. 

berhang wohl Fehler für Vorhang. 

auffrüden — vorwerfen. 

ghet an alle (zw) ſchwerd ſchlacht zu — vollzieht sich ohne 
Schwertstreich. 

Balbirer als Arzt; vgl. U.A. Bd. 46, 110, 16. 

verhalten wohl = verheimlicht. 

gern wie der baur usw. sprw.; vgl. Wander gern 32. 

wens wil den holtzwege — wenn es irregehen will, sprw.; s. U. A. 

Bd. 46, 215, 7. 

wie ein ſaw zum troge d. i. gedankenlos, ohne Andacht und Vor- 
bereitung, sprw.; s. U. A. Bd. 31!, 417,1. 

erzelen — aufzählen. 

ſchloſſet = hagelt. 

4 welt = Generationen. 

in die pfußen zu tretten s. S. 220, 10; wohl nicht sprw. 

jarmardt fur der thur d. i. Hilfe ist sofort bereit, sprw.; vgl. U.A. 
Bd. 33, 573, 40. 

uberraufchen = unbeachtet vorübergehen; s. Z. 32. 

jeichlein = kleines Zeichen. 

aufgeredt = sind zu Ende mit ihrem Reden. 

wacken große Steine als Hindernis, wie die pfußen s. oben 8. 218, 6. 


getrieben — verbreitet; — ſcheltn, wenn richtig — beschimpfen, 


stoßen verächtlich von uns. 
fpey — an = verachten. 
wajjchen wohl = gewaschen zu werden. 
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werden aus die frueling — daraus werden frühzeitige Früchte ; 
s. Dietz Frühling. 

ad quem — fot vgl. oben S. 57, 22. 

trudt nad) = wirkt nachhaltig; vgl. U. A. Bd. 50, 44, 5. 

mit den fuffen fjegnen wohl = davon laufen; sprw. nicht nachgewiesen. 

nemo weiß usw. sprw.; ‘vgl. U. A. Bd. 26, 553, 10. 

wuft — wejen — unordentliches Regiment; nnordig 1. unordig. 

malen hier unklar; die erwartete Bedeutung = verkünden ist nicht 
belegt, vielleicht Schreibfehler. 

Sa = Daraus wird nichts, Höllifch feur hier noch wörtlich zu fassen. 

erhalten beym hauffen — bei der großen Menge durchsetzen, auf- 
rechterhalten ; s. S. 227, 9. 

bulgern fchüreifen auch sonst L. geläufig; s. DWtb. Schüreisen. 

tlid = Flecken, Makel. i 

ſchlangenſchwanz der giftige Drachenschwanz; s.U.A. Bd.47, 582,10. 

Mandel = ein geringer Teil, eigentlich = 15; s. DWib. 

fertig = so beweglich. 

niet in Adams garten sprw.; ähnlich z. B. U. A, Bd. 47, 50, 34. 

dergleichen, vertragen = uns gütlich einigen. 

ringen = Brotreste; s. U. A. Bd, 47, 462, 1. 

Eller = Erle. 

mwechfjer (Wäscher) = Schwätzer. 

unej3 s. oben S. 177, 18. 

berwebd — verweht. 

ji) aujgebruft wohl für aufgebruftet = sich gerühmt, gebrüstet; 
s. Dietz und DWtb. aufbrüsten. 

verwhen wohl = verwähnen. 

jchelet ſich aus = sondert sich ab; s. S. 206, 28. 


232,1 ledt ſich = stehe auf vertrautestem Fuß mit; vgl. DWtb, lecken 3; 


16 
233,4 

27 
236,8 

21 
238,38 
240, 8 
241,4 


22 
242, 9 
243,3 
244, 23 

36 
245,7 
247,9 

28 


249, 26 
31 


ähnlich wohl Z. 5 heng mir. 

In hellifch feur vgl. S. 225, 14 und oben Z. 21. 

s. U.A. Bd. 46, 209, 8; Bd. 36, 45, 7. 

thue jm aljo = hilf dir so. 

dem hbauffen, qui usw. = nicht zu der Menge geschaffener Dinge. 

zur lauter m. |. pur? = bloßer. 

gedrittes — Dreiheit; s. U.A. Bd. 46, 436, 10. 

erjchnappt — gefunden, entdeckt. 

ah, wahrscheinlich — sich schenkt, darbietet; s. S. 281, 30; 
312, 5. 

Blinder von der farbe sprw.; s. U.A. Bd. 341, 113, 1. 

grob = deutlich. j 

nicht ein fteden = nichts mehr; vgl. U. A. Bd. 47, 567, 30. 

verhengnis = Erlaubnis. 

Ihupen s. U. A. Bd. 47, 149, 40. 

auff daß aug geftofjen — gekränkt, beleidigt; vgl. Z. 12. 

die feigen weiſeſt = verhöhnst; vgl. U. A. Bd. 19, 400, 14. 

wolgeweßet = immer wieder im Munde geführt; vgl. U.A. Bd, 47, 
635, 2 und 891, was aus unsrer Stelle beleuchtet wird. 

dichs berichten — dich davon unterrichten; vgl. U. A. Bd. 38, 144, 27. 

meffen = beurteilen. 


S. 250, 17 
251, 34 
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jondern ist auf Z. 18 vor auch zu setzen. 
eben = gerade. 


252,16 leidige statt ledige = leere. 


26 
258, 21 
254,5 
256, 36 
258,17 


259,5 


6 
7 
25 


28 


31 
36 


268, 29 
265,17 
21 


266, 5 


8 
267, 28 
269, 14 
270,2 
272,5 

20 

27 


gewichte = der Kern; s. die Parallelstelle U. A. Bd. 47, 688, 5. 

jind gebejjert = haben Vorteil von; s. S. 151, 13; 254, 5. 

ſchlecht = nur. 

uberdrug — überdrüssig; sonst nicht belegt. 

wie er auch = gleichgiltig, wie er — sein mag. 

Ihwindeln wenn richtig (oben steht dafür 7.1 ftundlin! = ent- 
——— Augenblick) = Unsicherheit, Zweifel; s. DWtb. schwin- 
eln 4. 

fadet verhört für fartet oder wahrscheinlicher verschrieben für 
kachet = lacht; s. DWtb. kachen. 

lejt ſich = läßt sie — machen. 

Der rechte knot = die Hauptsache; vgl, U. A. Bd. 47, 118, 39. 

durchgangen = durchdrungen, gewöhnt; vgl. U.A. Bd. 37, 642, 28; 
Bd. 31!, 407, 29. 

grob anlauffen = ihm gegenüber keck werden; eben vielleicht = 
geradezu, wie U.A. Bd. 38, 79, 15; Bd. 301, 161, 22. 

ergeben = ersetzen. 

Neidhart = der Neider; vgl. U.A. Bd. 341, 445, 14 und 25. 

Kinder- und tolle freude = unvollkommene und falsche Fr. 

herba s. U.A. Bd. 47, 318, 2 und oben S. 261, 16. 

Salamandra, s. Enders 10, 349, 15. 

enthalten = sein Leben fristen. 

wolt eins auge® weniger haben sprw. nicht nachzuweisen. 

uberlegen mit = überlegen an, in bezug auf. 

Non flingt in auribus fur d. r. = hat keinen Klang, gefällt nicht; 
vgl. 2.27 und U. A. Bd. 46, 748, 28. 

ſich kutzeln = zufrieden sind, heimliche Freude haben; s. U. A. 
Bd. 45, 251, 34. 

einmal = endlich einmal, ein für allemal. 

hingezettelt und auffgereumet — zerstreut, beseitigt; vgl. zer- 

zetteln bei Frisch — verstreuen, vereinzeln, und U.A. Bd. 38, 16, 3. 

auffhaltet = aufrechterhaltet. 

Tan zur Hochmeſſe sprw.; vgl. U.A. Bd. 37, 245, 20. 

On das fie — fußelt = nur daß es ihnen eine Genugtuung ist; 
vgl. oben S. 262, 16. 

fie dempffen wol dran = es schadet nicht, daß sie versuchen, es 
zu unterdrücken, laß sie nur versuchen. 

Gredentle, 32 Credentz = Vorgeschmack; s. U.A. Bd. 50, 53, 17. 

Es ift — zu thun s. U. A. Bd. 43, 491, 33. 

haft gut fagen — du kannst leicht so sprechen; s. S. 103, 3. 

Grentlich usw. ein Kränzchen, das ohne Ende, weil rund ist. 

mir statt wir. 

ſy statt ſich. 

tolen wohl mit Dietz = Dohlen zu setzen, Dohlen und Enten 
erscheinen bei L. als dumme Vögel, s. Dietz Dohle, DWtb. Dohle 
und das Zeitw. dahlen, läppisch reden; oben S. 273, 30; doch 
spricht tolen S. 273,29 für Gleichsetzung mit toll. 
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S. 273,13 ſich damit geben — sich abgeben, beschäftigen ; treiben — besprechen, 

verkünden, 

17 durch beyffen = durchbeizen, durchsäuern. 

30 Dahin tolen = wie toll dahin eilen. 

34 wegen wie reiben — reizen; s. oben S$. 247, 28 und U. A. 
Bd. 41, 627, 11. 

274,3 gejperrt s. S. 54, 14. 

13 ungegruefft = ohne begrüßt, angesprochen zu haben. 

20 ein gut& jhar euphem. sonst ‘alles Unglück’; vgl. U. A. Bd. 47, 317,20. 

275,5 ſichs annemen — zu Herzen nehmen. 

16 khünden = können. 
35 jchlage — ein kliplin — verachte, verhöhne, s. S. 18, 24. 
40 und heb — ahn noch derber U.A. Bd. 36, 550, 21. 

276, 23 ghe von der wand usw. sprw.; vgl. U.A. Bd. 38, 237, 2; Sinn 

nehme er sich in acht. 
29 mir = wir. 
37 auff gut amſdorfiſch wohl auf Nikolaus Amsdorf zu beziehen. 

278,6 genezicht = gnetzig, aussätzig. 

10 in folchem gifftigen geſchmeis = gegenüber so giftiger Ansteckung. 
28 thorlich hier wohl — auffallend, unerhört; vgl. auch U.A. Bd.46,101,29, 
29 vedern und ehedern s. U.A. Bd. 45, 726, 26. 

35 bald gebufjet = sofort gestillt, erfüllt. 

279,2 fo gleich zugehen — so ohne weiteres, so ohne Einschränkung vor 
sich gehen (die Befriedigung der Lust), gleichgu = geradezu (ohne 
Hemmung); oder — sogleich, was zu bald S. 278, 85 stimmte. 

19 Ein Kindelein usw. s. oben S. 191,4. 

281, 30 fi ausfchutt = sich verschenkt, mitteilt; s. S. 241, 4ff. 

282,3 verjchlemmt s. oben S. 204, 31; Z. 24 verſchleimbt s. U. A. 
Bd. 46, 253, 24. 

283,13 jiheft Teuffel in den h. = nach der unreinen Welt hin; vgl. U. A. 
Bd. 46, 210, 6; Bd. 19, 262, 2, doch hier in anderem Sinn. 

27 Hat3 J. haſts = hast dazu; vgl. Z. 6. 

286, 24 aus wenig larven verjtehen wohl = daß wirs aus wenigen ver- 
deckten Andeutungen uns vorstellen; vgl. U. A. Bd. 311, 436, 10, 
oben S. 23, 36. 

287, 20 veimet ſichs die treppen an = ist ganz unwahrscheinlich; sprw. 
nicht belegt. 

39 Leifenn = Strophen; s. U. A. Bd. 27, 553. 

288, 14 heijch — heiser; wol beftimpt = gut bei Stimme. 

289,7 gieng — uber ein hauffen = ginge in Trümmer. 

290,5 brennet Rein, Elb, Thonaw Steigerung der Wendung; s. U. A. 
Bd. 47, 109, 13. 

23 groß = Groschen. 
26 brundt = brännte, 

291, 34 meßen = Mädchen. 

292, 10 undienft = Belästigung. 

293,9 trol= troll dich, mach dich fort. 

22 fan — nicht uberleben = kann (vielleicht) sterben. 

29 alles zuſetzenn wohl = sich nur an uns wenden, sich für uns 
bemühen, nicht belegt; das Bild wohl vom Spiel, vgl. S. 305, 12; 
vgl. daranſetzen. 
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gehe jeinen weg = will ich dahingestellt sein lassen; ebenso 15 las 
ich fthen. 

beſchrien = genannt, berühmt. 

freydigfeit = Zuversichtlichkeit. 


1 den Belt wajchen = rügen; vgl. U.A. Bd. 47, 442, 40. 


zur ſchule furen = eines Besseren belehren; s. oben S. 164, 31; — 
grob = ohne Einsicht. 

Nempts euch an=n. zu Herzen. 

nit in unterweyfen vielleicht zu lesen mit i. u., d. i. mich 
besprechen, benehmen mit. 

zu recht einlegen = auf eine gerichtliche Auseinandersetzung ein- 
lassen ; s. Dietz einlegen, DWtb. einlegen 7. 

borgeben — den Anschein erwecken; vgl. etwa U.A. Bd. 31!, 304, 13; 
Bd. 46, 579, 8. 

ein latein aufgeben wie sonst ein argument — eine Aufgabe 
stellen; s. Tischr. FB. 4, 504. 

des gewiſſen jpielen = sicher gehen; s. U.A. Bd. 38, 210, 4. 

den Bapft i. a. hangen — sich an den P. klammern; vgl. U. A. 
Bd. 46, 608, 22; klumpern — Lehm- oder Kotballen; vgl. U. A. 
Bd. 842, 77, 26. 

auffftoßig — aufsässig, mißhellig; sonst auffjtußig U.A. Bd. 47, 
319, 20. 

zu reht = vor Gericht. 

gulden fetten usw. Abzeichen des Adels; s. U.A. Bd. 47, 222, 14. 

hoffieren = schön tun, e. Gefallen erweisen. 

das dich das hertzleidt anfom Verwünschung wie unten Z. 34 = 
sei verflucht mit deinem Rat; wörtlicher ist Z. 25f. zu verstehen. 

dberwidlung = Verwirrung, Verstrickung. 

fur geben = sehen lassen, geltend machen, versprechen; s. oben 
S. 298, 3. 

uberzeugt und uberwunden = überführt und überwiesen. 

ein loch weifen sprw.; vgl. Tischr. FB. 4, 494 (aus unsrer 
Predigt!) 

heuchler — schmeichelnde Anhänger; geſchworne (wofür aber in den 
Tischr. geſchwärm) = vereidigte (also gehorsame) Untergebene; 
vgl. die Stelle aus den Tischr. im DWtb. Geschworen 2 c. 

gehen unfer muſſig = kümmern sich nicht um uns; vgl. Tischr. 1, 
301, 15. 

not bricht eyfen sprw., s. U. A. Bd.29, 711 zu S. 519; Bd, 47,65, 21. 

Dreckrecht — Dekretal; s. U. A. Bd. 50, 77,11. 

bon g. m. = durch; troft = Hoffnung auf Gott. 

erhalten — aufrechterhalten, behaupten; s. U. A. Bd. 38, 205, 37. 

das Komma ist wohl nach gewijjen zu setzen. 

ſchweren durch ein eyfern bergk d. i. mit frecher Stirn einen 
falschen Eid; sonst nicht belegt. 

mehr = schon öfter. 

wider unbilligfeit wohl zu bessern in w. billigteit. 

halten uns fur narren = mißachten uns, machen sie sich lustig über 
uns; vgl. U. A. Bd. 402,159, 8; Bd. 47, 867, 36; Tischr. 1, 239, 1. 

zugfeßt = drangewagt, dafür eingesetzt; s. S. 298, 29. 
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wollen® über den Bapjt r. h. = wollen darüber noch mehr als 
der Papst zuständig sein. 

Bachanten = Ignoranten; s. U. A. Bd. 47, 670, 23. 

aufwejjern sonst ausweſtern = entfernen; s. U. A. Bd. 41, 531, 1; 
620, 35. 

mich redlich verbrennen — in Mißachtung bringen; vgl. DWib. 
verbrennen 6; man erwartet nach anderen Lutherstellen eher — 
sie werden sich verbrennen d. i. Schaden nehmen, unterliegen. 

die gelegenheit hats = so ists gelagert, bewandt. 

unterjtehe s. S. 148, 25, 196, 20. 

frauen jich usw. = kratzen sich (aus Verlegenheit) einmal am Kopf; 
got geb, wo = gleichgiltig woher die Taler fliegen. 

ein jar oder zwanzig — etwa 20 Jahre; s. U.A. Bd. 46, 319, 21. 

heit dir das helliſch feuer d. i. sollte alles andere heißen als 
Jurist (Z. 8); vgl. S. 225, 14. . 

trefft das loch s. S. 302, 8. 

ihn wohl = ihnen, sibi. 

fuhe augen s. oben $. 230, 31. 


312, 5,24 ausgeſchut s. oben S. 241,4. 


313, 33 
314, 28 
315, 16 


321, 14 


322,7 
328,2 


einen troß beweifen — Widerstand leisten; vgl. U. A, Bd. 342, 94,23, 

den jad usw. s. U.A. Bd. 46, 691, 30. 

ſchwemmen ſich = wälzen sich, s. DWtb. schwemmen 3; S faßt es 
anders (Z. 33), nach den Wendungen, die DWib. la anführt; 
s. Wander Sau 68. 

rohlos = ruchlos. 

de8 rechten = des Rechtes. 

loch reijfen vgl. U. A. Bd. 41, 272, 18. 

reift — hindurch = behauptet sich; vgl. U. A. Bd. 37, 514,1. 

do — wirt ſcharff bald fherticht sprw.; vgl. Thiele 234, Wander 
scharff 1ff. 

[08 feihlen ist an das Durchfeilen einer Kette gedacht? 

felt mir herein ein boffe = wird mir ein toller Streich gespielt, 
mutwillig Unrecht getan; vgl. U.A. Bd. 38, 165, 26; Bd. 341,280, 3, 
wo auch eher an böswillige Streiche als an Scherz zu denken. 

ubereilen, uberpoltern — durch stürmische Überraschung 
bereden. 

drum begruffen — die geziemende Frage stellen an; vgl. U. A. 
Bd. 301, 149, 2. 

das loch hier — Ausweg, Ausflucht; vgl. U.A. Bd. 47, 340, 35. 

geledert — verlockt, verführt; s. U. A. Bd. 47, 762, 2. 

Ihlag das Greuß f. d. = nimm dich in acht. 

jo auffmußen — beschönigen. 

unart = Ungehöriges oder Streit nach U. A. Bd. 34 1, 443, 19; oder 
ist unrat zu lesen? 

dem Teuffel im h. — nirgends; vgl. U. A. Bd. 47, 588, 5. 

Zeuffel® gejpenft s. oben S. 36, 87, 

sicut furis; vgl. Wander Gerne 27. 

behelffen — ausreden, entschuldigen. 


17 mic des verdencken — es mir verdenken, mich deshalb tadeln. 
35 wie ſchmeckt dir der braten? sprw. sonst nicht nachgewiesen. 
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griff = Kunstgriff. 
Schlah mirs in die Hand = versprich mirs mit Handschlag; das 
Ganze ist Verlöbnisformel. 
nemen wohl = benehmen, rauben. 
alle jtunde = jeden Augenblick, d. i. sofort. 
reumen erg. den Platz. 
greifft in den Mofes = vergreift sich an —, beeinträchtigt; vgl. 
oben S. 83, 20. 
mit ftimmen = mit sprechen; weil = solange. 
feret alzu hoch = erlaubt sich zu viel; vgl. U.A. Bd. 38, 288, 12. 
ſtrohwiſch vielleicht auf das Warnungszeichen auf Grundstücken 
(Vogelscheuche) bezüglich. 
derdrieslich — anstößiger, ärgererregender. 
Iprüeten s. S. 192, 26; runßelten = rümpften. 
Bubenſchuel = Schule der Büberei; s. U. A. Bd. 50, 70, 10. 
thut umb = bringt um, tut ab; niederd.; s. Lübben -Walther. 
recht — aufgojjen = geärgert, gescholten; vgl. U. A. Bd. 47, 400, 22. 
fich verbeffert unklar, etwa = sich eingeschmeichelt, seine Stellung 
zum Volk gebessert (ironisch)? 
auff das euſſerſte gemalet unklar, etwa = mit den grellsten Farben? 
zuletzt? DWitb. führt aufs äußerste = sogar an. 
ghet3 hie daher = trifft hier zu (das Wort); vgl. U. A. Bd. 402, 285, 3. 
wie gefelt euch da3 lied vgl. S. 323, 35. 
wie du geht und fteheft = mit Haut und Haar, ganz und gar; 
s. U. A. Bd. 342, 2, 8. 
Beyftud im Gegensatz zu caput 2.6 Heuptjtud Z. 25. 
Es wil dahin=es zielt dahin, kommt darauf hinaus, s. U.A. 
Bd. 46, 608, 15. 
Es fihet mich an = es scheint mir; s. U. A. Bd. 31!, 80, 24. 
nur gnade horen d. i. nur Angenehmes; ist gnad junder (Anrede 
der Unterwürfigen) zu lesen; wie U. A. Bd. 47, 121, 18? vgl. auch 
Bd. 380°, 286, 12. 
uber und uber d. i. kopfüber (zu grunde); vgl. U.A. Bd. 311, 328, 9. 
lermen = Aufruhr, Unruhe; s. U.A. Bd. 47, 558, 12. 
Chriftus ift mit im ſchiff hier wörtlich, von L. gern bildlich 
gebraucht. 
webd = weht. 
Trotz, wer mirs jagt = mir wirds gewiß niemand sagen; s. S. 195, 21. 
ftrafft = Lügen straft, zu Rede stellt. 
fug = Recht (vgl. mit Fug und Recht). 
auch wohl eud) zu lesen. 
jollen dag her&leid dafür haben = keinen Dank; vielleicht aber 
nur Umschreibung von “mit Seufzen”. 
fchauben s. S. 299, 23. 
verbeiſſen = hinunterschlucken, sich still gefallen lassen; s. 
Tischr. 1, 63, 6. 
Fuchsſchwanz s. S. 178, 26. 
getrieb — Anstiften, Betreiben; s. U.A.Bd. 31!, 356, 29. 
Waſſer über die Körbe gehen sprw.; s. U.A. Bd. 342, 19, 3. 
Sinn = die höchste Not kommen; s. Bd. 29, 704. 
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fall in die bücher = wirf dich auf d. B. 

ſchlag da3 freuß fur— hüte dich davor, s. U. A, Bd, 47, 587, 6. 

im Leffel erjeuffen sprw.; vgl. U.A. Bd. 341, 445, 15 Anm. 4. 

Reib dich an mich wohl = halte dich enge zu mir wie U. A. 
Bd. 41, 627, 11 und 424, 5 Anm.; oder = lade es auf mich ab 
wie Bd. 31!, 102, 19; doch s. auch Bd. 12, 815, 13. 

Gatonichen wenn nicht Canonichen zu lesen, sind Sprüchlein gemeint; 
s. Dietz Catonichen und Canonichen. 

auffziehen = verzögern. 

Monhofer (Z. 28 Magendorff); s. Thiele Nr. 80 und Nachtr.; 
Gott ehre dad Handwerd ist Gruß der Zunftgenossen (Kollegen). 

ergehen jich vielleicht wie mhd. (s. Lexer) = nehmen ein Ende, 
lassen ein Ende erwarten. 

ung angreiffen = uns anstrengen. 

Zittel = Ruf, Beurteilung (als Schinder). 

jhranden der Rennbahn, 

Luſtern = fanatischen, geschäftigen, etwa dem novarum rerum cupidus 
entsprechend. 

invenit aebrius sitientem, 37 Da fompt denn Drundenbolt 
und Durftiger zuſamen sprw., vgl. U. A. Bd. 41, 30, 3. 

die ohren zu frawen — zu schmeicheln; s. U.A. Bd. 16, 620, 8, 
dem Hörer jucken die Ohren Z. 80; vgl. U. A. Bd. 38, 85, 34; 
Bd. 37, 515, 15. 

uberdruffigen s. S. 254, 5. 

fürmigig wie oben lujtern 344, 39, 

Ohrenmeuler wohl zu lesen Ohrenmelker wie U.A. Bd. 19, 575, 12 
zu Ohrenkrawer s. oben S. 345, 17; nach der Parallele Ebrius et 
sitiens könnte aber Obrenmeuler bedeuten = der gerne etwas 
(Neues) hört, den die Ohren “jucken’ (so ist auch Z.4 zu lesen). 

Obrenjuder sonst nicht belegt, doch vgl. Z. 4; der Sinn ist zweifel- 
haft: geht er auf die Person (als Subjekt), die gerne Neues hört? 
oder ist es — Kitzel in den Ohren (nach Neuem)? auch geht an 
ist zweifelhaft ; = ist erträglich? = es fängt an? 

ftiß ji auch = kam nicht ans Ziel; vgl. etwa U.A. Bd. 45, 717, 5; 
Bd. 41, 89, 20. 

machten ji mwunderlich = zeigten sich launisch, widerspenstig; 
vgl. U. A. Bd. 38, 23, 3; Tischr. 1, 400, 17; 399, 18. 

den troß = die trotzige Einrede. 

bimelbrod = Manna; s. U. A. Bibel 3, 248, 32, 

richteten ein unluft [an] = erregten (Gottes) Unwillen, benahmen 
sich ärgererregend; vgl. U.A. Bd. 47, 817, 32. ° 

Gridel, Jedel 26 Agridel unnd Jeckel s. U.A. Bd. 44, 55, 36. 

Iuftern s. oben S. 344,39 bochen und troßen — widerspenstig seien. 

nit weiß, wer koch unnd felner ift sprw.; s. S. 224,1. 

auffn grad geſchunden = aufs äußerste gequält; s.U.A.Bd.45,704,27. 

ein Gapellen zur kirchen geben wohl Anspielung auf das sprich- 
wörtliche: der Teufel baut eine Kapelle daneben, wo Gott eine 
Kirche baut; s. U.A. Bd. 46, 585, 9; Bd. 342, 100, 20. 

glüm — blank; s. U.A. Bd. 342, 406, 2. 

huͤner usw.; s. U.A. Bd. 311, 322, 22, 
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S.353,20 zufamenbringen = beruhigen; s. oben S. 157, 12. 
356, 13 de8 Angels usw. s. U.A. Bd. 46, 556, 34. 

31 bißlin usw. s. U.A. Bd. 402, 272, 2; Bd. 47, 80, 17. 

357,14 mit rauen (= haarigen) zoten usw. s. U.A. Bd. 47, 754, 3. 

35 brunjtigen = fewrig Z. 15. 

358,15 Schweinzaugen s. S. 230, 31; oben Z. 34. 
18 jhaw tregt = zum Schauspiel macht Z. 12. 
19 zurecht bringe s. Z. 38 und S. 353, 20. 
359, 20 jheuslich = siehst schrecklich aus. 
38 abgeſatzt wohl = unter Ausschaltung von. 
360,2 ung eingebildet in vitam = durchs alltägliche Leben ein Vorbild, 
Abbild geschaffen. 
362,7 jtindt = ist verachtet; vgl. U. A. Bd. 47, 534, 40. 
18 Er trage jchleier oder Hut = sei Mann oder Frau; s. U. A. 
Bd.47, 792, 3. 

24 runtzeln = rümpfen. 

30 eingewolt wie sonst eingehen wollen = gefallen, zusagen. 

363, 32 jih meulen = unzufrieden sein, schelten; s. U. A. Bd. 342, 6, 11 
und oben S. 364, 8. 

367,25 geleit — Schutz. 

368, 11 redliche = echte, rechtmäßige; s. U. A. Bd. 31!, 406, 20. 

18 Hat ung dem Teuffel usw. s. Tischr. 1, 216, 11, hier einfach = 

zum Teufel. 

19 gant wol bejch. = tüchtig angeschmiert, betrogen; s. U. A. Bd. 46, 

501, 7. 
370,8 machts unnuglicher und verdrieglicher wohl richtiger Z. 25 macht 
ficd = macht sich lästig und unangenehm, wird ausfällig und lästig; 
vgl. U. A. Bd. 47, 701, 1; Bd. 33, 489, 42. 
18 in ein klumpen es ist etwa an Lehm gedacht; vgl. U.A. Bd. 341, 
424, 27. 

26 macht ſich efel = tritt verletzend auf; s. U. A. Bd. 301, 126, 11. 
370, 33 in ein teig baden s. oben Z. 18 und U.A. Bd. 47, 236, 15. 
371,10 wuͤnderl ich = rauh, unwirsch; s. S. 347, 2. 

29 ftirb hin, ftirb her — ob ich auch sterbe; vgl. U. A. Bd. 34!, 370, 13, 

anders bei R 372, 3. 
372,18 verfehmahet = sie sind unzufrieden, es verdrießt. 
35 fell uber die augen s. S. 36, 5. 
373, 12 grieffen 1. greiffen = sich einmengen, derb anfassen. 
28 bingreifen bi3 uber die knochel Steigerung von Z. 12; vgl. U. A. 
Bd. 341, 279, 22. 

31 in3 maul gegriffen = störend eingegriffen; s. U. A. Bd. 16, 20, 23. 

36 bernhaut wohl = Bärenhäuter, Nichtsnutz; s. DWtb., man erwartet 

etwa Bankart. 

37 pfrimen = spießen auf; s. DWtb., wo ein weiterer Beleg aus den 

Tischr. Es ist der mittelalterliche Aberglaube; vgl. auch S. 487, 35. 
374, 23 geſehen fein videri den Schein erwecken. 
25 fil$igten = groben, derben; s. oben S. 57, 27; kaum wie Dietz für 
andere Stellen annimmt = verfilzt, verworren; s. 2. 3. 
375,8 mad dich unnüß s. oben S. 370, 8. 
26 auffhalten = aufrecht erhalten. 
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377,4 
378,2 
379, 2 

6 
7 


33 


Anmerkungen. 


laſſens in jeim weſen = verweisen es dahin, wo es hingehört? 

treibt hart = betont immer wieder stark. 

laſſe — zaum = gebe ihm alle Freiheit; s. U. A. Bd. 46, 208, 23. 

helt hart an ir = hält sich fest, enge an sie. 

kliphin jchlagen s. S. 18, 24. 

dran jeßen den ftrumpff = Leib und Leben dran wagen; s. U.A. 
Bd. 47, 837, 11. 

mwechft3 nicht usw. s. S. 228, 14. 


380, 11ff. Agatha, Agnes, Anastasia s. S. 43, 8, Vincentius S. 44, 30, 


38 
381, 27 


382, 5 
383, 17 
384, 13 

28 


Laurentius U. A. Bd. 47, 857, 3; — Z. 34 Athanasia ver- 
schrieben für Anastasia; die Geschichte wird Bd. 45, 713, 28 
von dieser erzählt. 

toricht = rasend. 

bedt — zufammen und ein fuchen s. oben S. 370, 33 und U.A. 
Bd. 45, 525, 30; Bd. 36, 60, 6. j 

ftinden gegen s. S. 362, 7. 

feuberlidh = sanft; s. U. A. Bd. 38, 142, 23. 

verdrieglich = verhaßt; s. oben S. 370, 8. 

wunberlich = launisch, unfreundlich; vgl. S. 386, 31 mit S. 387, 2. 


386, 22 jchendelband fehlt DWtb.; ist an das Bild vom spornenden Reiter 


387, 4 


gedacht? vgl. oben S. 139, 33; 147, 33; oder sind Fessel nan den 
Schenkeln gedacht? 
gejchabet vgl. U.A. Bd. 47, 593, 96. 


14 Womit Hab’ ich3 gefrejjen = mir zugezogen, verdient; s. DWitb, 


389, 10 


fressen 7. 
eben = ähnlich. 


15 uberſchwenglich (Z.30 reichlich) = mehr als notwendig? 


17 


397, 24 
35 
401,12 


ebenbildet jich = ist etwa ähnlich, kommt nahe; sonst nicht belegt 
(nach DWtb. schon ahd.) 

datum = Vertrauen; s. U. A. Bd. 47, 239, 13. 

Icharret, fraßet erg. zusammen; fteigert die Preise. 

oben ſchweben — die Oberhand behalten; vgl. U. A. Bd. 45, 646, 25. 

Thu dich auff, Beutelein usw. ein Spruchvers, der sonst nicht 
nachgewiesen. 

obergedand wohl aus S. 391, 35 zu erklären. 

im elenden = im Elend, d. i. in der Fremde. 

gezwingen sonst nicht belegt; vielleicht durch ein zu ergänzendes 
‘mögen’ zu erklären. 

ift fein Emptlin jo Elein sprw.; s. U.A. Bd. 37, 565, 27; Bd. 47, 
781, 15; oben S. 12, 37. 

hengen fich zuſamen wohl “fie” zu lesen — hetzen aneinander; 
vgl. Tischr. 1, 24, 1; huff 1. hauff = zusammen. 

ſchwebt wohl = ist in Gefahr, ohne Halt; vgl. U.A. Bd. 38, 210, 12. 

fom ich auff den trede wohl = wie komme ich auf diese gering- 
fügigen Dinge? 

Eben jo mehr = ebensogut. 

müſſen hernach = m. nachfolgen. 

bleweten die ohren vol = beschwätzten sie, in sie hinein, s. Dietz 
bleuen. 

widerwertige = sich widersprechende. 


27 

35 
420,12 
421,29 


423,4 
& 


13 
424,11 


425,6 


10 


427,10, 
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budjtaben = in seinen Elementen kennen zu lernen; vgl. U. A. 
Bd. 46, 345, 30. 
aus einem Blut3tropffen vgl. U.A. Bd. 47, 695, 9; 30; 862, 28. 
den Kinderglauben — das Glaubensbekenntnis des Katechismus; 
s. S. 412, 27. 
folge = Schlußfolgerung. 
nach allem mutwillen = nach Lust. 
ubermeijet = überführt. 
anlanget = soweit es abhängt von —. 
geſchmeltzet — vereinigt. 
Gründe = Grundlagen, Grundsätze; s. 2. 9. 
feinen dand dazu haben = ob sie wollen oder nicht. 
Löſeſchlüſſel s. oben S. 144, 34. 
macht fich gemein = ist herablassend, leutselig mit ihnen. 
ſcheuslich s. oben S. 359, 20. 
ohn dag = nur daß, aber —. 
fingen das alt liedlin lam Bild vom lahmgerittenen Pferd = 
singen immer wieder. 
erjoffen = versunken, befangen. 
Es wird jo nicht thun = es wird so nicht gehen, gelingen; vgl. Z. 34. 
Ey das wils nicht thun = damit ist nichts geholfen. 
fi reime = stimme zu. 
ein foder wohl = ein Reizmittel, Lockmittel; aus L. nicht belegt. 
mer — schon öfter. 
verjiegelt und angeftrichen — gestempelt und (mit der richtigen 
Farbe) gekennzeichnet sind; s. S. 420, 14, wo angezeichnet mit 
dem Abzeichen versehen; s. Dietz anstreichen; die Korrektur bei R 
faßt wie S das Wort = in die Liste eingetragen; anſchreiben; 
s. U.A. Bd. 46, 714, 20. 
nemenungan= eignen uns an; vgl.U.A.Bd.41,96,18; Bd.31,283,30. 
Ebriften 1. Chrijten. 
beßer uber den Sewtrog gehen L. sagt etwas anders, s. U.A. 
Bd. 311, 417, 1; Bd. 30%, 567, 15. 
angeschrieben, 14 angezeichnet s. zu S. 419, 8. 
inn der faulen haut wohl = in diesem irdischen Leben; faul = 
zum Faulen bestimmt, verweslich, wie sonst bei L. stinkend 
gebraucht ist. 
fein tuch am Hals das den Samen enthält. 
boden unklar, es liegt wohl Schreib- oder Hörfehler vor; nach Z. 22 
erwartet man Egge oder Hacke oder eine Bezeichnung des Knechtes. 
ſcharff — genau, eifrig; vgl. etwa U.A. Bd. 45, 484, 158512, 7. 
zutemmet — am nähesten liegt niederd. vordempen = durch Zuwerfen 
ersticken; vielleicht zu = zu (nicht = zer-) also zudämmen, mit 
Erde zudecken. 
heiß fur der Stirn = aufbrausend; s. Thiele Nr. 455; leiden = 
vertragen. 
grüffen = (mit einem Erdbrocken) antworten. 
wie ein Ochie vgl. die Augen verdrehen wie ein gestochener Bock; 
jeßt = eben, ſchlagen wohl = schlachten; vgl. Wander, sehen 226, 255. 
41 wifjenjchafft = das Wissen, Erfahrung. 
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S.427, 18 
37 
428,12 
429,11 
430, 19 
431,1 
432,1 
433, 29 


30 
447,9 


32 
448,1 
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19 

24 

33 
450, 6 
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der meinung = in der Voraussetzung. 

grob ohne Einsicht, ebenso S. 432, 38. 

Narr in der Haut = ein ganzer Narr; vgl. U. A. Bd. 342, 145, 11. 

Hans Worſt vgl. U.A. Bd. 86, 88, 29; 637, 6. 

durch ein Berg fehen sonst nicht nachgewiesen. 

jpillingbaum = Pflaumenbaum; s. Enders 8 S. 9 A. 3. 

jo gemacht nämlich durch Menschenhand; s. S. 431, 25. 

Matrona — Hausfrau; vgl. U. A. Bd. 46, 242, 15. 

weger = lieber, besser; s. U. A. Bd. 46, 343, 22, 

webende = sich bewegende. 

eben ala = gerade als ob. 

blutströpfflin s. oben S. 408, 34. 

ein Mandel = 15 Stück. 

Geleich = Fischlaich. 

Barmen niederd. Form f. Barben. 

webeln = webern, sich bewegen; s. Sanders weben. 

ſeuchlen = kränkeln; s. DWtb., wo Belege aus L. 

uberweifet = nachgewiesen. 

dewen — verdauen. 

9108 Ding — mächtiges Gemeinwesen; s. S. 445, 21. 

hiengen an jich = gewannen als Anhänger; s. U. A. Bd. 47,374, 22. 

ſchlapten nicht belegt, wohl Fehler für Ichlepten. 

gemalte menner d. i. kraftlose; vgl. U. A. Bd. 46, 719, 31. 

troß, qui= wehe dem der —; vgl. S. 195, 21. 

rüghalter — Stütze; s. U.A. Bd. 311, 99, 29; Bd. 45, 581, 31. 

urlaub = Erlaubnis. 

hineingegriffen = seine Befugnis überschritten; in anderer Rechte 
eingegriffen. 

Des und fein anders — dabei bleibt es; vgl. U. A. Bd. 811, 241, 8, 

wurde die Tyber foften = ich würde im T. ertränkt werden, 

kräe mit fremden federn vgl. U. A. Bd. 102, 186, 36 und S. 512. 

tuden wohl wie S. 445, 3 rudhalter. 

fliegen» und hummelwerck sonst nicht bei Luther; hummel = 
große Fliege; ftraff = Rüge; Sinn also wohl unser Tadel gegen 
Fürsten ist ein unbedeutendes Beginnen im Vergleich mit dem, 
was das Volk gegen Kaiphas ausruft. 

ein Cliplin — “ein Nichts’; s. U. A. Bd. 311, 102, 24. 

hat ein gejpenft angericht = eine täuschende Komödie veranstaltet; 
s. S. 321, 36; dafür Z. 29 traum d. i. etwas Erträumtes, Erfundenes, 
s.2.31 erdichtet; Z. 30 auffrhur wohl = eine grundlose Zu- 
sammenrottung, künstliche Erregung. 

naje machen = betrügen; s. U. A. Bd. 45, 657, 4. 

tert jich wetter wider — ändert sich die Sache (zum Bessern); 
vgl. U.A. Bd. 18, 62, 2. 

fopff nider ſchlagen = hängen lassen, verzagen; vgl. DWtb, nieder- 
schlagen I, 1. 

Milchfreude gut lutherisch; s. U. A, Bd. 46, 314, 27. 

pfeiffen einzihen s. U. A. Bd. 50, 35, 15. 

freudig d. i. freidig kühn, 

den jamer Teuffel sonst nicht belegt. 


S.450, 13 


24 
451,11 
15 
18 


453,13 
29 
454, 21 
455, 11 
34 
35 
457,2 


459, 18 
460, 8 


461, 30 
468, 30 


464, 2 
465,21 

32 
466,1 
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Thut inen faul = weh; s. U. A. Bd. 47, 582, 21. 

grieffen uber die Elbogen s. oben S. 373, 28 und U. A. Bd. 47, 
508, 18. 

troßet wohl = trotzig bestand auf. 

ſchnit verboten = den Erwerb abgeschnitten; s. DWtb. Schnitt 2, c. 

unej3 s. oben S. 230, 13. 

auf] jtuden jol man Ergänzung unsicher; etwa reißen? = in Stücke 
reißen ? 

Bud dich Jedel vor dem Buch; Jeckel von L. für Narr gebraucht, 
s. DWtb. Jäckel. 

das netz zureijt mit dem er die Gläubigen einfangen, sich bereichern 
will; finfenherd Finkenfalle; s. U.A. Bd. 46, 579, 19 in gleichem 
Zusammenhang; wir sprechen von Gimpelfang. 

dich erwegen — ergeben. 

unartigen — bösartigen (stärker als nhd. unartig). 

ſchendet fie jo jheußlich = beschimpft sie so greulich. 

unjchlachtig synon. zu unartig = schlechter Art; s. Zeitschr. f. d. 
Wortforschung 13, 115. 

boden = sich (immer wieder) berufen. 

ftard daher erg. wohl geht er (der Geheilte). 

ftarde anbog8 — verhärtet, unempfindlich; vgl. die Stellen bei Dietz, 
Ambosz; — geſchneiet = wenn Wunder in Menge geschehen wären; 
vgl. U.A. Bd. 47, 106, 1. 

fneufel die ohren auff = öffne d. O.; s. U.A. Bd. 18, 155, 9. 

in einanderjchmelgen scheint nur zu bedeuten: ineinander über- 
gehen lassen, den Unterschied aufheben; s. U.A. Bd. 341,424, 13; 
die Bedeutung vernichten ist nicht belegt. 

den rauch gejehen sprw.; s. U.A. Bd. 17, 96, 1. 

aufreden = mit Worten erschöpfen. 

ſchleuſt gewaltiglich = zwingt zu dem Schlusse; s. U.A.Bd.41,273,15. 

Asini, Genfe, Enten s. U.A. Bd. 46, 438, 2; Dietz, Esel 2. 


468, 24 den Tittel furen — den Anspruch erheben; s. U. A. Bd. 311,657, 28; 


Bd. 38, 220, 22. 

rüret3 — berührt, streift es. 

giengs widerjpiel = war das Gegenteil der Fall. 

Glaub Hin, her s. oben S. 371, 29. 

mit ſchawm (S. 473, 37 geifer) d.i. inhaltslosen, bloßen Worten, 
ebenso U. A. Bd. 47, 114, 4. 

wechßel — Vertauschung. 

anzeigung wohl = Kundgebungen (des Glaubens); s. Dietz. 

ſchnauben — schnaufen, atmen. 

Laß anjtehen = unterlasse. 


475,28 ſchoß — Steuer, Tribut. 


8 


uberfegen — überfordern, betrügen. 

einiges — irgendeines. 

bereid = bereits, schon. 

fehinderey = unehrliche Ausbeutung, Ausnützung. 

Wurk = Gewürz. 

die gelen Feten tragen s. U.A. Bd. 46, 668, 6 und 470, 13. 

helffen machen den gang = tun mit? die Redensart sonst nicht 
belegt; bei S. ist der Satz überarbeitet. 


832 
S.477,9 


13, 


27 
38 


22 
481, 13 


19 


19 


30 
482,2 


19 
28 
38 
483, 26 
484, 7 
18 


485,1 
15 
486, 24 
487,8 
32 
35 
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umjchlag = Wucher; s. U.A. Bd. 46, 218, 9. 

31 gleich = billig, gerecht. 

machen ihren beuttel dunn = leeren ihn; bei L. sonst nicht bulegt. 

mit trewen meinen = aufrichtig wertschätzen. 

Je lieber find usw. sprw.; s. Wander Kind 373, 

Du haft den Teuffel =,nichts hast du; s. U.A. Bd. 38, 155, 15. 

duplices usw. s. U. A. Bd. 15, 313, 9, von L. in sehr verschiedener 
Form zitiert; s. U.A. Bd. 301, 78, 6; Bd. 37, 599, 32 u. ö. 

umbjchleger s. oben 8. 477, 9. 

ftoden, pfloden legen in Ketten und Gefängnis. 

der [hund] lernt am leplin usw. = bekommt am Kleinen Lust 
zum Großen; s. U. A. Bd. 18, 72, 32; Bd. 38, 120, 7. 

faule = schlechte, unnütze. 

drüber gangen S dabei ergangen, 

ſchal = elend, schlecht; vgl. Tischr. 1, 616 zu S. 20, 9 und DWtb. 
schal 2. 

pranget her = kommt mit hochfahrenden Worten; s. U. A. Bd. 31 1, 
100, 21. 

geprenge — das feierliche Gebahren. 

nachdruck erg. gewinnen (7. 33) d. i. sich durchsetzen, Lebenskraft 
haben; s. U.A. Bd. 31t, 265, 5. 

nicht ausgericht jo — angericht — wenn nicht vollendet, so doch 
ernstlich versucht; diese Gegenüberstellung sonst nicht belegt; 
vgl. S. 482, 23. 

ligt an einem guten anheben (= anfangen) sprw., Luther sagt 
anheber; s. Thiele 19. 

da gehet3 hin = dahin zielt &s, führt es; s, U.A. Bd. 47,565, 7. 

jo hoch — rein hinweg wohl = so gründlich beseitigt; hoch wohl 
aus geflogen Z. 31 zu erklären. 

weitleufftig in weiten Krümmungen, Gegensatz ſchlecht Z. 20 = in 
gerader, kürzester Linie. 

ferlich = in bedenklichem Zustand; s. U.A. Bd. 311, 250, 12. 

unſchlacht = holprig. 

nach noch ist wohl Komma zu setzen; ſchlicht ist Verb, — schlichtet, 
macht eben. 

wie die fliegen ein ftraß furen sprw. nicht nachgewiesen, es ist 
wohl an das unruhige Hin- und Herfliegen oder -kriechen gedacht. 

anrichtet = organisiert; vgl. U.A. Bd. 38, 50, 6. 

3u hoch angefangen vom Anstimmen eines Liedes; Sinn = es läßt 
sich nicht so hinausführen, wie es angefangen; vgl. S. 33, 687 
zu 624, 30. 

bineingreifen = stören; s. oben S. 445, 27. 

laſſt anftehen =]. beiseite, vergesset. 

ftatliche predigt — großartig; vgl. U. A. Bd. 47, 807, 20. 

erzu fallen = sich anschließen. 

tojfen fich nicht dran — kehren sich nicht daran; vgl. S. 346, 39. 

ftelens unſre finder vgl. oben S. 373, 37, 


488,15 auffn hauffen = die Allgemeinheit. 


34 


Jungen leffel =: Laffen; DWtb. kennt nur Löffler, Frisch führt aber 
das Wort aus Seb. Brant an. 
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S.489,7 find gejeßen, felens im wol unklar; vgl. etwa U.A. Bibel 3,410, 6. 
10 wens nit wil thun = wenn es nicht geht, ausreicht. 
11 jtatlich = angemessen wie U. A. Bd. 50, 53, 11? oder doch schon = 
staatlich; DWtb. führt diese Bedeutung aus d. J. 1509 an. 
21 jperren — widerspenstig- sein, 
30 bendig = zahm. 
35 Ohren auffgefneuffelt s. oben S. 461, 30. 
42 humpler, jtumpler = Stümper. 

490,3 was du gewinnejt usw. sprw.; s. S. 33, 682 zu 412, 10. 

12 widerpelvern = widerbellen, sich weigern; s. U.A. Bd. 33, 492, 14. 
verhoren = überhören; s. U.A. Bd. 41, 314, 27. 
36 jtol iſt usw. sprw.; s. U. A. Bd. 47, 406, 4 und 886. 

491,11 heiſts mit urlaub usw. unklar; ist etwa das Bild vom Mantel, also 
heißt es eine unrechte Handlung unter der Decke des Rechtes voll- 
bringen? mit urlaub wäre dann = mit Verlaub zu sagen, um 
offen zu sprechen. 

25 fauer unter augen blejet = lästig, schmerzlich ist; vgl. U. A. 
Bd. 36, 434, 16. 
492,33 ende vom liede s. U.A. Bd. 47, 482, 37. 
36 den namen haben = soll dafür anerkannt werden. 

493,29 mit hauffen — übereinstimmend oder in großer Zahl? s. oben 
S. 97,29. 

494,1 Wer mudet, muft herhalten = wer sich rührte, mußte büßen. 

495,17 fauler jtod = verfaulter, morscher Wurzelstock. 

29 wol unter augen gejehen = gründlich angesehen; s. Dietz Auge 4. 

496, 24 ſitzt wol = mag ruhig sitzen. 

497,17 afchenbrodel s. U. A. Bd. 342, 449 Anm. 

26 was in mir ift vgl. Psalm 103, 1. 

499,14 hinrichtet = umbringt. 

30 drudt er los = schreitet er strafend ein (Bild wohl vom Schützen). 
32 ift nicht viel von erg. verschieden, entfernt. 

500, 11 gute ftauppen = gehörige Züchtigung. 

501, 31 verfledt ist wohl in verjtodt — verhärtet zu bessern; vgl. S. 159, 19; 
verflecken = durch Flecken entstellt ist aus dem 16. Jhd. im DWtb. 
belegt. 

502, 16 zur Fleiſchbanck Hamet = verleumdet, durchhechelt; s. U. A. Bd. 17, 
869 und 877, so auch bei H. Sachs. 

504, 33 tappe s. S. 20, 30. 

505,24 wehetagen = Schmerzen. 

25 mit fuhe augen jehen (danach ist Komma zu setzen); vgl. S.230, 31. 
26 ſaur ſihet = ärgerlich, bekümmert ist. 

507,12 umb deiner ſchoner har willen = dir persönlich zuliebe; L. sagt 

gelber h.; s. U.A. Bd. 46, 701, 21. 
20 ſchloſſen = hageln. 
22 gejtimpt = bestimmt. 
32 freſſen ftein s. S. 420, 21. 

508,3 newn ellen erg. unter die Erde; s. U.A. Bd. 45, 75, 29. 

510,2 Es ijt umb una zuthun = kommt auf uns an. 

5 ift ein fpacier wohl ein betont = geht den gleichen Weg wie die N., 
ein Substantiv Spazier ist nicht belegt, das Verbum kennt Luther. 
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tropff = Schlagfluß. 

zerknirſchen = zerdrücken. 

angel usw. s. U. A. Bd. 47, 80, 17; Bd. 402, 272, 3; oben S. 356, 13. 

an ihn gelauffen = ihn angegriffen; U. A. Bd. 302, 170 Anm. 2. 

dir abgefchlagen = entrissen; vgl. U.A. Bd. 45, 635, 39. 

Iujtiger = erfreulicher. 

ubereylet = überfällt. 

dich hHerummerffejt = abfallest, dich abwendest, in Sünde zurück- 
fallest; s. U. A. Bd. 31!, 307, 14. 

Da wird endlich wohl zu ergänzen wie etwa U. A. Bd. 45, 45, 9. 

rüdhalter — Stütze, Rückhalt; s. S. 445, 3. 

bereden = bezeichnen, benennen. 

uberſetzen = übervorteilen. 

Trotz deim hals — du verlierst deinen Hals; s. U. A. Bd. 47, 687, 20. 

Was wolt = wie viel — müßte haben; wohär sollte nehmen. 

ſchedlich quedfilber s. U.A. Bd. 38, 565, 2, aber auch Bd. 46, 343, 7. 

rechten knoten = die großen Mängel, Sünden; s. S. 259, 7. 

angelauffen wohl = angestreift, daß mir hembd und tod schmutzig 
sind; vgl. S. 522, 2. 

befchweiftu dich mit grund und boden vgl. Z.2 für befchmeiftu 
d. i. besudelst; doch s. U.A. Bd. 342, 279, 4; grund und boden 
wohl = humus, Erde; s. DWtb. Boden 4. 

Kreutlin s. S. 261,7. 

fromichen s. S. 58, 34. 

Unter dem I. zitzen = im Herzen (das Gewissen); s. U. A. Bd. 37, 
248, 19. 

zeuchſt — auff = ziehst in die Länge; s. U.A. Bd. 38, 372, 30. 

gehört dir nicht = geht dich nichts an. 

Bruder Veit = Landsknecht; s. U. A. Bd. 30 2, 181, 29. 

Da ligt dein Chr usw. = deine Ehre liegt in der ärgsten Erniedri- 
gung; in der Verachtung; vgl. etwa U. A. Bd. 47, 411, 10, wonach 
an Rom zu denken wäre. 

bald = der Leib, das Fleisch. 

wil® dahin = läuft es darauf hinaus. 

durchgangen — durchsäuert (vom Sauerteig); s. auch S. 259, 25. 

hab ich das h. fewer = verdiene ich an, mit dir die Hölle. 

Wie fol man im thun? = wie ist da zu helfen? 

gedanden find zolfrey sprw.; s. U.A. Bd. 41, 375,27; Bd.302,38, 34. 

parted hier wohl = ein kleiner Bruchteil. 

fur Hoch her = hatte hochfliegende Gedanken; vgl. S. 531, 33. 

grundfuppe — die ärgsten; vgl. U.A. Bd. 50, 83; 2. 

gar ſatt = in Überfluß. 

gejchefft = Geschöpf. 

meiſter Clugling s. U.A. Bd. 811, 426, 21; Bd. 38, 14, 29. 

au recht bringen = wieder gutmachen; s. auch $. 358, 19. 

Gebet er bejeit aus — verläßt er den rechten Weg; vgl. U.A. 
Bd. 41, 508, 12. 

gehe auffs heimlich gemach mit solchen Schriften; s. U. A. 
Bd. 302, 468, 15. 

kundſchafft = Zeugnis; s. U. A. Bd. 47, 652, 7 und 892. 


S.534, 13 
25 

26 

28 
535,18 


39 
536, 28 
537, 10 

33 
538, 3 

9 

11 


16 
32 
539, 10 
14 


34 
540, 20 
28 
29 
31 
541,16 
25 


38 
542, 23 
543,11 

16 

22 
545,7 

13 

21 
546, 3 

5 

19 
547,10 


12 
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finderglaub s. oben Z.1 und S. 409, 16. 

unlujtig = verstimmt. 

nicht mol ausgericht = nicht gut getrieben. 

in hohen [prüngen wohl = vergnügt; vgl. Z. 34; U.A. Bd.46, 613, 19. 

liehten galgen d.i. den allen sichtbaren, öffentlichen; s. DWtb. 
licht 14. 

unangejehen = trotzdem —. 

traun = sollte man meinen, ja doch; vgl. U.A. Bd. 46, 754, 25. 

ſchmeiſſt = schlägt; ebenso S. 538, 4. 

ubermacht = übertrieben. 

rumoren s. S. 210, 20. 

[ofen = wertlosen, schlechten. 

malder — großer Getreidesack mit Inhalt (ein bestimmtes Maß); 
s. DWtb. 

himelbrod s. oben S. 348, 8. 

ſchult wohl Schreibfehler; für schlug? so 4. Mos. 11, 33, 

fingetant = Tanz mit Gesang; s. U. A. Bd. 47,326,19; Bd.38, 42,29. 

bemwilliget — fein andacht = fügte sich der religiösen Begeisterung 
des fanatischen Volkes, willigte in die religiöse (abgöttische) Ver- 
anstaltung. 

ſchlugen — fur = wollten aufnötigen; vgl. S. 11, 3. 

Nim dich bey der Naſen sprw.; s. U.A. Bd. 341, 116, 5. 

furgebe = vorschreibe; s. U. A. Bd. 46, 714, 9. 

gepreng = Feierlichkeit. 

aujgeriht s. S. 534, 26. 

gehet uber = fließt über, ist übervoll mit. 

golt ift fein herr; L. sagt Geld ift f. h.; s. Thiele 410 geld ift 
fein herz U.A. Bd. 321, 444, 24. 

Amechtigen = verfluchten, elenden. 

bojen = Busen. 

mujtern = tadeln, schelten; s. U. A. Bd. 37, 674 zu 268, 28. 

Da jchlage bley zu = ists gefehlt; eig. etwa — hole es der Henker; 
vgl. Tischr. FB. 3, 84 und DWitb. Blei. 

auf blojjem grund vielleicht wie L. sonst sagt bloffer feld — 
nackter (glatter?) Stein, auf dem man leicht ausgleitet; s. Dietz bloß. 

mujftert = modelt um (doch vgl. oben S. 543, 11); S hat es anders 
verstanden = macht ein Modell, eine Vorschrift. 

machen ein nafen = deuteln (Gottes Wort); vgl. S. 181, 22. 

gemejjen und in den jad geftofjen = wohl wie S. 249, 31 = 
beurteilt (kritisiert) und abgetan; s. U. A. Bd. 47,410, 2; 581, 23; 
Bd. 342, 483, 11. Anders faßt S das Bild 2. 38. 

weiſe form = klug ein Bild (Gottes) sich ausgedacht zu haben (vgl. 
mujter 545, 28). 

gemecht = Geschöpf; ungemadt Z. 6 — versucht nicht, mir eine 
Form zu schaffen (in Götterbildern). 

aus dem bild jchreitet = abweicht von der Vorstellung; s. U.A. 
Bd. 38, 28, 6. 

ein hoffart — dba der Teuffel d. i. die Hoffart der Armen, sprw.; 
s. U. A. Bd. 41, 77,3. 

facilet = Taschentuch; s. U. A. Bd. 41, 647, 30. 
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S.547,18 die forder n. = die wirkliche Nase, Gegens. Z. 11. 
34 jiwen man erwartet das zweite, zumal facinet (facilet) nicht Maskul., 
sondern Neutrum ist. 
548,6 jind heraus wie find aus der zunfft getretten — haben ihre 
(überlieferte) Grenze überschritten, sind entartet; Zunft = Regel; 
s. Lexer. 6 
20 troßen = sich darauf berufen. 
549,8 ut eijener berg der Vergl. ist L. geläufig, nicht dagegen die Wen- 
dung in S 2.30; s. z.B. U.A. Bd. 46, 501, 88. 
24 rot ist wohl ‘tod,’ zu lesen. 
34 auff eine jtund = alle auf einmal; vgl. auff einen tag 1. Mos. 27,45. 
550,12 impone brill s. S. 72, 21. 
12 geſuch — Streben, Unterfangen; vgl. U.A.Bd.101,450,4;Tischr.1,511,5. 
551,15 Las mich zufrieden mit — verschone mich mit. 
31 1. dempfen konth. 
553, 20 jtehet — mit allen ſchanden = steht in eitel Schande da; s. U. A. 
Bd. 26, 331, 23. 
554,1 heimlich gemad) s. oben S. 533, 20. 
555,13 @alender — Sündenregister; s. U. A. Bd. 302, 311, 17. 
20 menteln — bemänteln. 
22 Meifter Hanfen = dem Henker. 
35 fofent = Dünnbier. 
37 jtrefbein s. oben S. 17,5. 
556, 23 Schöſſer = Amtmann. 
557,5 wie du gehſt = ganz. 
5,82 inter Schlos und Rat — zwischen Fürst und Stadt? s. S. 556, 15 
in arce und S. 556, 23 in eadem Ecclesia, was auf einen internen 
Streit hinweist. 
13 fom ich in3 fpiel mit ein = bin ich beteiligt; s. S. 175, 34, 
28 verhoren — untersuchen; vgl. U.A. Bd. 50, 220, 11. 
30 nahdruden — sich durchsetzen. 
558,17 radii legis usw. vgl. U.A. Bd. 46, 520, 26 — sich bemerkbar machen. 
36 den jteden als Stütze? als Züchtigungsmittel? 
559,6 rüret unfern dred — macht unsere Sünden offenbar; vgl. U, A. 
Bd. 302, 319, 17. 
21 verbracht = vollbracht. 
36 uberhandt — Oberhand, Herrschaft. 
560,7 madenjad hengt am hals s. S. 365, 19. 
561,6 Omnes nationes usw. Belege hierüber s. bei G, Küfner, Die Deutschen 
im Sprichwort N. 133—140, über das deutsche Trinken 141 ff. 
13 Zeuffel wiſcht s. oben S. 547,10. 
16 Ja helliſch fewer — weit gefehlt! s. U. A. Bd. 47, 390,15; anders 
oben Z. 32. 
30 da jißt der Teuffel usw. vielleicht nur Umschreibung für die oben 
S. 525,4 gebrauchte Wendung oder für die oben Z. 13? 
563,5 fur die Eopffe geftoffen — irregemacht (frei Z. 22 fielen zurud); 
vgl. oben S. 26, 28, 
9 einer frawen in bie har wohl auf Z. 34 ehebruch zu beziehen; 
vgl. S. 564, 85; die Bedeutung — in das Netz gehen, verführt 
werden, ist sonst nicht belegt. 
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S.563,19 Legitur in vitis p. s. U.A. Bd. 47, 403, 20. 
29 Iſts erticht, jo iſts doch gut vgl. si non e vero (Gi. Bruno). 
564, 37 gejchendet = beschimpft, gescholten. 
565,3 jtorriger, mutwilliger = eigensinniger, eigenwilliger. 

13 jtolßieren = stolz sein. 

24 oben ſchweben — die Oberhand haben; s. U. A. Bd. 311, 146, 28; 
Bd. 45, 646, 25. 

566,16 wirds lang ftehen (= anjtehen?) usw. es soll mich freuen, wenn 
es lange dauert; anders S. 567, 2. 
17 ©. Velten als Fluch des Nobilis gedacht; vgl. U.A. Bd. 46, 506, 7. 
20 onmechtiger = verfluchter, elender; s. S. 541, 38. 
567,1 ſchlungel — Schlingel, aus L. im DWtb. mehrfach belegt. 

2 eldflüchtige — Feiglinge; von Rittern U.A. Bd. 2, 124,6 (“die 
nicht ftreiten wollen’). 

13 wehren = währen; Z. 17 = wehren, verhindern. 

23 Scharrhanfen'= streitsüchtige Edelleute. 

24 finden ist wohl verschrieben; einzig künte = Hure käme allenfalls 
in Betracht, da kunte allenfalls auch für das männliche Geschlecht 
verwendbar wäre; s. DWtb. kunte. 

31 Der Teuffel in die ſcheide thun; letzteres wohl euphemistisch wie 
oft (s. z.B. U. A. Bd. 47, 651, 17); also stärker als auff die jcheide 
flopfen U.A. Bd. 17, 27,10; vgl. DWtb., Scheide 9 (hofieren). 

568,4 ©. Velten s. oben 8. 566, 17. 

12 haben ein unreiffe trauben s. Z.31; Sinn nach dem Sprichwort 
Saure Trauben machen die Zähne stumpf (Wander, Traube) — weil 
man zu frühe genießen wollte, hat man noch Schaden dazu, in 
dem Zusammenhang oben unklar. 

569, 11 hab feinen band — ob du willst oder nicht; oder nach katholischer 
Vorstellung: es wird dir nicht einmal in der Hölle (Fegfeuer) als 
Verdienst angerechnet. 
28 auff der ban — unterwegs, vorbereitet. 
575, 37 gefellet = geworfen. 
577,13 on daß — nur daß; ebenso S. 579, 35. 
579,32 wunderlicher weife = in unerhörter Weise (Menge). 
38 wie follen wir jm tun s. S. 527, 13. 
39 frolich erwegen — darein getrost fügen. 
580,20 Hertzog in der alten Bedeutung Heerführer, Feldherr. 
39 abgewinnen nämlich den Sieg; ebenso S. 586, 19. 
581,15 verlipt — vergiftet; vgl. U. A. Bd. 41, 711, 2. 

31 an der fpite im neuhochd. Sinn = vorn (s. S. 580, 12); bei L. heißt 
es: in der Schlachtlinie stehen. 

582,4 Wajcha s. Z.24 Teufſels Engel eigtl. = Paschalı, s. Dieffenbach- 
Wülcker 894; vgl. U.A. Bibel 8, 238, 10, wo vielleicht Waſcha st. 
Wajchm| zu lesen. 

586,6; 29ff. Christiana sum s. auch oben S. 49,23, U.A. Bd. 46, 629, 56; 
Bd. 47, 82, 5. 

8 geht ers dahin = verliert er es oder ist er dadurch verloren; 
s. Tischr. 1, 133, 3. 

588,3 fprengel = Weihwedel, 
590,1 gejtimpt = bestimmt, 
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S.590, 22 jelb3 in die zungen beiffen sprw.; s. U.A. Bd. 341, 151, 9. 
23 ubermweifet — überführt. 
35 einerley — einem einzigen Geschlecht, Personen einer einzigen Art. 
592,17 fertig — bereit (frei von Geschäften). 
22 ehrliche = feierliche; s. U. A. Bd. 18, 189, 3. 
593,13 hauffen = d. ganzen Gemeinde; s. U. A. Bd. 38, 359,1. 
19 zu bandlen = zu begehen; s. U. A. Bd. 38, 265,1; 235, 6. 
24 noch einft = noch einmal. 
594,7 geben = begeben, einlassen. 
595, 33 uberleje — abhöre? im Wissen übertreffe? letztere Bedeutung hat 
Lexer belegt; zur Schulen fure s. oben S. 164, 31; 297, 23. 
596,2 filßen = grobe Bauern. 
3 Legs in die rechnung die Wendung ist nicht belegt; Sinn wohl = 
würdige es, wäge es ab nach Gottes Wort, wie Z. 19. 
597,4 jaußen = jauchzen, fröhlich singen; vgl. U. A. Bd. 46, 251, 15. 
6 tanjinger = wahnsinn'ger. 
v. rham fahen = “angeschmiert sein’; s. U.A. Bd. 311, 102, 20. 
14 ubrige grundfuppe = das schlechte Überbleibsel; s. S. 529, 37. 
36 bar uber bezalt = mit barer, giltiger Münze bezahlt; s. Dietz bar. 
598,6 jeße brillen s. S. 72, 21; 550, 12. 
599,2 Sprengel s. S. 588, 3. 
10 tolle HI. wie ‘sonderbare H.’ = falsche; s. U. A. Bd. 311, 496, 3. 
600, 28 u. Anm. auffer ist richtig; Sinn: das Gebot gilt nicht nur für Werk- 
tage; vgl. 2.29: aber es soll dadurch der Gottesdienst an Sonntagen 
nicht beeinträchtigt werden. 
601,5 zun ſchloſſen legen = ebenso wie die spätere Eintragung ums ſchlos 
unverständlich wegen der Lücke im Text. 
6 furjehen wohl = versorgen. 
27 Bartefen = Almosen, Gabe. 
602, 25 bejtelleten — bringen ließen. 
603, 26 auffjege = Gebote. 
33 abhegen ließe sich aus ndd. afhagen wohl erklären — verkürzen. 
606,17 hielten auf = lauerten auf; s. U. A. Bd. 41, 283, 20. 
608,3 jteiff = so gerade. 
18 etiwo einen = irgendwo einen, den nächsten besten. 
609,5 ſitzen laſſen = verschmähen; vgl. U.A. Bd, 47, 797,12. 
610,1 ein wejen ein betont. 
5 puchen contra = trotzig sein. 
7 hoffart, da usw. sprw.; s. S. 547, 10, wonach wijcht für wirfft 
zu lesen. 
15 lautets — nicht3 — hat keinen Sinn; s. U. A. Bd. 50, 279, 21. 
20 uberpodhen — übertrumpfen, wollen über sie hinaus; \UAAT 
Bd. 31!, 375, 26. 
611,5 luces mundi, 26 Lichter der Welt s. U.A. Bd. 38,16, 26. 
29 wer nu — were = wenn ich doch — gewesen wäre, 
612, 32 liederlicher = geringfügiger; s. U.A. Bd. 47, 46, 36. 
ubergibt — vergewaltigt, ins Verderben bringt; vgl. U. A. Bd. 38, 
117, 21; Tischr. 1,455, 23. 
613,4 So feſt du helt (1. heltft) uber = soviel du hältst auf, so sehr du 
dich annimmst deines H, 


S. 613,16 
615,17 
19 
616,19 
32 

36 


617,1 


620, 8 


25 
621,15 
19 


24 
622, 4 

11 

14 
623, 7 
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reijigen Knecht = Knappe, Reitknecht. 

gehet — 3u = geht an, geht auf. 

fi annemen = sich zu eigen machen; s. U.A. Bd. 47, 307, 38; 
oben S. 419, 27. 

wagen3 dahin = leben unbekümmert darum weiter, lassen es darauf 
ankommen; s. Tischr. 1, 98, 18. 

tochter 1. tochterman? 

fpar- und ratfam = sparsam und haushälterisch. 

ein jawer 1. wohl ein wenig |. w. —; auch das Vorausgehende ist 
wohl verderbt; fein = dadurch, dabei? 

zurechen = zu rechnen, urteilen. 

grober tert gelejen = scharff angegriffen, getadelt. 

unmille = Meinungsverschiedenheit, Zwist; eigentlich Widerwille; 
s. Sanders d. W. 

in einander fallen = einander anfallen, angreifen; s. U.A. Bd. 302, 
411, 15. 

fi henget = in die Haare geraten, in Streit kommen; vgl. U.A. 
Bd. 45, 651, 33; oder sich (im Streit) anschließt an; vgl. U. A. 
Bd. 87, 586, 24; oben S. 443, 34. 

ftrad = geradewegs oder unbeugsam. 

tragen hundhar ein sprw. = schaffen Händel; vgl. U.A.Bd.36, 565,32. 

trieben den braten s. U.A. Bd. 38, 331, 9. 

Wenn dem efel wol ift sprw.; s. U.A. Bd. 342,458, 11. 

fir = kirre, zahm. 

der fie zeug wohl verschrieben für zeucht? = züchtigt? 

ſich brechen = sich quälen, abmühen; s. U.A. Bibel 3, 433, 18. 

beruffung wohl = Appellation, rufen zum Schutz an. 

biſs fich vielleicht (wie oft) für fie = traf sie. 

von der beruff wohl fehlerhaft, denn beruff ist immer Maskul.; 
auch der — derer, deren gibt keinen befriedigenden Sinn. 

gehort mich an der tauff Halb — gehört zu mir wegen der (gemein- 
schaftlichen) Taufe; vgl. S. 176, 16. 

einerley = an irgendeiner. 

felgam = selten. 

Das wuſt — zuftunde = daß ungeordnete, zuchtlose Zustände 
herrschten. 

on allein, das abgesehen davon, daß; nur daß. 

lags in der aſchen s. oben S. 81, 34. 

auff der bahn s. oben S. 69, 20. 

unfer herr fol das heubt legen = sollte unser Fürst sterben; 
s. U. A. Bd. 41, 117, 22. 

ubertroßt = im Widerstand überwältigt; vgl. 2.23 und dazu U.A. 
Bd. 50, 63, 28. 

Zalpfennig = Zählmarke (als Münze ungiltig); s. U.A.Bd.31!,203,12. 


28f. ſtückiſch — partedifch = stückweise, nach Art der Almosen. 


624, 2 
4 
625,8 


ubermacht — übertrieben, aufs höchste gesteigert. 

einzufomen — Einkommen, Rente; s. U. A. Bd. 47,250, 2. 

ftehet wol drauff nach U.A. Bd. 46, 221, 1 etwa = es kommt wohl 
(sehr? wahrscheinlich?) drauf an, ist die Hauptsache? oder = es 
bleibt dabei, ist ausgemacht, daß? 


840 
5.625, 38 
626, 21 
627, 32 
628,2 
11 
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uberfchwenflich uberfchutt vgl. S. 624,2 ubermacht; S. 626, 11 — 
außerordentlich groß. 

an balden reiche sprw. nicht nachzuweisen; ist an zu Balken 
steigen — sterben (DWtb. Balken, Heinsius Balken) zu denken? 
s. Lesart zu Z. 7. 

vol gejchmeift wie giftiges Ungeziefer; s. S. 522, 18. 

reiſſen hindurch ut mülftein (durch fpinnweb 18) sprw.; vgl. 
U. A. Bd. 41, 602, 23, Bd. 37, 572, 19. 

ein wejen angericht mit dem aufheben — Aufhebens gemacht 
von dem Emporhalten, Wichtigkeit beigelegt; s. Z. 25. 

heraus ſchleiße = gewaltsam befreie. 

hat das weſen das her&leidt gehabt — hat die Äußerlichkeit sich 
am meisten durchzusetzen bemüht; s. Z. 181, 21. 

Schepler = Skapulier, Schulterkleid. 

ſpinweg = Spinnwebe; s. U. A. Bd. 41, 602, 23. 

an einen Nagel binden — außer acht lassen; s. U.A. Bd. 41,705, 29. 

zu reden sonst außreden = in Worten erschöpfen. 

sum Christiana vgl. auch oben S. 49, 23; 586, 6. 

igen in gefampten gutern — sind Mitbesitzer, gleichberechtigt; 
vgl. U. A. Bd. 46, 335, 15; Bd. 37, 860,1. 

den troß fünden rhuͤmen = uns solcher Siegesgewißheit rühmen k. 

Iheel augen friegen — schielen vor Neid; vgl. Z. 33 und U. A. 
Bd. 16, 114, 4. 

gefunigt, gefayfert vgl. U.A Bd. 47, 234, 13; 670, 23; 737, 14. 

groſſer troß — Rückhalt; s. oben S. 194, 15. 

meben — Mädchen. 

und annemen — bemächtigen. 

getrieben = wiederholt. 

trund3 = truncus, ein Schulwort? sonst nicht belegt. 

gleich — geradezu, gleichsam; s. U. A. Bd. 45, 486, 12, oben S. 158, 2. 

Mardolf s. z.B. U.A. Bd. 50, 288, 6; 28, 500. 

geht dahin = muß es entbehren; s. U. A. Bd. 3, 586, 8. 

Bleiben hewer wie fert d. i. sind unverbesserlich; s. U. A. 
Bd. 41,450, 32, 

beſchmiſſen s. unten Z.26 und oben S. 627, 32. 

mit hauffen = in Menge. 

fur gott tragen — rühmend vor G. geltend machen; vgl. prae se ferre. 

nim dichs an s. S. 633,33, 7.18 1. ob (du) dichs a. 

lautet nicht gnug in auribus — ist nicht volltönend genug. 

unleutliche Übersetzung von inhumanus? oder zu lauten (2.16)? 


639, 5ff. Teutfeligfeit die etymologische Erklärung ist echt lutherisch. 


14 
19 
38 
640, 24 
641, 18 


_ — mürrische, unumgängliche Menschen; vgl. U.A. Bd. 45, 

817: 

find, fegel s. S. 362, 20; fegel = eigentlich uneheliches Kind, von 
L. in Briefen gebraucht. 

gerolt = mutwillig, unstät herumlaufen; s. DWtb, 

l. wohl hell, nit; vgl. Z. 18. 

was hindert dichs Gegensatz zu was biftu gebejjert (S. 151, 13); 
= was schadet es dir. 

ſtreckbein — der Tod, 
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S. 641, 26 ubermacdht = darüber weit erhaben. 

642, 14 dred in der latern sprw.; s. U. A. Bd. 46, 585, 35; 591, 23. 

15 Metze — Mädchen (nicht verächtlich gemeint). 

643,35 uber und uber gehen s. S. 334, 29. 

644,6 ſchebicht — mit Aussatz, Ausschlag behaftet; von L. sonst nur bild- 
lich gebraucht s. S. 691, 19. 

33 jolch weſen angericht wohl = solche Zustände, Verhältnisse geschaffen; 
vgl. U.A. Bd. 38,40, 26; Bd.46, 579,6; oben S.67,18; anders unten. 

646, 27 zeigt für zeucht; s. R. 

647,20 leugt an = verleumdet. 

648,28 Tanftu die Fachel nitt verftehen ähnliches Bild U. A. Bd. 38, 218, 6; 
Sinn: verstehst du das Geschöpf nicht, wirst du auch den Schöpfer 
nicht verstehen. 

649,15 erjeuffts in ſeim Hals verschrieben für Blut? die Wendung sonst 
nicht belegt; doch vgl. etwa U.A. Bd. 46, 491, 34. 

651,3 cogitarent er hette usw. ähnlich ursprünglich auch U. A. Bd. 32, 
535, 21. 

8 hümpler — Stümper. 

27 dennoch — doch wenigstens. 

33 ftehet gewiß drauf wohl = es (das Herz) verläßt sich fest darauf. 

652, 14ff. Inorrig, ftorrig — verstockt, unzugänglich; vgl. U. A. Bd. 47, 

5 288, 22 u. Bd. 311,210, 16 vom harten, schwer zu bearbeitenden Holz. 

653,11 Schäffer s. U.A. Bd. 41, 587, 25; — Steuerbeamter, Beamter überhaupt. 

31 das mittel treffen — den Mittelweg finden; s. U. A. Bd. 101, 499, 7 
und 733. 

654,3 hart treiben — rücksichtslos anwenden; vgl. U. A. Bd. 38, 28, 4; 
Bd. 811,315, 22; Bd. 41,125, 22; vgl. auch $. 655, 28. 

14 in Munchskappen lieſſen begraben vgl. U. A. Bd.47,49,21; 511,31. 

17 iſts Hingericht — bezieht es sich, zielt es ab. 

655,5 in hac schola ein Liedlin in der Form sonst nicht belegt; vgl. 
aber U. A. Bd. 47, 852, 9; Bd. 41, 577, 29; Bd. 47, 541, 36. 

6 knor s. S. 652,14, das Wort aus L. nicht belegt. 

11 ſcheiden — ausgleichen, versöhnen, in Einklang bringen; doch auch = 
unterscheiden; Scheideman Z. 23 der Schiedsrichter, der den Aus- 
gleich herbeiführt; Z. 29 ist wohl ſcheiden zu lesen. 

25 fterben in dein augen hinein wohl verderbt; 1. ſtoſſen d.i. fest 
ansehen (das Gesetz)? 

26 wo du bleybeft—= wie es mit dir noch gehen wird. 

656,1 Mojes horner.d.i. dieStrafandrohungen M.s; vgl. 8.657,22 und 140,7. 

15 wie fert vgl. oben S. 636, 2. 

18 Grawröder — die Schmarotzer bei Hof; s. 2.37 und U.A.Bd.38, 30,14. 

19 Yieben finder — die sich beliebt machen; s. Z. 36 und oben S. 12, 33. 

30 gefelttert unser ‘kleingekriegt’, mürbe. 

38 teylen wie oben S. 655, 11 jcheiden — unterscheiden; s. S. 658, 2. 

657,25 wiſch maul = laß dichs nicht gelüsten, verzichte; vgl. U. A. Bd. 41, 
134, 35; Bd. 30°, 559, 4. 

26 de8 rechten — des Rechtes, Gesetzes. 

27 zum narren machen — widerlegen, verspotten oder täuschen; vgl. 
U.A. Bd. 341, 511, 9; Tischr. 1, 251, 37; oben S. 305, 3. 

658,4 Galender — Sündenregister; s. S. 555,13. 


842 


S.658, 9 
11 
661,15 

662, 3 

664, 4 

5 


17 
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ftammert = stammelt, lallt. 

nicht fehreiten = ihn übergehen. 

troß = Zuversicht, hohmut = Stolz, Sicherheit. 

ſtecken = stecken bleiben, haltmachen. 

Ichlegt ein kliplin — ein Schnippchen; s. S. 18, 24. 

trotz s. S. 661,15; hier etwa = Rückhalt; ebenso Z. 27; trotzigs 7 = 
siegesgewiß. 

nemen ſichs an s. oben S. 54,10. 


20f. ein pflodlin furfteden usw. die Stelle erklärt die Redensart in 


24 
665, 16 
666, 21 
25 


27 


677,15 


680, 8 


voller Bestimmtheit; weitere Stelle aus den Briefen im DWtb. 
Pflöcklein und bei Thiele 313; s. U. A. Bd. 311, 195, 27. 

gebocht = getrotzt, 

den Teuffel zumnarren macht wohl = widerlegt, wie oben S. 657,27. 

fo lang herausreden usw. s. S. 664, 20. 

reinen blutstropfen s. S. 408, 34ff.; rein ist betont; vgl. dagegen 
U. A. Bd. 47, 695, 9. 30. 

Nafe drehen —= deuteln; s. S. 181, 22. 

ſchmeiſſen = hauen. 

getrieben = oft behandelt. 

rumpelt mit — vollbringt in großer auffälliger Menge; vgl. etwa 
U. A. Bd. 47, 216, 17. 

verjehen = versäumen, übersehen. 

machts nütz — benutzt es. 

ſcheinen vgl. S. 671,10 venit lux. 

wuſt = menschenleer. 

gleich — gleichsam, geradezu, vgl. oben S. 158, 2. 

gejponnen — entwickelt; vgl. U. A. Bd. 38, 49, 21. 

genzet = ergänzt, erweitert, 

und annemen = auf uns anwenden. 

als jtunden fie gevattern wörtlich — gleichsam als Taufpaten. 

Wer hatt — ins Teuffels namen wir: Wer, ins Teufels N., hat; 
vgl. oben S. 549, 35. 

Milchdiebin wie MWettermaderin Z. 37, S. 677,12 — Hexe; 
s. U.A. Bd. 47, 654, 19. 

ſaltz s. U.A. Bd. 302, 263 und 264. 

nicht ein klip = nichts; s. S. 32, 29. 

darein — hofiert = das er verunreinigt hätte; vgl. Tischr. 1, 138, 11; 
U.A. Bd. 47, 692, 20; L. braucht bofieren selten in dem Sinn; 
s. DWtb. hofieren 9. 

mwehemutter — Hebamme. 

mar andacht wohl verderbt, von aufrichtiger, echter Religionsübung 
ist nicht die Rede. 

her jpeiet von L. von dem Predigen etc. seiner Gegner oft gebraucht 
neben föden; vgl. U. A. Bd. 86, 582, 31. 

der fue unter dem ſchwantz — wer weiß, wo; nirgends; vgl. 
S. 679, 22; bei L. sonst nicht gebräuchlich. 

wejterhemd — Taufhemd. 

gethan = hofiert S, 677,23. 

Im Rauchloch s. U,A. Bd. 18, 103, 28; Bd. 26, 362,22 u. ö. 

das gemein gebet verloren — die Achtung, Liebe der Menge ein- 
gebüßt, sprw. s. U.A. Bd. 34 1,335, 30; Bd. 19, 402, 23. 
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S.680, 19 ausbuben = austollen. 
24 grawroder s. S. 656, 18. 
26 dred regnen = übel gehen; s. U.A. Bd. 341, 182,3. 

681,9 ſtonen, Z. 20 jtönen — stützen. 

14 wider feren = umkehren. 

15 fol dir wol ftehen = soll unerschüttert fortbestehen. 
682,12 den holtzweg weijen = auf Abwege führen; s. S. 214, 30. 
29 geiſcht s. zu U.A. Bd. 46, 412, 29; Bd. 47, 91, 32. 

34 treybt = verbreitet, verkündigt, 
Anm. Da ſchlag der Teufel zu = hols der T.; vgl. U. A. Bd. 43, 
544,13. 

683, 32 Bachant = Ignorant; ebenso S. 684, 21. 

39 windeleyfen = Richtlinie (Werkzeug des Zimmermanns und Stein- 
metzen zur Fertigung rechtwinkliger Formen). 
684, 32 was hab ich fels dran — was schadet es mir; s. S. 489, 7. 
36 deines gefallen3 = nach deinem Belieben. 

685,1 ſol ell, gewicht fein vgl. S. 683,39 das ähnliche Bild. 
8 wichſern Nafe vgl. S. 181,22; U. A. Bd. 46, 465, 4, 
31 Bulgen = Wasserwogen; s. Dietz. 

686, 13 lambein wenn nicht verschrieben für lambeln eine grob mundart- 
liche (bayrische) Form Rörers. 

31 aller wed 1. allen? oder aller = allerwege, ganz und gar; vgl. 
Dietz aller. 

687, 37 Yiedlin fingen = verkünden oder Anspielung auf ein Lied wie etwa 
Uhland Volksl. Nr. 147. 

688,5 Nos poma natamus erklärt sich aus U. A. Bd. 26, 546,13; Bd. 41, 
704, 14; Thiele 371; so sprechen die Roßäpfel, wenn sie mit 
wirklichen Äpfeln im Fluß schwimmen. 

25 meinet fein dred ftindt nitt anders U. A. Bd. 36, 236, 19; Bd. 47, 
781,16 und Tischr. FB. 4, 607. 

30 ſtehen s. S. 681,15. 

37 ftred@bein = der Tod. 

40 haftus fur dich wohl = steht es dir bevor; vgl. Z. 18. 

689,2 bleib = sterbe. 

17 uberzeuget = über. 

82 antan$ hier — zum Tod; vgl. noch allgemeiner U. A. Bd. 33, 412, 35; 
s. DWtb. Tanz 4a. 

35 eingezogen = einbezogen, eingereiht; s. U. A. Bd. 38, 29, 20. 

691,16 jchebicht = schmutzig, wertlos. 

40 fitzeſt Hinder dem ofen vgl. qui sedet post fornacem et habet bonam 
pacem, dazu U.A.Bd..45, 714, 33. 
692,23 leuſe im peltze sprw.; vgl. U. A. Bd. 30°, 280, 17. 
35 (acht in die fauft sprw.; vgl. U.A. Bd. 43, 458, 15. 
693, 36 widerferen s. S. 681, 14. 
694,3 gnaw gefaßet = so streng geregelt, geordnet; s. U. A. Bd. 31, 173, 1. 
12 hbiengen an ſich — machten zu ihren Anhängern, gewannen; 
s. S. 443, 84 in gleichem Zusammenhang. 
695,2 blutjuden als lutherisch nicht belegt. 
18 turjt = Frechheit. 
696, 36 pfeiffen einziehen s. S. 448, 24. 


844 Anmerkungen. 


S. 697, 41 vernarrt = betört. 
698,8 ein grob capitel gelefen = abgekanzelt; vgl. U.A. Bd. 46, 749,2. 
699, 14 angerant wohl = im schnellen Vorbeigehen gestreift; nicht belegt. 
700,18 Rein ab! fort mit! “bis auf den Grund zerstört’; DWitb. rein 10; 
s. unten S. 730, 24. 
704,10 Fliplin jchlage s. oben S. 18, 24. 
21 in rosarum horto vgl. U.A. Bd. 41, 464, 13. 
22 squamae s. S. 244, 36. 
35 ſchlechte wort = einfache. 
705,1 unflat = Kot, Wertloses; beß wohl Fehler für beiß. 
3 ber unflat wohl ironisch = dies, was jenen Unflat scheint, ist mein Besitz. 
6 zwiſchen (den) ſporn s. S. 139, 33. 
7 bermauret = verschanzt, abgeschlossen (gegen die Predigt usw.). 
18 wendet das blat umb = tritt er anders auf; hier ist das Bild weiter 
ausgeführt; vgl. U. A. Bd. 88, 153, 24. 
40 zappelt = tut verzweifelt; vgl. oben S.102, 8; U.A. Bibel 3, 529, 20. 
706,6 gewalt, jpit wohl zu Adjektiven zu ergänzen. 
13 zeucht Nathan höcher an wohl — zieht schärfere Saiten auf; oder 
anziehen = Bezug nehmen auf; Sinn dann: hierauf legt N. größeres 
Gewicht: dies betont er mehr. 
23 wo — bleyben vgl. S. 655, 26. 
28 jichten als unbrauchbar durchs Sieb werfen; vgl. U.A. Bd. 47, 594,41. 
709, 30 verbitten = losbitten, entschuldigen; s. U. A. Bd. 41, 149, 25. 
711,4 alte haut = sündiges Wesen; s. U.A. Bd. 46, 777,5. 
712, 30 jtod vgl. Z. 13 muta = leblose Götterbilder. 
713,19 ein ander Haut vgl. S. 711,4. 
23 torichten hind = tollen Hunde; vgl. U. A. Bd. 46, 497, 39. 
714,26 fallen nider = fallen fort; s. Z. 27. 
715,12 jtehet = hat darin seinen Stützpunkt. 
14 Warüber hebt ſichs — Was die Ursache ist, daß. 
36 ftodt und pflodt s. S. 3, 34. 
716,5 wunderlich = launisch; ftörrig — hartherzig. 
17 ſcheuslich = schrecklich, greulich. 
717,12 ranfft = das harte Endstück. 
719,2 flechten in s. U.A. Bd. 14, 16, 24. 
720, 31 ubermogen = bereden, veranlassen; s, U. A. Bd. 30 2, 398, 21; 
Bd. 311, 21,20. 
35 langert ist nicht undenkbar — die Zeit fristen; s. DWtb. längern; 
auch ist zu nacht lagern nicht belegt. 
721,34 den namen haben — in dem Rufe stehen, die Ehre genießen; 
s. U. A. Bd. 311, 322,1. 
37 umbfomen = auskommen; s. U. A. Bd. 45, 568, 19. 
722,4 68 ift bejjer ein fauler Dieb usw. sprw. nur aus L., belegt; 
s. Wander Dieb 99, 100. Die Variante Z. 8 ist nicht belegt. 
7 friiher Reuber= ein entschlossener, eifriger. 
123, 13ff. Chrift ift erftanden bei Hoffmann v. Fallersleben N. 80. 
724,9 hettens wol troffen = ihre Sache recht klug gemacht; vgl. U.A. 
Bd. 38, 217,26. 


11 ſchlegts auff die Ihnaußen = fertigt sie schroff ab; vgl. U.A, 
Bd. 47, 341, 28. 
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S. 724,22 Umbjchleger = Wucherer; s. S. 478, 19. 


23 


36 
725, 32 
36 
726, 14 
34 


727,5 
728, 25 


ein Kerl im andern die Seele im Leib; s. U. A. Bd. 86, 601, 29; 
615, 9; 620, 29. 

bißig = heftig; s. DWtb. d. W. 2.,c. d. 

tuch an hals s. S. 423,4. 

gibt— fur = legt vor, bietet dar (ein Buch in der Natur). 

verſchorren = verscharrt, begraben. 

uber unfern hals unklar, etwa = überschreien uns? doch vgl. 
S. 117,8. 

ſtoſſen = treiben (die Wurzel). 

treiben — verkünden, 


26 befleibe — Wurzel fasse; s. S. 167, 28 und U.A. Bd. 47, 862, 28. 
34 und annemen = uns aneignen; s. S. 419, 27. 


729, 2 

730, 8 
24 
32 


731, 33 
734, 10 
25 
27 


735,4 

6 
737,6 
738, 9 


36 
739, 16 
17 
19 


35 


740, 10 
741,15 
742, 31 
33 
748, 5 
8 
744,2 
5 


26 


leihnam = Leib. 

Volenti non fit iniuria s. U, A. Bd. 31!, 249, 13. 

rein hinweg vgl. 700,18 = ganz fort. 

Willköhr bricht Yandrecht besondere Festsetzung ist wirksamer 
als allgemeine Rechtsgrundsätze; s. Frisch, Willkür, 

gleich = gewissermaßen, gleichsam. 

blid = Augenblick. 

nachbleiben = unterbleiben. 

Donner und Blitz = im gleichen ‘Moment’; sprw. in dieser Bedeu- 
tung nicht belegt; vgl. U. A. Bd. 47, 619,18; die Verbindung von 
Blitz und Blick ist richtig. 

Taratantara = Trompete; vgl. DWtb. und U.A. Bd. 47, 613, 28. 

hui = Ausruf des Triumphes; s. U. A. Bd. 311, 105, 18; 256, 13. 

firret = schmettert (von Trompeten); vgl. auch U. A. Bd. 45, 391, 6. 

kreuzſchlag = Donner und fchlege ineinander (vgl. U. A. Bd. 47, 
619, 18) sonst nicht belegt, 

Webung, webet s. S. 436, 27; U.A. Bd. 18, 210, 7. 

örten = Ecken, Himmelsrichtungen. 

auffpauden 

Schmir Schallnachahmung des prasselnden Donners, dafür sonst 
schwirren, als Interjektion keines von beiden belegt. 

Bummerle pum wohl der Kindersprache entlehnt: aus dem 16. Jahrh. 
mehrfach ähnlich belegt im DWtb. Pum; Plit, Plaß s. U.A. 
Bd. 86, 235, 8. 

vordraber — Vorläufer, Einleitung; s. oben S. 313, 15 und U.A. 
Bd. 45, 338, 22. 

außbund — Muster, ganz hervorragender Art. 

Kugel = Übermut. 

Was du thuft der lateinische Vers quidquid agis — respice finem 
beruht wohl auf Sirach. 

ubereilet = überrascht, überfallen. 

donnerart = Blitzstrahl; s. U. A. Bd. 50, 225, 24. 

63 fcheinet bei dem lieben Got unklar; vielleicht eine volkstüm- 
liche Bezeichnung des ungefährlichen Wetterleuchtens oder = es ist 
dem Belieben Gottes anheimgestellt (oben S. 743, 39). 

morgen wetter = Morgengewitter; s. Reinsberg-Düringsfeld, Wetter 
im Sprichwort S. 57f. 

heſſig — feindselig. 


846 
S. 745, 8 


747,9 
31 


764, 10 
765, 9 


766, 12 
767,27 


768, 4 
27 


29, 


770, 18 
21 
771, 20 


772,12 
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jungen vom Schlemmer es ist wohl an ein Lied wie Uhland 
Nr. 212 Gen diser sumerzite oder 213 Wo sol ich mich hin keren 
gedacht. 

Da ſchneiets mit vgl. S. 460, 8. 

hengten an ſich s. oben 8. 443, 34. 

aufellig wegen des einfachen f ist wohl anfellig zu lesen = an- 
steckend, sich (wie eine Epidemie) ausbreitend, also — Propaganda 
treibend; ndd. ist anvalleg = aggressiv. 

bedingt — gemietet oder vorherbestimmt, reserviert. 

gejchwermt Bild vom Bienenschwarm; s. U. A. Bd. 311, 409, 18. 

ftoßet auff ein hauffen = über den Haufen, um. 

zu boden — zugrunde. 

bortrab = Einleitung, Vorbild; s. U. A. Bd. 38, 220, 3. 

verſtandt — Auffassung. 

haben gerochen usw. s. S. 618, 6, 

wujt weſen — zuchtloses Benehmen, Empörung; s. U. A. Bd. 50, 
270, 21; Bd. 46, 209, 32. 

verfiurgt = in Bestürzung versetzt; s. U.A. Bd. 46, 330, 18. 

vernarrt — betört, vgl. oben S. 697, 41; bezaubert S. 698, 26. 

Rangen, ferchmutter = Schweine; s. U.A. Bd. 18, 400, 35 u. Dietz, 

Farchmutter. 

hat Sam den pantzer an = ist hochmütig, Herr, sprw.; s. U. A. 
Bd. 18, 139, 29. 

cum ein f. gelaſſen vgl. auch U. A. Bd. 302, 383, 23; 451,7. 

narhafftig wie ratfam = das sich zu erhalten verstand, erwerbs- 
tüchtig; s. DWtb. 

ſchlege der Uhr. 

In den landen = in fremden Landen; s. DWtb. Land 6e. 

Dred in der latern = nichts; s. oben S. 642, 14. 

mag nicht = kann nicht. 

bei eine ſaw usw. vgl. U. A. Bd, 41, 489, 22. 

grieffen den all (= Aal) beim ſchwantz, konnten nicht festhalten; 
sprw.; vgl. U. A. Bd. 18, 169, 16. 

ortögulden = Viertelgulden. 

ineinander gebrewet — eng verbunden; vgl. U.A. Bd. 341, 214, 19. 

flidt nad) einander wohl = bringt es stückweise nacheinander vor. 

drein gefajjet = eingeschlossen. 

drudt er nit rein heraus — bringt er nicht klar, direkt zum Aus- 
druck; vgl. U. A. Bd. 47, 51, 7. 

Zihen mancherlei aber auff eins — fassen wieder Verschiedenes 
zusammen, 

ligt unter = unterliegt. 

heiſch — heiser, 

Trotz, der mirs wehre — Wehe dem, der; s. oben S. 195, 21. 

gelegt — untersagt, unmöglich gemacht; s. U. A. Bd. 38, 197,5. 

ſtricheſt — an — gäbest mir ein abscheuliches Aussehen. 

frümm ein berlin s. U. A, Ba. 38, 507,13. 

in der Perfon — angewendet auf; vergleiche unser: in der dritten 
Person, ersten P. sprechen, 

behrjpigen = Heersäulen, Heeresabteilungen. 


8,773, 5 
774,5 
17 

775,7 


17; 


776,19 
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fliplin jchlagen s. oben S. 18, 24. 

O herr Got usw. s. oben S. 611,29; 654, 16. 
bundlein rewel s. U. A. Bd. 44, 62, 3. 

das jelber achzen wohl st. felbe s. Z. 39. 

776,2 Mit fried u. freud s. U. A. der Lieder Nr. 13. 
zufrieden = in Ruhe. 


37f. Rewling s.S. 774,17; s. U.A. Bd. 12, 12,19 und DWib. 


778,3 


779,19 
32 
780, 26 
32 


281,3 


15 
31 
782, 10 


13 
15 
22 


783, 8 
18 
33 
37 

784,17 
26 
38 


dag jchlenglin ligt in d. Sonnen bei Scheil unerwähnt; auch 
sonst nicht zu belegen. 

freidigem — zuversichtlichem. 

Hündlin s. oben S. 774, 17. 

beſcheiſſer = Betrüger. 

welcher Hund getroffenn wirdt usw. sprw.; s. U.A. Bd. 26, 304,19; 
Bd. 46, 503, 12. 

ir fahr ausſtehen = die Verantwortung dafür selbst tragen; s. U.A. 
Bd. 801, 175, 8. 

welcher Hund s. S. 780, 32. 

mutwillig ſein — daß wir unsern Willen frei betätigen können. 

das — abgehen = davon ablassen; vgl. Enders 9, 28; U.A. Bd. 45, 
530, 15; immer mit Genitiv (de$). 

zu nahe geweſt = gekränkt; s. U.A. Bd. 38, 244,5. 

faden — auch nur das Geringste; s. U. A. Bd. 46, 407, 30. 

Schüppet (Z. 38 fehuttet auff) = verstoßt; vgl. U.A. Bd. 8, 139,15 
und Bd. 46, 129,1; die oberd. Form. S. hat das Wort wohl miß- 
verstanden. 

ftehet das loch offen zum Entweichen; s. S. 319, 30; 307,19. 

rüchtig = anrüchig; s. DWtb. 

fteht gfar und ſorg — besteht, nimmt auf sich; s. Tischr. 1, 64,1. 

fol den Teuffel auffn fopff = nichts; s. S. 76,18; 478,10. 

wil® abgehen s. S. 782, 10. 

erhern = erhöre? gehorche? dagegen spricht der Dativ. 

rehtichaffen = echt. 


785, 12 höltlin = die Kanzel; s. U. A. Bd. 47, 422, 23. 


38 
787,81 


789,7 
12 
19 
790, 10 
15 
19 


791,6 

38 
792, 34 
798, 8 


31 
32 


hönen = erniedrigen, demütigen; s. DWtb. höhnen 1—3. 

wie die leufe den bettler [lieben] sprw.; s. U.A. Bd. 33, 676 zu 
S. 40, 20. 

geſchneiet mit s. oben S. 460, 8. 

taten = helfen. 

bertragen — ausgleichen, schlichten. 

ſchnip = wohlan! rasch! s. U. A. Bibel 3, 87, 6. 

fteigern = die Preise in die Höhe treiben. 

werde dred regnen = es werde schlimm gehen; s. S. 680, 26. 

dem vas den boden [aufftoffen]; s. U.A. Bd. 50, 269, 24. 

ſchlegt ledig ftro Erklärung s. Z. 40f.; vgl. U.A. Bd. 46, 263, 14. 

wild und wüſt s. oben S. 753, 40. 

Spigel did) = prüfe dich (im Spiegel); s. S. 540, 20. 

die ſchaben Ergänzung kaum möglich, auch wenn man an Schaube 
denkt. 

wo wiltu bleyben s. oben S. 655, 6. 

mujtern = strafen; s. S. 543, 11. 
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S.793, 34 wejen = Unwesen; s. U. A. Bd. 47, 149,5; oben S. 708, 32. 
794,36 feudelt — gaukelt, treibt Schwindel. 
795,1 guraten = abzuhelfen s. S. 789, 12. 


26 an jein hals vgl. U.A. Bd. 46, 129, 21; oben S. 649, 15. 


796, 12 umbladen = überladen ? auf allen Seiten (um den Hals? s. S. 795, 26)? 


nicht belegt. 
28 grieff = Kunstgriff. 


797,5 den zaum lafjen s. S. 378, 2. 
799, 18 zu rechen = anzusehen, zu erachten. 


38 befchmeijte = besudelte; s. zu S. 522, 13. 


800,6 jchuppen s. S. 244, 36. 


7 ſchlahe ein klippichen s. S. 18, 24. 

10 dem Marcolffo jnn jein jpiegel = in den Hintern. Anspielung 
auf die Geschichte, die im alten Salomo und Morolf enthalten, im 
Volksbuch des 16. Jahrh. aber fehlt. 

26 3u grund nicht = paßt hierher gar nicht. 


801,2 Hans Worſt = Narr; vgl. S. 429, 11. 


4 geloben, daß ich mir die nafen usw. sprw.; s. Wander, verreden 2,5. 


803,9 unehe = Konkubinat; vgl. U.A. Bd. 311, 130, 25. 
804, 31 beſchmeiſſen s. S. 799, 38. 


35 außgelebt oder uberlebt = in Lebensdauer erreicht oder übertroffen. 


Nachträge und Berichtigungen. 


Zu 8. 1,17. — Deer. Pars I. Dist. 1ff. 
Zu S. 16, 16. — Lyra zu Jes. 11, 6. 
Zu 8.24 N. 1. — Lies nm} statt ma5 
Zu 8. 49,23. — Ausspruch der Mechthildis vgl. Unsre Ausg. Pd. 25, 325, 26. 
Zu 8.61,14. — Luther meint die letzten Weihnachtspredigten Unsre Ausg. Bd. 46,867 ff. 
Zu S. 100,28. — Homil. in Evang. lib. II; hom. XXXII Migne, PSL 76, 1596: 
Si igitur recta opera agimus, quibus opinionis bonae odore Ecelesiam respergamus, 
quid in Domini corpore nisi unguentum fundirmus ? 
Zu S. 106. — Die Überschrift der Predigt Nr. 23 hat zu lauten: Predigt am Oster- 
dienstag nachmittags. 
Zu S. 111. — Auf Bl. Wij ist die Titelblattüberschrift vor dem Abdruck des Predigt- 
textes nochmals in folgender Form wiederholt : 
Zwo Predigten || D. || Mart. Luth. Auff der Kinder |tauffe des Jungen Herrleind 
Bernhards || Fürften Johanfen von Anhalt Son. In ge: || gentwertigfeit | defjelben 
Brüdern vnd des Billjhoffs von Brandenburg, zu bdeffam || Dornftags vnd 
Freitags in Oftern || geichehen. Anno || 1540. 
MWeil wir ..... BED 
Zu $. 189, 26f. — Vgl. hierzu, was Luther zu Jes. 62, 10 (in der noch ungedruckten 
Vorlesung — Nachschrift von Anton Lauterbaeh —) sagt: Ita ego Mjartinus Ljutherus 
fui in 4 periculis et tamen ultra meum consilium per deum sum liberatus. 
Zu S. 218, 30. — Lies giratias statt gratis. 
Zu $. 276, 37”. — Über eine besonders derbe Art sich auszudrücken, erfahren wir 
sonst bei A. nichts. 
Zu 8.294ff. — Die Bezeichnung R des oberen Textes ist falsch. Es handelt sich 
nicht um eine Nachschrift Rörers. Vol. die Einleitung zu dieser Predigt. 
Zu $. 303, 30ff. — Hierüber ist nichts bekannt. 
Zu 5.342, 5. — % ist wohl zu Tajche (oder Thaler?) zu ergänzen. 
Zu S. 342, 11f. — Vgl. S. 826 zu der Stelle. 
Zu S. 389, 32. — Welche Stelle gemeint ist, ist nicht ersichtlich. 
Zu 8.392, 2. — Sonst nicht nachzuweisen. 
Zu 8.520, 21ff. — Bei Gerson nicht nachzuweisen. 
Zu 8.521, 37f. — Max ist zu Maximo zu ergänzen. Vgl. Unsre Ausg. Bd. 41, 718, 14 ff. 
Wie perterr zu ergünzen ist, ergibt sich nicht mit Sicherheit aus der stark ab- 
gekürzten Stelle. 
Zu 8.632, 16f. — 2. Swre: „Darauf sagten wir zu den Engeln: Fallet vor Adam 
nieder! und sie thaten so, nur der hochmütige Teufel weigerte sich, er war ungläubig. 
Zu S. 742, 16. — Bei Hieronymus nicht zu finden. Dasselbe Wort, hier gleich- 
falls Hieronymus zugeschrieben, bei Bonaventura (ed. Peltier XIV, 33); auch dort hat die 
Quelle nicht angegeben werden können. 
Zu S. 801, 30. — Die Stelle war bei Augustin nicht zu finden. 


G. B. 
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